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Zum Waldfest am Weißen Tempel strahlte die Sonne 

Regendefizit der Vorjahre setzte sich fort 

Da.s Wetter war den Forstleuten am Sams- 
tag hold, bei sommerlichen Tempei-aturen 
fand das traditioneUe Waldfest des Hessisclien 
Korslamtes am Weißen Tempel großen Zu- 
spruch. Schon lange vor Beginn des Festes 
hatten sich ganze Familien und viele Radler 
auf den Weg gemacht, um einen guten Platz 
zu erwischen. Sie hallen gut daran getan, 
denn freie Plätze waren bald Mangelware. 

Schon von weitem vernahm man das Stim- 
mengewirr der fröhlichen Besucher. Brat- 
wurstduft zog durch die Bäume, und für die 
Durstigen war ebenfalls ge.sorgt; jedoch über- 
traf die Nachfrage das Angebot. Zur guten 
Laune trugen die Klänge des Orchestervereins 
I.angen-Egelsbach unter der Leitung von Wal- 
ter Lenk bei. Mit von der Partie war auch 
der Männerchor Liederkranz 1838 I.angen un- 
ier der Leitung seiner Vizedirigenten Erich 
.Schmolinski und Werner Helfmann. Viele der 
heiteren Weisen regten zum Mitsingen an. 

Amerikaner ertrank 
im Langener Waldsee 

Der Langener Waldsee hat sein erstes 
Tode.sopfer dieser Badosaison gefordert. 
•Am Samstagnachmittag gegen lfi.40 Uhr 
ertrank ein Slljähriger amerikanischer 
Soldat, der in A.schaffenburg stationiert 
war. Seine I..oidie wurde gegen Ifi Uhr 
diirch einen Taucherzug der Offen- 
bacher Boi'Lir.sfeuerwehr geborgen. 

Nach den ersten Eimittlungen der 
amerikanischen Militärpolizei dürfte e.s 
sich um einen Badeunfall gehandelt ha- 
ben: die flecherdien sind allerdings n(jch 
nicht abgeschlo.ssen, aus welchem Grund 
der junge Maini ertrunken i-^t. 

alle seine Wirkungen optimal erlüllen könne. 
Hierzu gehöre, daß das Holz, das der Wald 
produziere so hergerichtet werde, daß es auf 
dem europäischen Holzmarkt zu einer Han- 
delsware werde. F,s müsse versucht werden, 
einen möglichst hohen Verkaufserlös zu er- 
zielen, damit nach Abzug der Unkosten die- 
■ser Erlös zur Pflege und Neubegründung des 
Waldes verwendet werden könne. 

Aus dem Staat.swald T-angen hätten 197.') 
für den Festmeter Holz durchschnittlich ein 
Preis von 82,!)1 DM erzielt werden können, 
dies habe einen Gesamterlös von DM 430 000 
ergeben. Trotz dieser Einnahmen sei ein Defi- 
zit entstanden, denn die Kosten für Arbeits- 
aufwendungen und Per.sonalkosten hätten 
sieh auf DM ülö ()()() belaufen. t 

Auf die verschiedenen Schut/.funktionen 
des Waldes eingehend, sagte Lütkemann, 
durch den Wald werde der Boden vor Erosio- 
nen geschützt, er habe ausgleichende Wirkung 
auf Tcmporaturextreme, die f-uftfeuchtigkeit 
werde bc.s.scr gehalten, er sorge für Luftmas- 
senaustausch, das Wasser werde gespeichert 
und von Schmutzstoffen gefiltert. Der Forst- 
mann könne diese Wirkungen durch die rich- 
tige Wahl der Pflanzenarten und ihrer Stand- 
orte noch verbessern. 

Ein anderer wichtiger Faktor des Waldes 
sei der Erholung.swert gerade in unseieni 
dichtbesiedelten niiein-Main-Gebiet. Die.'^e Er- 
holungsfunktion schlage sich allerdings auf 

In der frischen Waldluft rund um den Weißen Tempel schmeckten Bier und Wurstchen be- 
sonders gut. Freilich war der Andrang zeitweise .so groll, daß man etwas warien mußte. 

Auf Panzerschränke spezialisiert 

Oberforstmeisler.Joachim I.ülkcmann konnte 
unter den vielen Gästen Stadlverorclnetenvor- 
stcher Dr. Heinz Wleklinski, Vertreter des 
Magistrais, der Stadtverordnetenversamm- 
lung, Altbürgermeister Wilhelm Umbach. Ver- 
treter der Nachbargemeinden und Vertreter 
von r.angener Veiljänden und Vereinen be- 
grüßen. Er führte in seiner Begrüßungsan- 
sprache aus, daß trotz aller gegenteiligen Vor- 
aussagen der vergangene Winter sehr mild 
und schneearm gewesen sei. Zwar werde das 
jetzt bereits sommerliche Wetter von den 
Spaziergängern begiüßt, den Forstleuten aber 
bereite die grol.le Trockenheit viele Sorgen. 

Mit ein paar Zaiilen braclite der Redner 
zum Ausdruck, wie gering die Niederschläge 
seit dem vergangenen Herbst waren. Im Ok- 
tober 1975 habe der Monatsnieder.schlag in 
I.angen nur .34 Prozent des langfristigen Mit- 
tels betragen. Im November .seien es 8(i Pro- 
zent. im Dezember 30 Prozent und im März 
01 Prozent gewesen. Das langfristige Mittel, 
berechnet nach den Niederschlägen für den 
/eitraum von 1931 bis I9H0 von der Station 
Langen betrage jährlich 710 Liter auf den 
Quadiatmeter Bodenfläche. 

Nach dieser Berechnung, so I-ütkemann, 
hätten in der Zeit von Oktober 197,i bis März 
dieses .lahres 305 t^iter Regen pro Quadrat- 
meter fallen müssen. Die Regenmenge habe 
aber tat.sächlich nur 198 Liter — also nur 
B5 Prozent der normalen Menge — betragen. 
Dies bedeute ein Regendefizit von 35 Prozent. 
Seit 1971 sei jedes .Jahr ein Nieder.schlags- 
defizit zu verzeichnen. Von 1971 bis 1975 habe 
dieses 80 Prozent eines ganzen .lahresnieder- 
schlages betragen. 

Alljährlicli im Februar und März seien 
Trockenperioden zu beobachten. Die.se Trok- 
kenperioden machten den Forstleuten beson- 
dere Sorgen, denn durch Leichtsinn und ver- 
botenes Verhalten der Waldbesucher entstün- 
den immer wieder Waldbrände. So seien im 
Forstamtsbereich langen von März 1976 bis 
Mai 1976 insgesamt sechs Waldbrände, die 
Flächen von 100 bis 5000 Quadratmeter be- 
ti'offen hätten, zu bekämpfen gewesen. Diese 
Brände, betonte der Oberforstrneister, hätten 
alle vermieden werden können und somit der 
entstandene Schaden am Waldbestand. 

Lütkemann ging dann auf die Frage ein: 
„Wjis erwartet die Öffentlichkeit von einer 
modernen Forstverwaltung?" Die Öftentlicii- 
ke^.t erwarte, daß eine moderne Forstverwal- 
tung den Wald so pflege und nutze, daß er 

59 Geschäftseinbrüche wies die Offenbacher 
Kriminalpolizei einer vierköpfigen Bande im 
Alter von 22 bis 23 Jahren nach, die im Raum 
Offenbiich und Darm.stadt vorwiegend 1974 
und 1975 ihr Unwesen getrieben hatte. Dabei 
richtete die Bande einen Schaden von an- 
nähernd 100 000 Mark an. 

Zwei der Täter stammen aus Frankfurt, 
zwei aus dem Kreis Offenbach. Zur Zeit be- 
findet sich noch ein 23jähriger in Haft, die 
restlichen Täler sind wieder auf freiem Fuß. 
Drei Täler nehmen nach eigenem Ge.sländnis 
Rauschmiltel ein. zum Teil spritzen sie nacli 
eigenen Angaben Heroin. So will man einen 
Teil der „Brüche" nur ausgeführt haben, um 
sich von dem erbeuteten Geld Heroin und an- 
dere Rau.^chmittcl zu beschaffen. 

Gegen die 2.5jährige Freundin eines Täters, 
die in Dietzenbach wohnt, wurde ein geson- 
dertes Verfahren wegen des Verdachts der 
Hehlerei und der Begünstigung eingeleitet. 
Auch sie nimmt nach eigenen Angaben 
Rau.schmittel. Wegen der Verstöße gegen das 
Betäubungsmitlelgesetz wird gesondert er- 
mittelt. 

Die Täter wählten immer solche Firmen aus, 
in denen sie Panzerschränke oder Tresor- 
würfcl vermuteten. Hatte man ein stehlens- 
weries Objekt au.sgeniaclit, wurde es die 

der wirt.schaftlichen Seile des Forstbetriebes 
nicht nieder. Die Verantwortlichen der I'"orst- 
verwaltungen würden sicli auch inmier da- 
gegen wehren, daß Wald seiner eigenilichen 
Bestinmiung entzogen werde. E.s müsse im- 
mer dagegen protestiert werden, dat.i Wald 
in Müllplätze. Ausbeutungsgeliinde oder Bau- 
gelände umgewandelt werde. 

Zwar seien von dem Gesamtgoinurkungs- 
gebiet vi>n I^angen derzeit noch 51 Prozent 
Wald (9B4 ha im Westen der Stadl und 533 ha 
im Osten), im Slaalswald im Osten der Stadt 
seien in den Jahren 19G0 bis 197,i nur 51,2 ha 
gerodet worden, während vom Körperschafts- 
wald im Westen (Stadtwald Langen und Ge- 
meindewald Egelsbach) in der gleichen Zeit 
160 ha in eine andere Nutzungsarl überführt 
worden seien. 

Abschließend .sagte Oberforstmeister Lül- 
kemann, ein großes Anliegen der Forstleute 
sei die Sauberhaltung des Waldes, das An- 
legen von Spazierwegen imd das Aufstellen 
von Bänken, damit der Erholungswert des 
Waldes noch verbessert würde. .,Wir wollen 
aber keinen Parkwald, keine waldbauliche 
Kleingärtnerei, keinen Wald aus schablonen- 
haft angeordneten Einzelbäumen, sondern 
seine Ruhe, seine Einsamkeit und seine na- 
türliche Ursprünglichkeit als seine typischen 
erholsamen Wirkungen erhalten. Und dazu 
können Sie alle mithelfen, indem Sie Ruhe im 
Wald bewahren sowie Be.schädigungen und 
Verunreinigungen vermeiden." Oberforstmei- 
stcr Lütkeniann dankte allen, die zum Gelin- 
gen des Waldfcstes beigetragen halten. 

Treppe hinuntergeworfen und anschließend 
mit einem Pkw abtransportiert. Handelte es 
sich um einen schweren Panzerschrank, so 
wurde er mit einer Sackkarre zum Pkw ge- 
fahren. Anschließend wurden die Geldschränke 
mit brachialer Gewalt mit Vorschlaghammer 
und Pickel im Wald geknackt. 

Am Tatort hinterließen die Täter oft ihre 
„Visitenkarle". Sie richteten mutwillig zusätz- 
lichen Schaden an, so rissen sie Bilder von den 
Wänden, warfen den Inhalt von Behältnissen 
durch die Gegend, gingen mit Vorschlagham- 
mer und Pickel aucli gegen Stahlschränke vor 
und gössen vorgefundenen Schnaps wahllos 
über Schriftstücke und Sehreiblische. Zu den 
Unarten der Bande gehörte es mitunter auch, 
daß sie mit vorgefundenen Feuerlöschern den 
Tatort regelreclit einsprühten. 

Im Dezember 1975 kam man der Bande auf 
die Spur, als man in einem gestohlenen VW- 
Bus Schriftstüclce und Papiere fand, die den 
Umständen nach von den Tälern stammen 
mußten. Die darauf aufgebauten Er.mitllungen 
führterj dann zur Klärung der schon bereits 
aufgeführten Straftaten. Anläßlich von Durch- 
suchungen wurden dann Gegen.stände sicher- 
gestellt, die aus den Einbrüchen stammen, 
aufgrund der Beweislast kam man in der 
Folgezeit Schritt für Schritt zu den Geständ- 
ni.s^en der Täter. 

X 

Heute in der LZ: 

Blaue Karte für Fußball-„Sündcr" 
ZDF spielte gegen Langener Auswahl 

Reifeprüfung geschafft 
127 kamen durchs Abitur 

Wohin geht die Entwicklung ? 
SSG plant für die Zukunft 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

V J 

SPD und FDP wollen Liebe 
Wenn es der Mehrheit des Parlaments rechl 

ist, wird Erster Stadtrat Karl-Heinz Liebe 
weitere sc?chs Jahre auf seinem Stuhl im Rat- 
haus sitzen können. Dies jedenfalls sieht ein 
Antrag der SPD und FDP vor, den die Mit- 
glieder dos Haupt- und Finanzaussdiusses in 
ihrer Sitzung am Donnerstag behandeln wer- 
den. 

Die Amtszeit von Karl-Heinz Liebe läuft am 
31. ßlurz 1977 ab. Eine Neuwahl oder auch 
eine Wiederwahl, die zulässig ist. müßte in der 
Zeit zwischen dem 30. September und dem 
31. Dezember 1976 erfolgen. Dem Parlament 
soll vorgeschlagen werden, die Wiederv.'phl in 
der Sitzimg am 4. November vorzunehmen 
und auf eine Neuausschreibung des Posten.s 
zu verzichten. 

Am Donnerstag tagt der 
Haupt- und Finanzausschuß 

Auf der Tagesordnung zur 43. Sitzung des 
Haupt- und Finanzau.<.scliusses am kommen- 
den Donnerstag stehen der Antrag zur Wie- 
derwahl des Ersten Stadtrats Karl-Heinz 
Liebe, die Beratung eines Gutachtens zur 
Rationalisierung der Stadtverwallung und ein 
Rechenschaftsbericht des Kommunalen Kinos. 
Außerdem werden sicli die Ausschußmitglie- 
der mit der Aufhebung eines Sperrvermerks 
zur Unterstützung von Sportvereinen zu be- 
fa.ssen und vom Magistrat genehmigte uner- 
hebliche außerplanmäßige Ausgaben zu prüfen 
haben. Die Schöffenliste ist unter die Lupe zu 
nehmen und dem Parlament die entsprechcmde 
Empfehlung auszusprechen, weiter gehl es um 
die Satzung über die Benutzung der öffent- 
lichen Anlagen und schließlich sind einige 
Vorschläge auf Ergänzungsbaulen am neuen 
Rathaus zu beraten. 

Die Sitzung ist öffentlich und beginnt um 
19.30 Uhr im großen Sitzungssaal des Rat- 
hauses. 

Dieb kam durch das 
Toilettenfenster 

Durch ein Toilettenfensler, dessen Scheib« 
schon seit längerer Zeit fehlt, stiegen unbe- 
kannte Täter am 27. Mai zwischen 9.30 und 
14.30 Uhr, während der Abwesenheit des Ge- 
schädigten, in eine im 7. Stock gelegene Woh- 
nung in der Südlichen Ringstraße ein. Sie 
stahlen einen Stereo-Kassettenrecorder im 
Werte von 2500 DM, einen Zimmerstutzen 
(4 mm) und aus einem Schränkchen 650 DM 
Bargeld. Die Höhe des Schadens wird mit ca. 
3250 DM angegeben. 

Radfahrer fuhr Fußgängerin um 
Ein 64jährige'.' Radfahrer soll am 26. Mai 

gegen 9.35 Uhr nicht das Rotlicht einer Ampel 
in der Bahnstraße in Höhe der Schnaingarten- 
straße beachtet haben. Er fuhr eine 79jährige 
Fußgängerin um, die bei „Grün" die Straße 
übercjueren wollte. Auch der Radfahrer kam 
zu Fall. Während die Fußgängerin sclnver 
verletzt wurde, zog sich der Radfahrer nur 
leichtere Verletzungen zu. 
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Silbermedaille, Abschiedsgeschenk 

für Pfarrer Dr. Ziegler 

Im nahmen eines Gcmcindcnachmlttags 
vrrabschiodi'tr sich Pfarrer Dr. Mnlhäus Zieg- 
lor von drn GemPindrgliedcrn dor pvangoli- 
schtn StiidtklrchcnKcmcsindc. Er hat 20 .Tuhre 
an der Stadlkirchc als ScolsorycM- gewirkt und 
tritt jetzt in den Kuhcstand. (Wir liorichtetfti 
boreits darüber.) 

I'farrer IJr. /.irHler f!ab einen Hückbliek 
niif .selni' TiitiRkeil in den verfiangenen zwan- 
zig .lühreii und umiahmte diesen mit einem 
sehr informativen Diiivortrag. Kr zeigte die 
Stationen seines Wirkens, das nicht nur auf 
die Stadtkirche beschränkt war, sondern aueh 
das Drcieidi-Krankenhauh und das .lakoli- 
Ileil-H<>im mit einsehlofi. 

Die Abschiedsworte lüi den Kirehcnvor- 
s'and «prach stellvertretender Vorsilzendei' 
.lo.idilm I.iitkc innnn. Kr verwies auf die Lei- 
stungen imd den Werdegang von IHaircr Dr. 
/ieglei. In den vergangenen 20 ,!ahren liabe 
Dr. /.legier Taufen. Konfirmationen, 
'j'rauungen und Beerdigungen durchgeführt. 
Hinter diesen nackten Zahlen stünden die 
Freud«? und das I.eid (l<r Cemeindegliedei. 
die i'farrer Di. Ziegler als Seelsorger miter- 
lebt habi-. I.ütkemunn dankte dem Scheiden- 
den im Namen des Kirdienvorstande.s und 
KchloÜ mit dem Uibelvers 1. Petr. 4, Vers III' 
..Dienet einandei-. ein jeglicher mit der Gabe, 
der er r-inpfangen hat, als die guten Hau.-.hal- 
te! der maneheilei nnade Goltes." 

Probst fJondoi f vom Probsteil>e.'.irk Noid- 
Klarkenburg übermittelte; die GrülJe und 
(ilüekv.-ün.selii' der Kirehenleitung. Manfietl 
Jahnl-.e für das Di^kanat Dreieieh, Otto Kekerl 
als Vorsitzender der evangelischen CJesamtge- 

melndc Langen, Adolf KüUbacher fUr die Mil- 
arbeitervertrctung der Oesamtgcmelnde, für 
die Pctrusgerneindf: Karl Werner, für fiin .Jo- 
hannisgemeinde Pfarrerin Trrtskcn, für die 
C'hi Isdichen Pfadfinder Alfred Thomin dank- 
ten dem scheidendi^n Pfarrer für .seine Tätig- 
keit und wünschten alles Gute fiir den Ruhe- 
stand. 

Knnlirmantlen des .lahrgang'.'.-i 197ti verab- 
;,chie(leten sieh von ihrem Pfarrei mit einem 
UlimienstrauIJ. Diakon Gerald .laksche über- 
mittelte die Grülle der katholischen Gemeinde 
Alliertus Magnus und di r I.iebfrauengemein- 
de. Stadtverordnetenvorslelier Dr. Heinz Wl( k- 
linski siirach den Dank der I.angener Bürge;, 
der .Stadl veroiclnelen\'ersamnilung und des 
M.igistials aus und libermittelte die Grül.le 
von Hüi germeister Kreiling. Er iiberreichte 
Pfarrer Dr. /.iegler al: Krinneriing die Silber- 
medaille der Stadt Langen. Alle Ab.sdiieds- 
uorle und Glückwünsehe für den weilen n 
I ,eben::wig von Pfarrer Dr. /.iegler und Frau 
v.Mren von Gesihenken imd Hlumen begleilet. 

In seinen Dankesworlen sagte Pfarrer Dr. 
/.ii gler, er habe es imiiKM" als IChre und Au.*:- 
zeielmung bctrachtel. auf der Kanzel der 
Stadlkirehe stehen zu dürfen. Kin besonderi's 
Anliegen sei es auch in den vergangenen 
;'.0 .lahren gewesen, mit allen Pfairern von 
Langen, gleich welclii'r Konfession, em gutes 
Verhältnis zu habr'n. F!r habe sein Amt als 
Pfarrer einer liürgei gemi'inde gesehen und 
sei davon ausgegangen, dali ein Pfarrer für 
alle da zu sein liabi* und sich nicht an Cirup- 
pen, Vereine ofler Partelen binden sollte. Ab- 
sehliel.lend dankte Dr. Ziegler allen C'.enii'inde- 
•Jlii dern und Milarbeitern für die in den ver- 
gangenen .lahren geleistet«* Hilfe und Mit- 
arbeit. Fr gab der Hoffnung Ausdruck. dafJ 
seine nun verwaiste Stelle bald (Mnen Nach- 
folger erhalten werde. Der Nachmittag wurdi' 
musikalisch von dem Posaunenchor unter dei 
Leitung von Heinrieh Herbert umrahmt. 

. . . Frau Maria Ku.\. Vor der Höhe 21. zum 
«0, und Fr:ui Maria Schwalm. Frankfurter 
Str. (iO. zum Hl. Cicburtstag am Ii. (i. 
. . . Frau Emma Sommer, Kirchgasse 3. zum 
77. und Frau Katharine Breidert. Südl. King- 
Ktr. 1()!, zum 81. Geburtstag am -l. (i. 

Mag allen im neuen .lahr vi<'l Gesundheit 
Und I'''reude beschi«'d(*n sein. 

Staatstheater Darmstadi 
Am Dienstag, dem 1. .(uni (heute) wird „Die 

TilitsduildiHen".gciSeben. Begiou ist. um iO UJir, 
die Abfahrt des Busses um 1H.55 Uhr, Steu- 
benstraüe, l!l Uhr Tankstelle Oberlinden und 
.jeweils etwa.-, später an den folgenden, be- 
kannten Haltestellen. 

Finanzamt geschlossen 
Wegen lietriebsausflugs bleibt am Donni'rs- 

tug, dem ;i. ,luni, das Finanzamt Langen 
cinsclilieBlich der Finanzkasse und der Be- 
"wcrtung.sbteile im Rathaus — für den Publi- 
kumsverkehr geschlos.sen. 

Ausländer wurden weniger 
l'.ioe deutliehe Tendenz des Rückganges 

zeigt die Kniwicklung der au:.ländiselien 
Wohnbevölkerung in Langen. War bis UI7-4 
ein ständiges Ansteigen der ausländischen 
Mitbewohner zu verzeichnen, mußte 107,'i eine 
erhebliche Abnahme registriert werden. In 
nackten Zahlen sieht das .so aus: im Dezember 
HI71 waren :«(«) Ausländer in Langen polizei- 
lich gemeldet, im Dezember 1975 waren es nur 
iioel» ;il2!l. Das ergibt einen Abgang von 31(1 

. Pm<;onea, was J'asl Ul Pro/ent dieser Bevölke- 
rn ngsgruppe entspricht. 

Diese Tendenz dürfte in erster Linie eine 
Folge der zurückliegenden Konjunkturflante 
sein. Der Abgang erfolgte in fast allen Berufs- 
gruppen der CJaslarbeiter. Den größten Rück- 
gang mufiten die Berufe im Bausektor hin- 
nehmen. Diese Sparte halle allerdings seither 
unter den ausliindlscben Arbeitnehmern ein<'n 
besonders groUen Anteil. Zurückgekehrt in die 
Heimatländer sind in vielen Fällen Einzel- 
Iiersonen, aber auch oft ganze Familien. 

„Polarfuchs Napoleon" 
geht weiter 

Die nächste Kinder>orleso.'itunde der Stadt- 
büeherei ist am Mittwoch, di m 2. .lunl, in der 
Zelt von 15 bis 18 Uhr, Es wird die in der 
letzten Vorksestunde begonnene Tierge- 
schichte von .Juri Kowal: „Polarfu'hs Na- 
poleon HI" weiter vorgelesen. .■Xnschlieliend 
werden wieder neue Kinderbücher vorge- 
stellt. Die Vorlesestunde lindel im Clubraum I 
der .Stadthnlle statt. 

In der letzten Vorlesestunde fanden sich 32 
kleine Ziihörri ein, die clcherllch schon sehr 
gespannt auf die Fortsetzung der Tierge- 
schichte ..Polarfneh.s N.ipoleon Hl" warten. 

DeinTÜV- 
das Deutsche Sportabzeichen 

Alle .laiir«'wieder treflen sidi auf deniSSCJ- 
Sportplal/ ;in dci R'-chlcn Wit-'sc (Meieliju'- 
sinnlf. um sich ihrem TÜV — den I'rüfunfi{*M 
lih* das Deut^-ehe Sp.»rt;ibzcieli(>n zu unterzie- 
hen, Kin LTdRer Toil die.sor Kreizeilsportler 
kennt keine Unterbreehunß im Sportbetriclj. 
Sie. die Unermüdlielicn, .4nd Knnzjühriß tiitii?. 
bei.spiels\vei.;c in den Winlormoiinten in den 
Turn.sttuiden tür Krnuen und .Tedermänner 
ocier tiei Wjjldlüufen dureli Lnnpiens Khn'cn. 
Wen wundert es dann, duß schon zu Beßinn 
der Siiison ein ^rolk.-r Teil bei den ersten 
Text.- mite Leistungen %'oin)r.'K.-htc. 

Alle noch /u^hfiftcn li.iben GeleKenheit. sich 
durch entsprechendes Training so vorzuberei- 
ten. daI3 sie am Saisonende die für das I^eut- 
sch.e Sp'»rtal)/eiclien erfordc-rliclu'n Leistungen 
erbrinßen können. Ausdauer und Muskelkraft 
sind die VoraussetziinKon für die ßcforderten 
Lel.->tunßen Heide haben gemeinsam, daß man 
.<ie Irainierep muß. wenn sie funktionsfähig 
b]'Mi)en s»>llen. 

Nachstehend noch einige Termine der Trai- 
nings/.L-iten und Abnalimeprüfungen: Leicht- 
athletische lJi.-./.ipIinen jeden Mittwoch ab 
17.HO Uhr und Samstag ab 14.15 Uhr — Ab- 
nahme der Trüfuntjcn jeden Samstag. Rad- 
fahrprüfungen am Sonntag, dem 13. Juni — 
Rundkurs Kgelsbach — Treffi)unkl ö Uhr 
I\ir»rfekier St.ra(3e ' Ecke l'ittlerstraße. 

Schwetzer-Schüler 
fahren auf dem Rhein 

Die Albert-Schweltzer-Sdiulc folgt auch in 
dies,'in .Jahr einer alten Gepflogenheit, mil 
den Sdiülern der vierten Klasse eine Ab- 
schluüfahrt auf den Main und den Rhein zu 
machen. Man will damit den Schülern, ehe sie 
die Grundschulzeit vorlassen, ein nachhaUigea 
Erlebnis bereiten. Zu diesem Zweck wurde 
ein Schiff gechartert, das den Schülern ganz 
allein zur Verfügung steht. Es heißt „Wikin- 
ger U", gehört zur Maintlotte und wurde er.st 
Ende April in Dienst gestellt. 

Die Fahrt findet am Donner.-tag. 10 .luni, 
statt und beginnt morgens um ü Uhr ani Lan- 
gener Bahnhof. Von hier aus geht es mit dem 
Zug nacli Frankfurt, und dann kommt das 
grolle Erlebnis einer Dampferfahrt. Gegen 
IH Uhr will man wieder in Langen sein. 

Jusos bieten Bildungsurlaub 
Wer r.u.sl hat, Werkbank oder Schreibti.-icli 

für fünf Tage mit sonnigen Seminarräumen 
zu vertauschen, um sich beruflich odei geaell- 
schaflspolltisdi weiterzubilden, der kann das 
in Hessen tun. ,Iedeni Jugendlichen bis 
25 Jahre steht bei einer Betriebszugehörigkeit 
von wenigstens einem halben Jahr Bildungs- 
urlaub zu — bei vollem Lohn! Von diesem 
Recht sollten möglichst viele Gebrauch ma- 
chen, ob Lehrling, Arbeiter oder Ange.^telltcr, 

Die Jungdozlalisten bieten hierzu im Herbst 
wieder Seminare zur politischen Bildung an, 
an denen jeder teilnehmen kann. Sie befassen 
sich ganz besonders mit den Problemen Ju- 
gendlidier im Betrieb, aber auch mit der Ju- 
gendarbeitslosigkeit und mit der geplanten 
Beru'' ibildunßsreform. 

Dies alles läuft recht zwanglos mit viel Ge- 
sprädien, Diskussionen und Arbeitsgruppen 
— mit sturer Schulpaukerei hat das gar nichts 
zu tun. Die Kosten: keine; sie werden voll 
von den Jungsozialisten getragen. 

Wer sich — möglichst bald — zu einem die- 
ser Seminare anmelden möchte oder sidi nä- 
her erkundigen will, der ruft Waller Mayer 
(Tel. Langen 22261) an — er gibt gern Aus- 
kunft. Oder noch besser, man kommt mal zum 
Stammtisdi am Mittwoch, dem 2. .luni ab 
19.30 Uhr in den „Rebenstock". 

Keine Veränderungen bei der 

Langener Volksbank 

Auf der gutbosuditen Vertreterversamm- 
hmg der Langener Volksbank berichteten 
Vorstand und Aufsichlsral über das Ge- 
schäftsjahr 1975. Nudi den Bestimmungen 
der Geno.s.senschaftsrechlsnovelle, die seil dem 
I. 1. 1974 in Kraft ist. war die Einführung ei- 
ner neuen Satzung für das Institut erforder- 
lich. Diese sowie eine Wahlordnung fürdieVer- 
Irelerwahl wurden einstimmig besdilossen. 
Die Wahl der neuen Vertreter findet um 
2«. Oktober statt. Die Vorbereitungen der 
Wahl übernimmt der in der Generalversamm- 
lung am 17. Mai 1974 gewählte WahlausschulJ. 

Bei den Wahlen zum Aufsichtsrut wurden 
ohne Gegenstimme wiedergewählt: Bürger- 

meisler Hans Kreiling. Langen, Georg Seh- 
ring, Mitinhaber dor Firma Adam Sehring 
& Söhne sowie l.udwig I.ulher, Mitinhaber 
der Firma E. L. Luther & Co. KG Sprend- 
lingen. 

Als Gast sprach das Vorstandsmitglied der 
aenossenschaftlichen Zentralbank AG. Frank- 
furt am Main, Direktor Mehren, ein Gruß- 
wort und verwies dabei auf die enge und 
vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen 
der Langener Volksbank und den Institutio- 
nen Im Volksbanken- und Raiffeisenverbund. 
Er bescl-.einigte dem Vorstand eine umsichtige 
und saubere Geschäftsführung. 

ist ein 
Essen aus DetischlCTid: 
Fleisch ist ein 
Stüde LebenskrcnT. 

Schwelne-Sclinitzel 

aus besten Hinlerschinken 500 g 
Schvuelne-Schinkenbraten 

zart 500 g 

TSerBockenheimer 
nifiril'irlf Qimliiaibweln mil liiaicnalUQI PM(1. Sf)<iue»Q 

0,7 Ltr-Fla3Che 

Ciillbratwurst 

rr,Ittelgrab 500 g 3.98 

Schinkenspeck 

mild, ohne Schwade 100 g 1.68 

Herta 
Kröndien-Aufsdinitt 

100 g ia8 

Gegarter Schinken 

100 g mild 1.88 

J [OSMETIK- schön billig im Preis ! 
ISUNJASchaumbad 9 /|Q 

1500 ml Flasche statt 3.98 W 

Atlantik Seife 

150 g BadestUck statt 1.45 • 98 

|oedoDeoSpra¥i^.E..^ OO 
|D07!75°X'"'"*^ ...>3.25Ail«00 

Nivea Oeme-Seife 
■ 

150 g-B.idcstück statt 1.20 • 88 

RivHaar^pray ^ 
anllfott oder normal 1 
37S g-Dose ■tatt 2.98 1 .98 

LareenSeife 
150 g BadestUck slatt1.15 • m 

OdlW 21 ISO mt-Dose oA M 

Oeme 21 LotionK 2.39I .98 

Vadvmecum JM 
melzaliiKteme ^ j nSi 
67,5 ml-Fam.-Tube »tatt 1.98 ■ • ^0 

MveaSomemUcfioder i| 
-sonnenöl ä sm .78 

BlendaxAnt^EMag JM 
öhnowne ,,„1 oSl eT.5ml-flin.-Tui«> »taitZZB 

O-npslHMtestäbctieii 4 
150Stüek-PMka. 1 1.69 

MentadanIC JM 
meiLZahiKieine „ ^ HM 
•7fSffll^ani.-Tube itAlt2«09 

(OSMETIK - schön biing im Prel S! 
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MÄRKH 

StollwerckALPlA Schokolade 
verschiedene Sorten ■ 
lOOg-Tafel   
Dr. OetkerSs Konditor 
Vanille-Nougat, Fürst Pückler oder 
Erdbeer-Spez., 500 ml-Becher statt 2.78 1.98 

US putenunterlieulen 
Hdlkl. A, gefroren ^ ^ Tal 
500 g UJv^J 

Taft3-wetter 
Haarspray 

nonnsl oder •ntiieU 
375 0 Close 1.98 

Rani Mini Edamer 

45% F.i.Tr.. 500 g-Kugel 

8x4 Deo Spray 
rose, herb, tabak, 129 g-Dosd 
Od Aniitranspirant. 1750-Dose 2.48 

ttal. Bdbeeren 

Klasse I, SOG fl-Schale 

ital 

Sorte »Srft^mftrl.Skg  
Hoa. Gurken 

Kl.1.300-600 fl-Slüctta 
-,69 

braACrapefnits 
40*1 Sort)«rune -,98 

Junge Erbsen 
mltlelfeln mit jungen ganzen Karotten 
720 ml-Glas 

itaLPfh^e 

halbe Frucht, 850 ml-Dose 

«Golden Brandy« 
3avo.i.'% ■ ' , ■ 
0,7 Ltr.-Flasche ■ ■ 

WeenexKädienrolle 

2 X100 Blatt-Packunfl 

3.98 

-.88 

• • • ■ 
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ZDF-Sporlmoderatoren und Langener Fans kickten für den Sport 

Karte 

Viele prominente (losichler konnten einige hundert /uschmier am MittwoeliabenU auf 
TV-SportpIatz im Oberlinden sehen. Kirje Mannschaft lies /\Kiiienen Sportstudios heiin 
spielte Regen eine Auswahl „Quer durch Langen" I'uflball. Bei den Fernsehleuten, die den 
früheren Eintraehttorhiiter Egon I.oy zwischen den l'fosten hatten, waren unter anderen 
Dieter Kürten, Wolfram Esser, Dr. Werner Sdineyder und Oskar Wark mit von der Partie. 
Sie setzten den Langenern neun Treffer in die Maschen, denen die Prominenz aus Wirt- 
schaft, Sport, Politik und Verwaltung nur drei Tore entgegnen konnte. Dodi darauf kam 
es nicht an. Die Zuschauer hatten ihr Vergnügen, die TV-Sportjugend die Einnahme, In 
der Pause starteten Leiditathletikjunioren, die alle bereits mit Meisterehren bedadit waren, 
nach dem Spiel wurden auf die Eintrittskarten Rundflüge, eine Flugreise nach Berlin und 
andere Preise verlost. Leider ging es bei diesem Spiel nidit ganz trocken ab. Ab und zu 
öffnete der Himmel seine Sdileusen und ließ es regnen. Ein Novum auf dem Fußballplatz 
war bemerkenswert: es gab keine gelben und roten Karten, sondern eine blaue. Wer sie 
gezeigt bekam, mußte sofort einen Schnaps trinken. 

. . . dann zeigte der Schiedsrichter die blaue 

Nun ist Juni 
l/undertdrcinruJ fünf zip Tage i.sf unacr Jahr 

sdion all, wenn heule vjiter der srhwarzev 
Eins au/ dem Kalenderblatt der Jntii als 
neuer Monatsname erscheint. Der Mai ist rer- 
gangen, der Frühling hat seinen Hiihepunkt 
überschritten und am Beginn des letzten 
Monatsdritteh steht das Wort „Sovmieran' 
fang" im Kalender. 

Nach aller Bauernweisheit soll der Juni 
hnlfcii, tvas der Mai verspricht. In diesem 
Jahr gehört allerdings nicht i-fel dazu, ivas 
uns der fünfte Monat vorenthielt. Er brachte 
schon sommerliche Temperaturen, Sonnen- 
schein nnd einen reichen Blumenflor. Natür- 
lich gibt es viele, die sich aus gutem Griiiici 
einriinl einen schönen warmen Regen ifüti- 
ichen. 

fni Jimi ist dann der Sommer richtig da. 
astronomisch genau kommt er am 21. Jinii um 
7.24 Uhr, am letzten Tag des Ebbelwoifestes. 
Da ist Sommersonnenwende, wir «rieben den 
längsten Tag und die kürzeste Nacht des 
Jahres. Es ist der Tag, an dem man nicht 
gerne heiratet, weil dann die Hochzeilsnacht 
zu kurz ist. Also lieber zwei Tage länger 
warten. 

Der Juni bringt auch viele Tage, an denen 
man besonders aufs Wetter achtel. So soll die 
Witterung des Medarduslages (am 8. Juni) 
sechs Wochen lang anhalten, man kennt die 
Johannisflut und den SiebcnschUifcrtag, an 
dem man sich keinen Regen wünscht lind 
schließlich Feier und Paul (am 2». Juni), an 
dem Sonnenschein Tasche und Maul füllen soll. 

Wenn man die Spruchweisheiten auch niriit 
ttenaii auf den Tag fixieren kann, so steckt 
doch ein Körnchen Wahrheit in 

Wer brilUmten Kiißball sehen wolllo, kam 
iitn vcrßan^cncn Mitlwodi au! dem TVL- 
Sportaeliincle iin Oberlinden nur teilweise auf 
seine Kosten. Wer allerdinR.-! Rekommen war, 
um teils sportlich und teils liiimorvoll unter- 
halten zu werden, dor halle dir riehliße Wahl 
getroffen. Und wen tüilte es nicht interessiert, 
seine „alten Bek.mnten" vom Bildschirm, 
sprich Moderatoren und Reporter des Aktu- 
ellen Sports!udion«, einmal auf dem grünen 
Ro.sen hinter dem Ball herwetzten zu sehen. 
Sie taten es mit Bravour, lieferten schone 
Spielzüge und hatten am Ende des Spiei.s den 
Ijangenern neun Bälle ins Netz gelegt. 

Die Einheimischen hallen gleich zwei Teams 
aufgeboten, die .jeweils eine Halbzeit lang 
Proben ihres fußhallerischen Geschicks ab- 
gaben. Manchem der Akteure merkte man es 
an. daß er nodi nie im Leben mil einem Kuß- 
ball in Berührung gekommen war und sein 
Können nur vor dem Bildschirm erworben 
hatte. Ver.-ichiedene allerdings, die vor einigen 
•lahren Sonntag für Sonntag dem runden 
iicder nachjagten, brachten ein sportliches 
Gleichgewicht. Immerhin wollte Torhüter Egon 
I,oy (aus bester Püntraeiit-Zeit) dreimal über- 
wunden sein. 

Die Langener Mannscliaften. die aus Ver- 
tretern dos öffentliclien I.ebens, der Wirtschaft 

Der Juni isl wie kaum ein anderer Monat 
eine vielfach duftende Zeil. Wir erleben d:e 
Blüte des Holunders und der Linden, die 
Rosen öffnen sich, der Duft des Jasmins 
durch Gärten und Anlagen. Und i'on den Wic- 
sen her dringt der Duft der frisch gemähten 
Gräser. Er ist wirklich ein schiincr M'inal, 
dieser Juni. Er macht die Menschen fröhlich, 
die Gemüter romantisch und die Herzen ri>lt 
Liebe. Halten wir ihn deshalb fest und ge- 
nießen tvir ihn. 

und Industrie, aus Politik und Sport zusam- 
mengesetzt waren, zeigten allerlei Kuriosi- 
täten. Beispielsweise, wenn ein CDU-Mann 
ganz „linksaußen" stürmte, oder ein SPD- 
Stadtverordneter plötzlich nicht mehr „rot" 
sehen konnte (dies war die Trikot färbe der 
Langener) und den Ball zum Gegner spielte. 
Dem iwsonderen Flair dieses Spiels paßte sich 
auch der Schiedsrichter an und zeigte munter 
die Karte, wenn etwas nicht ganz richtig war, 
wenn ein Spieler etwa Löclier in die Luft oder 
in den Rasen trat. Die Farbe war jedoch nicht 
gelb oder rot, wie man sie üblicherweise be- 
nutzt, sondern blau. Und jedesmal wenn die 
Karte hochging, kamen zwei Betreuer aufs 
Spielfeld gelaufiMi und krcletvlen dem ..Ge- 
tadelten" einen Schnaps. Den Zusciiauern ge- 

An der Hoehsprungplalte versuchten sieli 
Marlina Kroh von der SSG Langen, Ilcssi'-elie 
Scliülermeisterin im Weitsprung und Zehnle 
der Deutschen Bestenliste sowie Arno Heger 
von der SG Egelshach, mehrfacher He.:.in- 
melster und Dritter der Deutschen Schüler- 
meisterschaften. Daß es die jungen Sportler 
ernst meinten mit ihrer Einlage, zeigt die 
Tatsache, daß sie trotz widriger Welterbeilin- 
gungen nur knapp unier ihren Best/eilen 
blieben. Nach dem Spiel wurden auf die r.!n- 
tritt.skarten nocii Flugreisen, Rundflüge und 
lirakti.sche Geschenke verlost 

Dann kam die Verlängenmg. Zwar nitlil de» 
Fußballspiels, sondern der Ver.-mstallung, 
deren Erlös für die .Sportjugend des 'l'VT ge- 
dacht war. Die.ses Sportiertrcff in der TV- 

Turnhalle wurde vom Musiiczug unter Friedel 
Breidert eingeleitet, später gab die PanAm» 
Combo den Ton an und lodite auf die Tanz» 
flädie. Zwisdiendurdi wurde ein Flutlichtball 
mit allen Untersdiriften der Spieler verstei- 
gert und bradite ein nettes Sümmchen, außer- 
dem gab es wiederum Reisen zu gewinnen, 
wobei eine kombinierte Flug-Bahn-Sdiiffs- 
reise mit sechstägigem Aufenthalt in Wien ein 
besonderer Knüller war. 

Als man zu später Stunde auseinanderging, 
konnte Hans G. Beckers, der Leiter der TV- 
Leichtathletikabteilung, als Initiator viel^ 
Glückwünsche entgegennehmen. Vielfach 
wurde der Wunsch geäußert, ein Rückspiel 
folgen zu lassen. 

-WIAIe und die starken Männer" heißt diese Taniszene, die am Sonntagnaehmittag beim 
Schaulaufen des REC Langen auf der RoIIsdiuhbahn von der Häsdien-Gruppe vorgeführt 
^urde, El sind die „ganz kleinen" des Vereins, die Jedodi schon beachtlidie Leistungen 
Mlgten. Na Ja. wer ein Roilsdiuhmelster werden will, rollt schon beizelten. 

fiel OS, auch wenn es zwisdiendurch einmal 
regnete. 

Rein sportlich dagegen ging es in der Pause 
zu. Vier jugendliche Läufer gingen auf die 
Aschenbahn und lieferten einen 1000-Meter- 
Lauf. Es waren keine x-beliebigen Sportler, 
sondern solche, die bereits mit Meisterehren 
bedacht sind. Kurt Ostreich, zwölffacher hes- 
sischer Titelträger und mehrfacher Vierter bei 
Deutschen Meistersdiaften, Stefan Föller, 
Hessischer Jugendmeister und Mitglied der 
Deutsdien Leiditathletikmannschaft, Wilfried 
Esinger, ebenfalls auf der Bestenliste zu finden, 
und der TV-Läufer Jürgen Beckers, mehr- 
faclier Hessischer Jugendmeister und Fünfter 
der Deutschen Bestenliste. 

Schöner wohnen durch einen Kredit 

der Deutsdien Bank 

Verschaffen Sie sich selbst ein 
neues Lebensgefüh! und bereiten Sie 
Ihren Gästen eine Überraschung: 
mit behaglichen neuen MöbeinI 
Unser Persönliches Anschaffungs- 
Darlehen (PAD) macht Ihnen die 
Entscheidung leicht: 
• bis zu 25.000 Mark, 
• mit bequemen Rückzahiungsraten, 
• zu äußerst günstigen Zinsen. 
Durch unsere preisgünstigen Kredite 
schaffen Sie sich für viele Jahre 
Behaglichkeit und Freude an einem 
schönen Heim. 

i7ii7ii7]rara000EMaaBj 

sl« Darauf 
kommt es an! 

In jeder Geschäftsstelle der 
Deutschen Bank wird Ihr Kredit- 

wunsch sofort bearbeitet: schnell, 
ohne lästigen Papierkrieg. 

Bringen Sie bitte Ihren Personalausweis 
und elneVerdlenstbescheinigung mit. Oder 

rufen Sie uns vorher an, damit wir schon alle 
Unterlagen vorbereiten können. 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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Nur zwei fielen durchs Abitur 

Mühhilr. :i2; Cordula Gruhn, Erzhausen, Elbe- 
slr. •15; Christine Güldner, Korstring «5; Dag- 
mar Iluun, Egclsbach, Karlsbader Str 8; Pe- 
Icr Heiler, Buchschlaß, IJreie;ichwct! 18; Hubert 
Hoppe, Ilimbeck/Weslf., Hauptstr. 12; Beate 
.lonczyk, Rotkchlchcnwcg 3; Franz JungH, 
Nördl. Rinßstr. 82; Barbara Lippmann, Südl. 
Ringstr. 44; Peter Llpselt, Budischlag, Ha- 
biclitwefi 2; Ulrike Pietsch, Eßelsbach, Schul- 
str. 48; Christa Probst, Kriedrichstr. 27; Heino 
Risse, UuchsehlaK, Rrunnenwcg 8, Edgar 
SchmDlinski, Sofienstr. 50; Irene Scliupp, Kö- 
nigsberger Str. 6; Thomas Vogel,WeifJdorn- 
weg 11; Wolfgang Weiske, Bahnstr. 49; .Jutta 
Welz, Südl. Ringstraße ÖH; Dagmar Weyers, 
Karnweg 47; Beate Bachmanii, Taunusplatz 1; 
Ctiristiane Bitter, Meisenweg 4; Karin Brede, 

. . Dreieichring 3ü; Sabine Büchler, Hagebutten- 
Bei'nhard, Plgelsbach, Niddastr. 8; Hemz-Pcter 20; Dagmar Davids, M(t/.,'uiwcg I; Ilse 
Kriefl, Dreieiclienhain, Daimlerslr. 7; Andreas E|,p,.ts Friedrich-Ebcrt-.Str. 27; Wolfgang Fay, 
Geuckler, Nordl. Ringstr. 97; Norbert Hoch, Fi.,clisbachstr. 21; Ute Heger, Südl. Ring- 

Zur Reifeprüfung an der Dreioichschule, die 
in der Zeit vom 17. bis 22. Mai abgenommen 
wurde, hatten sich 12Ö .Schülerinnen und 
Schüler gemeldet. 127 konnten die Reifeprü- 
fung hPstohen. 

Zwanzig Schülerinnen und .Schüler erreich- 
ten die Durchschniltsnote zwischen 1,1 und 
1,8. Die Gesamtdurclischnittsnote aller Abitu- 
rienten mit 2,75 ist recht erfreulich. Auf eine 
Feier hallon die Schüler verzichtet und statt 
dessen als bleibende Erinnerung an ihre 
Schulzeit eine Hank für den Schulhof 
aufgpslelll. 

Hier die Namen der Abiturienten: .Jutta 
Beckei, I'",gclsbach, Gcschwindstr. 13; Marianne 
Becker, Egelsbach, Sdiillerstr. 48; Hans-Günter 

EgelsbatHi, Westendstr. 25; Thoma.s Hoffmann. 
Hcinrichstralie 2; Bernhard Hübener, Forst- 
ring 114; Bernd-.Jürgen Kampa, Breslauer 
StriiMe 23; Florian I.erner, Darmstadt, Lleb- 
fraueiistr. 81; Gerd Mäuser, Forstring 50; Die- 
ter Mohr, Westendstr. 17; Harald Müllerschon, 
I.ortzingstr. (!; Stephan v. Ripka, Wilh.-Busch- 
Straße 2; Ciiristel Schünweitz, Egelsbach, 
Sdiiller.strafJe 52; Cornelius Schulz, Steuhen- 
slralie 43; Manfred Steidl, Breslauer Str. 5; 
Gerlind Alt, Gutenbergstr. 24; I.otliar Alt- 
Kchmied, Walter-Rietig-Str. 23; .locliem Bek- 
kcr. Kgcisliach, Darmstiidter I.andstralJe 58; 
Michael Bitter, Meisenweg 4; Ilernhard Bu- 
liltii. Wilhelmstr. 51; Martin Gräf, Wolfsgar- 
lci\str. l."!; Rainci- Gieunke, I.eukertswCK 18; 
.)iii ;i'n Grolimatm, Egelsbadi, Schillrr.ntr. 7(>; 
Carla lleil. Wilhelmstr. 48; M.irtina lldüel, 
JVliilil.ti. 38; Kdmimd .hmg, Egel.-.bnch, Hei- 
(Iclipciiicr Sir. ;:3; Helmut Jung, Sprendlin- 
g<'n, i''or;-Ihatisstr. 47; ftoland Kehm, Egcls- 
b:i(4i, Wonv-^lr. 18; Armin Köhler. Kgelsbad), 
Karlsbader Str. 1!5; Waller Kunz, Egelsbach, 
Krii il-l,udwi(i-Str. H; Roland Markl, Egels- 
badi, Halmslr. 15; Michael HicJtol, Elisabethen- 
Klr. fvl; Slephaii Rii .:^ler, J-'eldberK:-,lr. 28; Mar- 
lin Schii-.-l'.c. lUichsihlag, Im Badigrund ii; 
tliiidi Schv.aiv.. !'",gelsbadi, Urandenburger 
.Str. iill; Bernd Schwebel. Sprendlingen. Sehul- 
slr. l'il; Klaus Stöckmann, ElisabctheiistraHe 8; 
Walter Bcuck, (Iberer Steinbcig 47; .lürgen 
Uriazat. Peter-Müller-Str. 20; Werni i Bruss, 
Sc'.AveriP'M- Str. 24; Malve Engler, Oberer 
.Sieiiibei;; .i4; Uwe Göridi, Goetlioslr. Uli); El- 
vira nait;e.-.l!eim('r, Oreieiclicnli., Am Kir.seii- 

v/i: .\rmin Hi-il, .losepli-v.-Klc'ln-ndorff- 
.Slr. 7; M'.chacl HmhIz. Farnweg H ; l'eter Kiii- 
iie:iriH'k, 'l'auiiussli. 33; Frank Leiotrilz, Ei/.- 
biiii.;en, IiHhi.^tricslr. 11; Harbara Mann, Hago- 
iHiUeiiwe); 85; Werner Müllner, IJanziger 
Str. II; Sylvia I'anii/,, Berliner Allee 55; 
Eckhard Pisdi, E>;elsbadi, Ringelnatzstr. 2; 
üoswitha i'rzibylla, Eiirschcr-Str. J; Barbara 
Rr.ehe, Teich.slr. 25a; Hanns Sdiiilineyer, Jo- 
seph-v.-Eidiendorff-Str. 2-1; Gerald Tessmcr, 
Goelhestr. III); Hans-l'lridi Wenger. Egels- 
bach, Kirchenrottweg 15; Karin-lTte Winter- 
hoff, Biicb.'idila,«. Kiefcrrnveg 8; Reinhold 
Breidert, Carlcnstr. 12; ReinhoUl Denk. Brü- 
der-CJriiiim-Str. Ii; Günther Gerieke, Buch- 
•selilag, Falkenweg 5; Wolfgang Granzer, 

str.lle 130; Armin Hering, Schweriner Str. 14; 
Sabine Ihr.ska, Forstring 201; Klara Kletzka. 
Dürerstr. 14; Jutta Knauor, Im Buehenhain Ib; 

Monika I.entzi, Südl. Rmgstr. ISU; Monika 
Lu:>chlinetz, Micrendorfr'str. :!5; Petra Mntheisl, 
Südl. Ring.str. 247; Monika Miillner, Danziger 
Str. 11; Dagmar Schönhaber, Gdcnwaldstr. 32; 
Marianne Schürm;.nn, Neiliarstr. 53; Maria 
Soika, Am Beizborn 5; Ursula .Stünn, Bahn- 
str. 12; Angelika Trippcl. lüi'rnd.itr. 2; B.ir- 
bara Valenla. Hagebutteir, eg 27; Petiu Vollz. 
Flachsbadistr. 47; Malthia.s Allwinn, Eizhau- 
sen, Mainstraße 11; Anneliese Bäitl, .'Vuiier- 
haib 79 SO; Esther Blas, lOgclsbadi, Buehen- 
hof 1; Angela Buhl, Go.thestr. 34; Gabriele 
Dorsch, östl. Ringstr. Ifi; Gertraud Evers, Am 
.Steinberg 07; Marita Gruber, Jahnplatz I; 
Barbara Grunert, Carl-Schurz-Str. 8; Chri- 
stiane Hanke, Südl. Ringstr. 99; Hildegard 
Herbeck, August-Bebel-Strafie 24; Angelika 
Kluge, Im Singes 24; An.yelika Kretzer, Südl. 
Ringstr. 273; Heide Kumpf, Brandcntiurger 
Str. 2a; Christiane Kun/.e, Forstring 94; Vera 
Mikschi, Schweriner Str. 11; Barbaia Mot- 
schenbach, Egelsbach, Wolf.^gartenstr. 47; Re- 
gina Pabst, Pcslalozzistr. 9; Ulrike Piirucker. 
Im Singes 21; Beate Roloff. Carl-Schurz- 
Str. 7'9; Ulla Steitz, Ncckarstr. 43; Renate 
Talaska, Am Beizborn 3; Heike Thiele, .Steu- 
benstr. 31; Ute Zöllner, Egelsbach, Wolfsgar- 
tenstraße 49. 

Soldaten in hi<torisfIn'n Ilniforiiicii aii.s dci- Zeit des amerikanischen Unabhiingigkcitskrie- 
gos lind eine ('-5 ,.(JaIax>-, das giiiiUe l'Iiigzeiig der Welt, bilden den Kontrast zwischen 
dem cinsligen und heutigen Amerika auf dem lUieiii-IVIain-Militärflughafcn. wo aus An- 
laß des 200jilhriRen Bestehens der Vereinigten Staaten vom 3. bis 5. .luli „Tage der offenen 
Tür" stattfinden. Im Mittelpunkt des Prograiums stehen eine große Flugzeugschau und ame- 
rikanisdie Wildwestvorfiihrungcn. Die deutsche Hevölkening ist herzlich dazu eingeladen. 

(US.'VF-Fiito: Georg Wegemannl 

Sport- und Sängergenneinschaft plant für die Zukunft 

Die SSn mit ihren 2.500 Mitgliedern ist be- 
müht, auf der Höhe der Zeit zu bleiben. Au.s 
diesen Gründen hat man einen Arbeitskreis 
„Verein.sentwickiung" gegründet, der am 
19. Mai zu.sammcn mit dem engeren Vorstand 
die erste Sitzung hatte. Alle Tagesordnungs- 
punkte waren so abgestimmt, dali die Fragen 
anciiakutiert oder gar beantwortet worden 
sollten: „Wo steht die SSG. wo geht der Weg 
hin?" 

Nach einer kuiv.en Darstellung des „Istzu- 
standcs" der SSG — man muß mit breitester 
Delegation arbeiten, um diesen großen Ver- 
ein noch ehrenamtlich leiten zu können — 
wurde aiL^gicbig diskutiert. Zwei Sduver- 
punltte wurden herausgearbeitet: 

li.:i;;lt und Ziele der Veroinsarbeit 
Obwüiil die SSG noch eine rühmliche .(v...s- 

naiime unter den Vereinen danitelit, wurde im 
Gespräch deiitlidi, daß die Entwicklung immer 
mehr diihin geht, daß die Vereine nur noch 
als Dienslleistung.sbctrieb angesehen werden. 
Da«! bedeutet, daß die Leistungen der Vereine 
während der „Aktiven Zeit" gerne hingenom- 
men werden, daß aber nach der Zeit eigener 
Betiitigung viele Mitglieder wieder austreten. 
Die so oft gerühmte langjährige Treue zu 
e;ncm Verein wird leider selten, ein Engage- 
nu'nt als ehrenamtlicher Helfer oder in der 
Vereinstührung nodi seltener. 

Warum das so ist, soll in einem Frage- 
bogen geklärt werden, der im „Herbstreport 
der SSG" an alle Mitglieder gegeben werden 
soll. Um die Rücklaufquote des Fragebogens 
möglichst hodi zu halten, wird die Frage- 
bo.-^enaktion in einen Wettbewerb eingebettet. 
„Was gefällt Ihnen an Ihrer Abteilung bzw. 
Ihrem Verein, was nidit?", das soll der 
Grundtenor des Interviews sein, weiter natür- 
lidi die Frage; „Was eiwarten .Sie von Ihrem 
Verein in der Zukunft?". Kleine Preise sollen 
weitere Anreize bilden, sich am Wettbewerb 
zu beteiligen und den Bogen auszufüllen. Bei 
der SSG erhofft man neue Erkenntnisse zu 
gewinnen, wenn diese Bogen ausgewertet sindc 
uin eventuell eine bessere Motivation der 
Mitglieder, besonders aber der jugendlichen 
Alitgiiedor, zu erreichen. 

Selbstdarstclluni; des Vereins 
Oime auf die Auswertung der Fragebogen 

warten zu müs.sen, herrsdite einmütig die 
Meinung vor, daß die Öffentlichkeitsarbeit 
verstärkt werden muß. Einmal geht es darum, 
die Rolle der Vereine in unserer Gesellschaft 
besser darzustellen. Es dürfe nicht so bleiben, 
daß die widitige Arbelt der Vereine als 
Selbstverständlidikeit hingenommen werde. 
Das gelte besonders, wenn man taglich sehen 
müsse, wie aufwendig (und mit welchem Er- 
folg?) Randgruppen tätig würden. 

Für die SSG soll in Zukunft bes.ser heraus- 
gestellt worden, weldie Möglichkeiten ein der- 
artiger GroIJverein mit so vielen Sparten 
bietet. 

Die SSG sei in der Lage, die sdion er- 
wähnte „Aktive Zeit" bedeutend zu verlän- 
gern. Sdion im frühesten Kindesalter mit ca. 
drei Jahren beim „Mutter-und-Kind"-Turnen 
kann man Mitglied bei der SSG werden. Das 
ist eine reine Betätigung gegen Haltungs- 
schäden usw. Im Schüler- und Jugendalter ist 
ein sehr breites sportliches und kulturelles 
Angebot in der SSG voriiandcn, das den 

Radfahrer schwer verletzt 
Sdiwere Verletzungen erlitt ein Radfahrer 

bei einem Verkehrsunfall, der sidi am .Sonn- 
tag gegen 9.40 Uhr im Kreuzunri^bcielch Südl. 
Ring.=;lrnße'Wilhelm.straße ereignete. 

Der Fahrradbenutzer fuhr, von der Wil- 
helmMriiße konmund, auf die Südl. R'ng- 
straße, ohne djs dort'ge Slop-.Schild zu be- 
aditen. Als er di n auf der Südl. f^ingstrriße in 
westlicher Richtung fahrenden Pkw sah, 
wollte er mit seinem Fahrrad zurück in die 
Wilhelmstraße und fuhr dabei genau auf den 
Pkw. Der Schwerverletzte wurde in das Drei- 
eich-Krankenhaus eingeliefert. entstand ge- 
ringer Saehschiden. 

OFFENTHAL 

*A/ir gratulieren! 
. . . Herrn Johann Wohak. I.angener Str. Iii 
zum 77. Geburtstag am 3. B. 
. . . Herrn Georg Görmann. Ph-Bit.'xh-Str. 10, 
zum 77. und Herrn Philipp Koch, Wcer-ir. 4, 
zum 71. Geburtstag am 4. fi. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihre T.Z 

Richtfest für Altenwohnheim 
o Die Bauarbeiten für das neue Altenpflege- 

heim der Bürgerhilfe Dreicich sind planmäßig 
fortgeschritten, daß am Samstag, 12. Juni, um 
11 Uhr auf der fiaustelle in Dreieichcnhain, 
Dictrichsroth, Riehtfe.st gefeiert werden kann. 
Der I'osauiienehor des Dekanats Dreieieh wird 
die Feierstunde musil-alisch umrahmen. So- 
zlaliiiinistcr Dr. Horst Sclimidt hat sein Er- 
scheinen ebenfalls zugesagt. Das Land Messen 
hat für den Bau des Alteiipflegeheimes 2,5 
Millionen Mark zugeschossen. Die Einwoliner- 
sciiaft der Dreieich ist zum Richtfest recht 
lier/.Iieh eingeladen. 

Amerikanische Gäste sangen Bach-Kantaten 

Aus Anlaß der Feiern zum 200jähri.jen Be- 
stehen dor USA hatte die Hochscliule für 
Musik und Darstellende Kunst Frankfurt den 
Hochschuichor der State University of Indiana 
Bloomington zu Gastkonzerten eingeladen. 

Das erste Konzert war Johann Sebastian 
Bach und seinen Kirchenkantaten vorbehal- 
ten. An diesem Abend dirigierte der Leiter 
der Hochschulchöre zu Frankfurt, Professor 
Helmut Rilling, die amerikanischen Gäste, 
mit dem aus Dozenten und Studenten ge- 
bildeten Kammerorchester der Frankfurter 
Hochschule. In einer kurzen, aber sehr inten- 
siven Probenarbeit hat Rilling die vokalen 
und instrumentalen Klangkörper so zusam- 
merige;»:hwcdßt, daß eine Aufführung, die nur 
mit Supt.,Uataven gewertot werden kann, zu- 
stande kam. Sicherlich gab es Schwierigkeiten 
mit der deut.schen Spradie, aber diese wurden 

GUTZEr<J H AI rj 

Wir gratulieren 

Kleinkindern bzw. deren Eltern viele Wahl- 
möglichkeiten bietet. Jede Schülerin und jeder 
Schüler kann seiner Neigung nachgehen. Es 
bleibt dabei audi unbenommen, ob er nur 
eine Bewegungstherapie sucht oder aber ob er 
zum Mannschafts- und Leistungssport ten- 
diert. Dor Wettkampfsport beherrscht audi 
das Angebot für die jungen Frauen und Män- 
ner, während Volkslauf, Sportabzeichenab- 
nahme und ,ledermannsturnen für Frauen und 
Männer audr „reifere Jahrgänge" ansprechen. 
Die SSG kann also über Jahrzehnte ein reich- 
haltiges Sportprogramm anbieten. Auf kul- 
turellem Gebiet — der Pflege des Gesanges 
— sind ohnehin keine Altersgrenzen gesetzt. 

Der „SSG-Report", das Informationsblatt 
für Mitglieder, soll weiteren Kreisen zugängig 
gemacht werden. Neben den Mitgliedern der 
parlamentarischen Gremien .die den „Report" 
zur Zeit bereits erhalten, ist dabei an die Ge- 
schäftsleitungen von Firmen gedacht, an Be- 
hördenlciter und Institutionen. Nach dem 
Start des Arbeitskreises im großen Rahmen, 
wird man in kleinerem Kreise sich weiter 
treffen, um die Aussage aufredit zu erhalten: 
„Die SSG ein fortschrittlidier Verein mit Tra- 
dition". 

g Hohe (ji liui t^lü(!e tciii n am 2. .luni Petei 
Bi.iun. Lanrjenor Straße t (1!2) und Katharina 
Siubenborn, Wicsenstraße 14 (71), am 6. Juni 
Pauline Salm, Forsthausstraße 25 (73), am 
8 Juni Katharine Frank, Dietzenbacher 
Straße 24 (72) und Rich.ird Langguth, Goethe- 
ring 34 (74). Mag ihnen allen auch im neuen 
Lebensjahr viel Gutes beschieden sein. 

Silberne Hochzeit 
g Am 9. Juni feiern die Eheleute Kathaiiii i 

und Egon Josef .Schwarz, Goethering 34, ihr 
silbernes Ehejubiläum. Wir gratulieren ihnen 
dazu auf da.« herzlichste und wünschen ihnen 
viel Glück und Freude für den weiteren ge- 
meinsamen Lebensweg. 

Wieder Volksradfahren 
mit der SPD 

g Der Ortsverein der SPD lädt für Sonnta;;, 
den 13 Juni, zum allgemeinen Volksradfahrc;i 
ein. Die Strecke führt durch den Götzenhain, 
und Neu-isenburger Wald und endet ai.i 
Kirchborn. Dort wird nach hoffentlich wicde. 
gutem Ablauf eine kräftige Erbsensuppe ge- 
reicht. Ihre Güte ist noch vom Vorjahr bei 
den damaligen Teilnehmern in bester Erinne- 
rung. Das Volksradfahren ist für alle Mit- 
bürger der Dreieieh offen, Altersunterschied" 
sind dabei ohne Bedeutung. 

Senioren fahren in den Taunus 
g Die evangelische Frauenhilfe und der 

Senioren-Club fahren am Donnerstag, 10. Juni, 
in den Taunus. Einige besonders sdiöne Orte 
wurden als Ziele ausgesucht. Wie wir erfuh- 
ren, sind noch einige Plätze frei. Anmeldun- 
gen können nodi im evangelischen Pfarrumi 
und bei Frau Haupt, Eichendorffstraße 1. 
Telefon 81106, abgegeben werden. 

ERZHAUSEN 

einfach durch die Freude des Musizierens be- 
wältigt. Jede der drei Bach-Kantaten hatte 
eine andere vokale solistische Besetzung. Die 
Solisten kamen aus dem Chor, und das .sollte 
doch wirklich sehr viel bedeuten. Zu jeder 
Kantate gab Holmuth Rilling eine entspre- 
diende gut fundierte Einführung. 

Man musizierte die Kantaten „Der Himmel 
lacht, die Erde jubiliert", BWV 31, „Ein feste 
Burg ist unser Gott", BWV 80, und „Ich hatte 
viel Bekümmernis", BWV 21. Starker, zum 
Schluß gar nidit endenv.'ollender Beifall galt 
den amerikanischen Gästen, dem so vorzüg- 
Udi musi2ilerenden Kammerorchester und Prof. 
Holmuth Rilling, der an diesem Abend unter 
Beweis stellte, daß seine Auffassung vom 
rechten Musizieren Badi'scher Werke hier 
auch international anerkannt und entspre- 
chend interpretiert wurde. 

Kampfansage an die Müllsünder 
ez Bürgermeister Albert Leyer rügte in der 

letzten Gemeindevertretersitzung, daß im 
Böschungsbereich des Heegbaches immer wie- 
der Bauschutt und Unrat abgelagert würde. 
Besonders in jüngster Zeit sei dies vermehrt 
festgestellt worden. Er rufe die Öffentlichkeit 
auf, insbesondere die Gemeindevertreter, die 
Übeltäter bei der Gemeindeverwaltung anzu- 
zeigen. In der heutigen Zeit könne dies nicht 
verantwortet werden und die Gemeindearbei- 
ter würden zusätzlich mit der Säuberung be- 
lastet. 

Feuerwehr war in Sandoz 
ez Nach zwei erlebnisreichen Tagen kehrten 

am Sonntagabend die cu. 50 Personen der 
Freiwilligen Feuerwehr von ihrem Besuch bei 
der Sdiweizer Wericsfeuerwehr Sandoz in 
Basel zurück. Der Empfang in der Sdnveiz 
wurde von einer großen Musikkapelle um- 
rahmt. Am Nachmittag fand auf dem werks- 
eigenen Sportgelände ein Fußballspiel der 
beiden Wehren statt, die von dem Gastgeber 
gewonnen wurde. Zu einem gemütlichen Bei- 
sammensein traf map. sidi am Abend und 
spradi die Hoffnung aus, die Basier Kamera- 
den bei dem geplanten 50jährigen Feuerwehr- 
fest 1978 in Erzhausen begrüßen zu dürfen 
Sonntags ging es zur Basier Berufsfeuerwehr 
Am Nachmittag wurde auf dem Basler Bahn- 
hof Absdiied genommen. 

Haartiockner 
mit 3StufcnSchaHor, 500 W Leistung. 2 Uvblge& Gehäuse aus schlagtestcm 
Kunststoff, westdoutschcs h^arken- A 
fabrikai, kompl. mit Ondulierdüsc^^ 

Benen-Töffler 
TexUlobermatcriäl, bunte 
Druckmotive, In blau oder natur, leichte f^ormsohlo, 
QröBo 36 - 46   
Henen-Hemd 
1/4 Am), F*olyester/Baum- wolle, mod. Sommer- 
färben. Grö6e36-45 
Henen-Short 
brusftetfOenim. 
100% Baumwolfe, marine oderhellblau 
Damen-Sonnetipnlli 
100% Baumwolle, versch. Modelle und Farben 
Büdnis uni oder bedruckt, 100%Synthetlc 
für 1 Damen Mädchen | 
Bad^sen 
uni oder gemustert, 100% Hetanca, modischeFojm 
für ^ Herron] 

lür Knabe^ 

... massenweise Meliie Preise! 

I zart und mager, 
ISOO Gramm 

5.48 

enj^ 

Banenischmkeii 
gegart, 100 Gramm   
Landsalaminnd 
Landcervelatwnnt | 
100 Gramm 
Kalbsleberarant 
Im Naturdarm, angeräuchert. 100 Gramm 

1.48 

Rinder-Spictdiiatei 
safvg urjd mager, 
500 Gramm *5.48 

Bindswimt 
and Bockwurst 
500 Gramm 
Lnftgetroekpete Mettwunt 
im Ring. WM (Dürre Runde), 
100 Gramm 

IRindler-SteaMleiscli 
gut abgehangen, . A ^ 
500 Gramm jflw 

Eder ßfer-Werbe irerftauf mit Ausschank 
Cmoit Pils, Brüzen, filt oder 
Conrad Kölsch AK 
KMe mH 20 Haschen 
ä0,5Uter(ohnePfand)__ 

Asmussen Rum 
54 Vol. %, 0,7 Liter-Flasche 

7.9& 
Werbeverkaut: Erzeugerabfüllurygen 
ths Deutachw Wdrttores 
1915er Schweigener Sonncnberg 
MOlfer-Thwgau. Qualltätsweia oder 
1975et Bergzabener Kloster 

1.98 
Ueb&auenbeig 
Qua/ftätsvve/n mit Prädikat 
Kabinett. 0,7 Ltr.-Flaache 

Langnese 
Kömgsrolle 
gefroren, 1000 ml-Packung 

3.78 

buch, fafeiapfel 
»Golden Delich'us*, 
Kl. /, 2 kg-Tragetasche 
10 fiische 
hoUänd. Bosen 

nfl 

rranz. Weichkäse 
»Le Bon St. Michel'^. 46% F.i.Tr. 350 g-Packg. 2.98 
Weber 
Lufiilong-Toast ^ 
500 Gramm-Packung ® 

Bergen-Enkheim, Darmstadt-Griesheim/Dudenhofehj# 

Egelsbachi Frankenthal, Friedrichsdorf, Heppenheim, . 

Heusenstamm, Karben, Nieder-Mörlen, Rodenbach,;^ 
Steinheim, Tamiusstein, Viernheim 

Französischer 
Puten-RoUbratcn 
Handelsktasse A, gefroren, 
700 Gramm-Stück 

4.78 

Bami oder 
Nasi Goieug 

1.98 
RaLVnillams ^ ää 
Christ-Birnen 
SSOmf-Dose 
ItaL fmchtcocktail 
850 m/-Do80 1.38 
A<t»5. JunM976(PfJngsfsam9fag; ' 
FärnilienrEinkBufstag 
von 7.30bis 18.00 Uhr. 
Die Märkte In Friedrichsdorf. Da:-Grlesheim Tgunusstein. Heppenheim. Fronkenthal. ■ 
Heusenstamm und Nieder-MÖrlen sind 
ÖiS 16.00. Uhf geöffnet. 

AuSenverhauf: 
»Zewalind« Tissue 
Toflettenpapier 
mit Dekor. 
10x2SOBIatt- 
Packung IW 
»Zewa« Wisch & Weg 
Küdhentttcher 
4Rolltn 

»Zewa« 
Papiertaschentächer 
40x10Stück- 
Packung 

»De Benkelaer« gefüWe 
Doppelkekse ' <|9 
400 g RIcsenrolfe  
Sarotti 
Schokolinsen 
150 Qramm-Beutef 
Whisltas »Wild-Ragout" oder 
»Rindstückchon", HBa 
425 ml-SparprcIS'Dose ■ 
Fa Schanmbad 
500 ml Flasche 3.48 

Fa Deo-Spray 
175 mf-Doae 3.48 
Kalodenna 
Hantcreme 
1B0 ml-Vegel 1.49 

Sorna! Beiniger ^ Sk£r> fü/'cf/e GcscNrr'^||i|^ ^i^B? 
spü/masc/iine und 
2kgSomatsalz 

Holzkohle hJf 
reine Buchenretorten, 
lOkg-Beutel 

ffibachi Doppell 
3-fach versteilbare 
Roste. Gußeisen 1^98 
□ekttischer Allessdmeider 
wesidt. Markenlabrlkat, 110 W Getriebemotor, Kunststoffgehäuse. mitAnscNagplaite aus 
Aluminium-Druckguß. 
Messer aus rost- 
freiem Stahl mit Spezialverzahnung "06.90 

Remington »Selectco 3« 
Eletoo-Rasierer 
ein Gerät, gebaut nach den neuesten Erfccnnfn/sscn. 4-fach verstellb. Scher- 
kopf, Langhaarschneider, 110/220 V umschaltbar.gepolsterte Griff schalet^ 
komplett mit Spkgelkassette 

Diese Artikel erhalten Sie nur in Dudenhofen u. Egelsbach 

Büdmöbel mH unbegrwittn Kombimthmmöglkhkalten, kumtttoHbMehkMt, knU—t, unempiflndlkhgtgetxWassnrdampt WaSChtlsch 
Unteischrank 
60xB0x2Qcm 
Hängescbrank 
G0x64x17cm 

79.- 

Micheliii Zx Stahlgürtelreifen 

nnterscbrank 
65x55x40cm 
Hochschrank 
20x167x20 cm 94.- 

1BSSR13SL 2.B.:hjrBMW,Ford 
Etcort, Taunu^ Caprl 
15SSR1SSL, i.B.:fikVWQoif 

176SR15SL, 
2.0.: für Mercede«, 
Ford, BMW 
Für Montage, AuswucMm uaw. sieht Ihnft unsere S0rvk:a-AbfUungpjr Va^un^ 

Unsore Kuchenttteke in den Markten Dudenhofen und Egelsbach btetet* 
Odenwälder rundes ^ . Nnfl-Sahne-Toite 
Bancmbrotlooog-uib Llo isstucke  

Iftiier Ctttlmfa-KuchencM emp/MiK: 

Gebratene Scbweinespitze, Rotkobl, Kartoffeln 4.25 

Bespielte Mnsik-Kassetten 
vcrsc^. Titel, u. a. Märchen, 3.95 /Vbcntcuer, Hrtparaden, 
Unterhallung 
tömer Kindersitz »Peggy« 

vom empfohlen, abnehmb. Toxtilbezug, 
für Kinder bis 4 Jahre 

Badezünmer-Garnitur 
3-teilig.100%Synthetic, aschmaschincnfest, wasci 50* 00cm Matte. versch/edone r-arben 

Abgab« dt Sondorsne^bot* 
Im unstror Kund«n mir In hau|iwtt*ublicti«n ^ M«n0«n, solang« 
Vorrai reicht. Jr 

S1.5.f1.0.7e Jr 

Bübchen 
Einderoe! 
ICOOnW-flasche 

Pilca »Olivin« 

tprty,17Bg-Doso 3.97 

Onj.Farina 
Köln. Wasser 
3 5 m/4ihrenffs sc/M 3.98F 

Aus dem Dtu-mi^'M^nl^Proaramm ■ Aus dem DaumHedrlgpreis-Programm Aus dem Dauemiedrigprefs-Progranm 
tnne Hmd Menüs ab 5. Monat, < «n HonnMentaHachtam« nno 
liLvw verscWodene Sorten, Wg-0/«i LIm 39 fn/-Nom>#/do»e IwiW 

M„o ffiBiHCetränkeabawoc/.., aq HormMentoTageineme hqa 
%lO ve;«c/i/©d9n« Sorten, 200ffW-Ha«c/.- 39ml-Nom»a/d08e AaW 

dWT IptamiinascbeDubnug 417c Di-KoosaToliweizeii-G«! jna 
-.91 toooartm W'*5 6W0f»«wi 

Tib Batdecithia ttiniig 
500 ecm 
DoppeSheix 
500 
Immrr JÖngCT Walzünkaim. A AA 
Kfiüb(aucft-Oel-Kapao(aä4wP«c*un« AnK) 

Calama 
700ml 
StenbieM Benüiignitgstei! 
M^ffenig. 60 Gramm 
Hipp Goskse ab e-9. wocfi«, 
iiwnc/Wadan« Sorten. 190 g-Gtas 

Langenei' Zeitung 

nach Pfingsten 

In der Woche nach Pfingsten er- 
scheint die Langener Zeitung we- 
gen der Feiertage nicht am Diens- 
tag, sondern erst am Mittwoch, dem 
9. Juni, und dann wieder wie ge- 
wohnt am Freitag. 
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Rebekka, Sclilagers&ngerin mit Woiinsitz in 
Hamburg, stellt Ihre neue Single „Ich bleib 
bei dir" (dcutsdie Origlnalvcrslon von „Mis- 
sissippi") vor. Begonnen hat Rebekka in Ham- 
burgs Folklore-Keller „Dany's Pan", wo s'e In 
sechs Sprachen zur Gitarre sang. „Dany's Pan" 
war schon für viele junge Künstler ein Ideales 
Sprungbrett - lum Beispiel für „Mein Gott, 

\VaHhcr"-Tnlernret Mike Krüccr 
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Haben Sie so getippt? 
FuBballtülo, EUcrwelte: 

21202212011 

Auswahlwctlc „6 aus 4;) . 
18 23 24 28 39 44 (29) 

Hennquinlett; 
Pferdetoto; 12 5 2 1 JR 13 
Pfcrdclotlo: 13 8 3 4 14 

LoUozahlcii: 
12 IS " 25 32 41 (8) 

Süddt. Klasscnlotteric 17104.'5 

Lotto- und Totoquoten 
FunbatUoto. ErRcbnIswotle: 1. 

setzt dor .Tuckpot belauft sich ""f 34!) 190,B0 
DM; 2. Rang; 10 912,20 DM; 3. Rang: 52-,70 DM. 

Auswahl weite „6 aus 4.5": 1- Rang: 885 853,10 
DM; 2. Rang: 16 704,75 DM; 3. 2118.85 
DM; 4. Ranß: 41.40 DM; 5. Rang. 3.60 DM. 

Zahlenlotto; Gewinnklasse I: 815 966,85 DM; 
Gewinnklasse II; 21 102.55 Gcwmnklasso 
Iir 3172 20 DM; Gewinnklasse IV; 52.— UM, 
Gewinnklasse V: 4.10 DM. (Ohne Gewähr) 

Amtliche Bekanntmachung 

Bodcnnutzungserhebunj 1976 
Auf Grund des GeseUes über Bodennulzungs- 
und Ernleerhebung vom 23. 6. 1964 (BGBl. 1, 
S. 405) mit Änderungsgesetz vom 23. 12. 1970 
(BGBl. I, S. 1876) in Verbindung mit dem Ge- 
setz über die Agrarberiditerstattung vom 
15 11 1974 (BGBl. I, S. 3161) ist In der Zeit 
von Januar bis Mai 1976 eine Bodennutzung.s- 
erliebung durchzuführen. 

Auskunftspflichtlg sind die Inhaber odei- 
Eigentüme'r von land- und forstwirtschaft- 
liehen Betrieben und von Gesamtflächen 
a) ab 0,5 ha, die ganz oder teilweise land- 

oder forstwirtschaftlich genutzt werden, 
b) imter 0,5 ha, einschl. der Betriebe ohne 

landwirtschaftlich genutzter Fläche, deren 
natürliche Erzeugungseinheiten iründestens 
dem durchschnittlichen Wert einer jähr- 
lichen landwirtschaftlichen Markterzeugung 
von 1 ha landwirtschaftlidi genutzter 
Fläche entsprechen. 

Die Auskunftspflichtigen erhalten von der 
Gemeindeverwaltung die erforderlichen Vor- 
drucke. Auskunftspflichtige, die bis zum 
26. Mai 1976 keinen Erhebungsbogen erhalten 
haben, werden aufgefordert, sich luiverzüg- 
lich bei der Genteindeverwaltung zu melden. 

Die von den Aiiskunftspfllchtigen gemadi- 
ten Binzelangaben unterliegen der Gehelm- 
haltung. Verstöße gegen diese Geheimhal- 
l.un" Pflicht werden bestraft. 

Der Magistrat der Stadt L^angen 
Kreiling, BürgermeH.'Wer 



Frauen leben länger. 

Stalisfische Lebenserwartung in 100 Jahren hei Frauen um 13 Jahre gestiegen, hei 

Wenn auch - und viele werden sagen: zum 
C'.lückl - das Jahr der Frau vorbei ist, die 
Statistik beschäftigt sich mit den Frauen, 
wie sie es audi schon zuvor getan hat. Daß sie 
dabei zwanp.slöung um ein, zwei oder sogar 
iinch mehr Jahre hinterherhinkt, mmdert je- 
liiich nicht ihre Aussagekraft. 

Kin vielfach erörtertes Thema ist zum Bei- 
l)iel die untersdiiedliche Lebenserwartung 

■ im Männern und Frauen. Bei beiden i.'^t die 
I .. benserwartung In diesem Jahrhundert ge- 

nüber früheren Zeiten deullit^ gestiegen, 
ii'tloch wird neuerdings bei einigen Alters- 
gruppen eine gegenläunge Entwicklung fest- 
cpstellt die offenbar in unmittelbarem Zu- 
sammenhang mit Umwelteinflüssen und ver- 
iinderten Lebensgewohnhelten steht. Der Ver- 
band der Lcbensversicherungs-Unternchmen 
hat dies in einem internationalen Vergleuh 
analysiert. So konnte zum Beispiel ein 30iati- 
fißor M«inn um 1871 rein stntistlsch noch 31 
.Iiihre loben, heute bereits noch 41 .lahre. Beim 

I iiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiMtiiiMiiiiiiiiiiMiiiMiiiiiitiiiiiiiiiiiiiniiiiiiii^ 

§ Slrahlcnfeslc Schokolade | 
^ Schokolade in strahlenfester Verpak- | 
g kung gibt es Jetzt in New York. Die | 
= neue Verpackung leitet die Außentem- = 
S peratur nidit auf den Inhalt welter. Auf | 
?. diese Weise kann Schokolade auch im | 
- Sommer In der Tasche bieitien, oline ^ 
H iliiß sie niifweicht. 5 
I 'i-iiitimiiniiminiiiitMtMimiMiiiMiiiiMiiiiiiiMiiinMMiiiiMiiMmtiiiM 

.liwaciien Gcschleclü" ist die I.nbcnsci War- 
tung aber noch stürker gestiegen. liine lUtjah- 
tii;e Frau, die damals - statistisch! - lediglich 
(•.:i .Jahre all geworden wäre, bringt es heute 
;mf ein statistisches Endaller von "(i. Nach 
den Sterbetafeln für inVO/T?., die für die I.e- 
bcnsversiclierer uncntbrlirllches In.'.trumont 
ihrer Kalkulation sind, kiinncn vor iillcm 
ältere Menschen mit einem läni^ercn I.rben 
1 .i'rmen. 

Dank dem medi/.inisclu'n Forl.';chr;tt und 
(' i verbesserten Hygiene ist die Leben^;- 
r; vartung für einen fiojährigen Mann seit 
I LHulert .Tahren von 12 auf 15 .fahre gestie- 
i.Mi, für eine gleidialtrige Frau sogar von 15 
i.i f 19 .fahre. Kurzfristig hat sich in den ver- 
uangenen zehn Jahren die r..cbenser\vartvmg 
i- loch unterschiedlich entwickelt: Während 

• ■ I.ebenserwartung der Frauen ständig ße- 
: liegen ist, stagniert die der Männer oder 
v.Mr sogar leicht rückläufig. Besonders kraß 
i t dieser Unterschied in der Sowjetunion, wo 
(ii<' Lebenserwartung der Frauen im Alter 
, V i-chen 20 und 50 .Tahren angeblich dreimal 
1 nher ist als bei den gleichaltrigen Männern, 
■'b allerdings die Begründung der Moskauer 

„Literaturzeitung" ernst zu nehmen ist, mag 
dahingestellt bleitjcn. Sie macht nämlich die 
Liebe der Männer zum Wodka dafür ver- 
antwortlich, diT Unfälle auf der Straße, im 
Betrieb oder sonstige Mißgeschicke als Folge 
des Alkoholmißbrauchs viele Männer eher 
sterben lassen als Frauen. 

Ernst nehmen kann man dagegen eine Sta- 
li:.tik des Verbandes der T-ebensversicherungs- 
IJnternelimen In Bonn, wonach immer mehr 
Frauen T,ebcnsversicherungsverträgc abs(+clie- 
Ren. Waren 1071 erst 19.5 Prozent aller Kun- 
den der T.cbensverslcherer weiblichen C.e- 
schlechts. so stieg die Zahl über 24.2 Prozent 
im Jahr 1972 auf 27.3 Prozent im .fahr 1973. 
Mit anderen Worten, mehr als ein Vierte! 
aller nroßlebcnsverslcherimgen - das sind 
Lebensversicherungsverträge mit mehr als 
5000 nr.f VersichenmgFsumme - sind von 
Frauen ahseschlnssen worden. Die Beteili- 
gung der Frauen an der gesamten Versiche- 
nmessitmme dieser Verträge betrug Im .fahr 
1973 •'O Prozent gegenüber lfl.4 Pro/enl im 
.fahr 1972 und nur 15 5 Prozent im .Tahr 1971. 

Man kann d.'iraus schließen, daß dieser T.it- 
be'^tand eine Folge der fortschreitenden Eman- 
zipation i-Jt Immer mehr Frati^n wollen :hre 
SellT-tändinkelt - auch finanziell - unter Be- 
wei«: stellen und arbeiten d;irauf hin, auch 
im Alter ihre Unabhängigkeit zu bew:'hr'n. 
Ein Blick auf die Aufaliederung nach Be- 
i'ufi-nrunpen unlers'relcht diesen Einflruck. 
.Seit .lahren stehen die Diimen aus den Büro- 
berufen an erstrr Stelle der I.fben-.versirhe- 
rungsstatlstlk. \V:dirscheinlich ist die wirt- 
schahlichf Aiifltlärune. die-er '"f-R''""";? 
am deutlichsten ausgepriiet. Im .I;ihr l.M.l 
führten die Damen Im Büro mll 33.4 Pro- 
zent die Llstn aller von Frauen abeecchlns- 
senen r.rnRlebrn=versicherune--vevl räfre an, 
('i-folgt von den TTati'franen mit "I 4 Pro-rnt, 
Hier zelet steh, daß d'c Di-ku—ion um .!ie 
n ue fmuenrechte v!' In Frauen veranlaf l hat. 
iiber eine eiren" f.f taliuni! ihrer AHers- 
\-nrsorf;e naclv/U'lenken. l'^raueii au? flen Bf ni- 
f.'ii dfi- Krankenpfeon imd Frzlehun" "hlns- 
,^en sich mit IP ' Prozent ;>n. "eW'Tt von 
ArlieitrTinn'n mi' ein^m Ant'il von 9 1 Pio- 
zenl. 

Die durch-.chnill'ichen Versicherungssum- 
men kteltfrten bei den Männern Im .Tahr 
1973 von lR70n DM um 13 9 Prozent auf 
P1 300 DM. während ^in bi'l den Frauen nur 
um n.4 Prozenl von 13 100 D!M auf 11 300 DM 
slieeen. Während su-h Arzte imd Zahna'-/Ie 
mit fast r.OflOO DM ie Vertrag versicherten, 
waren es in der Spitzengruppe bei den .Ärz- 
tinnen und Zahnärztinnen mit durchschnitt- 
lich 40ROO DM 1e Vertrag nur zwoi Drittel 
der ..männlichen" Tlöchstsumme. 

Uberdurdifchnittllche Versicherungssummen 
wurden audi bei den weiblichen Unterneh- 
merinnen und Rechtsanwältinnen festgestellt 

Miinner um 10 Jahre 

(nämlich 33 300 DM), Inhabe- 
rinnen von Hotels und Gast- 
statten (27 800 DM), Schrift- 
stellerinnen, Künstlerinnen 
(26 900 DM) und bei einigen 
Berufsgruppen des Handels. 
Den Abschluß bildeten die Ar- 
beiterinnen mit einer durch- 
schnittlichen Versicherungs- 
summe von 10 400 DM. 

Zum Schluß noch ein Blick 
auf das Alter, in dem die 
erste Leben.sversicherung ab- 
geschlossen wurde. Auch hier 
folgten die Damen dem allge- 
meinen Trend: Der Versiche- 
rungsbegirin wurde von 34.4 
auf 34,0 .fahre vorverlegt. Man 
kann die Statistik natürlich 
auch so au.slegen; In der Le- 
bensversicherung werden die 
Damen immer jünger ... 

Tony Helling 

So wird mll Sicherheit Charme und mit Charme Sicherheit 
Ins Bild gesetzt: Diese JunRC Dame hat khigerweise ihr Leben 
an einen Faden gehängt. Er ist 1,4 km lang und zum An- 
schnallgurt verwebt, der hoiTentlieh nie zeigen muH. was er 
alles aushält. Tatsächlich würde er seihst dann muh nicht 
reißen, wenn drei vollgetankte „Golf" an ihm hingen. Fotn: f,i ..■inillcxtil 

Dar Faden, an dem das Leben hcnqt 
Tcxlil.spezialiläi sorgt für Sicherheit im Auto / Aus 1,4 km Faden wird (^n Gurt 

Der Autofaluer, dem das „Klick" vor dem 
Start nicht selb>:tversländllch ist, überschätzt 
seine Kräfte. Audi ein bärenstarker Mann 
kann sich bei einem Aufprall mit nur 20 Stun- 
denkilometern nicht meiir selbst abstützen. 
Schon bei diesem Tempo hängt sein Leben an 
dem zum Gurtband verwebten Faden, denn 
der Körper wird mit dem Sechs- bis Sieben- 
fachen seines Gewichts nach vorn ge.^chleu- 
dert. Das sind bei 75 kg Kürpergewicht runde 
500 Ui; - der Weltrekord im Stoßen des Super- 
Mlnverg"Wiclit>-mannc!. Alexejew liegt bei 
217 5 Itg! 

Dvr Sidu.Mhcit.--.guit sclitit/.t dagciiLn den 
Fahrer auch bei noch viel höheren Aufprall- 
g-:-clnvindif;k. iten. D:'rür sorgen einerseits die 
Texiiiindustrie, die für die Fäden und das 
Clurtliand cerade.utehen muß. andererseits die 
Gurtkonfektionäre", also der Kreis der Fir- 

men, die aus dem Gurtband die kompletten 
Sicherheitsgurte machen. 

Minde.stcns dreimal um den Anuator würde 
das Gurtbund reichen, das westeuropäische 
G\utwel)er allein 1975 für die Autofahrer pro- 
duziert iiaben. Am Markt für Sicherheitsgurte 
iiaben auch deutsdie Textiiunternehmen ein 
gewichtiges Wort mitzureden. 

Die Sorge um die Sicherheit fi^ngl schon 
beim Faden an. Behörden. Konfektionäi e imd 
Automobilproduzenten stellen hohe, nach 
Zwerit und Bestimmungsland aber oft unter- 
schiedliche Mindestanforderungen an die Halt- 
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barkeit des Gurtbaudes. Desiiuib habt u die 
Chcmiefaserhersteller eine ganze Palette von 
Spezialgarnen für Autosicherheil>p,iu te ent- 
wickelt. Auf Festigkeit, Dehnung und Gleich- 
mäßigkeit kommt es bei diesen ..tcdimsdien" 
Garnen besonders an. Etwa 1.4 Kilometer 
Garn werden zum Beispiel gehriuicht. um 
3.5 Meter Gurtband für einen .Äutoniatik- 
."^icherheitsgurt zu weben. Das Gurtl):md wird 
in der Bundesrepublik üblicherwei.-c- mit einer 
linearen Reißfcrtigkeit von 2500 kg iicvi'c vtL-llt. 
Es würde also selbst dann nicht reißen, v rnn 
an ihm beisi^ielswelse drei vollgctrmkte „Golf" 
hingen, das Gevicht der F.'ihrt i ,"p •• i-h1ns- 
sen. 

Die An.-<chnall))llicht. die ui diT liuii. ■ i pu- 
blik und in der Schweiz in diesem i n- 
geführt wurde, besteht auHerdem in <:■ n viel 
skandinavischen Länflern. In Belgien. Liix-.-m- 
burg, Spanien und Frankreich (dorl in ge- 
schlossenen Ortschaften nur nacht,-). Im Ost- 
block muß man sich in der UdSSR, in der 
CSSR und In Bulgarien anschnallen. 

Die Gurtweber hatten 1975 als einzige 
Sparte der Textilindustrie Ilodikonjunktiu'. 
Diese besondere Wirtschaftslage v.'ar haupt- 
sächlidi auf das Nachrüst-Geschäft für die 
zwischen dem 1. .April 1970 und dem 31. De- 
zember 1973 in der Bundesrepublik zugelas- 
senen Personenwagen zurückzuführen. Späte- 
stens bei der ersten TÜV-Untersudiung nacii 
dem 1, .Tanuar 197B müssen nämlich auch diese 
Autofahrer Gurte in ihren Fahrzetigen haben. 
 — anzeigen ' public relation« 

CHARMGLOW-GasgrIir neu In Deutsehland 
Ei gibt einen gasbehcliten GartenKrUI, der Ihnen viel Freude bereiten wird 

Wie vorteilhaft 
\ind pi'ukti^di die- 
ser Grill i«t. wur- 
de kürzlich von 
neutraler Seite 
bj^stäliRt. Bei 
c?inor kleinen 
(liti'tenparly sollte 
t s Steaks Reben, 
«lie auf dem 
Chnrmßlow-Gas- 
^y\\\ zubereitet 
wurden. Im Nu 
hatte sich ein in- 
ttfressierter Kreis 
Kcbildet, der neu- 
gierig zusah und 
natürlich gespannt 
wur. wie die 
Steaks schmck- 
ken. Der Hobby- 
koch bekam die 
Note 1, was in er- 
ster Linie ein Verdienst des Charn^Blow-Cas- 
>:rllls war. 

Hier sein Steckbrief; 
• der Körper ist aus Aluminium-Guß, rostet 

niclit. und der Charmglow-Barbecue, so wird 
er in den USA f?enannt, kann immer im 
Freien stehen bleiben. 

O FlüssipKas (Propan oder Butun) ßenügt, das 
überall zu bekommen ist. Einsdialten und 

Anzünden, nach wenißen Minuten können Sf® 
mit dem Grillen beginnen. 

• natürlidi sind die Charmglow-Barbecnes m»t 
den in DeuUdiland vorgesdiHebenen Sic^er- heitneinriditungen ausRestattet (DIN DVGW 
G 75e 098/009). 

Und weshalb ist der CHARMGLOW-Barberne 
in den USA, woher er kommt, flo weitverbreitet: 
• well Sie fix und originell eine Fleisdispeise 

zubereiten können: übrigens ist das ein Vor- 
teil für die Hausfrau, wenn überrasrfiend 
Gäste kommen 

• weil keine Holzkohle, kein Blasebalg ge- 
braudit wird. Sie brauchen keine Angst vor 
schmutzigen Fingern und vor den Nachba^ 
zu haben, weil es keinen Funkenflug und auch 
fast keinen Rauch gibt. 

• weil der Gesdimad« des Grillgutes mindestens 
genauso gut wie bei einem Holzkohlengrill ist. 

Viele Grill-Liebhaber, wer wollte das nicht 
sein, die das Oerät schon längere Zeit benutzen, 
bestätigen uns in Gesprächen und Briefen, wie 
zufrieden sie damit sind. 

Jede Art von Steaks, Würstchen, Hamburger 
(Hacksteaks) und vieles andere mehr können in 
wenigen Minuten zubereitet werden. Jedem Ge- 
rät ist eine Zusammenstellung von Rezepten bei- 
gefügt, Langeweile beim Grillen gibt es also 
nicht. 

Anfragen ricliten Sie bitte an: 
REICH } CO. Vertrieb Charmglow-Barbccucs 
8744 Mellrichstadt - Postfadi 18 

Wozu in die Feme schweifen? 
Audi zu Hause kann der Urlaub ein Erlebnis sein 

Feiern. Grillen, Planschen. Wandern - uniähliRe Möglic^ikeiten bieten sich an 
Der „mweUverschmutite Grcßntädter l.t Jedesmal froh, wenn er dem 

und In fernen Ländern Urlaub machen kann. 
frische Luft Sonne, Erholung. Viel besser dran Ut Jedodi derjenige, der einen eigenen uarv» 
odJf ein "disnerumland hat. Er braucht die hohen Kosten nicht auf sich zu nehmen. uA 
Erholung lu nnden. Auch zu Hause Ist Urlaubsland! 

Es hängt natürlich vom Temperament ab. 
was der einzelne aus seinem Urlaub madit. 
Für gesellige Leute gibt es nichts ScJiöneres 
als eine zünftige Party mit guten Freunden. 

Richtig gemütlich wird es im Garten, wenn 
dort die passenden Gartenmöbel .stehen. In 
der Hollywood-Schaukel ab 169 DM fühlt man 
sich wie auf Hawaii, die Boulevardgarnitur. 
mit witterungsfestem, verschnörkeltem Kunst- 
stoff überzogen, erinnert an die Via Vencto in 
Rom. Praktische und gemütliche Gartenliegen 
gibfs bei Neckermann .schon für 36,50 DM, 
und für Individuallsten, die lieber in den Tag 
hineinträumen, bietet der Katalog eine echte 
brasilianische Baumwoll-Hängematte in bun- 
ten Farben für nur 39,90 DM. 

Genau riditig liegt der NecJiermunn-Katalog 
audi für den „Aktiv-Urlauber". Auf Schiisters 
Rappen keuchen immer mehr Bundesbüigcr 
der Linie zuliebe durch die Lande. Der Ruck- 
sack ist wiederentdeckt! Damit's nicht zur 
Qual wird, hat Neckermann einen besonders 

preiswerten, besonders leichten Rucksad« mij 
Tragegestell im Angebot. Der Rucksack, nu* 
650 Gramm leidit. kostet nur 22.90 DM. 

Neben dem blasenbildenden Fuliwandern 
ist natürlich auch das durchblutungsfördernd« 
und entschlackende Radwandern auf Garelll? 
I,eichtmetallrädern ein Vergnügen! Wer abef 
die Landschaft auf eine ganz andere Art 
leben will, sollte sich einmal in die Froschr 
Perspektive begeben und sich aufs Wasse* 
wagen. Wasser hat zwar keine Balken. Nek- 
kermann hat aber aufblasbare Boote. Kajak^ 
KunststofT-Wanderkanadier und sogar füf 
Kinder ein aufblasbares Segelbont: Er- 
s<liwinRlich sind diese Boote - wie sollte ei 
bei Neckermann anders sein - für jeden Geld- 
beute!. 

Ks müssen niHU immer die tcrnt n Lander 
sein. Mit etwas Phantasie und der richtigen 
.Vusrüstung kann der Urlaub im eigenen Land 
zu einem grollen Lrletinis werden! 

200 Jahre Amerika; Nutella feiert mitl 
Man soll Fflsste ffseieiTBiiis . . . 

Wer kennt sie nicht, die lustigen, quickleben- 
ciigon Micky-Maus-Figuren aus der Welt von Walt 
m.sney; Goofv, Donald Duck. Onkel Dagobert, 

Kater Carlo und viele andere. Sie stellen sich 
diesmal nicht in gewohnter Weise vor, sondern 
sind verkleidet in historischen Kostümen aus der 
Zeit der Gründung Amerikas. Verkleidet haben 
sie sich deshalb, well Amerika in diesem Jatir 
seinen 200. Geburtstag feiert. So hat sidi zum Bei- 
spiel Micky Maus eine Perücke aufgesetzt und 
die damalige Kleidung von George Washington 
angezogen, Onkel Dagobert erscheint als stolzer 
Öeneral der allen amerikanischen Armee usw. 

AU diese Micky-Maus-Figuren in his orlschen 
Kostümen gibt es jetzt als Pätsches zum Auf- 
bügeln bei Nutella. In jedem Nutella-Dediel ist 
ein Pätsch zum Aufbügeln für Lieblings-Jeans, 
T-Shirts, Pullis und Jacken. Sie sind nldit nur 
lustig, sondern auch pcaktisdi, denn damit la^en 
sich audi hartnäcäUga Flecken und hü Bliche LoAer 
In der Freizeltkleidung mühelos vertuschen. Das 
Aufbügeln ist klnderleidit, da die PStsches au» 
Stoff und mit einer speziellen Bügelmasse be- 
sdiiditet sind. Daher sitzen sie bombenfest auf 
allen Textillen und verlieren audi nach dem 
Waschen nidits an ihrer Farbigkeit. 

Insgesamt gibt es 10 verschiedene Motive mit 
lustigen Sprüchen bei Nutella, 

Nute'.la läßt sich nicht nur immer wieder etwas 
Neues einfallen, sondern Ist audi gesund für die 
t.iglidie Ernährung. Denn Nutella enthält eine 
Fülle Icbenswiditiger Nähr- und Außaustoffe, 
zum Beispiel hociiwertiges EiweiO. rein pflanr- 
lidie Fette und Kohlehydrate in einem ausgewo- 
genen Verhältnis. Kalzium und die natürlidien 
Vitamine der Haselnüsse. 

...wie sie fallen. Auch Pfingsten. Jetzt im 
Frühling madit es wieder besonclcrs Spaß. 
Auch eine kleine Reise, und sei sie nur am 
Woc^henende, ist eine ersehnte Abwechslung 
im täglichen Einerlei. Ein kurzer Bado-Urlaub 
oder eine Flugreise in den Süden wollen vor- 
bereitet sein. Die wichtigsten Utensilien liegen 
griffbereit - oder aber Sie sollten diese als 
Geschenk zu Pfingsten noch ganz schnell be- 
sorgen. . 

ER freut sidi ganz gewiß über einen netz- 
unabhängigen Rasierer, den Braun intereon- 

tincntal. Mit diesem tormschöncn, rlc^anlen 
Rasierer kann er sich am Stromnetz 110 odet 
*^40 Volt rasieren. Der Braun inlercontincntw 
wird wieder aufgeladen iiber ein elektroniscB 
gesteuertes Dauer-I.adeteil. 

Ideal für IHR Reisegepäck ist audi de* 
Braun Haartrockner 550. Er ist extrem leicht, 
hat mit 550 Watt eine hohe Tiockenlcistung, 
2 Ilcizstufen und 1 aufsteckbare Onouiierdus^ 
Besonders praktisch: Das Netzkabcl laßt sidi 
platzsparend im Griff unterbringen. 

Braun intercontinental Braun 550 Fotos: Braun AG 

32 Vol. % 
p,7-i-Flasche 

Mayonnaiw 
50% Fettgehalt 
500-Q-Glas 

Mayonnaise 

80 % Fettgehalt |g 

250-g-Glas 

Rofifinocle 
Zucker EWG-Qualität 1 

1'kg-Paket 

r^ neines ' 

Manzenpl 

1-l,tr,-Dpse. ; .'JfSÖ 

reich an Vitamin .£ Und F 
V trlltr.-FläSGhe' 

ISÖ-gjStücK 

Weizenmehl Type405 
1000-g-Beutel 

Gewürzgurken 

Eierteigwaren 
alle Sorten 5( 

Eierspätzle 
mit tiohem Eigetialt 250-g-Packung 

Yano ppln. . 
Schwemefleiscn 300-g-Dose 

Langen 

Heusenstamm 

MUhlheim 

Offenbach 

Sprendlingen 

AUDIMÖRFE'LDrW 

■ ALDI-FtliöTün Sind mittags durchg^end geöffnet 

H-Schlagsahne 
30% Fettgehalt 

0,2-Uter-Pacliung 

Reines ■CCi 
Kokosfett 250-8 PacKung 

TIssue 
Toilettenpapier 
2-lagig, 2 x 300 Blati Packung 
Zündhölzer 
10 Schachteln Packung f49 

fweiße Bohnen 
m. Suppengrün ■ 

850-nil Doso g 
Unsen 
m. Suppengrün 

eSO-ml-Dos^ 

I Jg. Erbsen fein 
850-ml-Do59 

;69 

;59 

;59 

Reines 
Pflanzenfett ;ibO-gPackung 
»Bellasan« Pflanzen- 
Margarme 250-g-Beche^ 

»Bellasan« 
Sonnenblumen- 
Margarine aso-g-Bocher 
»Bellasan« Feinkost- 
Margarine 500-g-Bether  
Kochbeutel-Reis 
(Bruchreis) 
■)yi25g P,icl(un<^ 
Langkorn- 
Spitzenreis 
2 Kochbeutel a 125 Pac^kiinf;_ 
Tomatenketchup 

S'IOg-Flaschu 

Jg.Erbsen 
sehr fein ^zb nii tiose 

Jg. Erbsen mittelfein 
mit jg. Möhren 050^1-Doso 
Jg. Brechbohnen I 

850 ml-Dosc 

j79 

Williams-Christ- 
Birnen sso-mi Dose 

Kalbsleberwurst 
160g-Doso 

Filets 
in Tomatensauce 

igO-g-Doso 

1,28 

;98 

j79 

[ölsardinen 
125-gDoso f 

[Makrelenfilets 
ohne Haut u.otino Graten 125-g-Doso 

Thunfisch in Oresslngsauco 
mit Gemüsebeilaga isB-g Dose 

Knäckebrot 
S'SO-^Packung 

Konfitüren 
Elrclbeer O.Kirsch 

Nuß-Nougat 
Creme 

Bienenhonig 

.)bO-g-Glas 

4C0-g-Gla3 

500-g Glas 

;69 

;69 

;S9 

1,38 

1,78 

;98 

i98 

»Älpenmark« Holl. 
Sclimelzkäsezuber. 
33Fett i. 7r. 200-g-Stück 
^»Alpenmärk« 
H-Camembert 
45°. Fett i.Tr. 125-g-Schachtel   
Teewurst M 

125-g stuck ByÄSfll 

Piockwurst 9 
eintach 650-g-Stück 

Cervelatwurst 9 
500-g-Stäck 

Katenrauchwurst "P 
500-g-Slück 

TWürstchen 
1 in Fleischhaut 

5Sucka40g Dose__ Jr 
rBockwurst 

Bücklingsfilets 
19Og-Dos0 

Doppelkorn 
38 Vol.'i 0,7-Ltr.-Fl.ibChe 

Doppel Wacholder 
38 Vol. 1 0,7-l.lr.-Gla5krug 

Echter Steinhäger 
38 Vol.'. 0,7-Llr.-Gi iskrug 

»Czerwi« Wodka 
40 Vol.S 0 7-Ltr. "risctio 

jBoonekamp 
|49Vol.-i Scr-Packung 

;98 

;98 

5,98 

5,98 

6,48 

7,48 

;98 

Schaumwein 
»Burg Hoheneck«" 

0,75-Ltr.-Flasche 
Karlskrone- —AO 
EdelpilS 0,33-Ll' Doso 

Pepsi-Cola 
0,33 Llr.-Dose 

Mirinda 
0,33-Ltr.-Dose 

Orangensaft 
1-Ur.-Flasctie 

Rotkohl, tafelfertig ^ 
720-ml-Glas f 

Apfelmus 
720-nnl-Glas g 

Bockwurst A 
im zarten Saitling 
5Stucka^2g ___ Doso^^*#"*^ 

^2,981 

1,5& 

lALBRECHT Kaffee 
»magenmild« 

200-g-Packiing 
[ÄLBRECHT Kaffee 
I »coffeinfrei« 
I 200-g-Packurig 
1 ALBRECHT Kaffee h EüO 
I »EXTRA'<SpitzenquaIitäl 
I 250 g-Packiiiig 

;39 

;39{ 

y79 

3,58 

3,58 

Bockwurst 
5X90g,imNalurdarm Doso 

Schweinskopf 
in Aspik 
gewürtelt SOO-g-Glas^ 
Corned Beef 

340-g-DoS9 

250 g-Packiiiig 
rALBRECHT Kaffee 
»EXTRA «liltcrt. gemahlen 500-g-Vacuum-Doso 
Expreß-Kaffee, 

i Bohnonkaf1ee-E,<tr."i<t I 100-g-Glas 
I »Wappenkiasse« 
I Schokolade 
I versch. Sorten 100-g-Taiel 

Mandarin- 
Orangen . 3,5-nii Dose 

H-Vollmllch 
3,5 % Fettgehalt ^ yier ^99^9 

Mastrindgulasch 
300-g-Dose 

»TANDIL« Voll- 
waschmittel mit Wasser- 
enthSrtef, 3-kg-Tragcpael^g_ 
Rapier- .. 
Taschentucher 
6X10 stück  ^cKung 

5,48 

F59 

Kondensmilch 
7,5 S Fettgehalt 340-g-Do5e 

Kondensmilch 
10% Fettgehalt 340-g-Dose 

Bauernleberwurst 
nachPfälzerArt^P^^^ f 

Schinkenwurst 
160fl-D090 f 

Vollkornbrot 
500-g-Pakel 

Toastbrot 
Frischgewicht 500 g 

;49 

Bahnstraße 67 P 

Frankfurter Straße 24 P 

Batinhofstraß« 4 

Frankfurter Straße 58—62 ■ Waldstraße 38 P 

Frankfurter Straße 86 P p - ^arkpttti» 



„Landes® 
Bausparkasse 

Weißhauben-Kakadu 
hört auf ..Lora". am 
Samstag entflogen. Qe« 
gen Belotinung abzugeb, 

IDarmstädter Straße 20 

Ober die vielen Grüße und Geschenke zu 
meiner KONFIRMATION habe ich mich 
sehr gefreut. Herzlichen Dank. 

Barbara Lenhardt 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich unserer VERf^AHLUNG sagen 
wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten, auch im Namen unserer 
Eltern, herzlichen Dank. 

M.J. Seifried und Frau Inge 
geb. Rühl 

6070 Langen 
Dieburger Straße t 

Wir suchen ab sofort 
Damen oder Herren 

für Regalservice, stun' 
denweise im Lebens- 
mittelmarkt. 

Telelon 06106 23081 

Gabelsbergerstraße 27 

Jung bausparcn führt früh zum Ziel. 

Umlassende Beratung; Bezirksleiter Helmut Krahn, 

Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32, Ruf (0 61 03) 2 10 46, 
Montag-Freitag 8 30-12.30 u. 14-17.30 Uhr, Donnerstag bis 19 Uhr. 

Landes® 
Bausparkasse 

BjuM>^rkaA»c d«r SparK»«»pn 

Das sollte man wissen: 
Kompletl-Service boi Innen- und Außen- renovietungon: Vorpulzen, Beschichten, Tapezieren. Warme- und Schalldäm- mung usw. — alles aus einer Hand! 
Ihr Maler- und Lackierormeister — Garant lüt Schönheit und Schutz 

Maschinen- 
buchhalter(ln) 

per sofort bei guter Be- 
zahlung I'-! Stund, oder 
ganztägig gesucht. 

Telefon 06103/71993 

HERZLICHEN DANK 
sage ich allen, auch im Namen memer 
Eltern, die mich mit Glückwünschen und 
Geschenken anläßlich meiner KONFIRMA- 
TION erfreuten. 

Harald Schmidt 
Berliner Allee 69 
6070 Langen 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - Überführungen - 
Sarglagei - Sterbewäsche - Zierurnen 

Ausführung komplett. Beisetzungen, alle 
Formalitäten, lederzelt erreichbat, auf An- 

ruf Hausbesuch 

»Pietät« Karl Daum 
seit über 90 Jahren In Famüienbesitz 

6070 Langen, Fahtgasse 1 Tel 06103 22968 

Bügler. In 
auf hochwertige Damen« 
mäntel in Aushilfe oder 
Dauerstellung sof. ge- 
sucht. Lohn nach Ver« 
einbarung. 

Siegoert Schulz 
Offenthaler Str. 1; 
6073 Egelsbach 
Telefon 49605 

LANGENER ZEITUNG - TEL. 21011 
Berufsausbildung zum Fahrlehrer tm zukunftsreicher inlßfessanterLcbensberuf 
MB Aller 23. Fahrpr, 3 Jahre. Ausk,: «m Amll. anerkannte Fahilahrer-FachBchule Düsseldorf, fvlünsterstr. 241, Tel. 6378 78 

W Denk an iiimsn 3 GIöMM // 
Selbständig aibeitende 

Haushälterin 
in 3-Personen-HauEhalt 
zum 1. August o. später 
gesucht. Arbeitszeit nach 
Vereinbarung; Groß- 
wäsche außer Haus. 
Schnflliche Bewerbung; 
evtl. mit Lohnwunsch 
erbeten unt. Off.-Nr. 664 
an die LZ. 

Am 29. Mai 1976 verstarb plötzlich und unerw/artet unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter und Oma 

Frau Marie KoSb 
geb. Koch 

Kochfettige 
Suppenhühner 

zu verkaufen. 
Obergasse 11 

im Alter von 77 Jahren GETRÄNKE-ABHOL-MARKT 

Rickers Q C 

Apfeiwein/-saft gg ^ 
12/1 Liter  

In stiiler Trauer 
Familie Hohne! 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodenfelle. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 38 

Wilhelm-Busch-Straße 7 
6070 Langen 

Zu jedem Kasten 
Henninger 

Zu jedem Kasten 
Spezi 

massiver 
Henkelkrug Die Beerdigung findet am Donnerstag. deiTi 

auf dem Langener Friedhof statt. 
Ca. 32 000 Brielmarken 
Kartonvoll, darunter 
Bayern, Reich, Bund- 
Berlin und postfrische 
Deutsche Sätze um 1950 
sowie weitere Länder. 
Hoher Katalogwert. 
Sofort für 240,- DM ab- 
zugeben. 

Telefon 08742 8575 

Schirm 
mütze 

Glas mit 
Plantlnrand 

Zu jedem Kasten 
Dortmunder Ritter Am 27. Mai 1976 verstarb 

formschönes 
Glas 

Zu jedem Kasten 
Diekirch Herr Ingenieur Fritz Hoppe 

Herr Hoppe war von 1934 bis zum Eintritt in den Ruhestand in un- 
serem Unternehmen, erst in Leipzig, dann hier in Langen, beschäftigt. 
Er hat seine umfangreichen fachlichen Kenntnisse stets in die Be- 
lange des Betriebes gestellt und wurde von Vorgesetzten und Mit- 
arbeitern gleichermaßen geschätzt. 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Orangen 

saft 

Reparaturen und 
Ersatzteile für 
alle Fabrikate 

Fa. Erich Kalusciia 
Tel 0 61 03 / 7 34 80 

1 Liter ( t Pfand) ■ 
(Abgabe nur in Haushaltsmengen) 

AUTOFELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Tag! 14—18 Uhr 
(auch Mittwoch). Sams- 
tag von 10—16 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str 36 

LANGEN-OBERLINDEN 

BERLINER ALLEE 5 

Langen, den 31. Mai 1976 

Mit 15 nicht mehr in die Spätvorstellung Mangelndes Temperaturgeitühl 

2«de< Wodiencndc der selbe Streit In bun- 
dcmülBdien famlllcn: Darf man mit 17 bis 
Mitternacht In der Diskothek bleiben? Darr 
man mit 15 schon einen Schluck Alkohol in 
der kneipe nehcnon riskieren? Die Eitern 
«•ntsrfieiden in solchen Fällen meist nach 
Irelem Ermessen. 

Und die Jugendlicltcn selbst haben häufln 
keinen blassen Schimmer, was sie na^ dem 
ficsctz oigentiich dürfen und was niAt, Die 
Aktion .luRendschutz. LandesarbcUsslelU- 
H;iml)uiB e.V. (2 Hamburg 76, Hamburjicr 
SIriifle 37) hat .letzt übersichtlich zusammcn- 
Kcstpllt, was erlaubt und was verboten ist; 
mancher nutzlose Streit im Elternhaus laßt 
sich damit vermeiden. 

Zu unterscheiden sin^ vier Gruppen junget 
I eutn Unter 18 .Jahren ohne Erziehungsbe- 
iTchlißlon, unter 18 Jahren mit Erzichun.gs- 
brrcchtiRtcn, 16 bis Iß .Tahre ohne Erziehunfis- 
1)1 rccJitigten und 16 bis IB Jahre mit Erzie- 
hungsberechtigten. 

Aufenthalt an jugendgefährdeten Orten; für 
iillo Jugendlichen bis 18 verboten, 

(iaslstättenbesudi: nicht erlaubt für Ju- 
Rcndliche bis 16 ohne Erziehungsberechtigten. 

Kauf und Genuß von Branntwein und 
hranntweinhaltlgcn Genußmltteln: ist für alle 
Jugendlichen bis 18 verboten. 

r.eniiB von Wein, Bier u. ä.; erlaubt erst ab 
1« Jahren, 

Kesiioh von ölfentllclien T»nzver»n»t«Hun- 
Ken: bis 15 verboten; 16- bis IBjährlge ohne 
lOrziehungsberechtigte bis 22 Uh», die anderen 
I' ■; 24 Uhr. 

-•Besuch von VarieW-, Kabarett- und Revu»- 
vcranslaltungent fiji^ «Ile Jugöndlidisn bis 18 
vcboton. 

Besudi von öflentllclicn Sulelhallen, Tell- 
naiime an GUlAsIplflen, Beoutiung von 
Spicitiutoinaleni lüi' all® jugendlichen bis 18 
verboten. . . ^ 

Resuch vop vci*ohend wirfc^nden Vcran- 
Stallungen: für allÄ Jugendlichen bis 18 ver- 

''"itaudien in der Offentllchkeltt lot erst ab 
üb IB erlaubt, 

KinobCHUch: bin 16 Jahre bis 22 Uhr, ab 
lfibis23Uhr. 

Kein Gesetz ohne Anmorkungeni Beim Ki- 
nobesuch ist einsdiränkend Z\x ^gon, daß un- 
ter 12jährlgc nur bis ^0 Ühr Ih den Genuß des 
Klimmerworks koniitien. ?u gen Stlchwoiion 
'I'nnzvcranstnltungert, Variete und Glücks- 
spiele: Das Jugendamt kann dem Veranstal- 
ter Au.snahmegenehmlgungen erteilen, 

Diese Vorschriften des Gesetzes zum Schul- 
ze der Jugend in der Öffentlichkeit sind nicht 
maßgebend für verheiratete Minderjährige. 
Ihnen ist zwar audi noch nicht alles erlaubt; 
sie haben jedoch Sonderrechte. 

Und dann gibt es noch ein großes Aber: Dii.' 
Gesetz gibt jeweils Höchstgrenzen an. Eltern 
sind aber nicht gezwungen, mit ihrer Erlaub- 
nlsiTiacht diese Grenzen voll auszusdiöpfcn. 
Sie können ihren Sprößlingen durchaus we- 
niger erlauben, wenn sie es für angebracht 
halten. Sie dürfen ihrem Nachwuchs hingegen 
aber auch niclit mehr erlauben, als es die? 
Gc.setz vorsieht. 

In der Kälte »itfern, in der Hitze schu;iuen 
- zwei natürliche Reaktionen, wie man glauben 
wachte. Doch das temperaturempfinden des 
Menschen ist noch ein wissenschaftliches Ce- 
heimnis. Und so auch eine Störung, die soge- 
nannte Hyperthermie. Sie gehört zu den weil- 
rerbreiteten Alterserscheinungen. Alte Men- 
.•ichen geraten oft in Gefahr, weil sie etwa 
eine Unterkühlung gar nicht bemerken. Bri- 
tische Wissenschaftler wollen jetzt in einem 
umfangreichen Forschungsprogramm heraus- 
finden, wie das Temperaturgefühl des Men- 
.ichen funktioniert. 

Der Arzt kennt die Fälle, in denen vor- 
nehmlich ältere Patienten ihre Temperatur- 
cmpfindlichkeit eingebüßt haben und deshalb 
nicht richtig auf Wärme und Kälte reagieren: 
Entweder sie sind im Winter zu dünn oder im 
.Sommer zu warm angezogen. Überdies werden 
immer wieder alte Menschen in die Kranken- 
häuser eingeliefert, die nicht bemerkt haben, 
dafl die Heizung in ihrerWohnting ausgefallen 
i.it und sich de.shalb mich nicht rechtzeitig 
.schützen konnten. 

Der Medizin ist schon seil langem bekannl. 
du^ diese e.xistenzbcdrohende „Gefühlskalle" -Idf    -  
eilte Alterserscheinung ist. Während gerade 
junge Menschen im E.vperiment schon Tempe- 
ralururJerschiede uoit mir einem Grad Celsin.s 
empfinden - im Experiment werden ihnen 
Metallplättchen mit differierenden Tempera- 
turen auf die Haut gehalten -, spüren allere 
oftmals nicht einmal Temperaturspriinae von 
fünf Grad und mehr. „Wir tüollen i))i,'!srn, U'ip 
der menschliche ,TemperaturfUhler' funktio- 

niert", erläuterte jetzt drr Leiter des hriil- 
.sehen Forschungsproje!:tes, Dr. K. J. Colh 
Mit einem Team von K.rpertrn aus Gerin'..,• 
und Umwelt-Ph]lsiolo<iie rrrsi^ht er am I.nv- 
doner St.-Pancreas-Hospital herauszufinden, 
„welche Umstände das Tcmperatitrempfindrtx 
beeinflussen und ob es xirli dabei um enie 
zentrale Gehirnfunktion handelt oder ob ilns 
periphere Nervensiistem aiisrchlaggebend i->". 

In einer umfangreichen Testreihe u-enivn 
jetzt die Reaktionen auf Hil:e und Külte un- 
tersucht. E.s tüurden eigens rii'ri Spr:ialb<'tti n 
konstruiert, in (Jenen nicht nur ein indiridncl- 
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les „Mini-Klima" erzeugt, sondern auch die 
menschliche Reaktion auf Temperaturunter- 
schiede genau gemessen werden kann. So irirfl 
beispie/stueise genau der Punkt ermittelt, ml 
dem verschiedene Altersgruppen vor Knitt 
wittern oder zu .schwitzen beginnen. Besonders 
interessiert sind die Temperatur forscher dabei 
an Zwillingen. Bei ihnen hofft tnnii die qene- 
tisd'.UH Voraussetzungen entilecl:cn zu können, 
die die menschliche Seiisibililnt für heifl und 
kalt bestimmen. _ 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 44 
Geschätlsslelle: Langenei Zeitung, 607 Langen, Darmalädler Straße 26 

Dienstag, den I.Juni 1976 

Ein Jubiläumsfest mit Glanz und Gloria 

Den SGE-Musikanten schien zum lOOsten Geburtstag die Sonne 

Fincedenk des lOOiährigen Jubiläums der SG Egelsbach vor zwei Jahren, das im wahr- 
steTsinne"aer;.ortes dem Hegen zum Opfer fiel, waren die Sorgen der SGE-Musikanten 
nldit gering. „Hoffentlich hält das Wetter" war einer der am 
Wflnsdie vor den Festtagen. Dieser Wunsch Ist In Erfüllung gegangen, und so konnten die 
rbiltLtage zu dem werden, was sie auf Grund der vielen Vorbereitungen verd.ent 
hatten: ein Fest mit Glanz und Gloria. 

Bereits zum Auftakt am Freitagabend war 
das große Festzelt gut besetzt, als der in 
K.gelsbach bekannte Schlappewirt Robert 
Rondö einen Ebbclwoiabend mit vielen Kuiist- 
lern über die Bühne gehen ließ. Von der Stim- 
munßssängerin Traiidl Berna assistiert, bot er 
drei Stunden Musik, Artistik und gute Laune, 
nie Darbietungen wurden mit herzlichem Bei- 
fall quittiert. Nadivvuchssänger Jürgen Sun- 
day fand .seine Anhünger, von einer behenden 
Itaumpflegerin auf dem Seil, die sidi dann 
zum reizenden Püppchen entkleidete, waren 
die Zuschauer ebenso begeistert wie von den 
tanzenden Tellern, von denen einige — als 
eine Dame aus dem Publikum mitwirkte - 
auch zerbrachen. Heiner Mattes überzeiiRto jls 
Komiker unter den Jongleuren und fand star- 
ken Beifall, als er auf dem Ilochrad seine 
Künste zeigte. . , . 

Hochstimmung herrschte im Zeit, als das 
Trio Oster. drei quicklebendige Damen mit 
Trompete Akkordeon und Stiinme, seine Show 
abzog. Dn' wurde gelaclit. geschunkelt und ge- 
klatscht, wurden Zugaben gefordert und ge- 
währt. Ahnlich war os bei Klaus Lemke, dem 
Parodisten, der gleich mit einer ganzen Star- 
parade aufwartete. Er unterscheidet sich von 
anderen Parodisten dadurch, daß er nicht im- 
mer die alle „Moser-Rühmann-Lingen-Platto" 

Ehrennadel des Vereins aus, Gerhard Wer- 
ner II und Reinhold Gau^mann. 

In seinem Grußwort betonte der Bürger- 
meister, der audi die Glückwünsdie des Hes- 
sischen Sozialministers überbradite, daß der 
Musikzug der SGE kaum bei einer offiziellen 

Rolle spielten, überreichte Thomin einen 
Scheck und einen Wappenteller, der — so 
Abteilungsleiter Gerhard Werner — im 
einslokal einen würdigen Platz finden wird. 

Nach dem offiziellen Teil, in dem ein Vor- 
standsmitglied des Deutsdien Turnerbuntes 
Verbandsehrennadeln an verdiente Mitglieder 
des Musikzuges überreichte, gab die EK- 
Combo den Ton an und bei Stimmung und 
Tanz klang der Abend aus. 

Ab.soluter Höiicpunkt des Festabends war 

auflegt, sondern mit seinen Imitationen ak- 
tuell bleibt. Lemke gehörte zweifelsohrie zu 
den Höhepunkten dieses .\bends. Weiterer 
Höhepunkt und Abschluß des Programrns war 
Franzi Lang, der Jodlerkönig, der nicht nur 
sehr gut indeln kann, sondern auch humoiig 
mit dem Puijlikum plauderte und von seinen 
Liedertexten her für Stimmung sorgte. F-s 
war ein unterhaltsnmer Abend, der von den 
„New Evergreens" musiicilisch umrahmt 
wurde. 

Der eigentliche Festbeginn folgte am Sams- 
tag. Pünktlich um IR Uhr setzte sich der 
Musikzug am Festplatz in Bewegung, gefolgt 
von einem Oidtimer, P.enault Baui.ihr 1022 — 
für Tntere.ssenten: er hat einen 2,5 T.iter M'unr 
Mnd in PS T,eistung —, um den Schlrmherrn 
Bürgermeister Dr. Simon und den Festpräsi- 
denton. Ersten Kreipbeigeordnet'-n Wiltii'lm 
Thomiti. ;ibzuhnlen. 

Um 20 Uhr begann der Festabend, zu dem 
der Musik'Ug in Aktion trat, der gemisriile 
rhor der Sängervereinigung seinen Beitrag 
leistete und die I.eistungsriege der Turnerin- 
nen mit Bodengymnastik gefiel. Friedcl Welz, 
der SGE-Vorsitzende, ging auf die T.eistun'ien 
de^ Musikzuges ein und zeichnete zwei vei- 
dienslvolle Spielleute mit der Silbernen 

1 .....M iTniiilfir des Feslahend.s. Fritz Schlapp stand 
   Klinge ans dem Orchester der ..alten 

Herren", die im Zanher der Musik sehr jung geblieben sind. 

Sonntags nachmitlags waren es auf dem Sportplatz rund MO Musiker, die im 
ster spielten. Vorher und hinterher spielten sie an versehiedeneii Stelkn m der Gemtmd 
und im Festzelt. 

Veranstaltung in der Gemeinde fehle, ande- 
rerseits den Bürgern und vor allem der Ju- 
gend Gelegenheit gebe, miteinander zu musi- 
zieren Dafür habe man zu danken und wei- 
terhin eine so lebendige Entwicklung zu wun- 
•'chen In gleidier Weise dankte auch der Vor- 
sitzende der Gemeindevertretung, Dieter 
Wölk Die von beiden überreichten Umschlage 
bestärkten die Zusagen, es audi in Zukunft 
nicht an Unterstützung fehlen zu lassen. Die 
Glückwünsche und Gaben der Ortsvereine 
überbrachte DLRG-Vorsitzender Jaensch, 

Festpräsident Wilhelm Thomin hatte die 
Festrede zu halten, in einem unruhigen Zelt 
gewiß keine leidite Aufgabe. Er ging auf die 
Entwicklung des Vereinswesens ein, das Recht 
des Bürgers auf freie Vereinigung, stellte die 
gesellschaftspolitisdie Aufgabe der Vereine 
heraus, die kulturellen Leistungen niusik- 
treibender Vereinigungen im Besonderen. Mit 
der Musik würden Grenzen überwunden und 
Brücken geschlagen in Europa und m der 
Welt Daß dies so bleibe und sidi der Geist 
des guten Willens in Frieden und Freilieit 
weiter ausbreiten möge, wünschte der Redner 
für die Zukunft. Da aber die Vereinsarbeit 
eines Miisikznßes nicht nur von T^usiknolen 
bestimmt sei, sondern auch Banknoten eine 

. . Frau Anna Tuchoike, In den Obergär- 
len 10, zum 72, Geburtstag am 2. 6. 
. . . Frau Sophie Werner, Bachweg 8, zum 75. 
und Herrn Max Otto Pfänder, Schillerstr. 74, 
zum 70. Geburtstag am 3. 6. 
. . . Frau Friederike Wagner, Mainzer Str. 20, 
zum 76, und Frau Winzenti Kaminski, Darm- 
städter Landstr. 9, zum 84. Geburtstag am 4. 6, 

Die LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
Olüdt und Gesundheit. 

Geschichtsverein Egelsbach 
e Am Dienstag, dem L Juni, trifft sich der 

Geschichtsverein Egelsbach im Kolleg des Ei- 
genheims zu seinem Vereinsabend. Thema; 
Besprediung zum Besuch des Schlosses Wolfs- 
garten und Aussprache über das neue Gesetz 
zum Schutz der Kulturdenkmäler (Denkmal- 
schutzgesetz). Gäste sind herzlich eingeladen. 
Um pünktlidies Erscheinen um 20 Uhr wird 
gebeten. 

Wanderung in den Abend 
e Wie an jedem ersten Donnerstagabend 

monatlidi treffen sidi am 3. 6. junge Frauen 
der Evangelischen Gemeinde Egelsbach. Aber 
diesmal geht es nidit um Gespräche am run- 
den Tisch, sondern um 20.15 Uhr will man 
sidi vom Ev. Gemeindehaus aus auf den Weg 
madien zu einer Wanderung in den abend- 
lichen Wald. Der Weg soll über die Steineine 
Brücke führen und dann zurüdt nach Bayers- 
eidi. Audi neue Teilnehmer in diesem offe- 
nen Kreis sind willkommen. Bei sdileditem 
Wetter bleibt man im Gemeindehaus zupam- 
»nen. 

Stliirmherr Bürgermeister I»r. Günter Simon und 
de» 'M»siKzuges er- 

wiesen. 

zweifellos das Auftreten des Traditions-bpiel- 
mannszuges. Es waren die Manner, die nach 
dem Krieg die Turnermusik in Egelsba^ wie- 
der aufleben ließen und ihre Verbundenheit 
zum heutigen Musikzug dadurch unter Bewe s 
stellten, daß sie noch einmal zu diesem Jubi- 
iäumsfest Flöte, Trommel und Lyra ergriffen 
und den Kyfthäuser-Turnermarsdi sowie die 
Sdiützenliesel erklingen ließen, ^hr^st^b- 
führer Fritz Schlapp sdiwang den Tambour 
Stab, exakt und sdiwungvoll wurden d e 
Trommeln gerührt, mitreißend f'® 
Melodien. Verständlidi, daß der Beifall keine 
Grenzen kannte und stürmisch nach einer 
Se gefordert wurde. Es war eme^.le 
Idee diesen Auftritt zu ermöglichen. Wie man 
htnterher hörte, hatten 
Snaß Kemacht. Und wie sehr die alten Herren 
heute nodi an der Musik und ihrem Verein 
hingen" zeigte die Spende in Höhe von 1620 
Mark ,die sie in ihren Reihen gesammelt ha 
ten und ihren Nachfolgern überreichten. 

Drei Generationen musizierten dann auf der 
Bühne: der Traditionsspielmannszug, der 
Musikzug und der Jugendspielmannszug. Das 
war ein großartiger Abschluß eines schonen 
Programms. 

Sport und Unterhaltung" hieß es am Sonn- 
tagmorgen auf dem SportPlatz na^dern be 
reit«? zu früher Stunde die SGE-Mu^Kamen 
mit einem Weckruf in den Straßen in 

ihre Mannschaften entsandt. Im GehrocK imu 
Zylinder durchmaßen die Akteure den - 
cours braS^ten gefüllte Bedier und Eimer ins 
Ziel liefen auf Stelzen und warten 
sehr zum Vergnügen der vielen Zuschauer, die 
sich eingefunden hatten. 

Am Nadimittag ging es weiter 
An versdiiedenen Platzen im Ortsbereicn 
gaben befreundete Musikzüge Standkon/_ei^ 
und marschierten anschließend mit klingen- 

Sniel zum Sportgelände, wo bereits eine 
mehr als tausendköpfige ^"sAauermenge 
vLirtete Es waren an die 300 MusiKei, 
:LfeltÄtr 

Absdiluß war dann das J^der 
aller Musikzüge, „In die ^eite Welt hieß d r 
Titel. Man blies aus allen 
auch ein heftiger Wind der ™ 
als stärker erwies und den Abm^s^^ s 
Festzelt einleitete, wo y,fhtt,en ihr 
Musikzüge dann no^ 
Können unter Beweis zu stellen. 

Abends wurde V'leder getanzt, am Montag 
gab es einen zünftigen Frühschoppen, mittags 
ein Kinderfest und abends eine „Weißblaue 
Hitparade" mit dem 'J^^AtenorÄester Stad 
i»r VHn Höhenfeuerwerk am Monwgaoe'w 
sdi'oß die letzten Stunden des 
das heute bereits der Vergangenheit angehölj 
v^n der^ r^-^n aber noch lange spredien wird. 



Holländischer Besuch kommt zu den Sängern 

e Wenn am Freitag vor Ptingston zwei 
Busso mit dnm NationalltHtskennzeichen ,.NI/' 
»idi durdi Egelsbachs Umleitungen Riditunß 
Berliner Platz bewegen, bedeutet dies für die 
meisten Sängerfamilien: „Unsere Holländer 
sind da". Was diesem Wort „unsere Hollän- 
der" vorausging, war zunächst eine kleine An- 
zeige in einer Sängerzeitung, eine Menge 
Sdiriftverkehr, zwei Bwuche der Egelsbachet 
Sänger in Holland und nun der zweite Grgen- 
besufh der Vemengde Zangvereniging Togido 
Aalst In Egel.sbach. Bei vielen der Besucher 
beslohl tuin sdion seit einigen .Jahren eine 
herzliche Freundschaft zu den deutschen Gasl- 
fiimilien Mit den holländischen Sängern zu- 
sammen kommt auch der Bürgermeister von 
Brakel'Aalst, Herr viin Eck nadi Egelsbadi. 

Nach der Ankunft auf dem Berliner Platz 
findet im Rürgerhaussaal ein kleiner Be- 
griißungsumtrunk statt. Auch ein Mitglied des 
Gemcindevorstandes wird die holländischen 
näsle begrünen. Nach der Quartiervertellung 
gehl es dann erst mal mit den Quartiergcbern 
nach Hause, und da gibt es bestimmt viel zu 
er/ählen. Wenn etwas nicht mit Hilfe der 
Sprache verständlich gemacht werden kann, 
da wirds halt mit „Händ und Füß" versuciit. 
Am Abend des Ankimftstages findet dann, 
wiederum im Bürgerhaussaal, ein Freund- 
schaftsabend statt mit viel Stimmung und 
Musik. 

Der Pfingstsamstag steht ganz im Zeichen 
des Gemelnschaftskonzertes „Bunter Melo- 
dienreigen", das um 20.30 Uhr Im Eigenhelm- 
Saalbau stattfindet. Das Programm umfaBt 
Melodien aus Operette und Musical, u. a. 
Melodien aus „Ein Walzertraum" von Oskar 
Strau.ss, aus „Der Vogelhändler" von Carl Zel- 
ler, aus „Im weißen Roßl" von Ralph Be- 
nalzky, aus „Blume von Hawaii" von Paul 
Abraham und noch vieles andere mehr. 

Am Pfingstsonntag treffen sich bei gutem 
Wetter ab IB Uhr Oaste und Gastgeber am 
Natiirfreundehaus, um in der guten Waldes- 
luft die Tücke des „Appelwois" au.szuprobie- 
ren. Der Pfingstmontag ist der Rückrelsetag, 
und wenn dann die beiden Busse wieder 
Richtung Autobahn rollen, heißt es dann 
„Also bis bald wieder In Aalst", 

Behinderten- und 
Versehrtenschwimmen 

e Wie Bürgermeister Dr. Günter Simon mit- 
teilt. wird auch in dieser Badesai.son dienstags 
von 20 bis 21 Uhr das Schwimmbad den be- 
hinderten Bürgern zur Verfügung stehen Das 
Schwimmbad i.st daher dienstags ab 20 Uhr 
für die Bevölkerung geschlossen. Außer den 
Behinderten befinden sich In dieser Zeit auch 
Mitplif^der der DLRG, Ortsgruppe Egelsh.'ich. 
im .Schwimmbad, die zusammen mit dem 
.Schwimmelster den Beckenwachdienst über- 
nehmen werden. 

Bürgermeister Dr. Simon hofft, mit dieser 
Regehmg allen Behinderten außerhalb der 
normalen Öffnungszeiten des Freibades Ge- 
legenheit zu geben, unter Individueller Beauf- 
sichtigung schwimmen zu können. 

„Jede gegen jede" 
bei den SGE-Tennisdamen 

Am Mittwoch, dem 2. Juni findet wieder 
einmal unter dem Motto „Jode ßetjcn jede" 
ein Spielerinnentreffen st«tt. Alle Tennisspie- 
lerinnen der Abteilung, uuch die jußendlichen. 
ob Hie nun zu den „nlten Hasen" Kohören 
oder Anfänger sind, sind herzlich eim^ehid^'n. 
Treffpunkt ist der Tennisplatz um 13,^0 Uhr. 
„Dfilv'i sein ist alles". 

.Kirchliche 'nac/^ucU' 

E', angclische Gemeinde 

Mittwocli, 2, 6. 1076 
19.30 Konfirmandenabenduiahl (Pfr. Giebtier) 

DonnerstuK, 3. fi. 197ß 
15.00 Ev. Frauenhilfe 
20.00 Kreis junger Frauen (Abendwanderung) 

Wir suchen 

1 Verkaufshilfe 
zum Abfüllen und Auszeichnen für ganze 
oder halbe Tage. 

Herbert A^aaO 
Egelsbach. Bahnstiaße 20 
Telefon 4 92 29 

Gott der Allmächtige, der Herr über Leben und Tod, hat am 29. Mai 1976 
sein ewiges Amen gesprochen über meine innigst geliebte, herzens- 
gute Frau 

Antonia Schwalbach 
geb. Kiefer 

In tiefer Trauer 

Karl Schwalbadi 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, den 31. Mai 1976 
Querstraße 1 

Die Beerdigung ist in aller Stille in Mainz-Marienborn 
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Hßlga Thalhäuser und Jürgen Pionke 

erfolgreichste TV-Läufer beim MelibokuS'-Lauf 

KrrisÜKa West 
TV Gustavsburg — Germ, Pfungstadt 
SG Egelsbach -- TC! 75 Darmstadt 

1. TSV Braunshardt 
2. TV Büttelborn 
3. TV Gustavsburg 
4. TG 75 Darmstadl 

.SG Egelsbadi 
ß. Germ. Pfungstadt 
7. TV Münster 

Bl :S3 
72:02 
84:83 
7G-78 
82:90 
«2:7« 
02:75 

Gesamtwertung aller Damenklas.sen belegte 
sie den hervorragenden 2. Platz. .lürgen 
I'ionke, der in der Klas.se L 2 ein beherztes 
Rennen lief und sich auf den letzten Kilo- 
metern noch steigerte, bradite es über die 
gleidie Strecke auf beachtliche .50:23 Min. 

Manfred Thalhäuser, der seine gute Form 
erst wiederfinden muß, zeigte über die 10,4- 
km-Stredte eine gute Leistung. Mit 54:11 Min. 
lag er noch recht gut im Rennen. Vergleicht 
man Teilnehmerzahl und Plazierung, so wa- 
ren alle Langener Athleten recht erfolgreich. 

TV-Schwimmer haben Anschluß gefunden 

KreisklasNC Darmstadt 
TGB 65 Darmstadl — TSV Modau II 12:tl 
TV Asbach — TSV Pfungstadt II II :I5 
SV Darmstadt !)H — SG Woiterstadt 15:17 

TGB 05 Darm.stadt 10 1.5t>:l03 20:0 
2. TSV Pfungstadt II 8 95:71 12:4 
3. SV Darmsladt 98 9 124:109 I2:ß 
4. SG Egelsbach II 7 83:70 10:4 
5. TV Asbach 9 10,'1:110 6:12 
6. SG Weiterstadt II) 102:131 0:14 
7. TSV Modau II 9 84:117 4:14 
8. TG Trai.sa 8 68:98 0:16 

rrauen-KreisliKa Ost 
SSG Langen — TSG Gr.-Hieberau 1:5 
SG Arheilgen — TV Fr.-Crumbach 4:1 
TV Asbadi — TV Gr.-Umstadt 2:4 

1. TSV K.-Brombach 8 55:20 14:2 
2. SG Arheilgen 8 49:28 12:4 
3. TSG Gr.-Hieberau 9 .58:39 11:7 
4. SSG Langen 8 40:31 10:0 
5. TV Gr.-Umstadt « 39:33 10:6 
6. TV Fr.-Crumbach 8 22:31 5:11 
7. TV Asbach 9 32 58 4:14 
8. K.SV Reidielsheim 8 21:76 0:16 

Darmstadt 98 siegte in Langen 

/.u einem Freundschaltispiel waren die 
98er aus Darmstadt bei der SSG zu Gast. Das 
Spiel, das die SSG ersalzgeschwächt antreten 
n'iulile (ohne Valloz, Rollar) stand ganz im 
Spielgeschehen der Zweitligisten. Mit viel 
Kombinationsspiel verstanden sie es, die 
SSG-Abwehr schon in den Anfangsminuten 
stark zu beschiifügen. In der 16. Minute ge- 
lang Reinhardt das 0:1 für Daim.stadt, nadi- 
dem die Langener Abwehr einen Moment 
nicht aufgepaßt halte. 

Die SSG 1er versuchten mitzuspielen, und 
mit der Zeit klappte es audi ganz gut, doch 
vor dem Tor des Gastes war alles vorbei. Im 
Tor stand mit Rudolf ein Klassetorwart, al)er 
auch Eddie Hausmann war auf dem Posten, 
•so (lall e.? nur mit 1:0 filr Darmsladt in die 
Pause ging. 

Die 2. Spielhiilfte bot das gleiche Bild wie 
die erste. Die 9«er bestimmten wieder das Ge- 
sdieheti aul dem Platz .doch es fiel ihnen 
schwer, einen erneuten Troffer zu erzielen, 
alle ihre Stürmer waren bei der Langener 

Abwehr gut aufgehoben. So fiel der Treffer 
zum 0:2 erst in der U8. Minute. Ungehindert 
köpfte Pampuch ein. Die stärksten Spieler bei 
der SSG an diesem Tage fand man in der 
Abwehr. Bei Darmstadt überragte Pampudi 
und Sdiabakcr. 98 trat ohne Koch an, der 
verletzt ist. 

Weitere Termine für Freundschaftsspiele 
der SSG-FulJballer: Dienstag, 1. Juni SSG 
Langen — BSC Walldürn I — Sonntag, 6. 6.: 
I. Mann.schaft Turnier in Weiskirdien/Taii- 
nus — Donnerstag, 10. Juni, 18 Uhr SSG I 
und II gegen FSV Bergen — Mittwoch, 16. 6. 
Jahreshauptversammlung im SSG-Center, 
Abt. Fußball. Beginn 18 Uhr, — Mittwoch, 
16. Juni SSG I — Polizeiauswahl Heusen- 
stamm. — Donnerstag, 17. Juni: Junioren- 
Endspiel um den Hessenpokal zwischen Spvg. 
Welskirchon — SSG Langen in Heusenstamm. 
— Sonntag, 27. Juni Teilnahme der Reserve 
am Turnier beim SV Miltenberg. 1. Mann- 
schaft Einlagespiel beim SV Miltenberg. — 
Trainingsbeginn nach der Sommerpause Sonn- 
tag, 18. Juli, 10 Uhr. 

Am 22. und 23. Mai nahmen die TV- 
Schwimmer an einem Sdnvimmwettkampf im 
Mörfeldener Waldschwimmbad teil. Insgesamt 
waren 17 südhessisdie Vereine mit rund 1100 
Meldungen vertreten. Die Langener Sdiwim- 
mer nahmen mit 82 Starts an 57 Jahrgangs- 
wertungen teil und konnten mit 19 Siegen 
ein Drittel für sich entscheiden. Mit 7 zwei- 
ten und 12 dritten Plätzen gingen 37 Urkun- 
den an die Aktiven des TV. 

Sieger wurden: Heiko Freudl (64) 100 und 
200 m Brust — Norbert Herth (68) 50 und 
100 m Brust — Hans-Georg Glaßer (67) 50 u. 
100 m Brust — Steffen Anthes (64) 100 und 
200 m Brust — Elke Siehl (65) 200 m Brust — 
Alma Friedrichs (63) 100 m Rücken — Andreas 
Schumann (64) 100 m Rücken — Jörg Witter 
(62) 100 m Rücken und 100 m Freistil — Ste- 
fan Volknant (59) 100 m Rücken — Ursula 
Grob (63) 100 m Delphin — Dagmar Mehrin- 
ger (65) 200 m Freistil — Jürgen Kleinkauf 
(til) 100 m Delphin, 200 m Lagen und 100 m 
Freistil. 

Mit 1:05,4 min war Jürgen Kleinkauf der 
schnellste Schwimmer an diesen beiden Ta- 
gen. 

Zweite Plätze belegten: Thomas Graf (63) 
100 m Delphin — Anette Leuninger (04) 200 m 
Freistil — Gabriele Keller (62) 200 m Freistil 

— Damgar Mehringer (65) 200 m Lagen — 
Andreas Marka (65) 100 und 200 m Brust — 
Jörg Witter (62) 200 m Freistil. 

Dritte Plätze errangen: Nicole Bischof (68) 
50 m Brust — Ulrike Weinert (66) 50 m Brust 
— Dagmar Mehringer (65) 100 m Freistil 
Alma Friedrichs (63) 100 m Freistil und 200 n> 
Lagen — Stephan Heim (67) 50 und 100 m 
Freistil, 50 m Delphin, 50 m Rücken — The- 
mas Graf (63) 100 m Freistil — Gabriele Kel- 
ler (62) 200 m Lagen — Detlef Seger Ii:.'- 
100 m Rüdten. 

Darüber hinaus runden 10 vierte Plätze und 
teilweise beachtliche Verbesserungen der pei - 
sönlichen Bestzeiten einzelner Schwlmiii- 
diesei. schönen Erfolg ab. 

Die jetzt zwei Jahre bestehende Wasser- 
sportabteilung des TVL kann von sldi be- 
haupten, den Anschluß an die südhessisdie 
Konkurrenz gefunden zu. haben. Diese Fest- 
stellung wird durch das Abschneiden der Stat- 
feln unterstrichen. Über 4 x 100 m Lagen 
konnte die 1. Mädchenmannschaft den zwei- 
ten Platz und die 2. den fünften Platz von 
acht belegen. In der männlichen Konkurrenz 
über 4 X 100 m Lagen errangen die TV- 
Schwimmer ebenfalls den zweiten und fünf- 
ten Platz und behaupteten sich somit gut ge- 
gen sieben weitere Mannschaften. 

Eine Reihe von guten Leistungen zeigten 
einige Lt*iditathlelen an den vergangenen 
Wochenenden in Staufenberg und Alsbach 
(Bergstraße). Mehr als 1200 Teilnehmer hatte 
der TV Staufenberg zu verzeichnen, darunter 
das Langener Team mit fünf Teilnehmern, 
in der Klas.se L 2 über 10 km belegte A. Dick 
mit 48:35 Min. einen guten Platz. Hartmut 
Graichen. der in der Klasse L 3 über die 
gleiche Distanz startete, kam mit 46:13 Min. 
auf einen guten 49. Rang. M.-anfred Thalhäu- 
.ser brachte es in der gleichen Klasse mit 
48.32 Min. auf den 56. Rang. Jüngstes Mit- 
Sliid des Langener Teams. Heiko Graichen, 
errang bei den Scliülsrn A über 1000 m einen 
beaditlidien 4. Rang. Mit einer für ilm guten 
ACit von 3:50,0 Min. durchlief er mühelos das 
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Hart ging es bei den Damen der Klassen 
Dl—D3 über 1000 m zu. In der Klasse D 3 
gelang es Helga Thalhäuser erneut, den Sieg 
für sich zu verbuchen In 3:45,0 Min. gewann 
sie ganz klar das Rennen. 

Auf eine harte Probe wurde am vergange- 
nen Sonntag das TV-Läuferteam beim Meli- 
bokus-Volkslauf in Alsbach gestellt Die Ge- 
ländestredte führte über eine Distanz von 
10,4 km. Die ersten 4,5 km ging es nur berg- 
an, wobei ein Höhenuntersdiied von mehr als 
110 m zu überw.'nden war. Dennodi hatten 
alle TVler bei günstiger Witterung beacht- 
liche Zeiten gebracht. Helga Thalhäuser lief 
ein bravouröses Rennen in der Klasse D3 
über 10,4 km und siegte In 49:53 Min. In dar 

Die erfolgreiche A-Jugend der SGE-Fußballer. die Kreismeister wurde. Stehend v. I : Tial- 
ner Ileini Rfihl, Jugendleiter Wolfgang Garnier, Fritz Wänglcr, Burkhardt .\ppel, Roiund 
Bialon, Jürgen Siegwarth, Thomas Starkbaum, Dietmar Karl, Wolfgang Schroth, Gerd Tho- 
m!n, Reinhold Benz, Betreuer Dieter Becker. Kniend v. 1.: Klans MDIIer, Stefan Kckhardt, 
Ulrich Lori, Bernd Jakohi, Fazil Günes, Kl&us Eckert. Michael Wendt und Udo Bergmann. 
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auf ganzer Breite billig 

Brandy 
Napoleon 
38 701.1^0,7 Ltr.n. 
PREISSENSATIONt 
BacardI 
weißer Rum 
40 .Vol.'*>,0,7'. Llr.F1. 

SSG Göttingen Deutscher A-Jugendmeister 

Langener verschenkten den 2. Platz 
SonntaRmorgen gegen MTV Gießen erreichte 
das TV -Team den 3. Platz. Hier lief es wohl 
so, wie es sich die Langener erhofft hallen. 
Alles in allem eine großartige Leistung der 
T^angener, die bis auf eine Ausnahme im 
nächsten Jahr wieder ziisammensplelen wer- 
den. (.Ausführlicher Bericht folgt am Freitag 
in der 1.7.) 

Mit dem überlegenen Sieg des Norddout- 
sdicn Moi^lcr» SSC Gcttinßcn endete das Tur- 
nier um die Deutsche Meislersdiaft am letzten 
Wodiencndc in Lint^cn Sehr viele Zu=ch!iuer 
verfolRlrn an beiden Tagen die hochklassiRcn 
Sp "Ic und iibcr/rufilcn sich am Sonntag- 
nadini.ili.r, beim Spiel zwischen dem -Sud- 
meiler TV I.nngcn und dem SSC GoUingen. 
daß wiiklidi die bc-^to Mannschaft den Deut- 
.sch( M Meist' Ilitri gewann. Eine bis zum Um- 
fallen kiimDicnfic Langener Truppe brachte 
die CJüttiiigir /war zeitweise arg in Brdrang- 
nis. dodi kt/ti n Enc'es scl/.lcn sich die körper- 
lidi iiiul kr;UtfiniiC,it; übeiloRenen Gottmßer 
nodi mit «'' TO durch. 

Die Liii'Ri iicr vergaben den 2. Platz am 
S;im...liigiKidimitU.tf goR. n den VFI- Pinneberg. 
Außer Jüvfien B.irlli. der 30 Punkte erzielte, 
blieben ille anderen Sn'c-Ier unter ihren sDn- 
stiRen T ri-iim"iMi. und so viirdc ein durchnus 
moRlidier S^eR in (i"r L'. 11 nodi au- der 
H;ii;d uPRi'bi n. Dufdi eine KiasiCleistung am 

Die Ergebnisse: 
TV Langen — SSC Göttingen 
MTV Gießen — VFL Pinneberg 
TV Langen — MTV Gießen 
SSC Götlingcn — VFL Pinneberg 
TV T.nngen — VFI, Pinneberg 
SSC Göttingen — MTV Gießen 

1 SSC Göttingen 
2 VFI. Pinneberg 
3. TV T.rmRen 
4 MTV Gießen 

Zum Frcundsehaftsflug ..ruiid um Egelsliaeh" waren am 53 Masdimen ge ' ^ 
Alles klappte vorzüglich und am Abend feierte man im l'.gelsbaeher Kigcnheim. Vor dim 
Start — unser Foto — wurden noch schnell die Karten gewälzt. 

Die Ergebnisse der übrigen Mann.sdiarten 
JUGEND-HANDBALL 

K-Jugend — TSV Pfungstadt II 18:3 (3:2) 
Nach einem besonders in der 2. Halbzeit gu- 

ten Spiel schlug man die Mannschaft aus 
Pfungstadt verdient und hat damit alle Chan- 
cen, ebenfalls Meister zu werden. 

Sieg im Derby 
SOK-C-Jngend — SSG Langen 13:2 (.5:1) 

Audi Im 7. Punktspiel blieb die Egelsbadier 
C-Jugend unbesiegl. Im Derby gegen die 
SSG Langen zeigte die Mannschaft erstmals 
auch kämpferische Qualitäten und führte 
durch Tore von Lötz, Avemaria und Jourdan 
schnell mit 3:0, ehe das erste und einzige Tor 
der SSG in der 1. Halbzelt fiel. Das schönste 
Tor des Spieles warf dann Avemaria nach 
herrlichem Wechsel mit Lötz, der ein sehr 
gutes Spiel absolvierte. Er warf audi das Tor 
zum 5:1-Halbzeitstand. In der 2. Halbzeit 
wurde dann noch schneller und ruckvoller 
gespielt und besonders Jourdan wußte durch 
seine schnellen Tempogegenstöße zu gefallen, 
aber auch Schweinhardt spielte gut und er- 
zielte durdi einen sehr harten Wurf das letzte 
Tor zum Endstand von 13:2. 

Es spielten: Kunze, Werse, Lötz (4), Ave- 
maria (3), Jourdan (3), Stöß (2), Sdiweinhardt 
(1), Niemuth, Thiel. Wilhelm und Zimmer. 

D-Jugend — TSV Pfungstadt II 8:2 (3:2) 
Auch die D-Jugend konnte gewinnen, ob- 

wohl man im Vorspiel gegen den gleichen 
Gegner nodi hodi verlor. Hier ist also eine 
Leistungssteigerung klar zu erkennen. 

B-Jugend — TV Langen I 6:9 (4:6) 
In einem guten Spiel mußte man sich dem 

Tabellenführer erst in den letzten Minuten 
beugen, doch dürfte diese Mannschaft in der 
Hallenrunde sidicr zum Hecht Im Karpfen- 
teich werden. 

Sn-nneiHle «zenen gab es in Hülle und Fülle am letzten VVodienende |n d" Reldiweni- 
llaiTe " o Uie v^er besten deutsdien A-Jugcndmannsdiaften um den T.tel des neuts^en 
Meister» im Basketball stritten. Güttingen hatte am Ende die Na»c vorn. Für die Jtinge 
Mannsdraft des TV Langen gab es den dritten Platz, ein großartiger fcrfolg für den Lange 
ner Sport wenn man dazu noch bedenkt, daß die Mannsdiaft sehr jung ""<1 noch eine 
Seltlang zusa^rin dieser Altersklasse spielen kann. Sid.er wäre 
schöner gewesen. Man sollte jedoch nicht zu viel verlangen. Ist ein dritter Platz 
Deutsdien Melsterschaftt vielleicht nichts? 

A-Jugend — SG Arheilgen 16:10 
Mit diesem Sieg beendete die A-Jugend un- 

geschlagen die Runde und steht damit als 
Gruppensieger und Teilnehmer zu den Auf- 
stiegsspielen in die Bezirksklasse bzw. Ver- 
bandsliga fest. 

fA 1 ■ Ä Sonderangebot« Sonderanaebota Sonderangebote 
Kinder-Hegenpailta' 
mit lesler Kapuze, PVC, Farbe: selb, GröOe; 116-176 W9 

Schweine-Schnitzel 
EOOg 

SUdmilch 
Eiscreme 
Party-Rolla.lOOOmI Pckg. Schinken- 

Roilbraten 
600g  

tßm* Große HaufthaHawaren-Aktion 
Besteck-Einzelteile ^ 
rosKrelor Edelstahl, ab  ♦ W 

Herren- 
Badehose 
100% Polyamide, in vielen modischen Dess. sortiert 

Für Sie aus Holland Importl^: 
Nescafe Gold m 
200g Glas Schinken-Eisbein 

zum Grillen, SOOg  
Franz. Tafelgeschirr 
rauchtopas, bruchsicher 

Teller «et Tasse mit oder flach Unlerteller 

Herren- 
Oberhemd 
unl.1/1 Arm. 
65% Pol./35% Baumw. 

Kraft's Kuchen Mischung 
Haselnul). 600g, oder 
Zitrone, SOOg 
Jede Packung W 9 

Gek. Hinter« 
Schinken, 100g 

Franz. Camembert 
40% Fell, aOOfl Slück 

Damen-Kittel, Nylon 
mit Sllckerei oder Bordüre, in vielen modischen Farben. Größe:3a-52  

Gußpfanne ■* tdeal zum Grillen 
17 0.2O®und2^cm^ 

Glücksklee 
Kondensmilch 
7,5% Fett, 410g Doss 

Gampingtuch 
reine Bautnwollö.in vielen aktuellen Dessins und Farben, GröBe : 67/130 cm 

Riesen-Topfmarkt 
leichte Austiihnina . 
je nach JS sfti GrOOe von %#• e' Funny Frisch 

Paprika Chips 
150g Beulet unverbindliche q Preisempfehlung.&'ia 

Herren-Socken 
in allen aktuellen Farben Schweres Aliherd-Geschirr 

mit herrlichem JP ^ mk Dekor, von Westf. Land- 
rauchschinken 
200-g-SlücK 

Reisetasche* . 
'geräumiges Formal, j 
in Farben und \ Modellen sortiert. 6b 
Doppelfaltenkoner 
75 cm,mit Wiener Griff, i 
3 Bügdschlösser, 1 
2 Packriemen, l.d. Farben: natur, grün, braun, rost. nur 
Einkaufstaschen 
mit RV.-Vortascha.ln vielen Farben sortiert, CräLo:45x32xiacm 

Siemens-* 
Wasch-Vollautomat 
WV190,4kg,12 Prografnme 

Wiener Würstchen 
600g 

BBC-Gefriertruhe* 
230 Liier Vorgefrierfacn 

Deli-Reform 
Margarine, SOOg Becher 

Schuh-Schrank 
TO X 60 X3S cm, 3 Klappen u.3B6den.NuBbaum o.welS > wascheschimi 

A Höhen-un(lTlolBnverslelib«r,Bo(JanhQlM, 
eOmLolne _ eO mUelr« ^ Wäschekorb 

Vollwelde.SloKgar- 
nierung, ca. 50 cm hoch 

SPRENDLINGEN 

Offenba'dier Straße 

Bisher 16 kauf-park-HäijSer • Sprendlingen, pffenbücher Str.# Maintal 1 tÖQrnigh(?ifTi) . 
• Darmstadit, E^chO"blrijcker Str • Groß Gerau, Mainzer SU 50 • Mainz-Weisenai^, B*9. 
• Wiesbaden,-Mainzer Str. no • Eltville, SÖnnqnbergstf. .• Ingelheim,. RhqinVtraße *.. . 
• Raunh.eirn,an der 8 43 • f^fni.rSphwanfheim • ßcüchk.öbel, :y1<^ri:ct0iatr • Wetzlaf, B"27-7 
• Siegen,'E(serfefder*Stt •.SiegeniiÖäimlersV • Kreüztal, Marbufger Str f Frankenberg 
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Im neuen Zoo ist der Löwe los 

Londons Tiergarten zum ISOJährigen ganz neu 

Sitzplatz-Suche 
Die Polizei der Unlerfrundbabn von 

New Yoric hat Antonio Spolidoro ver- 
boten, Jemali wieder dieies Befardc- 
runrimittel zu benutzen. Trotz wieder- 
holter Verwarnungen hatte Antonio 
•tetf ein zabmes Stinktier mit in die 
Untergrundbahn (enommen, um licfa 
auf diene Welte einen Sitzplatz zu al- 
chern. 

85 Kilo PfeflFer 
Zöllner erhielten einen Flp /Die Sudie nach der Schmuggelware 

Erst gub es viel Arbeit, dann lange Gesich- 
tsr und zum SdiluB ein befreiendes Gelächter. 
Hatte da ein anonymer Anrufer einer ZoU- 
atelle an der französisch-spanischen Grenze 
den Tip gegeben, daß mit einem genau be- 
•chriebenen Lastwagen 8B Kilo Pfeffer über 
die Grenze gebracht werden sollten. Die Zöll- 
ner waren In Alarmstimmung, und als das 
genannte Fahrzeug zur Abfertigung auf den 
ZoHhof rollte, ging man an die Arbelt. Die 
gesamte Ladung wurde durchsucht und ein- 
ehend kontrolliert - sehr zur Verwunderung 
es mit erstauntem Gesicht danebon.slehenden 

Fahrers. Trotz aller BcmOhungcn fand mnn 
die „Konlerbandf" nirht. 

Die Frage, ob Intelligenz ererbt oder an- 
erzogen sei, ist nach wie vor heftig umstrit- 
ten. Eine endgültige Sclilichtung diesc.s Strei- 
tes ist bisher aucli kaum abzusehen, du noch 
völlig unklar ist, durcli welihe Einzelfaktorcn 
die komplexe Erscheinung „Intelligenz" be- 
stimmt wird. .lede dieser Komponenten wird 
für sich ererb! oder erworben, ersl Ihr Zu- 
jniiimen.'ipicl lüUt einen Mensclien mehr oder 
kreniger „intelligent" sein. Dem GeneUkei 
J. L. Karlson isl es jedoch kürzlich olTi-nbai 
gehinHcn, wenigstens ein Gen zu idonlinzie- 
reii. das bei der Vererbung einer solclien zur 
Intelligenz beitragenden KigensdUTfl eine 
Rolle .spielt. 10s scheint mit dem l'-rbmrrkmni 
der Kur/sichtigkeit gekoppelt zu .sein. 

Daß be.sonders inlelligcnte Leute huullg 
kurzsichtig sind, ist seit längerem beltannt 
Man nahm an. daß sich zumindest ein Teil 
von ihnen durcli vieles Le.sen die Augen „ver- 
dorben" hülle. In einer umfangreichen Unter- 
sudiung an über 2500 Oberschülern konnte 
J. L. Karlson vom Napa State Hospit.nl in 
Kalifornien jetzt jedoch nicht nur beweisen, 
daß Kurzsichtige im Durchschnitt intelligen- 
ter sind als Normalsiclitige, sondern auch, daß 
der höhere Intelligenzgrad sidi sdion aus- 
wij'kt, bevor sich die Sehsdiwüche entwickelt 
hat. Bei den Schülern waren im Alter von 
8 .Tahren und spBIrr rwl.<!rhen 17 und 18 .Tah- 

Nun versuchten es die Zöllner mit einem 
Frontalangriff. „Wo ist der Pfeffer''" fragten 
sie mit leicht drohendem Unterton. Der Fah- 
rer sdiien zunädist nicht zu verstehen. „Pfef- 
fer?" fragt er - und dann zog ein breite« 
Grinsen Uber sein Gesicht „Ich habe keinen 
anderen Pfeffer mit als mich selbst, denn Idi 
heiße mit Familiennamen Poivre (Pfeffer)!" 

Es stimmte, der Fahrer hieß wirklich Pfeffer 
und er wog genau 85 Kilo. 

Die auf die Schippe genommenen Zöllner 
haben keine „Fahndung" nach dem anonymen 
Anrufer - vermullich einem Kollegen des 
Herrn Pfeffer - eingeleitet. 

ren durdi geläulige Tests der Intelligenz-Quo- 
tient (IQ) festgelegt worden, und es zeigte 
sich, daß die Aditjälingcn, die spätei kuiz- 
■iichtig Vr-urden, schon im frühen Altei einen 
höheren IQ hallen. Die halbwüch.slgen Kiirz- 
iichtigen - zwischen 17 und 18 .lahren - be- 
saßen im Dunh^chnilt einen um 8 Punkte 
höheren IQ als Ihre nojmalsidiligon Alters- 
i;enossen. Von lien .Schülern mil di m höch.^en 
IQ - niimlich über n.'i Punkte wai. n 44 Prn- 
/enl kurzsichli;;, im allEcmeinrn niircbJclmiU 
'lage ^i'n nur l"' Prozent. 

Wenn man vu.i (i;.i Voi";-teIiiing ausgeht, 
daß die Kurzsichligkcil eine tiincii ( in riv.e.s- 
.sives Gen vereibie ..Anoni.ilj," r1, .■-pricht 
vieles für die lIvlMiIhrse, daß mit <ler Ver- 
erbung der .S< Ii rhwi'.the aiu'i die einer An- 
lage für Intell)(!.Miz gekoppelt ist. 

Mit Heizdicn 
Eine neuartige .Sitte m bv'zug auf die Trau- 

ringe will ein New Yorker Juwelier einfiihi'en: 
Nach Ablauf jedes Ehejahres soll in den Trau- 
ring ein Herz ein.'jraviert werden, .so daß sich 
die Zahl der Ehejahre auf dem Reifen ablesen 
läßt. „Die Einführung dieser Sitte", meint der 
Juwelier, „trägt \ve.=entlich zum Re.stand der 
Ehe bei." 

Besucher dei neuen Londoner Zoos werden 
slA In diesem Sommer auf die Rechenkunst- 
atücke de» Architekten und erfahrener Zoo- 
ologen verlassen müssen. Aug' In Aug' mit 
den Raubkatzen trennt sie nur ein Wasser- 
graben von den Löwen. Bei eingehenden Ver- 
suchen hat man herausgefunden, daß ein Löwe 
maximal etwa acht Meter weit springen kann. 
In Londons neuem Tiergarten trennen nur 
knapp zehn Meter Raubtier und potentielles 
Futter. 

Merisch und Tier mehr auf „Tuchfühlung" 
zu bringen, ist das Hauptziel der nun schon 
12 Jahre dauernden Umbauarbeiten am Lon- 
doner Zoo. Mit jährlich rund zwei Millionen 
Besuchern aus aller Welt gehört er zu den 
größten und wichtigsten Einrichtungen semer 
Art. Doch das Interesse der Bevölkerung und 
der Touristen hat in den letzten Jahren merk- 

IIHIIIHIIIIIMIIIIMtllllllMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINIIIIIMIMIIIIItlMIIIIIIIMIIMIIIt 

Bankidub mil Zinsen 
Henry Honduriint kam als <'rl;tiir«*iirr Hank- 

raubiT iu dem Scljlnn. die IJaiik in dem vcr- 
sc'lilali'iicti Städtchen iVliddlctdii in ri'iuH'sspr 
mii :se rin loirlitrs OhjrUl ■ein. f r sclilendrrti- 
In die Bank und er.sudite die Anwesenden die 
liände zu lieben. Dann «rif! er sieh mehr al^ 
IK 000 Oollar untJ rannte zu ^einen1 WaKen 
Da löste sich aus seineiu Uevuiver ein Sduifi 
I'.ho er sieh versah, «ar er von BiirRern mil 
.Jar.d«c\\ehren, »ühnerJlinten und Kloinkall- 
henjeu ehren umrinut. die ihm im Handum- 
drehen die Keifen /ersehnssen Während des 
Kuf^ehverhsels war die Heute jedoeh überall 
auf der Strafe xerstrrul worden. Als die >fu- 
ten liürRor von Middleton widerstrebend die 
.Tai'd anfRaben. sammelten sie die Selielne aul 
und brachten sie u jeder auf die Hank. Als die 
Kas'ierer nacliRezUhlt hatten, waren e« 80 
Cent mehr als vorher. Das ist das erste Mal. 
daß elnel5ank an ehirni (M)erfall verdient hat. 

Jlch nachgelassen. Tierfreunde nnonlerten über- 
dies immer wieder die beengte UnterbrinKun« 
der meisten Zooin.sassen, die ruhelos in ihron 
kleinen Käfigen auf und ab trotteten. 

Rechtzeitig zum 150jährigen Jubiläum soll 
der Londoner Zoo nun In diesem Sommer in 
neuem Glanz für Mensch und Tier zu einer 
ungewöhnlidien Begegnungsstätte werden. 
Wie In den meisten andere europäischen 
Zoos wird et künftig allerdings auch in Lon- 
don für Besucher nldit mehr möglldi sein die 
Tiere zu füttern. Ansonsten sind jedoch Bar- 

Anfänger fragen ... 
Die Briefkasten-Redaktion einer englisdien 

Motor-Zeitschrift veröffentlichte eine Aus- 
wahl von Fragen, die - Insbesondere von An- 
fängern auf dem Gebiete der F.nhrkun^t - an 
sie gerichtet wurde 

„Wie kann man verluiidcMi. daß durch die 
Luft und den Wind des Ventilators die Ker- 
zen des Motors ausgelö.schl werden''" 

„Um auch bei Vollgas mit aller Sidierheit 
zu fahren, soll man gleidizeitig d'r Tl.vid- 
bremse ziehen - stimmt das " 

„I.st die Behauptung riditig, d.iß sich (.n- 
fälle beim Überholen am besten vermeiden 
lassen, wenn man stur in der Mitte d. r Fahr- 
bahn verweilt und so die ai>dor'n ;,tri \'orl>ei- 
fahren hlnderf" 

rieren und Gitter überall dort eim;enjj.M n 
worden, wo man aul sie verzichten k.tnn. St. 't 
in Käfigeti werden die meisten Tiere jetz.t in 
einer fast natürlidien Umaebung gehalten; 
Löwen beispielsweise in einei Steppenlanri- 
schaft. Tiger im Rambiisceslrüpii 

Auch ohne sturende Gittei Millen suli die 
Zoobe.sucher indessen absolut sicher fühirn 
können. Damit .seihst ein Weltmei.sl'T"- 
Löwe nicht mit einem inächtigen S:itz mit: ;i 
im Publikum landen kann, wird die Z(! :i- 
Meti r-Distanz noch durch einen Höheiiunti r- 
■sdiied von nahezu drei Metern unüheru'iiyl- 
lich Selbst wenn das Königstiei gänzlich art- 
fremd ins Wa.ssor gehen sollte, um sich i n 
-ein Opfei .schwimmend heranziipirsdien, und 
eine senkrechte Mauer dieses Vorhaben ver- 
eileln. Wie die Londoner UntersuciuinRen er- 
stehen haben, steht der Höhenrekord eines 
springenden I.öwen bei etwa drei Meter 

Neben den baulichen Veränderuiiycn soll 
eine Intensivierte „Entbindungsstation" für 
den dringend erwünschten Besucherstrom sor- 
gen. Das Gorilla-Mädchen Lomie wird recht- 
zeitig zum Jubiläum niederkommen und auch 
die beiden großen Pandabüren sollen es nach 
spektakulärtn, jedoch ergebnislosen Experi- 
menten in diesem Sommer nnrh einmal mit 
Nachwuchs versuchen 

Kurzsichtige sind intelligenter 
Kallfornisrlier Forscher entdeckte Kopplungen von Genen 

ROMAN VON MARIATEN GATE 

C opyright by Boslcl-Verlag, Bergl^di Gladbach, durd. Verlag v. Graherg i, CV g. Fr.mkfiiit (Main) 
(13. Fort.setzung) 

i;r legte gerade ein Bündel Tausendmal k- 
scheine auf das silberne Tablett, das ihm ein 
Casinodiener hinhielt. „Wechseln Sie mii das 
bitte in Hundert-Mark-Jetons". sagte er in 
einem Ton. als handele es sich bloß um ein 
paar Mark. 

Dann flutete er ungeniert mit einer bild- 
•schünen Blondine in einem gewagten Abend- 
kleid, das so eng war. daß es wie auf die Haut 
gemalt wirkte. 

Renate stand in ihrem eintadien Codttall- 
kleid ein Stück entfernt und wäre am lieb.sten 
m Tränen aufgebrochen Der Robert, den sie 
kannte, hatte nie mit anderen Frauen geflir- 
tet. Kr hatte ihr r;an/ allein gehört. 

Ueiuitf eniiitiii\<l brennende Kifcrsuelit 
und fühlte sich sleichzeitiK vollkomnu-n 

hilflos. 
.N.ilürlich iiallü sie Hoben letzt unc, hier 

zur Rede stellen können. Aber was war damit 
gewonnen? Wahrscheinlidi würde sie Ihn da- 
durch nur für immei verlieren. 

Renate zog .sidi noch ein .Slüd! zurüd« und 
beob.nditete ihren Mann mit der Blonden aus 
der Ferne. Die beiden amüsierten sich offen- 
bar prächtig miteinander. 

Sie spielten am gleichen Ti.sdi zu.sammen 
weiter und verschwanden sdiließlith gegen 
Mitternacht Im Restaurant des Casinos. 

Renate wurde klar, daß es für sie keinen 
Smn hatte noch llinger hier herumzusltz.en. 
Sie verließ das Casino und ging zum Park- 
platz Dort notierte sie sich die Nummer des 
»ilbergrauen Sportwagens, mit dem Robert 
gekommen wai . 

Dann kehrte sie in ihr kleines Hotel zurück. 
Von ihrem Zimmer aus ließ sie sich mit Bren- 
ners Park Hotel" verbinden. 

„Idi mödite Herrn Braun sprechen", sagte 
sie. "Er ^t heute nachmittag angekommen." 

„Herr Braun Ist au-sgegangen". wurde ihr 
prompt geantwortet. 

„Danke." Renate legte den Hörer auf 
Sie hatte nur wissen wollen, ob Robert 

unter seinem Namen Im Hotel abgestiegen 
war. Sie raudite nodi eine Zigarette, dusclite 
und ging dann Ins Bett. 

Sie fühlte sich wie ausgebrannt. 
S.^war todmüde und konnte trotzdem nicht 

einliefen. Dann dachte sie an ihre kleine 
locfiter und weinte verzweifelt In Ihr Kopf- 
kissen. Erst als sie beschlossen halte, morgen 
»u lar«m Kind zurOckzufahren, wurde äe 

tnnerlicti ein wenig ruiiiger ua.*^ ivioiij^en- 
grauen stahl sich .«^clion mit fahlem Licht durch 
die Vorhänge Renate endlich ein.Mlilief. 

* Schon nadi vier Stunden .stand sie wieder 
auf. Sie frühstückte ohne jeden Appetit, zahlte 
ihre Redinung und nahm ihren Koffer gleich 
mil, al.'i sie zur Polizei fuhr. 

Dort wollte sie wis.ien, wei der Uesitzei des 
Wagens war, desren Nummei sie sidi In der 
letzten Nacht auf dein Caslno-Parkplatz auf- 
ge.cihrleben halle. 

..Der Fahrer des Wagens wai Zeuge bei 
einem t'nfall. den idi hatte", sehwindelte sie. 
„Er hat mir seine Karte gegeben, aber ich 
habe lie verloren." 

„Es handelt sich um eine 1 .eihwagenfirma". 
wuide ihr nach einigem lleriinitelefonieren 
gesagt ..Hier ist die .-Xdresso " 

..■Xcli so." lienate bedankte sich, nahm ihren 
Kofiei Wiedel auf und fuhr zum Bahnhof. 
Robert hatte sicii den Sportwagen also nur 
geliehen. Ob ei ein Hochstapler war'' 

fCndlidi hielt der Zug im Mündinei Haupt- 
bahnhof Renate holte ihr kleines Auto aus 
der Hochgarage und fuhi direkt zu den Wege- 
ners. wo sie ihre Tochter während ihrer .Ab- 
wesenheit iiMtersebradit hatte. 

„Du bist aber schnell zurück" pagte Grete 
Wegener überra.scht. als sie die Tür öffnete. 
„War s denn nicht nett bei deiner .Schwe.'^ter 
in Innsbruck''" 

„Oodi, Aber sie muß ausgerodnet jetzt 
jeden Abend Überstunden machen, 'iellelcht 
fahre ich nächste Wodie noch einmal zu ihr", 
erwiderte Renate und haßte die ständige 
Lügerei, zu der sie gezwungen war. 

„Elke und Sabine sind zum Sdiwimmen ge- 
gangen Bis die beiden zurückkommen, dauert 
e? nodi eine Weile." Grete Wegener ging in 
die Küdie. „Ich mach' uns erst mal einen an- 
ständigen Kaffee " 

Sie setzten sich in der gemütlidien, im 
Bauei-nslll eingerichloten Küche an den weiß- 
gescheuerten Tisch, tranken Kaffee und aßen 
ein Stück Kuchen dazu. 

„Du bist )a so schweigsam", stellte Grete 
Wegener nach einer Weile fe.st. „Hast du 
schlechte Laune''" 

Renate ladite gezwungen. „Nein, im Gegen- 
teil, Ich habe nur gerade an einen Kriminal- 
roman gedacht, den Ich neulich geiesen 
habe..." 

„Und-»" 
„Stell dir vor. da lebt ein Mann In einer 

ganz bürgerlichen und phantastisch glück- 
lichen Ene. aber in Wirklidikeit führt ei ein 
Ituppelleben .Renate erzählte nun einen 
Teil von dem. was sie .selbst mil Robert erlebt 
hatte das befremdlidie Luxusleben, das er 
heimlidi führte, während er sich zu Hause als 
durchschntftlirh verdienender Familienvater 
ausgab 

..Wo hat der Mann in dem Roman denn das 
vif'..! Geld her''" wollte Grete Wegener wissen. 

.Keine Ahnung, mir ist das Buch abhanden 
gekommen bevoi ich es zu Ende lesen 
konnte " E? tat Renate unglaublich wohl, 
sich einmal alles von der Seele zu reden. Sie 
nahm einen Schluck aus der Kaffeetasse. „Was 
würdest du tun. wenn du sn einen Mann hät- 
test und dahinterkämst''" 

..Also alle;, v^a.-, rcclit ist. ich würde sofort 
zur Polizei gehen. Er kann sich das Geld ja 
nur auf Ircendeine knimrne .\rt beschafft 
haben " 

„Atjei seine Frau wai in dem Roman wahn- 
sinnig glücklich mit ihm." 

Grete Wegener ladite. „Und am Sdiluß 
wäre sie dann todunglücklich gewesen" Sie 
schüttelte den Kopf ..Nein, so was wäre nichts 
für midi Ich würde da nicht lange fackeln, 
sondern zur Polizei gehen " 

Renale sah sie unbehaglidi an. „Idi weiß 
niiht. ob ich es fertigbrächte, meinen Mann 
bei der Polizei anzuzeigen." 

„Was war das denn nur für ein Roman'?" 
erkundigte sich Grete Wegener interessiert. 
„Wie hieß er denn 

„Den Titel habe idi vergessen." 
In diesem .Augenblick kamen Gott sei Dank 

die Kinder vom Baden zurück. 
Elke fiel Ihrer Mutter um den Hals. „Fein, 

daß du wieder da bi^.t. Mami Spendierst du 
uns ein Eis''" 

„.Fa" lächelte Renute und küUte die Kleine 
Eine halbe Stunde sj^äter fuhr sie mit ihrer 

Tochter nach Hause Elke sang die ganze Zelt 
nach einer selbsterfundenen Melodie vor sidi 
hin: „Ob im Osten, ob Im Westen, zu Hause 
ist's am allerbesten , " 

Wie lunge nuch, dachte Kunate 
unwillkürlich. Wie lunge wird es bei 

lins zu Hanse norh schön sein? 
An diesem Wochenende kam Robert Braun 

erst Freitag am späten Abend zu seiner 
Familie. 

„Wo sind denn meine beiden Frauen?" rief 
er fröhlidi von der Tür her. 

Renate saß mit Ihrer Tod^ter vor dem Fern- 
sehgerät. Elke sprang auf und raste in den 
Flur. 

„Papll" Sie quietschte in den höchsten 
Tönen, als er sie hodihob und henim- 
sdiwenkte. 

Mit Ihr zusammen kam Robert Braun ins 
Wohnzitnmer. „Ich w&rte dringend auf einen 
BegrUBungokuß". sagte er zu seiner Frau. 

Zum erstenmal war ihm Renate nicht ent- 
gegengegangen. wenn er heimkam. Jetzt erhob 
sie sich und lächelte schwadi. 

„Schlechte Laune''" fragte ihr Mann. „Wenn 
ja, warum''" 

Statt einer Antwort gab sie ihm einen KuB, 
der ziemlich flüditig ausfiel Nach ihrer Unter- 
haltung mit Grete Wegener hatte sie sidi dazu 
durchgerungen, sldi nldit mehr um Roberts 
Doppelleben zu kümmern sondern einfach in 
den Tag hineinzuleben und die Angst. da8 
eines Tages die große Katastrophe hereinbre- 
chen könnte, zu verdrängen 

„Idi wärme dir das Abendessen auf", sagte 
sie und fragte sieh dabei, wo Robert wohl hl« 
jetzt gewesen war. 

„Nicht nötig, mein Herz, ich habe sdion 
gege.ssen." 

„Untei wegs?" fragte sie mühsam, 
„Ja. in einem Rasthaus." Robert Braun 

legte seiner Frau die Hände auf die Schullern 
und hielt sie ein Stück von sich ab Was ist 
denn heute bloß los mil dir'' Lnß dich an- 
schauen . .." Er betrachtete ihr hellgrünes, 
ärmelloses Kleid, ihr blondes an den Spitzen 
leicht eingerolltes Haar und stellte fest: Du 
siehst noch hübsdier aus als in der letzten 
Woche Also zur schlechten I.aune hast du 
eigentlich keinen Grund. Bring deinem armen, 
von der Arbeil müden Mann lieber eine Fla- 
sche Rier." 

Ker.ate ging in die Küche und küuipfte 
verzweifelt fiegen einen Weinkrampf :in 

Schließlich riß sie sich zu.sammen. holte Bier 
aus dem Kühlschrank und brachte es ihrem 
Mann 

Elke hockte .-»dion wieder vor dem Fern- 
seher. Robert Braun und seine Frau setzten 
sidi in die Eßnische. 

,Du siehst müde aus" sagte Renate zu 
ihrem Mann, obwohl das nicht stimmte Ich 
glaube, du arbeitest zuviel." 

Sein Gesicht blieb völlig unbewegt. Idi 
hätte mir einen anderen Beruf aussuchen sol- 
len .. Als Vertreter kommt man sich wie ein 
Hund vor, der bei jedem Wetter auf die Straße 
gejagt wird." 

„Lügner", sagte sie. 
Er lachte. „Na ja, idi hab' ein bißchen über- 

trieben. Aber schön isl mein Beruf wirklich 
nicht." 

„Und warum bemühst du didi dann nicht 
um eine andere Stellung?" fragte Renate. 

„Ach, weißt du, für den Bürodienst eigne 
ich mich gar nicht Da bin ich lieber unter- 
wegs." 

•Seine völlige Sidierheit machte sie fast ver- 
rückt. „Die Abende werden schon nicht immer 
so traurig sein, wie du mir erzählst." 

„Das hängt davon ab. wie interessant die 
Zeitungen sind, die Ich abends in meinem 
Hotelbett lese." 

tKortsetzung lolgt) 
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Abwasser-Vorbehandlungsanlage ist fertig 

Ein weiterer Schritt zur Lösung der Entwässerungsprobleme 

Hürgermeister Hans Kreiling. Vorsitzender 
des Abwasserverbiindes Lungen-Egelsbadi 
konnte am Mittwochnuchmitlag das erste Teil- 
stück des Klärwerkausbaus. die Abwasservor- 
behandlungsanlage von den bauausführenderi 
Firmen übernehmen. Zu dieser zwanglosen 
Übernahme waren Bürgermeister Dr. Oünter 
.Simon, Erster Kreisbeigeordneter Wilhelm 
Thomin. Vertreter der beiden Parlamente, des 
Forstamtes und der beteiligten Firmen ge- 
kommen. 

Kreiling wies in seiner Ansprache darauf 
hin, daß die Verbandskläranlage l.angen- 
Egelsbach im Baukastensystem von 60 1100 auf 
200 000 Einwohnergleichwerte im Endausbau 
erweitert werde. Diese jetzt fertiggestellte Ab- 
wasservorbehandlungsanlage sei nur ein Teil- 
stück dieser Entwässerungsanlage, das nur im 
Zusammenwirken mit anderen Teilen, nämlich 
den Ortsentwässerungsnetzen der Mitgliedge- 
ineinden und der Hauptanlage an der Mörfel- 
der Landstraße zu seiner vollen Wirksamkeit 
kommen könne. An diesen ander-en notwendi- 
!(en Ergänzungen, insbesondere an den das 
Abwasser zubringenden Hauptsammlern aus 
r,angen-Süd und Egelsbach werde gegenwär- 
tig noch gebaut. Das erste Abwasser, das in 
diese Anlage laute, werde im August/Septem- 
ber dieses .lahres erwartet. Der Anlaß des 
Treffens, so der Bürgermeister, sei keine Ein- 
weihung oder Inbetriebnahme der Anlage, 
sondern lediglich die zwar offizielle, aber pro- 
tokollarisch zwanglose Übernahme des tech- 
nisch fertigen Werkes. Diese Übernahme sei 
aus Abr-echnungs- und Haftgründen notwen- 
dig. 

Der Verbandsvorsitzende erinnerte an ein 
paar Daten, die dem Bau die.ser Anlage vor- 
ausgingen. Am 12. Mai 1971 habe der" Ver- 
band besdilossen. dem Ingenieurbüro Preuss 
den Auftrag für eine stufenweise Erweiterung 
der Verbandskläranlage bis zum Endausbau 
von 200 000 Einwohnergleichwerten zu ertei- 
len. Die vorliegende Planung umfasse in der 
1. Ausbaustufe: die Abwasservorbehandlungs- 
anlage zur mechanischen Klärung und Puffe- 
rung des Abwasser'.s aus Langen-Süd u. Egels- 
bach; eine Druckleitung als Verbindung zwi- 
schen der Abwasservorbehandlungsanlage und 
der Hauptanlagc an der Mörfelder Landstraße; 
die Erweiter'ung der Hauptanlagc von 110 000 
auf KiOOO» Einwohnergleichwerten zur biolo- 
gischen Klärung des gesamten Abwa.s.sers der 
Mitgliedgemeinden Langen und Egelsbach. Auf 
der Hauptanlage würden zugleich die anfal- 
lenden Klärschlamme behandelt und in einen 
umweltiinschädlichen Zustand gebracht. 

Der baurtile Entwurf tür diese Abwas.ser- 
behandlungsanlage sei am 15. August 1972 
fertiggestellt und am 9. November 1973 durch 
den negiorungspriisidenten in Darmsladt ge- 
nehmigt worden. 

Wegen der Standortgebundenheit von Klär- 
anlagen an den Vorfluter hätten für den Bau 
teilweise Waldtlächen beansprucht werden 
müssen. Durch besondere Genehmigungsver- 

fahren sei es den Witgliedsgemeinden gelun- 
gen. diese Waldflächen frei zu bekommen. Da- 
tür hatten beide nerneinden Ersatzauffor- 
stungsflächen zur Verfügung gestellt. Mit dem 
Ersten Spalenstic+i am 29. März 1974 hätten 
dann Ingenieure und Bauhandweiker das 
Kommando auf der Baustelle übernommen. 

Trotz mancher Schwierigkeiten, führte Krei- 
ling weiter aus, wie ungünstige Boderrverhält- 
nisse und Schlechtwetterperioden, habe man 
die Anlage unfallfrei in gut zweijähriger Bau- 
zeit fertigstellen können. Die Baukosten .seien 
mit 5.9 Millionen Mark veranschlagt; nach dem 
heutigen .Stand der Autlragsvergaben u. Teil- 
abrechnungen sei mit einer Überschreitung 
dieser Baukostensumme nicht zu rechnen. 

Der Verbandsvorsitzende schloß seine .Xus- 
führungen mit den Worten: ,.Mit der Fer'tig- 
stellung der Abw^asseivorbehandlungsanlage 
sind wir einen weiteren Schritt auf dem Weg 
zur Lösung der EnIwä.sserungsprobleme In un- 

seren Mitgiicdsgemeinden weitcrgekoninien. 
Dieses Ziel war nur in der Kombination vieler 
Aktivitäten zu erreichen: vorausschauende 
Entsdieidungen der Organe der Mitgliedsge- 
meinden und des Abwasserverbandes, fadi- 
kundige und zügige Bearbeitung durch alle am 
Planungsverfahr'en Beteiligten, handwerkliches 
Können, Fleiß und Zuverlässigkeit der am 
Hau Tätigen." Bürgermeister Kreiling sprach 
allen Beteiligten seinen Dank aus. Außerdem 
konnte er mitteilen, daß vorn Land Hessen 
eine weitere Schuldendiensthilfe für 1970 in 
Höhe von 193 000 Mark bewilligt worden sei. 
Damit könnten aufgrund der derzeitigen Ka- 
pitalmarktkonditionen etwa 1,5 Millionen Bau- 
kosten für den Abwasserverband lastenfrei fi- 
nanziert werden. 

Ingenieur Wer'ner" Preuss erläuterte die tedi- 
ni.sdien Einrichtungen der Anlage und be- 
dankte sich bei den Gremien des Verbandes 
für die gute Zusammenarbeit. 

Autobahn-Baustellen behindern 

den Pfingstreiseverkehr 

Auiofalirer müssen damit rechnen, daß sie 
bei dem zu erwartenden hohen Verkehrsauf- 
kommen während der bevorstehenden Ptingst- 
feierlage auf einigen südhessisclien Autobahn- 
abschnitlen etwas langsamer vorwärts kom- 
men werden. Dies gilt vor allem für die Zei- 
ten des zu erwartenden Spitzenverkehrs, al.so 
am Freitagnachmittag, wenn der Feieraliend- 
und Wochenendverkehr mit dem neiseverkehr 
zusammentrifft, am Samstagvormittag und 
beim Feiertagsrückreiseverkebr am Montag- 
nachmittag. 

Engpässe durch Baustellen und dadurch be- 
dingte Ge.schwindigkeilsbeschränkungen be- 
stehen insijesondere auf folgenden siidbessi- 
schen Autobahnen: 
Autobahn Dortmund — Gielien zwisdren Hai- 

ger'Burbach und Herborn (zwei Baustellen 
mit insgesamt 10 Kilometer Länge) 

Autobahn Köln — Frankfurt zwischen Lim- 
burg und Camberg (zwei Baustellen mit 
insgesamt Ii Kilometer Länge) 

.■\utobahn Frankfurt — Darmstadt zwischen 
Frankfurt-West und dem Frankfurter Kreuz 
sowie zwischen dem Fr'ankfurter Kreuz und 
Darmstadt (mehrere Baustellen mil insge- 
samt 21 Kilometer Länge) 

Autobahn Köln — Frankfurt zwischen Idstein 
und Niedernhausen (eine Baustelle von 
5 Kilometer Länge). 
Die sieben Polizeiautobahnstationen im Re- 

gierungsbezirk Darmsladt werden während 
des Pfingstreiseverkehrs ihr Hauptaugenmerk 
vor allem darauf richten, daß in den Baustel- 
lenbereichen der Verkehr „rollt". Außer allen 

verfügbaren Kräften setzt die Autobahnpolizei 
über Pfingsten auch zusätzlich Lautsprecher- 
wagerr ein. Kranken- und andere Hilfsfahr- 
zeuge wer'den während der Feiertage bei den 
Polizeiautobahnstationen und Autobahnstra- 
ßenmeistereien postiert, um schnell auf der 
Strecke eingesetzt zu werden, damit Unfall- 
stellen in kurzer Zeil geräumt werden kön- 
nen. 

Die Autobahnpolizei weist außerdem darauf 
hin, daß die Autofahrerwelle HR 3 des Hessi- 
schen Rundfunks laufend Meldungen über die 
Verkehrslage auf den Autobahnen au.sstrahlt 
und insbesondere auf Verkehrsstauungen früh- 
zeitig aufmerksam gemacht wird. Dies gibt 
Benutzern der Autobahn die Möglichkeit, 
•Staustellen auf anderen Straßen zu umgehen. 

Heute in der LZ: 

Mode vor drei Jahrtausenden 
Gräber gaben Geheimnisse preis 

Abitur ohne Abschlußfeier 
Was war am Dreieich-Gymnasium? 

Bildungszentrum für Langen ? 
Liberale machen Vorschläge 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Drei-Städte-T reffen 

ist vorüber 

Eine etwa ßOküpfige Delegation, die dag 
vergangene Wochenende in der französischen 
Partnerstadt Romorantin verbrachte, ist wie- 
der in Langen eingetroffen. In „Romo" fand 
das Drei-Städle-Treffen zwischen Langen, 
Long Eaton und den Gastgebern statt, das irl 
jedem Jahr in einer anderen Partnerstadt ab., 
gehalten wird. (Im kommenden Jahr findet 
es übrigens während des Heimatfestes in Lan- 
gen statt.) Die Reisegruppe, die sich aus Ver» 
tr'etern des Fördererkreises, der Kommunal- 
Politik und Langener Vereine zusammen- 
setzte, hatte bei der Rückkehr' viel Schönes zu 
berichten. Bür-germeister Hans Kreiling und 
Stadtrat Heinrich Davids als Vorsitzender des 
Fördererkreises halten die Stadt Langen bei 
einigen offiziellen Anlässen während des Tref- 
fens vertreten. Wir berichten noch ausführlich. 

In Langen weniger Arbeitslose 

Wesentlich mehr offene Stellen als vorher 

Herner Sowa (niitt?) rrläutrrt die Funktion der neuen .Abwasser-VorbehandlungsanlaKe. 

Zum Ende des Monats Mai 197t> war wieder 
ein Rückgang der Arbeitslosigkeit im Arbeits- 
amtsdienststellen-Bczirk Langen festzustellen. 
Bereits im März d. J. war ein beachtlicher 
Rückgang der Arbeitslosigkeit zu verzeichnen, 
der sich jedoch im April nicht fortsetzte, weil 
hier die Kündigungen zum Quartalsende wirk- 
sam wurden. Die Arbeitslüsenquote betrug 
Ende Mai bei 1107 Arbeitslosen (583 Männer, 
524 Frauen); das sind 3,0 Prozent. Im gesam- 
ten Arbeitsamtsbezirk Frankfurt liegt die Ar- 
beitslosenciuote bei 3.1 vom Hundert. 

.'^uch der Zugang an Arbeitslosen schwächte 
sich gegenüber dem Vormonat etwas ab. 330 
Pcr.sonen meldeten sich erneut arbeitslos, wäh- 
rend 442 Personen aus der Arbeitslosigkeit 
ausschieden. 

Innerhalb der Berufsgruppen bilden mil 121 
wieder die Metall- und Elektroberufe die 
größte Gruppe der arbeitslosen Männer. Für 
sie waren 105 offene Stellen vorhanden. Hier 
wird deutlich, daß .Angebot und Nachfrage in 
Bezug aul die einzelnen Qualifikationen nicht 
übereinstimmen. Die zweitgrößte Gruppe bei 
den arbeitslosen Männern bilden die Inge- 
nieure. Techniker und technischen Sonder- 
fachkräfte mit B8 Arbeitslo.sen und 21 Stellen- 
angeboten. Die Zahl der arbeitslo.sen Hilfs- 
arbeiter für allgemeine Tiitigkeilen nahm ge- 
genüber dem Vormonat auffällig ab. Sie liegt 
bei »7 arbeitslosen Männern (— 25) gegenüber 
21 .Stellenangeboten, fn den Büro- und Ver- 
waltungsberufen gab es bei 7(i arbeitslosen 
Männern 10 offene Stellen. Stark rüdtlüufig 
uar auch die Arbeitslosigkeit in den Baube- 
rufen. Für 19 arbeitslose Bauarbeiter waren 
40 freie .Stellen, jedoch meist nur für Fach- 
kräfte, vorhanden. 

l'nter den 524 arbeitslosen Frauen befanden 
sich 207, die ausschließlich Teilzeitarbeit such- 
ten. Irr derr Büro- und Verwaltungsberufcn 

waren 206 arbeitslose Frauen gemeldet sowie 
•13 Stellenangebote vorhanden. Die Hilfsarbei- 
terinnen tür allgemeine Tätigkeiten bilden mit 
128 Arbeltslosen einen weiteren Schwerpunkt 
der Frauenarbeitslosigkeit. Für diese Gruppe 
gab es nur IC Stellenangebote. Bei den Ver- 
kaufsberulen waren für 47 arbellsloBe Frauen 
21 offene Stellen gemeldet. 

Die Zahl der arbeitslos gemeldeten Auslän- 
der lag Ende Mai noch bei 175 (112 Männer, 
(13 Frauen). Damit waren 38 .Ausländer weni- 
ger als im Vormonat arbeitslos gemeldet. 

Auch bei den unter 20 Jahre alten Per.so- 
nen war ein Rückgang der Arbeitslosigkeit 
um 9 auf 59 zu verzeichnen. 5 Jugendlidio 
suchten eine Ausbildungsstelle, alle anderen 
einen Arbeitsplatz. 23 der Jugendlichen hatten 
eine abgeschlossene Berufsausbildung und 43 
einen Hauplschulabschluß. IB waren Ausbll- 
dungsabbrecher und 3 Ausländer. 

Gegenüber dem Monat Mai 1975 ist eine 
Steigerung des .'Vngebots an ollenen Stellen 
um 288 festzustellen. Der Bestand an offerien 
Stellen im Mai 1970 lag bei 003 (370 für* Män- 
ner, 227 für Frauen). Da die Zahl der Arbeits- 
losen Im Mai 1975 fast gleich hoch war wie 
zur Zeit, das .Stellenangebot aber wesentlich 
erhöht und die Kurzarbeit erhelillch verrin- 
gert Ist, stellt sidr die GesamUa,'',e derzeit we- 
sentlich günstlig dar. Hierbei d:irf aber nicht 
außer Betradil bleiben, daß die Arbeitslosig- 
keit selbst immer noch hoch ist. 

Einem Neuzugang an offenen Stellen Im 
Mai 1970 von 293 ( ' 4) stand ein Abgang von 
317 ( i 28) gegenüber. Damit ging gegenüber 
April 1970 der Bestand an .iffcnen Stollen um 
24 zurück. 12(i der im Abgang irlaliten offe- 
ne.i Stellen konnten durch Vermittlungen in 
Dauerarbert besetzt werden. 

Von Kurzarbeit waren noch acht kleinere 
Betr iebe betroffen. Im Mai de.s Vorjahr es wa- 
ren os Bclrlclu'. 
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Liberale sind für Bildungszentrum in Langen 

DU- Krcistugsfrakllon der F.D.P. Offenbach- 
l,:iii(] hui In einer Helhe von Taüungen mit 
dcti OrtsviMbfindcn der K.D.P. und dem Ar- 
bi'itskreis Kultur- und Hildun(?spollflk des 
K.D.I'.-Krei.sverbundi« den vom Kreisau*sdiuli 
vri:>;i l('gtcn Schulenlwlckluiigsplun II (1975 bis 
lüü.'i) des Kleines Offenbnrh eingehend bi-rii- 
teii. 

Ili-r CJri:,. o] band I.iiiiKi'ii h:il hierlx'i boan- 
Iragt, die Adoll-l(< i<Jiwelii-.Schulc in l.aiigen 
(Haupt- und Healsdiule niK Förderstufe) mit 
der F.rnst-Sdiiiltc-Sdiulc (Sdiulc für I,ern- 
behinderli') /u i'ini'r Ganzlaßssehule ausz.u- 
bauen und zu erriditeii. Die benadibarle 
nnMi-iehhdiuli-, die durdi die Reform der uyin- 
nasuilen Ober.stufu ab den; Sdiuljuhr li)7(i/77 
besondere Anforderungen u. a. an ein Raum 
Programm zu stellen hat, könne dureh ein 
Sdmlzentrum in der Forni einer Ganzlags- 
«diiile an di'r Adolf-Reidiwein-Schule parllzl- 
pii-ren 

Die I,ibi l ali'M wollen auf die.e Weise dem 
Wandel in fleselUchaft und Sehule Redinun« 
tragen und einen entsprechenden Impuls an 
den Schultriigcr geben. Die im Haushaltsplan 
in7f! des Krel«es (Iffenbaeh für einen Umbnu 
der Adolf-Reidiwein-Schuie in I.angen einge- 
«etztcn Mittel (DM 1.B50U00 und DM 5 000 00(1 
VeriifliehtungsennilditlgunRen) ."tollen hierfüi 
vordjinglieh investiiMt werden. 

Der Vorsitzende der I.angener Freien Denio- 
krate?!, Stadlrat F.berhnid Wulff, wies darauf 
hin, daß die in unmillolbarer NUhe der Adolf- 
Roichwein-.Sehule u. der Krnst-Sdiütlö-Sdiule 
vorhandenen :.tiidtisdien Sport-, Kultur- und 
Sozialeinridilungen (Sport plittze, Hallenbad 
.lugendzentrum, Hüdierol, Soziulstation) sinn- 
voll und koilensparend einhezogen werden 

Herrn Koiirad Sduoth, Wiesgiilldien Hl. 
zum 7(i.; Frau Klara Döring, K.TrlstralJe 14. 
zum 77.. Frau Hedwig Schmidt, .Soflenstr. 17, 
iinn H4. und Frau Martha Hilgendorf, Koll- 
vltzsIraBe IB, zum BO. Ocburtstag am 5. Ii. 
, . . Frau Anna Rühmer, Frankfurter .Str. III), 
r.vun 84 ; Herrn I'eler I.iederbad), Keinistr. 14. 
zum 77.; Frau Anna Windhaus, Wolfsgartcn- 
stralle 4. zunt 79. und Herrn Paul Gern, Nord- 
«ndstraUe !l. zum K2. Geburtstag am ti. 6. 
. . . Frau Gertrud Dolwa, Elisabethenstr. 37. 
7uni 84.; Frau Pauline Kletzka, Sofienstr. Sl. 
zum 80. und Frau Frieda Zeidler, llahnstr. tlB, 
zum R!l. Geburtstag am 7. fi. 
. . Herrn Karl Konrad, Frankfurter .Sir. 7, 
•/.um 7!).; Frau Harbara Krben, Wiesgällchen t, 
zum 71).; Frau Berta Denda, Friedrldi-Eberl- 
Straßc Bli, zum B1 ; Frau Ursula Welss, Fnrn- 
weg 3, zum B7. und Margareta Malks, Weiü- 
dornweg 21, zum 88. Geburtstag am 8. II. 
. . . Frau Anna tlhlig, Kgelshaeher .Straße B. 
nmi 79.; Herrn Friedrich Schleid, Goethe- 
ktraße 54, zum 88; Frau Christine .Sdiwarz, 
Goethestraße 78, zum BS.; Frau Helene Tetz- 
laff. In den Tannen 25, zum B9. imd Herrn 
Karl Wunder. F.i fin ter .SlralJe 8, zum 98. Ge- 
burtstag am 9. II. 

Die LZ wün.^cht allen (Jeburtstagskindern 
(!lüek und Ge.sundhelt. 

Jahrgangstreffen 
Der .lahrgang 18fl2.'!)3 trifft sich um Mitt- 

woch, dem 9. .luni, um 18.30 Uhr Im Gasthaus 
„Rebenstoek". An gleicher Stelle kommt be- 
reits heute ab 19 Uhr der .lahrgang 1914/15 
/.u.sHmmen. 

Senioren feiern Sommerfest 
Auf dem Gelände do.s ,lakob-Heil-Heims 

findet am kommenden Mittwodi, dem 9. Juni, 
«b 14 Uhr ein Sommerfest für Senioren statt, 
das wie jedes Jahr vom Sozialamt arrangiert 
\vird. Gehbehinderte Personen haben die 
Müglidikeit, einen Abholdienst des DHK- 
Ortsverbandes in Ansprudi zu nehmen. An- 
meldungen für die Teilnahme sowie für den 
Abhüldlenal werden erbeten über das Sozlal- 
«mt, Rathaus. Zimmer 0 oder telefonisch unter 
der Nummer 20:1322. 

An Pfingsten ist Kreisjugend- 
feuerwehirtag in Langen 

Das Sportgelünde des Turnvereins im Ober- 
linden wird an Pfingsten Treffpunkt der Ju- 
gundfeuerwehren des Kreises Offenbadi sein. 
Aus Anlaß des lOjührigen Bestehens der 
Jugendfeuerwehr in Langen wurde dieses 
Treffen hierhei- gelegt. Das umfangreiche Pro- 
gramm umfaßt neben Sport, Spiel und Unter- 
haltung auch Übungen und WettkHmpfe. 

Mit der Schutzgemeinschaft 
zum Hessentag 

Die Gruppi' Dreieid» der Sdiutzgemeinschnft 
Deutsdier Wald führt mit einem Omnibus 
zum Hessentag. wo eine Großkimdgebung Uber 
den Naturschutz stattfindet. Interessenten 
können zum Nulltarif mitfahren. Die Veran- 
staltung findet am 11. Juni statt. Nähere Aus- 
künfte erteilt Rudolf Diegel (Tel. 7 25 45), 
wo man sldi audi anmelden kann. 

Sprechtag der 
Arbeiterrentenversicherung 

Die Uberwachungsstelle der Landesver- 
aicherungsanstalt Hessen hält am Donnerstag, 
dem 10. Juni, von 8.30 bis 12 Uhr im Rathaus, 
II. Stodc, Zimmer 21Ö einen Spreditag. 

Allen Versldierten Ist damit die Gelegenheit 
gegeben, iiire Versld^erungen durdi den Über- 
vyiichungsdienst überprüfen zu lassen und in 
Fragen des Beitragsrechts der Arbeitler 
Versicherung und der Rentenversidierung der 
Arbeiter Auskunft und Rat einzuholen. 

suliten. Auf dlMu Weite würde In Langen uu:« 
einem Schulztntrum ein „Modell eines Bil- 
dungszentrumi" entwld<elt werden können. 

Neben sdiulUdiem Lernen und einer erfor- 
derlichen Frelzelterziehung kann dieses Bil- 
dunßszentnim nadi den Vorstellungen der 
I.angener f/ibcralen in hervorragender Weise 
der Arbfil der Volk.shochsdiule wir auch wei- 
teren Kinzcl|)crsonen, Gruppen und Verelnl- 
gung"n entsprechend dienen. Nadisdiulische 
I.«bcns- und Benifshilfen können so besser 
gewührleistet werden 

Die Auffordi ruiig des Roll- und Ki-isporl- 
clubs Langen zum „Anrollen" hatte ein iiii- 
geniein lebhaftes Kcho gefunden. Der große 
Zusdiauerkreis, der sic+i am verBangenen 
Sonntag auf der Roll.sdiuhbahn im I.angener 
Schwimmsladitm einfand, beweist, welches In- 
lcrc:ise di^n .Schaulauf-Verunstallungen des 
REC'L entgcgengebradit wird. Es Ist bekannt, 
mit wie viel Ge.sdiick das Programm ausge- 
dacht und welcher Eifer aufs Einstudieren der 
.Sihauliinze verwendet wild. 

Pfingstdienstag 
kein Wochenmarkt 

Den Kunden des Woclu-nmarktes wird 
em])fohlen, sidi vor den Feiertagen 
relchlid\ einzudecken, weil am Pfingst- 
dienstag der Markt ausfilllt. Er wird 
dann wieder wie immer am Freitag, 
dem 11 Juni, abgehalten. 

.'Vudi dieses Mal sahen sich die Giiste in 
ihren Erwartungen nicht getäuscht und ver- 
folgten interessiert die Vorführungen der gro- 
ßen und kleinen Rullkunstlüufer. In bewähr- 
ter Weise waren Einzel- und Gruppentänze 
nach bek.mnten Melodien zu einer unterhal- 

Der Club Voltaire hat für Freitag, den 4 8. 
prominente Gäste eingeladen. Zu einer Veran- 
staltung In der Justiz-Vollzugsanstnlt Köln- 
Os.^endorf einsitzenden Schriftsteller PETER 
PAUL ZAHL, werden der in London lebende 
Literat ERICH FRIED und der Frankfurter 
Rechtsanwalt ACHIM KNO.S.S von der sdirift- 
stellerischen Arbeit P. P. Zahls imd den Grün- 
den .seiner Verhaftung und Vgrurteilimg 
sprechen. 
P. P. Zahl, der in den .\rbeilen der letzten 
Jahre besonders auf die Situation von Straf- 
gefangenen einging, wurde innerhalb von 14 
Monaten von zwei unabhängigen Geriditen 
in der selben Sudie zu vier Jahren (am 24. Mai 
1974) bzw. 15 Jahren (12. 3. 78) Freiheitsstrafe 
verurteilt. 

In der bundesdeutsdien Presse und in den 
Fiink- und Fern.sehmedlen wurde der Fall 
P. P. Zahl bislang totgesdiwlegen. Mittler- 
welle hat sich eine Initiativgruppe für die 
Revision des am 12. 3. 78 ausgesprodienen Ur- 
teils gegründet — sie fordert neben der Revi- 
sion des zweiten Urlells auch die Freigabe von 

Schiess-Nassovia 

Die der Schiess-Gruppe (Düsseldorf) ange- 
hörende Werkzeuginaschinenfabrik Nassovia 
in Langen zählt seit Jahrzehnten zu den füh- 
renden Unternehmen im Bereidi der Herstel- 
lung von Werkzeuginasdiinen für den Werk- 
zeugformen- und Gesenkbau. Der den älteren 
Bürgern von Langen imd Umgebung sicher 
noch bekannte ehemalige Firmenchef Hanns 
Fickert übernahm die damalige Schiihmasdii- 
nenfabrik bereits vor dem 2. Weltkrieg. Er 
vollzog damals für den Fortbestand der Firma 
etwas sehr Wesentliches, indem er die Pro- 
duktion umstellte und sich fortan der Ent- 
wicklung und dem Bau von Werkzeugmaschi- 
nen widmete. 

Sein Augenmerk galt speiiell der Herstel- 
lung von Masdiinen für den Bereich des For- 
men- und Gesenkbaues. So waren es zunüdist 
Kopierfräsmaschinen, die gebaut wurden imd 
nicht nur innerhalb der Landesgrenzen ihra 
Abnehmer fanden. In dem genannten Bereich 
zeidinete sidi kurz nach dem 2. Weltkrieg 
eine neue Technologie ab. Die Funk -norosion. 
Eine neue Bearbeitiuigsform für Werkstücke. 
Sie basiei t nldit mehr auf der herkömmlichen 
Alt der Zerspanimg, sondern wirkt durch 
Mdterialabtrag mittels elektrischer Funken. 

Im Hause Nassovia halte man seinerzeit 
sehr schnell erkanrit, daß man sich dieser 
Neuerung widman nuißte. Man tat es. Das 
Ergebnis sieht man heute. Neben den klassi- 
schen Kopierfräsmaschinen werden zu 60 Pro- 
zent des gesamten Umsatzßs Funkenerosions- 
maschinen verschiedenster Größenordnungen 
in Serien hergeteilt. 

Ebenso intere.isant wi« die Ent%vicklung der 
Produkte ist aber auch die der Belegschalt. 
Schlflss-Nassovia hat einen breiten und guten 
Stanun von Mitarbeitern. Die Mehrzahl von 
Ihnen gehört dem Betriieb bereits zehn Jahre 
und länger an. Bezogen auf einen durdi- 

JRK sammelt Altpapier 
In der kommmdcn Wodic, vom 8 Iks 

12. .luni, findet die nüch.stc Altpaplor.iamin- 
lung de,-. Jugondrotkrouze- -latt. F- wird wip- 
dpr im Turnus d'r Müllabfuhr gosrnnincM. 
Das Alti)apior solllr gleichzeitig mit di'ni 
MiilUfimi r .in dii* .Slraßc gestellt wcrdi'ii. 

Die letzte Siinimlung bradile nur sieben 
Tonnen l^apier. Das war we.senllieh weniyei 
!il.« zuvor (25 Tonnen) Man fülirt die'i ruif die 
gleiehzeilig ilurdigefühi le Sperrmülliibfuhi 
zurück und bittpt die HevöIkerunK. diesmal 
wieder niit/uin.iihen 

tenden Revue zus:.minenge»tellt wordi-n. ..Wie- 
ner (iVchiditen" und eine Herlinei Idylle fehl- 
ten eben.so wenig, wie „Wickio" und „Charly 
Hrown". Selbst „Fuübiill ist unser Loben ' bil- 
dete den muslknlischcn Rahmen füi eine Grup- 
|)envorlührunK. Großen Hi-ifall ernteten die 
vorjährige Cliibmcislerin Susanne Knothe und 
Veionika Klaus für ihre gelungene Auffor- 
derung „Olga, komm mit aufs Land" und die 
„Hobby-Gruppe" für Ihren neu einstudierten 
Tan/., der besonders gut gefiel. Damit neben 
den .Sdiaunumniern das sportliche Element 
niiJil zu kurz kam. ziHgten sich Silvia Pa- 
scheke, Veronika Klaus und Peter Keil in 
ihrer Kür. 

Die RKCL-Weikstatt halle wii'der gute Ar- 
beit geleistet und die Wirkung der Schaulänze 
(IukIi eine Vielzahl hübscher und einfallsrel- 
dier Kostüme vervollkommnet. Auffallend war 
der Zusammenhalt zwischen den Aktiven, die 
von der Teilnehmerbank aus ihre Clubkame- 
niden anfeuerten und ,.Zugabpn" forderten. 
Der absdiließende Applaus galt nicht nur den 
großen und kleinen Läufern, sondern in glei- 
cher Weise den beiden RECL-Trainerinnen 
Frl. Molt und Frau Lohr für ihre Arbelt, ohne 
die eine solch wohlgelungene Veranstaltung 
nicht durdizuführen wäre. 

Ein Ausruhen nach dem .Schaulaufen gibt es 
tiir die Aktiven nicht, denn die Termine für 
die alljährlich stattfindenden Wettkämpfe rük- 
ken näher, und der RECL hofft, hier an seine 
Erfolge vom Vorjahr anknüpfen zu können. 

Manuskripten sowie die Einräumung von 
Haftbedingungen, die dem Sdiriftsteller Zahl 
ungehinderte literarisdie Tätigkeit ermög- 
lichen soll —, die u. a. von Horst-Magnus 
Enzensberger. Max von der Grün, Peter 
Sthneider und Erich" Frteri unlerstütz.t wird. 

'Der Dicht^r' imd' ■Sch>ifts"fcfl^r liridi' Fried 
emigrierte während des Hitler-Faschismus 
nach England. In seiner ijolitischen Lyrik be- 
kämpft er als Jude den Israelischen Zionismus 
und die Unterdrückung politisdi Anders- 
denkender in Westeuropa, besonders in der 
BRD. Der Ffm-RA Adiim Knöss ist in- 
zwischen — wie viele seiner Kollegen und 
Kolleginnen — vom Berufsverbot betroffen, 
da er sich in den Augen der RA-Kammern zu 
stark für seine Mandanten einsetzte. 

Für die musikali.sdie Auflockerung wird der 
Frankfurter Sänger und Texter „Garry" 
spielen. Eine Gruppe im CV bereitet außerdem 
einen Beitrag zu den Vorfällen um die Ver- 
haftung von Gerhard Strecker in Frankfurt 
vor. Die Veranstaltung wird um 20 Uhr be- 
ginnen. Der CV hofft auf einen zahlreichen 
Be.^ucli. 

ehrte Jubilare 

schnittlichen Belog.schaft;>stand von 220 Per- 
sonen, stehen 85 Rentner auf der Liste, und 
es wurden bisher 105 Jubilare geehrt. Diese 
Zahlen beweisen, daß im Hause Schiess-Nas- 
sovia gleichlautend mit der Entwicklung der 
Produkte auch immer erfahrene Mitarbeiter 
für deren Herstellung und Vertrieb verant- 
wortlich waren. 

In diesem Sinne äußerte sich auch der Ge- 
.schätfsbereichsleiter von Schiess-Nassovia. 
F. K. Bender, al er im Rahmen einer Feier- 
stunde zu den Jubilaren de.s Jahres 1975. 
deren Ehegatten und engsten Mitarbeitern 
sprach. 

Oeiiiiilftsbereldislettcr F. K. Bender (links) 
fratullert Ctorhard Bou». 

Bahnleiche aufgefunden 
'-iegen 4 51 Uhr entdeckle am Mittwodi i-in 

Lokführer zwisdien Budisdilag und Langen 
eine Leldie an den Bahngleisen. Die \on der 
Kriminalptillzei geführten Ermittlungen erga- 
ben, daß es sich um einen 30 bi.': 40iiihrigen 
Mann handeltte, der späti'r als ein ;i.5Juhriger 
jugoslawischer Gastai beitetr aus Frankfurt 
identifiziert wurde. Vermiitlidi hat er sieh in 
Freitodabsicht vor den Zug Ffm. - Offenburg 
geworfen, der gegen I.l ( Uhr diese Stelle i).is- 
siei t. Die ICrmittliingen dauern noch un. 

Hallenbad an Pfingsten 
Wii' bereits bekanntgegeben wurdi-. 

bleibt das Hallenbad während der bei- 
den Pflngstfeiertage (G. und 7. 8. 1978) 
gesc4ilossen. Am Samstag, dem 5. 8.. ist 
es wie gewöhnlich von 7.30 bis 19 Uhr. 
am Dienstag, dem B. ß., von 7.30 bis 
21.30 Uhr geöllnel. 

Aus dttr Weit d«« Films 

Kling Fu-I'ighlers (1!']') 
Füll Action-Film aus dem fernen Osten 

Er erzählt die Geschichte eines jungen Kung 
Fu-Athleten, der seine Heimat von einem gl- 
gantisldien Knrate-Herkules und dessen Ter- 
ror befreit. Die Kampfszenen sind artistisch 
und atemberaubend. 

Kln Mann explodiert (UT) 
Ein Pärchen führt ein ein recht sorgenloses 

Lebun. Er ist gerade aus dem Knast gekom- 
men und knackt weiterhin Banken, raubt 
Geschäfte aus und sdiießt sich mit Polizisten 
und Rivalen. Als Ihm der Boden zu heiß wird, 
•setzt ersieh ab nach Mexiko. Es wird jedod» 
ein recht unbequemer Weg. 

Dir KntfrsscUen (Llehtburg 1) 
Ein Mann verliert .seine Frau und sein Tödi- 

lerdien durch die Gewalt einer Bande von 
Jugendlidien. Blind vor Schmerz und betrun- 
ken vergewaltigt er seine Schwägerin. Dies* 
Tat nimmt ihn selbst so mit, daß er nur nodi 
seiner Rache gegen die Bande lebt. 

Feuerküfer (Licfatburg l) 
Kohlenfressende und tlamnienspeionde Feu- 

erkäfer sind durch ein Beben aus dem Erd- 
kern befreit und vernichten alles, was ihnen 
in den Weg kommt. Ein Wissenschaftler 
findet ein Mittel und rottet die Käfer 
aus. Bis auf einen, den er für wissentschaft- 
lidie Zwecke behalten will. Dieser aber bringt 
Horror lind Terror. 

Tanz der Vampire (Llchtburg Z) 
Ein neuer Sdiocker aus dem Grusel- 

Kabinett. mit erschreckender Konsequenn 
wird auch das letzte Restchen von Vernunft 
und Logik durdi den Gruselwolf gedreht. Ro- 
man Polanski setzt mit diesem Film held- 
ni.sche Märchen mit Mitteln des 20. Jahrhun- 
derls fort. 

.Abenteuer auf der Lucky Lady (Liditburg 2) 
Ein Feuerwerk von Gags und Abenteuern 

in einer rasanten Schmuggler-Cavalcade. Wie 
stößt man sidi am sdinellsten gesund? heißt 
die Frage, die beantwortet werden soll. Der 
Film spielt in der Zeitt der Prohibition in 
Amerika und erzählt von einem Team, das 
•Aikoliol schmuggelt. 

E-i waren fünf Werksangehörige, die im 
Jahre 1975 geehrt wurden und nun nodmiaJs 
zu einem Jubilartreffen eingeladen waren. 
Vier davon gehören dem Unternehmen fünf- 
undzwanzig Jahre an; Johanna Budiert auü 
Langen ist als Kontoristin tätig. Jakob Wolf- 
stätter aus Neu-Isenburg ai-beitete als Fräser 
und befindet sich inzwischen im Ruhestand. 
Hermann Lorenz aus Langen ist Maschinen- 
schlosser und Willi DiUer aus Erzhausen als 
Kontrolleur tätig. Filr 40]ährige Tätigkeit 
wurde Walter Alt geehrt. Er wohnt in Langen 
und ist seit vielen Jahren Prokurist. 

Geschäftsleitung und Betriebsrat würdigten - 
die Verdienste dieser Mitarbeiter. Es wurde 
ein langer und schöner Abend, in dessen Ver- 
lauf so mancher Name genannt — und viel« 
Erinnerungen an besondere Ereignisse der 
Vergangenheit wachgerufen wurden. 

Wenige Tage später wurden im Werk drei 
Betriebsangehörige geehrt, die im Jahre 1951 
ihre Tätigkeit bei Nassovia aufgenommen 
halten und denen Dank und Anej-kennung für 
25jährige treue Dienste ausgesprochen wurde: 
Robert Woerner aus Schafheim Ist Techniker 
in der Abteilung Verkauf. Willi Benz aus Wix- 
hausen zeichnet für die Wartung von Maschi- 
nen und Geräten verantwortlidi. Gerhard Ro.« 
aus l.angen ist Fadimann im Kundendienst. 
Es waren nicht die ersten Jubilare des Jahre» 
1978. Vor ihnen wurden bereits im Februar 
Georg Benz aus Dar.mstadt-Arhelgen und 
Franz Glaser aus Sprendlingen für 25jährigB 
Betriebszusehörigkeit geehrt. Es werden auch 
nicht die Letzten dieses Jahres sein, denn Im 
August, im Oktober und im Dezember stehen 
weitere Jubilarenehrungen an. 

L«ns)«n«i Zaitung 
v«iiau aucfidrucK«!«! KOon K(J. Darir.stidl« 8I(»I^ M. 
«070 L>ng«n. r«l 108109) 2 tO U. HoiM l.o»w 
RM*Micuiiiisiuing: Hjn» HoNan. Anj»lo»n: cnjji. 
Oruck: ButfulniflWi«! KOtM« KO, OcrmtUdMt StraM 26. 
•070 Langaitj Taläton (IMint tlOII. 

Rollsportler gefielen beim Schaulaufen 

Gutbesuchtes RECL-Anrollen 

Prominenz beim Club Voltaire 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

„HImmelfahrtsyabung" erfolgreich: 

Zwei Gräber aus der Bronzezeit in Langen entdeckt 

... e/n paar schöne Stunden 
Wa.s tut mnii, ujeiin die Ehehälfte vom Putz- 

teufel beso.i.sen ist und zum Pfingstfest die 
tVo)i7iu)ip auf den Kopf stellt, wenn »tc abends 
für eiue Unterhnllung zu müde ist, die Ver- 
njitwortlirheu sich wieder einmal nicht einigen 
Ironnten, ein wichtiges Fußballspiel im Fern- 
sehen :u zeigen, auf der Mattscheibe das Blut 
fon „Dracvln" fließt und auch sonst nichts 
„Gescheites" im Kasten ist? 

Dann erinnert man sich eines Werbeslogans, 
der schon sehr lange zu sehen und zu hören 
ist, der indes auch nicht verhindern konnte, 
daß es in der genannten Branche rückwärts 
ging: „Mach Dir ein paar schöne Stunden, 
geh ins Kino!" 

Wir haben drei Filmtheater in unserer 
Stadt. Feiertage stehen vor der Tür, an denen 
öfter gewechselt wird — vielleicht gehen 
manche Leute zweimal am Wochenende ins 
Kino? — und sich das im Fernsehen so sehr 
verminte Kontrastprogramm förmlich an- 
bietet. 

Bleibt die Qual der Wahl zwischen sechs — 
diesmal einmal Glicht sex-Filmen. Und was 
liest man da? — „Von stählernen Fäusten 
rerfetzt, die geheimnisvolle Todeswaffe gegen 
Terror." Kontrast: „Er schlägt wie ein Tiger 
:u und schießt sich den Weg frei." — Kon- 
trast: „Wild, gewalttätig und gnadenlos iib( er 
Selbstjustiz in der Gewalt und Brutalität." — 
Kontrast: „Diesen Film werden Sie nur mit 
geschlossenen Augen ertragen und werden sich 
lürchten, allein nach Hause zu gehen. Kin 
l/anz neues SchreckensgefUhl." — Kontrast: 
Vampire flüstern sich gegenseitig zu, ehe sie 
sich auf die Menschen stürzen. Wesen des 
Bösen in der Gier nach Blut." — Kontrast: 

,,.Der Korruption sind Tür und Tor geöffnet, 
(bangster und Polizei stecken unter einer 
Decke. Ein Riesenspaß aus der Zeit des großen 
Dnrsw<" 

\''i. irenigslens ein Spaß ist dabei. Doch 
II ich» jeder, der keinen Spaß versteht (Kon- 
irast), filhlt sich zu Vampiren, Killern und 
Monstern hingezogen. Wo ist die Mitte? Nein, 
nicht das „Reich der Milte" mit seinen Super- 
kiitn pfern. 

I rrdt man auf der Sudie nach dem wert- 
rir fiL Film, der einem auch etwas zu denken 
niilpibt, in* Kommunale Kino? Dort gibt es 
„Eine Liebesgesdiichte" aua der Nachkriegs- 
zeit dcuticher Fdmproduktion. Wenn et auch 
kein „Förster vom Silberwald" ist, na ja . . . 

Ansehen kostet ja nichts, gilt zwar in die- 
sem Fallt nicht. Aber wenn man nichts Pas- 
sendes findet? Wie wär's denn einmal mit der 
Kneipe? Vielleicht eine, in der ein Fernseh- 
apparat steht. Denn nicht vergessen: an 
Pfingsten gibt es „Mord nach Verabredung". 

Ja, es ist nicht ganz einfach. Aber irgendwie 
hat man schon immer seine Freizeit tot- 
geschlagen, um in der Sprache zu bleiben. So 
wird es auch diesmal sein, und wenn es wie- 
der auf der Autobahn in einer Autoschlatige 
ist. Es gibt aber noch viele andere Wege, sich 
zu erholen und zu erfreuen. 

Machen Sie sich ein paar schöne Tage. Frohe 
Pfingsten v)ünscht Ihnen Ihr TOBIAS 

Amtsgericht 
macht Betriebsausflug 

Am Freitag, dem 11. Juni, ist das Langcner 
Amtsgericht nur von einem Notdienst besetzt, 
da für diesen Tag der Betriebsausflug vorge- 
sehen Ist. 

Naturfreundetreffen in Dieburg 
Das Landestreffen der Hessischen Natur- 

freunde findet an Pfingsten in Dieburg statt. 
Die Aktivitäten finden im Naturfreundehaus 
auf der Moret statt. Zu dem reichhaltigen 
Programm werden viele Besucher erwartet. 
Das Treffen geht von Samstag bis einschließ- 
lich Montag. Sonntags um 19 Uhr ist ein gro- 
ßer Bunter Abend im Festzelt. 

Pittler nahm Ziegler-Lehrlinge auf 
Fünf von elf Auszubildenden der Firma 

Ziegler-Eleklronik, die Konkurs angemeldet 
hat (wir berichteten darüber), können auf- 
atmen. Sie wurden von der Firma Pittler zur 
Fortsetzung ihrer Lehre übernommen. Pittler 
hatte bei der Neueinstellung von Auszubilden- 
den bereits sein Soll mit 27 Personen erfüllt. 
Anerkennenswert, daß man die Zahl jetzt um 
fünf erweiterte. 

Operettenkonzert 
im Egelsbacher Eigenheim 

Die .Sängervereinigung Egelsbach hat am 
Wodiiiiende Besuch aus Holland. Ein be- 
freundeter Chor wird zu Gast sein. Aus die- 
sem .■\nlaß findet am Pfing.stsamstag um 
20.30 Uhr im Eigenheim-.Sanlbau in Egelsbach 
ein Konzert statt, bei dem Melodien aus 
Operette und Musical auf dem Programm 
■'tehen. 

Bund der Berliner trifft sich 
In der Gaststätte „Zum Lämmchen" trilft 

sich am Mittwoch, dem 9. Juni, ab 19.30 Uhr 
der Bund der Berliner und heißt neue Gäste 
'.''"•rn willkommen. 

Der Erfolg des Vorjahres, wo in der Ge- 
markung Langen zwölf vorge.schichtliche Be- 
stattungen anläßlich einer dreitägigen Ausgra- 
bung gefunden wurden, regte Kreisbodendenk- 
malpfleger Klaus Ulridi und seine freiwillige 
GrabungsmannschafI zur Fortsetzung der 
Grabungsuntersuchungen in diesem Gebiet an. 

Am „Valertag" und den beiden Folgetagen 
fanden sich die größtenteils sdion mehrfach 
bewährten Ausgräber in beachtlicher Zahl zu- 
sammen, um eine größere Flädie nach vor- 
geschichtlichen Gräbern zu durchsudien. Zen- 
timeter um Zentimeter wurden in einer Fläche 
von etwa 70 Quadratmetern freigelegt, um 
Spuren neuer Gräber zu ermitteln. 

Fast schien es, daß keine Gräber zu erwar- 
ten waren, als sich am Spätnadimittag des 
ersten Grabungstages erste Anzeichen für ein 
Grab am Rand der untersuchten Fläche ab- 
zeidineten; Unter dem Pflugbereich erfaßte 
man eine Steinpackung von etwa vier Qua- 
dratmetern Größe aus Bruchsteinen des Ar- 
kosesandsteines, die in dem dort steinlosen 
Sandboden sehr auffällig war. 

Mit großer Sorgfalt wurde um diese Stein- 
massierung tiefer gegraben und alsbald kam 
eine aus aufgeschichteten Steinen gebildete 
Trockenmauer zutage, die als Umfriedung ei- 
nes Grabes zu deuten war. Plötzlich erschallte 
der Ruf „Bronze" und immer dichter dräng- 
ten sich Ausgräber und interessierte Beobach- 
ter, darunter auch Magistrats-Oberral Georg 
J. Heinen vom Magistrat der Stadt Langen 
als offizieller Beobachter, um die Grabungs- 
stätte. Mit feinen Spaditeln und Pinseln wurde 
nun der mit Sand verfüllte Grabinnenraum 
freigelegt. Kleine Spiralröllchen aus Bronze- 
draht, ein mehrfach gewundener Drahtring 
aus Bronze (der wohl als Haarschmuck zu 
deuten ist) und vierzehn untersehiedlidi ge- 
formte Perlen aus Bernstein gaben den Aus- 
gräbern an, daß man sich im Sduideibeieich 
des völlig vergangenen Skelettes befand, wo 
Kopf- und Ilalsschnuick einer Frau erfaßt 
waren. 

Geht man der Herkunft des Bernsteines 
nach, so ist daraus zu schließen, dal.l schon in 
der Vorgesdiichte Handelsbeziehungen zum 
Ostseeraum bestanden haben müssen, da das 
Vorkommen des Bernsteines sich auf dieses 
Gebiet beschi-änkt. 

Die weiteren Freilegungen ergaben im re- 
konstruierten Bereich der rechten Schulter 
eine gut erhaltene, rillenverzierte Gewand- 
nadel aus Bronze und etwa in Höhe der Gür- 
tellinie zwei Bronzedoppelspiralen (sogenannte 

Brillenspiralen), die als Zieranhänger zu deu- 
ten sind und am Kleid, Gurtband oder Gürtel 
der Trägerin befestigt waren. Vergleichsfunde 
für Zierspiralen und der Halskette au.v Bern- 
steinperlen, die abwediselnd mit Bronzeröll- 
chen durchsetzt war, fanden sich bereits um 
die Jahrhundertwende bei Ausgrabungen von 
Hügelgräbern Im nahe gelegenen Baierselch. 
An Hand dieser und anderer Funde ist es 
heute möglich, die Bestattung in das 13. vor- 
christliche .Jahrhundert und damit in die Über- 
gangsperiode von der Hügelgräber- in die Ur- 
nenfelderbronzezeit zu datieren, mittels der 
Schmuckbeigaben läßt es sieh nla Frauengrab 
identifizieren. 

Schon glaubten die Ausgräber, daß damit 
ihr Funderfolg zu Ende sei. als am dritten 
Grabungstag nach Abräumung der mäditigen 
Steinsetzung ein weiteres Grab zum Vorschein 
kam: Schräg an die Fundamente der Trocken- 
mauer des ersten Grabes ange.setzt, fand sich 
etwas tiefer ein ebenfalls durch Steinschutz 
umfriedetes Grab. Hier umgrenzte jedoch nur 
eine Reihe von Bruchsteinen den Grabraum. 
Das Skelett war auch vergangen infolge der 
Bodensäuren des durchlässigen Sandbodens. 
Durdi die Lage der Beigaben konnte die Be- 
stattung rekonsti liiert werden. Ein massiver, 
schön verzierter Bronzearmreif gab die ur- 
sprüngliche Lage der rediten Hand zu erken- 

nen. Eine Bernsteinperle und ein mehrfach 
gewundener Bronzedrahtring — ähnlich dem 
aus dem ersten Grab — zeigte die etwaige 
Lage des Kopfes an. 

Wie im er.iten Fall, handelt es sich auch 
hier um das Grab einer Frau, die wohl zeitlich 
etwas früher beerdigt wurde und von der 
Steinkammer des anderen (erstgenannten) 
Grabes am Rand schwadi überlagert wurde. 
Auch im zweiten Fall handelt es sich um ein 
Frauengrab der Bronzezelt, dessen Grablegung 
durch den gut datierbaren Armreif ebenhilla 
in das 13. Jahrhunderl vor Christus datiert. 

Entgegen der Grabfunde des Vorjahres, die 
als Beigaben hauptsächlich Keramiken und 
wenige Bronzegegenstände enthielten, brachte 
die „Himmelfahrtsgrabung" 1976 erstaunlich 
schöne Bronzefunde, die auf Gräber gut 
situierter Frauen schließen lassen, da Bronze- 
schmuck in dieser schönen Verarbeitung wohl 
seinerzeit schon kostbar war. Beigaben an 
Keramik fehlte in beiden Gräbern. 

Die Ausdauer trotz regnerischem Wetter am 
Himmelfahrtstag und harte Arbeit trotz 
Hitzeeinbruch an den beiden Folgetagen wur- 
den belohnt. Kreisbodendenkmalpfleger Ulrich 
dankte allen Helfern herzlidi Sein Dank galt 
audi der Stadt Langen, die die Ausgrabungen 
durch Verahreldiimg einer waremen Mahlzeit 
und durch Getränke unterstützte. ch. 

Langener Zeitung 

nach Pfingsten 

In der Woche nach Pfingsten er- 
scheint die Langener Zeitung we- 
gen der Feiertage nicht am Diens- 
tag, sondern erst am Mittwoch, dem 
9. Juni, und dann wieder wie ge- 
wohnt am Freitag. 

Diese .Sehmuek.stUrke wurden bei iler letzten Ausgrabung am Rande der Koberstadt gefun- 
den (Die Strcidiholzsehachtel diriit zum "-it crgleidi); eine Gewandnadel, Splralröll- 
ehen, mehrfach gewundene Drahtringe, ein m.:ssiver u. verzierter Armreif, Doppelspiralen. 
Diese SchmuekstUdce sind alle aus Bronee. Im Bild oben verschieden groOe Bernsteinperlen 
die zusammen eine Halskette bildeten. 

Alle Schüler wurden „gerettet" 

Aus einem Flur der Albert-.Schweitzer- 
.Schule zog gestern morgen um 8.30 Uhr dich- 
ter roter (jualm in den Hof. Die Schülerinnen 
und Schüler wurden evakuiert. F,s lag jedoch 
kein Unglücksfall vor, sondern der Haus- 
meister hatte eine Qualmbombe entzündet, 
um einer Feuerwehrübung ein echteres Aus- 
sehen zu verleihen. 

Die Übung fand im Rahmen des turnus- 
mäUigen Unterrichts, „wie verhalte ich mich 

Zum Schulabgang ein Händedruck 

Schüler ließen als Dank eine Ruhebank zurück 

„ülium cum dignilate" ist auf dem Metall- 
schild einer Bank eingraviert, die seil ver- 
gangener Woche auf dem Gelände des Drei- 
eich-Gymnasiums steht. Sie ist ein Abschieds- 
geschenk der Klasse 13 Sa, die jetzt gerade 
ihr Abitur gemacht hat. (Durch ein Mißver- 
ständnis war berichtet worden, die Bank sei 
eine Spende aller Abiturienten.) Die Klasse Sa 
hatte durch eine Sammlung den Betrag zu- 
sammenbekommen. Die Inschrift heißt auf 
deutsch „Freizeit mit Würde" (frei übersetzt). 

Die Aufstellung dieser Bank war allerdings 
nicht das einzige Zeichen überstandener Prü- 
fungsangst, Privatinitiativen innerhalb der 
Abiturienten hatten den Schulhof mit einem 
„Spinnengewebe" aus etwa vier bis fünf Kilo- 
meter versehen. „NC-Parcours" (Numerus 
clausus) stand auf einem Sdiild am Eingang, 
und der Weg von dort zur Schule sollte sicht- 
bar andeuten, was den nun abgegangenen 
Schülerinnen und Schülern auf dem Wege 
zum Studium bevorstehen wird. Andere Schü- 
ler hatten einen Spielplatz eingeriditet, auf 
dem man sich selbst und natürlich auch die 
Lehrer ein wenig auf die Schippe nahm. 

Auf eine Abschlußfeier war verzichtet wor- 
de.i. Die Abilurenten konnten sich ihre Ab- 
gangszeugnisse im Direktorat holen, .sofern 
sie sie mcht per Post schicken lasen wollten. 
Dazu gab es einen freundlidien Händedruck 
des Direktors oder seines Stt llvertreterj. 

Und warum ein solch spartanischer Abgang? 
wollten wir wissen. Dazu einige Sdiüler: „Wir 
waren auch ganz platt. Dafür hat man sich 
nun 13 Jahre lang abgerackert um so ganz 
ohne alles in^ Leben geschickt zu werden. 
S«Mbst die Jahreszeugnisso weriien o.'fizie'l im 
Schuls.ial verteilt." Viele hätten gern eine 
Feier gehabt, konnte man aus den Gesprächen 
hören. Sidier habe es auch weldie gegeben, 
die so etwas für Mumpitz hielten, wurde zu- 
gegeben. 

Und was sagiu die Schulleitung? Dazu 
Ol>erstudiendireklnr Dr. Hoch: „Wenn eine 

•Abschlußfeier veranstaltet werden soll, muß 
dazu die Anregung aus dem Kreis der .Schüler 
kommen. Ein solcher Wunsch ist aber nie an 
uns herangetragen worden. Also haben wir 
nach der Reifeprüfungsordnung gehandelt: 
Überreichung durch den Schulleiter." 

Vielleicht ist es im nächsten Jahr wieder 
anders. Es ist ja bekannt, daß vor einigen 
Jahren von Schülerseite her einmal eine Ab- 
schlußfeier ausdrüdtlich untersagt wurde. Auf 
unsere Frage, ob das Wegfallen der diesjähri- 
gen Feier eine Reaktion auf die Feier des 
vergangenen Jahres sei, wo „Wand- und 
Fenstermalereien" eine saftige Reinigiiiigs- 
abrechnung verursacht hatten, wurde aus- 
drücklich betont, daß dies nicht der Fall sei. 

bei einem Brand?" statt. Als Stadtbrand- 
inspektor Hans Jäckel an der Spitze seine» 
Einsatzgruppe auf den Schulhof fuhr, ent- 
fuhren ihm schon die ersten Lobesworle: "Ja- 
wohl, so Ist es richtig, wie diszipliniert di€ 
Schülerinnen und Schüler auf der entfernten 
Seite des Schulhofes stehen. Dort sind sie im 
Ernstfall außer Gefahr und können nicht dia 
Löscharbeiten behindern." Jäckel schrie» 
diese Talsache der ständigen Aufklärung zu, 
die von der Feuerwehr und auch in den Schu- 
len betrieben wird. 

Als Tatbestand war angenommen worden, 
daß in einem Treppenhaus ein Feuer entstan- 
den sei, das die Auswege für die Schüler übe| 
die Treppe versperrte. Alle mußten durdi 
das Fenster gerettet werden. So geschah es. 
Ein Teil der „Bedrohten" kam die Kellei- 
treppe hoch, ein anderer Teil wurde aus den 
Fenstern des Erdgeschosses gehoben und die 
anderen kamen über die Leiter — ange.^eilt 
natürlich — aus dem 1. Obergeschoß. Am 
Schluß die Lehrerin unter dem großen App- 
laus der im Hof versammelten Schüler. Rektor 
Schwarz meinte, daß es auch bei einem Ern.sl- 
fall so gut ablaufen würde. Ein Vorteil biete 
die flache Bauweise der gesamten Schule. 

Bei der Feuerwehr sah man wenige der be- 
kannten Gesichter. Stadtbrandinspektor klärte 
auf: „Das sind meistens Männer vom Bauhof 
der Stadt, die bei Notfällen einsprinRen. damit 
die Feuerwehr immer einsafzffihig ist. Dazu 
gehört, daß auch diese Männer an Übungen 
beteiligt sind, so wie heute." 

„Unser Schulhof soll schfiner werden" flartite 
Bank auf. 

«ieh efne .^bifurcntlnklasse und «feIHe diese 
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OFFENTHAL 

Wir gratulieren 
. . . Ilenn Andreas Hcrkort, Schulstralin II, 
zum 74. GeburUilaf! um 5. Juni; 

. . Herrn Heinrich Groh, Bahnhofslraße 16, 
zum 76. und Herrn Karl Salznor, Mainstr. 13, 
zum 71, Geburt.slas am fi. .luni. 

Maß allen auch im neuen Jahr viel Gesund- 
heil und Freude bcsrhieden .sein. 

Silberne Hochzeit 
o Die Kheleute Helmut und Klisabeth Som- 

merlad, Offenthal, Außerhalb, und die Ehe- 
leute Helmut Semmelhack und Frau Anna 
geb, Groh, Ottenthai, Friedhofstralte 4, feiern 
am !), Juni das Fest der Silbernen Hochzeit. 

Hi-rzlirhen C.liK-l'twup'^rli! 

SPD protestiert gegen 
Mülldeponie Messel 

o SPU-Ortsbezirksvorsit/.ender Rolf Mühl- 
bach hat in einem Protestbrief gegen die Er- 
höhuns des Verkehrsaufkommens durdi Of- 
fenthal wegen der Mülldeponie Messel ent- 
scheidende Forderungen gestellt. Der Brief hat 
folgenden Inhalt: 

„Der SPD-Ortsbe/.irk Offenthal meldet 
stärkste Bedenken gegen die durch die Müll- 
deponie Grube Mes.sel auf Offenthal zukom- 
mende Verhehrsbelastung an. Naeli vorsi^- 
tigen Schätzungen kommt auf Offenthal eine 
Verdoppelung des derzeitigen, schon jetzt 
vmzumutbaren Verkehrs zu. Der SPD-Ort.s- 
bezirk Offenthal fordert daher: Vor Inbe- 
triebnahme der Mülldeponie Messel muß si- 
chergestellt werden, daß die enge Offenthaler 
Ortsdurchfahrt vom ."icliweren Müll fahrzeug- 
verkehr aus Frankfurt und Ottenbach ver- 
schont bleibt. 

ERZHAUSEN 

Sommerfest der Hundefreunde 
ez Für Samstag, den 12. Juni, Beginn 19 Uhr 

kündigt die Ortsgruppe ihr SommernachLs- 
fe.st an. Geboten wird ein buntes Programm 
und Tanz im Fcstzelt. Faßbier wird ausge- 
schenkt und vom Holzkohlengrill gibt es Brat- 
würste und Steaks. Bei günstiger Witterung 
werden zusätzlich Bänke und Tische im Freien 
aufgestellt. Erstmalig wird das Sommerfest 
nicht als geschlossene Veranstaltung für Ver- 
einsmitglicder durchgeführt, .sondern die Öf- 
fentlichkeit ist liierzu recht herzlidi eingela- 
den, Der Vorstand trifft alle Vorbereitungen, 
um Mitgliedern und Güsten angenehme >md 
frohe Stunden am Ohlenl>erg zu (jereiten. Ein- 
tritt frei. *  

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Poslbeziehcrrn eine Beilage der Firma l.euch- 
ten-I.ango, Wixhausen, bei. 

An Pfingsten ist Haaner Kerb 
Seit vielen Jahren ist die Kerb in Dreiei- 

clu.-nhain ein Begriff und Anziehungspunkt 
für viele Besucher. Auch in diesem Jahr wird 
es wieder einige tolle Tage rund um die Burg 
geben. Es beginnt am Samstag abend mit dem 
berühmten Feuerwerk. Der Festplatz bietet 
viel Abwechslung und im Festzelt wechseln 
Frühschoppen und Tanz einander .-ibi 

Tischtennissieg und Kinderfest 
Am Himmelfahrtstag fand ein Tischtennis- 

turnier des Dekanats Dreieich statt. Die Mann- 
schaft der Pfarrgemeinde St. Thomas von 
Aquin hat sldi tapfer bis zum verdienten Sieg 
gesdilagen. Freude und Anerkennung für 
diese hervorragende Leistung wurde der 
Mannschaft von Pfarrer Feige persönlich ver- 
siclierl. 

Abschließend weist der Pfnrrgemeinderat 
St. Thomas von Aquin auf das am .Samstag, 
dem 12. Juni, .stattfindende Kinderfest im 
Schulhof der Albert-Einstein-Schule hin. Be- 
ginn 14,30 Uhr, 

Ausleihzeiten der 
Langener Stadtbücherei 

Am Pfingst.samstag, dem S. Juni, bleibt die 
.Sladtbüdierei gesdilossen. Die nädiste Aus- 
leihe ist dann wie immer am darauffolgenden 
Dienstag (B. Juni) von 16 bis 19 Uhr. 

Am Samstug, den 19. Juni, dem ersten Tag 
des „Langener Rrunnenfestes", findet die 
Ausleihe wie immer von 14 bis 16 Uhr statt. 

Während der vom 18. Juni bis 2, August 
dauernden Schulferien bleibt die Stadtbücherei 
mittwochs und samstags geschlo.ssen. Die Aus- 
leihzelten sind dann wie folgt; Dienstag 16 — 
19 Uhr. Donnerstag 10 — 12 Uhr und Freitag 
14 — 17 Uhr. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Auh der Stadlkirchengemeinde 

Am Mittwoch, dem 9. Juni 1976, um 15 Uhr 
trifft sidi die Frauenhilfe im Gemeindehaus 
(Eingang Frankfurter Straße), 

Die Vorsitzende der Frauenhilfe in Hessen 
und Nassau, Frau Ursula Merdc, die an der 
Konferenz in Nairobi teilgenommen hat, wird 
über den Verlauf dieser Konferenz berichten. 

Hierzu sind audi die Frauen aller Gemein- 
den herzlich eingeladen. 

Gustav-Adolf-Frauenwerk 
Der Frauenabend am Dienstag, 8. 6. T970, 

fällt au.s, 

Orgelkonzert in der Stadtkirche 
Am Sonntag, dem 13. Juni, um 20 Uhr 

findet in der ev. Stadtkirche ein Orgelkonzert 
statt. Auf dem Pipgiamm,stehen Orgelwerke 
von Johann-Sel);V.sfiäff"63ch. ZiiEö VortraJC 
kommen: Fantasie und Fuge in g moll, Trio- 
sonate in G Dur, die Schubler-Choräle „Wadiet 
auf, ruft uns die Stimme", „Wer nur den 
lieben Gott läßt walten" und Dorische Toccata 
imd Fuge. An der Orgel: Hans-Jürgen Rhode. 

Die Langener Pfadflndci vo.n „Cirünen Dra- 
chen" fahren über Pfingsten in die Rhön. Das 
Standlager wird direkt auf der Wnssrrkuppo 
sein, dabei werden sich die Pfadfinderinncn 
und Pfadfinder tüditig in der Hochrhön um- 
sehen, Insgesamt werden adit Hajks, das sind 
Wanderungen unter Wildnisbedingungen, 
durdigeführt, 24 Stunden dauern diese Unter- 
nehmungen, die ohne alle Nahrungsmittel und 
Getränke, ohne Zelte und Hilfsmittel der Zi- 
vilisation, durchzustehen sind. Lediglich 1 kg 
Mehl, Salz, Zucker und Trockenhefe werden 
in Verstecken auf die „Waldläufer" warten, 
damit zu dem selbstgesammelten Tee auch 
selbstgebackenes Brot kommen kann. Dies al- 
lerdings nur, wenn man das Versteck findet. 

Gemeinsam mit der Segelfliegerjugend wird 
ein ökumenischer Pfingstgottesdienst stattfin- 
den. Er wird zu gleichen Teilen von der ka- 
tholischen Kirchengemeinde Gersteid und der 
evangelischen Gemeinde Gersfeld-Hettenhau- 
.sen durchgeführt. 

Allein vom Bahnhof Langen werden über 
100 Jungen und Mädchen in Richtung Wasser- 

An einem am 23. Mal in Frankfurt statt- 
gefundenen FITA-Turnier nahmen vier Lan- 
gener BogensdiUtzen mit Erfolg teil. Bis muß- 
ten 150 Pfeile auf vier versdiiedene Distanzen 
geschossen werden, und am Ende hatte die 
gemischte Mannsdiaft der Langener über- 
raschend den Wanderpokal gewonnen. 

Es wurde je ein Teilnehmer der Damen-, 
Schützen- und Jugendklasse für diese Mann- 
schaftswertung berüdcsichtigt. An diesem Er- 
folg waren Hertha Schäfer, die bei den Damen 
einen guten 8. Platz belegte, Werner Sdiäfer, 
der trotz starker Konkurrenz in der Schützen- 
klasse den 12. Rang belegte und Frank Horle- 
mann, der in der Jugendklasse klar gewann, 
beteiligt. Die 937 Ringe von Hertha Schäfer, 
O-W Ringe von Werner Schäfer und die 1129 
Ringe von Frank Horlemann machten zusam- 
men 3025 Ringe und bedeuteten Platz eins. 
Außerdem erzielte Frank Horlematm mit 
119 Ringen das höchste Ergebnis aller 100 Teil- 

kuppe starten. Autokonvois werden die beruis- 
täügen Pfadfinderinnen und Pfadfinder bis 
spät in die Nacht hinein zu dem großen Lager 
bringen. Die weiteste Anreise haben die Pfad- 
finder aus der Schwäbischen Alb u. von Dort- 
mund, die als Gäste der C. P. Dreicich erwar- 
tet werden. Am Pfandfinderlager nehmen ins- 
gesamt 400 Jungen, Mädchen und Erv.'ach;;ene 
teil. 

Das Zeltlager der Segelflieger wird nicht 
ganz so groß sein. Alle freuen sich .schon auf 
die Begegnung, und viele Pfadfinder spitzen 
schon darauf, auch einmal in „die Luft" zu 
gehen. 

Am Pfingstsonntag, nach dem Gottesdienst, 
wird das „Maigedinge" wieder erstehen. Ein 
„Gedingevogt" wird dieses alte Brauchtum aus 
der Dreieich (Maigedinge Gerichtstag im 
Wildbann Dreieidi und wurde auf dem Markt- 
platz zu Langen, unter der Gerichtslinde ge- 
halten!) leiten. Wlditigster Punkt: Wif7il des 
Bundesführers. Weitere Punkte; Annahme der 
Bundesordnung, Bestätigung der Ämter, An- 
hörung der „Gedlngemänner". 

nehmer und Heinz Horlemann belegte mit 
895 Ringen einen hervorragenden 2. Platz In 
der Altersklasse. In der zweiten Mannsdia fts- 
wertung, in der die drei besten Einzelergeb- 
nisse eines Vereins gewertet wurden, belegten 
die Langener einen guten 4, Platz. 

Dies war für die erst drei Jahre bestehende 
Bogengruppe der Schützengesellschaft Langen 
der erste große Erfolg auf ganzer Linie. Man 
hofft nur, daß sidi noch mehr Interessenten, 
vor allem Damen und .lugendlidie, finden, da 
die Bogengruppe bis jetzt nur aus 15 Mit- 
gliedern besteht. 

Am 12. und 13. Juni fahren Hertha und 
Werner Schäfer und Heinz und Frank Horle- 
mann zur Gaubezirksineistersch(.ft nach 
Frankfurt, um sidi möglichst für die h£;4 isdie 
Meisterschaft zu qualifizieren. Die Qualifika" 
tion zur Gaumeisterschaft haben die Langener 
bei der Kreismeisterschaft, die am 9. Mai in 
Langen stattfand, ge.sdio.ssen. 

Über die 

PFINGST-FEIERTAGE 

Sonnabend, den 5. Jiini /976 
Pfingst-Sonntag. den 6. Juni 1976 
Pfingst-Montag, den 7. Juni 1976 

- täglich von 13 bis 18 Uhr - 

Besichtigung 
und 

Verkauf 

unserer letzten 

EIGENTU MSWOHNUNGEN 

in Bayerseich 

in einem Haus, in dem 
ausschließlich 

WOHNUNGS-EIGENTÜMER 

wohnen! 

Beamten -Wohnungs - Verein 
Frankfurt am Main eG 
GemelnnOtzIge* Wohnungsuntarnehmsn 

gagrflnd«! 1899 
6073 B A VE R S E I C H / E Q E LS BAC H 

Theodor-Heuss-Str. 14 / ErdgeschoB 

Telefon (06103) * 42051 

vVa sch mtisch in G' 

Schnelldienst 

Reparaturen und 
Ersatzteile fOr 
alle Fabrikate 

Fa. Erich Kalusche 
Tel. 0 61 03 / 7 34 80 

TRENTINO 

UNSER ZIEL 1976 
Wir wollen: Urlaub In reiner Umwelt, 

Kuren, bergstelgen und wandern, 
moderne Hotels usw. 

Und das alles bietet uns das 
familienfreundliche Urlaubsgebiet 

TRENTINO, 
QratisinformetlonI Senden Sie diesen Kupon an 

7 K Pfovincia autonomo di Trento, Asa. Turtimo 38100 TRENTO 

Der Kompakt- 

Fünfsitzer. ^ 

Fiat12Z 

Der mit dem unübertrofFen großen 
Innenraum, iJnd dem großen Kof- 
ferraum. Er bietet enorme Zula- 
dung. Und braucht erstaunlich we- 
nig Saft. Nur 7JS I {N)/100 km. Ein 
einladendes Auto - dieser Fiat 127. 
Einsteigen bitte! 

Fiat fährt den richtigen Kurs: 
DerFiatl 27,Normal-oderSpecial- 
ousführung, 896 ccm, 40/45 PS, 
Normal- oder Superbenzln, Front- 
antrieb, 2-, 3- oder 4-türig. 

Kennen Sie den FIAT 127, 2- oder 3-türig NB, MILZETTI-Spezial ? 

Wenn nicht, kommen Sie nach Offenthal und entscheiden Sie, ob dieses 
Spezial-Zusatzpaket (u. a. selbstverständlich auch mit UKW-Radio) ohne 
jeden Aufpreis nicht der Knüller ist ? 

IHR HANDLER FÜR DAS DREIEICHGEBIET 

AUTO-MiUETTI OHG - Rat und Lancia 

Langener Straße 46, 6075 Offenthal, Telefon (0 60 74) 53 30 

Mörfelder Landstraße 27, 6070 Langen, Telefon 7 27 93 

1 Jahr Garantie ohne km-Begren« 
zun.q. 2 Jahre Garontie auf alle 
lackierten Teile. 

nnnn 

Autos mit Witz und Verstand 

Bogenschützen gewannen Wanderpreis 

Nr, 4S L A N G K N !■: H /. K I T l' N ti Freitag, -den 4. Juni 1976 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.i Xnderting dfs Einsatiplancs der Stra- 

SenrcinlKvnK nnd MOllabfuhr während 
der Pfingstfclertaic und des 17. Jnni. 

IMe Müllabfuhr und Straßenrelnißung wird 
^vegen der Pfingstfeiertage und des Gedenk- 
tages 17. Juni wie folgt verlegt: 
Pfingstmontag, 7. 8, 1976 

verlegt auf Dienstag, 8. 6, 1978 
Dienstag, 8. 6., Mittwodi, 9. 6,, Donnerstag, 
lo, 6. und Freitag, 11.8. 

.ieweils verlegt um einen Tag auf Mittwoch, 
9. 8., Donnerstag, 10. 6., Freitag, 11. 6, und 
Sam.stag, 12. 6, 

Donnerstag, 17. 6. 1976 (Gedenktag) 
verlegt auf Freitag, 18. 6. 1976 

Freitag, 18. 6. 1978 
verlegt auf Samstag. 19. 6. 1976 

Langen, den 24. 5. 1976 
Der Magistrat der Stiidt Langen 
Liebe (Erster Stadtrat) 

3 K 42 75 
Das im Grundbuch von Langen Band 196 

Blatl 9502 eingetragene Grundstück 
Nr. 1 Gemarkung Langen Flur .■)4 Flur- 

stück 839 3 
Hof- und Gebäudefläche, Amsciweg 6 mit 

756 qm 
soll am 11. Juni 1978, 9.00 Uhr, im Gericht-s- 
gebäude Langen, Darmstädter Straße 27, 
Zimmer Nr. 20 durch Zwangsvollstreckung 
versteigert werden. 
Eingetragene Eigentümer am 13, Nov. 1975 
(Tag des Verstelgerungsvermerks): 

Karl Lippertz, Langen. Amsehveg 6 
Dagmar Lippertz. gob, Madi, daseslbst zu 
je Vs 
Der Wert des Grund.^tücks ist nach § 74a 

Abs. 5 ZVG festgesetzt auf 
342 000 DM. 
Auf die Veröffentlichung im Staatsanzeiger 

für das Land Hes.^en Nr, 14 wird hingewiesen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteilig- 
ten im Termin Sicherheit in Höhe von 10°,'» 
des Bargebots leisten, 

6070 Langen Hessen, 17. Mai 1976 
— .\iiitsgerleht — 

Büdennutzungserhebung 1976 
Auf Grund des Gesetzes über Bodennut- 

lungs- und Ernteerhebung vom 23. 6. 1984 
(BGBl. I, S. 405) mit Anderungsgesetz vom 
S3, 12. 1970 (BGBl. I, S. 1876) In Verbindung 

It dem Gesetz über die Agrarberlcfaterstat- 
ng vom 15. 11. 1974 (BGBl. I, S. 3161) Ist In 

1er Zeit von Januar bis Mai 1976 eine Boden- 
hutzungserhebung durchzuführen. 

Auskunftspfliditig sind die Inhaber oder 
Eigentümer von land- und forstwirtsdiaft- 
Vdien Betrieben und von GesamtflSdien 
li) ab 0,5 ha, die ganz oder teilweise land- 

oder forstwirtschaftlich genutzt werden, 
b) unter 0,5 ha, einschl. der Betriebe ohne 

landwlrtschaftlicäi genutzter Flödie, deren 
natürlidie Erzeugungseinheiten mindestens 
dem durchsdinittlichen Wert einer jährli- 
chen landwirtschaftlidien Markterzeugung 
von 1 ha landwirtsdiaftlich genutzter Flü- 
che entspredien. 

Die Auskunftspflichtigen erhalten von der 
Gemeindeverwaltung die erforderlichen Vor- 
drucke. Auskunftspfllditige, die bis zum 
«6. Mai 1976 keinen Erhebungsbogen erhalten 
haben, werden aufgefordert, sich unverzüglich 
bei der Gemeindeverwaltung zu melden. 

Die von den Auskunftspflichtigen gemach- 
ten Elnzelangaben unterliegen der Geheim- 
haltung. Verstöße gegen diese Geheimhal- 
tung.spflicht werden bestraft. 

Hessisches 
Stati.stisches Landesamt 

l CCljllthc 'hcit/xjtMrA^h. 

Evangelisctie Kirche 

Sam.stag, 5, Juni 1976 
17,00 — 17,30 Uhr: Wodiensdilußmusik in der 

Stadt kirche (Kantor Rhode) 

Sanntag, 6, Juni 1976 (Das heilige Pfingstfest) 
Stadtkircfar 
9,30 Uhr: Gottesdienst mit ansdil. Feier des 

HI. Abendmahls (Pfr. Knöß, Dreieichenhain) 
Mitwirkung: Frau Gertrud Braun-Sehring 
<Alt) 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9,30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendnmahls (Pfr. 1. R. Lettes) 
Predigttext: Joel 3, 1—5 

10.45 Uhr: Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirdie, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr, Lauber) 
Predigttext: Rom. 8, 1—11 

10,45 Uhr: Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, C.-lTlridi-StraBe 
10.00 Uhr: Abendmahlsgottesdienst, anschl. 

Gespräch bei einer Tasse Tee (Pfrn. Trösken) 
Predigttext: Rom. 8, 1—11 

Kollekte: Für Ökumene und Auslandsarbeit 
mit der Zweckbestimmung „Ausbildung für 
den theologischen Dienst im Ausland" und 
„Urlauberseelsorge" (EKD) 

Montag, 7. Juni 1976 (Pfingstmontag) 
SUadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfrn. Trösken) 
Kein Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. i. R. 

Predigttext: 2. Tim. 1, 7 Dr, Scheibenberger) 
Kein Kindergottesdienst 

Martln-Luther-Kirche. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Dr. Barth) 

Predigttext: Eph. 4, 11—16 
Kein Kindergottesdienst 

Johunnesgemeinde, C.-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr: Gottesdienst, anschl. Gespräch bei 

einer Taf.se Tee (Pfr. Schilling) 
Predigttext; Eph. 4, 11—16 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Montag, 7. 6. Bibelsttunde, 17.30 Uhr. 
Dienstag, 8. 6. fäl'.t aus. 

Xrztliciier Notfalldienst am Woobenende 
vom 5. 6., 12.00 Uhr, bis 7. 6., 7.00 Uhr: 

Dr. Rauschenbach, Bahnstraße 6T, 
Wohnung: TaunusstraBe 38, Telefon 2 27 75 

vom 7. 6., 7.00 Uhr, bis 8. 6., 7.00 Uhr; 
Dr. Dunker. Im Hasenwinkel 8, Tel. 7 11 67, 
Notsprecfastunde am 7. 6. von 11.00 bis 
12.00 Uhr in der Praxis Frau Dr. Hanke, 
AnnastraOe 2, Telefon 2 37 40 

9, 6. Mittwochbereitschaft von 12 — 24 Uhr: 
Dr. Rauschenbaeh, Bahnstraße 67, 
Wohnung: TaunusstraBe 38, Telefon 2 27 75 

Sonntag und Feiertag Notfallspredistunde 
von 11 bis 12 Uhr. 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den 
Kreil Oftenbacii 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
fUr Offenbach-Stadt am 
5./6. Juni und 7./9. Juni 1976: 

unter der Telefonnummer 9/811774 
(SrztnffM -Notdlenstzentralc). 

Im westlichen Kreisgebiet: 
5. und 6. Juni: 

Annemarie Küpka, Sprendlingen, 
Sudetenring 172, Telefon 06103 / 6 83 17, 
Privat 06103 / 8 42 88 

7. nnd 9. Juni: 
Hans-Kurt Ladivig, Neu-Isenburg, 
Taunusstraße 29, Telefon 06102 / 2 21 06 

Im östlidien Kreisgebiet; 
5. und 6. Juni: 

Rudolf Osterreich, Weiskirchen, 
Seligenstädter Straße 16, Tel. 06106/62 90 

7. und 9. Juni: 
Dr. Klaus Pankotsch, Obertshausen, 
Karl-Mayer-Str. 20, Tel. 06104/4 12 00 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell audi Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 5. 6.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee, Telefon 77 13 
So., 6, 6,; Rosen-Apotheke, Frledridi-ZErke 

Bahnstraße, Telefon 2 23 23 
Mo., 7. 6.; Spitzweg-Apothcke, 

Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 
Di., 8. 6: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 
Mi., 9. 6,; Einhorn-Apotheke, Bahnstr. 69, 

Telefon 2 26 37 
Do., 10. 6.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Fr., 11. 6.: Braun'scfae Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 1230 Uhr und 
14.30 bis 18,30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr. 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst 
der Stadtschwester 

Zentrum Gemeinsdiaftshllfe — Tel. 2 20 21 
Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Drelelch-Krankenhaus; Ruf 20 01 
Polizei: Südl, Rlngstr. 80 Ruf 2 30 45 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Kai 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung: Südl. Rlngstr 80 Ruf 203"1 

- MARKT 

HANS GÄRTNER 

6070 Langen - Südliche Ringstraße 118 

Am Freitag, dem 4. Juni 1976 eröffnen wir einen 

GETRÄNKE-SHOP 

Wir haben unser Sortiment wesentlich erweitert un(d können Ihnen, 
bedingt durch größere Einkaufsvolumen, fast sämtliche Getränke 
günstiger als bisher anbieten: 

Exportbier 
20 Fl. ä 0,5 Liter ohne Pfand   . 

Schönberger, dunkles Maibockbier 
20 Fl. ä 0,5 Liter ohne Pfand  

6,98 

9,98 

Orangensaft und Wasser q qq 
1 Kasten ä 12 Ltr.-Fl. u. 1 Kasten ä 12 Fl. 0,7 Ltr., o. Pfd. nur 5/j5/ö 

1974er Maikammerer-Mandelhöhe 
Müller-Thurgau, 1 Liter, ohne Glas  

Kaiser-Friedrich-Sprudel 
12 Flaschen ä 0,7 Liter, ohne Pfand . . 

2,48 

5,50 

und Marken-Limonaden des Luisen-Brunnens Bad Vilbel 

Lumen 
BRUNNEN ohne Pfand, Kasten 12 Fl. ä 0,7 Liter 4,28 

Tf ^LUtOMOm 

Lmsa 
QUEUfMSQf 

Orangen-Limonade C AO 
ohne Pfand. Kasten 12 Fl. ä 0,7 Liter Ojwö 

Lutsa 
QUEUflUSCH 

ZItk'Öheh-Llitionade 
ohne Pfand, Kasten 12 Fl. ä 0,7 Liter 5,78 

•1 

bizzi 
natumerb 

ohne Pfand, Kasten 12 Fl. ä 0,7 Liter 7,68 

grapefruU ^ 7,68 

mix 
ohne Pfand, Kasten 12 Fl. ä 0,7 Liter 7,68 

Orange und Zitrone _ ^ O 
® ohne Pfand, Kasten 12 Fl. ä 0,7 Liter # ,Oö 

bizzi 
fruchtorange Pfand, Kasten 12 Fl. ä 0,7 Liter 8,08 

Urquelle 

Stilles Wasser Fl. ä 0.7 Liter 5,98 

Quarzit-Wasser 
ohne Pfand. Kasten 12 Fl. ä 0,7 Liter 2,78 

Quarzit 
Zitronen-Limonade 
Orangen-Limonade 
ohne Pfand, Kasten 12 Fl. ä 0,7 Liter 4,78 

Prompte Bedienung wird garantiert. Sehr gute Parkmöglichkeit ist 
vorhanden. 

Am Freitag, 4. und Samstag, 5. Juni, findet ein Probeausschanl( der 
Firma Luisen statt. Kleine nützliciie Geschenke halten wir für Sie bereit. 



Herzlichen Dank sage ich allen, die mich 
anläßlich meiner KONFIRMATION mit Blu- 
men, Glückwünschen und Geschenken er- 
freuten, auch im Namen meiner Eltern. 

Frank Guder 

Langen 
Feldbergslraße 27 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich unserer KONFIRMATION danken 
wir herzlichst, auch im Namen unserer 
Eltern. 

Petra u. Uwe Körner 

Langen 
Sehrelstraße 26 

Über die Glückwünsche und Geschenke zu 
meiner KONFIRMATION habe ich mich 
sehr gelreut. Hiermit möchte ich mich, 
auch im Namen meiner Eltern, bei allen 
Freunden und Bekannten, herzlich be- 
danken. 

Olaf Mattelat 
Langen 
Taunusstraße 46 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich meiner KONFIRMA- 
TION bedanke ich mich bei allen Bekann- 
ten, Verwandten und Nachbarn, auch im 
Namen meiner Ellern, recht herzlich. 

Sylvia Janka 

Forslring 13 

HERZLICHEN DANK 
sage ich allen, auch im Namen meiner 
Eltern, die mich mit Glückwünschen und 
Geschenken anläßlich meiner KONFIRMA- 
TION erfreuten. 

Ursula Rode 
Südl. Ringstraße 212 
Langen 

Stau Karten 
Für die zahlreichen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner KONFIRMATION 
danke ich allen Verwandten, Bekannten 
und Nachbarn, auch im Namen meiner 
Eltern, redit herzlich. 

Judith Darmstädter 

Lerchgabse 32 
Langen, im Mai 1976 

Praktisch und daher stets willkommen 

Isl Briefpapier mit Namensdruck Der 

Briefwechsel erhA't mit gedrucktem 

Brielpapiei eine besondere Note 

Jz 

Buchdruckerei 

KÜHN KG 

6070 Langen 

Darmstädter Str. 26 
Telefon 2 10 11 

Für die lieben und zahlreichen Glück- 
wünsche und Gesctionke zu meiner KON- 
FIRMATION bedanke ich mich herzlich. 

Claudia Finder 

Langestraße 35 

Ober die zu meiner KONFIRMATION er- 
wiesenen Aufmerksamkeiten habe ich mich 
sehr gelieut. Vielen Dank, auch im Namen 
meiner Ellorn. 

Oliver Krumm 

FeldboigstraBe 30 
6070 Langen 

Altbaumodernisierung 
Beratung und Ausführung 

von Fliesen- und Plattenarbeiten 

9 Sauna- und Kaminbau 0 

DORNBURG & ELSINGER 
Inhaber H Ootnburg • f-'ltesenlegermeisiei 
Langestraße 42 ■ 6070 Langen - Tel 2 18 37 

^ öffentliche Ausschreibung 
Der Magistrat der Stadt langen beabsielitigt 
folgende Bauleistungen zu vergeben; 
1. PittlerstraBe — Bfirgersteigausbau   

mit ca. 180 m' Plattenarbeiten einschlirO- 
lidi Unterbau 
und ca. 70 m' Bordsteinarbeiten 
GebUhr: 10,— DM 

2. Berliner Allee — FahrbahnverbrritrninB 
und BOrgcrsteigsu.sbau — 
mit ca. 80 m» bituminösen Fahrbahnausbau 
ein.sdiließlich Unterbau 
ca. 90 m' bituminösen Bürgersteigausbau 
und ca. 80 m Bordstein- u. Rinnenarbcitcn 
Gebühr: 10,— DM 

3. Schnalngartenstraße — FahrbahnUbrrzuR — 
mit ca. 600 m* Asphaltbcton-Deckpohicht 
ca. 100 m Gußasphaltrinne 
und diverse Nebenarbeiten 
Gebühr; 10,— DM 

4. Wohngebiet Oberlindrn — I Bauahsrhnilt 
— Wohnwege — 
mit ca. 6000 m' Dünnbett- bzw. M'krobrlag 
sowie diverse Nebenarbeiten 
Gebühr: 20,— DM 

Nachweislich qualifizierte Bewerber können 
die Angebolsunterlagen ab sofort unter Vor- 
lage des Einzahiung.'sbcleges für die jeweiligen 
Ausschreibungsgebühren bei der Tirfbau- 
abteilung des Stadtbauamtes Ivanen anfor- 
dern bzw. abholen. 
Die Einzahlung der Ausschreibuiiijsfic^biihi (m, 
die in keinem Falle zurückerstattet v.'eiclen, 
sind auf das Konto-Nr. 6^64-604 beim Post- 
scheckamt Frankfurt oder auf eine? rlor Kon- 
ten der Stadtkasse Langen bei allen Biiiikrn 
und Sparkassen unter Hinweis auf dir ji-v ' •- 
gen Baumaßnahmen vor/nnehmeu 
Die Angebotseröffnung der hier - 
benen Maßnahmen findet am 23. (i. !!)7« iim 
10 IJtir im Silzung'izinimcr d"-; Hm'l'.;iii. i v, 
Zimmer Nr. I3n, statt. 
Die Angebote sind vor dem obi iit;i iiyiinl n 
Kröffnungstermin einzeln im ver-dilosseni n 
Um.schlag mit der deutlichen Aufsdirifl di r 
jeweiligen Maßnahme cesonilcrt ho;ni Ma;::- 
slrat der Stadt I/ani^en, IIOVO Ti.-inr'-n. K.ithinip, 
einziu'eichen. 
Die Zu.^'chlags- und Hindefrist l)rtr;inl jfuf.is 
8 Knlenderv.ophen. 
I-angen, den 2G. fi. 1971) 

Der MiiKlstriU ili-r Slaill !.ani;> n 
Liebe, l'U'Skr Stadtrai 

REIH EN HAUS-BAU PLATZE 

in Egelsbach-Bayerseich, je ca. 200 qm, für Selbst- 
bebaüüng öder Fertigbebauung, sofort "bebäubar, 
privat zu verkaufen. 

Zuschriften erbeten unter Off.-Nr. 666 an die LZ. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich meiner KONFIRMA- 
TION danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten recht herzlich. 

Silvia Rottmann 

Südliche Ringstraße 236 

HERZLICHEN DANK 
sage ich allen, auch im Namen meiner Eltern, die niicn mit Glück- 
wünschen und Geschenken anläßlich meiner KONFIRMATION er- 
lreuten. 

Thomas Fink 

Keimstraße 9 

Pietät Sehring 
Inh. Otio Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

Brd- und 
Fmuerbmmtattungan 

ObmrtOhrung»n 
8arglag»r 

6070 LANGEN/HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 / 7 27 94 
Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten — 
jederzeit erreichbar I 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Gesctienke anläßlich meiner KONFIRMA- 
TION bedanke ich mich bei allen Verwand- 
ten, Nachbarn und Bekannten, auch im 
Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Helga Helm 

August-Bebel-Straße 7 

Gravur-Anstalt Fred Gelbowicz 

Ab 17 Uhr gebracht — 
wird schnellstens gemacht I 

Tieinschafl: 

ISMANN 
sucht In bester Citylage von Langen 

attraktives Ladenlokal 
mit ca. 80 qm Verkaufsfläche und ca. 30 qm Neben- 
fläche. Durch moderne Ladengestaltung u. ein umfang 
reiches Sortiment von Büchern, Schallplatten u. Phono- 
geraten schaffen wir In Ihrem Haus einen attraktiver 
Anziehungspunkt. 
Ein langjähriger Mietvertrag mit einem kapitalstarker 
Unternehmen garantiert Ihnen größte Sicherheit. 
Ihre Angebote mit genauen Angaben richten Sie bitte an 
Herrn Görke, Abt. Objektplanung. 
Für telefonische Rückfragen steht Ihnen unser Bezirks- 
geschäftsführer Herr Scheper, Telefon 0611 /28 43 18 
zur Verfügung. 

Veilagsgemeinschaft • Inhaber Reinhard Mohn 
4840 Rheda - Ringstraße 16-20 • Postfach 178 

statt Karten 

Allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Georg Adam Quanz 

In so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Geld-, Kranz- und Blumen- 
spenden ihre Anteilnahme bekundeten und ihn zur letzten Ruhestätte 
begleiteten, sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. Unser 
besonderer Dank gilt Frau Pfarrerin Trösken für die trostreichen Worte 
sowie dem Gesangverein Frohsinn für den ehrenden Nachruf bei der 
Kranzniederlegung. 

In stiller Trauer 
Elisabeth Quanz geb. Dietz 
und Angehörige 

Langen, Im Mai 1976 

Statt Karten 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme, die mir durch 
Wort, Schrift sowie Kranz- u. Blumenspenden beim Heimgang meines 
lieben Mannes 

Fritz Hoppe 

zuteil geworden sind, danke ich. Besonderen Dank dem Vorstand, 
Betriebsrat und der Belegschaft der Firma Pittler, sowie allen Freun- 
den, Bekannten und Nachbarn, die ihn auf seinem letzten Weg be- 
gleitet haben. 

Cäcllie Hoppe 

Langen, im Juni 1976 

UT-FllmbUhna Tügl. 20.30, Sa. u. So. 18.00, 20.30 Uhr Lichtburg 1 Tügl. 20.30, Sa. 18.15, 20.30, So. 18, 18.15, 20.30 Lichlburg Kino 2 Tägl. 20.15, Sa. u. So. 18.00, 20.15 Uhr 

KUNGFU-FIGHTERS 
. . . von stählerner Faust zerfetzt 

Steve McQueen - Er schlägt zu wie ein Tiger 
EIN MANN EXPLODIERT 

Mo. 18.00, 18.00. 20.30: DI. 20.30 Uhr 

Wild — Gewalttätig — Gnadenlos I 
Ein mörderischer Teufelskreis von Gewalt und gegen 

Gewalt zwischen Rockern und Ihren Opfern 
DIE ENTFESSELTEN 

Diese Tiere sind grauenhaft u. keiner kann ihnen entgehen 
FEUERKÄFER 

Mo. 16.00, 18.15, 20.30; DI.-Do. 20.30 Uhr 

Ein Feuerwerk von tollen Gags 
mit Liza Minnelli und Burtrey Nolds 

ABENTEUER AUF DER LUCKY LADY 
Das Gruselkabinett des Starregisseurs Roman Polanski 

TANZ DER VAMPIRE 
Mo. 18.00, 20.15; Di.-Do. 20.15 Uhr 

MI.—Do.: Beate Uhss 2 — Nur für Erwachsene — 2. Woche 
So. 15.00: Ein herrliches Hundeerlebnis: Benjl 

So. u. Mo. 18.00 Uhr: Cooper's weltberühmtes Buch 
als oinmaliqen Film: 

LEDERSTRUMPF: DIE LETZTEN MOHIKANER 

GRAVENBRUCH b«l Neu-Isenburg • Telefon 0 61 02 / 5S0C 
Kastel) und Sn<ickbar ÖMnon ?0.15 Uhr! 

Ab Froilag. tagl'Ch 21.15 Uhr. bis Montag: 
Er war dat. was man einen ..«charfen Burechen" nennt  
Jean-Paul Btlmondo mit Bruno Cremer — Jean Negroni m 

DER GREIFER 
Dar Draufgänger, der «n der Unterwelt aufräumta! 

SPATVORSTELLUNQ Fr.. Sa. u So. 23.45 Uhi: .Gellermannt T5chter' 
Ab Dionstag taglich 21.15 Uhr. bis Oonnorstag 

Et geht wieder heftig rund m(( Loult de Funöt alt ur>d In 
DER FAMILIENSCHRECK 

Toller Verwechalungsschwankf • Scope-Farbftim 
% Privater Gebrauchtwagenmarkt Samstag und Sonntag 10 — 14 Uhrl # 

\\ Denk an NUDEÜH. nimm 3 GiOCKEW // 

EINLADUNG 

Die Mitglieder der 
Gemeinnützigen Baugencasenschaft eG Langen 
werden hiermit zur 

ordentlichen 

Mitgliederversammlung 

für Mittwoch, den 16. Juni 1976, um 20 Uhr In den 
Studiosaal der Stadthalle Langen eingeladen. 

Tagesordnung 

1. Wahl der Stimmzäfiier 
2. Bericht für das Geschäftsjahr 1975 

a) des Vorstandes 
b) des Aufsichtsrates 

3. Beschlußfassung über 
a) Genehmigung des Jahresabsdilusses, Bilanz mit Qewinn- 

und Verlustrechnung 
b) Verteilung des Reingewinns 
c) Entlastung von Vorstand und Aufsichtsrat 

4. Ergänzungswahl der turnusmäßig ausscheidenden Aufsichts- 
ratsmitglieder 

5. Anträge von Mitgliedern 
Anträge der Mitglieder zur Tagesordnung müssen bis zum 11. 6. 
1976 in der nach § 34 Abs. 2 festgelegten Form beim Vorstand 
eingegangen sein. 
Oer Geschäftsbericht und der Jahresabschluß liegen ab sofort in 
der Geschäftsstelle der Gemeinnützigen Baugenossenschaft eG. 
Langen. Südliche Ringstraße 120, während der Sprechstunden 
(montags von 14 — 17 Uhr und mittwochs von 9 — 12 Uhr) den 
Genossenschaltsmitgliedern zur Kenntnisnahme aus. 

Der Vorsitzende des Aulsichtsrales: 
Wilhelm Umbach, Bürgermeister i. R. 

Langen, den 4. Juni 1976 

Original Indische 
»Madras« Hemden und Blusen 
lOOVo Baumwolle, handgew^ebt, 
hervorragende Paßform, viele Dessins 
in Halb- und Langarm nur DM 27,50 

dazu Indische T-Shirts 
100";« Baumw., Halbarm mit Polo-Aufdruck 
in allen Farben und Größen nur DM 7,90 

Natürlich zu haben beim ... 

Ihr Fachgeschäft, 
das größte V» 

und älteste im 
Kreis Offenbach 

Jeans- und > Sprendlingen, Frankfurier Straße 50 
iDt. Freizeitmoden (Bushaltestelle Rex-Kino). Tel. 65883 

Western- und > Dieselstraße 3 (beim Kauf-ParK), 
US-Waren Telefon (U5103) 635Ö1-52 

Durchgehend fleöffneti 

KLEIN-KREDITE 
für Arbeitnehmer jeden Alters 
ohne Bank- oder sonstige Auskünfte 

Betriebsberatung und 
Kreditvermittlung 

Ohmslraße 20. 6070 Langon. Tel. 7 96 58 
6073 Egelsbach, Postfach 1207, Tel. 4 93 12 

Bargeld an alle Arbeitnehmer ab 18 Jahre 
Auszahlung am glolction Tag Selbstverständlich 
losen wir auclt laufende Kredite ab. Darüber hin* aus zusätzliches Bargeld möglich. Vermittlung zu 
banküblichen Konditionen. 
Finanzagentur Gabriele Steinmatz 
Marklstraße 10—14, Russelsheim, Tel. 06142/87272. 67373 und 
Sierlngstraße 12, Ffm.-Höchst. Tel. 0611/306131. 306135 

Bst'jchen Sie mit ihrer Famih« luoh in dteiam Jat^r wiadar «Inmat ddt 
TAUNUS-WUNDERLAND 
das große deutecha Mtrchan» und Aben- teuarparadioa In Schlenganbad b«i Wiesbaden. TIallch gaAffnal von 9 00 bit IS.OOUhr. Telefon (061 24] B4 13 

ZAHNÄRZTE 

Dr. Arno Metz 

Wilhelm Metz 

vom 4. bis 26. Juni 1976 
in Urlaub 

Vertretung in dringenden Fällen: 
ZA Albert Starke, Gartenstraße 108 
Dr. Dr. Q. Eimering, BahnstraBe 51 
ZA H.-G. Vietor, Uhlandstraße 4 
ZA G. Jokisch (Eg.), Mainstraße 16 

URLAUB 
vom 8. bis 25. Juni 1976 

Samstag, den 26. Juni 1976, geöffnet 

Werner & Dutinö 
Frankfurter Straße 9 

Frankfurt/M. 
OpernpIatE 2, Tel. 281252 

Das Fachgeschäft 
mh der 

persönlichen Beratung 

Geschäftliches 

REQALBRETTEH 
welB und kunststoff- 
beschichtet, sehr günst., 
z. B. 77 cm lang, in be- 
liebiger Breite, DM 3,70 
pro Stock. 
Nutzen Sie die Gelegen- 
heit Wir schneiden Ihre 
Maße aus den Möbel- 
teilen einer Konkurs- 
masse, solange Vorrat. 

miü I 

Sperrholz, Leisten, 
Holzzubehör 
8071 Götzenhain 
Telefon (06103) 85061-63 
Mo-Do 7-12, 13-18 Uhr 
Fr 7-12, 13-10 Uhr 

Reparaturen und 
Ersatzteile IQr 
alle Fabrikate 

Fa. Erich Kaluicha 
Tel. 061 03/7 34 80 
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IhrelVaumreise 
nilrdWiridichkeit 
durch einen Kredit 
der Deutschen Dank 

Die letzten 
Urlaubsparadiese 
sterben aus. Erlauben 
Sie sich also einen „paradiesischen" Urlaub, 
bevor es soweit ist. Das nötige Reisegeld 
strecken wir Ihnen vor. Zum Beispiel einen 
Persönlichen Klein-Kredit (PKK) bis zu 
6.000 Mark mit bequemen Rückzahlungsraten 
und zu günstigen Bedingungen. 
Kommen Sie also zu uns... 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

0 

m 
m 
m 
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LANGENER ZEITUNG - TEL. 21011 

I SOMMERPREISE BEI NEHOI 
Nutzliche^ftraktiscb»,u. ptel8wert»,|iÄgshÄll8- u.^Ge3cheoJ<arti^9l. 
zum Aussuchen, unverbindliche Beratung, enorm günstige Zugrelf- 
Preise, z. B.: 
FLIEGENLAMPE zum Aufhängen auf Balkon, Terrasse od. Garten. 
Ihr Schutz vor lästigen Insekten nur DM 39,80 
SONNENDECKC zum gleictimäßigen, schnelleren Bräunen 

nur DM 24,80 
ITALIENISCHER STREIFENVORHANa für Balkon- od. Terrassen- 
tür, gute Luftzirkulation auch an warmen Tagen nur DM 12,80 
STIMMUNGSRING, verändert die Farbe entsprechend Ihrer Slim- 
mungl Das neueste aus der Weltraumforschung. 

Sommer-Sonderprela nur DM 10,— 
T-SHIRT „DER WEISSE HAI " nur DM 5,- 
ANHXNGER MIT ECHTEM HAIFISCHZAHN ... nur DM 9,80 
und vieles, vieles mehr . . . alles unverbindlich zur Ansicht. Wir 
freuen uns auf Ihren Besuch, Täglich (außer samstags) von 9 bis 
18 Uhr. 

NEHO VERSAND GMBH 

IIHXlIin^ Egelsbach, Kurt-Schumacher-RIng 12 
HolHl (neben dem toom-Markt) 

Anfang Mai habe ich die 

TANKSTELLE 
IN LANGEN, DARMSTADTER STRASSE 47 

übernommen. 

9 Selbsttanken — 
Sie sparen 3 Pfennig je Liter 

# Fachmännische Wagenpflege 
# dl- und FIHerwechsel sofort 

9 Reichhaltiges Zubehör 
# Diesel weiterhin mit Bedienung 

Auf Ihren Besuch freut sich 

Dieter Ziege 

NEUE ÖFFNUNGSZEITEN: 

Montag — Freitag 7 — 20 Uhr, Samstag 7-19 Uhr, Sonntag 9-18 Uhr 
Telefon: 2 7570 
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OlSSif 
Heule, Freilag, 20.15 Uhr 
treffen wir uns zum 

Ständchen 
im Vereinslokal. 

Mittwoch, 9. Juni, vor- 
letzte Singstunde zum 

Singwettstreit 
in Dehrn bei Limburg. 

Flugrelt* 
Rom (7 Tg.)-Tuneslen 
(9 Tg.) 17. 6. bis 3. 7. 76, 
Strandhotel, Linien- 
maschine, mit Volks- 
hochschule. Kurzfristige 
Anmeldung 

Tel. (06102) 4896 oder 
(06051) 2554 

•port- uikI 
StnflWBiBulB 
•ctMfl 1M9 «bV. 

Jahres- 
hauptversammlung 

der SSG Langen, Abt. 
Fußball, am 16, Juni um 
20 Uhr im SSG-Freizeit- 
Center. Alle Mitglieder 
smd herzlichst eingela- 
den. (Wahl des neuen 
Abteilungsvorstandes.) 

L.K.G 
Heute abend 

Zusammenkunft 
in der „Westendhaiie", 

Tumv«r«ln 
1862 e.V. 

Mittwoch, 9. 6 , 20 Uhr 
Vorstandssltzung 

mit Abteilungsleitern im 
Jugendraum der TV- 
Turnhaile. 

Der Vorstand 

Deutscher Bund 
für Vogelschutz 

Gruppe Langen 
Nächstes 

Aktiven-Treffen 
am Mittwoch, 9. Juni, 
19 Uhr im Naturfreunde- 
haus. Bitte um vollzäh- 
liges Erscheinen zwecks 
Hessanlag. 

Kameradschaft der 
AltfuBballer Langen 

Unsere nächste 
Zusammenkunft 

ist Donnerstag, 10. Juni 
17 Uhr im „Treppchen '. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1892 93 
Wir treffen uns Mittwoch, 
9. Juni, um 16 Uhr im 
. Rebenstock". 

Jahrgang 1898 99 
Wir erinnern noch em- 
mai an unseren 

Busausflug 
am Donnerstag. 10. 6,, 
Abfahrt 12.30 Uhr am 
Jahnpiatz, TV-Turnhaile 
Bitte punktl. erscheinen 

Jahrgang 1906 07 
Donnerstag, 10. Juni, 
treffen wir us um 17 Uhr 
in der TV-Gaststätte. 

Jahrgang 1909 10 
Wir treffen uns Donners 
tag. 10. Juni, 15.30 Uhr, 
im „Deutschen Haus", 
Darmstädter StraBe. 

Jahrgang 1914/15 
Wir trelfen uns heute, 
4. Juni, ab 19 Uhr im 
Rebenstock". 

Verschiedenes 

Oer Herr ist meine 
Stärke und mein Lob- 
gesang u. ist mein Hell 

2. Mose 15. 2 
Freie ov. Gemeinde 

Tel 2 41 94 
Gottesdienst So. 9 30 ühi 
im Kasino der Langener 
Volksbank. Bahnstr. 15 
Bibelkreis Di 2000 Uhi 
bei Familie Happel. 
Elisabelhenstiaße 3. 

Perlen an der Costa 
Bianca 

Gut eingerichl. 4-Pers. 
Bungalow ab 10. 7. 76 
zu vermieten: 104 qm 
ruhige Lage mit Meer 
blick, deutsche Verwal 
lung (Swimmingpool). 

Telefon 71073 

Stellenmarkt 

Saubere selbständige 
Putzfrau 

1 X wöchenti 5 Stunden 
für Haushalt gesucht. 
Gute Bezahlung. 

Tel. 72343 n. 17 30 Uhr 

Amerikan. Familie sucht 
alleinstehende Dame 

für ganztägige Haus- 
arbeit und Beaufsichti- 
gung 4 Schulpflicht. Kin- 
der. Englischkenntnisse 
erwünscht. Falls ge- 
wünscht, kann diese 
Dame im Haushalt der 
Familie leben. 
Wohung: Langen, 
Friedrichstiaße 12, 
Telefon: 06103-26220 
täglich nach 18 Uhr 

Suche für gepfl. Haus 
halt in Langen 

Haushaltthllfe 
Tel. 73563 ab 7. 6. 76 

Mahnsachbearbeiterin 
(Sekretärin) sucht sich 
innerhalb Langens zu 
verändern. 

Telefon 21877 

Stundenhilfe 
für Haushall gesucht, 

X wöchenti. ca. 8 Std, 
Ruchschlag 
Telefon 67642 

Maschlnen- 
buchhalter(ln) 

per sofort bei guter Be 
Zahlung l' i- Stund, oder 
ganztägig gesucht. 

Telefon 06103 71993 

BUgler/ln 
auf hochwertige Damen 
mäntel in Aushilfe oder 
Dauerstellung sof. ge- 
sucht. Lohn nach Ver- 
einbarung. 

Siegbert Schulz 
Cffenihaler Str. 13 
6073 Egelsbach 
Telefon 49605 

Selbständig arbeitende 
Haushälterin 

in 3-Personen-Haushalt 
zum 1. August o. später 
gesucht. Arbeitszeit nach 
Vereinbarung; Qroß- 
wäsche außer Haus. 
Schriltliche Bewerbung; 
evtl. mit Lohnwunsch 
erbeten unt. Off.-Nr. 664 
an die LZ. 

Heimschreibarbeit 
für ledermann. 1000 DM 
mtl. u. mehr. Inlorm. grat 

WERBEDIENST 
7141 Belliteln, Postl. 44 

Geschäftliches 

Otters Pflege braucht 
Ihr Fuß, 

well er sehr viel 
leisten muB. 

Nagelprothetik, 
Spangentechnik, 

Keiltechnik. 
Ihr FuBpfleger 
O. H. MÜLLER 

Frankfurter Straße 7 
6070 Langen 

Tel. 26577, privat 21354 

9 auch Kombischränke 
merk' Dir das, kauft 
preiswert man bei 
MÖBEL-TRASS, Ffm., 
Zeil 43. 

Lire, Peseten 

Dollar usM^. 
Haben Sie schon die 
Währung Ihres Urlaubs' 
Ziels? Wir haben sie 
Für Sie. Also, jetzt De 
Visen besorgen — bei 
uns. 
Damit's später nidit eilt. 
LANcaeNEn vau<aBAi\jM 

*strvktot(«n»i^ 

r 

r 

Carl-Heinz Borchardt 

Eve-Maria Borchardt 

Die Vermählung unseres Sohnes 

, Walther-Michoel Leser-Borchardt 

mit Frl. Marie-Luise Kind-Beyer 

geben wir bekannt. 

Im Wiese)}firunü .75 

Die kircliluhc Trfiinnij/ findet am 4. Juni tU7G 7nn 15.00 Uhr fn der Stadtkirche in L 
Empfang »n(^ Abendessen im. lleJencnhof Bayerfteich nb 17.00 Uhr 

avffen statt 

J 

wir gehen ab heute 
unseren Lebensweg 
gemeinsam 

Riedstraße 13 Langen 

Hans-Ullrich Huth 

Claudia Huth 
geb. Schlereth 

Westendstraße 46 

Ökumenische Trauung am 5. Juni 1976 um 14.15 Uhr 
in der Stadtkirche Langen. 

WIR VERLOBEN UNS 

Carmen Sturm »« Harald Haak 

5 Juni 1976 
Langen 
Feidstraße 48 

Offenbach 
Eschstraße 21 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

Irina Jost »« Thomas Stelzer 

Gartenstraße 9 
6075 Ollenihal 

Haßlocher Straße 11 
6096 Raunheim 

Plingsten 1976 

Wir freuen uns über die Geburt unseres ersten Kindes 

Claudia Charlotte 
geb. am 24. Mai 1976 

Jürgen Theis und Frau Inge 
geb. Rümmer 

6718 Grünstadt. Nordring 39 

J 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
VERMÄHLUNG sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten sowie dem Gesangverein „Frohsinn" und dem 
Kindergarten der evang. Stadtkirchengemeinde, auch im Namen 
unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Wilfried Vetter und Frau Irene 
geb. Dröll 

Langen. Sehretstraße 23 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich unserer VERMAHLUNG sagen 
wir allen Verwandten. Nachbarn, Freunden 
und Bekannten, auch im Namen unserer 
Eltern, herzlichen Dank. 

Hans-Jürgen Selfried 
und Frau Inge 

geb. Rühi 
6070 Langen 
Dieburger Straße 1 

Gravur-Anstalt 
Fred Gelbowicz 
Stempel, Schilder 

Spezialgravuren In Glas, 
Holz, Metall, Kunststoffe 

Wilhelmstraße 18 
6070 Langen, Tel. 23491 

Ab 17 Uhr gebracht — 
wird schnelltlens 

gemachtl 

Lire, Peseten 

Dollar usw. 
Haben Sie schon die 
Währung Ihres Urlaubs- 
ziels? Wir haben sie. 
Für Sie. Also, jetzt De- 
visen besorgen — bei 
uns. 
Damit's später nicht eilt. 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
607 Langen 
Bürgerstraße 23 
Tel.: 06103/22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schllder. Gravuren 
Schilder aller Art 
Buchstaben 
schnell u. preiswert 

Lire, Peseten 

Dollar usM^. 
Haben Sie sction die 
Währung Ihres Urlaubs- 
ziels? Wir haben sie. 
Für Sie. Also, jetzt De- 
visen besorgen — bei 
uns. 
Damit's später nicht eilt. 
UUUaeiMBR VOLKSBANK 

Verkäufe 

Neuwertiges 
Kinderbett 

kompl., billig abzugeb. 
Telefon 24244 
Schwarz-welB- 
Farnseher 

zu verkaufen. 
Telelon 23261 

Beleuchtungskörper ? 
— größte Auswahl — günstigste Preise — 

Leuchten-Lange 

Elektro-Großhandel und Elektro-installation 
Wixhausen - Industriegebiet - Telefon 061 50/73 14 

Ursprung 1890 
Tradition 
verpflichtet 

Ausstellung auf 650 qm 

1 Klappbett 
4tUrlger Hochschrank 

günstig abzugeben. 
Wissenbach 
Gartenstraße 5. 2. St. 
Telefon 25108 

Bettcouch-Garnituren 
merk' Dir das, kauft 
preiswert man bei 
MCiBEL-TRASS, Ffm., 
Zeil 43. 

Audi 80 
Bj. 74, 55 PS, zu verk. 

Wolfgang Hofmann 
Waiter-Rietig-Str. 26 
Telefon 21430 

VW-Käfer 1200 
.-Ausstattung, Bj. 75, 

34 PS, 18 000 km. Ga- 
ragenwagen, sehr ge- 
pflegt, Preis 5000,- DM. 
Samstag ab 16 Uhr. 

Odenwaldstraße 3 

Opel GTJ 
Bj. 74, TUV 4 78, Radio, 
heizb. Heckscheibe, VB 
8400,— DM, zu verkauf. 

Telefon 06103/64410 

Wegen Übernahme von 
Firmenfahrzeug z. verk.: 

VW Golf LS 
Bj. 1 76, 8000 km, 75 PS, 
TUV bis 78, f. DM 9900.- 

Tei. 25189 n. 19 Uhr 

Gut ausgestatt. Doppel- 
haushälfte zwischen 
Langen und Darmstadt 
Bj. 72, Ol-ZH, Gar, 4 Zi., 
Ktf. Bad, Terr., Freisitz, 
ca. 135 qm Wohnfläche, 
230 qm Grdst., Verkprs. 
215 000,- DM. 

3M Trockenkopierer 
guter Zustand, f. 300 DM 
zu verkaufen. 

Otto Schneider 
6071 Götzenhain 
Tel. (06103) 85061-63 

Mo-Do. 7-12, 13-18 Uhr, 
Fr. 7-12. 13-16 Uhr 

% Schlafzimmer 
auch in echten Hölzern, 
sowie mit Spiegel- und 
Schiebetüren merk' Dir 
das. kauft preiswert man 
bei MDBEL-TRASS, 
Ffm., Zeil 43. 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felidecken, 
Wand- und Bodenfelle. 

Fsll-Lager Mörfelden 
Rüsteitheimer Str. 36 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Strohhüte 
PELZ-IVlÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Ruf 48 0t 

Kaufgesuche 

Gebrauchte 
Wellblechgarage 

gesucht. 
Sehring, Lutherstr. 92 
Telefon 23656 

KFZ-MARKT 

Lancia HPE 
Vorführwagen, corsarrot, 
ca. 5000 km, 17 200,-; 

Ford Taunus 
6 73, 59 000 km, 1. Hand, 
gelb, DM 5400,-; 

Fiat 132-1800-GLS 
10 74, eifenbein, Ge- 
triebeautomatik, Radio. 
DM 8700,-; 

Fiat 126 
7/74, rot, 23 000 km, 
DM 4300,-. 
Alle Gebrauchtwagen 
selbstverständlich mit 
unserer Ijährig, Werk- 
statt-Garantie. 

Auto-Milzetti OHG 
Offenihal 
Langener Straße 
Telefon 06074 5330 

Ascona 
4türig, B|. 5/73, 50 000 
km, 68 PS, ziegelrot. 
Radio, viele Extras, VB 
6700,- DM. 

Telefon 06103 49280 

Opel Rekord 1900 L 
Bj. 71, zu verkaufen. 

Telefon 72344 

Kleinkraftrad 
Hercules K 50 SE, Bj. 74 
8500 km, zu verkaufen, 
VB 1250,- DM. 

Schwelm 
Bahnhofsanlage 7 

Mofa Desmom Seoul 
ca. 1000 km, 1 Jahr alt, 
zu verkaufen, VB 400,-. 

Telefon 71406 

Immobilien 

I i 
Kiesstr. 74, 6100 Darm- 
stadt, Tel. 06151 44013 

Bungalow 
auf Costa Doreda (Spa- 
nien) für 6 Personen ab 
19. 6. bis 3. 7. 76 zu 
vermieten. Zu erfragen: 

Nowara, Langen 
Berliner Allee 90 
Telelon 73489 

Zu verkaufen: 
Freistehendes 

1- bis 2-Fam.-Haut 
Grdst. 449 qm. Wohnfl. 
164 qm, zentrale Lage, 
VB 320 000,- DM. 

Langen 
Waiter-Rietig-Str. 3 
Telefon 21414 

I-Zi.-Appartement 
Wohn- und Schlafraum 
kompl. möbliert, Einbau- 
küche, Duschbad, WC, 
ZH, Teppich-Boden, an 
deutschsprach. Einzel- 
person zu vermieten. 
250,- DM Miete -I Uml. 
-i- Kaution. Egelsbach, 
Nähe Bahnhof. 

Anrufe ab Dienstag, 
8. 6. Tel. 06103-49247 
3-Zimmer-Wohnung 

Kü., Bad, 60 qm. Dach- 
gesch., NB, m. Gas-Etag.- 
heizg., Teppichbod., ab 
sofort zu vermieten. 
Miete n. Vereinbarung. 

Langen, Taunusstr. 27 
Tel. von 11 bis 16 Uhr 
22004, ab 20 Uhr 
Ffm. 595098 

3'/t-Zi.-Komf.-Wohng. 
92 qm, mit Balk., Egels- 
bach-Bayerseich, 1. Be- 
zug 1. 9. 76, Miete DM 
500,- Garage 35,— 

i- Uml u. Kaution. 
Off.-Nr. 665 an die LZ 

4-Zimmer-Wohnung 
Waiter-Rietig-Straße 8, 
3. Stock, ab 1. 7. 76 zu 
vermieten. Miete DM 
396,- - Umlagen. 
Zu erfragen bei 
Fa. Carl Gronemayer KG 
während der Geschäfts- 
zeiten: Mo.-Fr. 8-12 Uhr 
und 13-16 Uhr. 

Telefon 06103 7807 

Gesucht wid z. 1. 9. 76 
eine 

3- bis 4-Zi.-Wohnung 
ca. 80 bis 100 qm, in 
Langen od. Umgebung. 

E. Till, Goethering 34 
6071 Götzenhain 

Sonnige 
3-Zimmer-Wohnung 

ca. 70 qm, Küche, Bad. 
Balk., in gepfl. Hause in 
Münster bei Dieburg z, 
1. 7. 76 zu vermieten. 

Telefon 06071/31848 

Komfortable 
2-Zlmmer-Wohnung 

65 qm, zum 1. 7. 76 zu 
vermieten. 

Tel. 71891 ab Montag 

Möbliertes Zimmer 
w. u. k. Wass., Dusche. 
Sout., zu vermieten. 

Egelsbach 
Brandenburger Str. 48 

2- bis 3-Zi-Wohnung 
mit Heizung, Bad, im 
Zentrum in Langen ge- 
sucht. August-Septemb. 
oder später. 1. Etage, 
kein Hochhaus. 

Telefon 06194 63338 

Egelsbach: 
Schönes möbl. Zimmer 
sep., für Ibis 2 Person, 
frei. Bei 2 Person zus. 
DM 260,- - Umlagen. 

Telefon 42351 

1-ZI.-Appartement 
mit Küche in Egelsbach 
baldmöglichst gesucht. 
Frdl. Angebote erbeten 
unter Off.-Nr. 667 a.d.LZ 

Spezialist für Umzüge 

Beratung und Angebot sind kostenlos 

lIElMRIC'rl HIRGIT 

6057 Dietzenbach, Telefon 06074'6892 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

45 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 4. Juni 1976 

Älteste Bürgerin des Kreises wohnt in Egelsbach 

Katharina Kraft feierte ihren 101. Geburtstag 

Das Haus Wicscn.-itvaßn 4 in Eüel.sbiich 
.stand am 1. Juni ganz im Zeichen oincs 
Geburtstages, wie er im ganzen Kreis Of- 
fenbach nur ein einziges Mal in diesem 
Jahr gefeiert werden l<onntc. Katharina 
Kraft wurde 101 Jahre — und nun weil.! 
man nicht, ob man alt oder .jung schreiben 
soll, Denn die Art und Weise, wie da;; Ge- 
burtstagskind seine vielen Gratulanten 
empfing, könnte manrhen BOjährigen vor 
Neid erblassen lassen. ..Wenn es auci) mit 
den Beinen nicht mehr so gut geht", meinte 
die HoclibetaRtc, „so kann ich aljer doch 
sehr zufrieden sein", und sprang ans Tele- 
fon, um einen GliicUwunsch von auswärts 
in Empfang zu nehmen. 

Sehr wach und lebendig dagegiMi ist ihr 
Geist, und auch der Mund stellt nicht still. 
Landrat Walter Schmitt, der auch die Grül.le 
des Hessischen Ministerpriisidentcn über- 
brachte, und Bürgei'meister Dr. Simon, der 
neben den Geschenken der Gemeinde eine 
Urkunde des Bundespräsidenten über- 
i'eichte, staunten nicht schlecht, und es gab 
audi vieles zu lachen, denn Katharina 
Kraft hat einen köstlichen Humor. So rea- 
gierte sie beispielsweise bei einer Fieun- 
dln, die sie umarmte und noch viele .Tahie 
wünschte, mit der Bemerkung: ..Ich will's 
Ja gein mache, wenn Du mich nur net tot- 
d rück st." 

Als ..wunschlos glücklich" bezeichnete 
sich die lOljährige. die in der Kheinstr.ilie 
in Egelsbach als Tochter einer Landwirts- 
familie geboren wurde und in ilirem I.eben 
schon viel arbeiten muljtc. Im .lahre 1H58, 

ein .fahr vor der Diamantenen Hochzeit, 
vei'lor sie ihren damals 8,'ljährigen Mann. 
Auch ihre Kinder sind sdion tot. Bei ihrer 
F.nkelin und deren Familie, wobei natür- 
lich die beiden Urenkel eine groPe Rolle 
spielen, fühlt sie sich wohl, beginnt ihren 
Tageslau r morgens nach 7 Uhr und geht 
meist erst zu Bett, wenn das Fernsehpro- 
gramin beendet isl. Im Haushalt gibt es 
vieles, wo sie sich nützlich macht. Und 
wenn abends der „gemütliche" Teil beginnt, 
fehlt auch nicht das Schnapsgläschen und 
ein guter Tropfen Wein, mit dem sie gern 
ihren Freundinnen zuprostet. Auch beim 
Geburtslag hob sie öfter einmal das Glas. 

Die Erinnerung an frühere .lahre und Be- 
gebenheiten ist noch sehr wach. „.So, jetzt 
ist aber genug vom Allen geschwätzt, was 
gibt's denn Neues?" gab sie dem Gespräch 
eine andere Richtung und war auch nicht 
abgeneigt, im August wieder mit auf die 
.Seniorenfahrt der Gemeinde mit dem Schiff 
auf den Main zu gehen. Im letzten .fahr 
war sie auch mit von der Partie und gat) 
dem Kapitän des .Schilfes Rätsel auf, als die- 
ser mit ihr ein Tänzchen machte und nicht 
glauben wollte, daß sie bereits das .lahr- 
hundort voll gemacht liatte. 

Es war der Wunsch aller Gratulanten, daß 
der Gemeinde Egelsbach und dem Kieis 
Otlenbach die älteste Bürgerin noch lange 
erhalten bleibt. Diesen Wünschen, vor allem 
für Gesundheit, diese Rüstigkeit, den herr- 
lichen Humor und die /.iifricdenheit 
•schließt sich auch die Langener Zeitung 
recht herzlich an. 
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. . . Herrn Frieüridi Bcllhüu^er, Lanfiener 
Strafe 3, zum 74. und Horm Friedrich r>ucas. 
Schülerslr. 58. zum 71 Geburtstag am 5. Juni; 
... Frau Margarete Schneider. Langener Str. 21 
(Altersheim), zuni 82.. Herrn Jakob PUmm. 
Main^traüe 4. zum 74. und Frau Sinanne 
Gaußmann. MainstraHe 2l>. zum 70. Geburts- 
laß am 6. Juni; 
. . . ?'rau Marie Best. Bücbenhof 3. zum 79. Ge- 
burtstaft am 7. Juni; 
. . . Herrn Hans Harlmann. Sehillerstral.^e 3:^. 
zum 78 Gobtirtslag am 8. Juni; 
. . . Frau Anna Krause. Brandenburger Str 28. 
zum 80. und Frau Henriette Müller, I.angener 
Straße zum 71. Geburtstag am 9 Juni. 

Die besten Wünsche für ein weiteres WuhU 
ergehen entl)ie1e1 auch die J.7.. 

Monatsversammlung der 
Geflügelzüchter 

e .^m heutigen Freitag um 2ll.:tfl l.'hi- findet 
im Vereinslokal ..Egelsbacher Ilof" (WiM'k- 
mann) die Mitgliedervei:;.immlung des Geflü- 
gelzucht Vereins Fgelsiiach stall. Die Tagesoni- 
nunß wiid in der Veisamnilung !)Cl:annt'-!Cge- 
ben. Der Vorstand crv.'artet zahlreiche Teil- 
nahme. 

Neue Müi!.3bfuhrgebJhrenmarken 
e Die MüIlaliJuhi ^ebüiti' nmai'ken für die 

Monate Juli bis Di'xemljer 197^) sind aij sofort 
bei folgenden Geidirj;'ti(uten erhiililieh: Spai- 
und Xred.tbanU Egeisl'ach. Vollisbnnk Droi- 
eich — Zweigsiello Kgelshach —, BezirUssjjar- 
Sparkasse Langen - Zweigsielte Kgeisbacli — 
sowie bei der fahrbaren Bezirk.ssparkasso 
Lnngen. 

Versammlung der 
Kaninchenzüchter verlegt 

0 Wegen l'erminscliwierigkeilen muß die für 
den 5. Juni vorgesehene Versammlung leider 
ausfallen. Der Vorstand bittet die Mitglieder 
um Versläi^dnis. Der Termin der naciisten 
Versammlung wird in dieser Zeitung bekaiuiU 
gegeben. 

Spielleute danken herzlich 

e Das Große Fest der SGIO-Musikan- 
ten „100 .Jahre .Spielmanns- und Musik- 
zug in Egelsiiuch" isl vorüber. Die Ver- 
anstalter haben große Anstrengungen 
unternommen, um allen Gästen und Be- 
suchern etwas zu bieten. 

Der Spiclnianns- u. Musikzug möchte 
auf diesem Wege allen danken, die zum 
Gelingen der .Jubiläumsfeierlichkeiten 
beigetragen habi n Da/u gehören neben 
allen Mitwirkenden die zahlreichen Hel- 
fer, ohne deren unermüdlichen Einsatz 
das Fest nicht möglich gewesen v.'äre. 
Dazu gehiiren .Schirmherr Dr. Günter 
Simon und Festpräsident Wilhelm Tho- 
min. alle Spender. Förderer, die Orls- 
vereine, das Deutsche Ro!o Kreuz und 
die Feuerwehr, Gc nieindevorsland. Ge- 
meindevertretung. der Haüiitvorstand 
der SGF, und iiielit zuletzt das treue Pu- 
blikum, das ;-eme Verbundenheit mit 
der Egelsliacher Spielmannsnu'-iik er- 
neut bewiesen hat. 

I-iesonders bedankt sich die S(1E-Ab- 
teilung Musikzug bei di-n Mitgliedein 
de.s Tradili()n.>s|i;'.-!niannszimes, die als 
hervorragende Mitwirkende, grollzüg'ge 
Spender und eiliige Helfer gle':chei'tna- 
ßen zum guten Gelingen des ,IubiläuiTis- 
l'estes tieitrugen. 

Zahlreiche Veranstaltungen zur 

Woche der SPD" I) 
e Seit Anfang dieses Jahres führt der Orts- 

verein der SPD in unterschiedlichen Abstän- 
den Informalions- und Disku.ssionsnbende 
durch. Diese Veranstaltungen erfreuen sich 
immer grö(3ercr Beliebtheit bei den T3ürgcrn. 
Um die Arbeit der SPD, vor allem die der 
Arbeitsgemeinsrhaften. noch be.sser zu ver- 
deutlichen, veranstaltet der Orlsverein der 
SPD Kgelsbacli eine „Woche der SPD". 

Sie beginnt am Mittwodi, dem !). Juni um 
18 Uhr im Bürgerhaus. Orlsvereinsvorsi1z(Mi- 
der Wilhelm Thomin wird diese Woclie eröff- 
nen. die mit einer Ausstellung von Staeck- 
Plakaten verbunden ist. Die Staeck-Plakate 
sind durch ihren politisch-satyri.«?chen Inhalt 
in der letzten Zeit in der Öffentlichkeit beson- 
ders bekanntgeworden. Die Plakate, die aus- 
gestelll werden, sind auch käuflich zu erwer- 
ben. Zur gleichen Zeit sind im Bürgeriians 
ZcMtdokumente von 1014 bis 1933 zu sehen. Ab 
'J) Uhr wird der Film „Z" von Costa Gavras 
gezeigt. Der Kintrilt ist zu allen Veranstaltun- 
gen kostenlos. Für die Staeck-Ausstellung und 
den Filmabend zeichnet die Arbeitsgemein- 
schaft der Jungsozialisten als verantwortlich. 
Die Zi'itdokumente stammen v»>n der Arbeits- 
gemcMnschaft Arbeitnehmer. 

Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 
scher Frauen führt am Donnerstag .dem 10. (5. 

von U> bis IP Uhr <Mne 'l'an.schaklKui und <'i- 
nen Verkauf von Kinderkleidern, Spielsachen 
und Büchern durch. An dieser Tau.^di- und 
Verkaufsaktion können sich alle Bürger be- 
teiligen. Für den Abend steht bei der AsF ein 
Heferat der Landtaßsabgeordnet(?n Dr. Haidi 
Streletz „Die Frau am Arbeitsplatz'* auf dein 
Piogramm. Beginn: 20.30 Uhr im Bürgerhaus. 

Am Freitag, dem 11. Juni i.^t eine Ortsteil- 
begehung vorgesehen. Besucht werden das 
Industrie- und Gewerbegebiet sowie der Orts- 
teil Bayerseich. Treflpunkt: 10.30 Feuerwehr- 
haus. Den Abschluß des Rundgangs bildet • ine 
Diskussion im Bürgerhaus. Initiatoren .lind 
hier die SPD-Fraktion des Gemeinfleparla- 
mtfnts. Als Alisdikiß der „Woche dei SPD* 
findet am Samstag, dem 12. Juni ab 15 Uhr 
eine große Grillparly an der Waldhütte statt. 
Für die Kinder gibt es in der ZtMt von H) bis 
17 Uhr besondere Belustigungi'n, Spiele und 
schöne Gewinne. Zu den verschiedenen V<'r- 
anstaitungen werden als Gäste erwartet: Bnn- 
destagsabgeoidnete Dr. Helga Tinnn, Kreis- 
beigeordneter und Kulturdezernent des Krei- 
ses Offenbach. Hans Salom<m, und der Unter- 
bezirksvorsitzende der SPD Dr. Emil Horn. 
Alle Gäste stehen den Besuchern zu Fragen 
und Diskussionen zur Verfügung. Planer und 
Organisator der ..Woche der SPD' ist Dieter 
Wölk. 

Waldfest fand im Saal statt 

e Wie schon \'or zwei Jahren mußte auch 
das diesjährige Waldfest der katholi.'^chen 
(.Gemeinde dem schlechten Weiter weichen und 
fand an der Kirche und im Pfarrsani statt. 
Die Waldhütte bot für die zu erwartenden 
Gäste nicht genügend tr<^ekenen Unterschlupf. 
PiCi Kaflee und Kuchen, von GemcMiidemit- 
gliedern gestiltet, kam eine gute Stimmung 
auf. Die Kinder erfreute n sich durch mehrere 
Spiele. Kine Kindergruppe l)ereicherle das Fest 
durch einen Basar, der einen guten Erlös 
brachte (ein Teil verbleibt in der Gruppen- 
kasse, ein andej-er Teil soll einem .sozialen 
.Anliegen zug«'lührt worden). 

Gegen 17 Uhr konnte auch der frühere Pfar- 
rer Franz Peter Feige begrüßt werdet^, der die 

Preisverleibung des Wettbewerbes „Entste- 
llung und Entwicklung der Pfarrei bis heute" 
vornahni. Den 1. Preis erhielt für eine sehr 
gute Arbeit Johanna Saaler, Egelsbach. Mit 
dem *2. Preis wurde Elisabeth Fucyman, Erz- 
hausen ausgezeichnet, die in verschiedenen 
Bildern die Pfarreigeschichte gemalt hade. 
Barbara Fucyman (Zeichnungen mit Text) u. 
llegina Heichel (Aufsatz), l-)eid<' Erzhausen, 
(eilten sich den .3. Platz. 

Bei Getränken und Grillwürstchen fand das 
Fest seine Fortsetzung. Die.-er Nachmittag 
zeigte eine lebendige Gemein<Ie des Kr>ntaktes 
und der Kontaktnahme unterein.'uider. 

Auf dem Sporlplatz ^ab es am Sonntagvormittafir ein großes Gaudi, als die Kgelsbaoher 
Vereine zu einem „Spiel uhne Gieazen'* ihre Mannsdiaiten geschickt hatten. .Mit Gehrock 
und Zylinder gingen die Akteure über Hürden und durch Autoreifen, auf Stel/rn dureh den 
Parcours. Sie schleppten Wasser, das erst nach dem Fest der S(iK-!VlusiUanten vom Himmel 
kam. Montags zum Frühsclioppen spieKe der Musikxug im /eil. Als Gastdirigenten empfah- 
len sich Fricdel Welz, Dr. Simon, Wilhelm Thomin und Rektor Hesse. 
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Amtliche Bekanntmachungen 

Hmli'nnul/.iinKNfrhebuiiR l»"« 
Auf Grund dos GeseUcs Uber Hodciinul- 

zunßs- und Krntccrhebuns vom 23. 0. 1904 
(IlGBl I, S 405) mit AndcrunKSRCsetz vom 
23 12. lüTO (HGHl. I, S. ISTfi) in Verbindun« 
mit dem Gcaclz über din AKrurboi idilor.qtiit- 
tiniR vom 15. 11. 1974 (MGBI. I, S. 3ir.l) i.st in 
d.'V Zeit von .lanujir bis Mni 197fi cuio Hcidcn- 
nul/.uns.-^i'rhobiinc, durdizufüliron. 

AusItunft.spflichliK sind dir InhiilKT od( r 
EiRentiimor von limd- und forstwirtschaft- 
lichen HPtricl)(Mi iMirt von Gosnmtflärlipn 

«) iib (1,5 ha, di>; Kanz oder teilweise land- 
oder forstwirtschaftlidi Renutzt werden, 

b) unter 0,5 ha, einschl. der Betriebe ohne 
landwirtschaftlidi Rcniitzter Fi.'idie, deren 
natürlidie ErzeugunRseinheiten mindestens 
dem dur'lisdinittlichen Wert einer .iiihrii- 
dion landwirtschaftlidien Marktciz'-uRunR 
von 1 ha landwirtsdiiiftiich Renutzler Fla- 
die entsprechen. 

Die AiisltunftsptlichtlRen erhalten von der 
Gemeindeverwaltung die erforderlichen Vor- 
drudfc. Ausl:unft-<ipf!iditiBe, die bis zimi 
2(1 Mai 1070 l<cinen ErhehunRsbogon erlialten 
haben, werden nufßcfordcrt, sidt unverzüRÜch 
bei der GemeindeverwnllunR zu melden. 

IJie von den Au.'ilamflspflidiliRcn Remac+i- 
tcn Einzelaneaben unltrlieRen der Gclieini- 
hallunR. Ver.^tiilJe ReRen die.se Gelieinihal- 
limRspflieht werden bestraft. 

Hessisches 
SlaUstisrhes l.amlcsamt 

Betr.; Xiiderung der Miillabfiihi 
Wegen der PfingstfeiertaRe erfolgt die Abfuhr 
des Mülls In der kommenden Woche nidit am 
Donnerstag, sondern am I'reitaK, dem 11. .TunI 
1976, 

ERelsl)ach, di-n 4. .limi 1070 
Der (iemrlndevorstaiid 
Dr. Simon. Hürgerrneister 

Hvti : Neue MUllalifulir*ebühreninarkcn 
Die MüllabfuhrRcbührenmarken für die Mo- 
nate Juli bis Dezember 197B sind ab sofort bei 
folRenden Geldinstituten erhültlidi: 

Spar- und Kreditbank Egelsbach, Volks- 
bank Dreleidi — /welRstelie Egcisbadi, 
Hezirkssparkasse Langen — Zweigstelle 
Egelsbaeh sowie bei der f.nhrbaren Hezlrks- 
spnrkasse f.anRen. 

Dr. Simon. liürRermcister 

HERZLICHEN DANK 
sage ich allen, such im Namen meiner 
Eltorn, die mich mit Glückwünschen und 
Geschenken anläfllich malner KONFIRMA- 
TION erlreuten. 

Thomas Keim 

Ernsl-Ludwiq-Straße 56 
Egol=barh 

Voüeyball-Tunier in Egelsbach 

e Anliittlidi ihres einjiihriRen BesK hen.=i ver- 
anstaltet die Volleyball-.'KbteilunR der Sport- 
Gemeinschaft Egelsbaeh am kommenden 
Samstag, dem 5. ,Juni In der Sixjrlliiille „Im 
Brühl" ein Volle.vball-Henenturnler. 

Neben dm Mannschaften aus ERelsl)ach hat 
der GustRcber folgende Volleyball-Mannschaf- 
ten eingeladen; TV Halllodi, «SV Karben, S(j 
•Sprendlingen und den MTV Urberach. Tur- 
nierbeginn ist um 13 Uhr, der Eintritt Ist frei. 

Die Veranstaller würden sich freuen, wenn 
zahlreiche Besucher ersdiemcn und einen sli- 
mulicrejidcn Publikumshintergrund für die 
Spiele bilden würden Neben dem sportliehen 
Teil findet am Abend in der Egelsbacher 
Waldhütte eine kleine F'eier statt, bei der 
neben ,spartanischem Es.sen' (Schmalzbrote 
mit diversen Gewürzen) ein Fali P'reibier ge- 
öffnet werden soll. Auch hierzu sind alle Vol- 
leyball-Interessenten, die gerne diese Sport- 
art betreihen m<k;hten, Vereinsmitglieder und 
?"reunde redit herzlich eingeladen. 

Wieder Gottesdienst im Wald 
e Am Pfingstmontag hiilt die Evangelisctie 

Gemeinde Egel.sbacii ihren Gottesdienst im 
Wald an der Steinernen Brücke. Er beginnt 
um 10 Uhr. Kinder und Ortsunkundige treffen 
sich um !i Uhr am Ev. Gemeindehaus zum ge- 
meinsamen Weg. Die Pfarräniter können auf 
Anfrage B'ahrgclcgenheit vermitteln. Bei Re- 
genwetter findet der Gotte.sdlenst in der Kir- 
che stall. 

.<l(cchUche% 

fvÄrzte 
Apotheken 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
meiner KONFIRMATION bedanke ich mich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Beate Bellfiäuscr 

Ernst-Ludwlg-Slraße 41 
Egelsbach 

Evangelische Kirche 

Pfinßslsonntat;. 0. .luni 
10.00 Gottesdienst mit Hlg Aljendmahl 

Kein Kindergottesdienat (Pfr. Adnm) 

rflnKstmonlaB. 7. .luni 
10.00 Waldgotlesdienst an der Steinernen 

Brücke (Pfr. Giebner) 

Millwodi, n. .luni 
19.30 KurzgoUesdienst (Pfr. Adam) 

Ziihnär/.tlirher Nelfallrtienst: s unter Langen 

(\r/tlinhet .Nolfalldiensl; Samstag ab 12 Ulir 
bis Montag 7 Uhr. wenn der Hausorzl nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden .^bend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

5. (i. .luni: 
Dr. Ilambek, Odenwaldslraßr 7, Tel. 4 91 22 

7. 9. .Juni: 
Dr. Kriimrr, Dahnstr. 21, Tel. 4 92 (iS 

Aputhrkrn-Noirallbfrell»«Ji«ft: Sonntags- und 
NachtbereltschBfl beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
5. bis 12. ,Iuni; 

Apotheke am Bahnhof, Bahnhofstr. 17, 
Telefon 4 90 08 

Gemeindeschwester HedwU Lindenlaub, Nord- 
Straße 5, Telefon 4 95 98 

Wlchtlfe TelefonanschlUne 
Gemeindeverwaltung: 41 21 

Bei RohrbrOdien und ihnl.i Walter Kdhn, 
Freiwillige Fenerwehri Tag und Nacht Tele- 

fon 4 92 22, Frankftirter StraBe Sa 
Pnlizel-Ruf für Elgelsbsd» tuitÄndli*« 

PoUzelstatlon Langen. Telefon 2 80 48 
Dreieid»-Krankenhau« Langen. Telefon 20M 

Frankfurier Straße 32, Telefon 4 92 22 
Krankentransport (Rotes-Kren*)! Rnf I IT 11 

Klaviere 
Im Pianohaus 
Ihres Vertrauen» 

W. Eppelsheimer 
Darmstadt, RhelnstraBa 24, Telefon 4 88 00 

Für die vielen Glüt^kwünsche u. Gesdienke 
anlaßtidi meiner KONFIRMATION sage ich. 
alich ffn NnmeiS mefner Eltern, her/licheri 
Dank 

Rainer Trackl 

Egelsbaeh 
Henri-Dunant-Straße 6 

ALARMANLAGEN 

1 m 

Firma P Helterhofl 
Telefon 2 13 70 

Für die anläßlich unserer SILBERHOCHZEIT so zahlreich über- 
.brachten . Glückwunsche und Geschenke bedanken wir uns aufs 
herzlichste. 

Alma und Heinz Knöß 

Egelsbach. Schulstraße 49 

Über die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer SILBERHOCH- 
ZEIT haben wir uns sehr gefreut und be- 
danken uns auf diesem Wege herzlichst 
dafür. 

Philipp und Annl Anlhe« 

Egelsbach 
NiddastraBe 21 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner KONFIFIMATION sage ich. 
auch im Namen meiner Eltern, herrlichen 
Dank 

Gerd Rüster 

Egelsbach 
Bahnstraße 75 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich meiner KONFIRMA- 
TION danke ich allen Verwandten. Be- 
kannten, Freunden und Nachbarn, auch im 
Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Gerd Kopp 

Egelsbach 
Frankfurter Straße 13 

Für die vielen Glückwünsüie u. Geschenke 
anläßlich meiner KONFIRMATION bedanke 
ich mich auf diesem Wege, auch im Namen 
meinet Eltern, recht herzlich. 

Ursula Bialon 

Egelsbach 
August-Bebel-Slraße 25 

HERZLICHEN DANK 
für die überaus zahlreichen Glückwünsche 
u. Geschenke zu meiner KONFIRMATION. 

Vollmer Heberer 

Egelsbach 
Bahnsliaße 48 

Lire, Peseten 

Dollar usMC 
Haben Sie schon die 
Währung Ihres Urlaubs- 
ziels? Wir haben sie. 
Für Sie. Also, jetzt De- 
visen besorgen — bei 
uns. 
Damifs später nicht eilt. 
LANQENER VOLKSBArjH 

PrelsgQnsllge 
UmzDgs 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich 
auch samstags, lahr- 
bereit. 

E. AVEIVIARIA 
Telefon 4 93 80 

Jahrgang 1939 
trifit sich am Freitag, d. 
11. Juni, um 20 Uhr im 
Egelsbacher Hof (Hick- 
ler Ludwig). 

Praxis Dr. Hambek 
geschlossen 

vom 12. 6. bis 4. 7.1976 
Letzte Sprechstunde: 11. 6. vormittags 

Vertretung: 
Dr. Krämer, Dr. Günes 

BETRIEBSFERIEN 

der Egelsbacher Metzgereien 

Arno Just 
Johann Trulsen 
Valentin Becker 
Georg Jost 
Alois Markl 

vom 17. 6. — 12. 7. 
vom 21. 6. — 11. 7. 
vom 21. 6. — 12. 7. 
vom 12. 7. — 11. 8. 
vom 13. 7.-11. 8. 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner KONFIRMATION sage Ich, 
auch Im Namen meiner Eltern, herzlichen 
Dank. 

Silvia Schwalm 

Egelsbach 
Bahnslraße 81 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner KONFIRMATION sage ich, 
auch im Namen meiner Eltern, herzlichen 
Dank 

Angelika Schäfer 

Egelsbach 
Bahnstraße U 

Beim Heimgang unseres lieben Entsctilalenen 

Jakob Püiicher 

Für die überaus vielen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich meiner 
KONFIRMATION sage ich allen Verwand- 
ten, Nachbarn und Bekannten, auch im 
Namen meiner Eltern, herzlichen Dank. 

Wilfried Stornfei« 
Egelsbach 
Rathausstraße 12 

Statt Karten 
Für die vielen Geschenke u. Glückwünsche 
anläßlich meiner KONFIRMATION möchte 
Ich mich, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich bedanken. 

Gaby Schneider 

Egelsbach 
Brückenweg 12 

durften wir soviel ehrende Anteilnahme erfahren, die durch die Begleitung zur letzten 
Ruhestätte, durch Blumen, Kränze, Wort und Schrilt zum Ausdruck gebracht wurden. 
Dafür sagen wir allen unseren herzlichen Dank. Besonders danken wir Herrn 
Dr. Krämer. Herrn Dr. Hambek, dar Schwester Hedwig und Schwester Ellriede, Herrn 
Pfarrer Novotny, der Familie Herbert Kühn und allen Bewohnern des Altenwohnheims, 
der Firma Garny-Mosler, der KGE. der Sängervereinigung und den Naturfreunden. 

Im Namen aller Angehörigen 
Fl au Anna Püiicher 

Egelsbach, Dresdner Straße 31 

Mehrwes^t' 

Der Simca 1100 Plus bietet Ihnen echten Mehrwerl. 
Weil er schon serienmäßig all das hat, was sonst 
beim Autokauf so mächtig ins Geld geht: 
UKW-Radio, fünf Türen, Automatiksicherheits- 
gurte, Verbundglasfrontscheibe, rundum getönte 
Scheiben, Zeituhr, Halogen-Haupt- und -Zusatz- 
scheinwerfer, Metallic-Lackierung. Außerdem fünf 
weitere Pluspunkte, die den Simca 1100 zum Vorbild 
gemacht haben: Quermotor, Frontantrieb, unab- 
hängige Radaufhängung, Drehstabfederung, Hecktür 
mit umklappbarer Rücksitzbank. 
Selbstverständlich 1 Jahr Garantie ohne Kilometer- 
begrenzung. All das zusammen kostet nur 
9 998 Mark*. Na, hat der Simca 1100 Plus jetzt 
genügend Pluspunkte bei Ihnen gesammelt? 
Dann kommen Sie möglichst 
bald zum Probefahren. ^— 
Denn schließlich: auch andere 
Leute können rechnen. / 

tHRBUR 
iWäSSHömmsr.anBord 

.HRYSLER QEUTSCHLANO 
ihrChr>slcr Simca-Höndlcr: txpertetor 
Komplett-Autos. 

Am kominenden Samstag (5. Juni) um 
16.30 Uhr bestreitet die SG Egelsbach vor 
heimischem Publikum das Pokalspiel gogcn 
den Gruppenligistcn (Nord) SV 09 Korbadi. 
Es ist wohl nach dem Pokalhit gegen Bürstadt 
das wlditigste Spiel in dieser bald ausklingen- 
den Saison, denn die SGE will die Teilnahine 
an den DFB-Pokalsplelen erreichen. Der Sie- 
ger dieses Spieles wird der vierte und letzte 
hessische Vertreter der Pokalspiele auf 
Bundesebene sein. Es konnten sich schon der 
TSV Leihgestern, der sensationell den Hessen- 
ligisten Hessen Kassel mit 2:1 ausschaltete, 
der SV Wiesbaden und der SSV Dillenburg 
(6:1 gegen Hanau 93) qualifizieren. 

Beide Kontrahenten möchten nun dieses 
lukrative Ziel erreichen. Wie ernst die Kor- 
bacher diese Begegnung nehmen, zeigt die 
Tatsache, daß sie die SGE in mehreren Par- 
tien beobachteten, um so ihren Gegner bepser 
vorher ausmachen zu können. Einen Favoriten 
für dieses Spiel zu nennen, fällt schwer. 
Egelsbadi hat zwar Heimvorteil, konnte aber 
aus diesem selten Nutzen ziehen, so daß beide 
Mannschaften die gleichen Ausgangschancen 
haben. 

Die Korbadier beendeten ihre Sai.son (wie 
die SGE) auf dem dritten Tnbellenrang der 
Gruppenliga Nord. Sie kämpften sich nach 
einer sctiwachen ersten Spielrunde in der 
Rückrunde nach einer guten Serie Platz urri 
Platz vor. Insgesamt ri/irlten sie 60 Tore bei 
43 Gegentoren. Unbe.-iiegl sind sie ebenfalls 
seit einigen Monaten. So lassen sich einige 
Parallelen zu der SGE aufzeigen. 

Nach einer vierzehntiigigen Spielpiiuse hofft 
man im Egelsbadier I.ager, daß einige Bles-- 
suren der Spieler ausgeheilt sind. Mit dabei 
sein wird wieder „Didi" Werner und eventuell 
auch Bialon und Leonhardt. Ansonsten stehen 
bis auf Diehl die Akteure zur Verfügung, die 
zuletzt gegen Heusenstamm gewannen. Dies 
sind die Spieler: Eisinger, Schulmeycr, Jäkel, 
Müller, A. Fischer. Sdiämer. K. H Fi.scher, 
K H. Graf. Zink und D. Graf. Wenn die 
Mann.schaft diesen starken Gegner nicht un- 
terschätzt und am Sam>-tag zu ihrer spieleri- 
schen und kämpferischen Linie findet, steht 
sie mit einem Bein schon im DFE-Weltbe- 
werb. 

Im Kreispokal findet am kommenden Diens- 
tag (8. Juni) beim SV Traisa das erste Spiel 
für die SGE stall. 

Egelsbach I kann nicht mehr gewinnen 

SGE I — 75 Darmstadt 16:18 (7:8) 
TV Gustavsburg — SGE I 15:10 (7:6) 
SG Weiterstadt — SGE II 14:16(5:9) 
TSV Pfungstadt — SGE II 7:6 (4:2) 

Wann gewinnt die erste Mannschaft der 
Egelsbacher Handballer wieder ein Spiel: 
Diese Frage muß man sich nach der vierten 
Niederlage hintereinander stellen. Gegen den 
Favoriten Braunshardt war die Niederlage 
einkalkuliert. Gegen den Angstgegner Gu- 
stav.sburg hoffte man nach der knappen 
Niederlage im Vorspiel auf ein besseres Ab- 
schneiden im Rückspiel. Doch an der Main- 
spitze gab es am Himmelfahrtstag eine klare 
Niederlage. Die nächste Niederlage gab es im 
Helmspiel gegen 75 Darmstadt. Die Mann- 
schaft, jetzt auf Platz 5 der A-Klasse, ist nach 
Verlustpunkten punktgleidi mit dem Tabellen- 
letzten. Eme Verbesserung des Punktverhält- 
nisses wird es audi im nädisten Spiel nidit 
geben, denn gegen den Tabellenführer Brauns- 
hardt wäre alles andere als eine klare Nieder- 
lage eine Überrasdiung. Die Mannsdiaft muB 
in den nädisten Spielen eine enorme Lei- 
stungssteigerung bringen, um nldit am Ende 
der Feldrunde der Absteiger zu sein. 

Egelsbach II gelang in Welterstadt mit 14:18 
ein knapper aber verdienter Sieg. Die Mann- 

sdiaft hatte wieder einmal in Heller mit neun 
Treffern den wichtigsten Torschützen. Sehr 
stark spielte audi Lorenz, der dreimal ins 
Schwarze Iraf. Bei dem TSV Pfungstadt star- 
tete die Mannschaft mit wenig Hoffnungen. 
Sie lag zwar zur Pause mit 4:2 zurück, konnte 
aber bis zur 52. Minute eine 5:6-Führung hcr- 
auspielen. Nach dem 6:6-Ausgleidi wurde der 
letzte Angriff der Grünweißen wegen angeb- 
licher Spiel Verzögerung unterbrochen. Pfung- 
stadt nutzte die Chance und kam in diesem 
dramatischen Spiel in den letzten Spielsekun- 
den zu einem glücklichen 7:6-ErfolB. 

Pokalspiel in Wixhausen 
Zum Auftakt der neuen Pokalrunde auf 

Kreisebene tritt der 1. FC Langen am Pfingst- 
Samstag um 16 Uhr bei der TSG Wixhausen 
an. Dieser Gegner gehört der Darmstädter 
C-Kla»sc an und müßte normalerweise audi 
auf eigenem Platz zu schlagen sein. Doch die 
formal zwei Klassen höher spielende Langener 
Mannsdiaft verliert ihre Favoritenrolle, wenn 
man bedenkt, daß die bisherigen Stammspie- 
ler Zwilling, Sdiulz, E. Flsdier, Edtert und 
Gölitzer nidit mehr zur Verfügung stehen, 
weil sie sich beim Club abgemeldet haben 

Mit dem von den Experten bereits vor dem 
Turnier prophezeiten Sieg des Favoriten SSG 
Göttingen gingen die Spiele um die Deutsche 
Meisterschaft der männlichen A-Jugend am 
Sonntagnachmittag zu Ende. Die Göttinger 
dominierten in ihren drei siegreidien Spielen 
ganz eindeutig. Sie verslanden es meisterhaft, 
ihre haushohe körperliche Überlegenheit in 
die Waagschale zu werfen. Die drei „Riesen" 
Lodders, Weitemeyer und Brunnert waren 
ihren Konkurrenten sowohl im Defensiv- als 
auch im Offensivrebound klar überlegen. Ihr 
ganzes Angriffsspiel war darauf abgestimmt, 
die langen Center unter dem Korb in gün- 
stige .Schußpositionen zu bringen. 

So überlegen die NorddeuUschen auf der ei- 
nen Seite waren, so chancenlos waren die 
durdi den Ausfall von Backfisch ohnehin ge- 
handicapten Gießener. Sie spielten nur die 
Rolle des Punktelieferanten in diesem Tur- 
nier. Mit 79:100 zogen sie sich am Samstag ge- 
gen Göttingen sogar noch recht gut aus der 
Affäre, während es am Sonnlag gegen Lan- 
gen (63:91) und Pinneberg (55:81) sehr emp- 
findliche Niederlagen gab. 

So blieb die Begegnung zwisdien dem VfL 
Pinneberg und dem TV Langen die einzige, 
die neben packenden Zweikämpfen und spek- 
takulären Aktionen auch noch bis zum Schluß- 
pfiff spannend und hartumkämpft war. Scha- 
de, daß die Langener ausgerechnet in diesein 
Spiel gegen die keineswegs besseren Pinne- 
berger ihre schwächste Leistung in diesem 
Turnier boten. Dabei lief es zunädist noch 
sehr gut und ein herausgespielter 12-Punkte- 
Vorsprung ging erst kurz vor der Halbzeil 
(40:38) verloren. Nach dem Seitenv/echsel war 
der Faden dann völlig abgerissen. Das Aus- 
lassen mandi guter Chance rächte sich prompt. 
Pinneberg führte plötzlich mit 82:71. Die Lan- 
gener versuchten durdi Preßdeckung dem für 
sie unglüddidi verlaufenen Spiel noch eine 
Wende zu geben, doch der bravouröse Kampf- 
geist und die Treffsicherheit von Jürgen Barth 
reichten nicht aus, um den Vorsprung der cle- 
veren und disziplinierten Pinneberger ganz 
aufzuholen. Die 89:95-Niederlage war sicher- 
lich ein wenig enttäuschend und ließ die Hoff- 
nungen der Langener auf ein Minimum sin- 
ken. 

Am Sonnlagmorgen lief es gegen den MTV 
Gießen sehr viel besser. Alle Spieler konnten 
sidi gegenüber dem Vortag ganz„ erftsblto 
steigern. Zeitweise spielten die Langener wie 
in einem „Rausch", und Gießen lag von Be- 
ginn ausslÄtslos im Rückstand. Der erst seit 
einem Jahr spielende B-Jugendlidie Andreas 

Goer konnte gut gefallen. Hier wächst ein 'i'a- 
lent auf dem Centerposten heran. Der hoch- 
verdiente 91:63(44:32)-Sieg madite den Lan- 
genern noch einmal Mut vor dem schweren 
Kampf gegen die „Giganten" aus Göltingen. 

Die Stimmung in der Reichweinhalle sank 
sehr schnell, als die hervorragend aufspielen- 
den Göttinger bereits nach 10 Minuten mit 
32:8 führten. Die Langener konnten ihren gro- 
ßen Respekt vor den Göltinger Riesen nur 
sehr langsam ablegen. Aus Angst, daß die 
Schüsse abgeblockt wex'den könnten, wurde 
oftmals viel zu hastig geworfen. Vier Minuten 
vor der Halbzeit kam plölzlidi wieder Span- 
nung in das bis dahin einseitige Spiel, als 
Göttingens Nationalspieler Weitemeyer nach 
einem groben und völlig sinnlosen Foul des 
Feldes verwiesen wurde. Die Norddeulsdien 
kamen ins Schwimmen. Die Langener witter- 
ten ihre Chance und verkürzten den Vor- 
sprung Punkt um Punkt und wenn riidit die 
Halbzeit gekommen wäre, hätten es die TVIer 
wahrscheinlich sogar noch geschafft 

Unter den lautstarken Anfeuerung.srufen ei- 
ner nun begeistert mitgehenden Kulisse konn- 
ten sie den Anschluß zum ,'i0:57 herstelle n. 
Doch diese imposante Aufholjagd forderte luin 
ihren Tribut. Die beiden ersten Spiele und rlle 
Anstrengung der Preßdeckung während des 
Spiels gegen Göllingen machten sich n;ichtei- 
lig bemerkbar. Der Deutsche Meisler, der sclion 
fast am Boden lag, erholte sich wieder. Pen 
Langenern fehlte in dieser entsdicideiiuen 
Phase nicht nur die Kraft, sondern auch das 
Schußglück. Trotzdem muß man den l.aiige- 
nern bescheinigen, alles gegeben zu haben und 
dem neuen Deutschen Meister SSC Göttinticn 
einen großen Kampf geliefert zu haben. Die 
70:B9-Niederlage hätte wesentlich knapper aus- 
fallen können. 

Auch der drille Platz m Deulsdilanu isl eine 
hervorragende Plazierung für diese junge 
Truppe und ihren Trainer Jochen Kühl. So 
war denn auch die kleine Enttäuschung über 
die unnötige Niederlage gegen den VfL Pinne- 
berg schnell vergessen. Einen kleinen Trost 
hatten die Langener außerdem. Jürgen Barth 
war mit 89 Punkten der erfolgreichste Korb- 
jägers des Turniers. 

Auf dem Weg zur absoluten Spitze fehlen 
den Langenern halt noch die „Zwei-Meter- 
Männer", von denen der Deut.sche Meister 
Göttingen gleich vier hatte. 

Trainer Jochen Kühl: Rainer Greunke (50), 
Andreas Geudcler (20), Thomas Sdiwaree (6), 
Uli Klötzer (6), Jürgen Barth (89). Ulf Ehren- 
berg (4), Jochen Geiger (18), Peter Hering (31), 
Oliver Vontz (18). Andreas Goer (8). 

Nr. 4S 
NACHRICHTl FrpilaR, don 4. Juni 1976 

Pokalschlager am Berliner Platz A-lugend Dritter bei den Deutschen 
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brmgl so hohe Spargewinne und ein so zinsbilliges 
Dcärlehen, wie der Bausparv^rtrag ^ ^ 

I Wir beraten Sie: 

j Bez.-Leiter K. Rechthien. Langen, Nordendstraße 9. Tel. 2 39 43. - Beratungs- | 
I stunden: Langener Volksbank, Hauptstelle Bahnstr. 11—15: montags 15—18 Uhr, ! 
j Zweigstelle Bahnstr. 123/Friedrichstraße: donnerstags 15-13 Uhr. j 

siRfustöffiroti 
Weg'zum eigenen Heim 

Dritter Platz in der Bundesrepublik 

Weibliche C-Jugend erfüllte alle Erwartungen 

Vizemeister beim Soma-Turnier in Offenbach 

Bei dorn von AGON 08 Dusseldorf ßlän/cnd 
oiKimisicrtnn Kndiundenlurnicr um die Deut- 
sche Meii^tersdiaft der weiblichen C-Juxend 
belpijtcn die I.-nn?pncrinnen einen ausRezpich- 
nelen 3. Platz. KrwnrlungsgcmSß setTTte sich 
mit Diiscidorr der Favorit durch und wurde 
Uberlpp.''n Deutscher Meister. 

Nüdi emem 81:48-Sie« Düsseldorfs über den 
Südzwrilen TSV Wasserburg .standen sich im 
zweiten Spiel des Taßes mit dem TV Thansen 
und der nc. GöttinRen zwei Anwärter auf den 
Vi7.emei.';1ertitcl geRenüber. Nach einem miß- 
glückten Start konnten die I,angenerinnen in 
der in. Minute mit 11:10 /.um ersten M:i1 die 
Fiihnma übernehmen und das Spiel über 

weite Strecken ausgeRlichen Restallen. Aber 
ihre Cleverneß und Treffsicherheit sicherten 
den GöttinRerinnen mit S2:45 (20:21) für T.»Tn- 
gen) den Sieg. 

Bcdinst duidi diese Niederlaße verringerten 
sich die Chancen der Langener nuf ein Mini- 
mum. Um ihre letzte Chance jedodi zu wah- 
ren. mußten sie am Sonntag gegen Wasser- 
burg siegreich bleiben. Obwohl sie ihrem Geg- 
ner .sowohl technisch als auch spielerisch über- 
leRen waren, begann das Spiel der Langener 

zerfahren und verkrampft, sodaß die Wasser- 
burger gut mithalten konnten. Auf beiden 
Seiten zeigten sich Sdiwächen im AbsrfjluO, 
was zum Halbzcitstand von 19:16 für I^angen 
führte. Doch nach der Pau.se steigerten sidi 
beide Mannschaften, aber die Uingener be- 
hielten mit 41:43 die Nase vorne. Im Spiel 
darauf mußte sich Göttingen den Düssel- 
dorfern mit 76:4S ge.schlagen geben. 

Als die Gottinger nach der Mittagspause 
den TSV Was.-erburg mit 51:4!) schlagen konn- 
ten, stand der 3. Platz für die TV-Mädchen 
schon fest. So konnten sie im Spiel gegen 
Düsseldorf unbeschwert auftreten; an einen 
Sieg konnte man nidit denken. Doch es .sah 
in der zweilen Halbzeit nndi einer Sensation 
aus: f.nnRon führte mit 32:28. Sie .spielten 
wirklidi so Rekonnt, daß den wohl etwas zu 
sieRessicheren Gastgebern Hören und Sehen 
verging. Doch nach der Pause spielten die 
I5üsseldorfer Mäddien ihre technische Über- 
legenheit voll aus und übernahmen in der 
.W. Minute mit 34:32 die Führung, die sie audi 
bis zum Schluß nicht mehr abgalx'n und mit 
S9:40 gewannen. 

Trotz d<T klaren Niederlage muß Re.sagt 
werden, daß die Langener die einzige Mann- 
schaft waren, die dem Dentsclien Meister 
etwas entgeRenzusetzcn hatten. Sie boten den 
zahlreidi erschienenen Zuschaiu'rn ein ausRe- 
z.eidinetes .Spiel, wobei besonders die Dek- 
kungsarbeit zu loben ist. Aiich freute sich 
Trainer Kurt Dietridi, daß alle zehn Spielerin- 
nen gute I,eistunRen zeigten. 

Ks spielten: Elisabeth Arenz, Silke Dietridi, 
Ute Schäfer-I-ehrnidtel. Kirsten F.hrenberg, 
Christiane Thiel, Gaby Bewer, Gaby Kummer, 
Tine Hattemer, Susanne Geuckler und Karin 
Kernhof, 

Einen schönen Erfolg hatte die III. Mimn- 
schaft der SSG zum Abschluß der Sai.son. Das 
in jedem Jahr ausgetragene Soma-Turnier 
fand dieses Mal beim VFB Offenbnch statt. 
Die SSG hatte im ersten Spiel gleich den Gast- 
geber VFB Offenbnch, der verstärkt mit eini- 
gen 1. Mannschaftsspielern antrat. Aus einer 
verstärkten Abwehr heraus halte man mit 
.schnellen Kontern Erfolg. G. Schmidt erlief 
sich einen Steilpaß und konnte nur noch regel- 
widrig im Strafraum gebremst werden. Den 
fälligen Strafstoß verwandelte Detzer zum 1:0. 
Torwart Hiller rettete dieses 1:0 kurz vor 
Schluß, indem er einen Strafstoß hielt. 

Im zweiten Spiel hatte man Wiking Offen- 
bach als Gegner. Bereits in der 1. Minute 
sprang Bartl der Ball imglücklich im Straf- 
raum an die Hand, Den fälligen Strafstoß ver- 
wandelte Wiking sicher zinn 1:0. Nun warf 
Langen alles nach vorne, um wenigstens in 
der kurzen Zeit von zweimal 15 Minuten den 
Ausgleich nod) zu erzielen. M. Schmitt gelang 
mit dem Schlußpfiff per Kopf noch das hoch- 
verdiente 1:1. 

Im dritten Spiel ging es gegen Götzenhain, 
das ebenfalls 3:1 Punkte hatte. Hier wurde 
um jeden Ball gekämpft, denn der Verlierer 
dieses Spiels hatte kaum mehr eine Chance 
auf das Endspiel. Langen hatte zwar mehr 
vom Spiel, aber Götzenhain war nicht unge- 
fährlich. Pech hatte Smollnsky mit einem 
Schuß an den Pfosten. Als sich jeder sdion 
mit dem 0:0 zufrieden Reben wollte, gelang 
wiederum M. Sdimitt nach Flanke von Detzer 
das viel umjubelte 1:0 und somit das Endspiel. 

Hier traf man auf den Sieger der Gruppe 2, 
TSG Neu-Isenburg. Audi Neu-Isenburg hatte 
einige 1. Mann.schaftspieler aufgestelll. Pech 
war. daß K. Ruschin dienstlich im Endspiel 
nicht mehr zur VerfügunR stand und sich 
M. Schmidt bereits in der 5. Minute einen 
Mu.skelriß zuzog und an.schließend im I^ange- 
ner Krankenhaus das Bein in Gips bekam. 
Langen spielte mit dem letzten Aufgebot. Mit 

verTtärkter Abwehr koiinto man das 0:0 über 
die normale Spiel, ■•it retten. Tn der Verlänge- 
rum erzielte Neu-lscnburR das entscheidende 
1:0. 

Am Samstag um 9 Uhr startet die III. Mann- 
schaft ihren traditionellen Pfingstausrhiq für 
drei T:u;e in den Schw.nrzwald. Treffpunkt ist 
um 8 45 Uhr im SSG-Frcizeit-Ccntrr. 

JUGEND-FUSSBALL 
FC I-angen 

Auch im dritten .Spiel ;air EiniitlUmg des 
bezirksbesten Kreismeisters der B-.Iugi nd er- 
zielte die Mannschaft des FC LanRon v . der 
Tore nodi Punkte. Der FC Leeheim wertete 
seine Chancen besser nu< imd gewann ver- 
dient mit 3:0 (Halbzeit 0:0). 

Die D-.Iugend kam bei der Spvgg. Soliueu- 
stadt zu einem sdiönen 2:1-Sien.( 

Weniger gut machte es die C-Jugend. die 
ebenfalls gegen die -Spvgg. Seligcn^tacU mit 
7:4 unterlag. Den Langenern fehlte die mann- 
schaftliche Geschlossenheit. Allerdings waren 
bei beiden Spielen die Platzverhältniss( nicht 
die Besten. 

Die kleinsten Fußballer hatten diesm.i'. ..io- 
gar drei Mannschaften zu Freundschafts- 
spielen gegen die SG Niederroden antreten 
lassen. Die F-Jugcnd siegte mit 2:1 Toren, die 
E2 konnte ihr Spiel mit 1:0 gewinnen und nur 
die El mußte mit 2:.'i eine Niederlage ein- 
stecken. 

An Pfingsten unternimmt die C-Jugi'mi eine 
Fahrt nach Holland und trägt Spiele in Hci ms- 
keerk und beim GSV Krommenie aus. 

Die B- und A-Jugend nimmt an einein in- 
ternationalen F^ußballturnier teil, das i\W 
Walldorf veranstaltet. Die Langener Mann- 
schaften treffen dabei auf stärkste Konkur- 
renz und werden es sehr schwor haben. 

Weitere Spiele am Samstag: 
F-Jgd. 14.00 Uhr: TG 75 Darmstadt — FCL 
E-Jgd. 14.30 Uhr; TG 75 Darm-stadt — FCT^ 

I),-r TKL führte zwar nach den Einzeln mit 
4:2 (.SioKe von Be rnd Hoffmami, Stefan Gru- 
leT. c^rril l'reibi.^e+i und llans-JiuRen Volmer), 
dmh bei di-n Doppelspielen elominierteu die 
Maintaler mit zwei KrfolgeMi. Kv.-t das Spit/.eii- 
doppel Bernd Iloffmann Stefan Giuier, in 
dieser .Saison nodi ungeschlagen, .sorgten mit 
einem (i:l, 7:(i-Erfolg für den alles entschei- 
elenderi fünften Punkt. 

Am Himmelfahrlstag spieltiii die Herren 
bei Sprendlingen 11 und siegten unangefoditen 
mit t):3. Bernd Iloffmann, Gerd Preibi.sch, 
Stefan Gruler und Peter Wie-de erkämpften 
sieh die Einzelpunkte, während in den Dojjpel- 
spielen Hoffmann Gruler und Volmer Dr. Heu- 
bel erfolgreich waren. Melslrrtitrl für den TKL 

mann ihre Doppelspiele siegreich beenden 
konnten, war der Jubel bei Langens Damen 
groß. 

Die 1. Senioren unterlagen in Kronberg mit 
2:7. Der dortige TEV wuide seiner Favoriten- 
rolle geredit und gab dem langener Team 
keine Chance zu einem besseren Absdineiden. 
Wagenknecht und Nüdce holton hierbei die 
Langener Punkte. Auch die 2, Scnioreai ent- 
täu.sditen etwas mit einer nicht erwarteten 
4:5-Niederlage gegen Zeppelinheim. Werse, 

Gärtner sowie Kurth Gärtner uncl Werse Hof- 
mann waren für Langen erfolgreidi. 

Die 2 .Tugend des TKL kam beim Offen- 
bacher TC zu einem schönen 5:4 Erfolg. Im 
Einzel siegten Michael Nickel, Stefan Schwarze 
und Markus Schmidt. Natiidem in den Dop- 
peln Chri.stopf Staufenbiel Christian Muschel- 
knautz und Stefan Schwarze'Markus .SeJimidt 
siegreitti blieben, konnte I.angens Tennis- 
nachwudis mit strahlenden Gesichtern den 
ersten Sieg feiern. 

Weitere Ergebnisse: 
Hevixu II - Bad Orb I 4:5 
Rosenhöhe III — Herren II 
Zeppelinhoim III — Herren HI 3:" 
Steinberg H — Herren III 

Nadidem zu Pfingsten keine Medonspiele 
stattfinden, wird die Runde am 12. 6. fort- 

lenioiU^I - Eintradit Ffm II. Beginn 14.30 
Büdingen I — Senioren II 

Jim 13 6. um fl Uhr tragen die 1. Damen ihr 
leliz.tes Spiel auf eigenem Gelände gegen den 
TC Rüsselsheim I aus. Durch den unerwarte- 
ten Sieg in Bad Homburg können sie jetzA 
frei von allen .Abstiegssorgen dieses Match 
bestreiten. 

Trainings-Turnier der Reiter 
•\m Pfingstmontag treffen sidi auf der Reit- 

anlage des Reit- und Fahrvereins Sprend- 
lingen Reiter und Fahrer zu einer Veranstal- 
tung, die sie Trainings-Turnier nennen. Vor- 
gesehen sind jeweils ein Springen der Klas- 
sen E. A und L, ferner ein Gesdiicklichkeits- 
lahren für Ein- und Zweispänner. Es soll 
turniermäßiges Reiten und Fahren verlangt 
werden, ohne daß offizielle Ricäiter anwesend 

werden. 

DAJVSEM-HANDBALL 

Bereits am Freitag (18 Uhr) empfängt^ die 
C-Jugend zum ersten Rüdespiel den TSV 
PfungsUdt. Das Vorspiel gewannen die Lan- 
gener Mädchen 6:2; hoffentlich läuft es dies- 
m.Tl ähnlich gut, denn dann dürfte der K«is- 
meistersdiaft nichts mehr im Wege stehen. 
Am Samstag nehmen B- und C-Jugend an 
einem Turnier der SG Ffm.-Riederwald teil. 
Abfahrt ab Clubhaus um 13 Uhr. 

Um 15.45 Uhr tritt dann die 1. Mannsdiaft 
die Reise nadi Reidielsheim an. 

Meisterschaft für die 1. Herren des TKL 

Diudi euien 5:4-SieR ge-gen das starke Team 
von Maintal errang die 1. Herrenmannschaft 
des TK l^imgen den Meistertitel und steigt 
d:unit in die Clruppcnligii auf. Vor zahlreichen 
fachkundigen Zuschauern wurde den Lange- 
ner Tennissportlern der Sieg nicht leicht 
gemacht, denn die Maintaler entpuppten sich 
als eine äußerst spielstarke Truppe, die durch 
einen Sie>g iu Langen ebenfalls noch ChRneen 
für die Meiste^rschaft liatte'n. 

gewogene Leistung wurde dem Topfavoriten 
die einzige Niederlage dieser Saison zugefügt. 
Inge Fröhlich, Ellen Wiede und Marianne 
Hoffmann konnten durdi den Gewinn ihrer 
Einzel einen 3:3-Gleichstand vor dem Beginn 
de'r Doppel erzielen. Als .lohanna Kühn Inge 
Frohlidi .sowie Ellen Wiede Marianne lloff- 

Die 1. Damen mit Johanna Kühn, Inge 
Fiölilidi, F.rni Weis, Elfi Uraunsdi, Ellen Von links nach rrUUs: 
Wiede und Marianne Hoffmann .sorgten mit ijoffmann, Gruler, Dr. 
einem 5:4-Erfolg bei dem Gruppensieger BG p„ii,i.rh WipHc 
Bad Homburg für eine große Überraschung. Ucubel. Preibiseh, IMedc, 
Du:eh e-'ne spielerisch und kämpferisch aus- Volmer. 

Ii 
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Stefan Bareuther's großer Tag 

SGE-Leichtathleten mit 13 Kreismeistertiteln 

Auf der nidit gerade leistungsfördemden 
Leichtathletikanlage des TSV Pfungstadt gab 
es bei den diesjährigen Kreismelstersdiaften 
des Lcichtathletikkreises Darmstadt aus der 
Eeelsbachrr Sicht durch den gerade seciizehn- 
jährigen Stefan Bareuther tolle Leistungs- 
steigerungen. Bei scüiwacher Konkurrenz st^- 
gerte er sich über 200 m auf hervorragende 
22 8 Sekunden und verpaßte die Qualifikation 
zur Deutschen Jugendmeisterschaft nur um 
4/10 Sekunden Ungefährdet war sein Sieg 
audi über 100 m in 11,5 Sekunden und über 
400 m, wo er sich auf sehr gute 53,3 Sekunden 
steiRorte. Auch im Weitsprung glänzte er mit 
einer Weife von 6,21 m. Stefan B.;\reuther 
stellte in allen Disziplinen neue Bestleistungen 
ein oder auf, wobei die 200-m- und 400-m- 
Zeit neue Vercinsrekorde bedeuten. 

Mit Arno Heger, der es ebenfalls auf fünf 
Titel bradite. war er der erfolgreich.ste Teil- 
nehmer dieser Meisterschaften. Arno Hoger 
gewann das Speerwerfen mit 53.25 m, das 
Diskuswerfen mit 33.89 m, das Kugelstoßen 
mit 12.90 m und den Hodisprung sicher. Durch 
die .schlechten Anlaufbedingungen scheiterte 
im ilodisprung sein Vorhaben, neue Best- 
leislunc» zu springen. 

Einen Doppclsieg gab es bei der männlichen 
Jugend A über 100 m durch .loachim Anthes 
und Jürgen Helfmann, die in U,B s bzw. 11.9 s 
siegten. Zwei weitere Erfolge konnte .ToacJiim 
Anthes über 200 tn in 23,7 s und über 400 m 
mit der neuen Bestzeit von 54.0 Sekunden er- 
zielen. Mit 10.70 in wurde er im Kugelstoßen 
Zweiter vor .Türgen Helfmann. 

Bei der weiblidien Jugend machte Martina 
Ritter mit ihrem 3. Platz in 14,1 Sekunden 
über ino m auf sich aufmerksam. Sabine Ett- 
linger kam mit 14.4 Sekunden auf Platz 4 und 
wurde im Speerwerfen Zweite. Knapp ver- 
paßte Sigrid Keil im Weitsprung der weibl. 
Jugend A mit 5,09 m den Sieg. 

Die 4xl00-m-Staffel der Mädchen wurde in 
54.0 s Dritte, während die Staffel der männ- 
lichen .Tugend, die.smal mit Arno Hoger, in 
45.6 Sekunden klarer Sieger blieb. 

Seinen ersten Titel für die SG Egelsbach 
holte Siegwald Erd bei den Männern mit 
S0.27 m im Speerwerfen. 

Am kommenden Wochenende starten die 
Jugendlichen auf der Kunst.stoffanlage in 
Weinheim, wobei es vor allen um die Erfül- 
lung von Qualifikationsnormen für die Deut- 
schen Jugendmeisterschaften geht. 

Jutta Kummer wurde Bezirksmeisterin 

TV-Leichtathletik-Scfiüler in Michelstadt 

Am vergangenen Wochenende fanden tn 
Michelstadt/Odw. die Leiditathletik-Bezlrks- 
Mehrkampfmeistersdiaften für Schülerinnen 
und Schüler statt. Der TVL war mit 13 Teil- 
nehmern vertreten. Uberragende Teilnehmerin 
bei den B-Schülerinnen war Jutta Kummer. 
Sie wurde mit 2674 Pkt. im Vierkampf Be- 
zirksmeisterin. Damit lag sie um 138 Punkte 
vor der Zweiten. Ihre Einzelergebnisse waren: 
75-m-Lauf in 11,1 sec, Weitsprung 4,18 m, 
Hochsprung 1,25 m, Schlagballwurf 34 m. 
Sabine Kolbe erreidite hier einen Mittelplatz. 

Die Mannschaft der B-Schüler mit Markus 
Schmitt 15. Platz 2064 Pkt., Klaus Neumann 
22. Platz 1836 Pkt., Jürgen Neumann 38. Platz 
1354 Pkt., Jochen Lotzer 41. Platz 1202 Pkt., 
Jörg Reuter 42. Platz 1151 Pkt. und Erik Kie- 
bert 44. Platz 1042 Pkt. belegte in der Mann- 
schaftswertung den 4. Rang. 

Bei den A-Schülern bradite Alexander Lip- 
pert im Vien-kampf eine ausgezeichnete Lei- 

stung, als er mit 3214 Pkt. den 4. Platz belegte. 
Diese Punktzahl bedeutete die Qualifikation 
für die Deutschen Sciiüler-Mehrkampfmoistcr- 
schaften. Seine Ergebnisse im einzelnen: 100- 
m-Lauf 13,1 sec, Weitsprung 5,62 m, Hoch- 
sprung 1,50 m, Kugelstoßen 10,19 m, Olaf Kie- 
bert wurde hier mit 3042 Pkt. Siebter. Er er- 
reidite folgende Einzelleistungen: 100-m-Lauf 
12,7 sec, Weitsprung 5,22 m, Hochsprung 
1,45 m, Kugelstoßen 8,79 m. Heilj,T Graichen 
belegte den 29. Platz, Seine Einzelleistungen; 
lOO-m-l-auf 14,7 sec, Weitsprung 4,57 m, Hoch- 
sprung 1,35 m, Kugelstoßen 6,41 m. 

Bei den C-Schülern kam Markus Lippert im 
Dreikampf auf den 6. Platz, Im 50-m-Lauf 
erreiciite er 8,3 sec, beim Weitsprung 3,47 m, 
beim Ballwurf 38,.50 m, Bernd Neumann, der 
jüngste Teilnehmer vom TVL, startete bei 
den D-Schülern im Dreikampf und wurde mit 
1206 Pkt. Elfter. Er lief die 50 m in 9,0 sec, 
sprang 3,14 m weit und warf den Ball 21,50 m. 

SSG-LeichtathSeten sind Bezirksvizemeister 

.^In vuriiuni'e'.ii.'n Wodienende fanden in 
Midiclstadl die Bezirk.sschülcrmehrkampf- 
mcister.schaften statt. Fast 400 Schülerinnen 
und .Sdiüler .itritten hii r um Titel und Punkte. 
Umso erli-pulichrr ist das Abschneiden der 
SSC.-Ti-Inehmcrinnen und -Teilnehmer zu be- 
werten. die .-ille Rute Plätze belcRten, obwohl 
sie /.u den ■lalirRangsiün'^sten zählten. 

Am erfolgrei'^hsten waren die C-Se^iüler in 
der ncsrtzung Volker Waller, Ediz Türkmen, 
Ste-fan Gvote. Rolf Schumann und Chri.stian 
Chltips:i. ehe den Bezirksvizemeistertitel er- 
ringen konnten. Sieger wurde die LG Ried, sie 
besteht aus Mannschaften von fünf Gemein- 
den. und daher ist es sehr schwer, diese zu 
sclilr-i-'en H'Or erweist es sich wieder einmal, 
wie nüt/^'ch eine LG für I^angen wäre. 

Weitere uule I.eistungen erzielten: D-Schü- 
leriti .^nja Hermann im Dreikampf mit 1516 
Pkt. Renate Horner im Hodisprung mit 1,50 m 
und SITI Pkt im Vierkampf bei den Sdiülerin- 

nen A, Martina Faiilhabcr mit 13.9 sec liTJer 
100 m. 

Aufgrund des Fehlens von Aranca Kovavic 
konnte die SSG hier keine Mannsdiaft bilden, 
sonst hätte sie mit Renate Horner, Monika 
Mularczyk, Heike Enders und Martina Faul- 
haber einen der beiden vorderen Plätze be- 
legen können. Bei den A-Schülern nennen wir 
die au.sgezeichneten 1,50 m im Hochsprung 
von Micäiael Callies und von Andreas Neuner. 

Femer war die SSG auch am Start der 
Hessischen Mehrkampfmeisterschaften für 
Jugendlidie in Gießen. Die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer ermittelten hier ihre Meister 
im Fünf- bzw. Zehnkampf. Ungünstige Witte- 
rungsverhältnisse und eine mäßige Anlage 
verhinderten leider ausgezeidinete Ergebnisse. 
Gute Leistungen brachte Martina Kroh (weib- 
liche B-Jugend), sie erreichte 4,92 m im Weit- 
sprung und Rute 1,55 m im Hoc:hsprung. Auch 
ihre Gesamtleistung mit 2885 Pkt ist beachtlich. 

Erfolge des TV-Turnnadiwuchses 
Beim Gaukinderturnfest in Seeheim an der 

Bergstraße war der TV Langen mit rd. 20 Teil- 
nehmern vertreten. Unter insgesamt mehr als 
2000 Teilne-hmern konnte der TV-Nachwuchs 
schiine Erfolge mit nach Hause nehmen. Jens 
PionUe wurde bei den Knaben bis 10 Jahre 
im Vierkampf der Leistungsstufe 8 erster 
SiOfii r. In der Leistungsstufe 9 gleicher Diszi- 
plin kamen Volker Sehring auf den vierten 
und Christian Frommhold auf den 11. Platz. 
Die Kinzelwettkämpfe waren teilweise mit 
über 20n Teilnehmern besetzt, ein schöner Er- 
fo! '. also für die Langener. 

Ii-i- WeStkämpte der Mädchen erfreuten sich 
noch höherer Teilnehmerzahlen. Die Verant- 
we.' tüehen des TV waren deshalb stolz darauf, 
dali nre Schülerinnen zum großen Teil im 
erste Di ittel plaziert waren. 

JUGEND-HANDBALL 
T V l.aiiücn 
B-,I(!d. SG Weiterstadt — TVL 7:13 (5:4) 
B .Tr I. .Sij Egelsbach — TVL 6:9 (4:6) 
B- V l TSV Pfungstadt II — TVL 3:23 (1:10) 

Dk' B-I-Jugend konnte die Tabellcnführung 
in !,'r R-Jugend Gruppe 3 erfolgreich ver- 
teidigen. Bei der SG Weiterstadt gab es nach 
sfbleditem Start und einem Rückstand zur 
r-au.se nodv einen deutlicäien 13;7-Sieg. Die 
Tore warfen Helmut Linder, Bernd Freyer- 
niiith, Martin Oswald und Jürgen Rettig. 

.^uf ungewohntem Hartplatz in Egelsbach 
gelang der schwadi aufgelegten TV-Mann- 
schaft erst gegen Ende ein knapper 9;6-Errolg. 
Trotz eines guten Starts und einer 4-Tore- 
Führung gelang es rieht, den Vorsprung zu 
halten. E'^elsbach kam immer wieder heran. 
Nur diireh einen konzentrierten Endspurt ge- 
langen dem TV die entsdieidenden Tore zum 
Sieg. Tofsdiützen waren Helmut Linder (1), 
Jürgen Rettig (2), Martin Oswald und Bernd 
Freyermuth (je 3). 

TSV Pfungstadt II war ein sehr schwacher 
Gegner und war damit kein Prüfstein mehr 
vor dem ent.scheidenden Derby gegen die SSG 
Langen. 

SSG Langen 
C-Jugend: Egclsbach — SSG 13:2 (5:1) 

Die Egelsbacher spielten zügig, bei Halbzeit 
hieß es 5:1 und nur Torwart Sapper bewahrte 
die SSGler vor einer noch höheren Niederlage. 
Es spielten; Sapper, R, Hamm (2), Tilhof, 
Krüger, Engelmann, Jeromin, Beeäier, Stoepel, 
Klapsch, Scihäfer und Brandt. 

B-Jugcnd: SSG — TSV Pfungstadt 16:7 (7:1) 
Der TSV Pfungstadt war ein nicht so ernst 

zu nehmender Gegner. Langen startete kon- 
zentriert und zog bis 8:1 davon. Bemerken.s- 
wert ist, daß fast alle Spieler Tore erzielten. 
Es spielten: Werner, Brehm (2), R. Müller (3), 
H. Müller (3), Räuber (4), Braun (2), Lentzy 
(3), Sciläfer (1), Hamm (1), Appelrath (1), Mau- 
rus und Herbig. 

B-Jugend: SSG — TSV Braunshardt 5:4 (2:0) 
Mittelmäßig war die Partie gegen TSV 

Braunshardt. Man ging zwar nodi mit 2:0 
und in der 2. Spielhälfte mit 4:0 in Führung, 
aber in den letzten zehn Minuten mußte man 
vier Gegentreffer hinnehmen. Es spielten; 
Werner, R. Müller, H. Müller (2), Brehm (1), 
Räuber (2), Lentzy, Christmann, Schäfer, 
Meuras und Braun. 

A-Jugend: SSG — TSV Braunshardt 27.8 
Ohne Seida und Zabel (Verletzung) machte 

man den Sieg gleich perfekt, als man mit 
6:0 Toren in Führung ging. Auch bei diesem 
Spiel war bemerkenswert, daß alle Spieler 
Tore warfen. Die Langener beendeten so mit 
einem verdienten 27:8-Erfolg die Sommer- 
runde. Es .spielten; Kraft (1), Altschmid (5), 
Bönig (5), Kokott (4), Glienke (4), Maul (4) und 
Häfele (4), 

Die ED.R-BundestagsfrakHon 

inhmiert: ^ 

Wnsgutistfür 

unsere Demokratie 

istoudi^für 

unsere Wirtsdraft 

Liberale Leistung 
Mitbestimmung: 

Partnerschaft zischen Ar- 
beitgeber und Arbeitnehmer. 
1971 von den Liberalen be- 
schlossen, 1976 durchgesetzt 
Dazwischen: Fünf Jahre harte 
Arbeit derFreien Demokraten. 

Ergebnis: Alle Arbeitneh- 
mer sind bei CJnternehmens- 
entscheidungen gleichbe- 
rechtigte Partner: Arbeiter, 
Angestellte, Leitende Ange- 
stellte. Statt Gegeneinander 

zweier Blöcke (Kapital und 
Arbeit) - Miteinander aller 
Gruppen. Alle Arbeitnehmer- 
vertreter werden von den Cln- 
temehmensangehörigen ge- 
wählt Niemand wird von 
au^en entsandt: 

Die Liberalen haben für die 
Mitbestimmung des Einzel- 
nen gekämpft, ünd gegen die 
Fremdbestimmung von 
Organisationen. 

Sie haben mit Erfolg ge- 
kämpft 

Ij&shma 
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WOHNEN 
Neu-Isenburg, Im Isenburg-Zentrum und 
Frankfurt, Zeil/Nähe Konstabier Wache und in der Klingetstr. 
Parkplätze direkt om Hause. 
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EBB IM r&UER 
ROMAN VON MARIATEN GATE 

Copyriüht by Bcttrl-Veilng, "Jcrglsch Gladbach, durdi Verlag v. Grnberg & CSiR. Frankfurt (Main) 

(14. Korl.sct/unR) 

l'.inr diinkir Cirütalt Irhntr an drr Mniirr 
Renalr stand nhnipl mif „Ich komme Rlplch 

wiodpr " 
Aber sie kam nidil wieder. Sie hielt es 

plötzlich nicht mehr aus, sich mit Robert 7.u 
unlcrhallon und so ?.u tun, als sei alles wie 
Immer Nichts wai wie immer. Ihr ganzes 
Olürk in Scherben gegangen 

Ich kann nicht mehr dadite Renate. 
Sie riß in der Diele Ihren Mantel vom Ha- 

ken und lief aus dem l»*-)-; 
Ef regnete und der Hegen vermlsdite sich 

mit den Tränen auf Ihrem Gesicht 
Halb blind vor Trünen lief Renate Braun die 

Straße entlang, ohne zu wissen wohin. 
Die Nerven waren Ihr durchgegangen. Es 

war einfach zuviel gewesen, was sie In letzter 
Zeit durchgemadit hatte Wenn sie wenigstens 
den Mut aufbrächte. Robert wegen seines 
Doppellebens zur Rede zu stellen. Abei immer 
war die Angst stärker. Ihn zu verlleren 

Renate aditete gar nicht darauf, daß sie sich 
längst auf der großen Hauptstraße befand, die 
in die Stadt f(ihrte. Es regnete Inzwischen In 
Strömen, Autos fuhren an Ihr vorbei Schein- 
werfer spiegelten sidi auf dem schwarzglän- 
zenden Asphnit. Manchmal bekam Renate 
eine Dtisdie aus einer Pfdtze ab. Aber audi 
darauf nrtitetp sie ntrht 

Zum ersluninal duchte Renate nicht an 
ihr Kind, das ihr bisher die Kraft 

gesehen hatte, durchzuhalten. 
Alles war unwichtig geworden - außer Ihrer 

tiefen Verzweiflung. Sie war ratlos wie nie 
7,)ivor In ihrem Leben 

■Sie war lange unterwegs. Die Straßen wur- 
den idimaler, die HSuser standen enger bel- 
.siiinmen. Bei diesem Wetter waren kaum 
M' nschen unterwegs. 

'ia sah Renate Braun eine dunkle Gestalt 
Bii der Mauer einer Toreinfahrt lehnen. Ei 
war eine alte Frau, die gegen einen SdiwBche- 
anfall ankfintpfte. 

MedMUtlscfa ging Renate zu Ihr. .Ist Ihnen 
nicht gut? Kann Idt Ihnen helfen?" 

„Ach. danke... Mir war etwai schwindlig." 
Henate blkkt« In ein schniale«, feines Ge- 

«tcht mit vldcn ralteo und groOcn, dunklen 
iAugen. „Ich bringe Sie nach Hause", sagte sie 
hHfsberelt und fast ertekhtert darüber, daB 
sie Irgend etwas Sinnvolles tun konnte. 

„Icn Wonne ganz In der Nahe... Das ist 
wirklich sehr reizend von Ihnen." Die nite 
Dame stützte sidi auf Renates Arm. 

Eine Straßenecke weiter, vor emcm her- 
untergekommenen Mietshaus mit grauer, ver- 
wa.schener Fassade, sagte die alte Dame leise: 
„Hier wohne ich 

Renate strich sich das nasse Haar aus dem 
Gesicht. „Ich bringe Sie bis zum Fahrstuhl." 

„Es gibl hier leider keinen," 
„Dann begleite Irh Sie bis 711 Ihrer Woh- 

nung " 
Das Haus war innen noch verwohnter als 

außen Eine knarrende, ausgetretene Holz- 
treppe führte nach oben Die Treppenhaus- 
beleuditung bestand aus nackten Glühbirnen. 

Die alte Dame wohnte Im obersten Stock in 
einer winzigen Mansardenwohnung „Von 
Gelsen" stand auf dem Pappschild an der Tür 

„Sie müssen einen heißen Tee bei mir trin- 
ken, sonst lasse ich Sie nicht fort", sagte Baro- 
nin Wllhelmine von Gelsen mit Ihrer sanften 
Stimme 

„Danke, gern." Renate folgte Ihr in die 
Wohnung und blid<te sich um Das einzige 
Zimmer war mehr als dürftig eingerichtet: 
ein Bett und ein Schrank hinter einem Vor- 
hang, ein Tisdi. zwei Stühle und ein alter 
Sekretär mit unzähligen Fotos 

„Ach", sagte Renate und deutete auf ein 
Bild, „Ist das nicht der ehemalige deutsdie 
Kaiser'" 

„Ja, meine Liebe. Und der General Ihm 
gegenüber war mein Mann. Das weiblidie 
Wesen da mit dem Schleppkleid und dem 
Federhut, das bin ich..." Wilhelmine von 
Gelsen setzte einen Wasserkessel auf die elek- 
trlsdie Kochplatte und warf Renate einen kur- 
zen Bilde aus Ihren dunklen. Immer noch sehr 
lebhaften Augen zu. 

„Seien Sie nicht so beeindruckt", meinte sie 
mit einem Anflug von Ironie. „Es gibt im 
Leben nun einmal keine Garantie daftlr. daß 
man immer oben ist." 

„Und wer sind diese drei jungen Offiziere 
auf dem Bild hier?" erkundigte sich Renate. 

„Das waren meine drei Söhne" Frau von 
Oelsen machte eine kurze Pause. „Mein Mann 
Ist Im Ersten Weltkrieg gefallen die Jungens 
Im Zweiten." 

„Mein Gott", sagte Renate Braun. „Bnt- 
sdiuldlgen Sie meine neugierige Fragerei." 

Die alte Dame Iflchelte ein blfichen melan- 
cholisdi. „Ach. wissen Sie. der Mensch kann 

senr viel menr Leid ertragen, ais man gewonn- 
llch annimmt. Und Ich habe In meinem Leben 
gelernt, daß nldits so sinnlos Ist. als sich In 
Verzweiflung zu vergraben, wenn nichts mehr 
zu ändern Ist." 

„Ich bewundere Sie sehr", erwiderte Rennte 
leise und tief berührt. 

„Jetzt bewundern Sie lieber meine Kekse, 
die Ich seihst gebacken habe..Der Tee 
stand bereits auf dem Tisch. „Und dann er- 
zählen Sie mir. warum eine Junge, hübsche 
Frau wie Sie bei diesem fürditerlldien Regen 
so allein und venwelfelt durdi die Gegend 
läuft " 

Zuerst suchte Renate nach einer Ausrede. 
Aber dann spradi sie doch - und erzählte die 
Wahrheit, die ganze Wahrheit Sie mußte ein- 
fach einmal darüber sprechen 

„Ich habe herausbekommen, daß mein Mann 
ein Doppclleben führt " 

Renate Heß keine Einzelheit von ihren letz- 
ten mysteriösen Erlebnissen mit Robert aus. 
und die alte Baronin hörte Ihr schweigend zu. 

„Was raten S'e mir'" fraete Rennte zum 
Schluß 

Frau von Gelsen blickte sie rutiig an. „Ich 
kann völlig verstehen, daß Sie Ihre Ehe reiten 
wollen Und es ist sehr tapfer von Ihnen, daß 
Sie auf eigene Fausl herauszubekommen ver- 
suchen was Ihr Mann treibt Aber eines Tages 
werden Sie ihn zur Rede stellen müssen. Je 
mehr Sie bis dahin über ihn wissen desto 
bps.ser Ist es natürlich " 

Renate sah sie dankbar an. „Wenn es nur 
nicht alles so kompliziert wäre Ich habe eine 
kleine Tochter die idi immer zu Bekannten 
schicke damit sie untergebradit ist. wenn idi 
unterwegs bin. Aber auf die Dauer ist das 
kein" I n«une " 
- Heine l.lpfie« berflhrien ihre Stirn 

Die alte Baronin lächelte flüchtig „Wenn 
es Ihnen hilft, würde idi auf Ihre Tochter 
aufpajjsen Ich habe keinen Men.schen auf dei 
Welt und lege auch keinen be.sonderen Wert 
auf neue Bekanntschaften Dodi bei Ihnen ist 
es etwas anderes Schon der Gedanke Ihnen 
helfen zu können macht mir Freude." 

„Danke" sagte Renate Braun überwältigt. 
Sie hatte nidit nur einen guten Rat und ein 
großzügiges Angebot bekommen sondern das 
tragi.sche Schicksal der alten D;\me hatte Ihr 
auÄ klargemacht, daß es auf der Welt noch 
ungleidi härteren Kummer gab als ihren 
eigenen 

*■ 
Renate fuhr in einem Taxi nach Hause. Sie 

war nicht mehr so verzweifelt wie vorhin 
Ais der Wagen vor dem Haus hielt, sagte 

sie zu dem Fahrer: „Ich muß nur rasch Geld 
holen Ich bin gleldi wieder da " 

Zaghaft klingelte sie an der Tür. Den Haus- 
schlüssel hatte sie daheim vergessen, als sie 
Hals über Kopf davongerannt war. 

Ihr Mann öffnete Sein Gesicht war blaß. 
„Daß du wieder da bistl" war das erste, was 

er sagte. „Ich habe entsetzliche Angst um dldi 
ausgestanden." Er nahm sie In die Arme und 
zog sie so fest an sidi. als wolle er sie nie 
wieder hergeben. 

„Ich muß schnell das Taxi bezahlen, mit 
dem Ich hergekommen bin", sagte Rennte und 
fragte gleldi darauf: „Wo ist F.lke'" 

„Idi habe sie sdion Ins Bett gebracht" Ro- 
bert Braun zog seine Brieftasche heraus und 
gab ihr einen Zwanzigmarkschein. „Idi hab' 
ihr übrigens gesagt, daß du norti einen Be-^uch 
gemadit hast " 

Das war sehr rührend von ihm und sehr 
typisch, dachte Renate, als sie zum Wagen lief 
und zahlte. Dann kehrte sie lanssam In« Maus 
zurück 

Ihr Mann stand immer noch im Flur Er 
lehnte an der Truhe. „Warum bist du denn 
nur so plötzlldi weggelaufen'" fragte er vol- 
ler Unruhe und half Ihr aus dem Mantel 

Renate stand vor dem Spiegel und fuhr sich 
mit dem Kamm fahrig durch das blonde Hanr. 
„Ich weiß es nicht. Idi hatte auf einmal 
solche Angst", schwindelte sie stockend, ridi- 
tige Ijebensangst . Vlelleipht h'n irh hvrfr»- 
risdi " 

Sie sah Roberts verstaiidnisl(>.-.en Uiiili. und 
ihr Herz zog sidi zusammen Denn mit irder 
neuen Lüge wurde dos r.lftrk ihret Fhe 
brüchiger 

„Aber du brauchst dodi keine zu 
haben", sagte Robert Braun besorgt Ich h.^ho 
einen Beruf, bei dem Ich recht anslündiR ver- 
diene. Wir haben ein eigenes flanschen Unsere 
Tochter ist ein gesundes prärhllges Kind Und 
Idi liebe dich nodi genau wie damals als wir 
uns zum erstenmal begegnet sind und ich so- 
fort wiif^te daf^ du Hie einrWe für mich 
bist." 

„Ich bin ja audi ubei all das «ehr gMirklirh". 
antwortete sie verzweifelt 

.Wollen wir einen Kognak trmken'" schlug 
Roherl vor offrn«lrh11'r)i hemfiht d<-n Vorfall 
herunterzuspielen 

Renate Braun sdiutlelle di'n KojjI. „Es ist 
sdion sehr irh liohnr «^cMrifen- 
gehen " 

„Dann trinke itli eben allein einen K<i);i>ak 
und komme gleich nach" meinte Ihr Mann. 
„Ich habe wirklich einen nötig " 

Renate hatte schon gednsclit und l.ig im 
Bett, als Roberl hereinkam Zum e^^lenmal, 
seit sie mit ihm verheiratet war schloß sie 
die Augen und tat so als sdiliefe sie schon. 
Unter ihren Wimpern hei vor beobaditele sie, 
wie er auf Zehenspitzen im Rad verschwand. 

Dann hörte sie das Raiisdien der Dusdie. 
Danach trat Stille ein Eine Weile später wurde 
die Tür wieder leise geöffnet Ihr Mann kam 
in der Pyjamahose ins .Schlafzimmer zurück. 
Sein nacktei Oberkörpei wai braunjjehrannt, 
noch von dem gemeinsamen Urlaub in Riminl. 

.Jetzt legte ei sich neben Renate und knipst« 
die Nadittisdilampe aus Er rückte näher an 
seine Frau heran Renate spürte seinen Kör- 
per. seine Haut die vom DusHien noch ange- 
nehm kühl war 

. . (Forlsetzimi! fol gt> 

Zatalenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchataben tu er- 

setzen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchstaben. 

1 6 2 18 12 
Hauptinsel der Philippinen 
20 15 17 13 10 
bibl. Prophet 
17 12 12 20 12 
nidit außen 
1 1R 18 & U 
Artist 
14 13 11 20 fl 
Orient. Fiauengemach 
19 14 8 15 20 
anderer Name für Irland 
9 13 18 11 17 
Ureinwohner Neuseelands 
13 12 7 10 Ifl 
Furdit 

Ha^te Müsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 2.1 
Altholl-Rellstab 

Deutsdie Meistersdiafl li)47 

19 17 3 20 11 
Fluß durch Rom 
11 20 8 13 IS 
Hauptstadt einer Sowjetrepublik 
18 10 19 n 13 
Vorort von Rom 
10 10 ß 12 4 
FaßöfTnung 
20 15 7 13 11 
engl. Komponisl 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - ergeben die Berutsbezelch- 
nung für einen jungen Seemann. 

10. 

11 

12. 

13. 

■ 
«urop. Sfrotn Hoft Stadt In W#it- «l«n 

1 KHUUMI ■ 
Paub- 1 
■ 

^bk.für Saint« 
Khwelz. FluQ «rtönl. 

'Urwort 
■Ine der Gexel- en 

Zeichen Für '4eoo 
Stadt in Humö- 
nTen 

NBB«- 
ticr 

T T" -f— Stad» b«t LM An- s«Im 

» f f T 

H«(I- pftont« 
Maln- 
zuflufl 

pei^r möfinl. Vorpam» 
WaiMr« 
itrudtt 

frUh. lett. 
MUnz« 

rtSm. Kalter 

Pttart tUrk. Hahn 
Flufttn itol(«n Nof 

f T 

Warfatr frUhtr 
1 ■■ * - Abla- gerung mn. Strom Wieln- xuftuH 

Iniir«« 
"T" ""f Him- melt- ktirptr 

T T 

A^arm- 0«rW 
Wind 
om Gordo- w ' 

Abk.fur 
einen Bibel- teil 

Rlesen- »chtanQe 

NdM 
JMU 

1 Hlm- 
•1dl* funfl 

Stadt In Frank« 
rtich 

Abk. für ouß«r DItnit 

T 
► japon. fereJt- 

*plel 
Stadt am Rhein 

idrCI- ctrfli 
1» 

orlteh. Sao«n- 
gtslolf 

1 
m 

f f 

flö* 
mal) 

M. G«- 
wafbl« 
Kur*" na IM 

Kfi-Z. 
Moen 

fbpagel Mar- ehen- geitalt 

Eifl- nuTM* prüAnfl 
Stad» Tn 
DÖM« mork 

■ 1 \^«rhü!t- 
nliwort 

f 

Sehwunc 
«nfli.t Kinder- 
frau 

dt. 
särlft- xuFrlf dfn 

nord. Gott- 
heit 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Wörtern sind 11 Wörter 

mit untenstehenden doppelsinnigen Bedeu- 
tungen zu bilden: berg - chl - de - e - fe - fei 
go - hodi - in - k&nnp - kar - le - mei - ne 
ni - on - p» - ra - sdia - sie - ster - stor - ta 
tat - te - ton - u - zwei. 

1. Absdiled von einer Gruppe, 2, Truppen- 
spitze eines Tanzschrittes, 3, Japan. Brettspiel 
für ein Verhältniswort, 4. Erhebung bei einer 
festlichen Tischdekoration, 5. doppelte Schlacht, 
6. Felsnlsdienlaut, 7. gi lech. Buchstabe mit frz. 
Artikel, 9. Lehrherr für eine Sdiönwetterlage, 
10. Aktion eines Selbstlautes, 11. Einfahrt zu 
einem Ort bei Oslo. 

Die Anfangsbudistaiicn - von oben nach 
unten gelesen - ergehen ein nissereines llun- 
defuttcr. 

Silbendomino 
Die niichfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sidi eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist Im- 
mer die Anfangsailbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe zusammen er- 
geben ein Bauernmöbel. 

bein - brucli - iiolz - lein - sdilag ^ achmucic 
stein - stück - stuhl - wand 

Weiß am Zuge bot in dieser Stellung Kemis 
an. Und das ließ sidi Meistei Rellstab nldit 
zweimal sagen und nahm an. Weiß könnt« 
gewinnen, aber wie? 

KontrollsteilunK: Weiß: Kh2, Dc7, Sd#, 
Ba3, f2, g2, h3 (7); Schwarz: Ku8, De#, 
Leo, Ba5, b6, f7, g7, h7 (B). 

Bevucbskartenrälsel 
Welche Operette Ijesudit dieser llei i .' 

Dr. L. Rabe 
IMoen 

/Vuflösungcn aus der vorigen Nummer: 

Skandinavisches Kreiuworlrätsci; 

0 B 
N I 

E 
U N 
N 
I 
0 
N 

N D A 
A - R 
U - - 
E R - 
N 0 N 
- M A 
GAR 
- N E 

G I E 
A D I 
LAB 
-HE 
N 0 L 

-LA 
RUN 

I 
T 
A 

N 
E 
I 
G 

R E Mixrätsel; 

L 
E 
I 
T 
F 
A 
D 

U E 
- N 

S 
- T 
G A 
E R 

G 
N - - 
E R - 

 WIEN  
L SKAND 
EL--TIU- 
I 0 T T 0 - L 
NTE-REL 

TRIANGEL - UKRAINE 
REGATTA - MARIONETTE - ARKEBUSE 
LAMETTA - IROKESE - NACHTISCH 
= TURMALIN. 

Konsonanten-Verhau: Der kluge Mann baut 
vor. 

Besuchskarlenrätsel: Der fidele Bauer. 
Wortfragmente: Der Mensch ist .seiner Zeit 

fihnlidier als seinem Vater. 

Großes Silbenrätsel: 1. Wiesel, 2. Iris, 3. Re- 
mise, 4. Kognak, 5. öre, 6. Narbe, 7. Naila. 8. 
Erna, 9. Nagel, 10. Zisterne, II. Unter, 12. Wies- 
baden, 13. Einakter. 14. Institut, 15. Liebe, 10. Ei- 
land, 17. Nebel, 18. Lasso, 18. Ästhet, 20. Codex, 
21. Ilaarlem, 22. Eirene, 23. Rhabarber, 24. Lan- 
guste, 25. Instinkt. 26. Cicero. 27. Hohenzol- 
lern, 28. Wauters, 29, Ellzug, .30. Radio, 31. 
Dozent, 32. Eduard, 33. Nestllng, 34. Obelisk, 
:15. Heldelberg, 36, Nansen. -= Wir können zu- 
weilen lächerlich werden, ohne Im geringsten 
selbst daran Schuld zu sein. 

SUbendomino: .Standlidit - Liditiness 
Messglas - Glasstab - Stabholz - Holzkopf 
Kopfhaar - H.narnetz - Netzhaut - Hautoel 

Ocistand. 
Schachaufgalle Nr. 22; 1. Lg2 li3! Kcl bl 

2. Dg7-b7t Kbi c l 3. Db7-hl matt. 
1.... Kcl-dl i; DR7-glt Kdlxe2 3. Lh!) g4 
malt. 

Linienrüumung durdi den Sdilüssel. Die 
Verführung 1. La8, Kbl? 2. Db7, Kcl 3. Dhl 
matt scheitert an 1. Kdll 

Hetteves Mlevlei 

Leserbrief mit 200 Wörtern 

lllinilllllMIIIMIIIIIIIIIIIIIMIIIIIMIIflllllllllllllllllllllllllllMIIIIIIIIMIIIUI! 

Von Axel Alex 

„So, und jetzt erzählen Sie mir mal In 
aller Ruhe, wie Sie das fertiggebracht 

haben!" 

„Vergessen Sie nidit. daß sich die Leser 
unserer Zeltschrift aus Angehörigen des Sol- 
datenstandes rekrutieren!" sagte eines Tages 
Barry Caan, Verleger von „Boum-Boum", zu 
seinem Chefredakteur. „Tudilühlung ist ein 
militärisches Gebot, und daraus ergibt sich 
für uns: ständige Kontaktpflege mit den Le- 
sern!" 

Chefredakteur Coleman nahm sidi die Mah- 
nung des Boß zu Herzen. Zur verstärkten 
Kontaktpflege von „Boum-Boum" mit den 
Abonnenten organisierte er eine Leserbrief- 
aktion. 

„Sdiidcen Sie uns wahre Geschiditen ein!" 
hieß es in der nädisten Numnaei der Zelt- 
sdirift. „Die besten Einsendungen werden 
wir abdrudcen. Aber denken Sie daran: Jede 
lustige Sdillderung darf höchstens 200 Wör- 
ter umfassen!" 

In der Folgezeit hatte die Redaktion Hoch- 

Balzac als Buchhändler 
Honore de Balzac hatte wieder einmal 

einen ärgerlichen Tag. Seine Gläubiger hat- 
ten sein kaum vollendetes Romanmanuskript 
ipfänden lassen. 

Mißmutig nahm er seinen Stock und spa- 
zierte nach dem linken Seineufer, wo die 
Buchhändler ihre Verkaufsstände aufgeschla- 
gen halten. In den Bücherkisten kramend, 
entdeckte er einen in rotes Leder gebunde- 
nen Band, durchblätterte ihn genau und frag- 
te den Jungen Verkäufer nadi dem Preis. 

„Hundert Francs", sagte der, „es Ist eine 
überaus seltene Ausgabe, mein Herr." 

.,Was. Sie wagen es, hundert Francs für ein 
solches .Sdiundwerk zu verlangen?" fuiir Bal- 

SüKes Leben 
„Arbeit macht das Leben süß!" 
,.So? Wo arbeiten Sie denn?" 
„In einer Zuclcerfabrik." 

zac den Mann an. „Um dieses Bandes willen 
fiätte Voltaire den Galgen verdient!" 

Der junge Verkäufer madite große Augen. 
„Iah überlasse es Ihnen für sedizig, Mon- 
sieur!" meinte er eingeschüchtert. 

„Fünfzig, keinen Centime mehr!" 
„Tut mir leid, das kann idi nicht...'. .sagte 

der Verkäufer. 
„Ich werde mit Ilireni l'.itic -i ' l spri>- 

lenkte Eui tiii, „ujr iind li..-uannte." 

Er klemmte das Buch unter den Arm, über- 
querte die Straße und betrat den Laden des 
Buchliändlers. Herzlidi begrüßte er den Anti- 
quar: „Monsieur Dnmbrun, was glauben Sie, 
was idi Ihnen da bringe? Eine hödist sel- 
tene Ausgabe der ,Pucelle' von 1786 mit ent- 
züdcenden kleinen Kupferstidien. Sie ahnen 
nidit, wie schwer ich mich davon trenne!" 

Der Antiquar prüfte das Exemplar ein- 
gehend und meinte: „Wahrhaftig, ein sdiönes 
Exemplar. Wenn idi nicht irre, habe ich ein 
zweites Exemplar am Lager. Idi biete Ihnen 
sechzig Francs." 

„Ihr Angebot. Monsieur Dambrun. erlMlt 
mich mit Trauer!" erwiderte Balzac betrübt. 
„Ist Frankreidi so tief gesunken, daß seine 
Söhne die größten Geister nidit mehr würdi- 
gen? Für dieses Kunstwerk bieten Sie mir 
lumpige sechzig Francs?" 

„Das Buch ist Ja redit gut erhalten", gab 
der Budihfindler zu. „Nun denn, ich will Ih- 
nen achtzig Francs geben, damit wir auch gute 
Freunde bleiben." 

Balzac steckte die Goldstücke nachlässig ein 
und entfernte sich. 

Auf der Straße winkte er dem Jungen Ver- 
käufer: ,.lhr Patron will nidits nadilassen. 
II er h.ibrn .Sie Ihre .sechzig Francs, Junger 
rieur.d. .\d;< i'-' Der Verkäufer (reute sich. 

n;i| '• ■ .<bi 1 iiereitete sich mit den übf^cn 
Fiauca einen sorgenfreien Tag, 

betrieb. Briefe von Soldaten aus allen Teilen 
der Vereinigten Staaten und sogar aus Über- 
see trafen massenweise ein. Ein eigens für 
diesen Zweck gebildeter Stab slditete die 
Sendungen. 

„Diesen Brief finde Idi originell", meinte 
einer der Lektoren und las das Schreiben des 
Sergeanten Joe Bottoms aus Woods in Te- 
xas vor: „Während unseres letzten Manövers 
hatte Jemand die Sitzstange unserer Latrine 
angesägt." 

„Ganz nett, aber ein bißdien kurz", war 
die Ansicht von Chefredakteur Coleman. „Bit- 
ten Sie den Sergeanten um eine Verlänge- 
rung seiner Schilderung!" 

Also schrieb man folgenden Brief: 
„Sehr geehrter Mr. Bottoms! Wir haben 

Ihre Einsendung mit Interesse gelesen und 
sind gewillt, sie zu veröffentlichen. Leider ist 
sie etwas zu kurz geraten. Bitte verlängern 
Sie Ihre Schilderung und senden Sie uns das 
Schreiben nochmals ein." 

Einige Tage später traf prompt die Antwort 
von Sergeant Joe Bottoms aus Texas bei der 
Redaktion von „Boum-Boum" ein: 

„Besten Dank für Ihre frcundlidie Auf- 
forderung. Hier die gewünsdite Fortsetzung. 
Noch einmal: Während unseres letzten Manö- 
vers hatte jemand die Sitzstange unserer La- 
trine angesägt - bis hierher sind es elf Wör- 
ter. Die restlidien 189 Wörter sprach Kamerad 
Jimmy, nadidem er sldi aus der Grube wie- 
der herausgebuddelt hatte!" 

„llaist du eine Ahnung, wo mein Mixer 
ist, Paul?" 

I 
I 
I  uiiü Sie heiraten tnidi auUi wirk- 
I lidi nicht meines Geldes wesen?" g 
s S 
ITlIIIIIIIIIIIIKIIIIIIIIIIIIIIIIItllUllllllltllllllllllllllllllllMllllllllllllllllllin 

Auch das noch ... 
Mißverstanden 

Der Literuturprofessor will ein Fahrrad 
kaufen, 

„Wir haben eins mit einer wundeiburen 
Übersetzung", sagt der Händler. 

„Kommt nidit in Fräse", winkt der Pro- 
fessor ab, „idi mödite ein Original." 

Würsidien 
Der ganz junge Ehemann hat Würstchen 

mitgebracht. . 
„Wie soll idi die denn machen?" fragt die 

reizende Gattin verlegen. 
„Aber Schatzi, ganz einfach kodien, ge- 

nauso wie neulldi den Fi.sdi!" 
Sdion nadi kurzer Zeit bittet die junge 

Frau den Mann zum Essen und sagt dabei: 
„Hofrentllch sind die Würstdien so ridilig, 

viel ist ja nicht mehr dran, wenn sie einmal 
ausgenommen sind!" 

Genuli 
Der Kritiker Alfred Kerr wohnte einem 

Konzert bei. Vor ihm saß ein junger Maim, 
der ständig leise die Texte des Tenors ni:t- 
sang. Eine Weile hörte Kerr sdiweigend zu, 
dann zisdite er: „Vollldict!" 

Wie von einer Tarantel gestochen cuehte 
sich der junge Mann um und fragte laut: 
„Meinen Sie vielleicht mich'" 

„Nein", antwortete Kerr tiouiierzig. „das 
gilt natürlich dem Sänger auf der Hüiine, der 
mich durdi sein lautes Organ um den Genuß 
llirer Stimme bi inat! " 



ARKISEH 
auch zum Selostmontleren 

Heinrich Arenz 
Marklientabrik 

Frankfurt a. M., Frankenallea 74 
Telefon 73 60 05 

KAMIN60RQEN7 
Kamlnkopf-Reparaturan — Kamin- 

Isolierungen — Plewa-ElnsStze 
Spezlal-KamlnaufaStz« — Reparatur von 

öl- und gasversolteten Kaminen 
HAUSKAMINBAU PFAU 

61 Darmstedl, Hebbelstr. 11, T. 06161/35216 

Aufarbeiten von Polstermöbel 
Polstergarnitur ab OM 150,-, Transport frei. 
Polstere! NIkov, 6000 Frankfurt/M., 
Roedorfer Straße 14a, Telefon 44 08 18 

SHF FRITZSCHE 
Ihr Lieferant in Isoliermaterial 
für Dach ; Heizung 
Wand Deckendekoration 
Teppiche . Teppichböden 
6072 Dreieichenhain 
Telefon 0 61 03 / 8 29 71 

Wir sind ein in der BRD renommlerles. führendes Unternehmen 
im Treppenbau mit über 250 f^llarbeltern und 300 Lizenzpartnern 
in Europa u Übersee und suchen für unser lechn. Büro in Langen 

Bauingenieur 
mit Refascheln I u. II für Monlageleltung und Disposlllon 

Bauing./Bautechnlker 
als Bauleiter. 
Herren mit Berufspraxis Im Hochbau bitten wir um Ihre Bewerbung 

mit den üblichen Unterlagen und Angabe des 
Irühesten Eintrittslermins an: 

KENNGOTT-Rhein-fVIain 
Ohmstraße 4. 6070 Langen. Telefon 06103 7761 

Die Gemeinde Egelsbach sucht zum nachstmoglichen 
Zeitpunl<t 

1 Gemeindearbeiter 

(Fiichrichtiing Eleldroinstallation) 

Natiere Auskünfte werden im Rathaus. Zimmer 17, 
orleilt. 

Bowoibungen sind mit den üblichen Uiiterlagen wie 
Lebenslauf. Zeugnisabschriften, Lichtbild usw. an den 
Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach 
6073 Egelsbach, Freiherr-vom-Stein-Str. 1, zu richten. 

Fahrräder 
In allen FreLilagen 

Schneider 
Dorutheenstr, 8-M 

Erstmalig In Europa 

Quibransen Rlallo II 

Neueste Messemodelle • Riesenauswahl - 
günstigste Preise. 

Hammond, QEM, Wurlitzer, Farfisa, Solina, 
Thomas u. v. a. 

Unterricht durch staatl. gepr. Lehrer 
Elg. Kundendienst - OrganRent; Vermietung 

OlMSRIi-AUKKT 

Bebra, Darmstadt. Frankfurt^fulaln, 
Neunkirchen/Erlangen, Rodenbach 

Darmstadt, Kaslnostr. 19, Tel. 06151/23668 

UNI BAU-Treppen 
Freitragend, Holz, Stein, Stahl, 
audi zum Selbsteinbau, Frosp. 
Nr. 26 anfordern. 
Unlhnp, 57B1 Antftld.Tel. 029i2-;051 

MARKISEN 

Qualität zu günstigen Preisen! Überzeugen Sie sich 
selbst und besuchen Sie unsere Musterausstellung. 

Heinz OzegowskI, Frledr.-Eberl-Str. 51, 6115 l\flünsler 
Telefon 0 6071 /32465 

Hatten Sie nicht Lust, bei einem Unternehmen 
des Bundes tätig zu sein? 

Wir suchen eine 

MITARBEITERIN 
n)it guten Schreibmaschinenkenntnisson, 
und 

ARBEITER 
Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung, Fünf- 
Tage-Woche (40 Stunden) und gute soziale Lei- 
stungen, 

Sprechen Sie ganz unverbindlich in unserem 
Personalbüro vor (montags bis freitags zwischen 
8.00 und 14.30 Uhr) oder beworben Sie sich 
schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

Zweigbetrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustraßo 53 (Postfach 1110) 
Telefon 06102 2421 

»■■■■■■■■■■■■■■HHBaaaaanHaaaHaHHHBauHHBBaBBiaBRa 

Europas größter Einkaufsverband 

für Glas/Porzellan, Hausrat, 

Eisenwaren und Großgeräte 

Gabelstablerfahrer 

1 Sachbearbeiter 

für unsere Verl^aufs-Abteilungen Hausrat, 
Glas, Porzellan. 

1 Eisenwarenhändler 

Bewerbungen an das Sekretariat des NB- 
Mörfelden, 6082 Mörfelden, t-iessenring 3-7. 

Nürnberger Bund 

Großeinkauf e. G. 

6082 Mörfelden, Hessenring 3-7 

Telefon (0 61 05) 2 30 31 

HECTRDNI 

Wir suchen möglichsl 
per sofort o. später eine 

Mitarbeiterin 
mit guten Schreib- 
maschinen- und kaufm 
Grundkenntnissen. 
Bitte wenden Sie sich 
an unseren Herrn 
Denner. 

SPOERLE 
ELECTRONIC KG 
6079 Sprendlingen 
Otto-Hahn-StraBe 13 
Telefon 06103 6041 

Obst und 

Gemüse 

Imfner frisch und preiswerf 
in der 

Langen - Bahnstraße 112 

In- u. ausländische Spezialitäten,,,,, 

Hausding 

MODETIP 
Alle reden von 
Preisstelgerungen — 
wir nicht 
Denn wir haben noch recht- 
zeitig vor den großen Preis- 
steigerungen eingekauft. Und 
selbstverständlich geben wir 
diese Vorteile an Sie weiter. 
So können Sie sich in aller 
Ruhe unsere neuen Pelz- 
modelle der Saison 76 77 an- 
schauen. Stück für Stück in 
Hausding-Qualität. Eben Pelz- 
mode vom Fachmann. 

61 Darmstadt 

Schulstraße 4 

Bedienungen 
für abends gesucht 

Saalbau Eigenheim 
Telefon 4 96 25 

Wir suchen nette, zuverlässige 

PUTZHILFE 
für unsere Apotheke. 
Wir freuen uns auf Ihren Anruf. 

Spitzweg-Apotheke 
Langen, Telefon 2 52 2-1 

Elektromonteure 

die an selbständiges Arbeiten gewöhnt 
sind, zum sofortigen Eint'itt gesucht. 

Elektro-Thölken 
6083 Walldorf, Vinsonstraße 10 
Telefon 0 61 05 65 73 

KOMMISSIONÄR 
für unser Lager für sofort bei guter Be- 
zahlung gesucht. Voraussetzung ist Be- 
herrschung der deutschen Sprache. 

REHAU Plastiks GmbH 
Boschstraße 3, 6072 Dreieichenhain 
Telefon 8 50 91 

Wir sind ein internationales Unternehmen der Elektronik. Wir suchen eine 

KO NTO R I STI 

für ein abwechslungsreiches Aufgabengebiet mit Stenografie- und Schreibmaschinenkennt- 
nissen. Wenn Sie in einem netten Kollegenkreis mitarbeiten wollen, bieten wir Ihnen über- 
durchschnittliche Bezüge und gute Sozialleistungen. Mittagstisch und Fahrgelderstattung 
ergänzen unser Angebot. 
Wir bitten um Kontaktaufnahme. Unsere Personalabteilung erreichen Sie unter der Durch- 
vjah\ 0 61 03 - 70 92 70. 

AMP Deutschland GmbH - AMPerestraBe 7—11 - 6070 Langen 

D4449 B 

mnatmidtuna 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 
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... SO spritzen schon die Jungen 

Kreisjugendfeuerwehrtag fand in Langen statt 

Dreihundert .lugendliche au.s dem Krei.s 
Offenbach trafen sich auf dem Sportgelände 
des Turnverein.? im Oberlinden, um über 
Pfingsten ihren Kreis.iugendfeuerwchrtag ab- 
zuhalten. Bereits am Ftvitagnachmittag trafen 
sie mit ihren Betreuern auf dem TV-Gelände 
ein. Nach der Begrüßung untereinander be- 
gann das Zeltebauen. Bald glich der Sportplatz 
einem großen Zeltlager. Der offizielle Teil 
begann um 19 Uhr mit der Begrüßung durch 
.Stadlbrandinspektor Hans .läckel, der den 
■Jugendlichen im Namen der Freiwilligen 
I'euerwehr Langen und der städtischen Gre- 
mien einen guten Verlauf ihrer Wettbewerbe 
wünschte. Weitere Wünsche und Grüße über- 
mittelte der stellvertretende Krei.'brand- 
inspektor Helmut Hühl, der Langener .lugend- 
feuerwehrwart Gerhard Trautmann und Kreis- 
jugendfeuerwehrwart .Jürgen Fenchel. 

Am Samstagmorgen begannen dann die 
vergleichenden Wetlkiimpfe der einzelnen 

Das Ebbelwoifest rückt näher 

Niehl mehr ganz zwei Wochen wird 
es dauern, bis das große Fest der l^an- 
gener, da.« Ebbelwoifc.st rund um den 
Vierröhrenbrunnen, gestartet wird. Am 
Samstag, dem 19. .Juni, um l.") Uhr wird 
der erste Ton eines Platzkonzertes vor 
dem Vierröhrenbrunnen erklingen, mit 
dem das Fest seinen Anfang nimmt. Und 
dann werden sich die Ereignisse über- 
schlagen. wird vor der historischen Ku- 
lisse der Allstadt drei Tage und Nächte 
lang reger Betrieb herrschen. 

Der Verkehrs- und Verscliönerungs- 
Verein als Veranstalter dieses Volks- 
festes hat wieder Plaketten anfertigen 
lassen, die den Vierröhrenbrunnen zei- 
gen. Sie werden dieser Tage von .lugend- 
gruppen zum Preis von 1,50 DM zum 
Kauf angeboten. „Wer eine solche Pla- 
kette kauft", .so verlautet es von den 
Initiatoren, „der zeigt, daß ihm das Ge- 
lingen des Festes am Herzen liegt." 

Mit ieder Plakette wird eine Post- 
karte au'igehändigt. mit der man an 
einer Freiverlosung teilniinmt. Man 
muß nur seine Ansdirift eintragen und 
die Karte zu Beginn des Festes in einen 
dafür am alten Rathaus vorgesehenen 
Kasten werfen. Dann hat man die 
Chance, neben anderen schönen Preisen 
eine Urlaubsreise zu gewinnen. Und wer 
möchte sdion darauf verzichten? 

Gruppen. Außer der I.eistungs.'^pange die es 
zu erringen galt, wurde eine Lagerol.ympiade 
ausgetragen. 

Bei der Leistungsspange mußten einmal 
sportliches Können, wie Kugelstoßen und 
ISOO-Meter-Lauf, unter Beweis gestelll wer- 
den, Bei dem technischen Wettbeweib mußte 
ein Löschangriff demonstriert und adit Was- 
.serschläuche ca. 15 Meter in mindestens 
1,'i Sekunden zu einer geraden Linie ausgerollt 
werden. Hinzu kamen noch theoretische Fra- 
gen. Zur Kreisausscheidung gehörten ein 
Hindernislauf und ein l.'iOO-Meter-I.,auf. Die 
Lagerol.vmpiade umfaßte nur sportliehe t)bun- 
gen wie eine 9x50-Meter-Stafrel. Korbball- 
werfen, TorwandschiefSen und Kugelstoßen. 
Die Lagerolympiade in der Gruppe der 14- 
bis 17-.|ährigen gewann die .lugendfeuerwehr 
Langen mit 3S Punkten, punktgleich auf die 
zweiten Plätze kamen Dudenhofen imd Rem- 
brüdien mit jeweils 24 Punkten. 

In der Gruppe der Zehn- bis Dreizehn,iähri- 
gen siegte die .lugendfeuerwehr Offenthal mit 
13 Punkten, auf Platz zwei kam Sprendlingen 
mit neun Punkten und auf Platz drei Dietzen- 
bach mit vier Punkten. Bei der Kreisausschei- 
dung konnte die Gruppe der Langener im 

Alter von 14 bis 17 .Jahren den sedislcn IMatz 
und die Gruppe im Alter von zehn bis drei- 
zehn .Jahren den 7, Platz belegen, Sieger wur- 
den die .Jugendlichen aus Dudenhofen. 

Kreisbrandinspiktor Hubert Merkert dankte 
allen Beteiligten bei der Abschlußveranstal- 
tung am Montagnachmittag für ihre Teil- 
nahme und den Organisatoren für den rei- 
bungslosen Ablauf des Kreisjugendfeuerwehr- 
tages. Er meinte, das Lagerleben habe die 
Zusammengehörigkeit gestärkt und gefördert. 
Allerdings sei festzustellen, daß die gesetzten 
Erwartungen nicht alle in Erfüllung gegangen 
seien. Die Vorbereitungen müßten verstärkt 
werden, denn nur ein gut ausgebildeter Feuer- 
wehrmann könne den heutigen Anforderimgen 
gerecht werden. Der SiegergruiJpe überreichte 
der Kreisbrandinspektor 150,— Mark, den 
beiden Zweitplazierten je 75.— Mark. Diese 
Geldprämien sollten eine sinnvolle Verwen- 
dung in der .lugendfeuerwehr finden. P'ine 
persönliche F'hrengabe überreichte Hubert 
Merkel der jüngsten Teilnehmergruppe aus 
Zellhausen. 

Kreisjugendfeuerwehrwart Günter Fenchel 
sprach den Dank aller Beteiligten aus, an er- 
ster Stelle der Freiwilligen Feuerwehr Langen 
für ihre vorzügliche Organisation, der Stadt 
Langen und dem Turnverein 1862 Langen für 
ihre Gastfreundschaft. Die Sieger aus dem 
Wettbewerb werden an der Landesausschei- 
dung. die in Kronberg im Taunus staltfindet, 
teilnehmen. 

Neben sportliehen Übungen und einem künftigen Lagerlebcn gab es auch ernsthafte Arbeit 
beim Treffen der Jugendfeuerwehren. Hier geht man mit Löselischaum einem Feuer zu Lnbe. 

Heute in der LZ: 

Reisetauben 
vor großer Saison 

Erste Erfolge bereits im Schlag 

In „Romo" schien die Sonne 
Von Drei-Städte-Treffen zurück 

Spielerwechsel 
beim FC Langen 

Neuer Trainer und sechs Neulinge 

Veranstaltungen 

Neues vom Sport 

Jugendlicher Radfahrer 
mit Hund gesucht 

Einen jugendlidien Radfahrer ...udU die 
Langener Polizei. Er befuhr am Mittwoch 
gegen 14.30 Uhr den Fußweg hinler den Wohn- 
blöcken „Im Ginsterbusch" und führte dabei 
einen großen Hund an der Leine. Der J^ad- 
fahrer wollle rechts an einem Fußgänger \or- 
beifahren, sein Hund scherte aber nadi der 
linken Seite aus und wollle hier an dem Fuß- 
gänger vorbei. Dieser wurde durch die ge- 
spannte Hundeleine zu Fall gebracht und .'.og 
sich leichte Verletzungen zu. Trotz der Auf- 
forderung des Fußgängers .auf die Polizei zu 
warten, bestieg der .Jugendliche .sein Fahrrad 
imd verließ die Unfallstelle, ohne seine Per- 
sonalien zu hinterla.ssen. Sachdienliche Hin- 
weise erbitlel die Polizeistation Langen — 
Telefon 0 61 03 ' 2 31) 45. 

CDU stellt ihre Kandidaten auf 
Krster Schritt zur Kommunalwaht 

Auf einer außerordentlichen Hauptver- 
sammlung am 16. Juni um 20 Uhr in der .Stadl- 
halle Langen wollen die Cliristdemokraten 
Richtlinien für die nächsten Kommunalwah- 
len erarbeiten. Unter anderem werden an die- 
sem Abend die Kandidaten für das Sladtpar- 
lament aufgestellt. Außerdem werden der Vor- 
stand des Sladtverbands sowie der Fraktions- 
vorsitzende über die in den letzten Monaten 
geleistete Arbeit ihrer Gremien berichten. 

Verbraucher vor Schaden schützen 
.\sF betelliKte sich an Sternfahrt nach Lollar 

An einer Sternfahrt aller Frauengilden- 
yruppen der Region Rhein-Main zum Bürger- 
haus in Lollar war auch die hiesige Arbeits- 
gemeinschaft .sozialdemokratischer Frauen 
(.■\sF) Ijeteiligt. Rund 600 Frauen hörten auf 
dieser Groß\eranstallung. was Maria Vater, 
MdL und verbraucherpolitische Si)recherin 
der SPD-Landtagsfraktion zum Thema „Ver- 
braucherfragen, das geht alle an" zu sagen 
hatte. 

Frau Vater rief den Verbraucher auf, sich 
■seiner Stärke noch bewußter zu werden. Dazu 
brauche er Hilfe für seine Entsclieidungen, 
Verbrauchersehutzge.setze des Staates .seien 
zur Notwendigkeit geworden für den wirt- 
schaftlich Sdiwächsten. Schon in der Schule 
solle angefangen werden. Verbraucherbildung 
zu betreiben, über Konsumverhalten nachzu- 
denken. Nicht die Ursachen seien zu be.seiti- 
gen. sondern die Wirkungen müßten beein- 
flußt werden. Schließlich sei ein Leben lang 
der Geldscrhein auch ein Stimmschein für die 
Dinge des täglichen Lebens. Die Regierung 
unterstütze diese Arbeit steigend, z. B. .seien 
1975 für die Stiftung Warentest 7.1) Millionen 
Mark ge/ahit worden. Die Zeitung „lest" er- 
freut sieh steigender Naclifrage. 

Auch in Brüssel zähle die Stimme des Ver- 
brauchers noch wenig, noili sei der Agrar- 
markt nicht im Gleichgewicht. Üljerschüsse 
wanderten noch in den Viehtrog oder gar in 
den Müll, noch würden Vernichtungsprämien 
gezahlt, das dürfe nicht so bleiben, man müsse 
dahin kommen, daß die preislichen Vorteile 
auch weitergegeben werden an den Verbrau- 
cher. 

Nicht vor 

Ausfahrten parken 

In einer ganzen Anzahl von Fällen werden 
Beschwerden darüber geführt, daß Grund- 
stücksein- und -ausfahrten ständig von frem- 
den Kraftfahrzeugen zugeparkt und somit 
blockiert werden. Das geschieht nicht nur vor 
Grundstücken mit privatem Charakter, son- 
dern dos öfteren auch an der Einsatzstelle des 
Deutschen Roten Kreuzes im Bereich des 
Dreieich-Krankenhauses und auch .sogar vor 
Arztpraxen. Im Falle der beiden letztgenann- 
ten ist bedauerlicherweise eine gewisse Ge- 
dankenlosigkeit festzustellen. Bei notwendigen 
Hilfeleistungen können Iiier unter Umständen 
Menschenleben in Gefahr geraten. 

Der Gesetzgeber hat im S 12 der Straßen- 
verkehr.-iordnung eindeutig festgelegt, daß 
Parken vor Grundstücksein- und -ausfahrten 
unzulässig ist. Bei .schmalen Fahrbahnen ist 
es auch gegenüber dieser Grundstücksein- und 
-ausfahrten verboten. .Soweit diese Straße 
nicht als „schmale Straße" deutlich erkennbar 
ist. werden von der zuständigen .StralSenver- 
kehr.sbehörde gegebenenfalls sogenimiite 
Grenzmarkierungen (weiße Zick-Zack-Strei- 
fen) gegenüber \on Grunds:iicksziif.ihrti n an- 
gelegt. Das gesdiieht jedoch nur in wirklic+i 
begründeten Ausnahmefällen. 

An die Verkehrsteilnehmer ergeht auf die- 
sem Weg die dringende Bitt«'. sich an diese 
Vorsehrifttm zu halten, auch wenn einmal ein 
etwas weiterer Weg zurückgelegt werden muß. 

Hände weg vom Jungwild 

Dieser Tage kamen zu später Stunde noch 
zwei Buben zu einem Revierförster und brach- 
ten ihm in einer Tragetasche ein erst wenige 
Tage altes Rehkitz. Sie hatten das Kitz bei 
einem Streifzug durdi den Wald gefunden und 
in der Annahme, es wäre von der Mutter ver- 
lassen worden, mit nach Hause genommen. 
Auf den Rat der Eltern lieferten sie — wenn 
auch widerstrebend — ihren „Fund" dann 
schließlich beim Förster ab. Der Förster mußte 
ihre Meinung, eine gute Tat vollbracht zu 
haben, zu seinem Bedauern erschüttern, denn 
auch er sah kaum eine Chance, das Rehkitz 
durchzubringen. 

Wie von der Forstabteilung des Darmstädter 
Regierungspräsidiums dazu mitgeteilt wird, 
ist diese Begebenheit nur ein Beispiel für viele 
ähnlldie Fälle, die eben fast täglich gemeldet 
werden. Denn im Mai und Juni haben die 
Rehe „Setzzeil", d. h. sie bekommen Nach- 
wudis Die Muttertiere halten sidi dabei mit 
ihren Jungen meist im Dickicht des Waldes 
auf. Werden sie aufgescheucht, .springen die 
Mutterticie weg und müssen ihre ICilze oft 
zurücklassen. Zumeist in Unkenntnis der Tat- 
sache. daß die Muttertiere in sicherer Ent- 
fernung bleiben und nach Bereinigung der 
Gefahr wieder zurückkehren, glaubt mandier 
.Sp:iziergängcr im Wald, ein hilfsloses und von 
der Mutter au.sgestoßcnes Kitz gefunden zu 
haben. Und leider reagiert er dann meist 
fal.sdi. 

Denn ist einmal ein Kitz von dem „Finder" 
auch nur angefaßt oder geslreic4ielt worden, 
besteht die Gefahr, daß es von der Mutter 

nidit mehr angenommen wird und jämmer- 
lich zugrunde gehen muß. Eiienso falsch ist es 
aber auch, ein scheinbar hilfloses Kitz mit 
nach Hause zu nehmen in der guten Absicht, 
es mit der Flasche aufzuziehen. Denn ganz 
abgesehen davon, daß man dadurch mit dem 
Jagdgesetz in Konflikt kommen kann, gelingt 
es nur in den seltensten Fällen, ein Rehkitz 
mit der Flasche überhaupt am Leben zu er- 
hallen. geschweige denn, es großzuziehen. 

Die Forslabteilung dos Darmstädler Regie- 
rungspräsidiums bittet deshalb alle Spazier- 
gänger im Wald, in den nächsten Wochen 
nidit durch das Verlassen der Waldweg.^ das 
Wild zu beunruhigen. Wer ein scheinbar hilf- 
loses Rehkitz findet, .soll es auf gar keinen 
Fall anfassen und schon gar nicht versuchen, 
es mitzunehmen. Richtig verhält rnan sich 
vielmehr, wenn man nicht stehen bleibt, son- 
dern gleich weitergehl. 

Einen dringenden Appell richten die Fiirst- 
behörden in diesem Zu.sammenhang an die 
Hundebesitzer Denn leider muß immer wie- 
der beobachtet werden, daß selbst in tollwut- 
gefährdelen Bezirken Hunde im Wald von der 
Leine gelassen werden. Nur zu oft kommt es 
vor, daß ein freilaufender Hund plötzliw eine 
Wildfährle aufnimmt und dann im Dickictit 
des Waldes verschwindet, ohne noch auf die 
Rufe seines Herrn zu reagieren Die Getanr, 
daß von Hunden das Wild aufgescheucht und 
Jungtiere totgebissen werden, ist bei von aei 
Leine gelassenen Hunden immer gegc-l)en. 
Deshalb ßehöron Hunde iiri Wnld an ehe Leine. 
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ADAC stellt den sicheren Schulbus vor 
Kirchliches Zeitgeschehen 

Orgelkonzert in der Stadtkirche 
Wii' beiiil-, Koiiifldot, (indcl iim Sonntng, 

dfin 13. Jmi], um 2(1 tihr in dor Stadtkirche 
ein Orgpilioiiziu't statt. Auf drm Programm 
■stellen ausschlicßlitli Orgclwcrko von Joluinn 
Sebastian Uach. 

K-. erklingen: Kanla.sie und Fuge g-moll, 
Trioson.ite G-Dur, die Schübler-Chorale „Wa- 
eliet nuf ruft im.>; die Stimme". „Wer nur den 
lielx.'n Gott liilit walten" und dori.sehe Toccata 
und Fug(!. An der Orgel Hans-Jürgen Rhode. 
Au» der (icsamtRemrlnrir 

Der Hau.shalt.splan der Kv. Gcsamtgemeinde 
T.nngc'n für das lij. lüTB liegt vom B. bis 
!.'>. Juni l»7ti beim (Jemeindeanit, Kahnstr. 4B, 
zur Ein.skhtnahme offen. 

Jahrgang 1912/13 zum 

„Gut Holz" bei den Senioren 
Zu einem Kegcl-Matcii trafen .sich die Senio- 

ren-Kegelgruppe der Stadt l.angen mit don 
kegelnden Senioren von Neu-Isenburg an den 
Kegelbahnen in der Stadthallo. Rund 40 Per- 
sonen waren aus Neu-Isenburg gekommen u. 
dann rollten zwei Stunden lang auf sechs Ke- 
gelbahnen die Kugeln. Beide Gruppen ver- 
standen sich ausgezeidinet. wen wunderte <•,, 
ging es doch allen nur um ein Interesse 
ums Kegeln. 

Um 17 Uhr begab man sich gemeinsam /.um 
Siedlerheim, um dort bei Brezeln und Apfel- 
wein weitere zwei Stunden in gemütlichL-r 
Runde zu verbringen. Es wurde getanzt, ge- 
schunkelt und gesungen. Sogar Gymnastik u 
Spiele wurden eingeplant. Beide Gruppen hof- 
fen auf eine weitere baldige 7.usammenkui\ft 
dieser Art. 

7. Mal im Ausland 

Jährlich erleiden über 3000 Kinder, die mit 
dem .Schulbus fahren, mehr oder weniger 
sdiwere Unfälle: teils auf der Fahrt selbst, 
teil;- aber auch beim Ein- oder Aussteigen. Die 
üblichen Busse sind nämlicli nicht genügend 
kinriergeeignet und müssen nach Meinung des 
ADAC unliedlngt verbessert werden. Die Kin- 
der verletzen sich oft sclion allein de.-:hnlb, 
weil sie bei .starkem Brein.sen mit dem Gesicht 
gegi n die A.schenbcclier an den Rückenlehnen 
prallen oder die auf Erwachsenenhöhe mon- 
tierten llaltesihlaufen nicht erreichen kttnnen. 

Der ADAC hat deshalb jetzt zwei Bus-Ty- 
pen (csnen 01- und einen B-Sitzer) für einen 
Modell-Versuch so umgerüstet, dall sie sowohl 
im normalen Reise- und Ausflugsverkehr, als 
auch als kindgeredite und sicliere Schulbusse 
verwendet werden können. Die beiden Fahr- 
zeuge wurden von Daimler Benz und VW 
kostenlos für diesen Versuch zur Verfügung 
gestellt und nadi Angabi'ii der ADAC-Inge- 
nieure umgerüstet. 

Bei diesen Bussen schiiltet sich bcispiel.s- 

. . Krau H;tbetU* Füll, Kriinkfurlcr Slrnllc (>(). 
z\irn 82.. Herrn Josef F^erl)ort, Lessinßslr. H. 
zum 80. und Frau Marthu Ohme, Schweriner 
SlrafSr 20. zum 82. Geljurlslaj* am 10. ♦> 
... Frau HUsabetha MriMciert, Dnrmstadlci 
Straße 7. /.um 93.. Frau Lle.sbelh Jenke, Darm- 
stiidter Sir. 11, /.um 81.. Frau Klisaljeth Weiss- 
baeh. Sehrol.slr. 28. zum 85. und Herrn .laeoh 
llcnrici. Coflljestr. 7(K /.<nn 82. Cel)tirl.'^lau am 
11. fi. 

Die brsU-n Wünsche lür ein \vi'ilrrr'< 
«M'hchcn (Milbiet»'! die 1.7. 

Senioren wandern wieder 
V.w einer Wai^derunji durch d(. n V/aUi tn'l- 

fen sich lianKener Senioren am Freita.u, d( n» 
11. Juni um 13.30 Uhr in OlMMiind(»n an der 
Bushaltestelle Farn weg. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang IIÜIR !)!• macht am Donnei-.'t.ig, 

dem 10. Juni, (rinen Busausflug und fährt um 
)2.:i0 Uhr am Jahnplatz ab. Der .lahrgang 
l!)0ö/07 trifft sich lini Donnerstag um 17 Uhr 
In der TV-Gaststätte, am gleichen Tag um 
l.'i.IlO Uhr kommt der Jahrgang lOOit 10 im 
Deutschen Haus zusammen. 

Die Kla-,-.t' lOa H der Albcrt-Kinstein-Schule 
startete am (i. Mai inorgen.s um 6 Uhr /u einer 
Reise nach l'ngarn. Hier ein Berieht der 
Teilnehmer: 

Kin eleganti r Reisebus mit einem sehr net- 
ten Busfahrer, namens Klaus, erwartete un.--. 
Nach 12stündiger Fahrt erreiditcn wir Wien 
und übernachteten in dem sehr maleri.sdi 
gelegenen Jngendgästehaus der Stadt Wien. 

Am Morgen des 7. Mai fuhren wir noch un- 
gefähr 5 Stunden nach Budapest. 

Dort begrüßte uns Viktor, unser Reiseleiter 
und Dolmct.scher, der aufgrund unseres Zeit- 
mangels immer sdinellen Fußes war. um uns 
möglldist viel zu zeigen. Er führte uns zu 
vielen Sehenswürdigkeiten wie z. B. dem 
Parlament, der Zitadelle, der Fisdier-Bastei 
und zu vielen Brücken der Stadt. Trotz die- 
ses umfangreichen Programms hatten wir ge- 
nug Freiztit für Stadtbummel, Besuch dos 
Sdiwimmbades, da in Budapest eine drük- 
kende Hitze herrschte. 

weise sofoit automatisdi die Warnbllnkanlage 
ein, sobald die Türen geöffnet werden. Aufier- 
dem bleiben die Bremsen blod<icrt. solange 
die Türen nidit wieder vollständig geschlossen 
sind. Dadurch werden die Autofahrer deutlldi 
darauf aufmerksam gemadit, dafl Kinder kurz 
vor oder hinter d<'m Bus über die Fahrbahn 
laufen könnten, und der Fahrer kann nicht 
aus Ver.sehen schon zu früh losfahren. Weitere 
wichtige Sidierheitsvorkehrungen sind auffäl- 
lige Sicherheitslackierung, zusätzlidie Warn- 
blinker auf dem Dach, Sdiwinglüren mit Ein- 
klcjnmsdiutz im großen Bus, rutschfe.'ste Tritt- 
stufen, ausfahl bare zusätzliche Trlttstufo beim 
Kleinbus, Innen- und Aullen-Sprechanlage im 
grollen Bus, llalteschlaufen in Griffhöhe di'r 
Kinder und gepolsterte Halte.stnngen, Sidier- 
heitsgurtc an den .Sitzen der ersten Reihe im 
grolien und auf allr-n Sitzen im kleinen Bus. 

Die beiden Bu se wurdin am Donnerstag 
vor dem Landtag in Wiesl)arien di-r Öffent- 
lichkeit vorgestellt. 

Außerdem hat der ADAC' auch gleich die 
nach seinen F.rkeniitnissen richtige Schulbus- 
Haltestelle entworfen. Viele Unfälle ereignen 
sidi nämlich bereits beim Warten auf den Bus 
und beim Einsteigen. Dii- Haltestelle muli dc.',s- 
hall) durch gegeneinander versetzte Absi>err- 
gitter gi'.^idiert und zusätzlich durch ein auf- 
fälliges .Schild den anderen Vorkehrsteilneh- 
mern kenntlich geinaihl werden. 

Alle .lahre wieder, mit Beginn des Monats 
Mai, iieginnen die l'reisflüge der llrieftauben. 
Die Heisevereinigung „Südmain" .Sprendlin- 
gen mit ihren 10 Vereinen in Sprendlingen, 
DreKMchenhaiii, l.angen, Egelsbach und Erz- 
b,'iusen läßt ihren Transporter wieder fahien. 
um <lie Tauben zu den Auflaßorten der 13 
l'reisflüge zu bringen. 

In die.sein .I;thr sind Ansbacli (IliO km), Neu- 
inarkt. Regensburg, .Straubing, Vilshoten, Pas- 
sau, .St. Pölten, Wien und Nickelsdorf (OHO km) 
als Endflug und gleidi/eitig als Nationalflug 
vorgesehen. Die Auslandsflüge werden als 
Kreisi'hige des Krelsverhandes 81 Frankfurt 
durciigeführl. Daran beteiligi'n sich die Reise- 
Vereinigungen Frankfurt und Umgebung, 
Groß-Krankfurt, Offenbach, 01)erroden und 
Süllmain Sprendlingen. Vom RZV-Klui) (Iii 
I.angen beteiligen sicii zehn Züchter an den 
Preisflügen. 

Der I. Preisflug ab Ansbacli (100 km) wurde 
mit HO.'ifl Tauiien am 1. Mai um !).4(l Uhr ge- 
startet. Er begann für den Klub gleich recht 

Bei einem Ausflug in die nähere Umgebung 
besuditen wir auch die alte Residenz Ungarn.^ 
Estergom, Visegard und die wunderschöne 
Gegend um das Donauknie. Ein Discotheken- 
besuch und ein Folklore-Abend lockerten d:is 
Programm angenehm auf. Zum Schlafen dien- 
ten hübsche, kleine Doppelzimmer, die mit 
.10 Ft (ungefähr .S DM) pro Nadit und Voll- 
l)cnsion sehr billig waren. 
Man kann z. B. mit 5 Ft (10 Pf) kilometerweit 
mit der Straßenbahn fahren und für umge- 
rechnet .*) DM zu Mittag essen. 

Unseren letzten Abend verbrachten wir in 
einein typisdien ungarisdien I,okal mit 
Zigeunermusik, Wein und der feurigen, echten 
ungarisdien Gulasdisuppe. 

Es tat uns sehr leid, die sdiöne Stadt Buda- 
pest wieder zu verlassen, aber wir freuten uns 
audi auf Wien, wo wir noch zwei Tage ver- 
biachten. Am Abend des 13. Mai kehrten wir 
in unser schönes Langen wieder zurück. 

S. K. und P. M. 

Mit einer 5-Tage-Fahrt in die Sduveiz hat 
der .lahrgang 1!(12/I3 auch in diesem .lahre die 
Reihe seiner traditionellen Au.slandslahrten 
lortgesetzt. 

•ift Reiscteilni hnier erreichten am Ü.S. Mai 
mit der Bahn nach gut 5 Stunden Fahrt das 
Reiseziel I.uzern am Vlerwaldstätter See. Nach 
der Unterbringung in einem guten Hotel war 
der Reisetag an.schließond einem Rundgang 

«■riolgreich. Mit :it2 gesetzten Taubon wurden 
84 Preise errungen. Peter Liederbadi, der äl- 
teste Aktive im Vorein, meldete um 11.25 Uhr 
die erste Taube in Langen, die den 4. Preis in 
dor RV errang und gleichzeitig den 2. Sonder- 
klassejneis. Mit dem 4., 12. und 7.'). Preis hatte 
er die schnellsten Tauben und sicherte sich da- 
mit den Ehrenpreis der Roisevoreinigung und 
den des KUibs. Mit S.") Gesetzten machte er 
acht Proi.se. Als Zweiter konstatierte E. Sub- 
gang den H. Preis und auch mit dem 22. in 
den ersten Zehn des K.lul)s. Mit ;)ß ge.setzten 
Tauben holte er II! Preise. 3. wurde K. Bock, 
14. Preis und weitere 6 mit 24 Tauben. 4. M. 
Budzinski, 19. Preis, 20 Tauben, 0 Preise. 5. E. 
Muthig 1!). Preis und weitere 10 mit 41 Tau- 
ben. 0 II. Ziiegler. 80 Preis, er holte mit 40 Ge- 
setzten 14 Preise. Die rostlichen Preise für A. 
Bachmann, H. Rebschei. II. Schäfer und W. 
.Stroh. 

Der 2. Flug ab Neumarkt, 220 km, brachte 
wieder tolle Erfolge. Es starteten 2867 Tauben, 
um (i Uhr früh am 8. Mai 1076. Erste Taube 
um 8.29 Uhr bei Ewald Subgang, das war der 
2. Preis in der RV und der ?,. Sonderkl.-Preis. 
Mit dem 2., 6., 14. und 21. Preis war er vier- 
mal unter den ersten Zehn des Klubs und er- 
rang mit 30 Tauben 14 Preise. Willi Stroh 
meldete um 8.30 Uhr die 2. Taube, die den 
3. in der RV und den 3. Sonderkl.-Preis holte. 
28 CJesetzte brachten Ihm achtt Preise, 9 Preis 
E. Muthig mit 42 neun Prei.se, 25. Preis für 
K. Bodt u. weitere sieben Preise mit 23 Tau- 
ben. P. L,icderbach beginnt mit dem 26. Preis 
und weitere acht mit 30 Tauben. Mit dem 
.30. Preis meldete H. Rebscher die 10. Taube 
des Klubs, insgesamt 37'11. A. Badimann, M. 
Budzinski und II. Ziegler errangen die rest- 
lichen Preise. Leer ging keiner au.s. 

Kommunales Kino 

„Eine Lirbrsgesi^iichlc" 
am Donnerstag, dem 10. Juni um 16 Uhr und 
20.15 Uhr in der Jugendbegegnungsstätte 
Stadthalle. 

Dieser deutsche Spielfilm wurde nach einer 
Novelle von Carl Zuckniayer gedreht. In den 
Hauptrollen wirken mit Hildegard Knef, O. W. 
Fisc^ler, Viktor de Kowa, Claus Biederstaedt 
u. a. 

durch die Stadt vorbehalten. Die Altstadt mit 
ihren engen und schmalen GäfJchen sowie die 
Violen Schmuck- und Uhrengeschäfte erregten 
vielseitiges Interesse, und auch die einmalig 
schönen alten Holzbrüdten über die Reuß 
fanden viel Bewunderung. 

Der 2. Tag führte über den See zum Bür- 
genstock, de.ssen höchster Punkt über den 
weltberühmten Felsenwog und den wohl 
schnellsten und höchsten Personenaufzug er- 
reichbar ist. In Luzern folgte dem erlebnis- 
reichen Vormittag die Stadtrundfahrt unter 
kundiger Führung. Dabei lernten die Toilnch- 
mer auch das Vorkohrshaus der Schweiz, Euro- 
pas größtes und moderrustes Verkehrsmuseum, 
kennen. Diese lebendige Schau der Entwidi- 
lung aller Verkehrsmittel zu Wasser, zu Lande 
und in der Luft wird noch lange in nadihal- 
tiger Erinnerung bleiben. Den 3. Tag erlebte 
man im hodialpinen Bereich der Zentral- 
schweiz im Räume Engelberg, wc das einzig- 
artige Alpenpanorama einen unvergeßlichen 
Eindruck hinterließ. Zum großen Erlebnis der 
Schweizfahrt wurde dor 4. Tag. Bei strahlen- 
dem Sonnenschein wurde der Vierwai^tätter 
See in seiner ganzen Größe und Sdiönheit er- 
forscht. Der Vormittag des 5. Tages war dem 
Besuch des Luzorner Gletsdiergartens vorbe- 
halten, einem einmaligen Naturdenkmal, das 
Zeugnis ablegte von dem Wandel einer einst- 
maligen Palmenküste im Räume Luzern zur 
Gletscherwolt der Eiszeit. 

Als die Reisegruppe am Abend dos 29. Mal 
gegen 20 Uhr mit dem D-Zug „Metropolitano" 
Langen erreichte — die Deutsdie Bundesbahn 
würdigte mit dem außerplanmäßigen Halt 
die.ses Zuges in Langen den Jahrgang als gu- 
ten Kunden — war die 7. Auslandsfahrt des 
rei.sefreudigston Jahrgangs in I,angon erfolg- 
reich zu Ende gegangen. T. S. 

Senl<ung der Klassenfrequenz 
gefordert 

Am 1. Juni fand im großen Saal der Lud- 
wig-Erk-Schule eine Porsonalversammlung 
der Grundsdiullelirer aus Langen, Egelsbach 
Dreieidienhain, Götzcnlialn, Offenthal und 
Dietzenbach statt. 

Nach dem Redienschaftsbericht de.« Per.so- 
nalrats und den Ausführungen des Diensl- 
stellenloiters. Schulrat Hillesheimer, erörterte 
man in einer lebhaften Diskussion die Pro- 
bleme der Grundschule in der heutigen Situa- 
tion. Die Grundsdiullehrer fordern im Inter- 
esse der Kinder und einer erfolgreichen Basis- 
arbeit die Senkung der Klassenfrequenz, die 
zur Zeit für die Grundsdiule 32 beträgt. 

Damit würde dem bestehenden Leistungs- 
druck, durch bessere Zuwendung dem einzel- 
nen Schüler gegenüber, entgegengewirkt. Zu- 
dem würde dem Lehrerarbeitslosenproblem 
abgeholfen, da dann wieder mehr Grundsdiul- 
lehrer gebraudit würden. 

Erlebnisse in Budapest 

Schüler berichten von einer Studienfahrt 

Die Reisetauben fliegen wieder 

Frisch + billig im HL 

Delial Sonnenmilch 
250 ml Rasche oder 
Delial Sonnencrenie 250 mlDosö 

holL Edamer o.holLGouda' 

Schuifelne-Rollbraten 

Schiweine-Braten 

Bockwurst 
pikant, im zarten 
Nalurdarm 

Krakauer im Ring 

nach schles. Art 100 g 1.18 
Original bayerischer 
Leberkäse 

Sibiu Rindffeischoder 
Schweinefleisch 300 g, .1 1.79 

MaxliiiellKaffee 
?00g Glas>-~ '. , . 0EIO 

1 Ltr.-Einwegflaschen 

LANGEN, Bahnstraße 29 

Original englischer 
Gin »Finsbury« 
40 Vol 0,7 Ltr.-Flasche 
Original spanische 
SangrIa 
2,05 Ltr.-Hasche 

1,5'kgrTragepackuhg • 

Erdbearschaumwein 

0,75 Ur.-Flasche 
Naturkdsescheiben 

M. 
Reisfit 

SOO gPackung 

Tempo Taschentücher 

18 X 10er Packung 

Reiseplajd's 
mit Fransen, Karo Dasein, 
bunt, 130x170 cm, Stück 

otsch. Erdbeeren 
Klasse I, 500 g-Schale 
Kai. Speisefrüh- 

Klasse I . 
runde Neapler \ 

. - g-Bti. "■" 
Dtsch.Tafeläpfei /i ao 
»Golden Delicious«, Klasse I, I Tlc'k 
2 kg-Tragelascho IbW 
Dtsch. Rettich 
Klasse II, Stück 

Kartoffeln r\jndeN_ ^ 
Sorte »Siiioma«, 2,5 kg-Btl. 

EGELSBACH, Ernst-Ludwig-Straße 39 
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Zum Drei-Städte-Treffen schien die Sonne Gi^andenfürdasEbbeiwcifest 

Kirschenzeit 

Eine der beliebten Garlenfriirlile ist die 
Kirsche, nicht mir, weil sich die Kinder ihre 
ZiiMlingspürchen über die Ohren hängen kön- 
nen, sondern auch tücil die Hausfrati so viel 
damit anfangen kann: Kirschkuchen, Kirsrh- 
auflauf, Pudding mit Kirschensaft, gan- zu 
schweigen von Vaters Vorliebe für einen 
SchwarziDäIder Kirsch. 

Der Jugend schmecken die Kirschen am 
besten, wenn sie direkt vom Baum gepflückt 
werden, der möglichst noch in einem anderen 
Garten steht. Denn Kirschen aus Nachbars 
Garten, so sinpt schon das Lied, sollen beson- 
ders süß schmecken und deshalb sehr begehrt 
sein. Und so werden zur Zeit öfter als sonst 
Bäume bestiegen, werden die roten Früchte 
geangelt und gleich verzehrt. Was macht es 
da, wenn die Hose schmutzig wird oder — bei 
zu großem Genuß — der Magen zu streiken 
beginnt. Kirschenzeit ist nur einmal. 

Wir verdanken die Kirsche einem römischen 
Feldherrn, der uns weniger durch seine 
Kriegstaten als durch seine Eßkultur bekannt 
gexüorden ist. Er hieß Lucullus und lernte die 
Kirschen am Ufer des Schwarzen Meeres ken- 
nen und schätzen. Als kluger Mann brachte 
er sie in seine Heimat, und von da aus begann 
die Kirsche ihren Siegeszug durch ganz Eu- 
ropa. Wir kennen sie heule in den vielfällig- 
sten Farben, vom hellen Gelb über das leiidi- 
(encle Rot bis zum Schwarz, und natürlich in 
allen möglichen Geschmacksrichtungen. 

Und seit vielen Jahren schon wird das Kin- 
derlied über die Kirsche gesungen: „Rote 
Kirschen eß ich gern, schwarze noch viel lie- 

Diesc Rast kurz vor den Toren der französisrlion P-irlnerstadt Homnrantln-I^antheney 
hatte sich die ReiseBesellschaft aus I.unRrn redlich \i'rilicnt. MilUMX'hs früh um .5 Uhr 
hatte sich der Ilus in BeweKune füeselzt und mit einigen Pausen dazwi.schen war es im- 
merhin kurz nach 19 Uhr, als man in Romo ankam. Dafür entschädigte das schöne Wet- 
ter, Morgens war es in l.angen diesig und triib, doch an den Tagen des groflen Treffens 
herrschle strahlender Sonnenschein. 63 Langener waren angereist, zum Teil aucl» mit dem 
Privatauto oder mit dem Flugzeug, und trafen sich mit ihren englischen und französischen 
Freunden. Alle waren begeistert von den herzliehen Begegnungen und bedauerten nur, 
daß die Zeit so kurz war. Montags früh um 9 Uhr sehlug die Stunde des Abschieds und am 
Abend war man wieder an den „Ufern des Sterzbachs". 

her, in die Schule geh ich gern, alle Tage 
wieder!" Man glaubt es ihnen gern, was sie 
singen, denn man gehl sehr gern in die 
Schule, wenn zur Kirschenzeil die großen 
Ferien vor der Tür stehen ^ind man öfter ein- 
mal hitzefrei hat. 

Unerwartete Reaktionen auf das neue 

Jugendarbeitsschutzgesetz 

Der Vorstand der Kreissozialaussdiüsse der 
Christlich-Demolcratlschen Arbeitnehmerschaft 
Offenbadi-Land befaßte sich in seiner letzten 
Sitzung am Montag in Seligenstadt mit dem 
Problem der Rückgabe von Berufsuusbildungs- 
verträgen nach Inkrafttreten des neuen Ju- 
gendarbeitsscliutzgesetzes. 

Der Vorstand nimmt wie folgt Stellung: 
„Durch diese« kurzsichtige und unnötige Han- 

Llon-Club will Umsiedlern helfen 
Alle hessischen Lionclubs haben sich zur 

Aufgabe gemadit, deutsdie Umsiedler, die 
Jetzt aus den osteuropäisdien Ländern zurück- 
geführt werden, zu unterstützen. Sie bitten 
die Bevölkerung, den Umsiedlern dahingehend 
*u helfen, daß sie ihnen Gebrauchsgegenstän- 
de, die funktionsfähig und zu verwenden sind, 
wie: Möbel aller Art, Herde, Öfen, Kühl- 
idiränke, Radios, Fernsehgeräte etc. über- 
lassen. 

„Menschen, die nichts besitzen, können, 
wenn sie in unsere Welt kommen, alles ge- 
brauchen", sagte der Kontaktmann des Club», 
Peter Hortmann, mit dem man unter der Tel,- 
Nr. Langen 77 13 Verbindung aufnehmen kann. 

dein gegenüber den betroffenen Jugendlichen 
wird die fadiliche Berufsausbildung des Nach- 
wuchses zu den bereits bestehenden Proble- 
men weiterhin erschwert, wenn nicht sogar 
verhindert. Jugendliche, die schon einen Aus- 
bildungsvertrag in der Tasche hatten, müssen 
sich erneut damit befassen, eine neue Ausbil- 
dungsstelle zu suchen. Ob diese Ausbildungs- 
stelle dann noch den Erwartungen und Vor- 
stellungen entspricht, ist fraglidi, zumal ein 
Großteil der Ausbildungsplätze jetzt vergeben 
sind. Schon steht für diese Jugendlichen die 
Arbeitslosigkeit in greifbarer Nähe. Da es 
sidi hier nicht um Einzelfälle handelt, appel- 
liert der Vorstand an alle Ausbildenden, sich 
der Verantwortung gegenüber den Jugendli- 
chen, die zu Beginn ihrer beruflichen Absbil- 
dung stehen, bewußt zu sein und nicht durch 
Rückgabe des Ausbildungsvertrages auf ein 
Gesetz zu reagieren." 

Weiterhin beschloß der Kreisvorstand, einen 
Kandidaten für den nächsten Kreistag aus sei- 
nen Reihen zu benennen und diesen entspre- 
chend zu unterstützen. Die Wahl fiel auf den 
kommunalpolitisch erfahrenen stellvertreten- 
den Kreisvorsitzenden Helmut Winter aus 
Langen. Anfang August finden auf Kreisebene 
neue Vorstandswahlen statt. 

Zum bevorstehenden Eliholwoifest weiden 
wieder viele Häuser der Altstadt ge.sdiniüdu. 
Bereits in den vergangenen Jahren h:iticn viele 
Besudier diesen Teil Langens gelobt, fieucn 
sidi schon jetzt darauf, wieder einen Runiniel 
durch die engen Siraßen und Giiljdien zu nui- 
dion, hier und dnrt ein Glas SelbstRekollei len 
zu ni'obieren. 

.um Sdiinuck der Häuser bietel der VW 
Girlanden an, die in Einheiten zu 5 Meier (.»e- 
liefert werden und pro laufenden Meter eine 
Mark kosten. Bestellungen nehmen .lohannes 
Munzermann, Bachgasse 6, und Heinz-Georg 

'VV:i«'^rrnri«sr 2. entcepen. 

JU-Rallye wieder ein voller Erfolg 
Zur schon zur Tradition gewordenen Rallye 

der Jungen Union l.angen am 29. Mai mach- 
ten sich bei stralilendem Sonnenschein acht- 
zehn Teams auf zu einem Rundkurs du;ch den 
Odenwald. Ernst Voigt und Klaus-Dieter 
Prcuß hatten die Strecke abgesteckt und mit 
allerlei kniffligen Fragen und Aufgaben gar- 
niert. Alle Teilnehmer sagten hinterher, daß 
es „keine Kaffeefahrt" war, Spaß hatte es 
aber allen gemacht. 

Zur Siegerehrung abends hatte der CDU- 
Gemeindeverband Egelsbach eingeladen, der 
auch für die Stiftung des neuen Pokals ver- 
antwortlich zeichnet. Sieger wurde das Team 
Walter/Torka vor Bienias/Oppermann und 
Staudlgl/Kraus. 

Nach der Siegerehrung heizte die neufor- 
mierte Langener Pop-Rockgruppe „Fairy-like- 
sunset" die Stimmung noch einmal vortreff- 
lich an, sodaß jeder der Teilnehmer und Gäste 
voll auf seine Kosten kam. Leonhard Kirsdi- 
nlok, Chef der Egelsbacher CDU; „Es war ein 
fantastisches Fest, bei dem sich jeder wohl- 
fühlte." 

CDU hat Sommerfest 
In diesem Jahr findet das traditionelle Som- 

merfest der Langener Christdemokraten am 
12. Juni ab 20 Uhr im Schützenhaus-Oberlin- 
den statt. Mit fünf Mark ist man zu zweit 
dabei, Einzelgänger zahlen die Hälfte. Bei Bier 
und Wein soll es gemütlich zugehen, man will 
neue Freunde kennenlernen und alte Freund- 
schaften festigen, 'mal nicht ausschließlich 
von Politik sprechen und das Tanzbein schwin- 
gen. Dazu spielt das „Cocktail-Trio" für jeden 
Geschmack die passende Tanzmusik. 

FÖRDERERKREIS 
ET 

Das Urei-Städte-Tretlen in Romorantin am 
vergangenen Wochenende war auch eine er- 
giebige Nachrichtenquelle für Ereignisse am 
Rande des Partnerschaftsgeschehens, die in- 
folge der arbeitsintensiven Vorbereitungen 
für diese Tage nicht auf den üblichen Wegen 
an Freunde und Bekannte gelangten. 

In Long Eaton wurde ein neuer Vorstand 
für die Twinning Association gewählt: B. R. 
Conquest (1. Vorsitzender), D. J. Cullimore 
(2. Vorsitzender), M. Volter (Seki-etärin), A. B. 
Lengden (Schatzmeister), A. G. Kingscott 
(Sachbearbeiter Romorantin), J. Cullimore 
(Sachbearbeiterin Langen). B. Conque.st (Sach- 
bearbeiterin Mitßliedsdiaft und Gesellißkeil), 
P. ,1. Barsby (Protokollführer). 

Am 1. Mai veranstaltete die Twinning As- 
sociation einen „Sdieunentanz", der ein gro- 
ßer Erfolg war. 

Das Wochenende des 22. und 23. Mai war 
dann wieder „Long Eaton Carnival"! Die 
Carnivai-Queen, ein achtzehnjähriges Foto- 
modell, äußerte den lebhaften Wunsch, wäh- 
rend ihrer einjährigen Amtszeit einmal die 
Partnerstadt Langen besuchen zu können. 24 
Abgeordnete aus Bonn beklatschten von einer 
Ehrentribüne aus den einfallsreich gestalteten 
Festzug und ließen sich von M. P. Peter Ro.st, 
dem Initiator dieses Besuches, die einzelnen 
Gruppen erklären. Peter Rost ist Abgeord- 
neter der Conservativen im Unterhaus für 
den Distrikt East Derbyshire. Er hat in Long 
Eaton einen zweiten Wohnsitz. Leider war 
keiner der deutschen Al>geordn«itea.auK 
sen. 

Wie ernst man in Long Eaton den Karneval 
nimmt, geht aus einem Bericht hervor, den 
Mr. Derek Jones über den Besuch einer 
Gruppe englischer Karnevalisten im März in 
Langen verfaßt hat. Er soll zur Grundlage 
einer Studie über das Wesen des deutschen 
Karnevals werden. Derek Jones erhält dafür 
einen Zuschuß von 30 engl. Pfund von der 
Long Eaton Gruppe für Erwachsenenbildung. 

Englisdie Teilnehmer am Drei-Städte-Trcf- 
fen in Romorantin ließen es sich nicht neii- 
men, auf ihrer Rückreise einen — ziemlich 
großen — Umweg über Langen zu machen 
und hier bei vielen Freunden „Guten Tag" 
zu sagen. 

Zum Schluß seien hier noch die herziidisten 
Grüße von allen englischen und französischen 
Freunden, die sich für vier Tage in Romo- 
rantin trafen, an diejenigen in Langen über- 
mittelt, die aus den verschiedensten Gründen 
zu Hause bleiben mußten. 
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Flrdzeit und Urlaub besser 

nutzen durch einen Kredit 

der Deutschen Bank 

Das fehlende Geld für ein neues 
Auto, ein Segel-oder Motorboot, 
für einen Camping-Anhänger oder 
ein Worinmobil sollte dabei kein 
Hinderungsgrund sein. 
Denn unser Persönliches 
Anschaffungs-Darlehen (RAD) 
macht Ihnen die Entscheidung 
leicht: 
• bis zu 25.000 Mark, 
• mit bequemen Rückzahlungsraten, 
• zu äußerst günstigen Zinsen. 
Durch unsere preisgünstigen Kredite 
können Sie sich Anschaffungen leisten.'die Ihnen in 
der Freizeit einen gesunden Ausgleich gegen den Streß 
des Alltags ermöglichen. 
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In Jeder 
Geschäftsstelleder 

Deutschen Bank 
wird Ihr Kreditwunsch 

sofort bearbeitet: 
schnell, ohne lästigen 

Papierkrieg. 

Bringen Sie bitte Ihren Personalausweis 
und elneVerdienstbescheintgung mit. 
Oder rufen Sie uns vorher an, damit'wir schon 
alle UntBilagen vorbereiten können. 

Daraufkommt es an! 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 



Nr. 4fi 

Klasseleistungen beim 3. Nationalen 

Egelsbacher Schülersportfest 

w,r(i 1 lugnilc os boiin Lcicht- 
^ilhlctik-.Sclüilcrsportfosl dor fiC, Egelsbach, 
nci Moiiiit M;ii scheint für dic.^c Vcrnnslallunß 
aiJK"n«ch('in1ich nicht ßPciRnet, Trotz (Jos sehr 
kiilili'P und li'ilwi.'l.sc stürml.'^chcn Wetters gal-) 
e.s ir li('.M)ndcTe l)fi den technischen Diszipli- 
nen hei vorrjßcnde lieistungen, die deiit.^che 
.Sclir!:ei -Spitzenklasse darstellten. 

IJii' HeteiliKunR aus 18 Vereinen mit knapp 
«()() Meldungen war bedingt durdi Termln- 
üb< r .chneidungen, die sich durch die Olym- 
pi.';elien Spiele ergaben, wesentlich geringer 
al : in den beiden vergangenen Jahren. Er- 
freut zeigte man sich von seilen der SGE- 
I,eieiil:'th)etikab1eilung, daß sich die Leicht- 
athletiitanlage, die in den vergangenen Wochen 
nui bedingt benutzbar war, durch die inten- 
sivi' [learbeitung von Platzwart Herbert 
Kni'clitel wieder in eitler fast wettknmpf- 
geri'chten Verfassung präsentierte. 

Il< l ausiagendste t.eistungen waren bei den 
Sehiilern A die 13.!)5 m von .Jürgen Riese (I-G 
Frankfurt) im Kugelstoßen, die 49,28 m von 
Thomas Gebauer von der I.G Kussel-Baunatal 
Im Diskuswerfen, die 5,7ß m von Robert Horn 
(SV !I8 Darmstadl) im Weitsprung sowie seine 
l,7fi m im Mochsprung, die die Einstellung des 
von Erhard Hoger (SGE) aufgestellten Be- 
zirksrekorde.i bedeuten. Die hier Genannten 
sind mit großer Wahrscheinlichkeit auch bei 
den deutschen Schülermel.sterschaften auf den 
vorderen Plätzen zu finden. 

Bei den Schülerinnen A gefielen besonders 
Tina Beeker (Eintracht Frankfurt) und Carola 
Rech fASC Darmstadt) mit jeweils 13,1 Sekun- 
den über 100 m sowie be.sonders Helen Ober- 
mann (Einlr;icht Frankfurt) mit 5,17 m im 
Weitsprung. Elke Uhrig (TSG Bad König) im 
Spi'erwerfen mit 35,10 m und Kirslin Roessler 
(ASC Darmstadt) mit K.'iti in Im Hochsprung. 
Die besten Leistungen bei den Sdiülern B 
zeigten Holger Lötz (SG Egelsbach) mit U,2 
Sekunden über 60 m Hürden und mit 48,50 m 
im Ballweitwurf, t'rank GutbroC (TUS Ffm.- 
ScJiwanheim) sowie Gerd Gaydoul (SG Egels- 
bach), die im Weitsprung auf ausgezeichnete 
4.(1(1 m l)zw. 4,74 m kamen. 

Mit 4.25 m im Weitsprung war Ulrike Nau 
v(m der TG Bad Soden mit Caroline de Ginder 
(SGE) im 600-m-Lauf mit 2:02 min die Beste 
bei den Sdiülerlnnen B. Sehr gut audi die 
Leistung von Thomas Hambek (SG Egelsbadi) 
mit 48 m im Schlagballweltwurf sowie die 
3.7H m Im Weitsprung. ,    

Aus Egelsbach und Lungen ttugen SIdi fol- 
gende Sportlerinnen und Sportler in die Sie- 
gerlisten ein: .Schüler A: Ralf Neubert, 3. im 
Diskus (28.93 m), .Jürgen Herbert, 1. im Speer- 
wiirf (3:!..SS m). 

.Schüler B: Marcus Schmitt (TVL) 2. im 75- 
ni-I.nuf (11,0), Gerd Gcydoul. 1, im 800-m- 
I.auf (?:42.1), Holger Lötz, 1, in 6ü-m-Hürden 
(11,2), .leno Varga, 2. in 6fl-m-Hürden (12,0), 
Thomas Sonntag, 3. in 6ü-in-Hürden (12,3), 

itl' 

. . . Herrn Heinrich Keil, Niddastraßo 07, zum 
77. Geburtstag am 10, 6.; Herrn Frledridi 
Schneider, Schillerstraße 29, zum 78. und 
Herrn Hermann Branke, Niddastraße 23, zum 
73 Geburtstag am lt. 6. 

Ein gesundes unJ glückliches neues Lebens- 
jahr wün.scht auch die f^Z. 

Holger Lötz, 1. im Ballwurf (48,50) und L im 
Hochsprung (1,35), Gerd Gaydnul, 2. im Weit- 
sprung (4,74, glelciizcitig Vereinsrekord), Mar- 
cus S^midt (TVL), 3. Im Weitsprung (4,39). 

.Schülerinnen B: Dörte Scherer, 2. Im 75-m- 
Lauf (11,1), Caroline de Ginder, 1. im 6fl-m- 
f.auf (2:02,4 Vereinsrekord) und 2. über 60-m- 
Hürden (12,3), Barbara I.ipinskl und Claudia 
Rahnel, 3. im Weitsprung (1.25). 

Schüler C: Stefan Dietrich, 2. Im 50-m-Lauf 
(f),l), Thomas Hambeck, 3. Im .5ü-m-Lauf (8.1), 
1. im Weitsprung (3,78) und 1. im Ballwurf (49). 

.Schülerinnen C: Elke Stein, 2. im 50-m-Lauf 
(8,2), 2, Im Weitsprung (3,69), Martina Wesp, 
2. im Ballwurf (29), Iris Vollhardt, 3. Im aBll- 
wurf (21). 

In den 4x75-m-Staffeln wurden die Schü- 
ler B Zweite (46,3), die Sdiülerlnnen B Zweite 
(45,3). 

Über 4 X 50 m stellte Egelsbach bei den 
Schülern C die drei Sieger (32,(i — 36.8 — 39,7), 
bei den ,Schülerlnnen C siegle Egelsbat+i mit 
34,3. 

Besonders sdiwer hatti es der Nuchwudis 
bei den Lautdisziplinen, wo er von einem 
starken Gegenwind und teilweise audi star- 
ken Regen behindert wurde. 

Die Ehrenpreise der Gemeinde Egelsbach 
wurden an Thomas Gebauer von der LG 
Kassel-Baunatal, Kirslin Roe.sslur vom ASC 
Darmstadt, Frank Gutbrod von TU.S Ffm.- 
Sdiwanheim und Ulrike Nau von der TG Bad 
Soden vergeben. 

Rudolf Pieper wurde CDU-Vize 
e In der vergangenen Wodie trafen sidi die 

Egel.sbadier Christdemokraten im Kolleg des 
.Saalbau-Eigenheim zu einer außerordentlichen 
.lahresliauptversammlung, die durch den 
Rücktritt des bisherigen stellvertretenden Vor- 
sitzenden, Dr. Gabriel, notwendig geworden 
war. Leonhard Kirsdiniok begrüßte als Vor- 
sitzender die erschienenen Mitglieder und gab 
einen kurzen Rechenschaftsberldit über die 
vom bisherigen Vorstand geleistete Arbeit. 
Bei der anschließenden Neuwahl wurde auf 
Vorschlag des Siebener-Aussdiusses, Rudolf 
Pieper, CDU-Vertreter im Gemeindevorstand, 
ohne Gegenstimmen zum neuen stellvertreten- 
den Vorsitzenden gewählt. Im Hinblick auf die 
anstehenden Wahlen zum Bundestag und zu 
den Kommunalparlamenten beschloß die Ver- 
sammlung, den Voi'stand um zwei Beisitzer zu 
erweitern; in der Wahl konnten sidi die bei- 
den Studenten Rudolf Usler und Peter Dries- 
sen gegen Otto Müller behaupten. 

In der ersten Vorstandssitzung nach den 
Neuwahlen wurden verschiedene Aufgaben 
neu verteilt. Peter Driessen wurde die Presse- 
arbeit übertragen, R. Pieper soll sich um 
Öffentlichkeitsarbeit und Milgliederbetreuung 
kümmern, während R. Usler für besondere 
Veranstaltungen sowie den Kontakt zur Ge- 
meinde vertreterfrakt Ion verantwortlich zeidi- 
net. 

Frühschoppen bei St. Josef 
e Zum letzten Frühschoppen vor den Som- 

merferien lädt die katholische Gemeinde St. 
Josef für Sonntag, den 13. Juni um 11.15 Uhr 
ein. 

Ein Jugendforum findet am Freitag, dem 
11. Juni um 19.30 Uhr im Gemeindezentrum 
Erzhausen statt. Es gilt für Jugendliche ab 
16 Jahren. 

SPO - Woche in Egelsbach 
9. bis 12. Juni 1976 

Eröffnung heute 18 Uhr im Bürgerhaus 
(mit Staeck-Plai<aten-Ausstellung) 

..I laden herzlichst ein Ihre SPD Egelsbach 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläniich meiner KONFIRMATION sage ich, 
auch im Namen meiner Eltern, herzlichen 
Dank. 

Sabine Ettlinger 

Egelsbach 
In den Obergärlen 40 

HERZLICHEN DANK 
sage ich allen, auch Im Namen meiner 
Eltern, die mich mit Glückwünschen und 
Geschenken anläßlich meiner KONFIRMA- 
TION erfreuten. 

Leonhard Wängler 
Egeisbach 
Frankfurter Straße 13 

Für langjährige und verdienstvolle Mitarhclt auf dorn Cicbiet der Turncrmnsik erhtrltet< 
einige Milgiirdor der SGK wälirrnd der lOfl- '.i!u rdcr die Mii eniiaflel des Tiinn rbundes 
(V. I.): Dieter Aveniaria, Horst Kern, Gerhard Werner, Walter Gaydoul, Walter I.ampert 
und Klaus Werner. 

Senioren waren zur 
Rhododendronbiüte 

e Bei strahlendem Sonnenschein fuhren am 
Ereitag. dem 2B. Mai im Rahmen des Aiten- 
progranmis der Gemeinde Egelsbiich ca. .'>0 äl- 
tere Bürgerinnen und Bürger in Begleitung 
von Bürgermeister Dr. Günter Simon zur Rho- 
dodendronbiüte in das Schloß Wolfsgarten. 
Eingeladen hatte Prinze.ssin Margaret von 
Hessen und bei Rhein, die auch selbst die Se- 
nioren aus Flgelsbaeh durch die schöne Anlage 
des Schlosses Wolfsgarten führte. Nach dem 
Rundgang gab es für jeden Besucher Wein, 
Safl und CJebhek. Für einige ältere Egelsba- 
biidier Bürger war dies der erste Besuch in 
Schloß Wolfsgarten; für andere war es ein er- 
neuter Besuch nach vielen Jahren. Allen wird 
dieser Besuch noch lange in Erinnerung blei- 
ben. 

ERZHAUSEN 

Vogelstimmenwantderung 
ez Eine Vogelstimmenwanderung de.s Deut- 

schen Bundes für Vogelschutz führte über den 
Stellweg, vorbei am Ludwigsteidi, über den 
Dammweg, vorbei am „Weißen Tempel" durdi 
die Egelsbadier Gemarkung zurück nach 
Bayerseich. Im Verlauf dor etwa vierstündigen 
Wanderung konnten die folgenden Vogclarten 
gehört werden: Singdrossel, Zaunkönig, Pirol, 
Buchfink, Weidelaubsänger, Baumpieper, 
Kuckuck, Eitislaubsänger, Mönchsgrasmücke, 
Grünfink, Specht, Goldammer. Kohlmeise, 
Fliegen.schnäpper, Waldlaubsänger, Rotkehl- 
chen. Star, Teidirohrsänger, Teichhuhn, Som- 
mer- oder Wintergoldbähnchen, Nachtigall, 
Sumpfrohrsänger und Dompfaff. Die Leitung 
der Exkursion lag in den bewährten Händen 
des Vereinsmitgliedes Kurt Kannstätter. 

Geflügelzüchter wurden geehrt 
ez Auf dem Kreiszüditertag in Gützenhain 

wurden einige Züchter des Geflügelzuchtver- 
eins Erzhausen geehrt. Philipp Dilfer erhielt 
die Goldene Bundesnadel, mit der Silbernen 
Bundesnadel wurden Heinrich Wannemadier 
und Wilhelm Kumb ausgezeichnet. Die Sil- 
berne Landesverbandsehrennadel wurde Al- 
fred Becker überreicht. 

Dor diesjährige Vereinsausflug findet am 
26. Juni statt und führt in den Taunus nach 
Bad Schwalbach, durch das Wispertal nach 
Kammerburg. Ansdiließend geht es zum Ret- 
tershot nach Gronau. 

Für die überaus zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke zu meinem 
70. GEBURTSTAG möchte ich auf diesem 
Wege allen Verwandten, Bekannten, Freun- 
den und Nachbarn meinen herzlichsten 
Dank aussprechen. 

Georg Avemarla 
Egelsbach 
Mainzer Straße 33 

r 

Wir heiraten am 11.6.70 

Reinhold Kühn »« Helga Hertslet 

FeldstraBe 15 - Egslsbaoh 

Ober die Aufmerksamkeiten und Glückwünsche zu unserer 
VERMAHLUNG haben wir uns sehr gefreut und bedanken uns. 
auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Manfred Braukniann und Frau Inge 
geb. Best 

Langen, PestalozzistraSe 18 

Reise-Dokumente in Ordnung? 
e Ist mein Personalausweis noch gültig? Be 

nötige ich, um mein Urlaubszicl zu erreichen, 
einen Reisepaß? Diese Fragen sollte sich jeder 
Reiselustige vor der Urlaubszeit stellen, um 
Unannehmlichkeiten an der Grenze zu ver- 
meiden. In der Regel genügen Personalaus- 
wei.se für Auslandsfahrten in das westliche 
europäische Ausland. Nach Ubersee benötigen 
Reisende grundsätzlich gültige Reisepässe Das 
gilt auch für Reisen in Ostblockstaaten. Eine 
Ausnahme stellt Jugoslawien dar, in das man 
für eine Dauer bis zu 30 Tagen mit dem Bun- 
despersonalausweis einreisen kann. 

Die Gemeindeverwaltung bittet deshalb, 
reditzoitig vor Urlaubsantritt die Auswels- 
papiere auf ihre Gültigkeit hin zu prüfen und 
Anträge auf Neuausstellung oder Verlänge- 
rung von Personalausweisen und Reisepässen 
mindestens 3 Wochen vor Roisebeginn zu stel- 
len. 

OFFENTHAL 

Wir gratulieren! 
... Frau ElisatH-'th Hang, Wiesenstr. 7, zum 
T."). Geburtstag am 10. 6. 
... Herrn Max Lischka, Bahnhofstr. 10, zum 
70. Geburtstag am 11. 6. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, 
das wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Coppik spricht 
o An der Sprechstunde der SPD am Diens- 

tag, dem 15. Juni im Offenthaler Rathaus 
(Sitzung.szlmmer) nimmt auch der Bundes- 
tagsabgeordnete des Wahlkreises 144 teil. Von 
16 bis 18 Uhr steht er den Bürgern zur Be- 
antwortung von Fragen zur Verfügung. 

CDU hat Versammlung 
o Zu einer öffentlichen Versammlung am 

Mittwodi, dem 16. Juni, um 20 Uhr in der 
Gaststätte „Darmstädter Hof" laden die 
Christdemokraten alle interessierten Bürger 
ein. Auf der Tagesordnung stehen unter an- 
derem Berichte über einen Informationsbesuch 
bei der evangelischen Gemeinde, beim Ar- 
beitsamt und bei Vereinen, über die letzte 
Gemeindevertretersitzung und über die Mi' 
gliederversammlung der Dreieich-CDU. 

GÜTZENHAIN 

Wir gratulieren 
g Hohe Geburtstage feiern am 9. Juni Ge- 

org Stange, Alpenstraße 1 (72), am 10. Juni 
Hedwig Hansen, Albert-Schweitzer-Straße 21 
(75) und Heinrich Eisinger. Sdiießgartcnstr. 7 
(74), am 12. Juni Georg Steinheliner, Am 
Hengstbadi 21 (73) und um 13. Juni Mina 
Beckrath, Langener Straße 05 (73). Mag ihnen 
allen viel Freude und Gesundheit im neuen 
Lebensjahr beschieden sein. 

Noch Plätze frei für Ferienspiele 
g Wie wir im Rathaus erfuhren, gingen bis- 

her die Anmeldungen für die Teilnahme an 
den Ferienspielen für die Schuljugend nicht in 
der im Vorjahr gewohnten Anzahl ein. Es sind 
darum nocii einige Plätze frei. Anmeldungen 
werden noch in Zimmer 2 des Rathauses von 
Frau Waltraud Kaiusa entgegengenommen 
Dort ist audi alles Nähere über Zeitplan und 
Kpsten zu erfahren. 

Müllabfuhr verlegt 
g Noch eirunal madien wir darauf aufmerk- 

sam, daß am Donnerstag, dem 17. Juni, keine 
Müllabfuhr stattfindet. Sie wird am nädisten 
Tag, also Freitag, dem 18. Juni, durdigeführt. 

Nr. 46 NACHRICHTEN 
Mittwodi, den 9. .Juni 1978 

Pokalsieg des 1. FC Langen Betriebssportler mit vollem Programm 

Zum ersten Pokalspiel der neuen Runde 
konnte der Club am Pfingstsamstag beim 
C-Klasse-Vertreter TSG Wixhausen nii-ht in 
seiner .seither stärksten Besetzung antreten. 
Der seit 1. Juni amtierende Trainer Lamberty 
mußte ohne die abgewanderten Stammspieler 
Zwilling, Sdiulz, Fisdier und Eckert auskom- 
men und durfte andererseits die Neuzugänge 
nodi nidit einsetzen. Die von ihm nominierte 
Formation mit Pawelka, Seida, Köppchen, 
H. Hoffein.r, Böhm, G. Hoffeiner, Wobst, 
Kirnig, Kaden, Köbler und Lötz glich deshalb 
teilweise einer Verlegenheitslösung. 

Trotzdem wurden die Gäste aus der A- 
Klasse ihrer Favoritenrolle vor allem in der 
I. Halbzeit voll und ganz gerecht und siegten 
schließlieh verdient mit 2:0. 

Der seitherige Mittelfeldspieler Köbler 
fühlte sich in seiner neuen Rolle als Mittel- 
stürmer offensichtlidi besonders wohl, setzte 
sidi bereits in der 6. Minute gegen zwei Ab- 
wehrspieler erfolgreich durch und erzielte aus 
kurzer Distanz das 0:1. Diese frühe Führung 
gab der CUibelf die nötige Sicherlieit und eine 
gehörige Portion Selbstvertrauen. Während 
Piivelka bis zum Seitenwech.sel nie emsthaft 
gejirüft wurde und insgesamt nur zweimal 
eingreifen mußte, stand der Sdilußmann der 
TSG Wixhausen, Isenbiel, sehr oft im Brenn- 
punkt des Geschehens. 

In der 8. Minute wehrte er einen knall- 
harten Direktschuß von Wobst nadi einer 
Flanke des aufgerückten Außenverteidigers 
Seida mit Bravour ab, zehn Minuten später 
prarierte er den Ball glänzend, als Kaden die 
kurze Ecke anvisierte, nach einer halben 
Stunde Spielzeit stand er genau richtig und 
gewann das nächste Duell gegen den von der 
Strafraumgrenze .schießenden Kaden und 
schließlich drehte er einen 20-m-Sdiuß von 
G. Hoffeiner kurz vor der Pause mit den 
Fingerspitzen um den Pfosten. 

Das Glück des Tüchtigen stand ihm aller- 
dings auch einige Male zur Seite, denn in der 
20. Minute schoß Köbler aus vollem Lauf nur 
um Zentimenter über die Latte, G. Hoffeiner 
setzte einen Nachschuß nach kurzer Faust- 
abwehr ebenfalls nur knapp über den Quer- 
balken und Lötz traf mit zwei Kopfbällen aus 
nur wenigen Meiern Entfernung nicht ins 
Schwarze. 

Nur noch einmal mußte sich der zweifellos 
beste Mann der TSG Wixhausen deshalb ge- 
schlagen geben. Der Schütze des 0:2 in der 
38. Minute war Wobst, der mit einem plazier- 
ten Flach.schuß unter dem sich werfenden 
Isenbiel hindurch Erfolg hatte. 

Nach dem Seitenwechsel kam Görög für den 
verletzten Seida und später wurde noch Levi 

für Lötz eingewechselt. Doch wer von den 
Langener Zuschauern in der zweiten Spiel- 
hälfte mit einer Fortsetzung der klaren Über- 
legenheit einer Mannsctiuift gerechnet hatte, 
wurde leider enttäuscht. In dem gleichen 
Maße, wie die Partie verflachte und der Club 
in seinen Leistungen abbaute, kamen die 
Platzherren auf und lieferten nun im Mittel- 
feld zeitweise ein ausgeglidienes Spiel. 

Durdi Fehlentscheidungen von Schiedsridi- 
ter Brückner aus Pfungstadt kam nun sogar 
völlig unnötige Hektik auf und nachdem der 
Unparteilsdie den beiden I.angener Spielern 
H. Hoffeiner und Köppchen die gelbe Karte 
gezeigt hatte, stellte er acht Minuten vor 
SchluIJ den Vorstopper der Gastgeber, Preusch, 
sogar noch wegen einer beleidigenden Rekla- 
mation vom Platz. 

Die klarste Chance, auf 0:3 zu erhöhen, 
vergab Kaden, als er sieh in der 85. Minute 
nacli gelungenem Durchbrueh vom gegneri- 
schen Torhüter den Ball am 5-m-Raum vom 
Fuß nehmen ließ. Auf der Gegenseite hatte 
Wixhausen sdion in der 55. Minute seine ein- 
zige wirklich todsichere Tormöglidikeit. Dabei 
hiitto Pavelka einen Eckball falsch berechnet 
und der in dieser Situation zurückgeeilte 
Köbler rettete auf der Linie des völlig leeren 
Kastens. 

Ansonsten waren Pavelka und seine Vor- 
derleute stets Herr der Lage und ließen an 
dem Erfolg des Clubs keine Zweifel aufkom- 
men. 

In der GroBfeldrunde kämpfen die Fußbal- 
ler des Heti iebssport-Verbandes in zwei Grup- 
pen hart um die Gruppenmeistersi+iaft und 
.Aufstieg. Da einige Spiele verlegt werden 
mußten, hat man zur Zeit kein klares Bild 
über den Tahellenstand. In der Gruppe 1 füh- 
ren die BSG Dreieich-Spiegel / Rosx Europa 
puiiktgleieh vor der BSG Voba Dreieieh. In 
der Gruppe 2 kämpfen gleidi 3 Mannschaften 
um einen vorderen Platz. Der amtierende Be- 
zirksmeister, die BSG AMI', hat es schwer 
in dieser Gruppe mit Masa-Dekor, Sprend- 
lingen und Kleissner, Egelsbaeli. 

In der Klelnfeldninde konnte die Gruppe 3 
noch nicht zum Spielen kommen. In der 
Gruppe 1 gibt es noch spannende Kämpfe 
zwischen den BSG Röder, Egeisbach, Agreba, 
p;rzhauKen und der T.angener Voba. In der 
Gruppe 2 werden die ri,SG Ross-Europa und 
AMP den Gruppensieg unter sich ausmachen. 

In der Tischtennisrunde stehen noch zwei 
Ergebnisse aus. Wahrscheinlich wird der neue 
Bezirksmeister BSV Voba Dreieich heißen. 
Wer die Nädistplazierten sind, entscheiden die 
Mannschaften Post SV Langen — Langener 
Voba und die 6. M. TTC Langen unter sich. 
Röder und Gamy haben mit dem Platz auf 
den vorderen Rängen nichts zu tun. 

Die Kegler und Tennisspieler werden sehr 
aktiv. Ein Vergleichskampf der Kegler zwi- 
schen der BSG Sohr, Sprendlingen und der 

SSG-Handballerinnen enttäuschten 

Einziger Lichtblick des vergangenen Wo- 
dienendes waren der eindeutige Sieg der 
A-Jugend und mit Abstrichen auch die 1:8- 
Niederlage der C-Jugend gegen die B-Jugend 
aus Schneppenhausen. Dagegen kamen beide 
Frauenmarmschaften unter die Räder. 

Auf dem absoluten Tiefpunkt scheint derzeit 
die 1. Mannsdiaft angekommen zu sein. Noch 
vor drei Spieltagen führte sie souverän mit 
10:0 Punkten die Tabelle an. Durch die nun- 
mehr dritte Niederlage hintereinander aber 
rutschte sie bis auf den vierten Tabellenplatz 
ab. Jetzt madit es sich offenbar bemerkbar, 
daß die Maiui.sdiaft, bedingt durch ihre Teil- 
nahme an den Aufstiegsspielen am Ende der 
Hallenrunde, sofort mit der Feldsaison begin- 
nen mußte, d. h. die Mannschaft ist seit März 
des vergangenen Jahres pausenlos im Einsatz. 
So wirkte sie audi im Spiel gegen Groß- 
Bieberau ebenso wie bereits gegen Arheilgen 
(6:8) total ausgebrannt und verlor 1:5 

gegen einen nur mittelmäßigen Gegner. 
Auch die 2. Mannschaft war ausgerechnet 

gegen den hohen Favoriten SV 98 II personell 
recht schwach besetzt. Sicher wäre die Mann- 
schaft audi komplett um eine Niederlage nicht 
herumgekommen, doch hätte das Ergebnis 
sidier freundlicher ausgesehen als die 0:16- 
Packung, die man so bezog. 

Erfreulicheres gibt es von der Jugend zu 
berichten. Nach dem nur mäßigen 6:3-Sieg 
gegen Arheilgen blieb die A-Jugend mit 22:2 
auch gegen den TSV Modau weiterhin unge- 
schlagen. Die Entsdieidung um den Gruppen- 
sieg und die Teilnahme an den Spielen der 
Bezirksleistungsklasse dürfte somit in den 
beiden Spielen gegen Weiterstadt fallen. 

Trotz der 1:8-Niederlage schlug sich die 
C-Jugend im Spiel gegen Schneppenhausen B 
recht tapfer. Leider verletzte sidi dabei An- 
drea Siewert und wird so in den nächsten 
Spielen fehlen. 

BSG Voba Uieieieli eiulele mit 715(15-1 Holz. 
Einin neuen harten Kampf tragen die USO 
Röder und Sohr am 15. Juni aus. Die Teimis- 
s|)ieler weiden erst nach den I'eriin aktiv. 
Hier weiden sieh die H.SG l'ittler und BSG 
Voba Dreieieh spannende Kämpfe lieli rn. 

Kreiindi' des Kegelsports. Tennii. ipielei und 
Tischtennisspieler können sidi brteiligeii, audi 
wenn in deren Betrieb dii'ser Sport nieht be- 
trieben wird. Der BSV lUzirk Laiit'.en erwägt 
für Einzelmitglicder eine Be.:irksgruppe zu bil- 
den, die an den Kämpfen teilnehiiim k:inn. 
(Anfragi'n unler Tel.-Nr. 2!lin5 ab Iii Utir ) 

Scilützengeselischaft 

mit starkem „zweiten Bein" 
Der Hoi,^onsi)ort in der Liiiif^erior Schiit/.cn- 

gesellschaft hat sich von einem „Anhangsei" 
zu einer erfolgreidien Abteilung entwickelt. 
Unter Aufwendung von sehr viel Zeit und 
nicht unerheblichen eigenen finanziellen Mit- 
teln haben die Mitglieder trainiert und mit 
immer größeren Erfolgen an Turnieren in der 
gesamten Bundesrepublik teilgenommen. Be- 
.sonders erfreulich ist die ausgezeichnete Nach- 
wuchsarbeit. 

Die Bogenschützen haben die stärkste Ju« 
gendabteilung und mit Frank Horlemann ein 
Talent, das zu größten Hoffnungen bereditigt. 
Leider müssen die Wettkämpfe und auch das 
Training auf die 90 Meter Distanz immer noch 
außerhalb des Sdiießgeländes in Langen- 
Oberlinden, also praktisch „unter Ausschluß 
der Öffentlichkeit" stattfinden, da für diese 
Distanz das Gelände zu klein ist. 
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...auf ganzer Breite billig 

Rinder-Braten 
mit Kn., 500g 

Suppenfleisch 
wie gswactuen, GOOg 

Sond«rangabot« Sondtrangebot« Sonderangebot« 

HacMleisch 
gemischt, 6OO9 2.89 
Frischwurst- 
Aufschnitt 2503 

Birkel 
Eierteigwaren 
Spaghetti oder Shlpli 
500g Packonfl  U9 
Maggi 
Klare Fleischsuppe 
4 Ltr Packung -99 

FÜR DIE SOMMER-BOWILE 
Ananas ^ 
in Stücken 
SSÖmf Dose ^ ^ 
1975 er Gau-Bickelheimer- 
Kurfttrstenstück^ A ' 
Kabinett, 0,7 Ltr, R «V Sj# 
(per 6er Krt.11.B8) ^ 
Franz. 
Schaumwein ä 
Etöiie de Francie, . 
0,7 5 Ltr. R. incl. SteuerW' 

Ritterkrone 
Goldbranntwein 
32Vol,%.0,7 Ltr. Flasche ^.98 

Plastik- 
Femseh-Bali 
In vielen Farben 
Kinder- 
Bartenschaukel* 
dreiteilig. 250X195X2(30 cm 
Elektronen- 
Taschenrechner 
8-slollig,4 Grundrechenarten. 
Flioßkomma, Prozentautomatik 

Blauer Bock oder 
Goldturm-Speierilng 
bei Kauf iKstpef 12 Fl. Kst. O.Pfand (per 1 Liter Flasche -.75) 

Siemens-Staubsauger 
Extra Klasse t Handstaubsauger VR15. Bodenstaubsauger VS 2401 

99.9S ^99,- 

Kalbsleberwurst ^ 
goog W0 W W 

Riesen-Bockwurst lOOg Stück 

Ital. geschälte 
Tomaten 850 ml Oese 

Belg-oof-hon 

YiJ, 'ioo-tööaSikk t 59 

6o/(teMidoi4s19S 
Ki.l.ZkqSeuiel mmmmm 

Hoover-Klopfsauger is^e \ 
4-fache Florhöhen-Anpassung, 24 cm Arbeitsbreite  
Sharp Luxus-Farb- 
fenseh-Portable* 
06 cm Bild, alle Programmo 

Ki.J,£kg8eufel 

IHarken- 
Kaffee-Automat 
1-6Tasson 
Warmhalteplatte 

Hochland Schmelzkäse 
SOI tiert, 150g Pckg. 
urverbindKcÄO « PreisenipfehiungJ<w 

s; B Lux Toiletteseife 
S M Stück 4100g 

Badeschuhe 
weiche Poiolautsohle, Farben 5ort..Qrj24-45, nur 

Franz. THnkflIas-Serla ^ ^ ^ 
6er 
Wein- oder SaMlulche r• W 9 
3w Lon^iM- 

Frottee-Pantoletten* 
für Damen und Herren. 
Farben 3ort,Grj3e-45. nur 

oder WhiskyoUsor 

Kinder-Knlektrflmpfe 
Acryi.pflefielelcht.ln aktuellen Som.Tierfarben. 
Gr06en eortiert 

ZSr 

Damen- u. Herren- 
Sommerblouson* 
mit RV., hochmod. Motivdrucko, Farbe: wolßgrundig, nur 

I Original Braun- 
Rasierer 8008 

[ kompl. mit Spiegelkassotte i 

Moulinex- 
Unlversal-Zerklelnerer4 

[ .^^oulinette" 

Herren-Denlm Jeans* 
wash out, Indigoblau, schwere 100% Baumwoll' Qualität, gute Passform, . Q-.:44-54.88*102.24-28^ 
Kinder-Jeans-Anzug ^ ^ ^ ^ 
I00"<o Beuir.wo,, 2 aufgesetzte Brusttaschen.Ziersteppnähte^F 
Gr.: 116.-164 « # W 
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Werden sie die Ver-^lSikiing für die 1 Mann- 
ücliaft briiiKC". die NriiliiiRi- im l'rikol du 
Ff'I.? I)as ist die l'rase. 

Haben Sie so getippt? 
Fußballtoto, Elferwette: 2212122Ü112 
Auswahlwette „6 aus 45": 15 16 32 41 44 45 (13) 
Kennquintett 
I'ferdetoto: 4 14 5 13 8 15 
I'ferdelotto: 15 17 12 13 18 i) 
l.otlo/ahlen: 1 1^0 33 45 46 (24) 

(Ohne Gpwilhr) 

Lotto- und Totoquoten 
I' iil!l>amuto, I'.ruebiiiswett«': I. HiiiiK; IB 924.25 
])M; 2. Rühr: 4r)i).r>() DM; :i. Hiing: Itü.IO UM. 
Aii^wahluelte „(i aus 45": 1. Uaiiu: 143 01i7.10 
DM; 2. RiinK: i:ili27,UÜ DM; 3. Riinfi: n41.ü5 
DM; 4, Rang; 24.05 DM; 5. RimK: 2.5(1 DM. 
/alilenlotlo: Ciowinnkliisso I: 63ß4!lt.IO DM; 
Ci(?winnkl»i.'Jsc II; 60618.45 DM; G('V/innl<las.se 
III; 4 354,55 DM; GcwinnklasPf IV; (ili.fiS DM; 
Gewiiinklaspc V; 5,45 DM. 
Kennquintett „5aus)8": I'lerdclolo: Cicwinn- 
klasse I; unbosel/.l: der .Jackpot 130 JI54.H0 DM; 
r.rwlnnklas.se II; 5 456.40 DM; Gi'winnklas.se 
III; 254,40 DM; Grwinnklasso IV; 16.20 DM. — 
Prämien; Klasse A; n6n.;'.0 DM; Klasse B: 
15.60 DM. (Ohne Gewiilir) 

Spielerwechsel beim 1. FC Langen 

"Wie bereits gemeldet, haben die ,seitherigen 
Stammspieler E. Fischer, K. Sdiulz und M. 
Eckert zusammen mit Trainer A. Zwilling 
den !. KC I.anßen veriaRSon Außerdem such- 
ten .sich Gülitzer und Bach, die allcrding" nur 
geiegentlidi in der 1, Mannschnfi eingesetzt 
wurden .einen anderen Verein. I'"ür den Vor- 
stand und den neuen Trainer des Clubs, 
T. Lamberly. ergab sicli deshalb die Notwen- 
digkeit, die durch die Al)giingc enijtandenc 
I^ilcke wieder zu sehlieflen. 

Zur Lösung dieser AufRabe will man zu- 
nüclist natürlicli dem aus der A-Jugend kom- 
mcnflen Nachwiiehs eine Chance einräumen. 
Darüber iiinau.s haben sich aus den Nachbar- 
cten I',ß( lst)adi. Sprendlingen und Möi felden 
einig<- .Spieler angemeldet, die nun iieule kurz 
vorgestf'Ill werden sollen. 

Von der SG Egelsbach kommen Dieler 
Anlhes 124). Eberhard Andräß (20) und Rolf 
Fischer (24). Alle drei können im Mill'^Ifeld 
oder Angrifl eingesetzt werden. Midiaei Czi- 

stecky (21) und Bernd Dunhöft (23) wechseln 
vom SKV Mörfelden zum Club. Beide kom- 
men nach Meinung von Trainer Ijmiberty al.s 
offensive Außenvi^rteidiger oder Außenstür- 
mer in Frage. Um den Post i n als I.ihero wer- 
den sidi in Zukunft vor allem der von der 
'J'SG Darmstndt zurückgekehrte Wilfried Zir- 
pel (28) und der iunge Georg Buchmüller (IH) 
vom F'V 06 Sprendlingen bewerben. Zirp<'l 
kann allirdings audi im Angriff und Buch- 
müller im Mittelfeld eingesetzt werden. 

Für alle Neuzugiinge wird es naliirlich sehr 
wichtig sein, ob sie von ihren seitherigen Ver- 
einen freigegtben werden. Wird die Freigiibo 
erteilt, dann könn^ n .^ic nach einer dieinvi" i- 
tlgen Sperre ea. Anfang September in dir 
1 Mann.-chaft des c;iubs spielen. Sollte Urnen 
dagegen die Freigaiie verweigert werden, niüs- 
.;en sie eine am 1 7. beginnende Sperre vnn 
vier Monaten hinnehmen und sind erst ab 
1 November in der I. Mann^'elvft Ibi'es neuen 
Vereins spieibi reehtigt. 

AnfstieK RelinRt. Da beide in vfrsdiiedenen lUxionen spielrn. wäre es soRar niopIiHi, daß beide auf. I iR . 

Wer fährt mit? 
Das Langcncr Su/l;ilaint hat für kommen- 

den Dienstng, don 15 Juni, eine Kalirf nadi 
Erljach im Odenwald ananKierl. Dort soll das 
Elfenbeinmuseum besichtigt werden. Senioren, 
die an dieser Fahrt teilnehmen wollen, wer- 
den gebeten, sieh vorher nn/.umelden. 

Solide Handwerksarbeil 
bei Malor-, Uackieior- und V«rpuU- arUeiten gowahrleislon Ihnen di« In- nung8-Facf)botriobo. SIt) stehen ntit 
Ibiom Nnmen für gute Leistungen ein. Fragen Sie vorher, ehe Sie an einen Sctiwni/arbeiter geratenl 
Ihr Maler- und Lackierermeister - Gntarit lur Schönheit und Schütz 

Thomas Maier ersegelte Hessenmeister 

20 

für den Monat April li)7H 

Geburten; 
Naehtiag vom Maiz. 
31, 3. Ccistin Strecker, Egelsbach, 

Auf der Ti ilt 50 
1. 4 France.-ico Tariilli, ^jmnierstralle 44 
1.4, Alexandra Seibei l, Offenthal, Eeklsti 
5. 4. Half Simons, Egelsbaeb, Sehillerstr. »2 
6, 4 Monir Bellach, Frankfurter Straße 4 
7.4 Chrislina llttrich, Offenthal, 

KeldbergsU aße 15 
7.4, Taliana Anitrasik, Egelsbadi, 

Brandenburger Straße (iO 
H. 4, Michael Eynieß, Offenllial, Main.^tr. 21 
1). 4. Markus Mi(;hel, Offenlhal, Neckarstr. 10 

10. 4, rhorsten Wieland, Götzenhain, Feldslr, 3 
14, 4, I'elra Uipliaus, Schafgasse 21 
14. 4. Tinui Grahbe, l.eukertsweg 35 
14, 4 Sanda Starck, Südl, Ringstr. 171 
16,4, .Antonio Marino. Dreieiehenhain, 

Weiherstraßo 2'. 
18, 4. Coskun Durnun. I ,utlierstraßc 5!) 
20. 4, .lörg Branke. Egelsbach, l.angener Str, 5 
22. 4. Markus Pachert. Egelsbach, Mühistr. 15 
22.4, lOdin Dizdarevic Südl. Kingstr. 22.2 
23. 4. Chrislina Magas, F.gelsbadi, Schulstr 45 
24. 4. Alexandra Witlroek, Dreieiehenhnin, 

Dornbusch 14 C 
24.4 Monika Biirenz, Wilh.-Ix'usduier-I'lalz 5 
26. 4. Markus l.achmnnn. Offenlhal, Quer.str. 4 
26.4. Gerald ,Iari=ehel, Egelsbach, Thüringer 

Straße 46 
2». 4 Emine .'^ta. Beelhovenstr. 1 

E h e s c h I i e Ii u n g e n ; 
2.4, Thomas Hübinger mit Angelika l.itschko, 

Bürgerstraße 23 
2.4. Michael Hihn mit Hildegard Fenzl, 

Goethestraße 73 
2. 4 Robert Sdinabel mit Monika Brenne- 

mann, Bahnstraße 132 
2. 4 Herbert Anthes mit Mei.+ithild '.Verner, 

Gartenstraße 6 
2.4. VVolfgang Braun nüt Ingrid Daniel, 

Darmstädter Straße H ♦ 
2. 4 Roland Götz mit Heide Kembcke, 

Sandweg 6 
9. 4. Peter Gothan mit Isabella .lankiewicz 

geb. Gawlik, Dieburger Straße 1 
9. 4, Heinz Theobald mit Monika /.erbst, 

Gartenstraße 56 
B 4. Hans-Jürgen Damaschke mit Bi igitte 

Ni;2arenui;, Fabrikstraße D 
15. 4. Roland Peters mit Margot Straub, 

I...ingcn, / nnaslraße 61 

Stolzer Erfolg für Dreieich-Segeiclub 

STANDESAMTLICHE NACHRICHTEN 

15. 4. Heinz Dieter Kern nüt Gudrun Henning, 
Südliclie Ringstraße 92 

22. 4. Gunther Fi.scher mit Ur.sula Hink 
geb. Piirner, Mai ienstraße 1 

23 4. Wolfgang Beckmann mit Martina 
Seibel, Diel)urger Straße 1 

23.4. Manfred Eichhorn mit Christiane 
•Sdiaffer. Mainstraße 6 

23. 4. Peter Liditnecker mit Dorothea Keller. 
Reichenberger Straße 3 

23. 4. Thomas Maul mit Marion Stcitz. 
Frankfurter Straße 23 

SO. 4 Hans-Dieter Werner mit Brigitte 
Batteiger, Hhlandstraße 6 

S t e r b e f ü I I e . 
I. 4. Marie Marg. Demuth geb. Stiliger, 

Frankfurtei Straße 60 
3.4. Heinrich Hasenbank, Goelhestraße 54 
4 4. Wilhelm .liinecke, Heinrichstraße 24 
4. 4. Karl Schultz, Forstring 23 
4. 4. Adam Knöß, Egelsbach, Frank- 

furter Straße 5 
4, 4. Heinrieh Völker, Dreieiehring 4 
5. 4, Wilhelm Meyer, Außerhalb 82 
5. 4. Klara Knaup geb. Gronowski. 

Offenlhal, Dieburger Straße 3!) 
7. 4. Frilz Bohry, Lutherstraße 58 
7. 4. Otto Guck. Im Ginsterbusdi 15 
7. 4. Erich Paul Herhold, Weslendstr. 33 
R, 4. Elisabeth Cremer geb. Si+iaaf, 

Sofienstraße 33 
H. 4, Christian Werner, Sofienstraße 6 
0. 4. Helnridi Kraus, Str. d. Dt. Einheit 1 

10. 4. HeriT)ann Goldsehalt, Annastraße 33 
10. 4. .(ohannes Siffermann, Annastraße 65 
II.4. Rudolf Franzen, Frankfurter Str. 60 
11.4. Ueselotte Döschner geb. Kaltenecker, 

Mainstraße 4 
12. 4. Karl Gebhardt, Wiesgäßchen 31 
13, 4. Christian Kiefer, Darmstadter Straße 22 
15. 4. Elisabetha Sdiuhmann geb. Ziegler, 

Frankfurter Straße 60 
17. 4. Wilhelm Schuchmann, Unt. Sti inberg 1 
19. 4 Martha Kothe geb. Gutschke, 

Götzenhain. Am Spitzen Pfad 5 
18. 4. Heinz Weißig, Annostraße 56 
21. 4. Weinbauer geb. Steinbrecher, 

Dorothenstraße 4 
23, 4. Hedwig Werner geb. Dorozala, 

Frankfurter Straße 60 
24. 4. Paul Walluff, Friedridi-Ebert-Straße 1 
28. 4. Philipp DeuQer, Bruchgasse 1 
28. 4. Elise Gerhardt geb. Sdinelder. 

Dreieichenhain, Schillerclraße 24 

Das von Alfons Dieterich am Langener 
Waldsee aufgebaute „Optimisten"-Segeltrai- 
ningszentrum für Hessen zeigte erstmalig 
große Erfolge audi für die Langener Segel- 
clubs. Mit 20 Booten stellten DSCL und WSVL 
über die Hülfte aller Teilnehmer zu den um 
29./30. 5. statlgefundenen Qualifikalions-Re- 
gatlen auf der Oberhess. Krombachtalsperre. 

In der Gruppe B (9—12 .lahre) mußten die 
didit beieinander liegenden Favoriten um den 
Hessenmeister-Titel 1976 kämpfen. Der 1. Lauf 
am Samstag brachte den in Gruppe A und B 
segelnden Kindern arg wenig Wind, aber viel 
Sonne, was ihnen im Gegensatz zu den Spa- 
ziergängern gar nidil behagte. Ortsansässige 
meinten; die Krombach hat auch eine Kehr- 
seite der Modaiile. Und latsächlidi blies am 
Sonntag dann ein stark böiger Wind zwischen 

4—6 Stärken. Ein „Meistoi-machor-Wotter" mit 
etlichen Kenterungen. 

Sieger u. Hessenmeister 1976 in der Gruppe B 
wurde der in letzter Zeit sehr beständig se- 
gelnde lljührige Langener Thomas Maier vom 
DSCL, gefolgt von Klaus Hofmann (WSVL). 
Uwe Linder (WSVL) wuide 3. Die Plätze 9 
und 8 errangen Eckehard Rhades und Markus 
Walther, beide DSCL. 

In der Qualifikations-Rcgatta der Gruppe A 
belegten Langens .Jüngsten.segler ebenfall* 
sehr beaditlidie Plätze. Susanne Trenkhard/ 
WSVL, Stefan Kanke WSVL, Annette Schil- 
ling'DSCL und .lörg Salisch'WSVL erkämpf- 
ten sich die Ränge 2. 3. 4 und 6. 

Auf dem gleidien Revier ermittelten die 
jungen „Europe"-Einliandsegler zur selben Zeit 
ihren Hessenmeister. Vizemeister wurde Ste- 
fan Dicterich'DSCL. 

3000 Naturfreunde trafen sich 

Von spektakulären Sturzübungen der Fach- 
gruppe Bergsteigen bis zu einer Podiumsdis- 
kussion mit dem Thema „Naturfreunde, Fadi- 
gruppen und Freizeit" reidite die bunte Pro- 
grammpalette beim Pfingsttreffen der „Natur- 
freunde" bei Dieburg. 

Landesvorsitzender Klaus Schiefele stellte 
bei der Begrüßung der ca. 3000 Naturfreunde 
aus Hessen und vieler interessierter Gäste die 
vielseitigen Mögliiiikeiten einer sinnvollen 
Freizeitgestaltung bei don Naturfreunden her- 
aus. Ober „Aufgaben der Naturfreunde in Ge- 
genwart und Zukunft" spradi am Samstag- 
abend im Festzelt Naturfreunde-Bundesvor- 
sitzender Herbert Faller (Frankfurt). 

An allen drei Festtagen gaben die versdiie- 
denen Fachgruppen Einblick in ihre Arbeit. 
Die Bergsteiger zeigten Sturzübungen, unter- 
wiesen in Knutenkunde und erteilten Hinweise 
zum Verhalten bei Hochgebirgswanderungen. 
Am Skiübungshang beim Naturfreundehaus 
demonstrierte die Fachgruppe Wintersport 
Grasskifahren. In der „Grube Prinz von Hes- 
sen" und auf der Kinzig konnte man Kenter- 
übungen und Kanupolo der Wassersportler be- 
wundern. Zur ölsiliiefergrube Messel führte 
der natur- und heimatkundliche Arbeitskreis 
eine Wanderung. Mit dem Thema Mülldeponie 
in der Grube Messe) befaßte sich unter Lii- 
tung von Dr. R. Lavies ein Arbeitskreis. Au(4i 
an die Motorfans war gedacht; sie konnten 
an einer Bildersudifahrt teilnehmen. 

Eine Fotoausstellung „BÖ .Jahre Natur- 
freunde", Sonderprogramme für Kinder sowie 
ein bunter Abend mit folkloristischen Darbie- 

tungen versclnudini.'r Urtsgrujjprii gaben ein 
abgerundetes Bild von der Vielseitigkeit der 
hessischen Naturfreunde. 

Dreieich-Wanderpokal 
für Deutsche Schäferhunde 

Am Sonntag, dem 13 .Juni, veranstaltet dis 
Ortsgruppe I.nngen wieder ihren gtoßen 
Monnschaftspokalwettkampf um den „Drei- 
eich-Wanderpokal". Der Pokalwettknmpf wird 
auf dem Obungsgelände Im F.rlen diirrhße- 
führt und beginnt um 8 Uhr. 

Gerichtet wird nach Schuizluiiuipriitung I, 
II und III, ohne Fährte. Dem Richter werden 
sieh über 30 Deutsche Schäferlumdo stellen. 
Die Wettkämpfe beginnen mit Gehorsams- 
übungen. dem ersten Prüfungsteil; hierbei 
können 100 Punkte erreicht werden. 

Der zweite Prüfung.steil besteht aus dem 
Schutzdienst. Dieser Teil ist sehr schwierig 
und verlangt äußerste Konzentration von a)- 
)en Beteiligten. Bewertungen erfolgen fün 
Stellen und Verbellen, den Überfall, Verfol- 
gen und Stellen (Mutprohe) sowie Kampftrieb 
einschließlich Mut und Härte. Auel: hierfür 
können 100 Pimkte erreicht werden. 

Die Freunde des Deutschen Schiifcrhuiidei 
sind zu dieser Verunstaltung sehi' tierzlich 
eingeln<len. Für das leiblich(? Wohl ist bestens 
gesorgt. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postliezlehern, eine Beilage vom Bundes- 
minister für Arbeit vmd Sozialordnung bei. 

Nr. 46 I. A N (i K IV K R / V. I T II N O Mittwodi. den 9 Juni 1978 

Die gefiederte Nachtwache 
Brilisdie rdhrlkbesitzer setzen (»tnsi* sl.ilt Uund«> ein 

In den Kellergewülbeii des Kapitels in 
Wasiiinglon sind zur Zeit Arbeiter mit Heno- 
vierungs- und Reparaturarbeiten beschäftigt. 
Bei der tieferen Ausschachtung eines Ganges 
stießen die Arbeiter plötzlich auf eigenartige 
Gebilde, die sich nadi näherer Prüfung bI» 
Knodien herausstellten. Herbeigerufene Sodi- 
verständige, die die guterhaltenen Knodien 
studierten, untersuditen den Fall. 

Nachdem man lange geforscht und dicklei- 
bige Werke und Akten über den Bau und die 
Gesdiichte des Kapitola gewälzt hatte, kam 
man schließlidi dem Geheimnis des merk- 
würdigen Knodienfundes auf die Spur; 

Am 18. September 1793 fand eine Feier zur 
Grundsteinlegung des Kapitols statt, das spä~ 

Daß Geldsdieine zu den Bazillenträgern 
ersten Ranges zählen, ist allgemein bekannt. 
Trotzdem soll hier eine Untersuchung er- 
wähnt werden, die in Frankreidi angestellt 
wurde und in ihrer Art erstmalig Ist; Man 
hat nämlich eine internationale Klassifizie- 
rung auf diesem Gebiet unternommen und die 
Frage zu beantworten versudit; In weldiem 
l^and Bind die Banknoten am sdimutzigstenV 
Da die Geld.scheine Krankheitserreger tragen, 
dürften die Ergebnisse dieser internationalen 
Untersudiung die erhöhte Aufmerksamkeit 
der Weltgesundheitskommission bei den Ver- 
einten Nationen hervorrufen. 

Die französisdien Bakteriologen, die die 
Untersuchungen mit Elektronen-Mikroskopen 
durchführten, stellten fest, daß die griedii- 
iichen Banknoten die meisten Bazillen hatten. 
An zweiter und dritter Stelle lagen die diine- 
sischen und türkischen Banknoten. Ein Geld- 
sdiein aus Katanga (Afrika), der erst vor 
einem Jahr lieniusgegeben worden war, hatte 
annähernd genauso viele Bakterien wie ein 
französisdrer Schein, der schon 20 Jahre alt 
war. 

Bei franrösisdien, spanischen und italieni- 
schen Geldsdieinen i.st der „Schniutzigkeits- 
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1 Porträt din Kinderwdgeii | 
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tiM- das Hurlameiit der Vereinigten Staaten 
aufnahm. Den Grundstein legte kein Gerin- 
gerer als George Washington. Während der 
Feier gab es einen großen Maroch mit Musik 
und Fahnen, und dann folgte ein Festmahl 
unter freiem Hiinmei. im I.aufe dieses Ban- 
kettes wurde ein mäditiger Ochse von 500 kg 
gesdiladitet und von den Festteilnehmei n 
verzehrt. Die Knodien. die die Arbeiter dieser 
Tage fanden, waren die Überreste des Tieres. 

Es soll nicht versdiwiegen werden, daß die 
Erklärung, die die Sadiverständigen der Un- 
tersudiungskommission für den Ursprung der 
Knochen fanden, bei den Regierungsstellen 
eine gewisse Erleichterung auslöste. 

grad" ebenfalls „beängstigend hoch", wenn er 
sidi audi nidit In der gleichen Größenordnung 
bewegt wie bei den erwähnten griechisdien 
und afrikunisdien Banknoten, 

Eine Mittelstellung In der Internationalen 
Rangordnung nehmen die skandinavischen 
Banknoten ein. Geldscheine aus Schweden, 
Dänemark und Norwegen sind längst nidit so 
voll von Krankheitsenegern, wie die Scheine 
aus südlidien Ländern. Audi die deutschen 
Geldscheine rücken - was ihren Bakterien- 
gehalt betrifft - in die Nälie der skandinavi- 
schen Banknoten. 

Mit zu den saubersten Geld.scheinen gehören 
die englischen Pfundnofen, Die französischen 
Bakteriologen schreiben dies der Tatsache zu, 
daß das Papier, auf das die Pfundnoten ge- 
druckt sind, besonders „bazillenabstoßend" ist. 

Die Dollarscheine sind nicht sehr gefährlidi. 
Sie sind nach den Feststellungen der französi- 
schen Wissenschaftler die saubersten Bank- 
noten der Welt. 

„Die Erfindung des Papiergeldes war kein 
großer Segen für die Mensdiheit", sagte der 
Bakteriologe, der di» Untersuchungen laitol«, 
ab.schlicßend. 

D.e berühmten Gänse vom Kapitol. die be- 
kanntlich durdi ihre Wadisamkcit und den 
Kradi, den sie sdilugen, lühmlidi in die Welt- 
gesdiidite eingingen, feiern in England in 
ihren simplen geliedertcn Nadifuhren friili- 
lidie Auferstehung. Und diesmal nidit durch 
blinden Zufall, sondern dtirdi zielbewußte 
niensdiliche Planung. 

Ks begann damit, daß der (;e.-,et/,gebei nadi 
einigen unangenehm-bissigen Zwischenfüllen, 
bei denen völlig schuld- und ahnungslose 
I,,eute Jeden Alters zu Sdiaden gekommen 
waren, mehreren Firmen streng untersagte, 
auf ihrem (Jelände ntiditeiis bissige Wach- 
hunde frei herumlaufen zu lassen. An diesem 
Verbot änderte nudi der Emvrand der betrof- 

fenen Firmeniniiaber nichts, bissige Hund« an 
der Kette seien ziemlich unwirksam gegen frei 
herumlaufende Einbrecher. Das einzige Zu- 
geständnis, das gemacht wurde; Bissige Hunde 
sind erlaubt, wenn in Begleitung eines er- 
wadisenen Nachtwäihters, 

Sdiließlidi kam ein findiger Kopf aul die 
glänzende Idee, Anser-anser, die gewöhnlidie 
Hausgans, anstelle der Hunde einzusetzen. 

„Gänse - ähnlich dem Mensdien - haben 
ihren Grundchaj'akter in Jahrtausenden pitiil 
geändert", folgerte der findige Gentleman ganz 

i.chtig „.Sie smd .'-treitsuditige, angriffslustige 
Kampfernaturen, und sie madien bei jedem 
verdäditigen Geräusdi einen ohrenbetäuben- 
den Lärm. Ihr Gesdinatter Ist lauter als jede 
Alarmanlage, und jedei Gän.sefadimann weiß, 
daß sie nadits nidit schlafen. Daher sind sie 
die gegebenen Ersatzwadihunde ' 

Kaum daß er ihn au.^geheckt halte, setzte 
der sdilaue Fabrikbesitzer .seinen cleveren 
Plan In die Tat um und sidi mit einer Ge- 
flügelfarm in Verbindung, die ihm bereit- 
willig ihre streitbarsten Gänse lieferte. Dai 
wadi.'-ume Geflügel erfüllte die höchsten Er- 
wartungen und lieferte seinem entzütkten Be- 
sitzer zusätzlidi pro Gans und Woche noiii 
mindesten.-- drei Eier von beadiilirtiem (Je- 
wicht. 

Rasdi folgten andere KirMierniitialjei dem 
adinatternden Beispiel, und für Diebe und Eln- 
bredier bradien karge Zeiten an. Nui ein lie- 
sonders hartgesottener Sündei lund das neu« 
Arrangement völlig nadi seinem sdiwarzen 
Herzen, Ihm lief von Anfang an das Wasser 
im Munde zusammen, als er die Wadiablösung 
auf dem Industriegelände bem.erkle. Und da 
er audi vor einem Mord nicht zurückschreckt, 
frißt er von Zeit zu Zeit einige der kostbaren 
Wäditer, bevor sie Zeit haben, die Schnäbel 
zum Protestgesdirei zu öffnen. Seither, so wird 
beriditet, kam das alte Kinderlled vom Fuchs, 
der die Gans gestohlen hat, wieder ganz gioQ 
in Mode. Maria .Felkmann 

Furdit vor dem Hunger 
In Japan, das :iO Prozent seiner Nahrung 

insgesamt und 80 bis 95 Prozent der widitig- 
sten Getreidesorteii imiiortiert. wädist di« 
Furdit vor dem Hunger. Weltweit werden 
nadi einer Hodirechnung des japanischen 
I^ndwirVidiaftsmlnisteriums etwa ab 1980 
Mildi und Fleisdi knapp werden, ab 1985 so- 
gar Reis, Sojabohnen, Weizen und Mais. Elna 
Fallstudic, die auf diesen Daten aufbaut, 
proiiliczeit den Japanern eine düstere Zu- 
kunft: Würden alle Lebensmittel-Importe ge- 
stopjit, wäre eine Reduzierung des gegenwär- 
tigen Ernährungsstandard4 um 70 bis 80 Pro- 
zent unvermeidlich - selbst danu, wenn alle 
verfügbaren Flädien, einsdiließlidi der be- 
liebten und z;ihlreidieii Golfplätze, landwirt- 
bchaftlidi genutzt würden. 

Musical In der Kirche 
Da es untci den Gemeindcmitglicdern von 

Ellensbourg (Ei iland) immer Nadizügler gibt, 
die zu spät zu. 1 Gottesdienst m die Kirdia 
kommen, sieht ; .di der Organist gezwungen, 
ein musikalische.s Zwischenspiel einzulegen. 
Er bringt dabei regelmäßig das IJed „Bring 
midi pünktlidi zur Kirche" aus dem berühm- 
ten Musical „My Fair Lady" in abgewandelter 
Form zu Gehör. 

Knochenfund im Kapitol 
Bei Reparalurdrbeileii entdedil / Ein Test und seine Folgen 

Drachmen mit den meisten Bazillen 
Dollars sind am saubersten / Klassifizierung der sdimulzlgslen Geldscheine 

ROMAN VON MARIATEN GATE 

•opyrlght by Bastei-Verlag, Berglsdi Gladbach, durch Verlag v. Grnberg & GV.g, Frankfurt (Main) 
(15. Fortsetzung) 

Zärtlidi berulirien seine Lippen ihre Stirn, 
ihre Wange, dann ihren Mund. Renate gab 
einen gespielten Seufzer von sidi, als wolle 
sie Im Sdilaf nidit gestört sein, und drehte 
sidi auf die andere Seite, 

„Ich liebe dich" hörte sie Roberts flüsternde 
Stimme. „Mein Leben wäre leer ohne didi... 
Idi würde lieber sterben, als dich verlieren." 

Robert Braun erwähnte mit keinem Wort 
mehr Renates seltsame Fludit am Freitag- 
abend. Das Wodienende verlief harmonisch 
wie alle anderen zuvor 

Zumindest schien es so Denn Renate Braun 
ließ sidi nicht anmerken, wie ihr wirklldi zu- 
mute war In der Nacht zum Sonntag konnte 
sie nicht schlafen Irgendwann stand sie leise 
auf, zog ihren Morgenrock an und ging in die 
Küche, Ml' einem Glas Orongensaft kam sie 
wieder die Treppe hinauf und warf noch einen 
Blick Ins Kinderzimmer. 

„Ich hab" auch Durst" sagte Elke. 
„Du bist wadi'" Renate gab ihrer Toditer 

Ihren eigenen Orangensoft, dabei sagte sie 
spontan: „Vielleicht fahre idi nächste Woche 
noch einmal kurz weg Wäre das sehr sdilimm? 
Eine nette alte Dame würde dann füi dich 
sorgen." Renate dachte an die Baronin von 
Gelsen 

„Hauptsadie. du kommst schnell zurück", 
meinte Elke, trank ihren Saft und schlief gleldi 
darauf wieder ein. 

Wenig später stand Renate Im Sdilafzimmer 
vor dem Stuhl, auf dem das Jückelt ihres 
Mannes hing Vorsiditlg zog sie das Notlzbudi 
aus der Tasdie und ging damit Ins Bad. In 
dieses Buch »riip Robert mit einer merkwUrdi- 
ßcn Ordnungsliebe die Daten seines zweiten 
Lebens ein, und Renate Braun hatte sehen 
einmal darin geblättert. 

Seltsam; Obwohl sie ja wußte, daß Uir Mann 
ein Do|)pellcben führte, inadite es sie fas- 
sungslos, wenn sie es schwarz auf weiß las. 

Ihr Herz klopfte wild, als sie las. daß er am 
Montaßvormlttag nach Düsseldorf fliegen 
wollte. 

Was hatte Robert dort zu tun? Mit wem traf 
er sldj diesmal? Renate verstaute das Nolli- 
budi wieder in seiner Jaikenlasri'e ihr Ent- 
schluß stand fe: t: Sie wüide ihrem Mann hudi 
diesmal folgen. 

Aüdisteu Mo/gea telelonlert« Ranai« 

jcnon lange bevor ihre l'amilie autstand. bte 
buchte einen Platz In der gleichen Maschine, 
mit der Robert nadi Düsseldorf flog. Dann 
fuhr sie sdinell zu der alten Baronin von 
Gelsen, um sie zu bitten, schon ab Montag auf 
Elke aufzupassen. 

Als Renate Braun zurückkam, stand Ihr 
Mann Im Vorgarten und sdinitl Rosen. Er sah 
sie erstaunt an. „Wo warst du denn? Viel- 
leicht In der Kirche?" 

„Ja", erwiderte Renate. 
Er lädielle flUditlg und kam näher, „Du 

siehst so hübsch aus, daß ich dir sofort einen 
Kuß geben muß." 

Renate trug an diesem Sonntagmorgen ein 
rotes Kleid, das ihr blondes Haar noch heller 
wirken ließ. Als ihr Mann sie küßte, seufzte 
sie unwillkürlich. 

„Ist das lieben so schwer?" fragte Robert. 
Statt einer Antwort fuhr sie ihm nur zag- 

haft über das Haar und lief ins Haus. Durch 
das Küdienfenster beobachtete sie Robert, wie 
er im Rosenbeet Unkraut jätete. Er trug aus- 
gewaschene Jeans, die eng anlagen, einen 
blauen Pullover, und Renate konnte sidi wie- 
der einmal kaum vorstellen, daß das derselbe 
Buperelegante Mann war, den sie in Frankfurt 
und Baden-Baden beobaditet hatte. 

Renate wandte sich ab und setzte sich an 
den Küchentisdi. 

Sie wugle kuuni daran zu denken, 
was sie am Montag erleben würde, wenn 

.sie ihrem Mann heimlich folgte. 
„Wie müchten Sie die fünfhundert Mark?" 

wurde llenate Braun von dem Kasslerer ihrer 
.Sparkasse gefragt, als sie am Montagmorgen 
Gold für ihren Flug nadi Düsseldorf abhob. 
Diesmal trug sie eine schwarze Perücke. 

„In Hundertern, bitte," Die kleine Erbschaft 
ihres Vaters schrumpfte Immer mehr zusam- 
men durdi die vielen Extraausgaben, die sie, 
seit sie ihren Mann auf seinen Reisen beob- 
aditete, hatte. 

Am Flughafen wartete Renate so lange, bis 
Robert mit dem ersten Zubringerbus bereits 
zum Flugzeug gefahren war. 

„Ihr Ticket, bitte", sagte die L^ifthansa- 
Kusteß am Eingang zum Flugsteig B 7 jetzt zu 
ihr und blickte die sd>warzhaarlge Frau Im 
weißi';i Leinenanzug mit blauem Kopftudi und 
blaii' ■tijiiler Brille mit flüditlaem Interesse 
an 

• Renate trug sonst nie Hosen, well iKr Mann 
•s nicht mochte. In ihrer Jetzigen Auln^achur^ 

würde Robert sie bestimmt nicnt erKennen. 
Als sie ins Flugzeug kam, konnte sie ihn nir- 
gends entdecken. Aber dann begriff sie. daß 
er natürlidi vorn im separaten Abteil der 
Ersten Klasse saß. 

„Darf Idi Ihnen eine Zigarette anbieten?" 
fragte der grauhaarige Herr auf dem Platz 
neben ihr, 
- Knbert bilukte sidi suctii-nd um 

„Nein, danke." Renate Braun legte den Kopf 
zurück und tat, als wolle sie sdilafen. Obwohl 
der Flug nach Düsseldorf nur etwas mehr als 
eine Stunde dauerte, kam ihr die Zeit wie 
eine Ewigkeit vor. 

Renate stieg als eine der ersten aus. Sie 
hatte nur eine Reisetasdie dabei und postierte 
sidi jetzt vor dem Flughafengebäude in der 
Nähe der Wagenauffahrt, wo laufend Privat- 
uutos oder Taxis vorfuhren. 

Dann sah sie Ihren Mann aus dem Flug- 
hafengebäude kommen. Er trug hellgraue 
Hosen und eine weiche, sdiicke Lederjacke 
dazu, die sehr teuer gewesen sein mußte. Er 
hatte kein Gepädt dabei - das bedeutete 
sidier, daß er nidit lange in Düsseldorf blei- 
ben würde. 

Robert blickte sich sudiend um. Instinktiv 
wandte Renate das Gesicht ab. 

Wenig später fuhr ein silbergruuer Rolls- 
Royce vor. Ein Chauffeur in Livree stieg aus, 
grüßte devot vor Robert Braun und öffnete 
den Wagenschlag. 

Kenate sah eine nicht mehr ganz 
junge Frau im Fond des Wagens, 

als Robert einstieg. 
Der Chauffeur schloß leise die Tür, und die 

sdiwcre Luxuslimousine fuhr davon. 
Renate Braun war so vor den Kopf geschla- 

gen, daß sie sidi nicht einmal die Autonum- 
mer gemerkt hatte. Eine ganz neue Überle- 
gung sdioß ihr gerade durdi den Kopf; War 
Robert etwa ein Heiratssdiwindler? 

Da wurde sie unsanft angestoßen und bei- 
nahe umgerannt. „Verzeihung!" sagte eine 
sympathische Männerstimme. „Ich bin dum- 
merweise gestolpert. Hoffentlidi habe ich 
Ihnen nicht weh getan?" 

„Nein, wirklich nidit." Renate blickte den 
großen, gutangezogenen Mann mit dem mar- 
kanten Gesidit und dem dunklen, leidit an- 
gegrauten Haar flüditig an. Dann stellte sie 
ihm eine Frage, die Ihn offenslchtlldi ver- 
blüffte: „Glauben Sie, daß es viele Rolls-Royce 
In Düsseldorf gibt?" 

Er lächelte amüsiert, „Bestimmt nidit. Aber 
warum wollen Sie das wissen?" 

„Idi madie eine Umfrage für eine Zeitung", 
erwiderte Renate. 

Der fremde Mann betraditete die schlanke, 
itdi^varzhaarige Frau mit wadisendem Iriter- 
aoee. Sie war sehr hübsch, aber für seinen 
Oe£chmad{ xu stark geschminkt. „Da setzen 
31« sl(ji jiio b^steo mit elnttm UesUten Ver- 

tragshändlcr der Firma in Verbindung, der 
wird Ihnen alle Auskünfte geben können, die 
Sie brauchen." Er lädielte plötzlidi jungenhaft. 
„Oder Sie stellen sidi auf die ,Kö' und zählen 
die eventuell vorüberfahrenden Rolls-Royce. 
Allerdings werden nldit nur Düsseldorfer da- 
beisein, sondern audi einige Wagen von 
außerhalb." 

Renate Braun sah ihn durdi iiire blaug«- 
tönte Brille groß an, „Vielen Dank. Eine Auh- 
kunftei hätte mich nicht besser informieren 
können." Sie setzte sich in das nädiste vor- 
fahrende Taxi und sagte zu dem Fahrer; 
„Bringen Sie midi in die Stadt." 

Es war nidit schwer, die Rolis-Hoyce-Ver- 
tretung In Düsseldorf ausfindig zu madien. 
Ein eleganter junger Angestellter sagte aller- 
dings reic<ilich zugeknöpft auf Renates Frage: 
„Wir pflegen die Adressen unserei Kunden 
nidit bekanntzugeben, gnädige Frau." 

Nadi diesem ergebnislosen Besudi wanderte 
Renale Braun stundenlang durch die Innen- 
stadt von Düsseldorf, in der vagen Hoffnung, 
den silbergrauen Rolls-Royce, in den ihr 
Mann eingestiegen war, irgendwo zu entdek- 
ken. Aber sie sah nicht eines dieser teuren 
englischen Autos. 

Gegen Abend war Renate zum Umfallen 
müde und he.sdiloß, in Düsseldorf zu über- 
naditen und erst am nächsten Tag nadi Mün- 
chen zurückzufahren. 

„Ich hälfe gern ein Zimmer", bat sie in 
ungefähr zehn versdiledenen Hotels und be- 
kam immer die gleiche Antwort; „Es tut uns 
leid, wir sind voll besetzt. Die Modewoche, 
wissen Sie ..." 

Und wurun» sollte sie sich nicht einmal 
eines der teuren Hotels leisten, in denen 

Itobert 'ZU Iluuse war. 
Sdiließlidi gab man ihr den Tip, daß sie 

hödistens noch in Düsseldorfs bekanntem 
Luxushotel eine Chance hätte, nämlich im 
„Breidenbacher Hof". Eine Viertelstunde spä- 
ter stand Renate Braun dort an der Rezeption. 
Sie war völlig erschöpft. 

„Aber natürlich, gnadige Frau", sagte dir 
Empfangschef auf Renates Frage. „V/ir haben 
noch ein Zimmer mit Bad Im vierten Stodt ..' 

Das Zimmer war riesig, mit allem Luxus 
eingeriditet, und Renate kam sidi völlig ver- 
loren darin vor. Sie duschte, zog einen ande- 
ren Pulli zu Ihrem weißen Hosenanzug an, 
danadi verließ sie das Hotel, um in einem 
nidit allzu teuren Lokal zu Abend zu essen. 

Sie fand eines In der Nähe der Sdiadow- 
Straße. Ein italienisd.es Restaurant war es, 
und Renate bestellte sidi eine Pizza, dazu 
Salat und ein Viertel herben, roten LandweinSi 

Aber als das Essen dann vor ihr stand, halle 
sie iiaum Appetit. Sie mußte immer wieder an 
Robert denken. Wer war die Frau im 
Royce? In weldier Beziehung stand Roben 
zu ihr? War er ihr Liebhabar? 

(Fortseiziing fuigt) 



[wir bieten Ihnen eine umlassende Auswahl - „ , , 
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HEPPENHEIMER Das fuhrende Spezialhaus für flaumausslattung in Darmstaal, 
Ecke Elisabethen-ZWilhelminenslraße. 
Teppiche, Orientteppiche, Teppichboden. Bodenbelage, Tapeten, Gardinen, 
Aussleuerwaren. Kunstgewerbe, Gartennnöbel und Garderobenmöbel. 

Die 1. Langener Karneval-Gesellschaft präsentiert am Samstag, 
dem 12. Juni, in der Stadthalle die weltberühmte 

Dinkelsbühler 

Knabenkapelle 

Tiit einem großen Konzert von bekannten Traditionsmärschen 
bis zu modernen Schlagern. 

Eintritt 7,- DM Beginn 20.00 Uhr Einlaß 19.00 Uhr 

i^orvetkauf: Mildi Houß, Bahnstraße und Oberlinden; Verkehrspavillon Becker, 
Bahnstiafle und fleiseburo Lauleibach, Rathausbrucke, Südliche Ringstraße. 

Mein lieber Mann, unser guter Vater, Großvater und Urgroßvater 

Herr Oswald Treudler 

Ist am 5. Juni 1976 im Alter von 80 Jahren sanft entschlafen. 

In stiller Trauer 

Martha Treudler 
und alle Angehörigen 

Langen, Südliche Ringstraße 59 

Die Trauerfeier ist am Donnerstag, dem 10. Juni 1976, um 13.30 Uhr 
in der Trauerhalle des Langener Friedhofes. 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie die Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Marie Koib 
geb. Koch 

danken wir. Besonderen Dank für die trostreichen Worte von Frau 
Pfarrerin Trösken und allen Freunden, Nachbarn und Bekannten, die 
sie auf ihrem letzten Weg begleitet haben. 

Familie Hohnel 

Langen, im Juni 1976 

Heiztechnik neu entwickelt 

Raum-Zentralheizung vollautomatisch ohne Wartung 
ohne Kessalanlage, keine Inslallationsarbellen, kein Kaminanschluß nötig, 

keine Maurer- oder Slemmarbellen, keine Brandgefahr, 
geeignet für alle Räume keine Energiesorgen - keine Brennstolflagerung 
B Elnzeiräume betriebsfertig Afift _ sparsam im 

vollautomatisch schon ab Hwö,- Verbrauch 
VORFÜHRUNG UND BERATUNG; 10 30,15 oo und 17,00 Uhr 

(im Donnerstag, dem 10. Juni, in l.angen, Hotei „Deutsches Haus", 
Darmstädter Straße 25 

I Leitung: Hans J. Wolf, Seestraße 1. 6901 Eppelheim 

\\ Denl(anM»DElN.nimm3CL0CKEN // 

Übrigens, wußten sie schon? 

am 12. Juni 1976 ab 20 Uhr 

CDU-Sommerfest 

Im Schützenhaus Oberlinden 

Es spielt das „COCKTAIL-TRIO" 

f 
Tumverain 

'■"■ V 1862 e.V. j 

f^ittwoch, 9. 6., 20 Uhr 
Vorstandssitzung 

mit Abteilungsleitern im 
Jugendraum der TV- 
Turnhalle. 

Der Vorstand 
Jahrgang 1912/13 

Wir treffen uns am 
Freitag, 11, Juni, um 
20 Uhr in der TV Turn- 
halle. 

Sie sind herzlich eingeladen 

Mit Zweimarkfünfzig sind Sie dabei 

Für die vielen Geschenke anlaßlich meiner 
KONFiRfi/tATION danke ich von ganzem 
Herzen, auch im Namen meiner Eltern. 

Matthlas Zimmermann 

Mercedes 230/6, 
Sonderlackierung, rot, 
Automatic, Servolen- 
kung, Schiebedach, 
Radio und Cassetten 
gerät, Bj. 72, 88 500 km, 
unfallfrei, 1. Hand, in 
einwandfreiem Zustand 
wegen Versetzung nach 
Übersee zu verkaufen 
Versichert und ver- 
steuert bis fi/lärz 77, 
TÜV 6 77, 

Tel. 0 61 03/ 7 10 8u 

Benilsausblidung zum Fahrlehrer 
Ein Tukunflereicher mtefessantef Lebensbemf ■■■ AJtef23.Fahrpr.3Jfthca.Au6k. MB 
Amti. tnefVtnntfc F#hrlthr«r'F«ch«chul« DussPirtofI, Munstofßlr. 24t, Tel. 63 7878 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuei - See - Oberlührungen - 
Sarglager - Sterbewäsche — Zierurnen 

Ausführung komplett. Beisetzungen, alle 
Formalifälen. jederzeit erreichbar auf An- 

ruf Hausbesuch 

» Pietät« Karl Daum 
seil Übel 90 Jahren in Famillenbesitz 

6070 l.angen. Fahrgasse 1. Tel 06103 22968 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodenfelle 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsseisheimer Str. 36 

Nette Kegelgemein- 
schaft sucht für don- 
nerstagabends noch 

2 Kegler. 
Zu erfragen; 
Stadthalle Bahn 1 

Reinemachefrauen 
für Urlaubsvertretung 
dringend gesucht. 
Vorzustellen am 10. 6. 76 
ab 17.30 Uhr in Langen, 
Nassoviastr. 2. bei Herr« 
Abt 

Fa. Egon Pohl & Co., 
Gebaudereinigung 
6 Frankfurt Main, 
Tel. 06 11 -23 67 17  
BUglenin 

auf hochwertige Damen- 
mäntel in Aushille oder 
Dauerstellung sof. ge- 
sucht. Lohn nach Ver- 
einbarung 

Siegbert Schulz 
Offenthaler Str. 13 
6073 Egelsbach 
Telefon 49605 

Reparaturen una 
Ersatzteile für 
alle Fabrikate 

Fa Erich Kalusche 
Tel 0 61 03 / 7 34 80 

Dr. F. Schwarz 
Tl ER ARZT 

Telefon 0 61 03 - 2 73 03 

Wegen Kongreßbesuches muß die 
Sprechstunde am Freitag, 11.6.76, 

ausfallen 

tanöaaerÄituiÄ 

Amtsverkilndungsblatt für die Behörden 

ALIGC.MEINER AN Z EI G E R > H EI M ATB LATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten Rundfunkbellage „rtv" 

Bezugspreit; monatl, 330 DM + 0,70 DM TrSgerlohn (in diesem 
Betrsg ilnd 0,24 DM MwSL eathalteo). Im Poitbezug 3,90 DM 
mcnaUldi -t- Zustellgebühr (iool. 5,5*/« MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Plg. — Drudi u. Verlag; Kühn KG. 
0070 Langen bei Ffm., Darmstäilter Str. 26, Telefon 21011 

Egelsbacher Nadiriditen 
mit den amliidirn firkannlmacliungm 

Anzeigcnprelie: tni Anzeigenteil 0,55 DM fUr die lultlgcspallene 
Millimcteizelle, Im Textteil 1,20 DM ffir die viergespaltene 
Milllmcterzdle -f- 11 */• MwSt Prel<nadilB.sse nadi .\nzelgRn- 
prefsllste 11, Anzelg^siifgabe bis 0 Uhr ani Vortage des Ers^ef- 
neni. GrOßere Anzeigen frflher. Plalzsnordnung unverhindlfd). 
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Autounfall, Hochhausbrand und Schaf im Brunnen 

Heißes Wochenende für die Langener Feuerwehr 

Für die I.angfner Feuerwehr gab es nicht 
nur ein durch die Temperaturen geprägtes, 
sondern auch durch laufende F.insütze be- 
.stlmmtes heißes Wochenende. 

Zunäclist war die Feuerwehr Veranstalter 
und Ausrichter des Kreisjugcnd-Feuerwehr- 
tages in Langen, der von Freitag bis Pfingst- 
montag auf dem Gelände dos TV-Sportplatzeg 
im Oberlinden stattfand. (Wir berichteten be- 
reits darüber.) Ungeachtet des.sen mulJte aber 
auch die Einsatzbereitschaft der Wehr ge- 
währleiste! «ein, und diese erwies sidi als 
dringend notwendig. 

Bereits am Freitag in den späten Abend- 
ütunden wurde die Einsatzabteilung zu dem 
schweren Verkehrsunfall beordert, der sich 
auf der Autobahn Frankfurt—Darmstadt nörd- 
lidi der Anbindung Langen—Mörfelden er- 
eignet hatte. Bekanntlich war dort ein mit 
sieben Türken besetzter Personenwagen mit 
einem entgegenkommenden Auto aus Maintal 
zusammengestofien, wobei es drei Tote und 
.•■i'chs zum Teil Schwerverletz.te gab. Einer der 
Toten wurde durch die Langener Feuerwehr 
Raborgen. Die Männer au.s Langen wurden an 
i.tr Unfallstelle durch die Frankfurter Berufs- 
ff-urrwehr abgelöst, nachdem auch Notarzl- 
\ agen und Krankentrausportfahrzcuge einge- 
•s '17.1 worden waren. 

Am Samstagatjend gi'gen 2:i Uhr brannte es 
in der Lagerhalle eines Industrit^betricbes an 
c!er Robort-ßiisch-Strafle. Aus noch unbekann- 
ter Ursache entstand in einem Mülkontainer 
l in Feuer, das um sich zu greifen drohte. Da 
III dein Fabrikanwesen kein Bediensteter 
/II erreichen war, mußten die Feuerwehrleute 
ein l.oeh in die Wand brechen, um den Brand 
löschen zu können. Durch das rasche Eingrei- 
i'ii der Wehr wurde ein größerer Schaden ver- 

hindert. Eingesetzt waren IH Männer, ein 
1 .ö.schgruppen- und ein Tanklöschfahrzeug je 
eine Stunde. 

Zur Nachharsdi..ftshilfe nach Nuu-I.seiiburg 
wurde am Sonntagnachmittag der Hereit- 
.-ciiait.sdienst der Langener Feuerwehr bei ei- 
nem Dachstulilbrand eingesetzt. Auch hier 
wurde der Brand ra.sch unter Kontrolle ge- 
bracht und gelö.scht. Die Sliidte Neu-Isenburg. 
Sprendlingen und Langen unterhalten einen 
geineinsamen Hereitsdiaflsdienst. der im Be- 

Wie wird die Verwaltung 
wirtschaftlicher? 

Dies ist eine der Fragen, die in der kom- 
menden Stadtverordnetensilzung am Dienstag, 
dem l."». .Juni um 20.15 Uiir im Sitzungssaal 
des natliauses die Parlamenlarier bewegt. 
Nach einem früheren Beschluß hat die Wibera- 
CJesellschait ein Gutachten ülier die Uationa- 
lisieruni; erarbeitet, das am Dienstag zur 
•Sprache 'lomint. Ferner wird über die mög- 
liche Wiederwahl des Ersten Stadlrats Karl- 
Heinz Liebe gesprochen, der .Jahresbericht des 
Kommunalen Kinns liegt vor, die Wahl der 
Sehölfen steht an und eine aktuelle Frage- 
stunde ist ebenfalls als Tagesordnungspunkt 
aiirgenommen. 

Die Sitzung ist wie immer für die Öffent- 
lichkeit zugelassen 

„Bund für Vogelschutz" will 
Tongrubengelände retten 

Anläfjlich des Hessentages in Benshelm i.-;t 
im Hahmen der Lande.sausstellung ein Beitrag 
des Deutschen Bundes für Vogelschutz — Lan- 
desverband Hessen — zu sehen. Mit der .'\us- 
stellung „Das Heppenheiiner und Bensheimer 
Naturschutzgebiet Tongrubengelände" .snll auf 
die Problematik und Bedeutung dieses Gcläii- 
de.s hingewiesen werden; ein Gebiet, das nach 
Auffassung der Veranstalter ebenl)ürtig er- 
scheint neben den beiden bek.innten liessi- 
schen Naturschutzgebieten „Kühkopf" und 
„Lampertheimer Bieclensand". Trotz intensi- 
ver 40jühriger Bemühungen der Naturschui/- 
organisationen und der Behörden Ist es noch 
immer nicht gelungen, die zahlreichen Wider- 
stände zu überwinden und das Gebiet unter 
Natursdiutz zu stellen. Die Ausstellung soll 
durch Informationen dazu beitragen, diesen 
an der Bergstraße fast einmaligen und nahezu 
ursprüngliciien Landsdiaftsteil zu retten. 

darfsfalle in diesen drei Sliidfen eingesetzt 
wird. 

Am gleichen Tage gegen 20 Uhr mußte eine 
öispur mit ölbindemitteln abgedeckt werden, 
die ein unbekanntes Fahrzeug von der Auto- 
bahnausfahrt der A 49 von I.angen-Nord Iiis 
zur B 3 in Höhe des .lakob-Heil-Heiines hin- 
terlas.sen hatte. Hierfür waren vier Männer 
je eine Stunde mit Einsatzleitwagi'ii unrl Ge- 
rätefahrzeug erforderlich. 

Im 12. Obergeschoß eines Hodihauses in der 
F,lisat>ethenstraße wurde am Pfingstmontag 
gegen Mittag ein Wohnungsbrand gemeldet. 
Hier hatte sich ein nervenkranker Mieter in 
seiner Wohnung einge.schlossen und von innen 
damit gedroht, auf jeden zu schießen, der die 
Wohnung gewaltsam öffnen werde. Im Bei- 
sein der Polizei öffneten die Feuerwehrleute 
die Tür dennoch, weil durch den Brand eine 
Gefahr für die übrigen Bewohner des Hoch- 
hauses bestand. Das Feuer wurde rasch unter 
Kontrolle gebracht und der Mieter in eine 
Nervenheilansfalt eingewiesen. Bei diesem 

Neiien Sdiüleraustausch. S|)ortlerbegi'gnun- 
gen. Kontakten der verschiedenen Vereine und 
Besuchen von Privatpersonen gibt es inner- 
halb der KingpartnerschafI I.,angen - Ilomo- 
rantin-Lanlhena.v und I.ong f^aton ein ..Drei- 
.sfädte-Treffeii". Es wird seit lilVU alljährlich 
in einer anderen Partnersladl durchgeführt 
und gilt als gutes Mittel zur Förderung und 
Vertiefung der partnerscliaillichen Beziehun- 
gen. Der .Sinn dieser Diei-Slädte-'l'reffen ist 
es, einen släiulig wach-ieiuliMi Kreis %on Bür- 
gern für die Partnerschallsidee zu gewinnen. 

Kinsat/ waren acht Männer sowie ein Einsalz- 
leilwagen und ein Lö.sehgrui)penfahr/(!Ug je 
eine .Stunde im Einsatz. 

Gegen IS Uhr am gleichen Tage wurde ge- 
meldet, daß in einem Gehöft auf dem Alba- 
nu.s-Berg (ösflieher Gemarkungsteil) ein .Schaf 
in einen Brunnen gefallen sei. Es handelte 
sieh um ein Tier au.s der Herde eines Schäfers, 
das über den mit Brettern abgedeckten Brun- 
nen lief. Da die Bretter morsdi und faul \va- 
n-n. hielten sie dem Tier nicht stand. Nach 
schwierigem Einsatz konnte das Schaf schließ- 
lich geborgen und dem .Scharhirten unversehrt 
überget)en werden. Hierbei waren sieben 
Mann, ein Einsatzleitwagen und das Leifer- 
lahrzeug mit Flasdienzug und zahlreiche Ge- 
räte im F;insatz. 

Schließlich brannte am Spätnachmittag auf 
der Autobahn (A 49) in der Nähe der Ausfahrt 
•Sprendlingen der Vergaser eines Personen- 
autos aus Frankfurt. Da die Langener Feuer- 
wehr Autotjahnfeuerwehr für diesen Abschnitt 
ist, wurde sie an die Brandstelle gerufen und 
lö.schte dort <fen Vergaserhrand. Dabei waren 
sechs Männer und ein 'i'anklöschrahrzeug im 
ICinsatz. 

Mit Genugtuung konnte der Fördererkreis 
für Europäische Partnerschaften feststellen, 
daß unter den (!3 Teilneiimern, die Bomo- 
rantin-r.anthenay jier I^us oder auch mit dem 
privaten Pkw ansteuerten, viele zum aller- 
ersten Mal in die malerische französische .Stadt 
.III der Saiildie kamen. 

Itomorantin-I.anthenay ist die Hauptstadt 
der Sologne und •Silz des .Sous-Piät'ekten des 
Dep.irtements Loiie-et-Cher. Die ca. 17 00(1 
Einwohner zählende .Sladt liegt liiO km .südlich 
von Paris und erfreut sieh aufgrund ihrer 

Ampel im Mühltal in Betrieb 
f^odernste Arl der Steuerung 

Pfadfinder in der Rhön 
Abenteuer unter freiem Himmel 

Ebbelwoikönig steht fest 
„Krönung" am Ebbelwoifest 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

reizvollen walcl- und seenreichen Umgebung 
zunehmender Beliebtheil. Die französische 
Partnersladl war bereits zum zweiten Mal 
Gastgeber des Drei-Städle-Treflcns und hatte 
sich auf da.s große Ereignis mit bunten Fähn- 
chen, Plakaten und einem umfangreichen und 
attraktiven Programm gebührend vorbereitet. 
Nach dem Willen der Verantwortlidien sollte 
dieses Drei-Städte-Trcffen mehr denn je zu 
Tagen der Begegnung und somit zu einem 
wahren Volksfest werden. Die Voraussetzun- 
gen dazu waren gegeben: ein intensives, reich- 
haltiges Programm, das genügend Spielraum 
für private Initiativen ließ und — zum ersten 
Mal — die Mitarbeit zahlreicher Vereine und 
Organisationen der Stadt. 

Als oflizielier Vertreter der Stadt kam 
Bürgermeister Kreiling mit Gattin nach I?o- 
inorantin. Die Langener Delegation wurde an- 
geführt vom Vorsitzenden des Fürdererkreises, 
Stadtrat Heinrich Davids. Auch Stadlbrand- 
inspektor Hans .läckel war auf Einladung der 
Romorantiner Feuerwehr mit von der Partie. 
Erstmals nahmen auch offizielle Vertreter der 
beiden Langener Großsportvereine an dem 
Treffen teil. 

Aus der englischen Partnerstadt Long Eaton 
waren 36 Gäste gekommen, darunter der Prä- 
sident der Twlnning Association, Mr. Basil 
Conquest, mit Frau. Die große Mehrzahl der 
englischen Gäste war mit einer Ma.schine der 
East Midland Airlines nach Paris gekommen 
und hatte von dort per Bus die Heise nach 
Komoranlin fortgesetzt. Der Re.st hatte sich 
mit Privat-Pkw auf den Weg gemacht. 

Am 28. Mai um .'i Uhr morgens startete der 
Buk ab Langener Rathaus. Die Route der ca. 
7H0 km langen Strecke verlief über die Auto- 
bahn Kaiser-slautern. Saarbrücken, Metz, St. 
Menchould, Chalons-sur-Marne und von dort 
über Troyes, Sens. Montargis, Siens und Sal- 
bris nach Romorantin-Lanthenay. 

Am Hotel de Ville, dem Rathaus der Stadt, 
das malerisch in einen alten Park eingebettet 
liegt, wurden die Teilnehmer kurz nach 19 Uhr 
von M. Jacques Thyraud, dem Bürgermeister 
von Romorantin und Senator des Departe- 
ments Loire-et-Cher sowie von M. Daligaut 
und M. Banchereau, dem Vorsitzenden bzw. 
Vizevorsitzender, des Comite du .Tumelage 
empfangen. Ohne weitere Formalitäten machte 
nian sich dann mit seinem französischen Gast- 
geber bekannt und nahm das erste Diner auf 
französischem Boden in den Gastfamilien ein, 
für viele eine willkommene Gelegenheit, nun- 
mehr an Ort und Steile eingehende Bekannt- 
schaft mit der •.*.u Recht so berühmten franzö- 
sischen Küche zu machen. Das Comilt' de 
.lumelage hatte allen Gästen eine reichhaltig 
be.sehickte Informationsmappe mit dem ge- 
nauen Programm der vier Tage sowie um- 
fangreichem Prospektmaterial über Romoran- 
tin und die Sologne zu.sammengesfellt. 

(Lesen Sie weiter nuf Seite 3) 

Kaiinonii Banchrreuu (iink.s). lior Vlze|)rä.si«lenl des Comite du Jumelage hatle /.um zelin.i'ah- 
rlgen Bestehen seiner Vereinifiunij: ehie Gebiinstugstorte. Jim Jell.v aus Loiit; l.iilun, ein 
eifriger Verfeehler Ue.s rartnersehaftsgeUankenK, Ireule sieh ebenso Uber diesen Gag wie die 
Teilnehmer aua den drei Partnerstädten. 

Sogar „Tayllerand" kam zur Begrüßung vor's Schloß 

Drei-Städte-Treffen in Romorantin war eine großartige Angelegenheit 

Als die Idet* i'iiics VenMiitfii lairoim Rcilbai« >\ irklichkcit uurd«-, boKaniirn viele euri»- 
päische Städte und (lenieiiuien in einem bisher nicht Kekiinnten Ausmaß Kontakt mitein- 
ander anl/unehmen. Diese intensivierte KontaktplIeKe fand ihren siehtharen Ausdrnek In 
den StUdteiiurtnersehaften Heute Kehört es bereits zum KUten Ton, daH eine Stadt oder 
Gemeinde einen «ider aueh mehrere ausländiselie Partner auluelsen kann. Während es 
relativ einiaeh ist. zu einer solchen Partiierselialt zu kommen, d. h. eine Stadt «der Ge- 
meinde zu linden, die nacli Kinwohnerzahl. (lesehiehte, Struktur und Bedeutung in etwa 
der eißenen entsprieht, s» beKinnen die eiKentliehen Trobleme mit dem Tau der ieierliehen 
l'rknndePunterzeieiniiinK. Dann nämlieli uilt es, die sdiriltüeh «ctroflenen Vereinbarunßen 
mit Leben zu tüllt'ii, über die oHizielien Kontakte hinaus vtellältiKe Ke/iehungen zwisehen 
den einzelnen liürBern zu sehailen, lan^jUhriKe, oll dureh Kesehiclitliclie KntwieklunRen 
entstandene Vorurteile abzuhauen, kurz .J'reund'^rhalten Uber die (irenzen" anzubahnen. 
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I.ANG KNKK 7. K i T Ii N « 

FreiUg. dwi ll JurU l#7(l 

Sie greifen sich dein Kind 

Sexualverbrecher verführen, quälen, mordenl 

Mir Untaten an wehrlosen Kindern, die 
c/' "etibuch jetzt „sexueller Mißbrauch 

K?iilJtrn"TpiTin d^Mon 'Miu'bi AUBU»1 

w„ sie freillih «fl eem'K AuTslJhl 
(iatnll ohne Schul/ sind. 

luuid IMKMI Küllo sexuellen MiHbraud.s. von 
K.ndern werden jahrllcl, d"' ;;''''.«' 

vildltnTV "K" v.r«lina»A^ 
flrimden der Poll/ei nicht mllRetelll wrden. 

Viele Kinder -chwciKen /u Huus^e aus 
S.h-.rn und AnR't. IMe Kitern müchlrn ihren 
KinZrersp-.ren, das geschehen vor der 
Polizei und dann auch noch vor < 
fin oder tar mehrere Male /.u schildern, uit 
oft vertrefn.. Autra«sunH 'X'. 
eine Anzcmc; habe keinen /-wO-k, \\< H 
Ti.ter doch nicht «elaUt werden 
„prichl nicht den TatBachen. Denn me aU 
»U'i>i nrittel 171.'.!"«) der anKezciKt« n Falle neh 
sexuellen Milihrauchs von Kindern konnten 
ijufuekliirt weiilen. 

Und no.h etwas: Wer einen 
diT sich an schul/.- und wehrlos« n Kind< in 
veriiieift. zur An/eine brinut. 
n'ichste Verbrechen, das tödlich enden kann. 
7,11 vorhiiten, 

Sexualverbrecher vcrtiihren, iiiialcii inor- 
den' Viellach steiRcrl sicli ihre Aktivität von 
der VerfiiiuunK an, wobei ein ^'"<1 
har. r Teil der Tal sein kann Kr kann «ibei 
auch den /.weck haben, einen /.eugen zu bi- 
seitiKen, den der Tüler nach der voranRCRan- 
genen Tat selbst dann fürchten inc.lJ. wenn e - 
sich nur um ein Kind handelt. 

Immer wieder mulJ deshalb daran erinnerl 
WLM-den. diiH rechtzeitiR.- und antieme;=sene 
Aufklärunt" der Kinder über die ihnen dio- 
h.-nden (i. lahren erforderlich ist und vic e. 
verhindern kann. Nur dann smd sie ai üi 
weiU.slRehend «eschüt/t. Ihe 
sobald sie- nicht inrhf univv (ifi st.indiKin 
.sciuit/.eiulen AufMchl der Kitern .«ler eines 

Krau Magdalena Schäller, Kiankfuitei 
Stialie «d, zum 8:!. und Krim HeilwiK 
BiirKev.'Mralle 22, zum Vfi, r.eburlstuR am 12 » . 

Herrn ,l()sef Schmitt, Anna.stialle 05, zum 
7ii., Krau Hertha Werner, Hahiistralle 12«, zum 
8t«. und Krau Ida Knispcl, Im (iinsterbiisch 1,. 
zum 79. C'.i-bm tslaK am U. Ii.; 

Herrn .(ohaniies Werner, SchalKa.sse iri. 
'zum 81). und l'rau l'auline Kopilz, Siidliche 
RiiiRslraUe H!i, zum 71! Gel)urlstuR am 1.), 

MÖRe das neue .lahr nur Gutes bringen, das 
wünscht llinen Ihre 1.7- 

Oer ,Iahri!iuiK 1»12/IS trilfl sich heule um 
20 Uhr in iler TV •Turnhalle. 

»er Kiiheslaiulskreis der SS(i iiielel für 
diejenigen, die nicht mit «f" 
faliren sind, einen Ersatz an, y, 
am nicnstau. dem IS, ,runi um 15.30 Uhr aui 
der Olstel-Haiich, auch bei schlechtem Wetter, 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Am SamstuK, dem 12, ü, V«. 20 Uh>-, 

für das SamstaR-Abonnoment D 
«piel „(Jesyienster" von Ibsen zur AuffuhiunS. 
Dies ist die letzte VorstellunR der Saison 
l<»7S'7li NeuiuimiMdungen für das ./^onne- 
nient werden ab sofort bei Friseur Beditel, 
SehretHtral.ie 23, Telefon 2 1-127, entBegen- 
gonoinmcn. 

Stadtjugendring hat Disco-Party 
Der StadljuRendrlnR Uidl 

12. .lunl um IB Uhr zu Disco-Party in 
die JugcndbcgegnunRSstätle Südllclie R'nß" 
stralle ein. AulJer Musik vom 
werden wieder einige Kurzfilme geze gt. Als 
besonderen „Gag" werden dlesnial eine ko- 
stenlose Verlosung sowie eine Hitparade vei- 
an.staltet. 

Sommernachtsfest im Jugendcafö 
Vor BeRinn der Sommerpause findet am 

kummonden Samstag ein Sommernachtsfest 
im .lugendcafe statt. Ab 14 Uhr s ehen d e 
Pforten ofleii für Musik, Tanz und Unterhal- 
tung. 7Avei Filme werden im Laufe des Abends 
vorgeführt. Für das leibliche Wohl ist eben- 
falls durch (irillwürstchen gesorgt. 

„Gesticktes und Gestricktes" 
aus Hessen 

Dörfliche Texlilkunst aus zwei Jahrhunder- 
ten wird ab Dienstag, dem 22. Juni, im mn- 
hausfoyer ausgestellt. Unter dem Motto „Ge- 
sticktes und Gestricktes aus Hessen zeigt 
Cerd Grein Trachtenteile, wie Hauben, lu- 
cher. Stick- und Strickmuster aus den ver- 
schiedenen he.ssischen Trachtengebieten 
Schwalm, Kreis Marburg, Odenwald und Vo- 
gftlsberg. 

Die Ausstellung, die aus den Beständen der 
Sammlung zur Volkskunde in 
mwigesttUt wurde. lÄult blfl zum 16. Juli und 
äst während der üblichen Besuchszeiten des 
Rathavtses geöffnet. 

K.rrteher.i sind, Ran/ elnfadi wiscen, 
9 daß .sie sich Fremden nicht anverlrii.ien 

dürfen, 
« da» sie ..ich keine Geschenke vPr.sprechen 

lassen sollrti. 
% tiufi Hit: FitMudt n keiiiusfalls folücn dürfen. 
9 daß das Begleiten Unbekannter «eführlidi 

sein kann, 
0 (lall sie niemals in fiemde Wohnungen mi 

gehen dürfen und 
« daß sie niemals in Autos fremder Menschen 

einsteigen düir'>n'. 
Aber audi über die Gefahren, die aus den 

eigenen guten riekanntschaft(!n oder soRiir dei 
Verwandtsichall erwachsen können, sollten die 
Kinfirr autftcUWirt soin. . 

Du Aufklarung utul Aufsidit 
rrforderllchen Sduitz der Kinder voi Ineb- 
fitern bieten bedarf es, um dies noch emma 
dcuUich zu niadien der 
der Kinder <hu d. F.rwadisene i ^ 
Hiens arollercr Kinder, wenn sie su+i aul Spitl 
pl:it'/.en Uimmeln. Die I'raxis sielit froihdi m - 
riers lus- Über ilO Prozent (!) aller Kindf.i, aie 
sidi -iü^'^nein Spielplatz aufhalten, werd n 
nidit beaulsiditigt. Abgeseljen von 
gen Untallgefahren wird 
verderber Tür und Tor geofCnet. Es sollU 
deshalb immer sichergestellt sein, daß sPj ' 
fende Kinder möglidist von Erwachsenen oder 
durch größere Geschwister beaufsichtigl wci- 

... Da dies - wie die Erfahrung lehrt - oft 
nicht gesdiiehl. sollte sich wenigsten.s Ti in I^üks'.Kler auf Kinderspielplatzen 
••iwas Verdiidiliges bem.>rkt, ' 
en /.u helfen und zu schützen, indem ei im 
inti-resse der Kinder handelt. Wann iinmu 
:.s möglidi ist, sollte er vei-dien (mi ilfe 
weiterer Passanten), den latii _ 
('em nächsten Püllzelbeamten so gut zu b< 
sdirelbcn. .laß er ermittelt und ! 
werden kann, bevor er sidi (las naihsl. 
schuldige Opfer »'.reill. „„i.. Ki.ider 

Keineswegs sollte er meinen, lienide Kl' 
gingen ihn nidits an. Wer so denkt. vcrliiU 
nicl^t den riditigen Standpunkt Man sollte 
vielmehr davon ausgehen, „n 
Verbrecher audi das eigene Kmd 
In diesem Kall ist man fron und daiikbai, 
;"enn ein anderer, der die Gefahr geTa 
noch rechtzeitig erkannt hat, das eigcn( 
retten würde! ,, . 

Der Schutz unserer Kindel , 
Morgen sdvm konnte es Dein Kind s.m. 
mahnt die Kriminalpolizei, 

Morgen kommen 
die „DInkelBbühler" 

,)eder Musikfreund weiß was es_be- 
deutel, wenn die Dinkelsbühler Kna- 
benkapelle irgendwo auftritt. Die Jun- 
gen Im Alter von 10 bl« 16 Jahren aus 
der ehemals freien Reichsstadt an der 
romantisdien Straße sind in der ganzen 
Well berühmt geworden, gelten tie- 
dculender „Exportartikel- ihrer Stadt 
und sind morgen abend in der l.an- 
gener StadtliHlle. Sie bieten ein umfnng- 
reldies und abwechslungsreiches Pro- 
gramm. in dem nicht nur ''J ''"rü 
mÄrsdie zu hüren sind, sondern Buch 
moderne Sehlager nicht zu kurz kom- 
men. Eintrittskarten gibt es nodi an der 
Abendkasse. Die Veranstaltung beginnt 

'"Dfe Knabenhapelle kommt von einer 
Konzerlreise durdi Holland und tilfft 
um 17 (Ihr am Jahnplatz vor der IV- 
Tlirnhalle ein. Die 
den gebeten, um diese Zeit zur Abho- 
luiiK ibrps „Knabon" obonfalls ain.Ialm- 
plalz /.II snin. 

„Wasserratten" hatten 
Ihr Vergüngen 

Wiihrcnd der Pfingst feiertagc 
offensiditlich vi(?le Bewohn(!r d( s Rhein- 
Main-Gebietes auf lange Urlaubsfahrten und 
nutzten (1.-.S BiiderauRcbot der Stadt T.angen. 
Tnilz der hodisommerlidicn 
blieh ied.idi waluscheinlicli 
vorangegangene '^^ei- 
rler erwartete grolle Ansturm auf die Hei 
■'"nen'"'sonnen- und badehungrige.» B(.- 
siichern Im Strandbad I.angencr Waldsce 
(lim Ptlngsts(mntaR n 000, am 
l»g ilOOO) und im .Sdiwlmmstadi.m an (lei 
Teidistraße (am I'fingstsonntag .'00 am 
PtinustmoMlag I 300i standen denn auch gc- 
'ulL"-nd Wasser-, f-lege- und Parkfliichen zur 
Verfügung Besonders wohl durften sich die 
nl-üiv wenigen Besucher des Schwimmsta- 

gefühft haben, die Wellkampf- 
heeken sommerlich warmes Wassel (ca. 24 l.) 
vorfanden und sld, auf den weltriiumigen 
I iegewiesen mit ihren reichlich vorhan- 
denen So,mon- und Schatlenplätzen je nach 
Wunsch und Sonnenempfindhchkeit "i^der- 
laisen und die Pfingsl feiertage m freie. 
Natur genießen konnten. 

Wie die Verantwortlichen mit 
liiiinu feststollen konnten, kam es w.ihiond 

k.iiMUigVln den Freibädern zu keinen 
unlicbsamiMt /.wi.^dienfällt'" 

Fahrzeugdichte steuert die Grünphasen 

Wlühltaleinmündung ist sicherer geworden 

Seit vergangenen K.vitag ist (lie 
(henaiilage an (Ur Mühltalbrucke (H -II«. 
Offenihal Autobahn) in B(>tricK yei'i;''tc'- 
Hessischen Straß-nbauamtes Dal 
Straßenmeisterei I.angen (lei 
kehrsbehörde des Kreises Otfenbai , d i I ( 
zei und der Stadl Langen waren bn du Inh( 
triebiuihmc anwesend. 

Dieser Knotenpunkt war in der Vergangen- 
lu.U oftmals der Einsalzort der 
Polizeistation, die bei leichten und auch sch\\ c- 
n-ren Unfällen dort einschreitim m"' 
wohl der Einmündungsbereich 
Verkehrszeichen deutlich ausgescluldeit w.u. 
y^igneten sich immer wieder to auerhclu^ 
Unfälle. Nachdem sich hcrau.ssltlUc. d->ß 
sich hier um einon Untallsciiwoipunkt han- 
delt haben die verantwortlichen Stellen un- 
verzüglich die Installierung einer Lichtzei- 
cheuanlage betrieben. Nach einer mehrmona- 
tigim Bauzeit wird nun die Ampelanlage di.i 
Verkehr sicboror abwickeln. 

Die anwesenden Vertreter der Behörden und 
der Herstellerfirma halten an Ort und Steile 
noch einige Wünsche über die Phasensch.il- 
Umg, die unverzüglich von den ' 
die Tal umgesetzt wurden. Danach erfolgte 
(Un- , beri-mmle Knopfdruck", und nach einiger 
Zeil der Beobachtung stellte man fest. d.Ul 
alle Erfordernisse der Technik und Erfahrung 

ihren Niederschlag gefunden 
Iriebsablauf zeigte keine Mangel, und es ist zu 
Xn. daß es auch in Zukunft dabei bleibt. 

Das Hessische Straßenbauamt Darmstadt 
Ko<<lentraßer dieser Anlaßc) hat 

lag, so a^litt daß sie das gegenwärtig 
Optimale im Rahmen der Verkehrssichelung 

"^'aus allen Fahrtrichliingen wurden Anfor- 
derungsschienen in die Fahrbahnen ' 
die den Verkehrsablauf steuern und lenken. 
Dabei sei auf die Notwendigkeit hingewiesen 
"TL Kraftfalu-er Ix-i ! 
Haltelinie heranfahren müssen, um die 
flndeningsschiene in Tätigkeit /u setzen. Bei 
umschalten der Anlage auf Grün (fieie 
muß zügig gefahren werden, damit di«i Kon- 
;rkls.^iüene.? immer wieder ihre Impulse zur 
Verlängerung dieser Phase erhalt. An . e 
Kraflfahrzeugfahrcr wird hiermit die Bitte 
Berichtet, in den ersten Wochen den Knoten- 
ininkt sehr aufmerksam zu befahren, damit 
man sich der neuen Regelung anpassen 
Aurden Erfahrungen der Vergangenheit 
stein man nämlich immer wieder fest, daß ßC" 
rade in der ersten Zeil Schwierigkellen (iar^n 
auftreten, wenn man mit dem neuen Vei- 
kphrsßeschehen noch nicht vertraut ist. 

Die behördlichen Stollen erhoffen 
dieser neuen Verkehrsregelung einen deutli- 
chen Rückgang der Unfallzahl. 

Bei der reuerwehrab«.. In der AIbert.Sd.weH..r-S*»le w-rd.n «e SAlHer dur* dte 
fenster „feifettst". 

Nur vier sahen Langen 
mit der Kamera 

Dh sidi an dem von der VH.S I.angen aiw- 
gssdiriebenen Fotowettbewerb ,.l.angen IH 
Fotografen sehen unsere Stadl" nur insgesHint 
vl»r Einsender beteiligten, kann „manRel» 
Masse" die während des „Ebbelwoifestes" ge- 
plante Ausstellung Im allen Rathaus mit nadi- 
folgcnder Jurierung und Preisverteilung nidit 
statlflnden. , , . ^ 

Um iedodi den Teilnehmern eine kleine An- 
erkennung für ihr Interesse "X®: 
hungen zukommen zu lassen, wl l die Stadt 
Langen die eingesandten BildseHcn aufkau- 
fen, Die Fotos werden dann bei der nacli^ten 
sidi bietenden Gelegenheit in den Vilruien 
des Rathausfoyers ausgestellt weiden. 

Nach einige Ferienplätze frei 
Damit auch noch die letzten Platze für 

Feriensplele In I.angen und Freizeiten außer- 
halb des Stadtgebietes vergeben werdi-ii kön- 
nen, wird darauf aufmerksam gemacht. daJ 
noch wenige Mädchenplätze für die l.angener 
Ferien.spicle (21.11. bis 9.7.76) un^ 
piatze für die Freizeit in Schlitz (-8. fi. bU 
8. 7.76) frei sind. . . i .. 

Inlere.ssenten wollen sich umgehend mit dem 
städti.schen Sozialamt im Rathaus, Zimmer 9, 
Tel. 20 33 21. in Verbindung setzen. 

Politischer Frühschoppen 
der SPD 

Am Sonntag, dem 13. Juni, um 
im SSG-Clubhaus, An der 
wieder ein Frühschoppen der SI D statt. A « 
Gasl nimmt der Bundestagsabgeordnete Man- 
fred Coppik teil. 

MdL Kronawitter 
in der Stadthalle 

Bei einer Veranstaltung der AfA-Langen 
(Arbeitsgemeinschaft für Arbeitnehmerfragen) 
spricht der Landtagsabgeordnetc Karl Kro"»: 
Witter am Montag, dem H.Juni, i^ 20 Uhr 
im Studiosaal der Slndthalle Als Thema 
er sich ausgesucht: ,.Ist die Machtübernahma 
durcli die Union zu verhindern? Rückschritt- 
liche Pläne zum Abbau der sozialen Sicherung 
wUren dir Folge." 

Wo steht der häßlichste Neubau? 
Wie bereils berichtet wurde, werden dl« 

Langener Jusos in Verbindlung mit den All- 
stadtfreunden während des 
belwolfestes eine Ausstellung ^"ichfuhren, m 
der die Entwicklung, der gegenwartige Zu 
stand und die Bedrohung 
durch die Planung anschauhdi dokumentieil 

^^Durdi Fotomonlagen will man aucli eine" 
Eindruck davon vermitteln, wie einige H»"" 
s(^rici en nach einer Renovierung aussehen 
könnlen Außerdem soll der häßlichste Neu- 
bau gewählt werden. 

Post sucht Arbeitskräfte 
Die Bundespost ist nodi in der Lage, im 

Amtsbereich des Postamis 
Neu-Isenburg, Sprendlingen, 
Egelsbach. Götzenhain, Offenthal, ^iberacÄ) 
fünf Postiungboten (Ausbildung für den eln- 
f-ichen Postdlenst) einzustellen, Ausblldunga- 
betlnn Ist der 1. September 
gen können an die Personalstelle des Post 
amts in 607 Langen gerk^hlet werden. 

Kinderspielplätze im Vergleich 
Die Langener Junfit^emokraten vergleidien 

in einem Dia-Vortrag am 14. Juni " ßondbegcgnungsslätte Langener Spielplätze 
mit Modellspielplätzen der Mannheimer Bun 
^°''M\t''Tieser"Lichtbildserie wollen wir dar- 
auf aufmerksam machen", so ihre Vorsitzend 
Ulla Gutsch-Nowka, „daß es 
tasielosen Standardausrustung mit Wippe. 
Rutschbahn und 
lidikelten gibt, Spielplatze für Kinder attrak 

"Vadideni'sdiön der Club Voltaire vor ca. 
Tnhren und die Jungdemokraten in einer m- 

genen Kinderspielplatzstudie vom letzten Jahr 
nuf die miserablen Spielmöglidikeiten In Lan- 
Een hingewiesen haben, scheint es jetzt timso nmiger konstruktive Vorsdiläge "«dien 
und der Langener Stadtverwaltang etwas^ auf 
die Sprünge zu hellen, heißt es In ein 
"'Mtt'Xser Diareihe sollen interessierte Mit- 
büigei dazu aufgefordert ^Verden sWi zur 
Lobby der Langener Kinder zu machen. 

Staeck-Ausstellung 
Wieviel Pfeffer" haben die I'olil-Plukate 

Ä^entlirdle'^'ltÄ 

10 bis 12 und von 14 bis 18 Uhr. Der 

Kl^'"' siaeA''z'u^rktuenen'^'^W 

befinden sldi audi die MoUve, die atn 30. MM 
d J den CDU-Bundestagsabgeoidneten can 

LöM zu einem „Bildersturm" vcrarfafl- 
ten und ihm den Vorwurf elnbraditen, er hate 
aU Vorsitzender des 
Recht R(!dxt »ein lassen und ein wenig «■ 
nungsterror ausgeübt. 
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VierröhreDbrunneii 

Objektiv 

Die Film- und FotoincUistrie kann sich nicht 
beklagen. Immer mehr Menschen haben ihre 
/otografischen Föhipkciten entdeckt, wissen es 
zu schätzen, wenn man eine besonders nette 
Begebenheit im Bild festhalten oder den 
Urtaub durch Aufnahtnen von eindrucksvollen 
Landschaftsteilen verewigen kann. Das „Knip- 
sen" ist einfach geworden, lauf Werbuiiß ist 
es keine Kunst mehr, einwandfreie Bilder zu 
machen, in Farbe oder in Schwarzweiß, ivie 
es beliebt und der Geldbeutel zuläßt. 

Umsomehr muß man sich wundern, daß ein 
Fotowettbewerb der Volkshochschule „mangels 
Masse" eingestellt werden mußte. Es waren 
nur vier Leute, die ihre Bilder über Langen 
einreichten. 

Wo «ind die arideren Hobbyfotografen? Ha- 
ben sie ilire Werke unterschätzt, gloubtcn sie, 
nicht bestehen zu können? Oder schien et 
ihnen nicht wert, ihre eigene Stadt durch das 
Objektiu zu betrachten? Am Wetter kann et 
in diesem Jahr nicht gelegen haben. Vielleicht 
haben sie nicht getuu^t, daß et in Langen ge- 
nügend Objekte gibt, die es sidi lohnt, im 
Bild festzuhalten. Dabei kann es gleichgültig 
sein, ob diese sich durch Schönheit, Romantik 
oder auch durch Geschmacklosigkeit auszeich- 
nen. Eine Serie wäre in jedem Fall zusam- 
mengekommen. 

Aber was nicht ist, kann noch werden. Viel- 
leicht macht man noch einmal einen Versuch, 
interessiert die Teilnehmer am Fotokurs der 
Volkshochschule, gewissermaßen als „Haus- 
aufgabe", einmal für ein solches Unternehmen. 
Wenn erst einmal gezeigt wird, wie eine 
solche Serie aussehen kann, wird vielleicht der 
eine oder andere Fotoamateur auf den Ge- 
.•ichmack kommen und merken, daß seine Bil- 
der gar nicht so schlecht sind. Und es wäre 
keineswegs falsch, wenn viele Langener ihre 
Stadt auf diese Art einmal obje/ctiu durch das 
ciliielf(ii) betrachten würden, meint 

Ihr TOBIAS 

,Trimm-Fahrt des ACL 
Am Sonntag, dem 13. Juni, in der Zeit 

von 9,00 bis 10,00 Uhr veranstaltet der 
Automobilclub Langen im Waldpark Langen- 
feld eine Trimm-Fahrt mit dem Fahrrad. 
Alle Clubmitglieder sowie deren Freunde und 
Bekannte sind dazu recht herzlich eingeladen. 
Da diese Fahrt als Generalprobe für eine im 
Herbst durchzuführende „Trimm-Dich-Fahrt" 
sein soll, bittet der Veranstalter um rege Be- 
teiligung. 

Die Strecke beträgt ca. 10 km und ist zwei- 
mal zu durchfahren. Die erfolgreiche Teil- 
nahme wird dur<±i eine Plakette belohnt, Start 
und Ziel: Eingang zum Waldpark Langenfeld 
an der Kreuzung der Steuben- und Aschaffen- 
burger Straße (= Zufahrt zur Kiesgrube) in 
der Nähe des Forstamtes (Jakobi), Langen, 
Mörfelder I.andslraße 61. 

Wieder ein Fall von Tollwut 
Noch immer ist die Wildtollwut in unserer 

Gegend nicht beseitigt. Dies sollten sich alle 
ins Gedächtnis rufen, wenn sie einen Spa- 
ziergang durch Wald imd Feld madien, vor 
allem (lann, wenn sie einen Hund mitführen. 
Dieser gehört unbedingt an die Leine. 

Ein Fall von Tollwut, der dieser Tage vor 
den Toren der Stadt entdeckt wurde, veran- 
laßt zu dieser Erinnerung, Am Dienstag sah 
ein läger an der Krötseeschneise zwisdien 
dein .See und der Bundesstraße einen Fuchs 
liegen, der zu schlafen schien. Da Seudienver- 
dachl vorlag, erschoß der Jäger das Tier und 
brachte es zum Staatlichen Veterinür-Unter- 
sudiungsamt nach Frankfurt, welches den Ver- 
d;ichl bestätigte. 

E.s wird noch einmal darauf hingewiesen, 
d;iß die Tollwut schon durch Berühren über- 
Irugbar ist. Man muß nicht erst gebissen wer- 
den. Die Erreger befinden sich im Speichel 
der Tiere. Durch Belecken können sie an das 
Fell gelangen. Wenn man dieses streichelt, 
kann die Infektion erfolgen. Tollwütige Tiere 
mnehen oft einen recht zahmen Eindruck. 

Der Langener „Ebbelwoikönig" 
steht fest 

Seit gestern abend gibt es einige „Geheim- 
nisträger" in unserer Stadt. Diejenigen näm- 
lich, die sich durch 17 Sorten Ebbelwoi tran- 
ken, um den schmackhaftesten herauszufinden. 
Es war keine leichte Aufgabe, die sidi die 
„Ebbelwoi-Geschworenen" des VW zugemutet 
hatten. Aber es hatte sich gelohnt. Einstimmig 
lautete das Urteil, daß der Selbstgemachte 
doch von anderem Gehalt als Gekaufter ist. 

Die Gesdimacksrichtungen der Proben 
waren sehr vielfältig. Oft waren es nur kleine 
,Unterschiede, dann aber waren es große 
Sprünge, die die Gcscäimadisnerven madien 
mußten. Vom „Riesling" bis zur „Auslese" 
war jeder Süßegehalt vertreten. 

Der „Ebbelwoikönig" steht fest, seine drei 
Knappen ebenfalls. Die Namen werden jedodi 
bis zur Eröffnung des Ebbelwoifestes am 
Samslag, dem 19. Juni, streng geheimgehalten. 
Wenn nach einem zweistündigen Konzert um 
17 Uhr das Fest eröffnet wird, kann man 
neben dem bekannten Ritter.sdilag mit dem 
Bembel — auch in diesem Jahr werden fünf 
bekannte Langener „gedaaft" — auch die 
Krönung des Ebbelwoikiin'gt; und seiner 
Knappi'n miterleben. 

(Forlset/nng von Seite 1) 
Das offizielle Progrnmm des Drei-Slädte- 

Treffens begann am darauffolgenden Ilim- 
mclfahrlslag mit einem Platzkonzert der Uni- 
on Musicnle im Uathaiispark vor der neuen 
Stadtbücherei, Die später eingetroffenen eng- 
lichen Gäste konnten hier zum ersten Mal ihre 
deutschen Freunde begrüßen. Als Uberleitung 
vom Plnt/konzert zum offiziellen Teil into- 
nierte die Kapelle die Nationalhymnen aller 
drei Länder. Außer Pürgermcister Th.vraud 
von offizieller Seite wai auch der Snus- 
Präf(-kt M. du Closel, der Conseiller-G(^n(-ra!, 
M. Gigaud. die Vorsitzenden der drei Ver- 
schwislerungskomitees, Herr Davids. M. Dali- 
gaut und Mr. Conquest sowie die Vertreter der 
örtlichen Vereine anwe.send. 

Anschließend halten die CJäste Gelegenheit, 
in der neu gestalteten Stadtbüchcrei ditr Aus- 
stellung „Vivre Ä Romorantin" — Leben in 
Romoräntin — zu be.sichtigcn. Mehr als 20 Fir- 
men und etwa genau .so viele Vereine und 
Clubs halten sich mit Schautafeln. Fotos, Pro- 
dukten und dergl. an dieser umfangreichen 
und übersichtlich aufgebauten Ausstellung be- 
teiligt. Vertreten war u, a, der Aero-Modell- 
Club mit einer Vielzahl von alten und neuen 
Flugzeugmodcllen, der Briefmarkenclub, die 
Fa. Matra mit dem neuesten Bagheera-Modell 
(viele Langener erinnern sich sicherlich noch 
des in der Stadthalle anläßlich der französi- 
schen Woche ausgestellten Prachtexemplars!), 
Hersteller von Fertighäusern, Präzisionswerk- 
zeugen, Sdimuck, Fotoartikeln, elektronischen 
Bauteilen. Druckerei-Erzeugni.s.scn und dergl, 
sowie zahlreiche Sport-Clubs der Stadt. 

Zu einem Willkommenstrunk halten die Kaufleute aus Romorantin Ihre deutschen und eiiK- 
lisdien Gäste eingeladen. Bei Aperitif, Wein und letJ4(tren Häppchen war man guter Dinge. 
Für die Damen halten die Gastgeber ,ic eine Kose als Präsent. 

Orgelkonzert in der Stadtkirche 

Am Sonnlag, dem 13, Juni, um 20 Uhr, fin- 
det — wie bereils berichtet — in der Sladl- 
kirche ein Orgelkonzert statt. Auf dem Pro- 
gramm stehen ausschließlich Orgelwerke von 
Johann Sebastian Bach. Das Konzert wird er- 
öffnet mit Fantasie und Fuge in g-moll. Die 
Fantasie, formal eine fünfteilige Toccata mit 
zwei episodenhaft eingefügten Fugensälzen, 
ist harmonisch eines der interessantesten 
Stücke von Johann Sebastian Bach. Bacii be- 
nützt hier sowohl die chromatische Rückung 
zur Modulation wie die enharmonische Ver- 
wechslung zum Sprung in entfernte Tonarten. 
Alle diese kühnen Dissonanzen und Spannun- 
gen lösen sich in der streng tonalen Fuge, die 
durch die eingängige Schönheit ihres Themas, 
ihre rhythmische Energie und durch das voll- 
endete Ebenmaß der einzelnen Teile besticht. 

Es folgt die Triosonate Nr. 6 in G-Dur. Bach 
hat .seine 6 Triosonaten für seinen Sohn Wil- 
helm Friedemann komponiert. In diesen So- 
naten werden drei Stimmen streng selbstän- 
dig geführt. Diese miteinander musizierenden 
Stimmen sind dabei so ungezwungen und spie- 

Eine Rlcsenliberrasdiung erlebte die l.angener Delegaflnn. als sie das Schlofl von Viilenea.v 
besichtigen wollte. D.irdi da« Vorlal kam ihnen der Seliliillherr In hisim isehem Ccwaiid 
entgegen, und hinter ihm Msruliall Tayllerand mit seinem Gefolge. Zwar nicht eclit, denn 
er lebte um etliche« (rflher. Ea var eine Gruppe von Schauspielern, die die Zeit zurück- 
drehten und die Langener formve"' det begrüßten. Dies und das mächtige Sehlnß hlnter- 
lieflen einen unvergeßlldien Eindiuck. 

Das Syndicat d lnilialive (Frcmdenverkchr.s- 
vercin) und die Socicte d'Art et d'Archi^oIogio 
lialten einen eigenen Stand aufgebaut, an dem 
man sich eingehend über die intere.ssante ge- 
schiclilliche Vergangenheit Romoranlins und 
die verschiedensten Ausflugsmöglichkeilen in 
die nähere und weitere Umgebung infonni(!- 
ren konnte. Der sich anschließende Vin d'lion- 
ncur (Umtrunk) mit einheimisdicn Weinen 
trug we.sentlieh zur Lockerung der Atmosphäre 
bei, 

M, Daligaul begrüßte die englischen und 
deiil,schen Gäste und bezeichnete die Aus- 
stellung als einen be.sondcrs gelungenen Quer- 
schnitt durch die verschiedenen Branchen und 
Aktivilälon der Stadt, ein Querschnitt, der ein 
gutes Bild dessen vermittle, was „leben in 
Romorantin" eigentlich beinhalte, Hiirgerniei- 
sler Tiiyraud gab dem Wunsch Ausdruck, daß 
d:ese Ausstellung den ausländischen Güsten 
ein umfassendes Bild ihrer Partnerstadt ver- 
niilleln, darüberhinaiis aber auch den eig(-iien 
Bürgern ein besseres Kennenlernen ihrei' Stadt 
ermöglichen möge. Er dankte allen Vwi inen, 
die durch ilire aktive Mitarbeit we.senMichen 
Anteil am Ziislandekominrn dieser auch für 
Romorantin völlig neuen .^u.sstellllnK haüin. 
Heinridi Davids überreichte BürgermeXer 
Thyraiid im Namen des Fiirdererkreisr': ab- 
schließend zwei Bildbände für die neue Stadt- 
bücherei und sprach die Hoffnung aus. daß 
diese Bücher möglichst viele Bürger der .Stadt 
zu einem Besuch in der Bundesrepublik und 
in Ijangen inspirieren würden. 

Das Mittagessen vereinte Giistgelj(i- und 
Gäste im MAJO (Maison d'Accuei! des Jeiiiies 
Ouvriers), In dem eigens für die (''('^^tivit.Men 
angemieteten „ball parquet" — einer Al t höl- 
zernem Festzelt — nahmen 277 Personen :m 
langen Ti.schen Platz, 

Die Tage waren angefülU mit Vi i:in.~laliim- 
gen und Besichtigungen aller Art, mich nli.'nds 
gab es kein Ende, denn man wollte (iie kinze 
Zeit ausgiebig nutzen. Alle Freiindscluirien 
wurden gefestigt, neue geschlossen. W'as sieh 
noch alles tat beim Drei-Städle-Trcfff n in 
Romorantin, werden wir in unserer niich-ten 
Ausgabe berichten. 

lerisch gehalten, daß der Hörer den großen 
Schwierigkeilsgrad der Sonaten nicht ahnt. 
Mit Recht gellen sie noch heute als eine Hohe 
Schule des Orgelspiels. 

Hierauf erklingen zwei Choralvor.spiele aus 
der „Schübler.schen Sammlung": „Wachet auf 
ruft uns die Stimme" und „Wer nur den lie- 
ben Gott läßt wallen". Die Schüblerchoräle 
sind Übertragungen von Kantaten-Sätzen, Da- 
her ist ihnen der arienhafte Aufbau mit Ri- 
tornelien und die Da-capo-Anlage gemeinsam. 

Das Orgelkonzert schließt mit „Dorisdie 
Toccata und Fuge". Bach hat in der Toccata 
die Verteilung der Manuale genau bezeichnet. 
Die Fuge ist von großer Verdichtung. Jeder 
Takt ist mit äußerster Konsequenz aus dem 
Thema oder seinen Gegenstimmen entwickelt. 
Der Linienzug des Themas ist schon im Thema 
der Toccata enthalten, so daß die Einheitlich- 
keit sich auch auf die thematische und damit 
auch innere Zusammengehörigkeit der beiden 
Teile erstreckt. 

Das Orgelkonzert wird gestallet von Hans- 
Jürgen Rhode. 

Langener Reiter zogen stolze Bilanz 

12"/o Mitgliederzuwachs /100 Reiterabzeichen / 2 Kreismeistertitel 

Auf erfreulidie Erfolge des Jahres 197B 
konnte der Reit- und Fahrverein Langen auf 
seiner Mitgliederversammlung zurückblicken. 
Die sportlidien Leistungen, von jugendlichem 
Nachwudis wie auch älteren Neulingen aul 
dem Pferderücken erbradit, fanden nidit nur 
vor kritisdien Richtern Bestätigung, sondern 
auch durch die Stadt Langen und den Landes- 
sportbund, die beide finanzielle Unterstützung 
gewährten. 

Reitlehrer Klaus Peter Pfeifer hat nach 
Ansicht des Vereinsvorstandes den Breiten- 
sportgedanken richtig durdigesetzt, was sich 
in einem Mitgliederzuwadis von 12 Px'ozent 
wie auch im Erwerb des Reiterabzeichens aus- 
drückt: Der Verein umfaßt heute weit über 
300 Mitglieder, die sidi weiterhin aus etwa 
ein Drittel Jugend und zwei Dritteln Erwach- 
Bcnen zusammensetzen. Unter den 18 Anwär- 

tern auf das Reiterabzeichen im Beriditsjahr 
befanden sich entsprechend viele Erwadisene, 
die sich qualifizieren konnten. 

Das von dem erst fünf Jalire jungen Ver- 
ein realisierte sportliche Programm erfüllte 
mit den Höhepunkten Herbstturnier und Jagd 
wiederum alle Erwartungen von Aktiven und 
Besudiern, Besonders gefiel audi die groBe 
Jugend-Dressurquadrille, die mit 12 Pferden, 
danmter den acht vereinseigenen, zum Weih- 
nachtsreiten vorgeführt wurde. 

Weitere herausragende Aktivposten der stol- 
zen 75er Bilanz sind zwei Kreismeister-Titel, 
die sidi der Langener Reltervereii» sichern 
konnte; Unter den Jugendlichen wurde es auf- 
grund von Tumierplazierungen und -Siegen 
'Oiomas Lösch, unter den erwacäisenen Spring- 
reitern Reitlehrer Klaus Peter Pfeiler. 

„Sich öffnen ~ ruhen — 
Zeit haben" 
Famillengottesdienst in der Marlin-!.iillier- 
Klrche 

An diesem Sonnlag, dem Sunnlag Tnnilalis 
(13. Juni) findet zur üblichen GoUesdion.sizeit 
um 9,30 Uhr in der Martin-Lutlier-Kiiche 
wieder ein Farniliengotlesdienst stall. Er ist 
als Einstimmung in die beginnende Ferien- 
und Urlaubszeit gedacht. Das Them.i des Got- 
tesdienstes: „Sich öffnen — ruhen — Zeit 
haben" soll in Lied, Gebet, Lesung und Pre- 
digt anklingen. 

Wie auch bei den anderen FamiliengoUes- 
diensten werden vor Beginn des Gottesdien- 
stes nach dem Einläuten, die neuen Lieder an- 
gesungen und erarbeitet. Teilweise handelt es 
sich dabei um Lieder, die sdion beim Frank- 
furter Evangelischen Kirchentag 1975 gesun- 
gen wurden. Dazu kommen zwei Gospels, die 
in englischer Sprache gesungen werden, Nadi 
dem Segen soll ein neues Gemeindelied ur- 
aufgeführt werden, das für diesen Gotte.sdienst 
getextet und mit einer Melodie ver.sehen 
wurde. Zu diesem besonderen Gottesdienst 
wird herzlich eingeladen. 

Keine „offene Tür" 
an der Air Base 

Wie das Presse- und Informationsbüro des 
MUitärflughafens Rhein-Main-Air-Base mit- 
teilt, muß die vom 3. bis 5. Juli vorgesehen« 
Veranstaltung „Tag der offenen Tür" aul 
einen nodi unbekannten Zeitpunkt versdio- 
ben werden. 

Beilagenhinweis 
Einem Teil der heutigen Ausgabe lieA 

außer bei den Postbezlehern, eine Beilag« 
der „Köhler-Moden" bei. 

RUND UM DEN Sogar „Tayllerand"... 
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Pfingsten 1976 - 950 m über dem Meer 

Hundetie von Ptadlindern durchslreitlen die Bhdn 

Hüjk" war das Zauberwort, das Hunderte 
von jungen Menschen veranlaßte, die Rhön 
n-.ch allen RiditunRcn hin zu durchwandern^ 
intressanl war einfach alles. Es galt soz.^e 
und kulturelle I^ben.sbedinßungen der Men- 
Bdien in der Rhön zu erkunden, Kirdien, Kl 
ster und Museen zu besichtigen, sich über den 
geologischen Aufbau dieses Geb.rges, seme 
Hodimoore zu informieren und geschützte 
Tiere und Pflanzen kennen zu lernen. 

So ganz nebenbei waren zwischen 10 und 
25 km zu bewältigen, Rätsel zu lösen, Krauter 
zu sammeln und seine Verpflegung sefe zu 
b,..schaffen. Geschlafen wurde unter Wmd- 
schirmen, in Waldlauferhütten und 
Siem Himmel am Lagerfeuer. Z^^lte warc-n 
nicht erlaubt. So bufk man eben sein Brot 
selber am Lagerfeuer, braute Tee aus selbst- 
g<.sammeUen Kräutern, madite Salate aus 
Brunnenkresse und kochte Gemüse aus WHd- 
gemüse. das überall wuchs. Toll war die Ka- 
merad-sduift, die allenthalben erwudis. Sclbst- 
v<.r»täiiullich wurden die Informationen au.s- 
getausdit. selbstversländlich war auA der 
Auslau.sch von Lrliensmitteln und das Tragen 
der Rucksiicke für angeschloRrne Kameradon 
UIKI Kameradinnen. 

N-idits um 1 Uhr inüiiteii sidi einige Pio- 
niere aus Langen, das Auto eines Wormser 
Si'immesliihrers, der von Gruppe zu Giuppe 
für um seine Leute anzufeuern, wieder au.s 
dem'sdnvarzen Moor herauszuschieben, in das 
er vor neueisterung hineingefahri M war. Man Boll ebe" Personenautos niehl für Schwimm- 
panzer hallen! 

Große Klasse war der üekumenische Gottes- 
dienst den Pfarrer Kunkel mit seinem Kollt- 
een Kiel von Gersteid vor dem Fliegermuseum 
f:,; vVasserkuppe hielt. Eine P adfindei- 
1 onioMo d;\7u Ijicdcr voui lolzi^-n rA»in 
geiisdien Kirdientag in Frankfurt. 
eeisterung audi bei den Morgenfeiern im L. 
Lr selbst. Keine abgehobene theologische 
Sprache sondern direkte Anspradie im Un - 
^ PfinEsten ist das Erinnern an die 
Xte Je.s'u, das Klar-Schiff-Machen in d^ 
remeinde und der Aufbrudi im Glauben 
Bonst nichts'" Begeisterte Zustimmung 
Jungen und Mäddien, Proteste bei versA.e- 
dpnen Alteren. Trotzdem zog es alle wieder 
fn dTs Lager zurüdc. Zu stark wehte der Geist 
Gottes unter den-350 Teilnehmern- 

n-i-! Maigedinge" brachte gleidi zu Anfang 
ei^^ überr^lung. Die Vertreter "es Volkes 
w^ren in der Frage de.s Zuganges von .lu- 
gendli^en in den 'Sa 
Meinung als die Fühierinn^ und Fuhrer. D 
es in diesem altgermanischen Thing keine Mehrheitsentscheidungen, sondei n nur em 
"mmige Besdilüsse giM, setzten 

herTsdit^^ÖnmiltWi" in den „beiden Hbu- 

rtpf' Christlidien Pfadfindcrsdiaft Dreieidi fm VCP" wurde Pfarrer Alfred Kunkel Het- 
iTntausen Bundesführer Alfred Thomin aus 

wurde bestätigt. Sdiatzmeister wurde 
Äer Reuter aus Offenbad,. Die Bundes- 
ordnung wurde angenommen. 

Im Winter werden sidi die „&!dingemän- 

hessischen evangelischen Landeskirdien be- 
grenzt. 

Alles in allem zeigte das /eltlager, daß die 
Ciiristlidie Pfadfindersdiaft Ureieirli auf dem 
richtigen Weg ist. Aus einer n-gion.ii bei.n.nz- 
U.n Angelege^nhcit wurde ein Landesverband 
mit mehr als HOfl Mitgliedern. 

An dem Lager nahmen Gaste der 
lischen .lungen-schaft Horte" 
liandpfadfinder^diaft" teil. Auch drr h^up 
amlliciie Mitarbeiter des VCP Land Hessen, 
Wilhelm Siedsdilag, verbradite einen i^, 
der Rhön, um sidi über die neuartigen „Hajks 
zu informieren. , 

Professor Dr. Klaus Detert, Alfred Point- 
ner Dietrich Ruhmer und andere regten die 
Gründung einer ..Ev»ngelis<hen A^demie 
m deren Aufgabe es sein konnte, die Arpeii 
der C P Dreieich im VCP standig zu reflek- 
tieren und auf ihre theologisdi/padagogische 
Z elsef-^^ng hin zu hinterfragen noü.- 
. huldo/.enten der EFII Darmstadt und rcli- 
■gionspädagogische Studienleiter schlössen sidi 
dorn an. , 

n-i der Bundesführer diese Anregung dank- 
bar annahm, wird die ..Chrisüidie Pfadfmder- 
schaft Dreieidi im VCP" in den nächsten Jah- 
ven zu einem großen Feldcxpenment hün- 
disch chrisl lieber pfadfinderarbeit werden, die 
sich in die Nachfolge der Deutschen Jugend- 
tjcwcgung gerufen sieht. 

Warten auf das Kroße Abenteuer. Am beUiel...«uwl.300.^»Wfininic*ie yqO »fadfindern ui 

fast die Harne ist geianmcn 

Trotz Sicherheitsnorm elek- 
trische und mechanische 
Mängel, Mähergebnisse nicht 
Immer zufriedenstellend 

»er Traum voo einem siiiüncii, eii«- 

Dodi zu difsc-m Sport verspüren die 
«itcrr Imnirr wcnlBcr Kust. So stehen nicht 
nU« lIobbyRSrlnrr in diesen FriihllivistiiRen vor 
Scr akuten »raue, R.s-r-• Ler Ihrr FrelÄritprnbleme am besten lo«t- 

testkömpass 

.RASENMÄHER 1 
mit (ELEKTROMOTOR 

' test-Ausgabe 3|'137.6 ■ 

Schnm- brtll« In cm 
Prala In DM c> (Inkl. Oi««- wngltoib biw. 
v«nt«llun9) 

BtMtertung 
Quelle Uniropa »500 E« Art.-Nf. 000 619 
Concord Lex mit Box_ 
Kynast »Romo E 401 t' ■ 
Solo 572 
Pühler »Ideal 35« S>3|.Nr.l>00/1S 
Rasenmeister E 38 M;ii' '■■i'i'l 
Aii-NMOoaza 
Ering Elektto 40 H 
Flymo Minimo LutlKisseniiul'Pr 
Blacks DeckerTutbomalu 'CMS 
Brill Elpkiro Robby 33 
AEG N 4C0 
Otto hansealic E 48 HM j 
Art.-Nr-178 30/ 
Meckennann Bullcraft »EL 900« 
.••t-Nr. <K>i'340 
Rjsphfneister E 48 HL Mah solid 
Siack & Decker Turbomatic <«20 
WoU TK-S Vacu-WöUling 
Qudlle -800 El Super Art -Nr. 005 960 
■Sdbo a3-EL de Luxe 
Gulürocl Turbo-Jet 70 E 
Puhler n.isant E/40 
Toro Wliirlwiiid Eleclfic "0 cn' 
üesi 'Ni. 00111 
Zünüapp KM 50 
Sabo 43-E>. Ja Luxe 
AS-Molor AS 42 N 4 
Woll TA4r Vacumat Elecliic de LUXB 

32 
31 
41 
32 
32 
3T 
40 
30 
39 
32 
40 
43 
46 
43 
48 
33 
37 
33 
40 
37 
.>9 
44 
43 
40 
45 

229,-*) 
255,- 
265,- 
267,- 
275,- 
291,- 
324,- 
326,- 
339,- 
345,- 
347,- 
379,-•) 
388,-•) 
404,- 
409^^- 
419,- 
425.-«) 
425,- 
430.- 
430,- 
478,- 
525,- 
550,-. 
583,- 
604,- 

SIchH- heiU> pfüfur>9 

30% 

T«ch. nitch« PrtitunB 

2i\ 

Prah- lIsctM PnlKms hsbung 

30% 
baugleich mtt Pühlor »Iddal 35« 

baugldch mit Pühl6f 35« 
«A 0 O O 

+ 

-A 
O 
O 
o 

baud. m Otio tian»««ac E 48 HM Art.W. 478 30/ 

+ 
O 
o + 0 + 

+ 
 A 

O 
-C 
+ 

teat- Qiialitatmxrteu 

weniger lufrledenst. 1 
wtnlgtr zufried«n»t. ■ 
w*nlg«r zulrltden»t. I 
w»nlg«r zufritdentt. I 
w*nlg*r zufrledontt. I 
xu(Ttod*n«UU«nd I 
zulriKtonstelitnd I 
wMlgti' zufrledMitt. I 
wtfllgvr zulrlsdtnit. | 
zufrl«denst«lltnd I 
zufriedtnKelltnd | 
zufrivdenslcltend I 

zufri»d«n»Ultend I 
iulri#dtf*ttlleiKl j 
weniger zulriedenst. 
gut 
gut ' 
zufriedensteltend 
zulritdenttellend 
gut 
weniger zufrledentl. 
weniger zulriedenit 

nicht zulrlKl«n«L 
gut   

Reihen lolge der Bewertung: j •; k. i, .Ptun. 
++ = sehr gut, + guti o ® zufrlödßnsiöilönu, 
— weniger zufrledenstelleRd, —— « nicht,zufriöde^istellöi.Q 
A » Führt lur Abi«et1un« de. tMl-Qu.mM.UlWI« W»g«l 8Ieh»ttielts»o».qhrH en. 
B B FQhi! lur Abwertung dM Qnippwiuitoll« w*gm 
C ■ Führt zur Abw»rtuna d«. GruppanuiUH« 

Die Wahl des richtigen Mähers hangt «esent- 
Itdi von der GrftBe, Anlage und Beschüffenhcit 
der vorhandenen ausonnüdie ab. Wer 
kleinen Garten sein eisen nennt, ist audi mit ei- 
nem Handmilher Rut bedient, der sdion ab 40 Zk" ufr^enstellend müht. Do* ab 500 Qua- 
dratmeter kommt der Gartenfreund kaum no* 
ohne Motormüher aus. wenn er auf semcm Erü 
nen Teppich audi noch faulenzen will. 

Wer es mit der Grashfihe nicht 
nimmt und mehr mm Strnpnzierrasen neigt für 
den ist ein Sldielmaher der geeiEnetc Helfe^ Netzbetriebene Geräte gibt es hier sdion um 
2(10 Mark, wahrend battenebetr ebene erst ab 
jno Mark anseboten werden. Für die aus der 
Steclcdose gespeisten Gartenhelfer spricht " 
lern ihre Umweltfreundlldiko t Sie smd ent- 
sdiieden cerHustliarmer Jhre 
wandten, die nicht nur durdi ihr 
tose den Abenrifrieden stören, sondern die Naoi 
barn aurh durch Abßose belästigen. 

F.lektrisdie Mäher kfinnen dagecen 
fährlich sein; Tftdlidie Stromunfalle. die dur^ 
ein versehentliches Durdisdineiden der Kab^ herbeigeführt werden können, sorßen in jedem 
Sommer wieder für SchiftCr.eilen. 

vor dem Kauf eines Mähers sollte man « f 
grundsätzlich über die Schneidsysteme informie- 
ren. Die von der Stiftune Warentest worilften 
Sidielmäher (Rotationsmälierl werden mit höhe 
rem Gras zwar nicht Immer 
ser fertig als Spindelm&her. die für die 
des feinen Zterrasens eeeigneler 
eine Sdiere das Gras fein und gleldimSmg ab schneiden. SplndelmSher sorgen aber 

I für das akkurate Aussehen des feinen, «nglis^n 
Rasens, sondern haben noch einen 
Pluspunkt: die Siciierheit. Denn die MessCT de» 
Spindelmähers rotleren nur 
kaum nach, wodtirth die UnfalI«efanT «ennRer 
"'Anders dagegen Me'^^ 

I waageredit rotierenden, P™P®"erllhnllAen Mes 
I Tern eine betrSAtlltJie Gefahrenquelle bilden 
I können. Feste GehSuse. Prallsdiutz ""d über die 
I Messerkrelsbahn heruntergezosene 
I gen sollen den Benutier vor den sAlimmsten 
I Folgen bewahren. Doch trotz 
I dierheltsvorschrlften sdieint ein narrenilm« 
I gebauter SichelmBher ansdieinend nlAt "^Udi 
I zu sein, wenn er den Hasen nodi mbhen soll. 
I Die Ergebnisse der Stiftung Warentest sehen 
I daher nldit gerade rosig aus. Bei ^®" 
I hem wurden diesmal sogar mehr Mängel fesise 
I stellt als belmletztenTest vor drei Jahren D^^^ 
I meisten Minuspunkte tauchen 
I sdien und audi In der elektrlsdien Sidierneits 
I nrUfune auf Nur drei Mäher kamen in diesem 
I Ägen pVoVabsdinitt mit -Wt" über die mm- 
I den. Sie sind In der oberen Preisklasse 
I delt wie Uberhaupt die besten Gerbte nirm Re 
I rade die billigsten sind. 
I Die meisten BeansUndungen sab es 
■ derem bei den Messern, die entweder 
1 BefestlRung gerissen, herausgebrochen 
I ® ci,t sidie? ienug abgededrt waren^ 
I Sidielmäher werden ^ar für 
I besser und sdineller fertig P/jf tr^zdern 
I soldi einen Mähertvp ®nt'*®^,^®'-„7"*f n^'^n" 
■ den Rasen nicht allzu sehr .ins 
I lassen. Denn die Prüfung ereabJaO Ihnest mmt ■ Blle Mäher mU etwa 15 cm hohem Gras lerug 
bI wurden. 

FAHRZEUGWECHSEL ? 

Jetzt Neckura, die preiswerte 
NecAermann- 
Autoversicherung I 

Hans Jürgen Ga.enzet, Generalagentur, 
Ludwigstf 13, Tel 06102 8156. Neu Isenburg, 
M KSmnierling, SIeubensItaße 28. 
Telefon 06103/72455 6070 Langen. 

Aus der Welt des Films 

Adieu Bulle (UT) 
zwei Manner stehen «^'1'. 

Kriminalkommissar und ein 
skrupellos und machlbesessen. Für den Kom- 
missar wird eine Kriegserklärung 
er sieht, mit welchen Ma^enschaften d^e B 
lange der Polizei mit denen der Politik ver 
quiAt werden. Brillante Aktion dichte spa- 
nende Atmosphäre, eme realisti.^Ae 
schichte und kein Klisdiee vom lernseh- 
kommissar. 

Kampf um Rom (Lichlburg 1) 
Einer der berühmtesten historische Romane 

als großes fesselndes Kinoabentcuer. Der 
K^nnt um die Weltherrschaft zwi.sc^en Roni 
und Bv^an/, im 6. .Tahrhundert. Ein deutscher 
MonumentaUilm von gigantischem " wan 
mit internationalen Spitzenstars. 
Freibeuter der Mecrc (Lichtburg 2) 

Ein prächtiges Se"äubor-Al,enteucr rnit 
Action, .Spannung und Liebe, mit einer 
Pfeffer gewürzt und einem guten Stiiuß Hu 
mor Terence Hill und Bud Spencer, das Er- 
folgsgespann, einmal auf eine ganze 
Art. 

Amtliche Bekanntmachungen 

3 N 12/76 
Über das Vermögen der 

Firma Ziegler Elektronik GmbH 
Automatik &■ Co. KG 
in Langen, Amperestraße 3—S 

ist ain 2. .luni 1970. 12.00 Uhr, Konkurs eiol. 
net. 
Konkursverwalter: 
Rechtsanwalt Dr. jur. H. Haischnwnn, 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 
TConkursforderungen sind bis 1. Aug. 18( 
fweÄ s^riltlich - Zinsen berechne bis 

Fröffnunß   bei Geridit anzumelden. 
Termin zur Besdilußfassung über die Beibe- 
haltung des "mannten oder Wahl eines neuen 
Verwalters. Wahl eines GlaubigeraussAusses 

Ttrm!n'zur'Prü?ung'ängemeldeter Forde^^^ 
leTl 8. August 1976, 10.00 "hr vor dem Amts- 
cericht, Darmstädter Straße 27, ^ . 
Wer eine zur Konkursmasse gehörige SaAe 
besitzt oder zur Konkursmasse etwas schuldet, 
darf ni^ts an den Schuldner verabfo^en oder 
leisten und muß den Besitz bache und d^e 
Forderungen, für die er aus Ve?wa1- 
ÄfzrfÄTÄ 

pUinäermram'lslAugust^ 

1. August 1976 ist angeordnet. 
6070 Langen/Hessen, den 3. Juni 1976 

— Amtsgericht — 
3 N 15/76 
Über das Vermögen des 

Kaufmanns Fritz Jürgen Mulil, 
Bad Vilbel, Ritterstr. 29, 

als Inhaber der Firmengruppe „sport und 
mode Image" in „ 
a) 6070 Langen/Hess., Gartenstr. 6 (Zentral- 

las^^) 
b) 6000 Frankfurt/Main, Bergerstr 04 und 
c) Bad Soden-Taunus, Hauptstr. 12 

ist am 3. Juni 1976, 12.00 Uhr, Konkurs er- 
öffnet. 
Konkursverwalter; 
Rechtsanwalt Dr. Rosenkranz sen., Langen, 
Gartenstr. 84. 07« 
Konkursforderungen sind bis 1. Aug. 
fwe"S sAriftlich - Zinsen berechnet b« 

Eröffnung - bei anzumelden. 
Termin zur Beschlußfassung über die BeiDe 
Sng dZ ernannten oder Wahl eines neuen 
^alters, Wahl eines GlSubigeraussAusses 
und eintretendenfalls die in §§ 132, 134, 13 
Konkursordnung bezeichneten Gegenstände. 
t Tuli 1976. 10.00 Uhr, „ j 
Termin zur Prüfung angemeldeter Korde^- 
ßl™ 1. August 1976,10.00 Uhr, vor denj Amts- 
geridit, Darmstädter Straße 27, S?®. 
Wer eine zur Konkursmasse gehörige SaA« 
besitzt oder zur Konkursmasse etwas schuldet. 
dlrf niAts an den Schuldner verabMgen oder 
feisten und muß den Besitz der Sache und me 
Forderungen, für die er aus der Sache ^ge 

s ... 
PräÄeVXam''\L August^ 

1. August 1976 ist angeordnet. 
6070 Langen/Hessen, den 4. 6. 1976 — Amtsgericht — 

Nr. 47 
LANOENER ZEH UNO Fieitaß, den 11, Juni 197fi 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: 35. Sitzung der Stadtverordneten- 

versammlung 
Am Dienstag, dem IS. 6. 1976. 20.15 Uhr findet 
die 35. Sitzung der Stadtverordnetenversamm- 
lung im Stadtverordnetensitzungssaal dos Rat- 
hauses, Südliche Ringstraße 80 statt. 

TAGESORDNUNG 
Teil A 
(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1) Mitteilungen des Stadtverordneten- 
vorstehers 

2) Mitteilungen des Magistrats und 
Beantwortung von Anfragen 

3) Antrag auf Wiederwahl des hauptamt- 
lichen Ersttn Stadtrates Karl-Heinz Liebe 

4) Gutaditen der Wibera über die betrieb- 
lichen Einrichtungen der Stadt Langen 

5) Aufhebung eines Sperrvermerks 
hier: Haushaltsstelle 551.700 — Unterstüt- 
zung von Sportvereinen und Sport- 
veranstaltungen 

Tagc.sordnung II 
6) Gutachten zur Rationalisierung der 

Stadtverwaltung Langen 
hier; Antrag der CDU vom 5. 12. 1975 

7) Kommunales Kino Langen 
8) Wahl der Sdiöffen 
9) Rathausneubau 

10) Aktuelle Fragestunde des öffentlichen Teils 

Teil K 
(nichtöffentlicher Teil) 
Tagesordnung II 
11) Bauangelegenheit 
12) Rcchtsangelegenheit 
13) und 14) Grundstücksangelegenheit 
151 Vertragsangelegenheit 
16) Steuerangelegenheit 
17) Aktuelle Fragestunde dos nichtöffent- 

lichen Teils 

Langen, 8. Juni 197U 
Der Stadtverordnetenvorsteher 
gez. Dr. Wleklinski 

Betr.: Zusätzlicher Einbau einer LicMzeichen- 
anlage am Bahnübergang In Langen, 
Posten 14 (Im Loh) bei km 15.488 der 
Bundesbahnstreeke Frankfurt-Heidel- 
berg 

Für die im Betreff genannte Baumaßnahme 
hat die Deutsche Bundesbahn, Bundesbahn- 

direktion Frankfurt a. M., ein Planfeststel- 
lungsverfahren eingeleitet. Die Planunterlagen 
werden vom l,*!. 6. 1{)76 bis zum 30. 6. 1976 beim 
Magistrat der Stadt Langen, Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80, Stadtbauamt, Zimmer 330, 
während der Dienststunden von Montag bis 
Freitag von 8.00 bis 12.30 Uhr und von 13.30 
bis 16.15 Uhr zu Jedermanns Einsicht öffent- 
lich ausgelegt. 

Die Planfeststellung ersetzt alle nach ande- 
ren Rechtsvorschriften erforderlichen öffent- 
lich-rechtlichen Genehmigungen, Verleihun- 
gen und Zustimmungen irgendwelcher Art. 
Einwendungen gegen den Entwurf können 
von jedem von der geplanten Maßnahme Be- 
troffenen während der Offenlegungsfrist im 
Umfang seines Interesses schriftlich (2-fach) 
beim Magistrat der Stadt Langen geltend ge- 
macht oder zu Protokoll gegeben werden. 

Langen, den 11. 6. 1976 
Der Magistrat. Liebe, Erster Stadtrat 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Petrusgemelnde 
Die Eltern, deren Kinder in diesem Jahr 

den Konfirmandenunterricht besuchen wer- 
den (infrage kommt das 8. Schuljahr — Jahr- 
gang 1962/63), werden hiermit gebeten, sich 
bis zum Beginn der Schulferien im ev. Pfarr- 
amt, Nördliche Ringstraße 2, während der 
Sprechzeiten zwischen 17 und 18.30 Uhr von 
Montag bis Freitag zu melden. 

Famlllengottesdlenst in der Johannesgemelnde 
Vor Beginn der Sommerferien, und zwar am 

kommenden Sonntag, dem 13. Juni, findet In 
der Johanneskapelle in der Carl-Ullrich- 
Straße noch einmal ein Familiengottesdienst 
statt, zu dem Eltern Gelegenheit haben, ihre 
Kinder mitzubringen. Ansprechend und für 
alt und jung interessant ist auch das Thema. 
Es behandelt die Geschichte Mose. Der Kin- 
deichor wird mit seinen Gesängen bestimmt 
zum Gelingen beitragen, außerdem haben die 
Konfirmanden das Thema der Predigt auf Po- 
stern dargestellt, die selbstverständlich zu se- 
hen sein werden. Im Anschluß an den Gottes- 
dienst wird sich — wie jeden Sonntag in der 
Johannesgemeinde — Gelegenheit bieten, bei 
einer Tasse Tee Bekanntschaften aufzufrisÄen. 
sich kennenzulernen und über dies und das 
zu unterhalten. 

TRENHNO 

UNSER ZIEL 1976 
Wir wollen: Urlaub In reiner Umwelt, 

Kuren, bergsteigen und wandern, 
modcvne Hotels usw. 

Und das alles bietet uns das 
famlllenfreundliche Urlaubsgebiet 

TRENTINO. 
Qratislnformation! 

SendonSi« diesen Kupon an 
7Provincia autonome di Trtnto, Aaa. Turfsmo 38lOOTflENTO 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Oorotheenstr. 8-10 

Ärzte und 
Apotheken 

Xrzllidier Notfalldlcnsl am Wochenende 
12./13. Juni: 

Dr. Wllken», Elisabethenstr. 7, Tel. 2 28 28 
16. 6. Mittwochbereitschaft von 12—20 Uhr: 

Dr. Wllkens, Elisabethenstr. 7, Tel. 2 28 28 
17.6. (Fronleichnam): 

vom 16. 6., 20 Uhr, bis 18. 6., 7 Uhr 
Dr. Jork, Rhelnstr. 42, Tel. 2 37 72 

Sonntag und Feiertag Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr. 

Zahnärztlicher Notfalldlenst fflr den 
Kreis Ottenbacli 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 10 Uhr; 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbacfa-Stadt am 
13./16. und 16./17. Juni 1976: 

anter der Telefonnnmmer 9/811774 
(Sntlldi« Nntdienstzentrale). 

Im westlldien Kreisgebiet: 
12./13.6.; 

Dr. Elisabeth Keller, Dreieichenhain, 
Waldstr. 24, Tel. 00103 / 8 15 15 

16./17. 6.: 
Dr. Jürgen Ilubatsch, Dreieichenhain, 
Fahrgasse 33, Tel. 06103 / 8 44 66 

Im Östlichen Krelsgebiet: 
12./13.6.: 

Zvonimir Pecenjak, Froschhausen, 
Sudetendeutsdie Str. 1, Tel. 06182 / 2 16 19 

16./17. 6.: 
Adam Perl, Mühlhclm-Dleteshelm, 
Kettelerstr. 8, Telefon 0(>108 / 23 45 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am näÄsten Morgen um 8.30 Uhr, 
Sa., 12.6.: Münsch'sche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 35 15 
So., 13.6.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee, Telefon 77 13 
Mo., 14. 6.: Rosen-Apotheke, Friedridi-/Ecke 

BahnsiraBe, Telefon 2 23 23 
Di., 15.6.: SpUiweg-Apotheke, 

BahnsiraBe 102, Telefon 2 52 24 
Mi.; 16. 6.; " Oartett-^Apotlieke, Gartensir. 83, •• 

Telefon 21178 
Do., 17. 6.; Einhorn-Apotheke, Bahnstr. 69, 

Telefon 2 28 37 
Fr., 18. 6.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerl<e 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst 
der Stadtschwester 

Zentrum Geineinschaftshilfe — Tel. 2?0"l 
Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Drelelch-Krankenhaus: Ruf 2« 01 
Polizei: Südl. Ringstr 80 Hut 2 30 15 
Notruf: (Überfall. Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 15 
Feuerwehr: W.-Leu?chner-Pl 11 Rul 2 20 07 
Krankentransport (Rotes Kreuz); Rul 2 37 II 
Stadtverwaltung; Südl Ringstr 80 Ruf 203-1 

t^riefpapief 

in vielen Farben, (üi Sie - für Ihn — 
schnell und preiswert 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darmstädter Straße 26 Teleton 2 1011 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr. 

Kirchliche Nachrichten 
Samstag, 12. Juni 1976 
17.00—17.30 Wochenschlußmusik 

in der Stadtkirche (Kantor Rliodei 

Sonntag, 13. Juni 197G (Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Gottesdienst (Pfr. Giebner, Egelsbacli» 

Predigttext; Jes. 6, 1—8 
11.15 Kindorgottesdicnst 
20.00 Geistlidie Abendmusik, an der 

Orgel Kantor H. J. Rhode 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Gottesdienst (Dr. K. Borlli» 

Predigttext: Jes. 6, 1—13 
10.30 Kindergottesdienst 

Martin-Luthcr-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Familiengottesdienst (A. Kollbachci) 

Thema: 
Sich öffnen — ruhen — Zeit haben 
Predigttext: 2. Mose 34, 21 
Chordienst: Kantorei 

Johanneskapelle, Carl-Ulrldi-StraOe ■ ...II. , iun i ijA i;^;4t.hlj ' • 
10.00 FamiliÖriSlötte'saiBrtstl' MitÖfestaltühg-   

durch den Kinderchor (Pfrn. Trösken) 
Thema: Mose 
anschl. Gespräch bei einer Tasse Tee 

Kollekte: Zur Förderung von Studenten der 
Theologie, die weder vom Elternhaus 
noch durdi staatliche Stipendien unter- 
stützt werden u. für die Lutherstiftung 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 13. 6.: Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 15. 6.: Bibelstunde 19.30 Uhr 

Wer sich jetzt seine Eigentumswohnung 

nicht kaufen kann, wird wohl für immer Mieter bleiben ... 

Die letzten 

Wohnungen 

In Bayerselch 
In einem Haus, in dem 

ausschließlich 

Wohnungs-Eigentümer 

wohnen 1 

iJ- 

Wohnungsbesichtigung 

und 

Finanzierungs-Beratung 

täglich 11 bis 18 Uhr 

auch Samstag 

und Sonntag 

WOHNUNGS-EIGENTUM 

3-Zimmer, 87,30 qm 

bei 2-Personen-Hau8halt 
monatlich DM 

bei 3-Personen-Haushalt 
monatlich DM 

bei 4-Personen-Haushalt 
monatlich DM 

ohne Eig.-Kap. 
mit 5 000,— 
mit 10000,- 

310,- 
260,- 
205,- 

ohne Eig.-Kap. 
mit 5000,— 
mit 10000,— 

280,- 
230,- 
175,- 

ohne Eig.-Kap. 
mit 5000,- 
mit 10000,— 

260,- 
210,- 
155,- 

S^Zimmer, 87,30 qm mit kompl. Einbauküche 

bei 2-Personen-Haushan 
monatlich DM 
ohne Eig.-Kap. 330,— 
mit 5 000,- 280,- 
mit 10000,- 225,- 

4-Z)mmer, 97 qm 

bei 3-Personen-Haushalt 
monatlich DM 

bei 3-Personen-HaushaK 
monatlich DM 

bei 4-Personen-Haushalt 
monatlich DM 

ohne Eig.-Kap. 
mit 5000,— 
mit 10000,— 

300,- 
250,- 
195,- 

ohne Eig.-Kap. 
mit 5 000,— 
mit 10000,- 

285,- 
235,- 
180,- 

bei A-Personen-Haushalt 
monatlich DM 

bei 5-Personcn-Haushalt 
monatlich DM 

ohne Eig.-Kap. 
mit 5 000,— 
mit 10000,- 

480,- 
430,- 
3^,- 

ohne Eig.-Kap. 
mit 5000,— 
mit 10 000,— 

445,- 
395,- 
340,- 

ohne Eig.-Kap. 
mit 5000,— 
mit 10000,— 

430,- 
380,- 
325,- 

Beamten-Wohnungs-Verein 
Frankfurt am Main eG ^ 

GemelnnOtzIge« Wohnungsunternehmen 

Diese Berechnungen ergeben sich aus unserer Standard-Finanzierung 
unter Berücksichtigung der gebotenen Vergünstigungen und Steuerersparnis 

8073 B A Y E R S E I C H / E Q E LS B AC H 
Theodor-Heuss-Str. 14 / Erdgeschoß 

Telefon (061 03) * 42051 



REPORT: ^ 
URLAUB UND GESUNDHEIT 

n fernen „Paradiesen" lauern 
Gefahren 

Die exotisclien Länder des fciren Oslnna, 
Afrikas und In Mittel- und Südamerika 
locken immer mehr Touristen In die Ferne. 
Dio moderne Flugtouristik ließ die Konti- 
nente zusammenrücken, so daD Bangkok sdion 
fast „vor der Haustür" liegt. Die Reise ins 
„Paradies der Träume" kann ober leicht lum 
Alptraum werden, wenn man unBcnüRend 
vorbereitet in die Ferne schweift. Dio Stif- 
tung Warentest, Berlin, warnt in der August- 
AusRobe der Zeitschrift „test" vor den ge- 
aundheitlidien Gefahren, die in den Tropen 
und Subtropen lauern, und gibt Tip«, wie man 
sidi davor sd>üt7.en kann. 

Allein das Klima In diesen RegJonen mticht 
dem EuropUer zu schaffen: Gegen feucht- 
warme. oft ichwüle WlUerunR mit Tempera- 
turschwankungen von nicht seilen 20 Grad 
zwischen Tag und Nacht hilft die richtige 
Kleidung. Sie sollte leicht, luftig und pflege- 
leicht (aber nidit aus Kunstfasern) sein. 

Vor dem Wasser in den exotisdien Ländern 
sollte man sich hüten, es ist wirklich nur 
zum Waadicn da; selbst zum Zfthncputzen ist 
es nicht geeignet. Wegen der Typhus-Gefahr 
lohnt sich der Griff zur Flasche mit Soda- 
wasser. Angesichts der zum Teil katastropha- 
len hygienisdien Verhältnisse muß sich der 
Urlauber selbst schützen: Impfungen gegen 
Pocken. Gelbfieber. Cholera. Typhus- und 
Piratyphus sowie eine Malarla-Prophylax* 
find in vielan Fällen erforderlich oder lu- 
mindest empfehlenswert. Reisebüros und Ge- 
sundheitsbehörden geben darüber Auskunft 

Bevor man Jedoch die Reise bucht 
rät die Stiftung Warentest —. sollte man mit 
dem Hausarzt sprechen. Dies gilt besonders 
für alle, die regelmäßig Medikamente ein- 
nehmen. wie etwa Diabetiker und Frauen, 
die die „Pille" nehmen. Wegen der Zeitver- 
schiebungen bei vielen Reisen muß häufig 
ein individueller .Fahrplan" aufcoRtellt wer- 
den. 

Fliesen-Fachgeschäft 

Ausführung sämtlicher Fliesen-, 
Platten-, Marmor- und 
Glasbausteinarbeiten 

^KERAMIK 

r>,-n ATIIM nnmiMAI .MUSTERRAUM 

Igutschein 

fflr ein Probehet» „lest"! 

Vomamo Nems 

Wohnort 
äiraBo 

Am 5. Juni 1976 verstarb 

Herr Oswald Treudler 

Herr Treudler war von 1917 bis zum Eintritt in den Ruhestand m un- 
serem Unternehmen, erst in Leipzig, dann hier in Langen, beschäftigt. 
Durch seinen Fleiß und sein Pflichtbewußtsein wurde er von Vor- 
gesetzten und f^itarbeitern gleichermaßen geschätzt. 
Wir werden ihn in guter Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

pittler Maschinenfabrik 
Alctiengeselischaft 

Langen, den 8. Juni 1976 

Peter Jal<ob Sehring 

ist nach einem arbeitsreichen Leben für immer von mir gegangen. 
Sein Leben war erfüllt von selbstloser Liebe und Fürsorge. 

In Liebe und Dankbarkeit 
nehme ich Abschied 
Wiihelmine Sehring 

Langen, den 10. Juni 1976 
Pestalozzistraße 5 
z. Zt. 6462 Gelnhausen-Meerholz, Pflegeheim 

Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 15. Juni 1976, um 9.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Alien, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Georg Gay 

In so herzlichst Waise durch Wort, Schrill, Kranz- und Blumenspenden 
sowie durch Teilnahme am letzten Geleit ihre Anteilnahme erwiesen 
haben sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Kratz sowie allen Verwandten, Landsleuten und 
Nachbarn. 

In stiller Trauer 
^ Kinder und Enkelkinder 

Langen, im Juni 1976 

Am 9 Juni 1976 verstarb plötzlich und für uns alle 
unerwartet mein lieber Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater 

Georg Hofmann 

im Alter von 81 Jahren. 

In tiefer Trauer; 

Alma Hofmann geb. Keim 
Famiie Karl Herbeck 
Familie Gottfried Pakulla 
Familie Dieter Petschner 

August-Bebel-Straße 24 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 15. Juni 1976. um 13.30 
auf dem Langener Friedhof statt. 

UT-FllmbUhn* "Mgl. 20.30, S/l. u. So. 11.00, 20.30 Uhr 

Einfach Klass«: Ein RfelOer, der sich selbst überbietet - 
mit Lino Ventura 
ADIEU BULLE 

Mo.-Dl.; GRUFT DES QRAUBNS 
MI. 20.30, De 16.0O, 1B.00, 20.30 

 FLUCHTPUNKT SAH PRANZISCO  
So. 15.00: Ein Riesenspaß KXFER AUF EXTRATOUR 

Uchlburg Kino 1 

Einer der berühmtesten historiaohen Romane 
als großer, fesselnder Monumentalfilm; 

KAMPF UM ROM 
T«gl. 20.30, Sa. It.lS, 20.30, So. 14,00. 16.00, 1B.15, 20.30 

Ol.-Ml. 20.30, Do. 16.00, 18.11, 20.30; Ludwig Ganghofers 
weltberühmter Roman: EDELWEISSKONIG 

LIchlburg S 

T. Hill und B. Bpencer in einem gewagten See-Abentauer; 
FREIBEUTER DER MEERE 

Tügl. 20.1S, Sa. 18.00, 20.15, So. 16.4S, 18.00, 20.19 

Dl.-Ml. 20.15, Do. 15.45, 18.00, 20.18; Ein einmaliger Film 
WESTWÄRTS ZIRHT DER WIND 

AUTOKIN 
GRAVENBRUCH N«u-tt«nburQ • T*ltfon 0C102>SSM 

Kassen und Snackbar Öffnen ?0.16 Uhrt 
Ab Freitag .täglich 21.15 Uhr. bis Montad; Da« Itl «In wahrat WonnttlUcfc in Kln0*Unlarh«riung — — Attarli, Oballk und MiraeuMi auf dem Krieg^pfad in 
ASTERIX EROBERT ROM 

Breitwand-Farbfilm • Dar naua. umwerfend komische Zeichanlrlck-Fdml 
3PÄTV0RSTELLUNG Fr. u Sa, Uhf ^Wltde Niehl» Im Porne Cfub" 

Ab Dienstag. tagMch 21.1S Uhr. bis Oonnorsta0;- Enl^prwchend der uberaua groOen f^achfrage no<^imals -- Robert Shaw - Roy Sehelder in 
DER WEISSE HAI 

Scope-Farbfilm 
# Privater Gebrauchtwagenmaikt Samstag und Sonntag 10—14 Uhrl 

Am Samstag, 12. Juni, 19 Uhr, 

Im Naturfreundehaus Langen 

(irolies 

8oiiigieM 

mit Tanz und Grill-Spezialitäten (Sekt- und Bierbar) 

Es laden ein: Fam. Buchberger und der Vorstand 

Ulrike Esemann empfiehlt: 
^Elisabethen-Quelle - eine 

Sl einmalige Erfrischung!" 
Elisabeihcn-Quelle aus Bad Vilbel, 

erfrischt, erfreut - ist fiueligesund. 

Iilisaljcthen-Quelle ist immer 
SLlincll zur Stelle dank Händler: 

Kretschmann, Telefon 06103 / 214 98 

MARKISEN 

Qualität zu günstigen Preisenl Überzeugen Sie sich 
selbst und besuchen Sie unsere Musterausstellung. 

Heinz OzegowskI, Friedr.-Ebert-Str. 51, 6115 Münster 
Telefon 0 6071 /32465 

„Individuelle Betreuung ist eine wesent- 
liche Grundlage für den Weg zum Abitur." 
In unseren beiden 

Internaten für Mädchen 
in Frankfurt am Main und Franklurt-Nieder- 
Erlenbacti werden zum 1. 8. 1976 einig» 
PIKlie frei. 

Internat in Frankfurt am lulain 
von der 11. bis zur 13. Klasse 
Aufgabenbetreuung 
Internat in Frankfurt-t^ieder-Erlenbach 
bis zur 10. Kiasse - Aufgaben- 
betreuung durch die Fachlehrer 
- Leg.-Kurse - 

WIR BEFIATEN SIE GERN; 
ANNA-SCHMIDT-SCHULE. 6000 Ffm 
Gärfnerweg 13-29, Tel. (0611) 55 36 52 
SCHULTRÄGER IST EIN GEMEIN- 
NÜTZIGER ELTERNVEREIN 
GESAtvITLEITUNG: Prof. Dr. Paul Scheid 

Besuohen Sia mit Ihrar Famiii« iuoli In 
diatem Jahr wiadar ainmil da* 
TAUNUS-WUNDERLAND 
das großa dautacha Mirchan» und Abtn- tnuarparadlaa in Schlanganbad bei Wj9sbfldan. Tlall^ galffnat von 9 00 bi« \B 00 Uhr. Talafon <0 61 24) 84 13 

Dr. Hans-Joachim Lembke 
Facharzt für innere Krankheiton 

6070 Langen/Hessen 
Gartenstraße 5, Telefon 2 33 31 

Die Praxis bleibt vom 
16. 6. bis 6. 7. 76 geschlossen 

Vertreter: 
Dr. Block, Darmstädter Str. 38. Tel. 23464. 

vom 16. 6. — 6. 7. 76 
Dr. Mentzel, Berliner Allee 5, Tel. 73415, 

vom 16. 6. - 25. 6. 76 
Dr. Rauschenbach, Bahnstr. 67, Tel. 22775, 

vom 16. 6. - 6. 7. 76 
Dr. Wilkens, Elisabethenstr. 7, Tel. 22828, 

vom 16. 6. - 22. 6. 76 

Obst und 

Gemüse 

immer frisch und preiswert 
in der 

Langen - Bahnstraße 112 

In- u. ausländische Spezialitäten»««» 

„Hicoton" 
ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
SO Tabl. DM 8.40, 

Nur In Apolhekon. 

Sonderposten 

Fußbodenplatten 

Ofenschmelz, 240'115'13, für innen 
und außen, frostbeständig, säure- 
fest. pro qm DM 10,—. 

Odenwälder Ziegel- und 
Baukeramik GmbH 
Darmstädter Straße 
6112 Groß-Zimmern 
Telefon 0 60 71 / 40 51 / 52 

r~ 
Hallo 
Hier gibt's Klasse 

Klnder- 

.Hosen 

0tirel>g<hiin4 

Modischer französischer Schnitt I.Wahl 
in Feincord oder Leinen. 
Falten: natur, hellblau, rot, grün, türkis 
und gelb. 
Größen: 2 bis 6 nur 14,50 
Größen: 8 bis 16 nur DM 19,50 

Ihr .^aehgasoMfl, tftaofödta u-^d ütesie im Kr«i« OffftOtMsh 
und > 3erftndMMtv t ml. FrcK'vitmodan (Bj»t>ana«!aaa W*»tarn* M»d > OiataiatraDt B. M-Waran Tif««fon<OllOR( ■»«SSWr* 

Denk an NUDEUI. nimm 3B10CKEN 

Achtung Blutspender 

Abnahmetermin im 
Werk Dreieichenhain am: 

♦ 

SPD -ORTSVEREIN LANGEN \ 

EINLADUNG 

Politischer 

Frühschoppen 

am Sonntag 13. Juni 1976, 10 Uhr, 
SSG-Frelzeltcenter, 

mit Manfrftd Coppik, MdB. 

öffentliche 

Veranstaltung 

am Montag. 14. Juni 1976, 20 Uhr, 
Stadthalle - Studiosaal, 

mit Karl Kronawitter, MdL, 
zu aktuellen polltischen Themen. 

Gäste, Freunde u. Mitglieder 3ind herzlich willkommen 

Arbeitsgemeinschaft 
für Arbeitnehmerfragen 

Rolf Schäfer 

Dienstag. 15, Juni 1976, 
von 15.30 bis 18.45 Uhr 
Spendealter: 18 bis 65 Jahre. 

Bei Vorlage des Personalausweises und zweier Paßbilder wird ein 
Blutgruppenausweis ausgestellt. 
Außer der ABO- und Rhesus-Blutgruppe bestimmen wir die fünf 
Rhesus-Faktoren und das Kell-System. Neben einem Lebertest 
werden weitere Laboruntersuchungen durchgeführt. 
Die Spende wird mit 24,- bis 30.- DM vergütet. 
Bitte, benutzen Sie die Parkplätze für Werksangehörige 

BiOTEST-Serum-inslitut GmbH, Werk Dreieichenhain 
(OrtsauKgang Richtung Sprendlingen, über die Bahnlinie, 
Landsteinerstraße) 

Nützliche, praktische u. preiswerte Haushalts- u. Geschenkartikel 
zum Aussuchen, unverbindliche Beratung, enorm günstige Zugreif- 
Preise, z. B.: 
FLIEGENLAMPE zum Aufhängen auf Balkon, Terrasse od. Garten. 
Ihr Schutz vor lästigen Insekten nur DM 39,80 
SONNENDECKE zum gleichmäßigen, schnellere^ Bräunen 
reflektiert die Sonnenstrahlen nur DM 24.80 
ITALIENiSCHER STHEIFENVORHANG für Balkon- od. Terrassen- 
tür, gute Luftzirkulation audi an warmen Tagen nur DM 12.80 
STIMMUNQSRINQ. verändert die Farbe entsprechend Ihrer Stim- 
mung! Das neueste aus der Weltraumforschung. 

Sommer-Sonderpreis nur DM 10.— 
T-SHIRT „DER WEISSE HAI" nur DM 5,- 
ANHANGER MIT ECHTEM HAIFISCHZAHN ... nur DM 9,80 
100 GARNROLLEN In 50 verschiedenen Farben . nur DM 16,80 
und vieles, vieles mehr . . . alles unverbindlich zur Ansicht. Wir 
freuen uns auf Ihren Besuch. Täglich (außer samstags) von 9 bis 
16 Uhr. 

NEHO VERSAND GMBH 
Egelsbach, Kurt-Schumacher-Ring 12 
V«rkaufs-Shop 
jn der BundesstraSe 3 (neben dem toom-Markt) 



liedSSSANZ 

Heute. Freilag, 20.15 Uhr 
SIngitund« 

im Verelnslokal. 

Grauer Papagel 
mil rotem Schwanz zu- 
geflogen. 

Telefon 42315 

Samstag, 31. Juli, um 
11.30 Uhr 

Butausflug 
Wispertal, Niederwald- 
Denkmal, Rüdesheim. 
Fahrpreis: 10,- DM; 
Karten ab sofort bei 
Hch. Vater, Schnain- 
gartenslraUe 5. 

Der Vorstand 

•pofV uiMl 

■citMIM«.« 

Jahres- 
hauptveriammlung 

der SSQ Langen, Abt 
Fußball, am 16. Juni um 
20 Uhr Im SSG-Frelzeit- 
Center. Alle hflitglleder 
sind herzlichst eingela- 
den. (Wahl des neuen 
Abteilungsvorstandes.) 

Jahrgang 1902'03 
Mittwoch, 16. Juni, um 
12.30 Uhr startet uns. 
Ausilugsbus am Jahn 
platz 

Tiermarkt 

Wellensittich 
{hellblau gefiedert 17. 5. 
entflogen. Hinweise erb. 

Axel Bewer, Langen 
Steubenstraße 56 
Telefon 71433 

r 

SIE & ER 

Pentlonür 
rüstig, um die 80, sucht 
Dame bis 75 zwecks 
Wohngemeinschaft. 
Wohnung vorhanden, 
Zuschriften erbeten unt 
Oft.-Nr. 671 an die LZ 

[ Verkäufe 

Schicke Umtlandt- 
kleldung, GröBe 40: 
Knabenfahrrad 24 " 

DM 50,-, zu verkaufen 
Telefon 79024 

Schwarz-welß- 
Fernseher 

für 200,- DM zu verk 
Johann Rudolf 
Dreieichenhain 
Wiesenau 5 
Teiefcn 84512 

Jahrgang 1904/05 
Ziim Butausflug sind 
Anmeldungen bis spä- 
testens 17. 6. im Hotel 
Weinqold abzugeben. 

,. ahrgang 1910/11 
Mittwoch, 16. Juni, tref 
ten wir uns ab 17 Uhr 
in der „Krone" in Drei- 
eidienhain. Spazier- 
gänger Treffpunkt um 
16 Uhr am Eingang 
Schwimmstadion, 
TeiobsIrsßB 

r 
Damen- 
Wrangler-Jeans 
alle Größen und 
Farben, nur DM 4,90, 

Sprendlingen 
Frankfurter Str. 50 

Jahrgang 1942/43 
(Abschlußklasse Pleiter) 
Am Montag. 14. Juni, 
20 Uhr. gemütliches 

Beisammensein 
in den „Tiroler Stuben" 
(früher Westendhalle). 
Thema: Jahrgangsleier. 

Nachhilfe 
lür Rechnen, 3 Grund- 
schuljahr, mbgl. in den 
Sommerferien nach 
Egelsbach gesucht. 
Ofl.-Nr. 675 an die LZ 

Verschiedenes 

Der Herr Ist meine 
Stärke und mein Lob- 
gesang u. Ist mein Hell. 

2, Mose 15. 2 
Freie ev. Gemeinde 

Tel. 2 41 94 
Gottesdienst So. 9.30 Uhr 
im Kasino der Langener 
Volksbank. Bahnstr. 15 
Bibelkteis DI. 20.00 Uhr 
bei Familie Happel, 
Elisabethenslraße 3. 

Sieltenmarkt 

WIR 
HEIRATEN 

Heinz-Dieter Jiingermann 

Sigrid Jiingermann 
geb. Schönthaler 

Vlerhäusergasse 6 Hauptstraße 
6070 Langen 8392 Neu-Anspach-V/eslerfeld 
Die kirchliche Trauung findet ann Samstag, dem 12. Juni 1979, 

um 14 Uhr in der Kirche Westerfeld statt. 

WIR HABEN AM 5. JUNI 1976 GEHEIRATET 

Gi'interSdiaarscIvnidt - Bwlxua Schaar.schmidf 

PreltgOnsllg« 
UmzOge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit, 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

r  
Schlafsäcke 
US-8tyle-Mumien- 
form,, voll waschbar, 
oliv, nur DM 69,—. 

Amerlk. Gesellschaft 
braucht Englisch sprech. 
geschäftsmäßige Leute 
lür sehr interessante 

Nebenbeschäftigung 
lür Terminvereinbarung. 
Zuschrillen an: 

J. D. Paulman 
Im Urbruch 12 
6074 Urberach 

Zuverläss. Kraftfahrer 
mit Führerschein Kl. II 
für Güternah- u. Fern- 
verkehr ab sof, gesucht. 

Fa. Gg. Schäfer OHG 
Siemensstraße 5 
6072 Dreieichenhain 
Telefon 81185 

Verloren 
am Himmellahrtstag 

cvang. Gesangbuch 
mit Namen, Widmung u 
Erinnerungsbildern. 
Herzliche Bitte um Rück- 
gabe gegen gute Be- 
lohnung. 

Frau M. Fullerer 
Gutenbergstr. 6 pari. 

Einladung zur 
Informationsschau 
am Sonntag, 13. 6. 76, 
14 bis 16 Uhr. 
In 8 Aussteliungsräum. 
linden Sie Holzverklei- 
dungen. Saunas, Möbel- 
leile, Küchen, Heiz- 
körperverkleidungen, 
Türen, Fenster u. vieles, 
was der Bauherr und 
Bastler braucht. 

H/laschinen- 
buchhalter(in) 

per sofort bei guter Be- 
zahlung halb- od. ganz- 
tägig gesucht. 

Telefon 06103 71993 

Geschäftliches 

mW I 

Sperrholz Leisten. 
Holzzubehör 
6071 Götzenhain 
Telefon (06103) 85061-e3 
Mo-Do 7-12, "S-IB Uhr 
Fr 7-12, 13-16 Uhr 

Briefmarken- und 
Münzsammler 

finden alles für ihr 
Hobby bei 

GÖTSCH 
Langen, Bürgerstr. 23 
Telefon 06103 22390 

Nachträge von KA-BE u. 
SAFE 1975 eingetroffen. 

ALARtMANLAGEN 

Langen, Bahnstraße 119 

Sprendlingen 
Dleselstraße 8 

V.. 

Prächtige Eigentums- 
wohnungen 
1. 4' « Zi., in Lg., über 
100 qm, incl. DM 8000,- 
Küche, DM 140 000,— : 
2. 4 Zi., Dietzenbach, ca. 
100 qm, kompl. Küche, 
Erdgeschoß, mit Garten- 
anteil, DM 125 000,—: 
3 4 Zi.-Komf.Wohnung, 
Dietzenbach, ca. 100 qm. 
3. OG. DM 125 000,-, 

Redlin Immobilien 
6070 Langen 
Liebermannstraße 25 
Telefon 06103/72430 

GESUCHT 
2-Zlmmer-Wohnung 

von älterer alleinsteh, 
seriöser Dame m. Kü., 
Bad, Zentralheizung in 
Egelsbach oder Langen 
ab 1. 7. od. 1. 8. 1976. 
Zuschriften erbeten unt. 
Olf.-Nr. 669 an die LZ 

Möbliertes Zimmer 
sep. Eingang, Kü.- und 
Badbenutzung, in Egels- 
bach preisw. zu vermiet. 

Telefon 06103'42024 

Immobilien 

J 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
VERMÄHLUNG sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Hans-Ullrich Hiilh und Frau Claudia 
geb. Schlereth 

Annastraße 40 

Gepfi, Mietbungalow 
in Erzhausen, ca. 95 qm. 
mit groß. Gartenanteil, 
DM 650,- ohne Uml. 

Redlin Immobilien 
6070 Langen 
Liebermannslraße 25 
Telefon 06103/72430 

Über die zahlreichen Aufmerksamkeiten, Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer SILBERHOCHZEIT haben wir 
uns sehr gefreut und danken auf diesem Wege recht herzlich. 

Ingolf Mann und Frau Margarete 
geb Dracker 

Langen. Bruchgasse 14 

Suche 
1-Familien-Haut 
mit Laden 

in Langen. Mörfelden 
oder Walldorf. 
Angeb. von Privat unter 
Oft.-Nr. 673 an die LZ 

Telefon 0611/732841 

2 Zimmer 
kl. Küche u. Toilette, zu 
vermieten. 

Telefon 06103 71207 

1-Zi.-Appartement 
Wohn- und Schlalraum 
kompl. möbliert, Einbau- 
küche. Duschbad, WC. 
ZH, Teppich-Boden, an 
deutschsprach. Einzel- 
person zu vermieten. 
250,- DM Miete -I- Uml 

Kaution. Egelsbach. 
Nähe Bahnhof. 

Telefon 06103 49247 

Sehr schöne 
2-Zlmmer-Wohnung 

65 qm. ab 1. 7. 76 zu 
verkaulen. 

Telefon 71891 

1-Zi.-Appartement 
mit Küchblock. 275,- 
Umlagen, zu vermieten. 
Zu erfragen bei 

Hausmeister Nix 
Bahnstraße 23 
Telefon 25563 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
zu meiner KONFIRMATION bedanke ich 
mich, auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Jens Oltrogge 

Dresdner Straße 12 
6070 Langen 

KFZ-MARKT 

Ford Capri II GT 
1600 ccm, 88 PS, 7600 
km, aiie Extras, für DM 
10 500,— zu verkaufen. 

Bernhard Thomas 
Egelsbach 
Wolfsgartenstr. 53 
Telefon 43310 

I Langen: 
1 1. Reiheneckhaus. B|. 71. 
1 120 qm, Garage, 

DM 199 000,-: 
2, Neub., halb. Doppel- 
haus, DM 250 000,-: 
3. 2-Fam.-Haus, Bj. 26 

1DM 295 000.-. 
Egeisbach: 
Neubau, Reihenhaus, 
120 qm + 50 qm Dach- 
geschoß, DM 200 000,—. 

Redlin Immobilien 
6070 Langen 
Liebermannstraße 25 
Telefon 06103/72430 

Fo'd Capri GT XLR 
1,7 l.tr.. 75 PS, Bj. 10 72 
37 ÜOO km, TÜV 2 Jahre, 
moosgrün-metallic, mit 

Lederdach, Radio, aus 
1. Hand, für 5500,— DM 
von Privat zu verkaufen. 

Telefon 06103.'42700 

Alfa Romeo 
Bj. 73, ca. 43 000 km, 
sehr gut erhalten, Ga- 
ragenwagen, DM 6300,-. 

Telefon 79024 

Simca 1000 
Bj. 70, 10 PS, umstände- 
halber zu verkaufen. 

Zagolla, Egelsbach 
Franklurter Str. 19 

3-Zimmer-Wohnung 
Kü , Bad, 60 qm, Dach- 
gesch., NB, m. Gas-Etag. 
heizg., Teppichbod., ab 
sofort zu vermieten. 
Miete n. Vereinbarung. 

Langen. Taunusstr. 27 
Tel. von 11 bis 16 Uhr 
22204, ab 20 Uhr, 
Ftm. 595098 

Es gibt sie bestimmt, 
die ruhige 

3'/;- bis 4-2i.-Wohng. 
Sie soll einem nordd. 
Ehepaar mit Kind eine 
neue Heimat geben. Vor 
evtl. Renovierungen 
fürchten wir uns nicht. 
Haben Sie keine Be- 
denken, schreiben Sie 
uns. 
Angebote erbeten unter 
Ofl.-Nr. 672 an die LZ 

Egelsbach: 
Schöne möb. Zimmer 
frei. 

Telefon 42351 

Baureifes 
Grundstück 

ca. 400 bis 500 qm, in 
Langen oder Egelsbach 
f. 1-Fam -Haus gesucht. 
Oll.-Nr. 668 an die LZ 

Garage 
in Langen. Annastraße, 
zu vermieten. 

Tel 82853 ab 12 Uhr 

Luxus-Studio-Reihenhäuser 

Grundstücksgröße ca. 250 qm, Wohnfläche 
118 qm, ausbaufähig bis ca. 180 qm incl. 
Garage DM 248 000.-, einfache Ausstattung 
DM 220 000,-, direkt vom Bauherrn, keine 
Maklerprovision. Telefon 7 90 24. 

Renovierung aus einer Handl 
Keine Schwierigkeit beim Absllmmen der Termine: Qualltizlsrie Maler- und Lackiererbelrlebe bieten alles für Bo- 
den, ViJand und Docke - Verputz. An- jlrich, BeschlchtunB, Belag. 
Ihr Maler- und Lackiereimeislor - Garant für SchSnhell und Schulz 

Spezialist für Umzüge 

Beratung und Angebot sind kostenlos 

HIEIWRICSI HTRGtT 

6057 Dietzenbach, Telelon 06074 6892 

Mercedes 230 6 
Sonderlackierung, rot, 
Automatic, Servo- 
lenkung. Schiebedach 
Radio und Cassetten- 
gerät. Bj. 72, 88 500 km, 
unfallfrei, 1. Hand, in 
einwandfreiem Zustand, 
wegen Versetzung nach 
Übersee zu verkaufen. 
Versichert u. versteuert 
bis März 77, TÜV 6 77. 

Telefon 06103/71086 

4-Zimmer-Wohnung 
niögl. bis 1. 7. gesucht 
Angebote an 

Fa. Rolladen- 
Schneider OHG 
6073 Egelsbach 
Telelon 4126 

Die richtigen Scliulte 

für llire Einlagen in 

großer Auswahl bei 

IkÜuIi* köblcf 
LANGEN■BAHNSTRASSE 27 

Junges Ehepaar sucht 
3Vs- bis 4-Zi.-Wohng. 

in Langen. 
Telelon 24641 oder 

Angebole erbeten unter 
Off -Nr. 670 an die LZ 

Familienanzeigeii 

r gehören in die 

i iiingcncr Zdtung 

Die 1. Langener Karneval-Gesellschaft präsentiert am Samstag, 
dem 12. Juni, in der Stadthalle die weltberühmte 

Dinkelsbühler 

Knabenkapelle 

•nit einem großen Konzert von bekannten Traditionsmärschen 
bis zu modernen Schlagern. 

Eintritt 7— DM Beginn 20.00 Uhr Einlaß 19.00 Uhr 

Firma P. Helterhott 
Telefon 213 70 

Vorverkauf; Milch-HeuB, BahnstraBe und Oberlinden; Verkehrspaviilon Becker, 
BahnstraB* und Reisebüro Lauterbach. Rathausbrücke, Südliche RingslraSe. 

dort liest sie die 
ganze Familie 

dort sind sie 
preisgünstig 

dort sind sie 
aktuell') 

•) Todesanzeigen werden noch 3 Stunden 
vor dem Erscheinungstermin angenommen 
am Erscheinungstag (Dienstag und Freitag) 
bis 9 Uhi. 

Drei gute Gründe, 

in der LZ 

zu inserieren. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

fvir. 46 GeschBflsBtelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmsiädlei Straße 26 Freitag, den 11. Juni 1973 

Ein Schritt zur internationalen Verständigung 

Seit l!»(i9 besteht /.wischen der Gesaiigveroin igung T.O.G.I.D.O. Aalst und der Sängcrver- 
einigung Egelsbach ein relativ enges Freundschaftsverhältnis, das sich in regelmäßigen 
Freundsdiaftsbesuehen in der .leweiligen l'art nergcmeinde ausdrUcitt. Dieses Jahr waren die 
holländischen .Sangesfreiinde über Pfingsten zu Gast in Egcisliaeh. Am Tfingstsamstag 
trat man vor einem vollbesetzten F.igenheini-Saal zu dem schon fast traditionellen „inter- 
nationalen deutsch-holländischen Oemeinseliaftskonzert" an. 

. . . Herrn Ernst Müller. We.slendstralse B, 
zum 71. Geburtstag am 12. .luni; 
. . . Heirn Waller Müller, Ern.^t-Ludwig- 
Slraße 8:1, zum 74. und Frau Elisabeth Donat, 
Feldst.raße II, zinn 72. Geburtstag am 13. .Tuni; 
. . . Herrn Paul Wiener. WolfsKarten.str. 11, 
■/.um 74. Geburtstag am 14. .luni; 
. . . Frau Martha Pauls, Karlsbader Str. 14, 
zum 8H. und Frau Hermine Roth, O.-stcndstr. 47, 
zum 70. Geburtstag am 15. .luni. 

Ein gesundes und glückliches neues Ij^ijens- 
jahr wünscht die I-Z. 

Naturfreunde 
fahren in den Odenwald 

e Die Egelsbachcr Naturtreunde fahren am 
Samstag (12. .Juni) zur Einweihung des neuen 
Darmstädter Naturfreundehauses nach Hasse- 
roth in den Odenwald. Treffpunkt ist um 12.45 
Uhr am Berliner Platz. Die Reise geht mit 
Personenwagen. Mitfahrgelegenheilen sind 
vorhanden. Der Vorstand bittet die Teilneh- 
mer. pünktlich zu sein. 

Geschichtsverein Egelsbach 
e Am 26. .luni trifft sich der Geschichts- 

verein Egelsbach zur Besichtigung von Schloß 
Wolfsgarten. Zusammenkunft ist um 14.30 Uhr 
am Haupteingang zum Schloßpark. Da die Be- 
sucherzahl be.schrünkt bleiben muß, kann 
Gastteiinahme nur durch Anmeldung bei der 
Ge.schäftsstelle des G.V.E. (Karl Knöß, Egels- 
bach. Sheinstralie :J6) eiiolgen. Anmeldung 
bitte mit An.schrift, da bei überzahl eine 
Zweitführunß angesetzt werden muß. Melde- 
.schluß: 24. .Juni. 

Bücherei-Leiterin in Urlaub 
e Die Bücherei-I.eiterin, Frau Oehler. be- 

findet sich in der Zeit vom 17. .luni bis ein- 
schließlich 9. .Tuli 1976 in Urlaub. Die letzte 
Au.-iieihe vor dem Urlaub findet am Mittwoch, 
dem 16. .luni. statt. Die erste Ausleihe nach 
dem Urlaub erfolgt wieder am 12. .Juli 1976. 
Während des Urlaubs bleibt die Bücherei ge- 
.schlos.sen. 

Obst- und Gartenbauverein 
auf Reisen 

e Zu einem Demeter-Hof fährt der Obst- 
und Gartenbauverein Egelsbach arn 19. Juni 
1976 ab Berliner Platz um 13 Uhr. Noch ist 
eine begrenzte Zahl Plätze frei. Wer mitfah- 
ren will, kann sich bei Fr. Recklenwald, 
Egelsbach, Weedstraße 8 melden. Der Fahr- 
preis beträgt 8.SO DM pro Person. 

Der Hof wird ausschließlich nach den Regeln 
der biol.-dyn. Arbeitsweise bewirtschaftet. Der 
Verein wird in kleinen Gruppen durch die An- 
baufläche geführt, und beltommt von Fach- 
kräften die besten Erklärungen. Für Interes- 
senten kann diese Besichtigung zum Erlebnis 
werden. 

Abschluß ist in einem Städtchen mit mittel- 
alterlichem Stadtkern und der Einhard-Basi- 
lika. Es gilt mit Recht als Kleinod unserer 
Heimat. Die Rückfahrt wird gegen 21.30 Uhr 
erfolgen. 

Glanzvoller Auftakt war der gemeinsam 
■/.um Vortrag gebrachte „Einzugsmar.sclf' aus 
dem „Zigeuncrbaron" von .Johann Strauß. 
Nadi den Begrüßungsworten von Gustav 
Bareulher, dem Vorsitzenden der Sängerver- 
einigung. richteten die Bürgermeister beider 
Gemeinden ein Grußwort an die versammel- 
ten Sänger und das Publikum. Beide gingen 
auf die Einigung Europas als Ziel europäischer 
Politik ein und bemerkten, daß gerade zwi- 
schenstaatliche Kontakte auf Voreinscbene 
das gegenseitige Verständnis fördern. „Nur 
•solche gegenseitigen Besuche können", so 
führte der holländisdie Bürgermeister van 
Eck aus, „das Verständnis vom einen für den 
anderen wahren und fördern zum Wohle un- 
.serer beiden Völker und für eine bessere Zu- 
kunft in einem geeinten Europa . . ." 

Das Gemeinschaftkonzert ging weiter mit 
wechselseitigen Vorträgen beider Chöre. Der 
Egelsbacher Ciior brachte z. B. ein Potpourri 
aus „Der Vogelhändler" von Carl Zeller und 
Melodien aus „Oklahoma" von Richard Rogers 
und Oscar Hammerstein unter Solomilwirkung 
von Hendrike Volk (Sopran) und Manfred Keil 
(Tenor). Die .Süngervereinigung .stand unter 
Leitung von Karlheinz Hagelgans, am Klavier 
begleitete Gudrun Hagelgans. 

Der Chor der „Gemengde Zangvereniging 
T.O.G.I.D.O. Aalst" überraschte mit seinen 
größtenteils in Deutsch gehaltenen Vorträgen; 
r. B. meisterte der Chor die spraclilich nicht 
einfädle Bcnatzky-Opeietle „Im weißen Hößl" 

mit Bravoiu', was Gustav Bareuther mil den 
Worten „Wir hätten es nicht annähernd so 
gut In Holländisch geschafft . . würdigte. 

Als Abschluß traten nochmals alle Sänger — 
zusammen etwa 100 Personen — unter Lei- 
tung des holländisdien Chorleiters Jan Win- 
kel, unter Mitwirkung des Pianisten Eik van 
Ooyen, zum gemeinsamen Finale auf die 
Bühne. In Holländisch sang man das „Vilja- 
Lied" aus „Die lustige Witwe" von Franz 
Lehar, in Deutsch die „Tritsch-Tratsch-Polka" 
von Johann Strauß, Der abschließend .sehr 
lang anhaltende Beifall des Publikums spricht 
für sich: es war ein großartiges Konzert. 

Der Besudi der Holländer hatte selbstver- 
ständlich auch rein freundschaftliche Aspekte. 
Am Pfingslsonntag traf man sich nachmittags 
am Naturfreundehaus zu einem gemütlichen 
Beisammensein; außerdem waren alle Gäste 
bei Freunden und Aktiven der Sängervereini- 
gung privat untergebracht. Internationale 
Freundschaft also. Die Bürgermeister, van 
Eck aus Brakcl-Aalsl und Dr. Simon, sprachen Oastelior atis Holland sang auf der Eigeniieimliühiio in deutsclier und holländischer 
davon, der persönliche Kontakt von Bürgern .Sprache 
zweier Nationen fördere das internationale 
Verständnis. Mit der Sängerfreundschaft sei 
zu soldier Freundschaft zwischen den Gemein- 
den Egeisbach und Brakel-Aalst ein erster 
Schritt getan und es sei eine Überlegung wert, 
ob nicht auch hier — wie es bereits in vielen 
Orten der Umgebung der Fall ist — eine Ver- 
schwisterung der Gemeinden wünschenswert 
er.sdieine als weiterer .Schrill der europäischen 
Verständigung, der Einigung Europas. kol 

Behinderten- und Versehrten- 
schwimmen 

e Wie Bürgermeister Dr. Günter Simon mit- 
teilt. wird auch in die.ser Badesaison dienstags 
von 20 bis 21 Uhr das Schwimmbad den be- 
hinderten Bürgern zur Verfügung .stehen. Das 
Schwimmbad ist daher dienstags ab 20 Uhr 
für die Bevölkerung geschlo.ssen. Außer den 
Behinderten befinden sich in dieser Zeit auch 
Mitglieder der DX..RG Ortsgruppe Egelsbach, 
im Schwimmbad, die zu.sammen mit dem 
Schwimmeister den Beckenwachdienst über- 
nehmen werden. 

Bürgermeister Dr. Simon hofft, mit dieser 
Regelung allen Behinderten außerhalb der 
normalen Öffnungszeiten des Freibades Gele- 
genheit zu geben, unter individueller Beauf- 
sfchtigimg .schwimmen zu können. 

Abschluß der Medenspiele 
e Am kommenden Wochenende finden für 

die SGE-Tennissportler die letzten Meden- 
spiele dieser Saison in Egelsbach statt. Am 
Sam.stag, dem 12. Juni, spielen die Jugendli- 
chen gegen den SV Eberstadt. Sonntag, dem 
13. Juni, tritt die Herrenmannschaft I gegen 
den TC Groß-Zimmern I an. Die Senioren 
erwarten die Herren aus Pfungstadt. Das letzte 
Auswärtsspiel bestreitet die Damenmann- 
schaft in Lampertheim. Spielbeginn; Samstag 
14 Uhr, Sonntag 9 Uhr. 

Kirschfruchtfliegenbekämpfung 
Wie das Pflanzensdiutzamt Frankfurt mit- 

teilt, ist es jetzt an der Zeit, die Bekämpfung 
der Kirsdifruchlfliege durchzuführen. Garten- 
freunde und Süßkirsdienanbauer, die Wert 
auf madenfreie Kirsdien legen, müssen bis 
spätestens 5. Juni die Bekämpfungsmaßnahme 
durchgeführt haben, wenn sie Erfolg haben 
soll. Insbesondere die mittel- und spätreifen- 
den SülJkirschen müssen gründlich, vor allem 
in den Wipfelregionen, behandelt werden. 

Über die anzuwendenden Bekämpfungsmit- 
tel gibt der Samenfachhandel und der Vor- 
sitzende des Obst- und Gartenbauvereins, 
E. Arnold. Telefon 8 11 16, Auskunft. 

„Egelsbacher Schwim 

e Diese Worle hört man niclit nur von Ein- 
heimischen, .sondern immer mein' auch von 
auswärtigen Schwimmbadbesuchern, die von 
der modernen Schwimmbadanlage begeistert 
sind. Gleichzeitig bedauern diese Badegäste, 
daß sie nicht sciion eher von der Modernität 
dieser Anlage wußten. 

Dies nahm Bürgermeister Dr. Günter Simon 
zum Anlaß, im Rahmen einer Pressekonferenz 
das Ende Mai 1972 seiner Bestimmung über- 
gebene Schwimmbad und die angrenzende Mi- 
nigolfanlage noch einmal der breiten Öffent- 
lichkeit vorzu.stellen. Dabei betonte Bürger- 
meister Dr. Simon, daß die Mingolfanlage, die 
ebenfalls von Badegästen benutzt werden 
kann, und das Schwimmbad zusammen einen 
wesentlichen Schwerpunkt des Freizeitparks 
der Gemeinde Egelsbach bilden. Als geradezu 
ideal wird von Fachleuten die Komprimierung 
von Sportanlagen wie die Rollschuhbahn. 
Turnhalle mil drei Sportplätzen, Tennisplät- 
zen, einem Kinderspielplatz und dem Bürger- 
haus bezeichnet. Das Schwimmbad selbst hat 
vier voneinander unabhängige Bocken für 
Schwimmer, Nichtschwimmer. Springer und 
Kleinkinder. Das Wasser wird in allen Becken 
beheizt, so daß stets eine Temperatur von 
mindestens 23 Grad Celsius auch an kühleren 
Tagen gewährleistet ist. 

Dieses Bad ist im we.sentlichen unter dem 
Gesichtspunkt der Familien- und Kinder- 
freundlichkeit gebaut worden. .So ist neben 
dem separaten Plansehbecken von rund 100 qm 
mit einer mittleren Wassertiefe von 30 cm in 
direkter Verbindung zu diesem ein Kinder- 
spielplatz mit Sandkasten. Spielgeräten und 
Pali.saden-Holzzaun angelegt worden. Bemer- 
kenswert ist hierbei, daß das Wasser des 
Plan.schbeekens alle halbe Stunde und das des 
Nicht.schwimmerbeekens rund alle 60 Minuten 
vollständig erneuert wird. Die technischen Ar- 
maturen und Leitungen sind so bemessen wor- 
den, daß die maximalen Forderungen hin- 
sichtlich Wasserbeschatfenheit, Umwäl/men- 
gen in den einzelnen Becken, Frischwasser- 

nbad: große Klasse" 

ziLsatz je Besuch»'!- und Allftrmein-Ily^ierKMM'- 
füllt werden. 

Das mnrkanUsle Rniiwerk des uesan^tcn 
Schwimmbildes ist der jjuluussehende Sprun«- 
lurm an der Südseite des Sprinjjerbeekms. 
SümtMche Sprunudis/iplinen können hier iius- 
ßeführt werden. In Verlanjcerunu der zum Teil 
überdachten Terrasse ist als lio.«;onderheit ein 
Frisier- und Babyraum einuerielilet worden. 
Für die Damen besticht die Möplielikeit, nach 
dem Bad den Frislerraum mit Trockenhauben 
zu benutzen. Ebenso ist an die Habvs und 
Kleinkinder gedacht worden, die in dem 
Babyraum trockenneh-'Ut. jicwickclt und frisch 
gemacht werden können. 

Zwischen dem Umkleidep,t bäude und dem 
Schwimmerbecken ist die Wärmei»alle pro- 
jektiert. um den Weg zu und aus den Becken 
in der Vor- und Naclisaison möulicbst kurz 
zu halten. Beiderseits der Warmehalle schließt 
sich eine Per^jola an. die den Besuciiern di« 
Möglichkeit zum Ausruhen tmd Kriu»)en bie- 
tet. Den SonnenhunRrißen s'eht zusn Sormen- 
baden eine spezielle Sonnenpvranrde /ui Ver- 
füßunji. Auch an die älteren Criiste ist jjtedacht 
worden, die von der Terra-^.^e oder v(»m Bal- 
kon der Aufstockunß Tiber drin Kin.-k den 
Schwimmbadbetrieb beobaclittn kennen. 

Für die spielfreudiue .luueiid i.^t auIJerdem 
separat von der Ließewiese eine Ballspiel- 
wiese von rund 1200 qm anR''!cßt. S»illte bei 
schönem Wetter in den Abi-nd^lunden de« Be- 
suclier oder Schwimm-porller Sehw nm- 
bad benutzen wollen, sind extra Vhn' rht- 
sclieinwerfer in^ Bereich der Pieken und '4ut- 
aussehende Parkleuchten 'm Rerrich der 
Wege und innerhalb der 1 -^cewiesen 'ntliie- 
.-tellt. 

Rürßermeister Dr. Gimt- r Sii.ion b- tont, 
daM dies nur die wesentlieh< n positivei. ?.** rk- 
male dieses Scl)wimmbade> das sov. ohl 
in seiner technischen als auch stäiltebaulii hen 
Konzeption von Experten als ßclunuen und im 
unmittelbaren Einzußsbereich als ehinialig 
bezeichnet wird. 

Noch Ferienspielplätze frei 

. das Piibllkum seizle nicht mit Applaus 

e Da bei den Ferienspielen noch genügend 
freie Plätze vorhanden sind, können Egels- 
bacher Kinder der 7. Klassen, die an Egels- 
bacher Schulen und auswärtigen Schulen Un- 
terricht haben, an den Ferienspielen teilneh- 
men. Anmeldungen werden im Rathaus Egels- 
bach. Zimmer 10, entgegengenommen. 

Überhängende Zweige und 
Aste schneiden 

e Alljährlich gehen zu dieser Jaine.^zeit bei 
der Gemeindeverwaltung Beschwerden über 
überhängende Zweige und Aste, die in den 
öffentlichen Verkehrsraum, insbo.sondere in 
die Gehwege hineinragen, ein. 

Die überhängenden Zweige und Äste sind 
für die Fußgänger, vor allem für ältere Men- 
schen und Frauen mil Kinderwagen, eine Be- 
hinderung. Der Gemeindevorstand bittet alle 
Grundstückseigentümer, überhängende Hek- 
ken sowie Zweige und A.sle von Bäumen und 
Sträucliern zurückzuschneiden. 
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Wenn die Sterne nicht lugen... 

Tf* 
11.3.-1«. 4. 

Btier 

XwUllng« 

'M' 
M. I.-Il. I. 

Krtki 

II. M. 7. 
LSwt 

J4. 7.-11.1. 
Junitriu 

für dir ZfU vom 12. 1)1« 18. .lunl 197* 
UrluillcnSie die F.ntwickliinR Im 
.\u?c, BS lüßt sich für Sie Rinn 
UHnre Morißc hrraii>lioli!n. Vor- 
KPKSen .Sir ti:ii01)Pi' nidil. Iliti' 
Fnmillr r(><hl7'"ltiR ins liild rii 
-'•l/rn es oii-part Ai'Kci. 

.Sir tiRbfn KUte Avissithlm. wenn 
Sin bei cinri- rnlschridi.'ndcn 
('nterirdimff dir Srlbstbrhefv- 
.,dumR brhiilirn. l.asfrn Sir sieh 
nicht piovn?ieirn. Orr Kifoi* 
kommt tir-limmt. 

14. I 21 I 

W<>i'hr komu'M Sie mit Kii- 
trm Gowisson pinmal fünf gr- 
radr sein laasrn. Sie haben so 
vor^rsorgt,daß die Kntspannimg 
nur nül/.en kiinn. Die neue Stra- 
paze kommt früh genug. 

Cleben Sie sldi keinen faindirn 
Hoffnungen hin. Um Ihr Ziel »u 
rrreicben. müssen .Sie den Kin- 
sat7 vergrößern. Wägen Sie dir 
Vorteile nüchtern ab, sonst fal- 
len Sir bös herein. 

Wrnn Sie sldi eriisllidi bemü- 
hen. bringen Sie die Sache rasdi 
wieder Ins I,ol. Nehmen Sir sidi 
vor. vor drm Aufbrausen bis 
zrhn zu ziihlen - e.s lohnt »idi 
und spart Nervrn. 

Behalten Sir die Dinge Im Augr. 
ohne Ihre Ungeduld zu verra- 
ten. Es kommt darauf an. den 
anderen erst dann Thre Pliinr zu 
enthüllen, wenn sir niemand 
mrhr durdikrruzeii kann, 

l.a.sscn Sie sidi nicht ülierredcn, 
sondern überzeugen. Sie haben 
nii-ht alle Seiten des «.dtwlrrigen 
Problems genügend durdidadil. 
Ihre Fnmilie sulUen Sir in Ihre 
Pliine einweihen. 

1«. I.-M. !». 
Skorpion Sie bramhen gar nidit .><> Iriibe 

in die nildistr Zukunft zu blik- 
ken. Ihre Chancen sind enorm 
gestiegen, Ober.stürzen Sie keine 
F.ntsdieidmig. noch haben Sie 
die Wahl. Prüfen Sie sorgfältig! »4. II.-«.II. 

Man wird Ihnen eine Aufgabe 
geben, an der Sie sidi die Zähne 
ausbeißen können. I.assen Sie 
deshalb zu Hause noch alles In 
der Schwebe. Sir fahren besser 
dabei. Ihre Familie auch. 

Behalten Sie jetzt die Ruhe. Sie 
sollten endlidi aufhören, sidi 
selbst im Wege zu stehen. An- 
dere verstehen audi, Reklame 
für sich zu madien, Bemühen 
Sir sieh auch einmal. 

Etwas mehr Be.scheidenhelt 
könnte Ihnen nicht schaden. 
Vielleidit lassen sidi private 
Schwierigkeiten schmerzlos be- 
seitigen. Mit großen Aufgaben 
sollten Sir jetzt vorsichtig sein. ii.l.-M. I. 

Clenieüen Sie die Vorfreude noch 
ein wenig, statt über die Verzö- 
gerung zu murren. Lassen Sie 
Ihren Partner Ihre F.nltäu- 
si-hung nicht merken, er könnte 
auf dumme Gedanken kommen. 

•«kau« 

% 
M.ll.-U.U. 

lt. t. 

0^ 

ll.f.-tO.I. 

Amtliche Bekanntmachung 
In der CIren/.reßelung im Gebiet Gemarkung 

Egeläbaci« Flur 1 Bayoiseldi Tiefgarage wird 
nach § 81! Abs. 1 Bundc.sbaugesotz bokanntße- 
macht, dalJ der Grcnz.regelungsbeschluß vom 
17. 11. 197.'5 am 4. .Tun! 1978 unanfechtbar ge- 
worden ist. 

Mit dem Zeitpunkt dieser Dckanntmndiung 
wird der bisherige Rechtsiustand durdi den 
in dem GrenzregelungsbeachluU vorgesehenen 
neuen Rechtszusland ersetzt. Die neuen Eigen- 
tümer werden hiermit in den Besitz der zu- 
geteilten Grundstücksteile eingewiesen (§ 83 
Abs. 2 Bundesbaugesetz). 

Soweit im Grenzregelirngsbeschluß nichts 
anderes festgelegt ist. geht da.s Eigentum an 
den ausgetausditen oder zugewiesenen Grund- 
stüdtstcilen lastenfrei auf die neuen Eigen- 
tümer über. Unsrhädlidikeltszeugnisse sind 
nicht erforderlidi. Die ausgetausditen oder zu- 
gewiesenen Grundstück.steile werden Bestand- 
teil de.s Grundstück,', dem sie zugewiesen wer- 
den. Die dinglichen Redite an diesem Grund- 
stück erstrecken sich auf die zugewiesenen 
Grundstüdtsfeile (§ 8:t Abs. » Bundesbauge- 
.set;;). 

Egelsbach, 8. ,funi 1976 

Drr Ormeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbaeh 
Dr, Simon, Bürgermeister 

Unsere Agentur Wodiczka 
mirht Urlaub vom It, fi. bis 12, 7, 

Das Papierhaus Noll und dir 
l.Z-Gesdiäflsstelle nimmt sohitige 

ihre Wünsche entgegen. 

»Uicdlltlhl 

Kvangelischc Gemeinde 

•Sonntag, 13. Juni 
10.00 Taufgottesdienst und Kindergottes- 

dienst (Pfarrer Adam) 

Mittwodi, 16. Juni 
1.1.00 Ev. Frauenliilfe 
10.30 Kurzgottesdienst (Pfarrer Glebner) 

tJber die vielen Blumen, Giüdtwünsche u. 
Geschenke zu meiner KONFIRMATION 
habe ich mich sehr gefreut. Auf diesem 
Wege danke ich allen Nachbarn, Freunden, 
Verwandten und Bekannten, auch im Na- 
men meinet Ellern, recht herzlich. 

Andrea Dittmann 

Egelsbach, Juni 1976 
Kirctistraßa 24 

Stall Karten 
Recht herzlidien Dank allen, die mich zu meinem 

101. GEBURTSTAG 
mit ihren Gluckwünschen. Blumen und Geschenken erfreulen. 
Besonderen Dank Herrn Bundespräsident Scheel, der Hessischen 
Landesregieiung, Herrn Landrat Schmitt, Herrn Bürgermeister 
Dr. Simon, dem Gemeindevorstnnd und der Gemeindevertretung, 
Herrn Pfarrer Giebnet. der Landesversicheruiigsanstalt Hessen, 
dem ORK Egelsbach und dot Firma Or Koluit KG. 

KlUharina Kraft 

Egelsbach. VViesenslrnRe 4 

WIR VERLOBEN UNS 

am Samstag, dem 12. Juni 1976 

Birgit Lütz = Willi Müller 

Egelsbach, Schillerstraße 13 

J 

Jahrgang 1903/04 
tritit sich am Mittwoch, 
16. Juni, um 15 Uhr im 
Naturtreundehaus. 

Reparaturen uno 
Ersatzteile lOt 
alle Fabrikate 

Fa Erich Katusche 
Tel 0 61 03 ' 7 34 80 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken. 
Wand- und Bodenlelle. 

Fell-Laget Mörlelden 
Rüsselshclmer Str. 36 

Heimschreibarbelt 
füt ledermann 1000 DM 
mtl u mehr Inlorm grat 

WERBEOIENST 
7141 Beilstein, Postf. 44 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heimgang un- 
serer innigstgeliebten Entschlafenen 

Frau Antonia Schwalbach 
geb. Kiefer 

danken wir allen, die uns in Wort und Schrift, durch Blumen und 
Kränze ihre Verbundenheit zum Ausdruck brachten, vor allem denen, 
welche der lieben Verstorbenen das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 

Karl Schwalbach 
und Angehörige 

Wir machen Urlaub 
vom 15. 6. bis einschl. 5. 7. 76 

Handarbeiten Stickereien 
Textil-Shop W. lUlaier 

Bahnstraße 28 

ZabnSrzllldier Notralldienst: f, unter Langen 

Xrztlidier N'otfalldleiut: Sanutag ab 12 ITbt 
bla Montag 7 Uhr, wenn der Haiuarzt nlchl 
erreldibar; 
Feiertags vom vorhergehenden Al>end SO tJlit 
bis darauffolgenden Morgen T Uhr. 

12./13. und 16. Juni: 
Dr. GUnes, BahnstraBe 39, Telefon 4 92 II 

17. Juni (Fronleichnam): 
Dr. KrSmer, BahnstraBe 21, Telefon 4 92tl 

Apotbeken-NottallberelUchafti Sonntag!- und 
Naditbereltsdiaft beginnend SanutagnachmlU 
tag 13 tJhr: 
12. bis 19. Juni: 

EKeisbach-Apothekf. 
Ernst-Ludwig-Str. 48. Telefon 06103 / 4 96 77 

apmcindeadiwe.iilcr Hedwig Ltndenlaub, Nord- 
StraOe 5, Telefon 4 9S 08 

Wichtige Telefonanschiasse 
Gemeindeverwaltang: 41 21 
Bei RohrbrQrhen nnd fthnl.: Walter Kühn, 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nadit Tele- 

fon 4 92 22. Frankfurter StraBe S2 
Polizei-Ruf der ftlr Egelsbach zuständigen 

Pollzelstntlon Langen, Telefon 2 30 45 
Dreieich-Krankcnhaus Langen. Telefon ^0 01 

Frankfurter Straße 32. Telefon 4 92 22 
Krankrntran.sporl (Rotes-Kreui): Ruf 2 37 II 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen u. Geschenke anläßlich unserer KONFIRMATION 
bedanken wir uns bei allen Bekannten, Verwandten und Nachbarn, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Martina Gernandt, Jahnstr. 7 
Monika Anthes, Ernst-Ludwig-Str. 58 

Egelsbach, im Juni 1976 

Über die Glückwünsche und Geschenke 
zu meiner KONFIRMATION habe ich mich 
sehr gefreut. Hiermit möchte Ich mich, auch 
im Namen meiner Eltern, bei allen Ver- 
wandten, Freunden und Bekannten, herz- 
llcii bedanken. 

Andrea Werner 
Egelsbach 
SchulstraBe 24 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner KONFIRMATION bedanke 
ich mich auf diesem Wege, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich 

Bettina Deip 

Egelsbach 
NiddastraBe 66 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner KONFIRMATION sage Ich, 
auch im Namen meiner Eltern, herzlichen 
Dank. 

Heike Nau 

Egelsbach 
Kirchstraße 14 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner KONFIRMATION sage Ich, 
auch im Namen meiner Eltern, herzlichen 
Dank. 

Isolde Kühn 

Egelsbach 
Frankfurter Straße 32 

HERZLICHEN DANK 
sage Ich allen, auch im Namen meiner 
Eltern, die mich mit Glückwünschen und 
Geschenken anläßlich meiner KONFIRMA- 
TION erfreuten. 

Sabine Wängier 
Egelsbach 
Frankfurter Straße 13 

HERZLICHEN DANK 
sage ich allen, auch im Namen meiner 
Eltern, die mich mit Glückwünschen und 
Geschenken anläßlich meiner KONFIRMA- 
TION erfreuten. 

Gerhard Schroth 
Egelsbach 
Außernalb 86 

Nr. 47 Freitag, den 11. Juni 1976 

Pokalschreck Traisa schaltete Egelsbach aus 

BASKETBALL; 

SV Traisa - SG Egelsbach 2:1 (2:0) 

Nach der guten Leistung der SGE im Spiel 
gegen Korbach um den Einzug in die DFB- 
Pokal-Hauptrunde leistete man sidi am Diens- 
tag gegen den SV Traisa bereits in der ersten 
Runde auf Kreisebene eine Niederlage und ist 
somit bereits ausge.schleden.. 

Die SGE mußte zwar ohne Bialon, P'ehl 
und Graf antreten, nahm aber wahrschcinlidi 
in der ersten Spielhälfte den Gegner auf die 
leldite Schulter. Der SV Traisa dagegen, ge- 
rade Meister der B-Klasse geworden, zeigte 
eine kämpferische aufopfernde Leistung und 
siegte deswegen auch nicht unverdient. Bester 
Mann der Traisaer war ihr Torhüter, der die 
Egelsbacher Stürmer zur Verzweiflung brachte. 

Bereits in der 2. Minute begann das Spiel 
mit einem Paukenschlag, als ein Schuß kurz 
vor der Toraußenlinie aufs SGE-Tor kam und 
Elsinger den Ball unter sich passieren lassen 
mußte. Für den bereitstehenden Stürmer des 
SV Traisa war es nun nur eine Kleinigkeit, 
diesen Ball zum 1:0-Spielstand im SGE-Tor 
unterzubringen. 

Nach diesem Tor versuchte die SGE das 
Spiel zu ordnen, was ihr aber nur teilweise 
gelang. In dieser Zeit erspielte man sich einige 
gute Torchancen, konnte sie aber nicht ver- 
werten. 

Durch diesen Druck auf das Tor des SV 
Traisa gab man den Stürmern der Traisaer 
Gelegenheit zu einigen gefährlichen Kontern. 
So In der 38. Minute, als Elsinger den Ball 
nur nodi mit dem Fuß abwehren konnte. 

Im Gegenzug vergaben Werner und Zink 
frei.stehend gute Tormöglichkeiten. Anstatt, 

daß die SGE das Ausgleichstor erzielte, legte 
der SV Traisa den Grundstein für seinen 
Sieg. In der 41 Spielminute nutzten die Gast- 
geber einen Fehlpaß der SGE-Abwehr, den 
Ball über mehrere Stationen bis kurz vor das 
SGE-Tor zu spielen. Der rechte Stürmer, der 
diesen Ball erhielt, schoß aus halbrechter 
Position auf das Tor. Dieser Schuß prallte 
vom linken Innenpfoslen zum 2:0-.Spielsfand 
Ins Netz. 

In der zweiten SpielhUlfte maclite die SGE 
mehr Dampf auf und sdinürte den SV Traisa 
mehr oder weniger im eigenen Strafraum ein. 
Dennoch mußte man einige gefahrliche Konter 
abwehren. 

Trotz vieler guter Tormöglichkeiten der 
SGE traf nur ein FrelstoQtor von Müller in 
der B.") Minute ins Sdiwarze. Er verkürzte mit 
diesem Treffer auf 2:1. In der 77 Minute gab 
es eine eklatante Fehlentscheidung des 
Schiedsrichters, als ein Abwehrspieler des SV 
Traisa einen Torschuß klar mit den Händen 
abwehrte, der Schiedsrichter aber anstatt des 
fälligen Elfmeters nur einen Eckball gab. 

In folgender Aufstellung bestritt die SGE 
diei5es Spiel: Elsinger. Seng, Jäkel, Sdiul- 
meyer, fab 45. Min. D. Graf). A. Fischer, 
Schämer. K H, Fischer (Leonhardt ab 45. Min.), 
Hock. Zink. Werner und Müller. 

Am kommenden Sonntag um 15 Uhr muß 
die SGE zum fälligen Pokalspiel auf Hessen- 
ebene beim SSV nillenburg antreten. Wenn 
die SGE dieses Spiel siegreich überstehen will, 
so ist eine entsprechende I.eistungssteigerung 
notwendig. 

Egelsbacher Handballer in Abstiegsgefahr 

SG Egelsbach I — TSV Braunshardt 9:10 (3:5) , 

Nach der Niederlage von Egelsbach I gegen 
den Tabellenführer Braunshardt schwebt die 
Mannschaft in akuter Abstiegsgefahr. Obwohl 
man sich gegen den Tabellenführer keine 
Chance ausrechnete, lag ein Punktgewinn im 
'Jereich des Möglichen. Die Mannschaft |.iit 
.1. Welz, Ohm, Meinelt, W. Becker, W. Rü.ster, 
Kappes, Lorenz, Vikari, P. Welz, Heller und J. 
C.iuißmann zeigte eine gute Leistung in An- 
griff und Verteidigung und brachte Brauns- 
hardt in große Schwierigkeiten. 

Bereits in der 1. Minute gelang Lorenz das 
1:0, doch der Gast konnte mit 1:3 in Führung 
gehen. Eine gute Einzelleistung von W. Becker 
führte zum 2:3. Durch vermeidbare Tore 
konnte Braunshardt die Führung auf 2:5 aus- 
bauen. Das 3:5 durch Heller kam durch eine 
gute Kombination des Sturmes zustande. Nach 
der Pause zeigte J. Welz seine beste Torwarts- 
leistung, als er einen 14-Meter-Ball hielt. Im 
Gegenzug machte es J. Gaußmann besser, als 
er einen an W. Becker verschuldeten Straf- 
wurf verwandelte. 

Dieser 4:5-Anschlußtreffer gab der Mann- 
schaft großen Auftrieb, und nach dem besten 
Angriff der Grün-Weißen war es wieder W. 
Becker, der den 5:6-Anschluß warf. Bis zur 
43. Minute gelang es Braunshardt, die Füh- 
rimg auf 5:8 auszubauen. Egelsbach gab sich 
aber noch nicht geschlagen und kämpfte wel- 
ter um jedes Tor. Tore von Lorenz aus der 
zweiten Reihe und P. Welz, der trotz Behin- 
derung zum Wurf kam, brachten Egelsbach 
wieder auf 7:8 heran. Nach dem 7:9 traf Lo- 

renz nur die Latte, doch Heller konnte auf 
Zuspiel von Kappes das 8:9 schießen, und Lo- 
renz schoß in der 52. Minute mit einen Auf- 
setzer ins Schwarze. Die Gäste kamen in der 
55. Minute zum 9:10. doch der Siegeswille von 
Egelsbach war ungebrochen. P. Welz trat in 
den letzten Minuten nur die Latte, und J. 
Gaußmann unterlief kurz vor Abpfiff ein 
Schrittfehler, so daß die Gäste auch in diesem 
Spiel weiter ohne Punktverlust bleiben. Für 
die Grün-Weißen wäre eine Punkteteilung ge- 
rechter gewesen, da die Mannschaft trotz des 
starken Gegners nie aufhörte zu kämpfen und 
durch Pech in den Schlußminuten erst knapp 
unterlag. Sollte in den noch ausstehenden 
Spielen die gleiche Leistung wie gegen Brauns- 
hardt gezeigt werden, dann sollte die Mann- 
schaft noch den Klas.senerhalt schaffen. 

Die Egelsbacher Tore warfen: Lorenz (3), 
W. Becker (2). Heller (2), P. Welz (1) und J. 
Gaußmann (1). 

Vorschau; Am Samstag um 15.45 Uhr spielt 
Egelsbach II in Modau ihr nächstes Verbands- 
spiel. Die Mannschaft ist in diesem Spiel Fa- 
vorit und dürfte zu einem Sieg kommen. Ab- 
fahrt ist um 14.45 Uhr ab Eigenheim. 

Die 1. Mannschaft muß am Sonntag in Büt- 
telborn antreten. Im Vorspiel kamen die 
Grün-Weißen zu Hause zu einem 7:7-Unent- 
schieden. Wenn die Mannschaft in der glei- 
chen Form und Einstellung wie gegen Brauns- 
hardt spielt, müßte sie nicht ganz chancenlos 
sein. Spielbeginn ist um 10.30 Uhr, Abfahrt ab 
Eigenheim 9.30 Uhr. 

Hering und Geiger in der Hessenauswahl 

Mit einem hervorragenden 2. Platz kehrte 
die Hessenauswahl der männlichen B-Jugend 
vom Bundesjugendtreffen zurück, das der 
Deutsche Basketball-Bund über Pfingsten in 
Bielefeld durchführte. Alle Landesverbände 
hatten ihre Auswahlmannschaften zu diesem 
wichtigen Turnier gesandt, von dem sich die 
Bundestrainer alljährlich die Entdeckung 
neuer Talente erhoffen. 

Auch die TV-Jugendlichen Peter Hering 
und Jochen Geiger waren in Bielefeld in der 
llessenauswahl, der die bisher beste Plazie- 
rung seit Bestehen dieser Veranstaltung ge- 
lang. I.edlglich im Endspiel mußten sich die 
jungen Hessen der bayerischen Auswahl mit 
51:62 beugen. Zuvor waren die Hessen sieg- 
reich gegen Baden-Württemberg mit 58:46, 
gegen Bremen mit 68:50. gegen Berlin mit 
72:41, gegen Hamburg mit 61:52 und gegen die 
favorisierten Nordrhein-Westfalen mit 58:52. 
Insbesondere nach ihren hervorragenden Lei- 
stungen im Spiel gegen Nordrhein-Westfalen 
waren auch die für die Jugendnationalmann- 
schaft zuständigen Bundestrainer auf die Hes- 
sen aufmerksam geworden. Dem Vernehmen 
nach .sollen Geiger, Hering und der ebenfalls 
verbes.serte Ex-Langener Raab mit einer Ein- 
ladung zum nächsten Jugendnationalmann- 
schafts-Lehrgang rechnen dürfen. 

Nicht ganz so erfolgreich schnitt die Aus- 
wahlmannschaft der weiblichen B-Jugend ab. 

Nach einer klaren AnfangsniederUnjo Kt'gen 
die überlegenen Mädchen aus Nordrhein- 
Westfalen fanden die hessischen Mädchen nm 
ersten Turniertag nicht ihren gewohiilen 
Rhythmus, so daß sie die Chance zum Ein/ug 
der besten sechs bereits arn ersten Tag ver- 
spielten. In der Plazierungsrunde blichen sie 
dann ungeschlagen und belegten in.sgi..>.:,nit 
den 7. Platz. Der TV Langen war bei den Miid- 
chen durch Martina Hoefer, Ulrike Köhin, 
Christine Schäfer-Lehrnickel und Krlith ."^lahl 
vertreten, 
JnbllSumsfeicr der Baskrtballer 

Aus Anlaß des 10jährigen Bestehens feiert 
die Basketbaliabteilung des TV Langen am 
morgigen Samstag eine Grillparty niif drin 
Freiplatz im Oberlinden. 

Alle Mitglieder und Freunde der Hihsket- 
ballabtcilung sind herzlich eingeladen, bei 
Bratwürstchen vom Grill, Bier vom Faß und 
„kaltem Kaffee" die Baskelballerfolge der ab- 
gelaufenen Saison zu feiern. Die Aufstiege der 
1. und 3. Damen sowie der I.Herren werden 
ebenso gefeiert wie die Bezirks- und Hessen- 
melstertitel der verschiedenen Jugendniatm- 
schaften. „Trimm-Damen" und Jung-Natio- 
nalspieler werden das Tanzbein auf dem Bas- 
ketball freiplatz schwingen, wo sonst luir 
„Körbe gegeben" werden. Alle sind eingela- 
den morgen abend ab 19.30 Uhr. 

Turnkinder der SSG beim Gauturnfest 

Neben dem Verein.s.spurttag ist in jedem 
Jahre das Gaukinderturnfest das Erlebnis der 
Turnerkinder. Eifrig wird in den Turnstunden 
geübt, um an diesem großen Tag fit zu sein. 
Niclit anders war es auch in diesem Jahr. Das 
Gaukinderturnfest dos Turngaues Rhein-Main 
fand in Seeheim an der Bergstraße statt. Man 
kann sagen: die Turner riefen und alle kamen. 
Uber 2700 Mädel und Jungen waren beteiligt, 
und auch das Wetter spielte mit. So waren 
alle Voraussetzungen zum Gelingen gegeben. 

Auch die SSG — wie in jedem Jahr — war 
mit von der Partie. Über 60 Mädel und Jun- 
gen halten sich um 7 Uhr an der Erkschule 
eingefunden, um mit den Betreuerinnen, den 
Damen M. Steitz, I. Dreisbach, H. Stowasser, 
E. Honsel und I. Hempe, an die Bergstraße 
zu fahren. Es waren Einzel- und Mann.schafts- 
kämpfe ausgeschrieben. An allen Wettkämp- 
fen waren die jungen SSGler beteiligt. Er- 
freulich der Eifer, mit denen die jungen Wett- 
kämpfer bei der Sache waren, erfreulich auch 
die Tatsache, daß sehr viele Eltern den Weg 
nach Seeheim fanden, erfreulich auch, daß die 
Mannschaften der SSG gute Plätze erreichen 
konnten. 

In diesem Jahr hatten sich die Betreuerin- 
nen etwas Besonderes einfallen lassen. Sie 
wollten aus dem Munde der Kinder hören, 
wie es ihnen gefallen hat. Es war erstaunlich, 
wie ein eventuell vorhandener Widerwille ge- 
gen Schule und Aufsatz überwunden wurde. 
Frei „von der Leber" schilderten die Kinder 
ihre Erlebnisse, kaum ein Kind „drückte" sich 
vor der Aufgabe. So soll heule auch nicht die 
Feder des Chronisten, sondern stellvertretend 
ein Mädel vom Gaukinderturnfest berichten: 

Kinderturnfest In Seeheim 
Viele kleine SSGTurner nahmen dieses 

Jahr wieder am Turnfest in Seeheim teil. Am 
Sonntag, dem 30. Mai, um 7.15 Uhr stand schon 
der Bus für die Fahrt bereit. In Seeheim an- 

Pokalspiel des Clubs 
Da der 1. FC Langen an einem am Sonntag, 

dem 13. Juni, beginnenden Wochen-Turnier in 
Walldorf teilnimmt, wurde sein nächstes 
Pokalspiel vom 13. Juni auf Dienstagabend, 
den 15. Juni, um 18.15 Uhr verlegt. 

Dabei erwartet er im Langener Waldstadion 
die SKG Ober-Ramstadt. Dieser Gegner Ist 
dem Club aus zahlreichen Punkt-, Pokal- und 
Freundschaftsspielen der letzten Jahre sehr 
gut bekannt. Meist lieferten sich beide Kon- 
trahenten kampfbetonte Partien, die oft un- 
entsdiieden endeten. So teilte man sich audi 
in der vergangenen Saison zweimal die Punkte 
und lieferte sich dabei harte Gefedite. Obwohl 
Ober-Ramstadt mit seiner 1:4-Nlederlage 
gegen Eintracht Rüsselsheim am letzten Spiel- 
tag die entsdieidende Begegnung um den 
Klassenerhalt verlor und in die B-Klasse 
absteigen mußte, besteht für den 1. FC Lan- 
gen nadi den Erfahrungen aus der Vergangen- 
heit keinerlei Grund zur Überheblichkeit. 

Krise überwunden ? 

Die SSG-Handballerinnen können auch noch 
gewinnen. Nach drei unnötigen Niederlagen 
hintereinander zeigte sich die Mannschaft von 
ihrer besten Seite. Sie ließ sich auch nidit von 
der recht ruppigen Spielweise ihres Gastgebers 
Reidielsheim aus dem Konzept bringen und 
siegte verdient mit 13:0 Toren. Erwähnens- 
wert ist dabei der enorme Einsatz aller Spie- 
lerinnen, die endlich auch einmal wieder mit- 
einander und nidit gegeneinander spielten. 
Dies dokumentiert sich auch in der Tatsache, 
daß fast alle Spielerinnen an der Torausbeute 
beteiligt waren. 

Nadi der Verletzung von Andrea Siewert 
hatte es die C-Jugend gegen Pfungstadt sehr 
schwer. Trotzdem reichte es zu einem 2:1 (2:0)- 
Erfolg. Man benötigt noch einen Punkt aus 
den noch ausstehenden Spielen, um Kreis- 
meister zu werden. 

Sidierlich nicht leichter war die Aufgabe 
der C-Jugend beim Turnier der SG Ffm.- 
Riederwald. Gegen die ausgezeichnete Mann- 
schaft des TSV Krofdorf hatte man keine 
Chance und verlor glatt mit 0:10. Gegen Rie- 
derwald (2:1), aber auch gegen die FTG Ffm. 
(1:6) konnte man dagegen mithalten und be- 
legte am Ende einen guten 3. Platz. 

Auch die B-Jugend landete bei diesem Tur- 
nier auf dem 3. Platz, obwohl sie sicherlich 
nicht ihren besten Tag erwischt hatte. Die 
Spielergebnisse: SSG — Riederwald 3:2, 
Sprendlingen 2:2, Krofdorf I 0:7, Krofdorf II 
0:2, Grün-Weiß Ffm. 4:0. 

Drei Spiele stehen am kommenden Wochen- 
ende auf dem Programm. Um 15 Uhr empfängt 
die B-Jugend den SV 98 Darmstadt. Die 
1. Mannschaft spielt um 18 Uhr im SSG- 
Freizeit-Center gegen den TV Groß-Umstadt. 
Ein Sieg wird diesmal sidier nicht so leicht 
wie im Vorspiel (5:0) fallen. Dazwischen um 
16.30 Uhr fährt die A-Jugend zum Rüdtspiel 
nach Arheilgen. 

gekommen, ging es sofort zum Umziehen und 
zum Vorturnen. Bis ca. 12 L'hr waren alle 
eifrig damit beschäftigt, vor den Schiedsrich- 
tern gut abzuschneiden und Punkte zu .ipm- 
meln. 

Dann kam endlich die große Mittagspiiu.'ie. 
Brote wurden ausgepackt und Picknicks mit 
den Eltern, die inzwischen eingctrorfon wa- 
ren, abgehalten. 

Nach der Mittagspause marsciiierten alle 
anwesenden Vereine rund um das Stadion, be- 
gleitet von einem Spielmannszug. Nach der 
Ansprache des Bürgermeisters, die besonrh-rs 
bei den rund 2700 Kindern ankam, be.schloß 
man aufzubrechen. Ein wenig müde, aber 
glücklich kamen die Turner dann am Nach- 
mittag in Langen an. Claudia Milzctti 

SGE-Jugendstaffel läuft 44,4 Sek 
In einem Einlagewettbewerb bei der Jubi- 

läumsveransfalfung der SG Arheilgeh lief die 
4xl00-m-Staffel der männlichen Jugend in 
der Besetzung Joachim Anthes, Jürgen Helf- 
mann. Erhard Heger und Stefan Bareuther 
mit 44,4 Sekunden erneut Bestzeit, Jetzt tren- 
nen die Staffel nur noch Vierzehntel Sekun- 
den bis zur begehrten Qualifikation für die 
Deutschen Jugondmei,'!;er.'^chaflen. In einem 
100-m-Lauf bei der gleichen Veranstaltung 
siegte Joachim Anthes in 11.6 vor .Stefan 
Bareuther 11.7 und Erhard Heger sowie Jür- 
gen Helfmann, beide in 11.8 .Sekunden. 

Joachim Anthes stellte 
Vereinsrekord ein 

Beim hervorragend besetzten Nationalen 
Jugendsportfest auf der ebenso hervorragen- 
den Leichtathletikanlage in Weinheim an der 
Bergstraße zeigte der A-Jugendliche Joachim 
Anthes ansteigende Form, als er nach 11,5 
Sekunden im Vorlauf bei Gegenwind und 11,3 
Sekunden im Zwischenlauf bei Windstille eine 
neue persönliche Bestloislung lief und den 
Vereinsjugendrekord, aufgestellt von Jürgen 
Schimmel, einstellte, .'^uch über 201) m ver- 
bes.serte er sich auf :;3.5 Sekunden. Zwei 
2. Plätze gab es für Stefan Bareuther bei der 
B-Jugend. Im 200-m-Laut wurde er nach 22,9 
Sekunden im Vorlauf mit 23.0 Sekunden Zwei- 
ter im Endlauf. Stark verbessert zeigte er sich 
im 110-m-Hürdenlauf, wo er sich mit 15,6 .Se- 
kunden nur um eine Zehntelsekunde geschla- 
gen geben mußte. 

Mit 4,99 m bei einigen Anlaufscluvierigkei- 
ten wurde Sigrid Keil Sechste im Weitsprung. 
Die 4xlOO-m-Staffel der männlichen Jugend 
vergab die Chance, die „Quali" zti laufen, 
durch überlaufene Wechsel. 

Bezirksmeisterschaften 
Als letzter Test vor den Hessischen MeisU>r-. 

^chatten gelten die Bezirksmeister.schaflen im 
parmstödter Hochschulstadion. Bei den SGE- 
Lelchtathleten hofft man, daß der leicht er- 
krankte Jürgen Helfmann wieder voll d.Tbei 
sein kann. 
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20 Jahre Internationales ludwig-Gebhardt-Turnier der SGE 

Zum i:o. Mille licffen sich in Ecclsbacii .lu- 
oendful51);illmannschaftcn aus dem In- und 
Ausland, um den Turnicrsicßcr des LudwiR- 
riPhhnrtll-A-Jugend-Turniers zu ormiUeln. 
Dieses traditionsreiche Jugendturnier, das zu 
den ältPKlon und bekanntesten in Hessen zählt, 
weisl wieder eine glanz.volle Besetzung auf. 

Unvemessen sind die Turniertage vergan- 
gener Jahre, an denen beispielsweise so be- 
kannU- Kußballer wie Klaus Wunder (Hanno- 
ver 96), IlolRer Trimhoid (VfL Bochum), Gerd 
KasperMci (Borussia Dortmund), Herrnann 
Bredenfeld (Karlsruher SC).... das Publikum 
mit ihren Fußbailkiinsten begeisterten. Diese 
Lisle großartiger Fußballer, die als A-Jugend- 
liche bereits an diesem Turnier teilnahmen, 
ließe sich beliebig fortsetzen und ergänzen. 

Die Abteilung Jugendfußball der SGE als 
Veranstalter wartet in diesem Jahr bei ihrer 
Jiii)iläumsvcrimslnltimg mit einer Turnier- 
besel/.ung auf, die mit zu den besten im hessi- 
schen Raum zählen dürfte. Gruppe A: D.S.Ü. 
Zoetermeer (Holland — Bonner SC — Schwarz- 
Weiß Essen — SG Egelsbach. — Gruppe B: 
FC Ü7 Memmingen — ESV Nürnberg-West — 
Arminia Hannover — Viktoria Asciiaffenburg. 

Titelverteidiger D.S.O. Zoetermeer aus Hol- 
land spielt schon seit Jahren in der höchsten 
holliindischen Jugendliga in der Gruppe Den- 
Haag. Die Holländer sind Veranstalter eines 
der l)edeutendsten Jugendfußballturniere in 
Europa Reim „Mini Coup de Europ" im Mai 
diivic.s .lahres waren Mannschaften wie Bayern 
Miinclun, Ajax Amsterdam, Eintracht Frank- 
furt etc. in Holland zu Gast. 

Ilie iuiige Mannsciiaft des Hnnner SC weilt 
zum ersten Male in Kgelsiiach und gehört ne- 

Uif kleine llogen.sthützenabteiiung der 
Sirhützcngesellschaft Langen (SGI..) ist dt?s öf- 
teren an auswärtigen Turnieren beteiligt, zu 
denen die Enthusiasten dieses iierrlidien 
Sports niitunler zienilidi weite Strecken zu- 
rückzulegen haben. 

Am Pfingstsonntag waren die Eheleute 
Hertha und Werner Schäfer in Ludwigshafen 
uls Teilnehmer an einem FITA-Stern-Turnier. 
Bei einem Stern-Turnier der internationalen 
Disziplin müssen die Schützen, die den belieb- 
ten und begehrten „FITA-Stern" haben wol- 
len, erst einmal mit ihren 144 Pfeilen über die 
Distanzen 90, 70, 50 und 30 m, die Damen und 
Jugendlichen 70. 60, 50 und 30 m, mindestens 
1000 Ringe erreidien. Da dies keine leicht zu 
erringende Sache ist, erfreut es um so mehr, 
daß es Werner Schäfer gelang, mit 1010 Rin- 
gen den ersten FlTA-Stcrn nach Langen zu 
bringen. Seine Frau errang mit !>00 Ringen 

bcn dem l.FC Köln und Alemannia Aachen 
zu den erfolgreichsten Mannschaften der Ver- 
bandsklasse Mittelrhein. Die Kit von Schwarz- 
Weiß Essen, die in der Verbandsklasse Nie- 
derrhein spielt, Ist sicherlich vielen Besuchern 
noch aus früheren Tjudwig-Gebhardt-Turnie- 
ren in bester Erinnerung. Mit Jugendnational- 
splelor Hartmut Kllnger, Mitglied der Deut- 
.sehen Nationalmannschaft beim diesjährigen 
TTEFA-Jugendturnler in Ungarn, nehmen die 
Essener wiederum eine Favoritenrotle bei die- 
sem Turnier ein. 

Der FC Memmingen 07 hat durch seinen 
dreimalig aufeinanderfolgenden Turniersieg 
(1972 1974) die Geschichte des Egelsbacher 
TAidwiß-Crebhardt-Turniers entscheidend mit- 
geprägt. Auch in diesem Jahr belegten die 
AllRäuer in der Jugend-Bayernliga Süd trotz 
großer Konkurrenz (1860. Bayern München. 
FC Augsburg...) einen ausgezeichneten fünf- 
ten Platz. Der ESV Nürnberg-West (3. der 
Kreisliga Nürnberg) als Rekordteilnehmer 
nimmt zum 17. Male in ununterbrochener Rei- 
henfolge an diesem Turnier teil, ein Beweis 
mehr für die verbindende Kraft des .Sports 
auch über längere Zeiträume hinaus. Die 
Mannschaft von Es.sen ist zum 11. Male, der 
FC 07 Memmingen zum B. Male und .^rminia 
Hannover zum R. Male zu G.ast in Egelsbach 
beim Internat. Ludwig-Gebhardt-Turnier. 

Mit dem SV Arminia Hannover (Jugendliga 
Niedersachsen Süd) stellt sich eine der stärk- 
sten Mannschaften aus dem Großraum Han- 
nover vor. Mit Arminia Hannover verbinden 
die .rugendrußhalial)teilung .schon seit Jahren 
sehr gute sportliche und freundschaftliche Be- 
ziehungen. Allein in diesem Jahr waren drei 
.Tugendmannschaften der SG Egelshach In 
Hannover bei Jugendfußbaliturnieren zu Gast. 

ein ganz beachtliches Ergebnis, welches dazu 
beitragen wird, daß audi sie dem lOOOer stetig 
näher rücken wird. Für Jugendliche und Schü- 
ler gibt es noch keinen Stern, selbst wenn 
diese die erforderliche Ringzahl .sdiießen. 

Der nädiste FITA-Stern liegt bei 1100 Rin- 
gen. Aijer diese Sterne sind für die Bogen- 
schützen zwar erslrebenswei-te Leistungszei- 
dien, bleiben jedodi für manchen eine uner- 
reichbare „Schallgrenze". 

Am Wochenende nehmen vier Bogenschüt- 
zen der SG Langen an der in Frankfurt statt- 
findenden Gau-Meisterschaft teil, für die sich 
Hertha und Werner Schäfer (Damen- und 
Schützenklasse) sqwip FranH.V'^d HejnÄ. Horle- 
mann (i'uigcnd- und» Al^er«k^a^f^^e) qualifiziert 
hatten. 

Wir wünschen ihnen „Alles ins Gold", wie 
es bei den Bogenschützen der Brauch ist; es 
bedeutet: Viel Erfolg und jeder Schuß ein lOerl 

Zum ersten Male in Egeisbach gastiert die 
Elf von Viktoria A.schaflenburg. Die Asdinf- 
fenburgcr, die in der Jugond-Bayerniiga Nord 
spielen, belegten nur knapp geschlagen hinter 
der A-Jugend des 1. FC Nürnberg einen sen- 
sationellen 2. Platz und sollten für eine Über- 
raschung jederzeit in der Lage sein. 

Die erfolgreiche A-Jugend des Veranstal- 
ters als frischgebackener Kreismeister des 
Kreises Darmstadt wird sicherlich alles dar- 
ansetzen, um bei diesem Klassefeld eine acht- 
bare Rolle spielen zu können. Für viele der 
eingesetzten Spieler der SGE wird dieses Tur- 
nier der Abschied aus der Jugend und den 
schweren Weg in die neugegründete Junio- 
renelf der SG Egeisbach bedeuten. 

Bis auf Egelsbach und Nürnberg spielen alle 
Mann.schaften in der höchsten deutschen bzw. 
holländischen Spielklasse. Alleine die Tat- 
sache. daß alle teilnehmenden Mannschaften 
in dieser Sai.son einen Tabellenplatz unter den 
ersten Fünf innehatten, garantiert für das 
Wochenende ,Tugendfußball der absoluten 
deutschen Spitzenklasse in Egel.sbach. 

Die Veranstaltung beginnt am Samstag, dem 
12. Juni, um 13 Uhr mit der Turniereröffnung 
durch den Schirmherrn der Veranstaltung, 
Bürgermeister Dr. Simon, und wird am Sonn- 
tagmorgen um B.30 Uhr mit den letzten Grup- 
penspielen fortge.=etzt. Die Endspiele des Tur- 
niers beginnen am Sonntagnachmittag um 
13.30 Uhr. 

Neben dem von einer Frankfurter Brauerei 
gestifteten Wanderpokal und den zahlreichen 
Sachpreisen stiftete der Ile.ssische Sozialmini- 
ster Dr. Horst Schmidt einen Ehrenpreis, den 
die fairste Mannschaft des Turniers erhalten 
.soll. 

Am Samstagabend findet im Vereinsiokal 
Theiß traditionsgemäß ein „Gemütliches Bei- 
sammensein mit Tanzmusik" aller lurnier- 
teilnehmer, Verantwortlichen, Eltern und 
Freunde der Jugendfußbaliabteiiung statt. 

Der Jugendausschuß der SGE, unter Ju- 
gendleiter Wolfßang Garnier, der eine Menge 
an Arbeit für die Vorbereitungen dieses Tur- 
niers geleistet hat. bedankt sich bei allen Ver- 
einsmitgliedern, Förderern und Quartier- 
gebern für ihre Unterstützung. Der Jugend- 
ausschuß wünscht dem Turnier einen sport- 
lich fairen Verlauf und hofft, daß zahlreiche 
Fußballfreunde durch ihren Besuch dieser 
Veranstaltung die Mühe der Verantwortlichen 
honorieren werden. 

Straßenläufer waren unterwegs 
ez An den bundesdeutschen Senioren-Besten- 

kämpfen im Straßenlaufen nahmen audi Die- 
ter Scholz und Gerd Lücker aus Erzhausen 
sowie Jürgen Caprano aus Wixhausen teil. 
Die 25-km-Stredce führte rund um das Nürn- 
berger Stadion und den Dutzendteidi und war 
fünfmal zu durchlaufen. In der Altersklasse I 
belegte Jürgen Caprano unter 109 gestarteten 
Teilnehmern den 49. Platz in 1:40:36 Stunden; 
Gerd Lüeker belegte den 59. Platz In l|^7j49; 
in der Altersklasse II belegte Dieter 
einen guten 38. Platz von 140 gestarteten Teil- 
nehmern in hervorragenden 1:33:54 Stunden. 

SSG-Volleyballer 
schlugen sich wacker 

Pfingsten waren die I.Damen- und I.Her- 
renmannschaft der SSG Langen zum Turnier 
bei Orpiid Frankfurt eingeladen. Das Ge- 
schick und Organisationstalent der Veranstal- 
ter für Großturniere auf ihrem Freizeit- 
gclände ist ijekannt. So war der herrliche Son- 
nenschein nur nocli das Tüpfelchen auf dem i, 
um dieses Turnier m.it 22 Mannschaften zu 
einem sportlichen und geselligen Ereignis zu 
machen. 

Bei den Damen spielte neben dem Bundes- 
ligisten Eintracht Frankfurt auch die Mann- 
schaft von Orpiid Darmstadt, die nur knapp 
den Aufstieg in die Regionalliga verpaßte. Die 
Langener Damen konnten gut mithalten und 
verloren nur knapp das Spiel gegen Orpiid 
Darmstadt. Bei dem Kampf um die Plazierung 
waren sie allerdings etwas glücklos und muß- 
ten sich mit dem 6. Platz begnügen. Platz 1 
belegte erwartungsgemäß Eintracht Frankfurt, 
gefolgt von Orpiid Darmstadt. 

Die Herren waren in zwei Leistungsklas.sen 
eingeteilt. Die Langener konnten in der Vor- 
runde den 2. Platz erringen. Am Sonntag in 
der Endrunde um Platz 1 bis 4 jedoch (war es 
wegen der allzu großen Hitze oder der vielen 
Erfrischungen", die die Langener zu sich ge- 

nommen hatten) reichte es nur zu Platz 4. 
Diese Plazierung wurde von der Wettkampf- 
leitung mit weiteren „Erfrischungen" belohnt, 
.so daß die Stimmung noch stieg. In der Lei- 
slunßsgruppo gab es ein spannendes Endspiel 
zwischen dem Bundesligisten Eintracht Frank- 
furt und der A-Jugend von Orpiid Frankfurt, 
die als Südwest meister am kommenden Wo- 
chenende um die Deutsche Meisterschaft spie- 
len. Es gewannen die jungen athletischen 
Spider von Orpiid Frankfurt. 

Am 17. Juni nehmen die beiden Langener 
Mannschaften an einem internationalen Tui- 
nier in Darmstadt teil. 

JUGEND-HANDBALL 

B-Jugend; SSG — TVL 10:4 (3:1) 
Am Mittwoch war das B-Jugend-Handball- 

derby zwisdien der SSG und dem TVL. D^ 
SSG mußte dieses Spiel gewinnen, um noch 
Chancen auf den Gruppensieg zu haben. Mit 
Harald Müller und Peter Lentzy startete man 
extrem konzentriert, man war sich der Wich- 
tigkeit dieses Spiels bewußt. 

Stefan Räuber und Harald Müller braditen 
die SSG mit 2:0 in Führung. Auch die Abwehr 
fand zu ihrem Spielrhythmus, versdiuldete 
aber einen Siebenmeter, der zum 2:1 führte. 
Doch noch vor der Halbzeit schoß H. Müller 
das wichtige 3:1. 

Gleich nadi der Halbzeit machten die SSGler 
noch einmal Dampf und erweiterten ihren 
Vorsprung auf 6:1. Jetzt schlich sich der alte 
Fehler ein, daß man in der Abwehr lodcer 
ließ und so zwei Siebenmeter versdiuldete. 
Als der TV nun auf 6:4 herankam, besann 
sich die SSG auf ihre spielerischen Qualitäten 
und zog zum Endstand von 10:4 davon. 

Es .spielten: S. Werner, M. Brehm, R. Mül- 
ler (2), H. Müller (3), S. Räuber (3), P. Lentzy 
(1), H. Appelrath (1), I. Hamm. B. Christmann, 
N Maurus und D. Braun. 

Am Samstag, dem 12. Juni, stehen sich fol- 
gende Mannschaften gegenüber: 
C-.Iugend: SSG — Weiterstadt um 14.30 Uhr 
B-Jugend: SSG — Weiterstadt um 15.30 Uhr 

Erster lOOOer-FfTA-Stern bei den Bogenschützen 

Oileutlial 

Termine der Chorgemeinschaft 
ez Die Ciiorgemeinsdiaft „Germania-Ein- 

tradit" hat in den letzten Tagen ihre kom- 
menden Termine bekanntgegeben: 19. Juni 
Vereinsausfiug, Abfahrt 9 Uhr; 28. Juni Ge- 
burtsta.gsständclien; 26. Juli Geburtstagsständ- 
dieii; 21. August Ständchen zur silbernen 
Hochzeit; 28. August Teilnahme an einem Sin- 
gen in Dudenhofen; 31. August Ständchen zur 
siltiernen Hochzeit: 12. September Ständchen 
zur goldenen Hochzeit; 16. Oktober traditio- 
nelles OUli.bei fest; 26. Oktober Ständdien zur 
silbernen Hochzoil; 1. November Geburtstags- 
stiindchen; 6. November Jubiläumsveranstal- 
tiini; 50 .lalue Frauenchor; 19. Dezember Weih- 
nachtsfeier; 21. Dezember Ständellen zur sil- 
bernen Hodizeit: 25. Dezember Ständchen zur 
goldenen Hochzeit. 

.^ul5el•deIn weist der Vorstand darauf hin, 
dal*, in der Zeit vom 21. Juni bis 25. Juli keine 

g Die Vereinsvorstände des SG Götzenhain 
und des TC Götzenhain tagten am 31. 5. 1976 
im Vereinszinmier der SG. Um zu demonstrie- 
ren, daß die in verschiedentlichen Presseartl- 
keln aufgeführten Feindseligkeiten nidit den 
Talsachen entsprechen, wurden die anstehen- 
den Probleme im beiderseitigen Eünvemeh- 
mcn diskutiert. 

Nach der Diskussion wurden von den beiden 
Vorständen folgende Feststellung getroffen: 
Die im Bau befindlidien vier Gemeindeplätze 
sind für die Anzahl der Bewerber bei beiden 
Vereinen bei weitem nidit ausreidiend, da 
beide Vereine zusammen über ca. 500 Bewer- 
ber verfügen. Nadi Mitteilung des Tennisver- 
bandes redinet man im Hödistfall mit 40 bis 
50 Spielern pro Platz, somit würde sich ein 
Platzbedarf von 10 Plätzen ergeben. Weiterhin 
benötigt ein Verein für die Ausriditung von 
Turnieren mindestens drei Platze. Beide Ver- 
clnsvorst&nde kamen zu der Einstellt, daß eine 
derartige PlatzkapazitSt Im Moment von der 

Chorproben stattfinden. Im übrigen wurde 
die Chorprobe vom Donnerstag (17. Juni) auf 
Montag (14. Juni) vorverlegt. 

Sommerfest für alle 
ez Der Verein für deutsche Schäferhunde 

(SV) — Ortsgruppe Erzhausen-Wixhausen und 
Umgebung —, veranstaltet am Samstag (12.) 
sein diesjähriges Somnnci'nachtsfcst auf dem 
Vereinsgelände „Am Ohlenberg". Beginn um 
19 Uhr. Dabei wird im Festzelt ein buntes Pro- 
gramm geboten, außerdem ist Tanz. Bei gün- 
stiger Witterung werden zusätzlich Bänke und 
Tische im Freien aufgestellt. Erstmalig wird 
das Sommernachtsfest nidit als geschlossene 
Gesellsdiaft für Vereinsmitglleder durchge- 
führt, sondern die Einwohnersdiaft von Erz- 
hausen sowie Freunde und Gönner des Ver- 
eins sind hierzu hcrzlidi eingeladen. Der Ein- 
tritt ist frei. 

Gemeinde nicht zur Verfügung gestellt werden 
kann. „ . . 

Aus diesem Grunde sollte der Gemeinde- 
vorstand mit beiden Vereinen Überlegungen 
anstellen, wie man In Zukunft weitere Splel- 
raögllÄkeiten schaffen kann. 

Die Vorstände haben weiterhin besdilossen, 
bei der Gemeinde in einem gemeinsamen per- 
sönlidnen Gespräch vorstellig zu werden, um 
mit dem Gemeindevorstand die Planung für 
die Zukunft zu erörtern. Um finanzielle Pro- 
bleme dieser Art nldit allein der Gemeinde 
aufzubürden, erklärten beide Vereinsvorstände 
die Bereltschaft, bei dem Bau von weiteren 
Tennisplätzen die Eigenleistung ihrer Mitglie- 
der anzubieten. i j o 

Abschließend wurde nodi vereinbart, 
derartige gemeinsame Vorstandssitzungen bei» 
der Vereine In Zukunft in regeimäßigem 
nuj stattfinden soUert, um auch der Offent- 
•licfakelt se^eaüber dies® Geschlossenheit 5su 
demonetrleren« 

Wir gratuliern ! 
Herrn Midiael Gerber, Mittelstraße 9, 

zum 89. und Herrn Heinridi Kaller, Taunus- 
straße 10, zum 71. GeburUtag am 12. Juni; 

Herrn Philipp Konrad Jung, Feldstr. 3, 
zum 73. Geburtstag am 13. Juni, 
. . . Frau Emilie Caspary, Wingertstraße 10, 
zum 78. Geburtstag am 15. Juni. 

Die besten Wünsdie für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Konrad Zimmer u. Frau Anna 

geb. Zimmer, Offenthal, Wiesenstraße 9, feiern 
am 12. Juni das Fest der Goldenen Hodizeit. 

Herzlidien Glüdiwunsch. 

Dreieich-CDU hat 
Mitgliederversammlung 

Alle CDU-Mitglieder im Stadtverband Drei- 
eich sind zu einer Mitgliederversammlung für 
Freitag, U.Juni, um 19.30 Uhr in die TV- 
Turnhalle an der Langener Straße 31 einge- 
laden. , , .„ 

Auf der Tagesordnung stehen unter ande- 
rem Ergänzungswahlen zum Vorstand, Wahl 
der Kandidaten für den Kreistag, Einbringung 
des Entwurfes eines Wahlkampfprogiamms 
und Diskussion aktueller partei- und kom- 
munalpolitischer Themen. 

Die Ergänzungswahl zum Vorstand ist er- 
forderlich, da die jetzigen Beisitzer im Vor- 
stand, Vera Brock und Peter Richter, aus per- 
sönlichen Gründen zurückgetreten sind. Bei 
der Wahl der Kandidaten für den Kreistag 
handelt es sich nicht um eine offizielle Nomi- 
nierung — diese obliegt dem Kreisparteitag 
—, sondern nur um die Wahl der Kandidaten- 
vorschläge aus der Dreieich. 

Neil Young und 
Crazy Horse 

Neil Toung Ist wieder 
_ji; Nicht mehr depres- 
siv und grflbleriscfa, son- 
dern innerlich gefestigt 

gesttrkt. «in we- 
abgekSrt audi. So 
hSren auf seiner 

neuesten LP «Znms", 
die er mit seiner Gruppe 
Craxy Horse nadi lan- 
ger Zelt der Koniert- 
nnd Studlo-Abstinens 
herausgebrsdit liat. Sei- 
ne neo» Vom prlsen- B«*-8tar aoC 
ebier nwa-VM»***- 

da 

und 
nig 
SU 

Göt2seiilia.iii. 

Tennisvereine sind sich einig 

Recor der« tm 

6M3lioiieii 

Reisende 

von Deutsdiland 

noch Deutsdiiond. 

jsiiiiiiNfinuhiisij 1 

testkompass 

RADIOREGORDER II 

. test-Aüsgabe 

Loewe TC 80 
Hitachi TRK-1260 E') 
Nivico 9425 LS 
Saba RCR 354 
Siemens Planar RT 412') 
National RQ-447 FJS<) 
Philips RR 522^) 
BASF CC 9301«) 
Blaupunkt Bongo CR 
Quelle Be«t.-Nr. 001959 
Schaub-Lorenz RC1000') 
Neckermann B«sL-Nr. 872/eaei 
Telefunken Bajazzo 
record 101 
Qrundig C4i00 
Sanyo M 2414 L 

298-398 
289-398 
325-398') 
330-400 
338-399 
298-430 
334-425 
338-448 
328-428 

360-438 

348-449 

368-479 
386-5J9 

zufriedenstellend 
gut 
zufriedenstellend 
zufriedenstellend 
zufriedenstellend 
zufriedenstellend 
zufriedenstellend 
zufriedenstellend 
zufriedenstellend 
zufriedenstellend 
zufriedenstellend 
weniger zufrledenst. 
gut 

gut 
zufriedenstellend 

Reihenfolge der Bewertung: 'J KsWosptti« 
++ = sehr gut, + = gut, o = zufrledensfellend, 
- == tf/eniger zufriedenstellend, -- = nicht zufriedenstellend 

I Bei der Preisumfrage nur in drei Geschüflen angetroffen. I Wurde tt. Anbieter inzwischen durch Nachfolgerrwdell TRK-1255 ersetzt, 
) Wird It. Anbieter durch Nachfolgemodefl RM 412 ersetzt. I Wird H. Anbieter nicht mehr hergestellt. 
) Wurde It. Anbieter inzwischen durch Machfoigerr.ode'l nR.523 (elngeb. Mikrofon, ChrotndfÖ)dd4Jmschafturg) ersetzL 
I Wurde tt. Anbieter inzwischen durch techn. verändertes Nachfolgemod^l CC 9302 (u. o. oingob« M0Kr9(O(O ) Wird K. Anbieter inzwischen als RC 100t mit automatischer End^SChattung gefiefeH. 

Die Pieisangaben basieran auf der im Mai 1975 durchgeführten Umfrage eines von der StiflaftgWannllllteBURnoHfl ffiMItutfl 
M 1S6 Geschäften in 28 Orten der CundesrepubUk. Die Untertuchung erhebt Keinen AnsfVtJ^ atf stitfstittba VöHttürtdlgkelL. M.dem mittleren Pi§im handelt «s sich nicht um den a/ikl«net^hen OurchschnfttspMHa. soodvfi um den'Medi«W6ft. OieMr 
tWt dl» Hk- Ridionewlef ermWerttn Preise kt rtn» leurtrft ur>d eine tJÜpem HMtf «u? tfaf p^skate.   
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1975 reisten fast 6 Millionen Mitbürger in die DDR: 
Ein Erfolg realistischer Entspannungspolitik, für die 
Liberale seit 1969 unmittelbare Verantwortung tragen. 

Voraussetzung für die Entspannungspolitik nach 
dem Osten: Eine aktive Bündnis- und Europapolitik. 
Niir zusammen mit unseren Freunden und Verbündeten 
können wir eine Politik fortsetzen, die Deutsche wieder 
näher zueinander bringt   

Deshalb ist es wichtig, daJ3 Europa Fortschritte 
macht. DaJ3 die Europäische Gemeinschaft um GroJ3- 
britannien, Dänemark und Irland erweitert wurde. DaJ3 in 
allen Ländern der Gemeinschaft Liberale für Direktwahlen 
zum Europäischen Parlament kämpfen. 

Wieder einmal sind es Liberale, die erkennen, wo 
unsere Zukunft ein sicheres Zuhause hat: In einem einigen, 
freien Europa der stabilen Demokratien. 

leishma 

Recorder ohne Rekord 

I Teurere Radiorecorder bieten aber mehr Ausstattungskomfort 
und besseren Klang 

Radiorecurder bieten die Vorteile von zwei 
Geräten — Kassettenrecorder und Koffer- 
radio — in einem. Man kann damit aber nicht 
nur bespielte Kassetten und Radio hören oder 
Aufnahmen mit dem Mikrofon machen, son- 
dern auch Sendungen direkt vom Radioteil, 
währonri tfian hnrt auf Rand aufnehmen. 
Oder Musik vom Plattenspieler, einem zwei- 
ten Tonband- oder Rundfunkgerät auf die 
Kassette überspielen. Kein Wunder also, daß 
diese Kombis sehr beliebt und seit Jahren 
ein Verkaufsschlager sind. Schon ab 200 Mark 
werden sie im Handel angeboten. Die obere 
Prei.sklasse leicht bis über 500 Mark. Spiegelt 
sidi in dieser Preisskala auch die Qualität der 
Geräte wider? 

Nadi einem Test von 16 Radiorecordern in 
der Preisklasse zwischen 220 und 350 Mark 
ließ die belgische Verbraucherorganisation in 
Zusammenarbeit mit der Stiftung Warentest 
15 Modelle der höheren Preislage von 350 bis 
470 Mark prüfen. Insgesamt fielen die Ergeb- 
nisse bei den teureren Geräten zwar etwas 
besser aus als bei dem ersten Test, doch voll 
befriedigen konnten nur wenige Fabrikate. 
Vom Tonbandteil sind auch hier keine ..Glanz- 
leistungen" zu erwarten. Die Prüfresuliate 
waren wohl im Durchschnitt besser, aber im 
einzelnen gab es viel Unerfreuliches. So hat- 
ten immerhin sieben Modelle bei Eigenauf- 
nahmen große oder sehr große Gleichlauf- 
schwankungen. 

Am Radioteil gab es dagegen wenig zu be- 
anstanden. Im Klane sind diese meist etwas 
SröBeren Geräte eindeutig besser als die Mo- 

elle der unteren Preisklasse. Das Urteil 
„sehr gute Klangqualität", das die Prüfer 
zweimal für den Recorderteil vergaben, sollte 
iedorh Im Verhältnis zu den technisdien 

Möglichkeiten in dieser Geralekla.sse gesenen 
werden. Von einem HiFi-Klang sind diese 
Radiorecorder noch weit entfernt. 

Mehr zu bieten haben die teureren Mo- 
delle in der Ausstattung. So sind zum Bei- 
spiel die meisten Fabrikate — im Gegen- 
satz zu den billigeren — mit einem Bandzähl- 

werk ausgestattet und mit einer kontinuier- 
lich regelbaren Lautstärke beim Mithören der 
Aufnahme. Fast alle Geräte besitzen vier 
Wellenbereiche und eine Buchse zur Wieder- 
gabe von Kassettenaufnahmen über eine ex- 
terne Musikanlage. Zur Ausstattung der mei- 
sten Modelle gehört auch ein eingebautes 
Mikrofon. 

Bewertung 

Wolfgang Mischnick, 
Vorsitzender der 
F.D.P.-Fraktion im 
Deutschen Bundestag. 

Die inngen Oamen, die sidi hier In Ihrem neu einstudierten Tanz ,.BiR spendar" zeigen, sind 
ehe.'.aiigc Aktive des Koll- und Eissportclubs Langen. Nach mohrjähriKcr Pause haben sie 
Ihre Fi eude am Rollsporl wieder entdeckt und trainieren in eigener Regle auf der Uollschuh- 
Itahn Im Langener Schwimmstadion. Die Begeisterung, mit der Sylvia Anthes, Cornelia 
berrinann. Elke Keil und Petra Sueker Ihr neues Hobby betreiben, zeigt, daß dieser Sport 
Ueine und große Läufer in gleicher Weise anspricht. Während diese Gruppe das Training 
tls schöne Frelzeitbeschäftigung betrachtet, bereiten sich die Aktiven mit viel Einsatz auf 

Ifcttkämpfe vor. 
Der nächste Termin steht vor der Tür: Am Wochenende 12./13. G. 76 beteiligt sich der RECL 
an der Hessischen Landesmeisterschaft In Hanau. 

Pt9l$9 In DM MiH* Mrer Preis mOM 
nung teil test- 

QualittttsiirteH 
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Wenn man links und rechts verwechselt 
Gemeinsamkeiten zwischen Arabern und Uraell« durdi das von rediti nadi links laufende Sdirlltsystem 

Ausgerechnet eine der raren Gemeinsan^ 
keilen zwlsdien Arabern und Israelis, näml di 
di« von rechU nadi llnkn zu lesende Sdirlft, 
hat nach Beobachtungen eines ieraelisdien 
Arztes eher naditeillgc Folgen: Ihretwegep 
Aämlich neigen Angehörige beider Völker oft 
dazu, links und rechts zu verwechseln. 

Ausgangspunkt dieser Entdeckung war 
Beobachtung, daß im Lande geborene Israelll, 
fragt man sie nach dem Weg, oft links sagQn 
und nach rechts zeigen - oder umgekehrt. DÄ- 
bgi ist in manchen Fällen das gesprochen« 
Wort falsch, in anderen wieder die Geste. Ein- 

Hinmalig 
\ls «ine „in der Geschldite der Krlmlnall- 

si;'i pinzii? dastehende Tat" bezeidinele Rich- 
liT llarr.v Murray In Lyni. (Ma.ssachusetts) 
di-ii rall des 28JähriKen Norman Flnney. Letz- 
terer hatte sitrh einen Backenzahn ziehen 
las^■en und während der Arzt mit der Zange 
In dem Mund von Flnney beschäftigt war, 
ihm sailile und unauffällig die Brieftasche aus 
der Hosentasdie gezogen. 

gewanderte Israelis hingegen machen solche 
Fehler kaum. 

Zur niiheren Überprüfung dieses Phäno- 
mens stellten Wissenschaftler vom Jerusale- 
mer Hadassah-Universitätskrankenhaus 200 
eingewanderten und 200 im Lande geborenen 
Israelis eine Reihe einfacher Testaufgaben, 
wie etwa; „Schauen Sie nach redits." Dabei 
maditen nur drei Pro/.ent der Eingp.wandei- 
ten Fehler, jedoch 36 Prozent der Einheiml- 
sdien. 

In einer zweiten Vwsudisrelhe wurden nun 
aum »reblBdie Studenten In gleicher Welje 
überpSft. Von ihnen verwechselten sogar 4* 
Prozent links mit rechts. Und ein ausführlidier 
Test mit 40 komplizierten Redlts-Llnks-Auf- 
gaben an je 30 eingeborenen und zugewan- 
derten Israelis sdiließlich bestätigte, daß die 
eingeborenen Israelis viel eher links mit 
rechts verwediseln alt die Zugewanderten. 

Die Erklärung für dieses Phänomen liegt 
nadi Meinung der Wissenschaftler In den 
untersdiiedlidien Sdiriftsystemen, <Jle Arabet 
und einheimisdie Israelis einerseits, die zu- 
gewanderten Israelis andererseits in lhr«r 
Kindheit erlernen mußten. Während jene 
nämlldi von rechts nach links lesen und 
schreiben lernen, wird diesen die im Abend- 
land übliche Schrift von links nadi redits bei- 
gebracht. Und dieser Unterschied hat seine 
Konsequenzen für die innere „Verdrahtung" 
des Gehirns. 

Anlaß für einen tuirlclich dringendtn Nacht- 
besiich eine» Arzte« stellt di« Harnv^rhalturw 
dar. Afeist handelt es jidi dabei um ältgA 
Männer, die bis dahin ohne tuesendiche ^ 
scliwerden pelebt haben. Nun aber ist 
Blas« übertjoll und achmerzt, kann aber nidit 
entleert werden. 

Dem Arzt ist das geschilderte Krankheits- 
bild wohlbekannt. Die genauere Vorgeschichte 
ergibt, daß zumindest kleinere Beschwerden 
schon längere Zelt bestanden, daß öfters als 
in jugendlichen Jahren Wasser gelassen wer- 
den mußte. Am Abend zuvor war meist Alko- 
hol getrunken ujordcn, und es wurde ver- 
säumt, In der gewohnten Häufigkeit ein ge- 
wisses Ortdien aufzusuchen. Durch die unge- 
wohnte Vberfiillung der Blase und die zen- 
trale Bremsung durch den Alkohol kam es 
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donn zur llarnsperre. Eine wahrscheinlich be- 
stehende Vergrößerung der Pro.s(o(a hat das 
Ihrige dazu beigetragen. 

Der Arzt wird durch x^orsichtiges Katheteri- 
sieren die Bln.se cnllasfen. Damit ist manch- 
mal alles gut. Häufig tuird sich eine Bphand- 
lung der krankhaft vergrößerten Prostata und 
eine x'orbeugende Behandlung einer drohen- 
den Blaseninfektion anschließen. 

Wer von links nadi rechts liest, aktiviert 
nach Beobachtungen von Gehirnforsdiern da- 
bei nämlidi glelÄzeitig beide Gehirnhälften: 
die redit« erarbeitet die Steuerbefehle für die 
Bewegung der Augen, die linke verarbeitet 
die eingehenden Informationen, also den Sinn 
der gesehenen Zeichen. Araber und einheimi- 
sche Israelis dagegen scheinen beim Lesen nur 
4ie linke Gehirnhälfte zu benutzen, denn zu 
Beginn jeder Zeile müssen sie Ihre Augen je 
nadi redits wenden - und diese Bewegung 
wird von der linken Hälfte des Gehirns ge- 
lenkt. Das führt auf lange Sicht wohl dazu, 
4aO die beiden Gehirnhälften abendländisdier 
Kinder an gleichzeitige« und koordiniertes 
Arbeiten gewöhnt werden, während für 
Rechts-Llnks-Leser dieser „Syndironisle- 
rungszwang" entfällt: Die Folge: Zeltlebens 
tun sie sich schwer, sollen sie auf verbal ge- 
gebene Anweisungen mit Körperbewegungen 
reagieren. 

Außer bei Prostatahypertrophie und unp«- 
u)ohnfen Trinkmengen kann es zu einer Bla- 
fenüiberfüllung mit ansdiließendem „Streik" 
kommen, wann durch wassertreibende Mittel 
- etwa bei Herzkranken - die Aussdieidung 
stark angeregt wird. 

Krampflösende Mittel, uiie sie etwa bei 
Asthma gegeben werden, können als un- 
erujünschfe Nebenwirkung auch die Muskel- 
spannung der Blase herabaetzen und so die 
normale Entleerung hemmend beeinflussen. 

Durch einen Blasenstein oder einen Sdileim- 
hautauswuchs, der sich vor die Ausflußöffnung 
legt, kann das Harnlassen ebenfalls gestoppt 
werden. Schon die Schilderung des „schlag- 
artigen'' Ereignisses wird in einem solchen 
Fall dem Arzt einen vrichtigen Hinweis für 
die richtige Diagnose geben. Eine Blasen- 
spiegelung wird sie sichern und eventuell 
gleich die Entfernung des Hinriprnisses er- 
möglichen. 

Auch ein Steinuerschlu/) der aus der Niere 
zur Blase führenden Leitung - obwohl nur 
auf einer Seile vorhanden - kann auf beiden 
Nierenseiten eine Harnsperre erzeugen. Die 
gesunde Seite tritt sozusagen in einen Sym- 
pathiestreik. Eine solche reflektorische Anurie 
ist allerdings selten. Bei einem Steinverschluft 
einer Niere funktioniert die andere meist gut 
weiter. 

Diese scheinbare Heilung der Niere ist aber 
recht trügerisch. Die im Abfluß behinderte 
Niere erkrankt schwer, ohne daß wesentliche 
Beschwerden zu bestehesn brauchen. Ein Ab- 
flu/Jhindcruis im Bereich der ableitcndeji 
Hnrnweije muß deshalb beseitigt werden, auch 
wenn der Patient keine Beschwerden hat. Dr. 7ned. Sch. 

Die Kurzneschidite: 

Der Fan-Klub 

Der junge Giselher Fechenheim war seit 
drei Jahren Nachwuchsstatist am Stadttheater 
Hilfersbronn und hatte sogar schon kleinere 
Solotexte gesprochen, v/ie etwa a) „Herr Graf, 
ein Kabel von Komteßchen . .", b) „Gnädige 
frau, die Milch..." oder c) „Wie schön Isa- 
bella heute wieder von hinten aussieht", lei- 
der war seine Gage erstaunlich klein, und der 
junge Fechenheim schwindelte sich dank sei- 
ner enormen Pumpgenialität mehr schledit als 
recht durchs Leben. Eines Tages traf er seme 
Hausherrin, Frau Beer, schon auf der Treppe. 

„Herr Fechenheim", sagte Frau Beer. „Sie 
sind doch vom Theater. Was ist eieentlirh e.n 
fan-Klub?" 

Der junge Fedienheim war getuiiiitidiell. 
„Ein Fan-Klub?" meinte er. „Fan ist die 

Abkürzung des amerikanischen Fanatic, auf 
deutsdi Fanatiker. Und was ein Klub ist, wis- 
sen Sie wohl. Also ist ein Fan-Klub eine 
Gruppe von Leuten, die sich für einen gewis- 
sen 8tar interessieren." 

„Aha", sagte Frau Beer. 
,Der Fan-Klub interessiert sich brennend 

für alles, was sein Siar tut, läßt, will und vor- 
hat. War er bPFitzt. Was er hat. Was ihiri ge- 
hört." 

„Das dachte idi mir", sagte i rau Beer. 
Er will wissen, was der Star für An/.üge 

hat, welche Möbel, welche Hüte, welche Ge- 
genstände. Der Fan-Klub weiß die geringsten 
Einzelheiten. Er interessiert sich fiir die 
Schuhgröße seines Stars, sein Kofferradio, sein 
Fernsehgerät, seine Gattin, sein Auto. Für 
alles. Einfach für alles." , 

,.Auch für das, was der Star verdient, 
fragte Frau Beer. 

„Aber gewiß." 
„Seine Möbel, sein Radio, seinen »ern- 

seher?" 
„Gewiß, Frau Beer. Für alles. 
Plötzlich beugte sich Frau Beer dicht an das 

Ohr ihres Untermieters. „Wissen Sie eigent- 
lich daß Sie auch schon einen I'an-Kiub 
haben, Herr Fedienheim?" flüsterte sie. 

Der junge Fechenheim lächelte müde. 
Schön war's ja, Frau Beer", sagte er. 
Frau Beer blickte ihn triumphierend an. 
, Abel doch, doch", sagte sie müttenich. 

.Gerade war der Vorsitzende von Ihrem Fan- 
klub da. hat sich für alles Interessiert, was Sie 
verdienen, was Sie haben, was Sie ijesit/.en. 
Und auf Ihre meisten Sachen hat er einen 
Kuckuck geklebt." 

Akute Harnverhaltung 

ROMAN VON MAR1A7EN GATE 
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:ii. Fortsetzung) 
Henate zwang sidi dazu, inre Fizza zu essen. 

Sie war den ganzen Tag durch Düsseldorf 
gelaufen, und es hatte keinen Sinn, wenn sie 
jetzt schlappmachte. 

Gegen neun kam sie ins Hotel und bliest 
unschlüssig in der Halle stehen. Sie war sehr 
müde, aller zu nervös und deprimiert, um 
jetzt schon zu schlafen Vielleicht würde ihr 
noch ein Drink guttun. 

Leicht beklommen betrat sie die Hotelbar 
und setzte sich auf einen der hohen Hoker. 
„Bitte, einen Kognak." 

Sie suchte in ihrer Handtasche nach einer 
Zigarette. Da sagte eine bekannte Stimme 
neben ihr: „Wie nett, daß wir uns hier wieder- 
sehen ..." 

Ein wenig erschrocken wandte sich Renate 
uni und blidUe in das lächelnde Gesicht des 
Mannes, der sie heute mittag aul dem Düs- 
seldorfer Flughafen aus Versehen beinahe 
umgerannt hatte. 

Renate Braun lächelte mühsam. „Die Welt 
ist wirklich klein", meinte ."lie ein wenig un- 
sidier. 

Der Mann, dem sie heute vormittag zum 
erstenmal begegnet war, setzte sich neben sie 
auf den Barhocker. ..Man kann der Welt dafür 
nur dankbar sein." 

Sie blickte ihn durdi ihre blaugetönte Brille 
kurz an. Das nett verpackte Kompliment ge- 
fiel ihr Der Fremde bestellte sich ebenfalls 
einen Kognak „Sie wohnen hier im .Breiden- 
bacher Hof, nidit wahr?" 

„Ja", erwiderte Renate Braun unbehaglich. 
Ihr weißer Hosenanzug mit dem türkisfarbe- 
nen Rollkragenpulli, den sie jui t trug, war 
zwar sehr hübsch, stand aber ir Keinem Ver- 
hältnis zu den teuren, tdl ■'■Vil'Sc ■r' Sachen, die 
die Frauen in dieser Bar anhatten, .^uch der 
Mann an ihrer Seite sah aus, als würde er zu 
denen gehören, für die Geld keine Rolle spielt. 

„Prost!" sagte sie zusammenhanglos und 
trank ihren Kognak auf einen Zug aus. 

Er trank ihr ebenfalls zu. „Ich habe Sie hier 
noch nie gesehen." 

„Wieso? Sind Sie Dauergast im .Breiden- 
becher Hof?" 

Er lächelte. „Im Hotel nidit, nur an der 
Bar." Der Blidc seiner grauen Augen verriet 
sein Interesse an ihr. Er fand die Frau mit 
dem zarten, sehr hübschen Profil zwar etvyas 
merkwürdig, denn die große, dunkle Brille 
trug sie sicher nidit. weil es in der Bar zu 
hell, sondern wohl eher, weil «^ic. «idi selbst 
«ia^ter verbctßen wollte. 

„Gestalten Sie. daß idi niidi vorsteile", 
sagte er jetzt höflidi. aber weiter kam er nicht. 

„Adi. bitte nein!" unterbrach ihn Renate 
Braun und legte einen Augenblick fast er- 
schrocicen ihre schmale Hand auf seinen Arm. 
„Seien Sie nicht böse, aber ich möchte Ihren 
Namen nicht wissen." 

„Idi verstehe." Ober das energische Gesicht 
des Mannes glitt ein flüchtiges Lädieln. „In 
Wahrheit möchten Sie nur nicht, daß ich Ihren 
Namen erfahre." 

Dr. Felix Reuter war Rechtsanwalt und 
hatte, wie die meisten Juristen, eine rasche 
Kombinationsgabe. Er sah, daß Renate einen 
Ehering trug. Und das Naheliegendste war, 
daß es sich hier um eine verheiratete Frau 
handelte, die auf ein Abenteuer aus war. 

Doch diesen Eindruck machte sie eigentlich 
nidit .. . 

Renate Braun zupfte nervös eine I.«cke der 
schwarzen Perücke zurecht, die sie trug. Am 
liebsten wäre sie einfach aufgestanden und 
weggelaufen. 

Außerdem fühlte sie sich hier in der teuren 
Hotelbar, wo sie im Grunde nichts zu sudien 
hatte, fast wie eine Hochstaplerln. Nur die 
Angst vor der Einsamkeit In ihrem kostspie- 
ligen Hotelzimmer hielt sie davor zurück. nacJi 
oben zu gehen. 

„Woran daditen Sie gerade?" wollte Dr, Reu- 
tor wissen, 

Renate wurde ein wenig rot - wie immer, 
wenn sie schwindelte, „Ich habe gerade über- 
legt. ob Idi noch einen Kognak trinken soll 
oder lieber einen Whisky." 

„Whisky" entschied er. „Wir trinken jetzt 
beide einen Whisky." Er winkle dem Bar- 
keeper und gab die Bestellung auf. 

„Icli trinke aui' diesen Abend", 
sagte Dr. Reuter, als die Gläser vor 

ihnen standen. 
Renate Braun wollte sagen; Wenn der 

Abend dodi bloß schon vorüber wäre! Aber 
dann rtel ihr ein, daß danach nur wieder ein 
neuer grauer Tag folgen würde, mit neuen 
Ungewißheiten und neuen Ängsten ... 

Wieder leerte sie das Glas auf einen Zug. 
Danach war ihr zumute. a!s sei Ihr Herz ein 
klein wenig leichter geworden. Auf einen 
Wink von Dr, Reuter stand bereits der näch- 
ste Whisky vor ihr. 

„Ich glaube, Sie brauchen heute ein bißchen 
Alkohol", sagte er nur. 

„Und ich glaube, Sie wollen mich ein biß- 
chen besdiwipst machen", erwiderte Renate. 

Dr. Reuter sah sie an. „Ich möchte mit 
Ihnen weggehen." 

„Wohin'" fragte sie erstaunt. 
„Irgendwohin. In eine andere Bar." Er 

zögerte. „Oder . wollen Sie etwa letzt tierelts 
Schlafengehen'" 

„Nein", erwiderte sie fast ersdirocken. Ihre 
bleierne Erschöpfung von vorhin hatte sich In 
eine merkwürdig schwebende Munterkeit ver- 
wandelt. Auf einmal wollte Renate Braun die- 
sen Abend festhalten, damit nur nicht zu 
sdinell der neue Tag kam. 

„Ich gehe gern mit in eine andere Bar." Es 
klang so sdiüditern. als sollte sie zum ersten- 
mal in ihrem Leben ausgehen. 

Sie fuhren mit dem Taxi zu einem Nacht- 
lokal. Es hatte rote Seidentapeten, dicäte rote 
Teppiche und so gedämpftes Licäit. daß man 
sidi ganz unbeobachtet fühlen konnte. 

Ein Mäddien in einem hautengen, glitzern- 
den Kleid sang mit rauchiger. Stimme ein 
Chanson. 

Renate und Dr. Reuter saßen an einem 
Tisch in einer Nische und tranken wieder 
Whisky. Renate bildete sich um. 

„Ich glaube, wenn es keine Polizeistunde 
gäbe, würden hier unten Tage und Nächte 
ineinanderfließen." 

Statt einer Antwort nahm ihr der Mann, 
dessen Name sie immer noch nicht wußte, 
sanft die dunkle Brille ab. 

„Sie haben ia wundersdiöne Augen!" stellte 
er fest während Renate ihm einen halb lä- 
dielnden halb befangenen Blick zuwarf. 
„Warum haben Sie dieses scheußliche Ding 
bloß die ganze Zeit aufgehabt?" 

Sie ladite nur und dachte dabei verwun- 
dert daß ihre Probleme mit Robert immer 
mehr in die Ferne rückten Dabei wußte 
Renate Braun genau, daß es nur der Alkohol 
war, der das bewirkte, und daß sie zuviel 
trank. . . ^ . 

„Möchten Sie noch einen Whisky? fragte 
Dr. Reuter. 

„Ja, bitte." 
Sie wechselten noch zweimal das Lokal. 
„Und wollin fahren wir jetzt?" fragte Re- 

nate. als sie wieder in einem Taxi saßen. 
Er blirkle sie von der Seite an 

„Wullen wir zu mir iahren 
und noch einen Kaffee trinken?" 

Fast jede andere Frau hätte durchschaut, 
daß dieser Vorschlag gleichbedeutend war mit 
der Frage; „Bleibst du heute nadit bei mir? 
Nur Renate Braun übersah die Situation nicht. 

,Ja. eine Tasse Kaffee wäre letzt schön", 
sagte sie mit einer Naivität, die Dr. Reuter 
einfach für Leichtfertigkeit halten mußte. 

Er nannte dem Taxifahrer seine Adre.sse. 

Auf einem in der Mauer eingelassenen 
Bronzesdiild standen nur zwei Buchstaben: 
F. R. Das waren die Anfangsbuchstaben von 
Dr. Felix Reuters Namen. 

„Ich werde Sie Herl F K. nennen", sagte 
Rclnale mit einem kleinen Lachen. „Das ge- 
nügt Ich bin übrigens Frau R B " 

Er warf iH. nur einen kurzen Blick zu und 
schloß das sdimiedeei.serne Tor auf Der große 
Bungalow, der Di. Reuter gehörte, lag stiM 
und dunkel da. Bishei hatte Renate Braua 
einen so herrlichen Besitz immer nur von der 
Straße aus gesehen. 

Dr. Reuter führte Renate in einen riesen- 
großen Wohnraum mit einer versenkbaren 
Glaswand zum Garten hin. 

,Wohnen Sie ganz allein in diesem wunder- 
schönen Haus?" fragte Renate unwillkürlich, 
stolperte in ihrem Schwips über einen Tep- 
pich und wäre gefallen, wenn Dr Reuter sie 
nicht aufgefangen hätte. 

„Nein Es gibt noch eine Wirtsdiafterin - 
und dann natürlich Mathilde, die mich liebt, 
tyrannisiert und vollkommen unter dem Pan- 
toffel hat." 

„Oh! Ihre Frau?" 
Er zog Renate sanft an sich. „Nein ... mem 

Hund. Es ist eine Dänische Dogge Mathilde 
steht übrigens schon hinter Ihnen ' 

Renate wandte den Kopf und blickte in die 
bernsteingelben Augen eines riesigen sdiwarz- 
weiß gefleckten Hundes, der etwas verschla- 
fen mit dem Schwanz wedelte. 

„Das ist ja ein niedliches Tierchen", meint« 
Renate leicht albern und setzte im nächsten 
Augenblick hinzu; „Sie dürfen mich nicht küs- 
sen. Ich bin verheiratet!" 

Der große schlanke Mann iadite leise. ..Idi 
hab' nicht angenommen, daß Sie sidi den Ehe- 
ring, den Sie tragen, selbst gekauft haben. 

Renate stemmte die Hände gegen seine 
Brust .Ich liebe meinen Mann." 

Dr. Felix Reuter bezweifelte diesen Satz. 
Vielleicht", sagte er nur und ■ küßte sie doch. 
Instinktiv preßte Renate die Liiipen fest zu- 

sammen. Sie ahnte plötzlich, daß sie verloren 
war, wenn sie seinem Kuß nachgab 

Mit einer brüsken Bewegung stieß sie Fel^ 
Reuter zurück Er sagte nichts Et zündete siA 
nur zwei Zigaretten an und steckte Renate 
eine davon zwischen die Lippen Dabei dachte 
er daß die.se schwarzhaarige, etwas zu stark 
geschminkte Frau im Grunde gar nicht sein 
Typ war und begriff nidit recht, was ihn 
eigentlich trotrdem so sehr an ihr faszinierte. 
- Fasziniert von üieser h'r»« ... 

Ich hole uns etwas zu trinken", sagte er 
und kam gleich darauf mit einer Flasche 
Champagner zurück. Er öffnete .sie und füllte 
zwei Gläser 

Renate Braun betrachtete die winzigen 
KohlesSureblasen. die in ihrem Glas perlten. 

„Warum bin iOi hier?" fragte sie. als sprä- 
che sie mit sich selbst. 

Dr. Reuter sah sie über den Rand seines Gla- 
ses hinweg an. „Weil Sie es so wollten. Und 
weil ich es so wollte." (Fortsetzung lolgt) 

Silbenr&tMl 
Aul den Silben; by - bti« - chol -ru - d-r 

der - dis - e - er - ex - garn - ge - ha - lio 
In - ko - la - lo - hing - na - iie - on - sei 
thek - ti - tri - um - un - wa sind 10 Wörter 
folgender Bedeutung zu bilden. 

1. mitleleurop. Land, 2. ciicm. Grundstoff, 
3. bchallplattensammlung, 4. frz. Fluß, S. röm. 
Dämon, 6. Ausdünstung v. Erdgasen. 7. ver- 
altet; Barbier. 8 Ixibesrede, 9. PRanzengat- 
tung, 10. Huhe. Entspannung. 

Die ersten und dritten Buchstaben - von 
oben nach unlen gelesen - ergeben ein Wort 
von Galilei. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachsiehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nadi gelesen, einen 
Voiksspruch ergeben. 

Trug - Ende - Kanne - Oman - Nichte 
vier • gerben. 

Ha^te Nüsse 

Sdhadiaufgabe Nr. 24 
F. Karge 

Konsonanienverhau 
nnrhnllwldr 

An den richtigen Stellen mit Selbst lauten 
ausgefüllt, ergibt »ich die Anfangszeile eines 
Abendliedes von Paul Gerhardt. 

Wortfragmente 
fcn - hre - ten - diek - nsl - tde - um 

std - cke - tde - ick - nzu - sie - uns - hei 
Vorstehende Wortfragmente sind so zu ord- 

nen. daß sich eine kleine Weisheit über eine 
best. Kunst ergibt. 
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Mlxrätsel 
Untenstehende Wortpaare sind so zu schüt- 

teln und zu vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutungen entstehen, deren 
Anfangs- und Endbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - die Hauptstadt Natals er- 
geben. 
REEP + RTEST ™ Geistlicher 
ANIS + ILO " General Wallen^ieins 
ELM -!• ENTE - Grundstoff 
ERZ (- TEN " römischer I.ustfpieldiditer 
AUEN + BLEICH - Siegersdimuck. 
AUCH t IRENE" - Insel im Bodensee 
SP:M 4- TIER - Lehrherr 
RAN I- T.\G - Gesuch 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben a - au -■ bank - bar - ben 

de - der - e - ger - gungs - he - heiß - hun 
le - lo - lu - me - na - nei - re - ren - Stern 
sung - ter sind 8 Wörter folgender Bedeutung 
zu bilden: 

1. Gegensatz zu Kaltdurst, 2. Flächenmaß 
der letzten span. Königin, 3. sdiiefer Lebens- 
bund, 4. Längenmaß des frz. Adelsprädikates, 
5. in einer Trinkstube gehaltene Hirschart, 
B. Geldinstitut eßbarer Meermuscheln, 7. 
Schicksalsendsilbe. 8. aasiges Dasein. 

Die Anfangsbudisiaben - von oben nach 
unten gelesen - ergeben ein Tanzfest für ein 
Greiforgan. 

Matt in drei Zügen. 
KonlrolUtellung: Weiß; Kel, Tal, Ix*!, 

e6. Sc2 (6); Schwarz: Kd3, Bc3 (2). 
Silbendomino 

Die Silben sind so zu ordnen, daß eine forl- 
laufende Kette zweisilbiger Wörter entsteht. 
Die Endsilbe des einen ist immer die Anfangs- 
silbe des folgenden Wortes. Die letzte und die 
erste Silbe ergeben die alterttSmlidie Berufs- 
bezeichnung der Haarkünstler, 
bar - bier - fest - glas - hell - licht - mond 
rand - sieht - stoß - Strom - tag - voll 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

n ^ e o 
sind den folgenden Mitlauten 

I b h m 
ao beizuordnen, daß sich eine Oper von Puc- 
cini ergibt. 

Skandinavisdies Kreuzworträtsel 
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Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Angst. 9. Tiber, 10. Reval, 11. Ostia, 12. Spund, 
13. Elgar. - Leichtmatrose. 

A S A D E N A Lustiges Silbenrätsel; 1. Scharade, 2. Pastete. 
-TAUBER S. Ingo, 4. Tafelberg, 5. Zweikämpfe, 8. Kar- 
E E R - B - A ton, 7. Union, 8. Chile, 9. Hochmeister, 10. Etat, 
--ELEND lt. Nestor - Spitzkuchen. 
E R - A - E — Silbendomino; Stuhlbein - BelnbiniA 
R - S T E R N Bruchstücäc - Stückleln - Leinwand - Wand- 
A - E - B 0 A sdimuck-Schmuckstein-Steinschlag-Schlag- 

holz ™ Holz-luhl. 
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Zahlenrätsel; 1. Luzon. 2. Ellas, 3. Innen, 

. Clown, 5. Harem, 6. Thüle, 7. Maorl, 8. 

Sdiachaufg:ibe Nr. 23: 1. g2-g3 Le8-d5 S. 
Dc7-c8t Ka8 i7 3. Sd8-b6 matt. Und nacjl 
1  De5-d5 2. a3-a4l mit der Drohung 8. 
Dc7-d8t Ka7-a8 4. Sdö-bSt Ist für Schwarz 
kein Kraut mehr gewachsen! 

BesuihskarlenrJtsel; Der Opernball. 

Mlevlei 

Heinis tolle Masche 
Kurzgesdiidile von Lutz Lenbach 

        

Heimwerkeleien 

Heini Biesenfeld reiste neuerdings in Staub- 
•augern. Jedoch ohne Erfolg. Wo immer er 
äuftaudite, prompt sdiallte ihm entgegen: 
„Wir kaufen nichts an der Tür." Heini er- 
widerte meist: „Trotzdem, danke für die Auf- 
merksamkeit. War ja nur ein Versuch." 

Abends, im Hotel, hatte er dann genügend 
Muße, seine mißliche Lage zu überdenken. 
Irgend etwas fing er falscJi an. Gewiß, er 
wußte selbst nur zu gut, daß er gräßlich 
schüditern war, aber während der Verkaufs- 
sdiulung hatten die Experten ihm doch einge- 

Lckalrunde 
Hein und Tim haben kräftig geleiert. Trotz- 

dem fahren sie mit dem Auto nadi Hause. 
Weit kommen sie allerdings nicht. Schon nach 
fünf Minuten Fahrt Ist Ihr Wagen Im Stra- 
ßengraben gelandet. Hein dreht sidi nadi 
seinem Freund um; „He, Tim, sag schnell: 
fiast du was abbekommen?" 

„Nee", murmelt der Gefragte mit sdiwerev 
Zunge. „Nicht einen einzigen Sclilucäc. Bei der 
nächsten Runde paß' Ich aber besser auf." 

Passen Sie auf! Ich kaufe Ihnen einen Staub- 
sauger ab. Das verschafft Ihnen das notwen- 
dige Erfolgserlebnis als wichtigsten Schritt ins 
dynamisdie Vertreterleben. Und %venn Sie sidi 
dann noch, wie von mir empfohlen, eine 
Masche zulegen, klappt es sicherlich bald ganz 
hervorragend." 

Heini nahm sidi diese Worte zu Herzen. 
Kaum hatte er den Vertrag mit dem energi- 
schen älteren Herrn abgeschlossen, legte er 
sidi bereits auf_eine Masche fest. Sechs 
Wodien später gratulierte er sidi dazu. Er 
v/ar zum erfolgreichsten Vertreter der Firma 
avanciert. 

„Wie ist Ihnen das bloß in so kurzer Zeit 
geglücätt?" fragte ihn eines Tages der Chef. 

„Ganz einfach", erwiderte Heini. „Die 
Masche tut's. Wohin ich auch komme, ich trete 
grundsätzlich nur als schüchterner Anfänge:r 
in Erscheinung. Die Leute haben Mitleid mit 

„.Ia, so hängt es tief genug, aber es müßte 
nodi etwM weiter nach links!" 

„Sieh mal, Vati, was wir heute Im Kinder- 
garten gebastelt haben!" B nOCll CVW»» WCitcl uavu ■aiina. •   - s 

(fi   

Und noch einer ... mir, geben mir gute Ratschläge und kaufen 
mir Staubsauger ab, um mir zu einem ersten 
Erfolgserlebnis zu verhelfen." 

Ärzte sind auch Menschen 

trichtert, auch ein sdieuer Mensch könne Er- 
folg haben, wenn er bereit sei, das Optimale 
6us seinem Typ herauszuholen. 

Das „Optimale" aus sich madien - welch ein 
Schlagwort! Obertrieb er die Scäiüchternheit, 
konnte er den Vertreterberuf gleich an den 
Nagel hängen. Und sich daneben. Nein, er 
mußte endlich über den Schatten seiner Kon- 
taktarmut springen. 

Gleiches riet ihm eines Morgens ein energi- 
scher älterer Herr, den er in einem Eigenheim 
am Stadtrand antraf. „Junger Mann", sagte 
der mit einem stark nachsichtigen Tonfall in 
der Stimme, „wer seine Ware in Ihrem Stil 
anpreist, wird immer ein Versager bleiben." 

„Und was mache ich falsch?" wollte Heini 
wissen. 

„Sie hauen einfach nicht kräftig genug auf 
die Pauke. Ein Staubsauger ist kein gebrauch- 
ter Zahnstodier. Aktivieren Sie Ihr rundum 
.-f-rkümmertes Selbstbewußtsein. Und vor 
'!etn: Legen Sie sich eine bestimmte Masche 
'.i. Ohne Masdie geht es niciit in Ihrem Ge- 

werbe." 
„Aber weldie Aljsdie ist nun eine tolle 

Mascäie?" 
„Das werden Sie e ines Tufic.i Ecibit heraus- 

finden. Zunächst niuli Iljnen etwas gelingem 

Ein unternehmender Zigarrenhändler sandte 
Dr. Heim, dem beiühniten Berliner Arzt, eine 
Kiste Zigarren, die dieser nicht bestellt hatte. 
Der Händler fügte eine Rechnung über 25 
Mark bei und schrieb in seinem Begleitbrief: 

. und jetzt madi ich euch e 
aus den 

„Ich habe mir erlaubt, Ihnen diese Zigarren 
zu senden, da ich überzeugt bin, claß Sie ihren 
ausgezeichneten Geschmack zu würdigen wis- 
sen werden." 

Dr. Heim antwortete postwendend: „Sie 
haben mich zwar 
nicht konsultiert, aber 
ich erlaube mir, Ihnen 
fünf Rezepte zu 
sdiicken, da ich über- 
zeugt bin, daß Sie mit 
diesen ebenso zufrie- 
den sein werden wie 
ich mit Ihren Zigar- 
ren. Da meine Rech- 
nung für jedes Re- 
zept fünf Mark be- 
trägt, 30 sind wir ein- 
ander nichts mehr 
schuldig." 

* 
Der berühmte fran- 

löslsdie Arzt Bouvart 
(1721-1787) wurde von 
einer Patientin wegen 
einer Medizin be- 
fragt, die gerade sehr 
In Mode war. 

„Nehmen Sie sia 
rasch", sagte Dr. Bou- 
vart, „solange sie 
nodi hilft!" 

b eioM Drink, der hast euch 
äod^l" 

Wissen ist Madil 
Ein Mann überrascht seine Frau mit einem 

anderen. 
„Aha!" ruft er zornig aus. „Jetzt endlidi 

weiß ich alles, was idi wissen muß." 
„So?" erwidert seine Frau. „In weldiem 

Jahr war denn die Schlacht bei Waterloo?" 
Unglückszahl 

Ein GeXängnispfarrer besucht zum ersten- 
mal einen zu lebenslanger Haft Verurteilten. 

Leutselig erkundigt er sich: „Nun, mein 
Junge, was hat dich denn hierher gebracht?" 

„Die Unglüdcszahl 13, Hochwürden", be- 
kommt er zur Antwort. 

„Die 13? Das versteh idi nicht. Erklär en 
mir, mein Junge!" . 

„Da Ist nicht viel zu erklären. Zwölf Ge- 
schworene und ein Richter, die bringen oft 
Unglücdc." 

Praktisch 
,lch habe meinen Mann so erzogen, daß er 

mir aus der Hand ißt!" rühmte sich die Gat- 
tin. 

„Sehr praktisch!" meinte die Nadibann. 
„Dann schonen Sie die Teller!" 

Bißdien langsam 
Zwei Babys Im Kindei-wagen begegnen slÄ 

auf der Straße. Fragt das eine: „Wie bist du 
denn mit deiner Mutter zufrieden?" 

Meint das andere: „Eigentlich rundum. Nur 
aiu Berg ist sie etwas langsam." 

D 



VERSTEIGERUNG von 

Werkzeugmaschinen! 

Im Auftrag der ElgentOmer versteigere Ich einen großen 
Posten Werkzeugmaechlnen und Gerate In 

6070 Langen b. Frankfurt 
HelnrIch-Hertz-StraB« 

Dienstag, 15. Juni 1976, 
Beginn 10 Uhr 

Zur Versteigerung gelangen ca. 300 Pos. Werkzeug- 
masehinen, davon ca. 40 Drehbinke, Fabr. VDRWelpert, 
Weisser, Meuser, Präwema, WalUier, WMW, Martin, Pittler, 
Colchester; SKulen- und RadlatbolirmMChlnen, Fabr. ' 
Flott, Wörner, Auerbacti, Adam, Donau, Webo, Hüller: 
Doppelichlelfböckej Hobler von 200 - 700 mm Hub; 
Revolverautomaten, Fabr. Boloy, Leinen, Pittler, Hestlka; 
Fräsmaschinen, Fabr. Steinel, Fritz. Werner, Deckel, 
Mamut. Wanderer, Weisser, Hüller; Flach-SchloKmaschi- 
nen, Fabr. Jung, Kehren, Müller, Schmaltz; Rundschleil- 
maschinen, Fabr. WMW, Hartex, Ribon; Bügel- und Band- 
sägen; Metalitischkreissägen; KaltkrelssSgen; Lehren- 
bohrwerk, Fabr. Lindner; Werkzeugfräs- und Schleif- 
maschinen, Fabr. Dackel, Werner, TOS, u. a.; Gewinde- 
schneidmaschinen; teilweise fabrikneue Werkzeug-^ 
maschinen; Genauigkeitsbohr- und Fräswerk, Typ Opti- 
Vemier 450, Bj. 72/73; Abwälzmaschinen, Fab. Pfauter, 
u. V. a. mehr. 
Besichtigung: am Montag, dem 14, Juni 1976 von 
10 -16 Uhr und am Vcrsteigerungstag von 8 -10 Uhr 
sowie Vorbesichligung nach telefon. Vereinbarung. 
Ausführlicher Katalog auf Anforderung. 

HORST R G. ANGERMANNI 
UAK/IDI VEREIDIGTERU.ÖFFENTLICH I HAMDUnLj BESTELLTER VERSTEIGERfcR 
SCHÄTZER FÜR 
IMMOBILIEN, MASCHINEN UND INDUSTRIEANLAGEN 
2000 Hamburg 11 ■ Mailcntwiele 5 
Telelon: (040l 367691-93 ■ Telex' 02-13303 ■ 02-1527^ 
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CITROEN^ 

H. SCHNEIDER 
607iB tsleu-ISenburg 
Offenbacher Straße 10^ 

Ruf (06102) 3 67 47 

UNIBAU-Treppen 
Pwlttnen Stein, SuH 

  nb»n, Pro»p. 
Kr. Sd iiuordein. 
Onihw. 5781 Aiitfil(I.Til.029t2-2051 

tnibeni 
fr. 26 

Bargeld an alle Arbeitnehmer ab 16 Jahre 
Auszahlung am gleichen Tag. Solbslverstfinddch 
lösen wir auch laufende Kredite ab. Darüber hin- 
aus zusfitzllches Borgeld möglich. Vermittlung 2u banküblichen Konditionen. 
Finanzagentur Gabriele Steinmetz 
Marktslraße 10—14. Rüsselsheim. 
Tel. 06142/57272, 67373 und SlerlngsUaße 12. FIm •Höchst, 
Tel. 0611-306131. 306135 

Aufarbeiten von Polstermöbel 
Politergarnltur ab DM 150,—, Transport frei. 
Polsterel NIkov, 6000 Frankfurt/M., 
RoBdorfer SIraB« 14a, Telafon 44 08 18 

KASSIERERIN 
lür Gelränke-Shop für 2 bis 3 Tage in der 
\Woche ab sofort gesucht. 

Rewe-Markt Gärtner 
Telefon 2 15 74 
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Für unsere Kreditabteilung suchen wir ganztags 

1 jüngere Mitarbeiterin 

mit guten Schreibmaschinenkenntnissen 

Neben der günstigen Arbeitszeit (5-Tage-Woche und 
Mittwochnachmittag frei) bieten wir bei leistungsge- 
rechtem Gehalt, zusätzlicher Altersversorgung und 
weiterer sozialer Leistungen, einen krisensicheren 
Arbeltsplatz. 

Schreiben Sie uns, oder rufen Sie einfach an. 
Telefon: 202220, Herr Fischer. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

Zimmerstraße 25, 6070 Langen 

Fahrräder 
in allen Pretalasen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Schnell Geld 

durch einen Kredit 
der Deutschen Bank 
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, Wir geben Ihnen 
Kredilfür jeden Zweck 

injederHöhe. Kommen 
Sie also zu uns. 

Stecken Sie Ihren 
Personalausweis und eine 

Verdienstbescheinigung 
ein. Oder rufen Sie uns 

, vorher an, damit wir schon 
alle Unterlagen vorbereiten können. 
Ihr Kreditwunsch wird sofort bearbeitet, schnell, 
ohne lästigen Papierkrieg. 
Und besonders wichtig: Unsere Raten-Kredite sind 
fiußerst preisgünstig. 
• Effektiver Jahreszins 

bei 60 Monaten Laufzeit nur 8,3%. 
Kommen Sie also zu uns... 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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Kaufen 

Die 
Veri Verlagsgemeinschaft | 

BEI^LSMANN 

sucht in bester Citylage von Langen 

attraktives Ladenlokal 
mit ca. 80 qni Verkaufsfläche und ca. 30 qm Neben- 
lläche Durch mooerne Ladengestaltung u. ein umfang- 
reiches Sortiment von Büchern, Schallplatlen u. Phono- 
geräten schaffen wir in ihrem Haus einen attraktiver 
Anziehungspunkt. 
Ein langjähriger Mietvertrag mit einem kapitalstarken 
Unternehmen garantiert Ihnen größte Sicherheit. 
Ihre Angebote mit genauen Angaben richten Sie bitte an 
Herrn Görke, Abt. Objektplanung. 
Für telefonische Rückfragen steht Ihnen unser Bezirks- 
geschältslührer Herr Schaper, Telefon 06 11 /28 4318 
zur Verfügung. 

Verlagsgemeinschaft • Inhaber Reinhard Mohn 
4840 Rheda • Ringstraße 16-20 - Postfach 178 j 
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Eigentumswohnung 

3 Zimmer (85 qm) 

DM 144500,- 

** Im Alpha-Wohnhochhaus Langen 
** günstige und ideale Wohnlage 
** Luxusausstattung 
** alle Steuervorteile 
♦* günstige Finanzierungsmöglictikelten 
•* sofort beziehbar 

Beratung und Verkauf 

IWO-Wohnbau GmbH 
Weserstraße 11 - 6070 Langen 
Telefon 0 61 03/2 20 70 
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(kSJRA -Schuhmaschinenfabrlk 

sucht per sofort 

gelernte Fräser und Spitzendreher 
zu guten Bedingungen. 

Kurzbewerbungen telefonisch unter 0 61 02. 87 78 oder 83 42, 
verlangen Sie Herrn Koschinski. oder schriftlich an 
E. Q. HENKEL 
8078 Neu-Isenburg, DornhotstraOe 40 

Wir suchen zum baldigsten Eintritt für nadimittags eine 

FERNSCHREIBERIN 

Die Aibeitszeit können wir entsprechend Ihren persönlichen 
Wünschen vereinbaren. 
Wir denken an die Zeit von 16.00 bis 20.00 Uhr. Englische Sprach- 
kenntnisse sind erwünscht. 
Wir bieten einen modernen Arbeitsplatz, gute Bezüge und die 
üblichen Sozialleistungen. Bitte schreiben Sie uns oder rufen Sie 
zwecks Vereinbarung eines Vorstellungstermines unsere Personal- 
abteilung an (Telefon 0 61 03) 70 92 70). 

AMP Deutschland GmbH 
AMPercilraB« 7—11, 6070 Langen 

Wir sind ein internationales Unternehmen der Elektronik. 

Wir suchen eine 

KONTORISTIN 

für ein abwechslungsreiches Aufgabengebiet mit Stenografie- und 
Schreibmaschinenkenntnissen. Wenn Sie in einem netten Kollegen- 
kreis mitarbeiten wollen, bieten wir Ihnen überdurchschnittliche 
Bezüge und gute Soziaileistungen. f^ittagstisch und Fahrgeld- 
erstattung ergänzen unser Angebot. 
Wir bitten um Kontaktaufnahme. Unsere Personalabteilung er- 
reichen Sie unter der Durchwahl 0 6t 03 - 70 92 70. 

AMP Deutschland GmbH 
AMPereetraB* 7—11, 8070 Langen 

LANGENER ZEITUNG - TEL. 21011 

Wir stellen ein 

KRAFTFAHRER (II und III) 
Bitte bewerben Sie sich bei 

HEIL KG 
6079 Sprendlingen - KnaybachstraBe 22 
Telefon 0 61 03/610 31 

Markiseh 
auch Se'bstfiontiefen 

Heinrich Arenz 
Markisenfabrik 

Frankfurt a M., Frankenallee 74 
Telelon 73 60 05 

Erstmalig In Europa 
Gulbransen Rialto II 

Neueste Messemodelle ■ Riesenauswahl - 
günstigste Preise. 

Hammond, GEI^, Wurlitzer. Farfisa, Solina. 
Thomas u. v. a 

Unterricht durch staatl. gepr. Lehret 
Eig Kundendienst ~ OrganRent: Vermietung 

OKttfili-AIAKKT 
Bebra, Darmstadt. Frankfurt K/Iain, 
Neunklrchen-'Erlangen. Rodenbach 

Darmstadt, Kaslnostr. 19, Tel. 06151/236IÜ 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER • H EI M ATB LATT E ü R DIE STADT LANGEN UN D DEN DREIEIGHGAU 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten Rundfunkbellage „rtv" 

Bezugspreii: monatJ. 3,80 DM -t- 0,70 DM Trägeilohn (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt eDthallen). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlich -f Znslellgebühi (Ind. .5,5'/c MwSt). Einzelpreis: 
dienstag.« 40 Flg., heitag? 60 Pfg. — Druck u. Verlag: Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., D.imistädter Str. 26, Telefon 21011 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit drn amtlichen Bckanntniarhungen 

Anzeigenpreise; im Anzeigenteil 0,55 DM für die aJilgcspjllciie 
MiUimeterzeile, im Testteü 1,20 DM für die viergesp.iliine 
Millimeterzeile -I- 11 •/« MwSL Prelsnndilll<se nnili .\tizeineD- 
preisliste 11. Aiizeigpnniifgahe bis 9 Uhr am Vnrtnge des Ersr}iel- 
nenj. Größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbinrfllA. 

Nr. 48 Dienstag, den 15. Juni 1976 80. Jahrgang 

Eltern schreien nacli Abhilfe: 

„Chaotische 

Kultusminister rührt sich nicht / Briefe an Institutionen und Presse 

an der Erk-Schule" 

Vier l>IN .\ 4 Seiten lanf; ist ein Brief, den 
Schule untei'KChrleben und an eine Reihe von 
gen gesehiekt haben. Das Original ging an den 
nem ersten .Absatz den Vorwurf, daß der Mini 
Februar noch nicht geantwortet habe und auc 
men habe, in der Ludwig-Erk-Sehule für eine 
„Offenbar resignieren diese Herren", heißt es 
terstiltzung von oben erhalten". 

Im Hinblick daniul, dalj dai laufende Sciiui- 
jahr fa.st beendet und eine sofortige Besse- 
rung dos Zu.standes erfahrung-sgemäß auf- 
grund der „Schwerfälligkeit oder gar Unfä- 
higkeit der oberen Schult^ehörde" nicht mehr 
zu erwarten sei, forderten die Eltern die Er- 
füllung foisender vier Punkte durch den Mi- 
nister: 

„In den für das zu Ende gehende Schuljahr 
zu er.stellendrn Zeugnissen sind die Normal- 

Fünf Tage Lüneburger Heide 
— Ostsee — Nordsee 
LZ startet Wettbewerb zum 
Ebbelwolfest 

Unserer Freitagausgabe wird eine 
Beilage beigefügt, die zum Ebbelwoifest 
ein Preisaus.sdueiben bringt. Die Fra- 
gen werden sich wie im vergangenen 
.Jahr wieder mit Details aus Langen be- 
fassen. werden von Bürgern, die durch 
die LZ immer gut informiert sind und 
auch von solchen, die mit wachen Augen 
am Ebbelwoifest teilnehmen, leicht zu 
beantworten sein. Es wird wieder man- 
chen Spaß geben, und am Ende stellt 
der Gewinn einer Urlaubsreise oder 
anderer schöner Preise. Mitmachen 
lohnt sich — besorgen Sie sich unbe- 
dingt die nächste Nummer der LZ am 
kommenden Freitag! 

21 Kitern von SehUlerii der Ludwig-ICrk- 
Behörden, Institutionen, Parteien und /eitun- 
Hessischen Kultusminister und enthält in sei- 
ster auf ein Schreiben dieser Art von Mitte 
h die Schulaufsiehtsbehörde nichts unternom- 
n ordnungsgemäßen .Schulbetrieh zu sorgen, 
in dem Brief wiirtlieh. ..da sie keinerlei An- 

stunden als auch die lalsachlich abgeiiaitenen 
•Schulstunden zu vermerken. 

Vor Beginn des neuen Scliuljahres sind die 
für die jeweilige Klasse auf Lande.sebene ge- 
planten Normstunden sowie die an dieser 
Schule tat.sächlich vorge.sehenen Stunden in 
geeigneter Weise bekanntzugeben. 

Ebenfalls vor Beginn de.«; neuen Schuljahrs 
ist auch die Zahl der Siunden bekanntzuge- 
ben, die auch im Notfall abgohalten werden 
mü.sscn. 

Sicherstellung, daß wäiirend die.ser Unter- 
richtsstunden die Kinder auch tatsächlich 
planmäßig unterrichtet und nicht nur beschäf- 
tigt bzw. beaufsichtigt werden." 

Zur Begründung dieser Forderung folgen in 
dem Brief eine Anzahl von Beschwerden; der 
Schulablauf sei improvisiert worden, es leide 
die Überwaciiung des f^ehrpersonals diuch 
den Schulleiter, es mangele an klaren und vor 
allem dauerhaften Stundenplänen und klaren 
Anweisungen an die t.,ehrerschaft. 

Die Auswirkungen seien häufiges Zuspät- 
kommen des Lehrpersonals und häufige Ab- 
wesenheit durch Krankheit. Man iiatjc das 
Gefühl, daß gewisse Lehrkräfte sich im Krank-, 
sein ablösten, die Schulleitimg dies dulde und 
mit dem vielzitierten Lehrermangel ent.schul- 
dige. Auch sei beobachtet worden, daß Lehr- 
kräfte immer wieder erst nach Dienstbeginn 
das Schulgebäude betreten und dann den 
Schülern gegenüber geäußert hätten: „Ich 
habe gar nicht daran gedacht, daß jet'/.l Un- 
terricht ist"! Ganze Klassen hätten sich wie- 
derholt durch Abwesenheit des Lehrers stun- 
denlang auf dem ,Schuihof aufgehalten, t)ei an- 

Ausschußsitzungen jetzt 

„grundsätzlich öffentlich" 

Hessische Parlamentsvorsteher nicht ganz zufrieden 
Im Langener Raihaus trafen sich am F'rei- 

tagvormittag die Stadtverordneten vorsieher 
von :)() im Hessisclien Städletag organisierten 
Städten zu ihrer jährlichen Vollversammlung. 
Hauplthema war die im August vom Hessi- 
sciien Landlag zu erwartende „Noveliierung 
der Hessischen Gemeindeordnung". 

Der Tagungsleiter, Stadtverordnelenvorste- 
her von Wiesbaden Günter Retziaff, führte zu 
diesem Tiiema auf einer Pressekonferenz aus, 
daß der Verabschiedung der „Novellierung der 
„Hessischen Gemeindeordnung" teils mit Zu- 
friedenheit, loils aller auch mit gemi.schlün 
Gefühlen entgegengesehen werde. Nacli der 
neuen Fassung sei durch die Sladlverordne- 
tenvorsteher eine weitgehende Einflußnahme 
auf die Hessiselie Gemeindeordnung nicht 
mehr möglich. Zu begrüßen seien die rechts- 
technischen Verbesserungen, rechtliche Un- 
sicherheiten würden auf einigen kommunalen 
Gebieten ausgeräumt. 

Es müs.se jedoch auch gesagt werden, daß 
kein „.lahrhunderl-Gesetz" vorliege und eine 
ganze fteihe von Fragen noch offen sei. Auf 
der einen Seite trage das Gesetz zu einer Ent- 
wicklung bei, die die Emanzipation der Ge- 
meinden fördere, aber auf der anderen Seite 
sei die größere Einflußnahme des Innenmini- 
sters nicht ungenehm. 

Auch die neue Verordnung, daß Au.sschuß- 
sitzungen „grundsätzlich öffenllicli stattzufin- 
den haben" (ausge.schlussen sind Sitzungen, in 
denen steuerrechlliclie Dingo behandeil wer- 
den), erregte das Mißfallen der Stadtverord- 
netenvorsteher. Eine Formulierung wie; „in der 
Regel öffentlich" wäre ihren Vorstellungen 
mehr entgegengekommen. 

Ein anderer Punkt der Novellierung erfüllt 
die .Stadl verordneten Vorsteher mil Zweifel. Es 
ist das völlig neu in die Hessische Gemeinde- 
ordnung aufgenommene „Bürger-Begehren". 
Danach können Bürgpr (in einer Stadt minde- 
stens 20 Prozent der Wahlberechtigten) vor- 

deren Kia.s.scn auf dem Boden ge.se.sscn und 
zugehört oder seien sich selbst überlassen ge- 
wesen. Die Antwort einer Lelirkraft auf die 
Frage, wann am nächsten Tag Unterrieht sei: 
 da müßt ilir den Schulrat fragen, ich weiß 
es nicht ..." könne keinesfalls hingenommen 
werden. 

Um das „von oben programmierte Cluios" 
zu beenden, .sei erforderlich, daß die Seliul- 
ieitung für Ordnung sorge, die Lelirkräfte auf 
ilire Pünktlichkeit und ihre Leistung kontrol- 
liere und eine strenge Ausle.se vornehme. In 
den ersten vier Klassen der Grundschule 
könne man von jedem Lehrer erwarten, daß 
er mindestens Rechnen und Deutsch unter- 
richten könne, um einmal vertrelimgsweise 
einspringen zu können. 

„Wir bestellen darauf", heißt es im letzten 
Salz des an den Kultusminister gerielitelen 
Briefes, „daß Sie uns die Erfüllung der in 
Form der obigen vier Punkte gestellten Min- 
destforderungen innerhalb der nächsten drei 
Wochen in einem mil Ihrer eigenen Unter- 
sciirift ver.sehenen Brief beantworten." 

//ei/le in der LZ: 

Senioren feierten Sommerlest 

Bald sind Ferien 

„Rezessionsdenkmal" ist jetzt 
tjewohnbar 

Alpha-Hochhaus höchster Wohnturm 
Hessens 

Hilfe an Sonn- und Feiertagen 
Notdienstregelung des Zentiums 
Gemeinschattshille 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Langener Altstadt - zum Abreißen zu schatte 

So heiül der Titel einer .\usslellunR, die 
wählend des Ebbelwoifesles und auch noch 
am Wochenende danach im Sitzung.ssaal des 
alten Rathauses zu sehen sein wird. Ver- 
anstalter sind Langener .Mtsladtfreiinde und 
die .lungsozialisten. 

In diffiziler und engagierter .'\rbeit wurden 
Bilder, Tabellen, .Statistiken und ähnliches 
zu.sammengetragen, um ein mögliclisl über- 
siclit.liches und .stichhaltiges Bild über den 
Stand der Langener .Mtstadt zu bekommen. 
Die geplante Begradigung der Raihauskurve 
spielt sehr in die Überlegungen der Aussteller 
hinein. Zum Abreißen zu schade, sagte der 
Denkmalspfleger, dies ist auch die Meinung 
von vielen anderen Leulen, die der Altstadt 
eine gesunde Bevölkerungsstruktur und einen 
hohen Wohnwert zuschreiben. 

Die Ausslellung zeigt Details aus der All- 
stadl, mitunter Kleinigkeiten, die vielen noch 
niclil aufgefallen sind. .\ber alle sind sie 
Sehenswerl, so daß ein Bi^such der .^usstollung 
bestimml lohnt. Auf einem anschließenden 

Spaziergang durch die geschmückten .Straßen 
kann man das eine oder andere dann in 
natura sehen. 

Eine Dokumentation zeigt die F.ntwieklung 
aus dem MiUelalter heraus, hin zu der Zeil, 
als Langen ein Slülzpunkl für Fuhrleute war, 
später wirl.schafllicher Mitlelpunkt und 
schließlich ein Stadtteil aus der Altstadt 
wurde, dem die Hochhäuser in die Höf« 
schauen. Wie soll es weitergehen? Was kann 
man tun, um die Altstadt zu erhalten oder 
gar zu verbessern? Was kostet das alles und 
wo kann man Hilfe bekommen? Zu all diesen 
und ähnlichen Fragen gibt es eine Antwort. 

Zur Unterstützung die.ser Ausstellung wird 
am Mittwoch, dem 23. ,Iimi, um 20 Uhr im 
•Saal der Stadtkirchengemeinde ein Altstadt- 
gespräch durchgeführt, bei dem möglichst 
viele Bewohner der Altstadt zu Wort kom- 
men sollten. Denn: die Allstadt hat vieles zu 
bieten, und wenn man auch kein Rothenburg 
daraus machen kann, so steckt doch unter 
Verputz und Eilernil so manches schöne Fach- 
werk. 

langen, daß ein von ihnen gewünschtes Tliema 
öffentlich im Parlament behandelt wird. In 
Städten über 100 000 Einwohner müssen min- 
destens 10 Prozent Wahlberechtigte das „Bür- 
ger-Begehren" untermauern. Dazu der ge- 
-schäftsführende Direktor Horst Winterstein; 
„Wenn ein Thema mil .solcher Breitenwirkung 
ansteht, wird es bestimml von einer Partei 
durch Antrag in das Plenum gebracht. Somit 
ist einem „Bürger-Begehren" die Grundlage 
genommen." 

Ebenfalls auf Skepsis stößt bei den .Stadl- 
verordnetenvorstehern, die der SPD und CDU 
angehören, die von der FDP durchgesetzte 
Neuerung in der HGO, daß es künftig die 
„Ein-Mann-Fraktion" geben kann. Hier be- 
steht die Auffassung, daß „Fraktion" ein 
Mehrzahlbegriff .sei und sich nicht auf eine 
Person beziehen könne. Der „eine Mann" 
werde dann auch Fraktionsvorsilzender und 
auch mit den entsprechenden Aufwandsent- 
schädigungen ausgestattet. 

Kritik übten die Stadtverordnetenvorsteher 
auch an dem Punkt, daß Bürgermeister und 
hauptberufliche Stadträte wie seither auf 
sechs Jahre gewühlt werden, die Stadtveroid- 
neten aber nur auf vier Jahie. Es wäre an der 
Zeit gewesen, meinte Günter Retziaff, hier 
eine Vereinheitlichung vorzunehmen. 

Als positiv bezeichnete Günter Retziaff die 
Änderung des Paragraphen 25, der insbeson- 
dere bei allen Beschlußfassungen vjn Bebau- 
ungsplänen viele Recht.sunsicherheiten verur- 
sacht habe. Noch nach Jahren sei die Fest- 
stellung einer „Intere.ssenkollision" möglich 
gewesen, und damit habe die ganze Be.schluß- 
fa.ssung eines Bebauungsplanes ungültig wer- 
den können. Nach der neuen Bestimmung 
werde dies unmöglich sein, denn wenn nicht 
in einem Zeitraum von einem halben Jahr eine 
Beanstandung erfolge, biete sieh für die Auf- 
sichtsbehörde keine Einsprucl^smögliehkeit 
mehr. 

■ mJ 

i'' 1 ^ vfe l ■■ ••,. 

So sähe die Westseite der Fahrgasse aus, we'nn die Fassaden der Häuser nicht verputzt 
wären. Und auch noch in anderen Straßen ist sehünes Fachwerk versteckt. Langen.« Alt- 
stadt hat vieles zu bieten, stellen die Aitstadtf reunde fest, die auch diese Zeichnung gemacht 
haben. 

Zum Finanzgebaren des Städtetages befragt, 
sagte Horst Winterstein, daß bei der Finanz- 
verwaltung des Städtetages keine Manipula- 
tionen, wie kürzlich beim Gemeindetag fest- 
gestellt, möglich seien. Hier passe schon der 
Bund der Steuerzahler auf. Außerdem werde 
die Finanzverwallung des Städtetages jährlich 
von einem Redinung.sprüfungsaml einer der 
Mitglied.städte überprüft Der Haushaltsplan 

werde streng nach den gieiciien Gesetzen wie 
der der Städte aufgestellt. Zehn Personen 
seien in der Verwaltung tätig. Die ilO hessi- 
schen Städte mit rund drei Millionen Einwoh- 
nern würden einen Beitrag von 23.05 Ptt imig 
pro Einwohner jährlich bezahlen. Erst nach 
einer genauen Prüfung der Finanzen würde 
dem Präsidium Entlastung erteilt. 
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„Rezessionsdenkmal" 

wurde doch noch bewohnbar 

Höchstes Wohnhaus Hessens / Alpha-Hochhaus ist bezugsfertig 

Im der I.aimciKr Bal.nl.ofsdcgciid kHniirn «llc MÖDclwaBfn vnrfal.r. n II." 
Wohnhaus, riii Kinzplslücli des proii ktliTtdi AI|)ha-( ( iilers, Isl hciiiKsrrrlii, 
27 Stork«<Tkrii und rund M. Cer ist rs das hdclisli- Wolinho. hhaus drs I.ai 
hal 22(5 UohiiiJiißt'n. von clrnrn 110 bereits vcrUaiilt sin«. 

Ilrssnis liorhNli^M 
geworden. Mit 

undrs !lrs«pn. 

Auf oiinT Pit'ssokonfcion/. wurde düs Ilnus 
mit seinen KiMritliUiiiKcn Vdrseslolll. K:il' <•'- 
einen knr/.i'n lUirkbück iiiif die lH:we(;li; (i'- 
schiehle difscs IJiiiiwcrk:!. Herni^inn »nnidl, 
Spicilicr diT KiUilu rrrnRcmc'in.scIiiift (i'1t> 7ai- 
Siunniensthluli ;illi'r Wohnungsbc.silzer des 
Alplia-IIodihuiisi.'s), tarne zusammen: C.ioH 
wur alles ;ui diesom Haus, die Plüiic und An- 
siclilen, aber ancli die Vermps.xenliclt. ninRe 
zu tun, von lirnon man nichts verstellt." He- 
kiinntlicii soiil»' in d'.'m tiel)if'l am i^aimliot 
ein ..Kiein-Manhattnn" entsUfiu ii, in dem auf 
engstem Kaum nmd HfiOl) M.'iisciien eine 
WoliiumK iiaiien .sollton. Das jet/1 ferli^RC'- 
Sleüte IIuus wäre nur ein Teilsltlck unter 
WiihrUürineti (jeui st n, von denen der höchst«? 
35 Stockwerke' liaben sollte. Neben dem fer- 
tiKKestellten Hochhaus, das lanKo Zeit als 
Denkmal für einen planerischen Crölienwahn 
palt, ist von dem Höhenfhiß nur eine Mau- 
urube mit einem teuren Kundameiit übriK- 
geblieben. die sich langsam, aber siiiier zu 
iMnem Tummelplatz, für Uidten unti Ungezit?- 
fer und zu eiiu'r Miilldeponiu entwickelt. 

Als sich vor etwa zwei .lahren abzuichnete. 
da» die Pleilegeier zu einem Hundtlug um 
Iiangens ersten „Wolkenkratzer" l iistcMi. griiii- 
deten hundert I'er.sonen, die im Alpha-IIüch- 
haus eine Woimung gekauft und auch das 
(rt-ld dafür schon bezahlt hallen, eine Bau- 
herrengemcinschaft. Unter dem Vorsitz von 
Hermann Hrandt, einem Industriemanaßer, 
versuchten sie „luicli dem verheerenden Kin- 
druck der ersten Versammlung" zu retten, 
was noch zu retten war. 

Folgende HlUiation stand vor den Woh- 
nung.seigentUmern: für Ihr Cicld bullen sii' 
eine naiu'uine erstanden, mit der man niclits 
anfangen konnte, da keinerl'oi Versorgimg 
(Strom, Gas, Wasser) vorhanden war. Als 
Eigentümer waren sie andererseits für die F.r- 
haltung des Hauses, für alle Haftungsfolgen 
und für einen später möglichen Abbruch ver- 
antwortlich. I')eshalb konnte es nur eines ge- 
lten, die Flucht nach vorn, Fertigstellung des 
Hause.'! mit zusätzlichen finanziellen Aufwen- 
dungen. 

Mit persönlichem und energischem F.insatz 
wurden Verhandlungen geführt imd mit indu- 

striemäßiger Gründlichkeit die Kuh vom F,is 
gebracht. Die ursprünglich veranschlagten 
1.2 Millionen für die Vei sorgunßselnriclilun- 
gen wurden auf 150 01)0 Mark gedrückt, ohne 
dabei die Erfüllung der leclmisuhen Notwen- 
digkeit zu schmidern, da.i Vertrauen in die 
neue nauherrengemoinschaft hergestellt und 
die Arbeiten zügig durchgeführt. Dal)ei fand 
man nnbürokratischt; Hilfe bei der Hessischen 
l.andesbank. Mit einem (Jesamtkoslenaufwand 
von rund 28 Millionen steht jetzt da;; Hoch- 
haus zur Vermietung fertig. .'lO Mieti'r sind 
bereits gefunden, weitert? werden folgen, mein- 
ten die Woiinungseigentiimcr zuver.iichtlieh, 
denn man iiabe emen besonderen Wohnkom- 
fort zu einem vernünftigen I'reis zu liieten. 

Das Haus umfaltt 54 Kin-'/immer-, 44 /wei- 
Zimmer-, 27 Drei-/iinnier-, H2 Vier-Zimmer- 
>uul Hl Fünf-Zinimer-Wohnungen. /.u jedei' 
Wohnung gehört eine lj)ggia und ein Keller- 
raum. Alle Wohnungen haben Teppiclibodeji, 
Kinbauküchen und Nachspelcher-Fußboden- 
hciziu'ig, die durch elektriKClur lOnergie um- 
weltfreundlicli betrieben wird. Auf Kchall- 
und Wärmeisolation wurde l)esonderer Wert 
geleßl, Müllschlucker mit gleichzeitiger Müll- 
zerkleincrung sind außerhalb des Wohn- 
bereichs. Das ganze Haus hat eine I.uftumwäl- 
/.lujg, zweimal stündlich wird die gesamte 
f.uft in d(?n Wolm- und F.llräumen, einmal 
stündlich in den Schlafräumen ausget.iuscht, 
wobei durch eine bescmdere Art rund 75 Pro- 
zent der Wärme aufgefangen und erne\it ver- 
wendet wird. Auch diese Methode sei ein- 
malig In Hes.sen, wurde erklärt, und trage zur 
Senkung der Wohnkosten bei. Es gibt einen 
Kinder.splelplatz, I'arkpliilze, Waschmaschi- 
nenplätze, Trockenräume und Fahrradabstell- 
räume. 

Die Mietpreise liegen zwischen 4,!)1 und 7,50 
Mark pro Qiiadratmetor, Kautionen und Mak- 
lergebühren werden niclit erhoben. Besiciiti- 
gungen sind jederzeit möglich. Im 27. Stock- 
werk hat die für die Vermietung verantwort- 
lich IWO Wohnungsbau GmbH ihr Büro ein- 
gerichtet. 

.. . Herrn .loh. Keim, Horngasse 13, zum 82. 
und Herrn Otto Krüger, Gerb.-Hauptmann- 
Straße 11. zimi 7l). Gebin tstag am Ui 6. 
.. . Frau .losefine Wunder, Erfurter Straße (!, 
T.uni 86.. Frau Bertha Hoffmann, Vor der 
Höhe 7, zum 83. und Herrn Paul .Schölzel, 
Westendstr. 59, zum 80. Gebin tstag am 17. Ii. 
... Frau Margarete Eckhardt, nact\gasBO 7. 
E\nn 7B., Frau Elisabeth Ohlow, Nordendstr 18, 
lum 88. und Frau Gertrud Sommer, Sofien- 
»traße 15, zum 80. Geburtstag am 18. Ii. 

Ein gesunde,"! und glückliches neues l.e- 
bensjahr wünscht die LZ 

Silberne Hochzeit 
Das Ehepaar Heinrich und Helga Brunst, 

Langen, Sleltiner Straße 14, feiern am 16. Juni 
das Fest der Silbernen Hochzeil. Herzlichen 
Glückwunsch. 

'Jahrgangstreffen 

Kommunales Kino 

Der Jahrgang Ifl02,ü3 trifft sich am morgi- 
Ken Mittwoch um 12.30 Uhr am ,Iahnplatz zu 
einer Busfahrt. Zu einem Spaziergang nach 
Dreieichenhain ist für den Jahrgang ISlO'll 
morgen um 16 Uhr Treffpimkl um Schwimm- 
Bladion. Nachzügler und Autofahrer werden 
ab 17 Uhr im Gasthaus „Zur Krone" erwartet. 

Hallenbad geschlossen 
Der Maglstral weist noch einmal dar- 

aiit hin. daß da- H:illeni)ad am 17. Juni 
(l'ionleichnnm T.i;! der Deut'-chen Kin- 
heit) und am 21. .Iiini (L.mgener F.bbel- 
wnifest) ganztägig geschlossen bleibt. 

Weiterhin hh'lbt das Hallenbad vom 
26. Jimi bi.- 2.">. ,luli wi'jien dringend 
durchzuführender Genera Ireinigungs- 
und Uep.iralurarbeiten geschlo.'-r-en. 

Die Iwidi.Mi Freibäder (.Schwimm- 
stadion an der TeichstrafJe und .Strand- 
bad Langener Waldsee) bleiben täglich 
von 8.00 bis 20.30 Uhr geöffnet. 

Ab 2. Augusl werdtni Anmeldungen 
füi- die Scliwimmkurse. die F.nde .Sep- 
tember im Halli nbad beginnen, ent- 
gegengenominen. 

Vom Fußball bis zur Weinprobe 
Die 3. Mann,--! h.ifl fli r SSG verbrachte die 

Pfingstfeierlage mit ihren Familien im 
.Sclivvarzwald. Es gab ein Fußballspiel in 
F.ljerswcier gegen die dortige I.Mannschaft, 
die in di.r C'-Klasse spielt. Dieses Spiel wurde 
mit Ii (I verloren. Das Ergebnis konnte aber 
nicht verhindern, am Abend mit dem Gegner 
einiße schöni' Stundi n mit Giillen mid Tanz 
zu verbringen. Am Sonntag unternahm man 
eine Schwarzwald-Hundfahrl Man fuhr durch 
das herrliche Kinzlgtal nach Gutuch und be- 
sichtißle dort das Frellichlmu.seum mit seinen 
allen Bauernhölen. In Fnhrenbühl wurde zu 
Millag gegessen. Hier konnte man sich etwas 
ausruhen. Für die Kinder war hier allerdings 
keine Zoit für Ruhe, denn es war ein großer 
.Sciieilenmarkt aufgebaut. 

AnHchlleßend ging es weiter nach Lauler- 
bach in Kichtung Freudensladt, von wo aus 
man ül)er die Sciiwarzwald-Hochstraße am 
Mummelsee Richtung Achern—Sasbachwal- 
dcn, eines der schönsten Dörfer der Bundes- 
republik, die Heimreise antrat. Am Montag- 
vormittag fuhr man dann nach Duibach. 
verbunden mit einer Weinprobe auf Schloß 
Staufenberg, wobei der Iielter des Verkehrs- 
amtes Durbach einige Informationen und Er- 
läuterungen über den Weinbau und die Weine 
gab, ehe man die Heimreise antrat. 

„.Irder für sich und Göll segen alle" am 
Dienslaß, dem 15. Juni, um 2U.I5 Uhr in der 
Jußendbegognung.sslälte in der .Sladlhalle. 

Dinge zeigen, die man zum ersten Mal sieht 
oder wie zum ersten Mal sieht, dies geliört zu 
den erklärten Intenlionen aller Arbeilen Her- 
zogs. In „Jeder für..." gehören diese Absich- 
ten enger als je zuvor in seinem Werk auch 
zu den Erfahrungen der Figur selbst. Kaspar 
Hauser, jenes Findelkind, das 182!) in Nürn- 
berg aufgegriffen und, zunUclisl keiner Kom- 
munikalion fällig, zum großen pädagogi.sdien 
Forschungsfall wurde, ist vlelleidit die Her- 
zoß'.sche Figur schlechthin ... Herzog hat da- 
bei einen Darsteller gefunden, dessen eigen« 
Erfahrungen denen der Holle sehr nahe kom- 
men: Bruno S,, der seine Kindheil in Heimen 
verbrachte und die Spuren seiner Zerstörun- 
gen wohl nie überwinden wird. („Bruno der 
Schwarze" von Lutz Eisholz dokumentierte 
diese Geschichte) ... At>er noch ehe sich das 
Findelkind in dieser Welt zurechtgefunden 
hat, fSllt es einem (auch in der Historie nie 
aufgeklärten) Mord zum Opfer. — Auch in 
den einzelnen Motiven wirkt „Jeder für.. 
wie eine Summe aus Herzogs bisherigen Ar- 
beilen ,. (H. G. Pflaum, in „filmdienst" 
26/1974). 

Nach diesem Film beginnt im KKL di? 
SommerpBuse, Start in das neue Programm 
ist im September 1976. 

Hessentag 1977 
in der Stadt Dreieich 

fJcr nüchsti- Hossonlag wird vom IH, bis zuiti 
2H. Juni 1977 in der Stadt Drcicidi durdiRc- 
führt. Ministerpicisidont Alberl Osswald 1)0- 
ßründeto wührcnd dos lIossentaRt-s in Bens- 
iioiin diese Knlscheidunf; mit der sieh hier 
bietenden einmaligen Clumee, einrr aus fünf 
CJemeinden imd Stärit^Mi /usanunenj^mvachse- 
non neuen kommunalen Kir^heil y.n einer aueh 
nffentlieh erUrnnbaiTn Identltilt zu verhel- 
fen. 

Die neue Sladt Dreieich, die am 1.Januar 
1977 aus Sprendlingen, Dreieichenhain. Gnt- 
/«•nhain, FUiehsehia^ und Oflenthal ^('i)ildet 
wird, hal dann etwa 45 IHM) Kinvvdhner. 

Osswald lietonte. da/J der besondere und 
völliß neue Akzent des Ilessentaße^ 1977 darin 
bestehen werde, am Reiypiel der neuen Stadt 
Dreieich den Krfolß der in Hessen durehife- 
führlcn Gebietsreforni zur Schaffunß neuer, 
leistunnslähißcr Kummuneti sichtbar zu ma- 
chen. Os.-wald: ..Der Hessonta^ 1077 ist für 
die Stadt Dreicich i-in nel)urtstat5sResclienk, 
al)('r auch ein AultraR." 

Die Stadt Dreieich mit üirem historischen 
Kern und ihren vieltiiltiiien sozialen und kul- 
tureilen Einrichtungen i>iete ideale Voruussel- 
zunf»en für die Durchführung des traditionel- 
len Hessen-Festes, das aueh die Rürßer im 
Ihnland und im KinzuRsberiMih der Großstädte 
gezielt ansprechen soll. 

SSG-Fußballer weichen 
dem Fernsehen 

Die Verantworllidien der SSG-Fußballer, 
die als Termin für die Jahreshauptversamm- 
lung den 16. Juni angesetzt hatten, sind den 
Termingestaitern des Fernsehens gewichen 
und haben die Versammlung auf einen spUte- 
ren, noch nicht bekannten Zeitpunkt verscho- 
ben. Sie wollten es ihren Mitgliedern nicht 
zumuten, auf die Fernschüberlragungen wich» 
liger Fuliballspiele — unter anderem das Spiel 
C'SSR — Holland um die Europameisterschaft 
der Nationalmannsdiaften — verzichten zU 
müssen. Der neue Termin wird rechtzeltii 
bekanntgegeben 

Notdienstregelung des Zentrums für 

Gemeinschaftshilfe an Sonn- und Feiertagen 

Aus gegebenem Anlaß weisl das städtische 
Sozialamt auf folgendes hin; „An die Gemein- 
dekrankenBchwestcrn und die Altenpflegerin 
des Zentrums für Gemeinscliaftshilfe werden 
im Außendienst immer wieder Fragen wegen 
der Ver.sorgung Hilfebedürftiger an Sonn- 
und Feierlagen hcrangetraßen. Wir .sehen un.s 
deshalb veranlaßt, eine allgemeine Informa- 
tion über die Sonn- und Feiertagsregelung des 
Zentrums für Gemeinschaftshilfe zu geben. 

Die Gemeindekrankenschwestern und die 
Altenpflegerin leisten ihren Dienst in der 
Kranken- und Allenpflege als Angestellte der 
Stadt Langen und im Rahmen der üblichen 
Dienststunden des Zentrums (Montag bis Frei- 
tag täglich zwischen 7 und 22 Uhr). Für die 
Sonn- und Feiertage ist ein Notdienst einge- 
richtet. Für diesen Notdienst kann Immer nur 
eine Mitarbeiterin bereitgestellt werden, da 
an Werktagen ausreichend Personal zur Ver- 
fügung stehen muß, denn in dieser Zeil fallen 
die meisten pflegerisdien Arbeiten an, die den 
Einsatz qualifizierter Mitarbeiter erforderlich 
machen. 

Die Aufgabe des Notdienstes au Sonn- und 
Feiertagen besteht darin, Schwerkranke und 
akute Notfälle zu versorgen. Außerdem muß 
über mehrere Stunden des Tages ein telefoni- 
scher Bereitschaflsdienst von der dienst- 
tuenden Gemeindekrankenschwester gewähr- 
leistet sein. Die Schwester steht deshalb an 
diesen Tagen nur für Tätigkeiten zur Verfü- 
gung, die sie im Rahmen ihrer fachlichen Auf- 
gabenstellung selbst durchführen muß. Es sind 
außerdem immer einige Menschen zu versor- 

gen. die völlig allein .stehen imd ganz und gar 
auf fremde Hilfe angewiesen sind. 

Lebt der Kranke jedoch mit Familienange- 
hörlRen zusammen oder im gleichen Ort, sind 
diese veipfiiehtcl, ihn zu versorgen und zu 
pflegen. Sie erhallen selbstverständlich wäh- 
rend der normalen Dienstzeiten des Zentrums 
für Gemeinschaftshilfe jederzeit fachliche 
Hilfe und Unterstützung. 

F.infache pflegerische Verriciitungen kön- 
nen unter Anleitung der Gemeindekranken- 
schwester oder in den Kursen für „Häusliche 
Krankenpflege" jederzeit erlernt werden. Es 
ist dann durchaus zumulbar, daß diese Tätig- 
keiten von den Angehörigen an Sonn- und 
Feierlagen allein durchgeführt werden. 

Auch Angehörige, die ständig einen kran- 
ken oder allen Menschen in ihrer Familie 
pflegen, benöligen dringend einmal Urlaub 
oder ein freies Wochenende. Im Zentrum für 
Gemeinschaftshilfe liegen einiße Adressen von 
Pflegerinnen vor, die gegen Entgelt in solchen 
Fällen gern einspringen. Audi eine vorüber- 
gehende Heimuufnahme wäre in einer solchen 
Situation zu erwägen. 

Bitte, haben Sie Verständnis, daß die Ge- 
meindekvankenschwestern oder die Älten- 
pflegerin in solchen Fällen keinesfalls ein- 
springen können. Im übrigen bitten wir Sie, 
sich im Bedarfsfalle direkt an da-i Zentrum 
für Gemeinschaftshilfe zu wenden. Unsere An- 
schrift: „Südliche Ringstraße 77 (Siadthalle), 
Tel. 2 20 21". Sprechstunden; Montag bis Frei- 
tag vormittags von B bis Ii Uhr und nach vor- 
heriger Vereinbarung für Beiufsiutige." 

Sdiwelne-Kotelett oder 
Sdiwelne-Kamm 

zart und saftig 500 g 
Crülbratwurst 

mltlelgrob 500 g 
Bierschinken 

 100 g 
Mettwurst grob, 
nach Braunschweiger Art, 
 100 g 

Karlsberg Bier EdeipHs 

0,33 Liter-Posa 
Würstchen 
nach Wiener Art, pikant 
  100 g -.98 

Orangensaft 

1 Liter-Flasche 

Einmachzucker 

2,5 kg- yj^T'l 
.Packung. T' 

HochwHd Schmelzkäse 

20% F.i Tr, 200 g Packung 

Redtef^nWürstäien 

10 stück ä 50 g, Dose 3.49 

HaMer Eierteigwaren 
Spaoheiil. Macc.voni. Riesen- 
Börnchen oder Banct 
25Sil •Beulolunv. Preisempf 1.15 _ 

HL 

s MARKT 

.69 

Bxa Seife 

150 g-Badestücl< 

Frisch + bHllglrriHL 

-.59 
BeuhelaerKitteilielis 
200 g-Packung oder 
BeuketaerPiUuenroM 2509 -.98 

Teflon-Pfannen 

Alu beschichtet, O 26 cm, Stück 5/ 

Dtsch. Erdbeeren 
Klasse I 500 g Schala 
Holl. Gurken 70 
Kl. 1,500-600 g-Stück""» ' v 
itaL Pfirsiche 
Kl. I, »gelbfleischig«, 
1000 g-Schale 
Argentln.Tafeläpfel 4 Ofi 
»Granny Stnllh«, Kl. 1,500 g ■ • 

1.98 

1.68 

LANGEN, Bahnstraße 29 EGELSBACH, Ernst-Ludwig-Straße 39 
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Großes Publikum klatschte begeistert mit 

„Dinkelsbühler" kamen mit Pauken und Trompeten 

Die Ferien beginnen 
Noch bevor Sommeranfaiiy im Kalender 

sieht, mußte in eiiiigeii Kalendern eine Zahl 
besonders deutlich verwerkt tcerden. In Hes- 
sen Ist es der 17. Juni, der ohnehin als rote 
Ziffer erscheint (Tag der Deutschen Kinheit 
und Fronleichnam) und :u:ei Feierlaue in 
einem bringt. Und der für alle Kinder so rer- 
heißungsvolle Vermerk würde heißen: Ferien- 
heflinn. 

Tatsächlich macht Hessen und ein Tag spä- 
ter Schle.iirip-Holstein sozusagen den Vor- 
spann zu den diesjährigen Sommerferien. Dort 
dürfen die Kinder bis Ende Juli die Schule 
völlig vergessen. Und weil mit den Schul- 
ferien all jährlich die große Keisezeit beginnt, 
werden auch von Junimitte an die großen 
Atitotrecks nach Norden und Süden einsetzen. 

Letzte in der Reihe der Ferienkinder sind 
die von Bayern und vom Saarland. Bei i/iiicn 
beginnt die freie Zeit erst am 29. Juli und 
dauert bis zum !■'>. September. So hat man 
'las Ferienprogramm über ein Vierteljahr ver- 
■eilen können. Sicher im Interesse der f.'r- 
''flungssuchenden und F.rliolungsbietenden, da 
riner allzu starken Überfüllung der Ferien- 
i/rbiete Einhalt geboten werden kann. 

Sommerferien. Auch wenn der Sommer iiocli 
begonnen hal, so haben die ersten auf 

der großen Ferieiilisle doch das Plus für 
.sich, daß ihnen die längsten freien Tage des 
Jahres gehören und sicherlich auch die wärm- 
.••rcTi, Jedenfalls wünschen wir allen Schul- 
l.indern und Lehrern, die jetzt langsam die 
Hücher einpacken und die Klassen verlassen 
können, eitle schöne erholsame Ferienzeit. 

In Langen werden die Ferien mit einer 
schönen Sache begonnen: das Ebbelwoifesl 
steht vor der Tür. Und da gibt es einen guten 
Rai: erst feiern und dann in die Ferien fah- 
ren. Vielleicht ist dann auch die Autobahn 
nicht mehr so überfüllt wie am ersten Tag. 

Obuohl tropi.sche Tcm|)oraturen herrschten 
imd man auch am Abend noch am liebsten in 
der Badehose auf der Terrasse geses.sen hiitle, 
obwohl in und um I.angen eine ganze Anzahl 
von Veranstaltungen im Freien stattfanden 
und auf vielen Balkoncn und in vielen Gürten 
ner Holzkohlengrill glühte, brachten die l,an- 
gener Karnevalisten das Kunststück fertig, 
den großen Saal der Sladlhalle zu einem 
Konzert zu füllen. Als Zugpferd hallen sie 
die ninkelsbühler Knabenkapelle engagiert, 
die Weltruf besitzt und vor drei .lahren sclion 
einmal bei einer l.KG-Veranstaltung begei- 
stert halte. 

Die Besudier hatten ihr Kommen nicht zu 
bereuen. Oer Stadtliallensaal war angenehm 
kühl klimallsierl, warm wurde den Zuhörern 
erst, als sie vom Schwung der Musik niit- 
geris.sen den Takt mitklatschlen und nach 
den einzelnen nn"We|uni»en mit Reifall nicht 
sparten. 

Die Musikanten in ihren hislori.schen 
Rokokouniformen mit Perücke und Dreispilz 
lei.stelen Schwerarbeit. Im Scheinwerferlldit 
war es auf der Bühne um einige Grade wär- 
mer als im Zu.sdiauerraum. Dennoch gaben die 
fast 70 Knaben ihr Bestes und boten einen 
Querschnitt durch ihr reichlialliges Reperloii'B 
Im ersten Teil erklangen vorwiegend Tradi- 
tionsniiir.sche — vom Preußischen Präsent ier- 
niarsdi bis zum Alten Dessauer war alles ver- 
treten — die jugendlichen Solisten der Ka- 
pi'lle erhielten .Sonderapplaus, Musikdirektor 
Adolf Diischirr sprach die verbindenden 
Worte, vertrat auch einmal den Hijährigen 
niri(;enten, als rlir^' r mit der .Solotrompete 
brilliorle. 

Der zweite Teil war' moderneren Uliylhmcn 
gewidmet. Amerikanische Mär.sche crklanc.en 
im Wechsel mit bekannten Schlagern. Als 
nach rund zwei .Stunden die stürmisch gefor- 
derte Zugabe erklang — mit „Alle Kamera- 
den" drückte sich das gute Verhältnis der 
LKG mit der Knabenkapelle aus —, ging ein 
schönes Konzert zu Ende, wie man es nicht 
oft zu hören bekommt. 

Bei den Veranstaltern und Akteuren ging 
es anschlieljend noch weiter. Sämllidie Mu.si- 
kanten waren in Privatquartieren unterge- 
bracht. Am Soniitagfrüh stand eine Fahrt ins 
Safariland bei Wallerslüdten auf dem Pro- 
gramm, erlebte man I.öwen und Tiger haut- 
nah bei der Fahrt mit dem Safari-Kxpreß 
durch die Freigehege, schwebte mit der Kin- 
schieni-nbahn über der Savanne mit Elefanten, 
Kamelen, Antilopen und vielen anderen Tie- 
ren, war schlieRlIdi begeistert von der Delphin- 
■Scliau und halte allerlei Kurzweil auf den 

versdiiedencn Spielplätzen. Ab.schhiß des - 
siu'hs war ein .Slünddien. 

/u einem Stündchen kehrte man wii der 
naiti Langen zurück. Vor dem Ver\v.TMiin!;s- 
gelmude der AMP, die in der Kühe von 
Dinkelsbühl ein Zweifwerk besilzl und des- 
halb Kontakte in die Heimat der Knabi n- 
kapelle hat, paradierte da.s Orchcsler und 
brachte die Grüße. Dann ging es zum wohl- 
verdienten Mittagessen In die TV-Turnh:ille 
und nadi 14 Uhr rollten die beiden Dmnibii se 
in Richtung Herborn Im Dillkreis, wo am 
Abend nodi ein Konzert auf dem Tourii'-e- 
programm stand, das mit Konzerti'n in Hol- 
land begonnen halte. 

Im Juli wird die LKG einer K.iiladunf; di r 
Dinkelsbühler folgen und zur Kinderzechi ein 
Wodienende In der ollen .Stadt an der T7u ■ in- 
tisdien .Straße verbringen. 

Die ninlielshiihler Knülirnkaprile paradiert auf dem Hof der .AMI' 
gei.slerte sie das l'ulilikum in der Sladllialle. 

i'iid vorher he- 

Senioren feierten Sommerfest 

In der veiganyeiien Woche war der Garten 
di-s .lakob-Ileil-Heims Sdiauplalz. für ein 
.Si mmerfest der .Senioren, das das städtische 
-o/.ialamt in Zusammenarbeit mit der Heim- 
i-itung veranstalt/ele. Die Sonne meinte es 

■ l iir gut, und selbst unter den vielen Sonnen- 
.-ihirmen in herrlich dekoriertem Garten hielt 
luin es auf die Dauer nicht aus. So machten 
viele zwischendurch einen kleinen Rundgang 
unter schattigen Bäumen oder verweilten 
-idi im Mehr/.wecksaal. Ein abwechslungs- 
reiches Programm, von den Senioren selbst 
zusammengestellt und aufgeführt, sorgte für 
Unterhaltung. Viel Beifall gab es für die Tanz- 
vorführungen und Sketchs, für Vorträge und 
auch für die musikalische Untermaltung durch 
Mitglieder de.s Harmonika-Spielrings. Immer 
wieder surrten die Kameras, denn Mitglieder 
ili's Film- und Folociubs drehten einen Film 

Heute abend tagt das Parlament 
Die V/iederwahl des Ersten Stadtrats Karl- 

llfinz Liebe ist einer der Punkte, die von den 
.SUidlveroi-dneten heute in öffentlicher Sit- 
zung beraten werden. Interessant werden 
audi die Ausführungen über das Wibera- 
Gutaditen sein, das zur Rationalisierung der 
Verwaltung aufgestellt worden ist. Weiter 
werden Schöffen zu wählen sein, ein Rechen- 
■.chafisbericht über das Kommunale Kino liegt 
ebenfalls vor. 

Die Sitzung beginnt lun 20.15 Uhr im Sit- 
zungssaal des Rathauses. 

von dem Ge.sdiehen, der später einmal erneut 
Freude ausiö.sen wird, wenn sidi die Teil- 
nehmer an die.sem Fe.st auf der Leinwand 
wiedersehen werden. 

Für Speisen und Getränke verschieden.ster 
Art war gesorgt; Bürgermeister Hans Krei- 
ling und sein Vorgänger Wilhelm Umbach 
hatten es sich ebenfalls nidit nehmen la.s.scn, 
ihre Verbundenheit mit den Senioren der 
Sladt durch ihre Anwesenheit auszudrücken. 
Alles in allem: es war ein schöner Nach- 
miltag. 

T anzsportabzeichen 
für 33 Langener 

Jede sportliche Aktivität läßt zu gegebener 
Zeit den Wunsdi wadi werden, meßbare I.<m- 
stungen zu erbringen. Im Tanzsport sind die 
Leistungskriterien für die Erlangung des 
„Deutschen Tanzsportabzeichens (DTSA) und 
den Turniertanz fixiert. Somit sind die 1^1- 
stungen auf dem Sektor Breitensport und 
Leistungsspoi-t meßbar. 

33 Mitglieder des Turizclub« „Blau-Gold" 
hatten sich intensiv unter der Leitung des 
Clubtrainers Günter Janz, Frankfurt, vor- 
bereitet, um die Prüfungsl>edlngungen zur Er- 
langung de« DTSA zu erfüllen. Fünf Tänze 
waren zu absolvieren, wahlweise Stnndard- 
oder lateinamerikanische Tänze. Der Prü- 
fung.sleiter und die Wertungsrichter bestätig- 
ten den Tanzsportlern aus Langen, daß sie 
ein weit überdurchschnittliches Niveau haben. 
Alle Prüfungsteilnehmer bestanden und er- 
hielten das „Deutsche Tanzsportabzeichen". 

Nordhaus verlegte Zentrale 
Die Nordhaus-Fcrtigbau (Jinbll, eiiii-i' der 

großen Fertigbiui-Hcrstellor, hat .seine Zen- 
trale nach Spri-ndiingcii verlegt. Zu gleidicr 
Zeit wurde ein Mu.stcrhaus-Zentrum eröffnet, 
in dem man, wenn man sich ein Haus bauen 
oder kaufen will, bereits vor dem Bau sehen 
kann, wie man später einmal wohnt. Der 
Fabrikant mit eil Werken in der Bundesrepu- 
blik hat nicht nur in Bezug auf Qualität, son- 
dern auch preislidi etwas zu bieten. Auf dem 
Programm stehen Häii.ser, die nur 725 Mark 
pro Quadratmeter Wohnfläche kosten. 

Langener Katholiken 
feiern Fronleichnam 

Am Donnerstag, dem 17. .Juni, begehen die 
Katholiken Langens gemeinsam das Fron- 
leichnamsfest. Um 9.30 Uhr findet im Hof der 
I-udwig-Erk-.Schule, Bahnstraße, ein festlicher 
Fronleichnamsgotlesdicnsl statt, der in Kon- 
z.elebration von Pfarrer Feige, Pfarrer Johan- 
nes Kratz, Pfarrer i, R. Dr. Kratz und Diakon 
Jaksche gehalten wird. Gottesdienst und Pre- 
dijjl stehen unter dem Thema: „Durcii Ge- 
meinschaft mit Jesus Christus Solidarität mit 
den Menschen." Alle Katholiken Langens sind 
zu diesem Gotte.sdienst herzlich eingeladen. 

Bei Regen .sind um 10 Uhr Gottesdienste in 
.St. Alberlus und St. Thomas. 

Die kathol. Gemeinden weisen darauf hin, 
daß ab dem Wochenende, 19./20. 8., die Ferien- 
ordnung für die Sonntagsgollesdiensle in Kraft 
tritt mit zum Teil geänderten Gottesdiensl- 
zeiten. 

25jähriges Dienstjubiläum 
bei den Stadtwerken 

Sein 25jähriges Diensljubiiüuin im öffentli- 
chen Dienst leierte um 14. Juni Güntinir Nrnw;- 
Langen, Südliche Rlnfe4(raB6'IS,').''T)t^ 'C.'t- 
.schäftsführung der Stadtwerke Langen GmbH 
hatte aus die.sem Grunde eine P'eierstunde ar- 
rangiert, an welcher der Betriebsrat, der zu- 
ständige Abteilungsleiter .-iowie die Kollegin- 
nen und Kollegen des Jubilars leilnahmeii. 

In einer kurzen Ansprüche dankte IJin ktor 
Wienke dem Jubilar lierzlich für das, was er 
in die.sen langen Jahren für die Stadtwrrka 
und damit für die Bevölkerung gel.iii li,it. 
Wienke hob besonders hervor, daß Naus auch 
in schlechten Zeilen dem Werk die Treue ge- 
halten hal. In Anerkennung seiner kolliigialcn 
Einstellung und seines Fachwissens wurde er 
im Jahr Ifl65 zum Vorarbeiter der P'.li ktri - 
werkstatt bestellt. Im Rahmen di'r Feier- 
stunde überreichte die flesehiin-riilirtinR 
Herrn Naus eine Urkiind' 

Amtliche Bekanntmachung 
Wir machen darauf aufmerksam, daß . in 

Freilag, dem 18. Juni I!l7fi, unser Belrieb fe- 
.schlossen bleibt. 

Es ist dafür gesorgt, daß der IJereit.schnll.s- 
dienst der Stadtwerke Langen GmbH bei S(ö- 
rungsfällen sofort zur Verfügung steht. 

Langen, den 1.^. Juni l!)7ti 
.STADTWF.ItKE LANGF.N GMIIII 

Hotiai miiaficNi 

! den.Uriaubsvor 

I Plahc für S und all« Koffar, 
Urlaubi-Vor<«ll 7\ GroB«r Tank. 50 lltar. Spar- 
lamor Vsrbrauch. Nur 8,61 noch DIN, 
Urijubt-Vorleil 3i Bil 1100 kg gabramit« Anhön- 
garlott, wenn Ihr „rollandn Haut" mit In Urlaub 
toll. 
Urlaubt-Vortail 4! Europawtiler Ssrvic«. 
Sogar für die l.koslsnioie Inipeklion. 
In jeder Fiati-Werkitatt. Und dat 
lind Uber 7 500 In ganz Europa. . 
Urloubt-Vorleil 5i Fiat-Kredit 
zu QÜniligen Konditionen. „ . 
Damit Sie mit voller Urlaubs« 
kasse fahren können! 

Fiat 131 mirotiori. Dann mit einem neuen 
Wagen macht Urlaub gleich doppellen 
Spaß. 
Der Fiol 131 mlrofiorl, Normal odar Spe- 
cial, 1300 ccm {Normalbenzin), 55 PS, 140 
km/h, Specialversion 1600 ccm, 75 PS, 
160 km/h, 2-, 4- oder 5-türin (Kombi), ge- 
bremste AnhöngelasI bis 1100 itg, reich- 
haltige Ausstattung serienmäßig. 1300 
Normalausführung, 2-türig, DM 10120,- 
unverbindllche Preisempfenlung. 
Suchen Sie sich Ihren Fiat 131 mirafiori beim 
Fiat-Händler aus. Erwartet schon auf Sie. 
1 Jahr Garonlie ohne km-Begrenzunq. 
2 Jahre Gorontie ouf olle lockierten Teile. 

Hat fährt den richtigen Kws: 
Fiat fährt mit Sicherheit  
Fiat dient mit Langlebigkeit  
Fiat glänzt mit Korrosionsschutz 
Fiat spart mit Extrakosten  
Fiat grüßr mit Fahrfreude  

BMttaa 
Autos mit WIt* und Ventand 



^iJilesuMS 'Matipisladl 

als ^ßlsU^ez /Huietpunki 

n.'r: its ii.i Jdhr»; I.'/!..> sollt-.' in Cio . .lu eine Universität gegründet werden 

nie Universität von Breslau 

'.1 zu Hcainn rii Ki. .li'lirlmnderl;- i-.it) 
(■:, den in liroslau (';no Univorsiliil /u 
);:ün(ien. In Ur. C. t.rünliuRons 1HK4 cr-chc- 
11. neu „Ui cliiciilc! .Schlefieiis" liL-ißt <ja dazu: 
,,In der sclilcsischcn Hauptstadt war sclion 
früh da.-i Inter. ■ für humanislistlie Studien 

(^c'.vordcn. so dan Konrad Coltcs (dir 
^'ro^3c Wnndprapof tcl di " deutschen Humanis- 
riiui.) seinen Kround Corvinus uufforderte, 
,dir hrrrlirhi- Stadt Ureslau' in ■,c'incr neuen 
StclIunK iKTÜhmt zu maclien. Wesentlich das 
liiimnnistisclie Interc 'f war es ja nun^ aucli 
(gewesen, welches 15()5 zu dem V'ersucii d("r 
(InindunR einer eiK<'nen Univers.liit in IJresliiu 

: iilirt liatte. 
In dein Intcre >• für humaniotisehu .Studien 

Herzog Erich von Brounschwei^s Kriegszug 
In Pommern wurden der Sidierhelt halber zwei Kriegskassen angelegt 

In der im Jaiire 1843 erschienenen „Oe- 
schiehle der Stadt Slarßard" isl folgende 
Kpisode aus der Mitte des 16. .lahrhunderls 
zu lesen; Mittlerweile war auch das ganze 
r.and von Kriegsgefahr bedroht worden. Es 
ei .ichien nämlich ganz unvermutet im August 
de.s Jahres lIiGS in Pommern der Herz/ig I.nch 
von Uraunschweig, aus dem itriegslustigen 
Geselilechte der Weifen, mit vielem Kußvolke, 

zahlreicher Heiterei, 11 Stücken Geschütz und 
einem großen Troß an V/agen und Weiljern, 
wie verlautete, um gegen den Zaren von Ruß- 
land für den König von Polen ins Feld zu 
ziehen. Da» war den Pommern, die gar nichts 
mit den Polen zu tun haben wollten, eine üble 
Bot.schaft. Der Herzog Barnim bot eiligst zur 
Sicherheit des Landes Kriegsvolk auf; unter 
andern sollten auch die Stargarder ihr 

Altschlesische Hochzeitsbräuche 

Mannigfach waren noiJi bis etwa zur letzen 
Jahrhundertwende die Bräuche um die Hoch- 
zeit. die „iiuxt". Die vcn Professor .Joseph 
Kl ipper im .lahre 1!)25 ersehienene „Schlesi- 
sclie Volkskunde" enthält wertvolle Nach- 
riehten darüber. War der Freier auf die „lie- 
gucke" gegangen und mit den llrauteltern 
eini/i geworden, was recht geschäftlich 'zu- 
ginj', lud d(^r „Druscliina", der llochzeitsbitter 
- in der Clegend um Warmbrunn hieß er 
„Plainpatsclr* , zur Ilochzeitsfeier ein.F.i trug 
eine.'i .scliw.'tr/en Aiiziig unft Zylinder mit 
eiii-.n Sti-iiiMlelien daran iinil aiieli i.'in solilies 
Uli der lirust, dazu ein Myrtenkränzchen mit 
lahmer liiinter Seiileife, der „Masehe", am lin- 
ken Ar: ■ 

Aiti 'i ..;;e vor der Iloclizeit wurde das 
„Hr:iutfuder", der „Sturz", nach der Wohnung 
iie.s Hräutifiains gcfaliren; ein Leiterwagen mit 
der Kesaniten Wohnungseinrichtung. Audi 
hi. rbei war voilier aile.s schrHtlieh feslße- 
iii.kTiI. wa.i die Jiiaul mit/.ubriiiSöh hatte, und 
mif d.e Vollständigkeit wurde peinlich Rc- 
aeiit 1 Aul ilen Helten des „Hrautluders" 
thronte die „Hettfrau", neiieii Si)innrad und 
It()cl;en mit zwei Körben llochzeitskuciieii, der, 
in Ideme Stücke geschnitten, bei der Fahrt 
uiil: r die hellte geworfen wiirile. 

De. l'olteralicnd seheint in Schlesien noch 
nicht l.iiit;e iieimi.scli gewesen zu sein. Am 
Iloeii/e.tatage selbst sammelten sich die 
(;ä:,to im Hause der Braut. Sie erhielten dick 
be.-.tr,diene, mit Zucker lieiitreute Schnitten. 
Wa ; man iiiclit aß. band man für die Dahcim- 
gebretieiien ins Tucli. Dann gab es Kaffet; und 
Kiieiieii. wofür jeder der Braut ein Handgeld 
gal). na.< war das ..Ziehten". In einzelnen 
Geecnden. so um Warmbrunn, wurde dem 
Bräiil ;;an) vom „Druschma" eine alte Frau 
zu,",c.'ührt, l);s die echte aus dem Stalle, wo sie 
sieh verstei Ut hatte, geholt wurde. Dann sagte 

der „Druschma" seine Ansprache her. Der 
Vater gab die Braut aus dem Hause und 
segnete das Paar. Der „Druschma" führte die 
Braut, der Bräutigam die „Bettfrau", die nun 
„Brautfrau" (Brautjungfer) war. Beim -7.ich- 
ten" hatte jeder von seiner .Jungfer ein Kran- 
z.el an den linkenJVrm erhalten. 

Die Braut trat mit dem rechten Fuße zuerst 
in die Kirche, um sich die Rechte der Haus- 
frau zu sichern. Bei armen Hodizeitern wur- 
den früher die güldenen Ringe durch zwei 
Myrtenkränze er.selzt, die vom Ceistliclien 
geweiht und den l>rautleuten aiils H.'iupt ge- 
legt wurden. Die Braut ging mit einer Kerze 
um den Altar. Wurde der Weg zurück von 
der Kirche zum Hochzeitsiiaus durch cm Seil 

Die nekiidcii: der Frcilieit kiindiut «ich da- 
mii (in, da/l .-.ie so lii.slerii u'inJ, .sidi mich ihren 
Fniiideii hincii(jel)P», Seiieca 

versperrt, was in Niederschlesien ..schnüren 
hieß, dann löste sich der Bräutigam durch 
das Spendieren von Getränken oder durch 
eine Gabe kleiner Münzen. Das Hochzeits- 
essen war in der Refiel im Hause des Braut- 
vaters. Der ..Druschma" .sorgte für zugemes- 
sene Untorhaltunß. dabei wurde mit dem Tel- 
ler gesammelt für das Wiegenband, den 
..Druschma", die Kochfrau, die Aufwaschfrau 
und oft auch für arme Kinder. Abends ging es 
zum Tanz in den Kretscham. Um Mitternacht 
wurde der Braut das Kränzchen abgenommen, 
sie wurde „eingehaubt", das hieß, sie erhielt 
die .schmucke, mit Bändern verzierte Frauen- 
haube. Dann ging der Tanz weiter, bis in der 
Morgenfrühe die Hochzeitsgesellschaft ^mit 
Musik das junge Paar in das Haus des Ehe- 
manns geleitete. 

Kontingent stellen. Nach dem Anschlage aber 
vom Jahr 1S23 hatten die Stargarder 250 
Mann zu stellen, und zwar 150 mit Spießen. 
25 mit Hellebarden, 25 mit Büchsen bewaff- 
nete Fußsoldaten und 50 mit Spießen aus- 
gerüstete Reiter. Ehe diese aber ihrer Bestim- 
mung gemäß nach Stettin kamen, war Erich 
schon durch die Stadt marschiert. Von dort 
zog er durch Ostpommern, ohne Schaden an- 
zurichten. bis an die Weichsel. Da kehrte er 
Iilötzlich um. 

Auf die Nachricht hiervon erließ Barnim 
ein Schreiben an die Landschaft und forderte 
dieselbe auf, so stark wie müglicli zu rüsten 
und an allen bedrohten Punkten Mannschaf- 
ten aufzustellen. Demnach versammelte sich 
die Ritterschaft des Raumes zwischen Oder 
und Ihna und aus der Landvogtei Greiffen- 
berg zu Stargard, wo auch von Stettin, Pyritz, 
Gartz und Gollnow Kriegsvolk mit einigen 
Stücken Geschütz anlangte. Über alle hielt 
Herzog Barnim Musterung, wohl die erste vor 
Stargards Toren, und schickte dann einzelne 
Abteilungen an die Orte, wo Erichs Durchzug 
zu erwarten war. 

Doch es gab kein ein- 
ziges Scharmützel; Bei 
Pützerlin ging der 
Braunschweiger über die 
Ihna und darauf bei 
Greiffenhagen über die 
Oder. Kaum hatte er 
aber Pommern verlas- 
.sen. als sich der größte 
Teil seiner Kriegsleule 
verlief. Mit der Unter- 
stützung des Königs von 
Polen war es schon vor- 
her gänzlich aus gewe- 
sen: So viel bewirkte je- 
doch des Braunschwei- 
gers abenteuerlicher 
Zug, daß man in Pom- 
mern der Sicherheit hal- 
ber für die Zukunft zwei 
Kriegskassen anlegte, 
die eine zu Anklam. die 
andere zu Stargard. 
Beide wurden aber von 
den Fürsten später zu 
anderen Zwecken ver- 
braucht, da der Friede 
des Landes noch lange 
ungestört blieb. 

1/ ■ i'.neten sich um den Anfang de.. IG. J;ihr- 
hunci..ri.-> die einflußreichsten Männer Brri- 
lau.": der Ii. .hof von Bre.'^lau, Johann IV. 
Uoth. den Zeitgeno: en als hervorragenden 
Gelehrton rühmen, der Hauptmann des Für- 
stentums Breslau, Hans Haunold. und vor 
allem der gelehrte Siadtschrc.bcr von Bn ;.I.iu, 
Gregor Morenbcrg, und schnell ward in d c- 
M!m Kreise der Plan gefaßt, in Bretlau i ine 
eigene Universität zu gründen, wozu audi der 
piijjstliche Legat, Kardinal Peter, aufiiuin- 
terle. der von dem vielfach bewiesenen recht- 
gläubigen Eifer der Breslauer durch d;c neu 
zu grundende Hoch.sdiule ein erwun^^chtes 
Gegengewicht hergestellt zu sehen hoffte 
gegen die allerlei hussitischen und wiklefiti- 
■schen Ketzereien anhangende Prager Univer- 
.sität. Der Plan, die Zustimmung des allezeit 
willigen Königs Wiadyslaw zu erlangen, hielt 
n'.chl schwer, der.selbe stellte unter dem 
20. Juli 1505 einen förmlichen Stiftungsbrief 
aus und proklamierte darin die Gründung 
eines ,allgemeinen Gymnasiums der Wissen- 
schaften' in der Hauptstadt des ganzen Schle- 
siens. welche durch ihre Gelehrsamkeit alle 
Städte Deutsdilands übertreffe. Aber audi das 
Schwierige, die Mittel zu solcher Gründung 
zu beschaffen, schien gelingen zu sollen. 

Schon hatte die Stadt auf dem Elisabeth- 
kirchhofe provisorisch ein hölzernes Gebäude 
für die neue Hochschule errichtet. Doch als 
die Sache nach Rom kam zur Bestätigung, 
blieb diese aus; von Krakau aus, wo man bei 
der neuerdings wieder enger geknüpften 
gelehrten Verbindung mit Schlesien eine 
Schmälerung der Jagellonischen Hochschule 
fürchtete, wurde eifrig jenem Plan entgegen- 
gearbeitet, auch fanden die Breslnuer nicht 
den rechten Weg, um Papst Julius II. dem 
Plane günstig zu stimmen; dazu starben ge- 
rade I50C zwei der Hauptgonner des Unter- 
nehmens. der Landeshauptmann Haunold und 
Bi.schof Johann von Breslau, es zeigte ferner 
das Kapitel des hauptsächlich in Frage kom- 
menden Hochstifts zum heiligen Kreuz nicht 
allzuviel Neigung, einen Teil seiner Pfründe 
für akademische Interessen verwendet zu 
sehen." 

Dai einstige Rathaus von Stargard 

Im .luiire lUü« sind in Europa die ersten 
l .'riodisch erscheinenden Zeitungen erschie- 
nen. nachdem vorher nur eine Fülle von 

einzelnen Naehrichtenblättern zu verzeichnen 
war. i;.^ handelte sich um die ..Relation", die 
in Stiaßburg herausgegeben wurde, und um 
(Ion „Aviso", der in Braun.schweig aliwöchent- 
lieh einmal gedruckt worden ist. In der Resi- 
den'.- und Universitätsstadt Königsberg wurde 
biM-i-.ts acht Jaiire später, nämlich im Juli 
Itiltl. in;t der regelmäßigen Veröffentlichung 
von /.eitungen begonnen, wobei diese Blätter 
aber keinen forll;iufenden Titel liatten. Das 
ullo^le eilialtene Zeitungsexemplar der Serie 
trug dii' Uberschrift „Wahrhafftige Zeitung 
aus Pi a.lg. Darinnen kürtzlich vermeldet wird 
der gefälirliche Zustandt, welcher über die 
Ev.ii lelisehen Stände hat ergehen sollen". So 
win d." über den Au.sbruch des Dreißigjährigen 
Kr.'' lieriehtet, der das frühere Ordensland 
ver.-.honte Vom folgenden Jahre 1(J19 an 
wurden die IvönigsbiM'ger NaehriehtenblöttiT, 
die MM allem das Kriegsgesehehen unter pro- 
tc .lantischeni Gesichtspunkt schilderten, mit 
for : lUl'ender Nummer ver.sehen, doch er- 
sei: . nen sie nicht immer wöchentlich, sondern 
zu -i'.liMi iiueh nur vier/.ehntäglich. Drucker 
un I Vei k „. V dte.-cr ersten Zeitung im Preu- 
ßen:,inde ;i;i der Ostsee war Johann Schmidt, 
der einen I'amiliennnmen latinisierte und als 
Fabrieui^ /eichnete. Bis 1023 war dieser 
Sehiiiidt-Fabricius der Leiter der weilberühm- 
ten Druelt-Offizin seines Schwiegervaters 
Gioig Oslerberger. 

Aus diesen Königsberger Nachrichten ohne 
Ze tun.n.stitel erwuchsen dann 1023 die wö- 
chenllidi erscheinenden „Avisen", die der aus 
Pommern ' iammendo Drucker I.oren7. Segebad 
verlegte. Segihnd hatte die Offizin Osterber- 
ger liljiMT.onimen, und er wirkte auch als ein 
an.'.i'seheni'r BuclulrucUer. Seine Erben setz- 
ten die „Avisen oder V.'öchentliche Zeitung/ 
Wa i .sieli in Deulsclilandt und anderen Orten 
feriiii verlaulfen" fort, doch ihrer Zeitung 
erwuchs in dem „Europäischen Mercurius" 
eine ernstliche Konkurrenz, den der Univer- 
sitätsdrucker Reussncr aus Stralsund grün- 
dete. Sein Sohn linderte den Titel des 
ÖMercurius" in „Sonntags Ordinavl Post Zel- 

Die „Avisen 

Aus der Gesdiidite des Königsberger Zellungswesens 

tuiig". womit er zu erkennen gab, daß er seine 
Informationen mit der ordentlichen Post er- 
halte. Bald konnte er seine Zeitung zweimal 
wikhentlich herausgeben. Bis ins 18. Jahr- 
hundert hinein existierte die „Post-Zeitung", 
die nach der Krönung Friedrichs I. in Königs- 
berg den Titel „Königlich Preußische Fama" 
angenommen hat. Korrespondenten in ganz 
Europa lieferten den Nachrichtenstoff. und 
die Zeitung gewann einen solchen Ruf. daß 
sie auch in Danzig und an anderen Orten 
Deutschlands vornehmlich von Akademikern 
bezogen wurde. 

Und nicht nur das: Der Buchdrucker Jo- 
hann David Zäncker kam auf den Gedanken, 
daß es doch sehr nützlich wäre, wenn die 

wichtig.sten Meldungen der „Königlich Preu- 
ßischen Faina" auch nach Polen hinein und 
überhaupt in der gelehrten Welt Europas ver- 
breitet würden, und so gründete er 1718 die 
„Poszla Kralowiecka" in polnischer Sprache 
und im darauffolgenden Jahre die politisch- 
literarische Zeitung „Nova Publica Latina", 
deren lateinische Texte von dem Professor 
für Geschichte und Eloquenz an der Albertus- 
Universität zu Königsberg, Dr. Johann Samuel 
Strimesius, verfaßt wurden. 

Nachdem König Friedrich Wilhelm I. durch 
Kabinettsorder vom 8. Januar 1727 über das 
sogenannte „Intelligenzwerk" das Anzeigen- 
wesen nach französischem Muster monopoli- 
siert und Anweisung gegeben hatte, daß in 

Früher In KSnifsberc SpeloliMr am Pregel 

allen Universitätsstädten der Monarchie 
„Intelligenzblätter" herausgegeben werden 
sollten, an denen die Herren Professoren der 
Akademien durdi Anlieferung gelehrter Bei- 
träge mitzuwirken hätten, wurden in Königs- 
berg die „Frag- und Anzeigungs-Nachrich- 
ten" gegründet, die nach verschiedenen Titel- 
änderungen bis 1850 bestanden. Die „gelehr- 
ten Beiträge" der Mitglieder des Lehrkörpers 
der Albertus-Universität vermittelten eine 
stets erneut interessierende Übersicht über 
die wissenschaftlichen Arbeiten in den ver- 
schiedenen Fakultäten und stellten somit 
einen Spiegel der Geistesgeschichte Ost- 
preußens in jener Zeit dar. Dem wurde audi 
dadurch Ausdruck gegeben, daß der Zeilungs- 
titel ab 1741 - nach dem Regierungsantritt 
Friedrichs des Großen, des „Philosophen auf 
dem Königsthron" - in „Neue Merckwürdig- 
keiten von politischen und gelehrten Sachen" 
umgeändert wurde. Daraus entstanden schon 
bald die „Königsbergischen Zeitungen", die 
allmonatlich eine gediegene „gelehrte" Beilage 
erhielten. 1751 übernahm der Buchhändler, 
Verleger und Drucker Johann Heinrich Här- 
tung die Zeitung, die als „Königsbergei 
Hartungsche Zeitung" ein Jahrhundert später 
- ab 1848 - die Traditionen .des preußischen 
Liberalismus mitbegründete und pflegte, bis 
sie nach der „Machtergreifung" Hitlers ihr Erscheinen einstellen mußte. 

Doch bis dahin begleitete die nachmalige 
„Hartungsche" eine sehr bewegte Geschichte 
Ostpreußens. Als die Russen im Siebenjähri- 
gen Kriege ihren Einzug in Königsberg hiel- 
ten, fanden sie die in ganz Deutschland hoch- 
geschätzte Zeitung unter dem Titel „Konigl. 
privilegierte Preussische Staats-, Kriegs- und 
Friedens-Zeitungen" vor, und sie verwende- 
ten sie als offiiielles russisches Presseorgan, 
nachdem naturgemäß die Bezugnahme auf 
den König von Preußen im Zeitungstitel weg- 
gefallen und durch das Wort „Königsbergi- 
sehe'* ersetzt worden war. Sie wurde aber 
russischen Gouverneur baltischer Herkunft, 
Korff, sehr gefördert, der überdies das Er- 
scheinen einer Wochenzeitung in franzosischer 
Sprache für seine Offiziere veranlaßte. T. H. 
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Suppenfleisch 
wie gewachsen 
500 Gramm 

massenweise kleine Preiset 

lOOmt 

  Preise! 

Hähnchen 
Hdlkl. A gefroren 
90(y<lramm-Stäck 

2.98 

Bergen-Enkheim, Darmstadt-Griesheim, Dudenhofen, 

Egelsbach, Frankenthal, Friedrichsdorf, Heppenheim, 

Heusenstamm, Karben, Nieder-Mörlen, Rodenbach, 

Steinheim, Taunusstein, Viernheim 

HagjpDosensBppen 
1 vwachledene Sorten 
I tärOfiUter -.79 
Ippel Heringsfilets 

' versc/i/ecfene Sorten | 
200-Oramm^M 
Hesqaick 
600^ramm^8e 3.98 

Rinder-Braten 
bekannte Qualität 
500 Gramm 

4.48 

Lange Würstchen 
Bocfcv/ufSf ^um machen. 500 Gramm 3.48 
Thüringer ^ ^ ^ 
Bosthratwurst 
ideal zum Grilfen, 250 g U m 

An&dmitt, G^ach 
bette QüiMtt 
260Qntpm  
GekHinteischinken 
ofine Fett und Schwarte 
f00 Gramm 
Biadn-Cnlasch ^ gm 
zM und mager 
SOOOramm 
Rinder^ckfli 
sfefsMscf? 
SOOQnmm "^■98 

n^chsuppe 
   wg Hempfohtwm ? 

-.98 

QroBpdelamg 
unvtrtfndUch empfohtwm Pnls 1.99 ^ 

Karwendel Schmelzkäsesch^e^ 
versch.Sor} .2009*Pckg., unverbindlich cmptohlcnw Preis 2.35 1.49 

Erbsen mittelfein 
nutMöhichenoi/er 
Erbsen mittelfein 
6 Dosen 
i 425ml 

' «I# 

Eszet-Schnitten 
i^rsc/i/etfene Sorten T^ramm^aekung 

, il-Zitrone- 
»Hink prickelnd 

»RMCAM&OO 
lUr.-R. ohnePtand 
Weber »nüebtemeistn«   
Toitenboden 
asa-OnimthSOok 

WeberMaimor 48 
Striezel 4oo gstuck 1 
Bosi-Wein    
oderWeiSherbst 
0,7-Liter-Raschö 
Original Schinkenl^er 
3aVo/.%,0,7Ur.-nMC(»J 
stall 10.58 

nager 

8.98 

KotaU 
für alle fernen Cewebe 
1,5 kg-Tragepackung 

5.98 

Card Haarspray 
verschiedene Sorten 37S-Gyamm-Ooge 
Card Festiger loomi 
oder 
GardShampoo ^ Km 
200ml-Fta8Ch€ 

Schlanchwagen aa ] 
lür 60 m 1/2'Schlauch. I 
mltWasserdurchlaul wKBm MI 
DoppeUalten-KofTer 
strapazierldniges Material. 
stabiler Rahmen. ■ 
modische farben  
Hoi Seisetasche 
versch. Modelle -f Farben 
Henen-Hemd _ , 1/2 Arm. Poiyester/Baum- OA 
wolle, aiituelle Trikolore- 1 
dessins. GeöBa 37-44 H 
Henen-Soefcen 
Polyacry/. mod. Block- 
streifen, ideal für Jeans- 
Mode, alie Größen 
Kinder-t-Shirt 
verschiedene Modelle 
Größe 104-164 
Knaben-Jeans 
ausgewaschene Denim- 
Ouahtat. mod. Farber} 
GröBa11$-176 

Nivea-Hilk 
SOOmt-flascha 
FnS&isch 
Deo-Spray 2500-Dosel 
Einmachglas 
für ILHtf Inhalt 

Disperäonsfarbe 
waschfest, schneeweiß, 
nach VOB, 14 kg-Bmer 

8.95 

4.48 

3.95 

Diese Artikel eriialten Sie nur in Dudenhofen u.Egelsbacii 

Michelin zX Stahlgürtebeifen 
17SSR14SLP, 
mit Scheuerleiste, 
z.B. : für Mercedes, FOrd 
1SSSR1SSL ' 
Z.B.; für VW Golf 
155SR13SL   
z.B.: für Audi, Kadett 8" 
Für dl» nellui-Uentage, sowla 
Auswuchten der nid»r,tttMlhmn unten Servke-AbIMung zur Vtriügungl 

Eimdehdeck« oder Sieppbeit 
13Sx200cm.Synth»ltK' lUlhing, luitig und leicht 

Kinenhfille 40x40 cm 
m/tRe/fltrcrsch/ufi, 
fffluschiffer Tedd^bBrekter\ atatt4.90 3.90 
Damen-Saudaletten 
hochmodischaModeUe 
Orö0e36-4f 

Kinder-Schuhe 
Lederschaft, sirapailer' ■ 
fähige Laulsohle, Qr. 27-35 livH 

Henen-Schtthe 
Obarmatarial Leder, aktuelle Modelle, Qr. 29-46 

Eoffer-Femseher 
5W, 31 cm Bild, leistungsu 
starkes Gerät, für alle Programme 

Damen^lnse 
Karos und Streifen, mod. Formen. GfÖfle 36-44 
Damen-]eans-Rock 
vorgeivflschene Denfm- 
QüaJ/fät. in mod. Länge 

WC-Sitz au3 Duroplast 
stabil,formschöii, 
versch. Farben, 

l/nstre Kuchentheka In dan Marktan Dudenhofen und Egelsbach bhtat: 
Rustikales Boggenbrot ^ wä I ganze Himbeextorte 

1.79 lOOOgialb 12 Stocka 

In den (oom*T«nks(e0an Oa.-Qrhahatm, Tawmastah, Happanhabn, HauaMüamm, 
BgelsbacK Nauwitd, l7odenbac/t, Höchberg, Karben und Steinhefm tanken Sie preUwert: 

9.98 Benzin 8^ Super 89^ nach PIN 51600 

3.95 

Cassetten C 60 
geschraubte Ausführung 
Stück MB 

Spanische 
Steisezwiebeln 
K/äSse II, 2,5 kg-Beutel 
10 frische 
Eddrosen 

Am Mittwoch, 
dem 16.6.1976 
sind unsere Märkte 
schonab ^ 
8.00 Uhr geöffnet! 
Abgtbe der Sonderangebot» Im Irttfeise unserorKundtn nurhhMUthatttübllchon A 
Meng«n, tolange Vorratr^ht 

14-/156 79 

LorealBTital 
Scbonheits-Shampoo 
200mt-f1aache 

Junior Kost 
Kndfhisch In Tomate undEiemudeln 
22(Xifamm-Q1a8 

Aua dem Dauernledrigprels-Programm ■ Aus dem Dauem)e<<r(gpre/s-PX>gramm Aus dam Oauemledrigprels Programm 
Magret Astor Lippenstift 
»S//v«rfrost', l7FBföcn. Stuck 
oaofouz 
116 im 
Metz Spedal Dragees 
69-Stuck-P»ckung 

Loieal DTital BaSum 
300ml 
SaUtin Suaipoo 
P9gt/> Schupfifit, 20Qmi 
Btfbcbcn Kinderoei 
200cc/n-Dot« 

Nervenmli-roite, j a» 
ßOStücfc-Packo. 

Herzpookt-forte 
mit Gins9r>g, 500 mt 
Rindeipnnkt 
500ml 

8.95 

3.98 

Hippon n perliert II QR 
I0b0g-Groap9ckung lilawö 
Hmnana Nr. 2 Daaetuahning n qq 
700g-Doppelp»ckung vmOQ 
IQosler&an Aktivkapsela 
W-StückPackunff 

Grötaseiiilia>ii& 

Wir gratulieren! 
e Hohe GeburtstaRe feiern am 17. .luni Hil- 

degard Corncl, Schillerstraße 23 (73), am 
18. .Juni Otto von Docniming. Am Alten Borg 11 
(84), am 19. Juni Maria Bo.so. Schillcrstraßc 28 
(84), am 21..Tun! Elisabethe Stroh, Langener 
Straße .'53 (73) und Elsbeth Kunze, Am Hengst- 
bach ].■> (77). Mag ihnen allen ein ge.sundes 
und ßlücklifhes neues Lebensjahr bcschicden 
sein. 

Silberne Hochzeit 
ß Morgen feiern die Eheleute Elisabeth und 

Christoph Kaut. Wallstraße 48, ihr silbernes 
I'.hejubiliium .Die LZ gratuliert dazu auf das 
herzlichste und wünscht alles Gute für den 
weiteren gemeinsamen Lebenswoe. 

Schulfest zum Jahresabschluß 
i Das Schuljahr fand in der Karl-Nahr- 

gang-Schule am Wochenende einen fröhlichen 
Abschluß. Die Klasse 4 b lud zu dem heiteren 
Spiel „Die Prinzessin auf der Erbse" ein und 
feierte anschließend mit den drei dritten Klas- 
sen und einer großen Elternschar und den 
Lehrkräften bei Grillwürstchen und erfrl- 
»chenden Getränken am schönen Freitag- 
abend rings um die Schule. Am Samstag 
kämpfton die Buben der vierten Klagsen bei 
feinem nicht immer ganz ernsten FußbalUpiej 
Segen ihre Väter um den Sieg, die Mödcheii 
Seigten Volkstänze und alle vereinten sich In 
sonstigen sportlichen Wettkämpfen. 

Zwei Monate mehr für Tielmann 
g Da die Amtszeit für Bürgermeister Tiel- 

mann am 31. Oktober ablaufen würde, brachte 
die SPD überraschend in der letzten Sitzung 
der Gemeindevertretung den Antrag ein, eine 
Verlängerung bis zum richtigen Anlauf der 
Drcieichstadt vorzunehmen. Nach Unterbre- 
chung der Sitzung und Elnzelberatungen 
wurde gegen drei Stimmen in geheimer Ab- 
stimmung beschlossen, die Amtszeit bis zum 
31. Dezember des laufenden Jahres zu verlän- 
gern. Damit wurde zwar der ursprünglichen 
Absicht der SPD nicht entsprochen, Tielmann 
bleibt jedoch so lange Bürgermeister In Göt- 
zenhain, als der Ort seine Selbständigkeit be- 
sitzt. 

Schumacher un(d Neckermann 
g Dr. Josef Neckermann belegte beim Inter- 

nationalen Pfingstturnier in Wiesbaden auf 
einem Nachwuchspferd den vierten Platz. 
Conrad Schumacher vom Hofgut Neuhof er- 
reichte mit seiner Stute „Flying" In einer Pa- 
rallelprüfung den zweiten Platz. 

Abschied von cirei Mitarbeitern 
g Anerkennung und herzlichen Dank stat- 

tete am Freitagvormittag in einer schlichten 
Feierstunde Bürgermeister Klaus Tielmann 
drei verdienten Mitarbeitern ab. Peter Gott- 
jchämmer schied nach 29, Ludwig Gschirr 
(ach 14 Jahren und Maria Kailay nach 4 Jah- 
ten aus dem Gemeindedlenst aus. Alle drei 
begleiten herzliche Wünsche für die Zukunft. 

Herzlichen Glückwunsch 
g 16 Schülerinnen und Schüler aus Oötzen- 

hain bestanden ihr Abitur, davon acht am 
Goethe-Gymnasium in Neu-Isenburg, sieben 
am Ricarda-Huch-Gymnasium in Sprendlin- 
gen und ein Mädchen im Internat Schloß Sa- 
lem. Mit dem herzlichen Glückwunsch zum 
bestandenen Schulabschiuß verbindet die LZ 
den Wun.sch. daß alle bald den gewünschten 
Studien- oder Arbeitsplatz erhalten. 

Fahrt nach Münster am Stein 
g Der Obst- und Gartenbauverein fälirt am 

Samstag, dem 26. Juni, mit einem Bus nach 
Bad Münster am Stein. Da noch einige Plätzu 
frei sind, bittet Vereinsvorsil/.ender Hans 
Lenliardt um baldige Meldung weiterer Inter- 
essenten. 

Gemeinciearbelter gesucht 
g Die Gemeinde Götzenhain sucht nacli 

Ausscheiden von Ludwig Gschirr einen neuen 
Mitarbeiter. Interessenten, die eine vollstän- 
dige Ausbildung in einem Handwerksberuf 
nachweisen können, werden gebeten, ihi-e 
Meldung im Rathaus abzugeben. 

Haben Sie so getippt? 
Fußballtoto, EIfcrwotte: 
11112 11110 1 

Auswahlwette „6 aus 45": 
10 25 28 31 40 41 (43) 

Rennquintett: 
Pferdetoto: 12 13 2 17 4 3 
Pferdelotlo; 1 8 11 17 7 6 

Lottozahlen: 
5 11 13 29 35 47 (34) (Ohne Gewähr) 

OFFENTHAL 

Wir gratulieren 
. .. Frau Marie Zimmer, Langeiu-r Straße 3B, 
zum 70. Gehurlstag am Iß, (>. 
.. Krau Marie Krauß, Friedhofslr. 4. zum 
73. Geburlstag am 18. 6. 

M:if! allen auch im neuen .Falir viel Ge- 
sundheit und rreurio bescliierlon sein. 

Silberne Hochzeit 
Dir Khcloulo Josef Kicrirliinnnii und Klisa- 

bt'lh, geb. Knrach. OffcntlKil, n;ihnhofslr. Iß, 
fL'iorn nm lü. .Tnni Silbrrnn Hochzoil. Iii rz- 
liclion Glückwunsch. 

LANGENER ZEITUNG 
s'orlag Buchdiuckorel Kuhn KG, Sfran-» ?6. 
5070 Langen. Tel (06103) 2 10 11. He»."-.goh^r Horsi Loew 
RedaktionslOitung Hans Hodart An/oigen Ch^rl Kuhn 
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Autoverkehr braucht Radwege 
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Wenn Radwege versdiwindon, müssen Auto- 
fahrer ihr Tempo drosseln. Ein Beispiel für 
viele: Im Vorortbereich einer ßrößeren Stadt 
wurde kürzlich eine Ausfollstraße verbreitert. 
Sie erhielt zwei Fahrspuren in Jeder Riditung, 
ilafür fielen die beiderseitigen Radwege weg. 
Man setzte die zulässige Geschwindigkeit auf 
70 km/h herauf. Dennoch bereitet die so mo- 
dernisierte Straße den Autofahrern keine un- 
Rptrübte Freude: Immer wieder sind ihnen 
Had- und Mofafahrer im Wege, die sie früher, 
als noch Radwege vorhanden waren, kaum 
wahrgenommen hatten. 

Der Grund ist einfach. Ein Radfahrer 
braucht mindesten.^ einen halben Meter Ab- 
stand zum Bordstein. Beim Überholen hat ein 
Autofahrer wenigstens einen Meter Abstand 
/.um Radfahrer einzuhalten. Das ergibt, die 
Breite des Fahrrades mitgerechnet, etwa zwei 

Ohne sie geht's oft langsamer voran 

Meter Abstand vom rechten Fahrbahnrand. 
Der die redite Fahrspur benutzende Pkw- 
oder Lkw-Fahrer muß, um sicherer an dem 
Radfahrer vorbeizukommen, in die linke 
Fahrspur einschwenken. Die jedoch ist, zumal 
während des Berufsverkehrs, oft besetzt - 
häufig durch eine Fahrzougkolonne. Also 
dann auf Fahrradgeschwindigkcit herunter- 
bremsen und warten, bis eine Lüdte im Fahr- 
zeuggedränge auf der linken Fahrspur ein 
Überholen möglich macht. Viele Autofahrer 
entscheiden sich, gleich auf der linken Fahr- 
spur zu bleiben - wa.«; den Verkehr nicht flüs- 
siger werden läßt. Heute sind sich die mei- 
sten Autofahrer, die täglich diese neue Straße 
benutzen müssen, einig: Es war ein Kardinal- 
fehler,^oeim Straßenneubau auf die Radwege 
zu verzichten! 

Wurde durdi das „Millionending" der nutz- 

Der Mais ist auch Ollieferant 
Nicht nur gut für Cornflakes und Tortilla 

Auf der Erde gibt es etwa 40 Arten von 
PHanzen - Bäume, Sträudier, Stauden, Kräu- 
ter deren öl für die menschliche Ernährung 
f'ceignet wäre. Aber nur wenige von ihnen 
nutzt man bisher als Rohstoff für die Marga- 
I ne-Herstellung. Mehr als 90 Prozent aller 
Miirgarinesorten werden aus ölen und Fetten 
l'.i rgestellt, die aus Sojabohnen, Sonnenblu- 
i )i nkernen, Baumwollsaat, Erdnüssen, 01- 
I ilmfrüchten und Kokosnüssen genommen 
" rrden. Neben diesen sechs „großen" 01- 
fnichten gibt ex aber eine weitere Pflanze, 
• !ip als Ollieferant weniger bekannt l-st - den 
Mais. 

Al.s die ersten Europäer mittel- und süd- 
amerikanischen Boden betraten, entdeckten sie 

den Mais, der dort .seit einigen tausend 
.lahren die wichtigste Kulturpflanze darstellte. 
1,')20 nach Europa gebracht, wurde die nach 
dem IncJischen „mahlz" benannte Kuriosität 
zunächst in den botanischen Gärten Mittcl- 
ii;ul SÜdeuropos gezogen. Erst im 17. .lahr- 
I:' Udert begann der Feldanbau im Miltel- 
I rraum. Heute liegt das Hauptproduktions- 
( :ot in tjen USA, wo je Hektar durch- 

uttlii 4350 kg Mais geerntet werden. Da- 
: n wird der Mais audi in vielen anderen 

! iidem in lanlreichen Sorten angebaut. 
llauptoädilldh dient Mals als Viehfutter, 

v i;,n kleineren teil aber auch der menschlichen 
Kinährune. Öie unreifen, In Salzwasser ge- 
l-.ochton Kolben werden In Ungarn und in 
I.'iirdiwtierilta HU Gemüse gegessen. Aus den 
reifen, gewöhplldi gelbfarbig^ Körnern wer- 
den Stttrke, Traubenzucker, Grieß und Mehl 
(.cwonnen. Der Grieß wird zur Herstellung 

Brslapelsen - z. B. der itallenisciien Po- 
Irnf« • verwendet. Aus Malsmehl wird in 
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manchen Gegenden - zu.sammon mit Wcizpn- 
und Roggenmehl - Brot gebacken und in 
Mexiko die fladenförmige Tortilla. Nicht zu 
vergessen sind die Maisflocken, die unter 
Ihrem amerikanischen Namen (Cornflakes) 
auch bei uns zu einer beliebten Frühstücks- 
kost geworden sind. 

Vor der Verarbeitung der Maiskörner wer- 
den die seitlich unter cler Schale befindlichen 
Keimlinge abgesondert. Au.s ihnen gewinnt 
man das Mai.-ikeimöl, das sicli durch .seinen 
hohen Gehalt an mehrlach ungesättigten P'ctt- 
säuren (.'>7 Prozent) auszeichnet und auch zur 
Margarine-Herstellung verwendet wird. Mehr- 
fach ungesättlRte Fettsäuren sind - das ist 
wis.senschaftlich unbestritten - wiclitig für 
eine gesunde Ernährung: Sie können ülvr- 
höhte Ulutcliolesterlnwerte senken und da- 
durch mithelfen, das Risiko einer Herz- und 
Kreislauferkrankung zu verringern. 

\V. V. Dt rmar 

PortotridvS 
Einen neuen Trick haben sich Kunden der 

US-Post ausgedacht, um I'orto zu sparen. Da- 
bei kommt ihnen eine neue Rationalisie- 
rungsverfügung zustatten, wonach unfran- 
kierte Briefe niclit mehr zugestellt, sondern 
an die Ab.sender zurückgeschickt werden. Fin- 
dige Postbenutzer vertauschen einfach Ab- 
sender und Adressat, adressieren die Hiiefo 
an sich selbst und geben als Absender die 
Adresse ihres Briefpartners an. So landet ilie 
Post docli am gewünschten Ort - und das 
gSnzliek portofrei. Die Postverwaltung hat 
allerdings wissen lassen, daß diese Manipu- 
lation den Tatbestand des Betruges erfülle. 

bare Verkehrsraum wirklich größer? Der Zu- 
gewinn wird allzuoft durch die Behinderung, 
die langsame Verkehrsteilnehmer auf dersel- 
ben Fahrbahn für Autofahrer bedeuten, para- 
lysiert. Hat die allgemeine Verkehrssicherheit 
zugenommen? Im Gegenteil - die zahlreichen 
Überholvorgänge beschwören neue Gefahren 
herauf, die nur eine „Verkehrsentmischung", 
das heißt, die räumliche Trennung der lang- 
samen und .schnellen Verkehrsteilnehmer, ver- 
meiden kann. Vor Jahren, bei viel geringerer 
Verkehrsdichte, wurden Radwege primär zu 
dem Zweck gebaut, Radfahrer zu schützen. 
Diese Aufgabenstellung ist unvermindert 
wichtig. Zugleich ist die Bedeutung von Rad- 
wegen zur Entlastung des Straßenverkehrs 
eminent gewachsen. Auf denselben Fahrbah- 
nen noch mehr Autos, aber auch mehr Fahr- 
räder und führerscheinfreie Mofas - damit 
bahnt sich ein Verkehrschaos an, des.sen Aus- 
wirkungen in den kommenden Jahren erst 
richtig zutage treten werden. Ohne Radwege 
wird der Autoverkehr langsamer und die Un- 
fallgefahren wachsen. 

Der Bau von Radwegen ist lange Zeit sträf- 
lich vernachlässigt worden; oft auch wurden 
Radwege In Stadtgebieten zu Autoparkstrei- 
fen umgewandelt oder der Fahrbahn zuge- 
.■:chlagen. Nach den heutigen Erkenntnissen 
muß eine Grundregel heißen: Werden ver- 
kehrsreiche Straßen neu angelegt oder ver- 

Fischereiflotte im norwegischen handrijord. 
Auch Norwegen gehört zu den Nationen, die 

sidi für die 12-Meilen-Zone einsetzen. 

breitert, sind - wenn irgend möglicli - gu.son- 
derte Wege für Rad- und Mofa-Fahrer unbe- 
dingt vorzusehen, sonst handelt es sich um 
Fehlplanungen! 

Schweinemast zwischen Kiefernstämmen 
In Eberswalde erprobtes Verfahren / 3 Mäster für rund 26 000 Tiere 

Borstenvieh durch Waldmast möglichst gut 
auf die Beine zu bringen, ist das neueste Be- 
strehen der Schv;cinezuchtbctriebe zwischen 
Wcrra und Oder. Im vergangenen Jahre 
wuchsen bereits 120 000 .Schweine untei freiem 
Himmel auf und bewiesen, daß die Waldmast 
(;n sehr billiges Produktionsverfahren sein 
kann. 

Die ersten Versuclie für das aus Polen über- 
nommene Verfahren, Schlachtschweinc im 
Walde zu züchten, maclitcn der VEB Schwei- 
nezucht- und Maslkombinat und der Forst- 
wirtschafl.sbetrieb Eberswalde. 

Sie bereiteten im Dezember 1972 zwei 
Standorte in den weiten Eberswalder Forsten 
für Tausende von Schweinen vor. Lichter 
Kiefeinwald, der für die nächsten zwei bis 
drei Jahre zum Einschlag vorgesehen ist, 
.scheint nach den polnischen Erfahrungen am 
besten für die Waldmast geeignet zu sein. Im 
Frühjahr 1973 wurden dann 8041 Scliweine in 
den Eberswalder Forsten einquartiert. Der 
Großversuch verlief ausgezeichnet. Ohne einen 
einzigen Stallplatz zu beanspruchen, wuchs 
das Borstenvieh zu einer ausgezeidineten 
riei.schquaiilät heran. Das Futter wurde mit 

Lastkraftwagen in den Wald gebracht. Ge- 
genüber dor Stallmast verringert sich das 
Tempo der Schlachtreife allerdings - das Fut- 
ter kann nicht .so genau portioniert werden, 
und die dauernde Bewegung in der frischen 
Luit verhindert, daß die Schweine schnell 
Speck ansetzen. 

Im folgenden Jahre wurden dann 2ü241 
Schweine im Eberswalder Revier einlogiert. 
Nur drei Mäster kümmern sidi während der 
Saison um die Tiere, von denen im Heibst 
vergangenen Jahres der dritte Waldmastjahr- 
gang zur Verarbeitung in das Zuchtkombinat 
zurückgebracht wurde. 

Im VEB Schweinezucht- und Mastkombinat 
Eberswalde - es verfügt über die modernsten 
Anlagen in der DDR - sollen nach dem Bau 
von neuen Stallanlagen künftig eine Million 
Schweine gemästet werden. Die automatisdia 
Fütterungs- und Tränkanlage ist natürlich, 
ebenso wie die Wartung, im Vergleich zur 
Waldmast sehr kostspielig und wenig umwelt- 
freundlidi. Nidit umsonst heißt der Ebers- 
walder Ortsteil Lichterfelde, in dem das Kom- 
binat errichtet wurde, im Volksmund 
„Schweincfelde". K- 
  anzeigen i- public relation» 

Größte Gefahr für Magen und Darm Volldünger haben viele Vorteile 

Die große Völkerwanderung In Richtung 
Süden, die Jahr für Jahr mit Ferienbeginn 
elnse'tit, ist sicherlich nicht jedermanns Sache. 
Aber was bleibt selW dem eingefleischten In- 
dividualisten mit sdimalem Geldbeutel, schul- 
pflichtigen Kindern und einer recht begrenzten 
Zahl von Urlsubstagen sdion anderes übrig, 
aU sich dem allgemeinen Trend anzuschließen? 

Der Traum von der einsamen Insel Im 
blauen Meer ist dann schnell ausgeträumt. 
Und angesichts „durchwachsener" Wetterpro- 
gnosen des Hundertjährigen Kalenders und 
namhafter Gelehrter, die sogar den Beginn 
einer neuen Eiszeit errechnen, scheint der 
heimische Balkon doch nicht der geeignete 
Urlaubsort zu sein. 

Aber so ganz passen wir „gemäßigten" Mit- 
teleuropäer eben doch niclit in die heißen 
siidlidien Gefilde, auf die Tag für Tag die 
Sonne von einem manchmal schon fast unan- 
Kcnehm blauen Himmel herabbrennt. Kein 
Wunder, daß der sonnenungewohnte Organis- 
mus, der unbarmherzig den glühenden Strah- 
lern ausgesetzt wird, mehr oder minder deutlich 
rebelliert. Ein völlig neuer Lebensrhythmus, 
v.polsen, die zu Hause nie auf den Tisch kom- 

men, und Baden im nicht immer snuboren 
Meer tun das ihrige dazu. 

Die Hauptgefahr jedodi droht Magen und 
Darm. Wer kennt sie nidit, die Mnlaisen, dir 
einheimisdie Arzte mit Interessant klingenden 
Namen, wie Inselkrankheit oder Urlaubs- 
grippe, umschreiben? Und wenn dann gar 
noch eine Gallenkolik hinzukommt, sind die 
Urlaubsfreuden schnell getrübt. .Sie sollten 
sich nichts vormachen las.sen. denn es ist gar 
nicht so schwer, Magen und Darm rechtzeitig 
zu schützen. 

Natürlidi muß die F^eiseapothcke so zusam- 
mengestellt sein, daß sich auch sinnvolle 
Prophylaxe betreiben läßt. Dank wi.ssenschafl- 
licher Forschungsarbeit ist es nämlich gelun- 
fpn, äußerst wirksame Enzymtabletteii. wie 
„Cholspasminase", zu entwickeln, die rezept- 
frei in der Apotheke erhältlich sind und den 
Verdauungstrakt speziell auf Reisen vor In- 
fektionen und anderen Verstimmungen be- 
wahren. Mit diesen Tabletten lassen sich auch 
lästige Begleitersdieinungen. wie Durchfall, 
Verstopfungen. Völlegefühl, häufiges Aufsto- 
ßen. Blähungen, Übelkeit und lä.stige Sihnier- 
zen im Olierbauch, vermeiden. 

Vorsicht vor dem toten Punkt! 

Ein toter Punkt kündigt sich re- 
jirlmäßig durch Müdigkeit und Lei- 
stungsabfall an, und zwar mehrmals 
am Tag, vor allem nach dem Mittag- 
cs.sen. Arbeitsmediziner weisen dar- 
:uif hin. daß In diesen „biorhythmi- 
chen Tiefs" die meisten Unfälle ge- 
ihehen. Rund jeder dritte Unfall im 

Hnu.shalt ereignet sich nach dem Mit- 
tagessen und am Nachmittag. Etwa 
die Hälfte davon ließe sich bei er- 
höhter Wachsamkeit vermeiden. Des- 
halb ist die Ta.sse Kaffee nach Tisch 
liie sinnvollste, die man überhaupt 
trinken kann; aus dem Tischkörb- 
chen persönlich zubereitet, ist sie be- 
sonders praktisch zu.gleich. Aus den 
Daten der Nescafd-Marktforschung 
ergibt sich allerdings, daß die Tasse 
Kaffee nach Tisch In einer ganzen 
Reihe von Ländern viel gebräuchli- 
cher ist als bei uns, dort die Wach- 
samkeit gegenüber Gefahren steigert 
und das Unfallrisiko mindert. Nicht 
zufällig liegen die Unfallzahlen In 
deutschen Haushalten deshalb be- 
."onders hoch. Die Nescafe-Markt for- 
■ (her sehen gewisse Zusammenhänge 

• vischen der Wirkung von Kaffee 
1 idi dem Essen und der unterschicd- 
1 i:Iien Unfallhäuflßkelt in den ein- 
^•"Inen Ländern. 
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nie Zfit der Bekanntgabe der Preise für das 
ufiii- Uüngejahr ist für I,andwirt und Gärtner 
immer wieder Anlaß zur Frage nach dem 
günstigsten llüngesystem. Zusammen mit einer 
optimalen Stickstortmenge muß so viel Phos- 
phat und Kali verabreicht werden, daß der 
Stickstoff voll zur Wirkung gebracht, der 
Nährstoffenlzug durch die Ernten ersetzt und 
darüber hinaus der Vorrat des Bodens an 
Stickstoff, Phosphat und Kali im Laufe der 
Zeit vermehrt oder auf sehr nährstoffreichen 
Böden zumindest erhalten wird. 

Nun läßt sich der Bedarf der Nutzpflanzen 
an diesen drei Hauptnährstoffen - sofern 
erforderlich, zusätzlich auch Magnesium, Kalk 
und Spurenelemente - entweder in alther- 
gcM)rachter Form durch Einzel- ocier PK t N- 
Düngung befriedigen oder aber seit nun auch 
schon ."iO Jahren durch sogenannte Volldünger 
(Mehmahrstoffdünger). Im Gegensatz zum 
Kinzeldünger enthalten die Volldünger in 
jedem einzelnen Düngerkorn die 3 wichtigsten 
Nährstoffe genau in dem Verhältnis, in dem 
sie von der Pflanze verlangt werden. 

Eine überlegene Wirkung von Volldüngern 
ist auf dem Grünland, besonders auf den 
Viehweiden, oft festzustellen. Die besondere 
Dankbarkeit der Weiden für den zur Grund- 
düngung und für die Nachdüngung verwen- 
deten Volldünger dürfte auf die damit zwangs- 
läufig verbunclene Verteilung auch des Phos- 
phats und Kalis über die ganze Wachstumszeit 
zurückzuführen sein. 

Ganz generell kann man sagen, daß Ertrags- 
gleichheit bei Adcerfrüchten zwisdicn cicnj 
Einzel- und Volldüngersystem unterstellt 
werden kann, und zwar unabhängig vom Zeit- 
punkt dos Einsatzes der verschiedenen Dünge- 
mittel. Abgesehen von der Wirkung liegen die 
entscheidenden Vorteile beim Volldünger-Ein-* 
satz auf dem arbeitswirtschaftlichen Gebiet: 

1. Volldünger er.sparen zeitraubende Vorbe- 
reitungsarbeiten, cias oftmals mit starker 
Staubentwicklung verbundene Ein- und Aus- 
sacken von Düngemitteln sowie das Mischen. 
Volldünger sichern aber auch eine Gleich4 
mäßigkeit der Nährstoffvcrteilung. die soib.st 
bei sorgfältigem Mischen von Kinzrldüncern 
nicht erreicht werden kann 

2. Die Transport-, Verpackur.;;s- und Luuer- 
kosten vermindern sich fast um die Hallte, 
weil Volldüngcr nahezu doppelt soviel Nähr- 
stoffe enthalten wie eine gleich i;roRe Menge 
entsprechender Einzeldünger 

3. Mindestens ein Streugang wird ucspart. 
4. Die vorzüglidie Körnung von Volldüngern 

und ihre Staubfreiheit ermüglidien zügiges, 
gleichmäßiges und angenehmes Ausstreuen 
ohne Belästigung durch Staub und ohne Ver- 
luste durch Windabtrieb. 

Deshalb ergibt sich immer nur ein reeller 
Vergleichsmaßstab bei Betrachturi.i.: derDünge- 
svstcme bis hin zur Wurzel der l'llnnze. Voll- 
düngcr, wie, z B. die Nitrophoska-Sorter», 
haben bei einem Vergleich auf dieser B^.sl» 
unbcslroilbnre Vorzüßo. 

Zigarettenwunder im Fiautejahr 
_ . •£ i-t t n A Imf ri)i 

Die Zigarettenindustrie hat als Basis nur 
den Hohtabak. Dennoch beweist die Geschichte 
cler Brandie eine unerschöpfliche Kreativität 
beim Angebot von Produktvarianten, .^uf 
diesem Gebiet sind selbst Wunder noch nicht 
ausverkauft. Dafür lieferte das vergangene 
Jahr ein überzeugendes Beispiel. 

1975 war für den Zigarettenmarkt ein 
schwieriges ,Iahr. 1 Million Arbeitslose hatten 
weniger Geld zur Verfügung, 500 000 Gast- 
arbeiter kehrten der Bundesrepublik den 
Rüdcen und fielen als potente Zigai'Cttenver- 
braudier vollends aus. Im Vergleich zum Vor- 
jahr ging der Absatz der Zigarettenindustrie 
um insgesamt 2 Prozent zurück. 

Aber eine Marke - erst 1974 auf den Markt 
gekommen und bereits Ende ihres ersten Le- 
bensjahres in den Kreis dor 10 größten Marken 
aufgerückt - setzte auch im Flautejahr 1975 
den kometenhaften Aufstieg fort: Reemtsmas 
R 6 konnte den Absatz um 344 Prozent steigern 
imd auch ihren Marktanteil auf gut das Vier- 
einhalbfache seines Vorjahresumlangs ver- 
größern. 

Was war gesdiehen? Die deutsche Zigaret- 
tonindustrie hatte es bereits bis 1974 in vielen 
kleinen Schritten dazu gebracht, daß das 
deutsche Zigarettcnangebot im gewogenen 
Mittel das leiditesle auf der Welt überhaupt 

ist. Die Keemtsma U6 hat nun den Nikotin- 
und Kondensatgehalt der führenden Marken 
mit einem großen Sdiritt noch unterboten. 
Bislang war ähnlichen Versuchen kein Markt- 
crfolg beschieden gewesen, da den hierfür 
benötigten Niedrigkondensat-Tabaken das 
nötige Gesdimacksvolumen fehlt. In langj.ih- 
riger Forschungsarbeit hat Reemtsma nun ein 
Verfahren entwickelt, das die Aromaüber- 
tragung von würzigen auf extrem leidite Ta- 
baksorlen ermöglicht. An dieser i^ahnbrcchen- 
don Innovation waren neben der Forschungs- 
abteilung des Hamburger Tabnkhauscs - m 
der 110 Wissenschaftler beschäftigt sind - 
auch Reemtsmas Tabak-Agronomen beteiligt, 
die in den Tabakanbaugebieten rmgs um den 
Globus beobachtend und beratcncl die Um- 
stellung der Erzeuger auf den speziellen Roh- 
tabakbodarf der R ß gefördert haben. 

Um der Expansion der Nadifrage nach der 
aromatisdien Leichtzigarette ent.sprechcn 
können, wird Reemtsma noch im Laufe diese» 
Jahres mit einem Kostenaufwand von 5 Mill. 
DM auf seinem Werksgelände in Hamburg- 
Bahrenfeld der Welt einzige Aromaübertra- 
gungsanlage für Tabake entstehen lassen. 
Damit setzen die Hamburger ihrer fünfjanii- 
gen Forschvmgsarbeit die technologische Krone 
auf. 
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Die Flucht in den Kopfschmerz 

Dirsscits und jenxvits des ^^llniilik haben 
»ich riL'fi niierknniitc Mediziner den Kop.f 
über den Koplschmvrz zerbrochen. Ihr Er- 
Oebnis; Afctiti ron zehn joffeiiatinlcii Micräne- 
anfäUen sind halb so schlimm Das heißt :u-ar 
nicht, daß der Patient nicht irirlclich unter 
einetn „Bruwjnseltädcl" leidet. Dor/j Ttach 
Ansicht der beiden KnpWehrpezialisten hat 
dieser Schmerz vorwiegend psychirehe Ur- 
sachen, die sich kaum mit Piüen bc/iebeii 
In.s.'ien. 

Nach Meinung des kalifornischen Neurolo- 
gen Dr. Augu.'^lits Rose sind ricle Kopf- 
schmerzen einfach eine schlechte Atigewohn- 
heit. Er hat herausgefunden, daß regelmäßig 
von Kopfweh geplagte Erwachsene bereits in 
frühester Kindheit derartige Anfälle holten. 
Wenn die Eltern ihrem armen Kleinen darauf- 
hin besonders i:ie( Mitleid entgegenbringen, 
fixiert sich der Migräne-Syndrom al.K pro- 
bates Mittel, Mitgefühl zu erregen und sich 
lastigen Verpflichtungen zu entziehen. Dr. 
Rose: „Je weniger Aufhebens vom kindlichen 
Konfschmerz aemacht wird, desto größer sind 

die Chnncrii des spateren f.rwachsenen. von 
Migräne ver.schont ru bleiben." 

.Mit der Einschränkung, daß es natürlich 
auch organi.'iche Ursachen für durchaus ernst' 
zunehmende Kopfschmerzen gibt, sekundiert 
der Arzt Dr. Arthur Freese. Auch nach seiner 
Meinung sind die meisten Kopfschmerzanfällr 
die Folge von seelischem Streß und eine Art 
.Varni- oder Schutzreaktion, um sich Anfor- 
derungen zu entziehen, cienen .-iieh der 
Schmengeplagtc nicht gewachsen glaubt. 

Gegen die Flucht in den Schwert ver- 
schreibt Dr. Freese Selb.itdisziplin: Wer bei- 
spielsweise regelmäßig zum Wochenende oder 
zum Urlaubsbeginn „seine Migräne nimmt", 
.sollte dafür sorgen, daß er seine Arbeit bes- 
ser einteilt und bereits vor Dienstschluß all- 
mählich in einen lang.iamcn Gang zurflck- 
schaitet, um allzu plötrliclie Umstellungen zu 
vermeiden. Wenn Kopfschmerz im Zusam- 
menhang mit ehelichen Auseinandersetzungen 
auftritt, soll man lieber mit dem Partner ins 
reine kommen, als rur Apotheke zu rennen 

Per pedes über den Ärmelkanal 
Windsurter als S!c>hp!atz / 8-Stunden-Beslzelt 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Fcuor - S«e - Überführungen - 
Sarglager — Sterbewäsctie — Zierurnen 

Ausführung komplett. Beisetzungen, alle 
Formalitäten, jederzeit erreichbar, auf An- 

ruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

5070 Langen, Fahrgasse 1, Tel. 06103/22968 

Jür?cn Chtirduilla (JiS) zählt zu den ersten 
drei Menschen, die den Ärmelkanal zwischen 
Calais und Dover zu Fuß überquerten: ste- 
hend auf einer bügelbrettähnlichen Unterluge 
mit Segel, genannt Windsurfer. Jetzt hat Char- 
chulla diesen „historischen" Surfer dem Deut- 
schen Schiffahrtsmuseum in Bremerhaven ge- 
schenkt. das als Sporttrophaen bereits über 
das Finn-Dingi des Segelmeisters Willi Kuh- 
weide und den „Bullen-Vierer" der Gold- 
medaillengewinner von München verfügt. In 
der Überquerung des Ärmelkanals zu Pfing- 
steu vergangenen Jahres sieht der Bremer 
Windsurfer Charchulla ebenfalls eine Welt- 
bestleistung, zumal sie inzwischen noch nie- 
mand zur Nachahmung angeregt hat. 

Zusammen mit sieben Sportsfreunden wollte 
der Schiffsoffizier beweisen, daß man auf 
einem Stehplatz kostenlos den Ärmelkanal 
überqueren kann. Vier gaben vorher auf. Drei 
Surfer Stadien in Calais in See - begleitet von 
^nem offenen Motorboot. Außer Jürgen Char- 
Aulla waren nodi sein Zwillingsbruder Man- 
fred und der Pilot Bernd Ullrichs aus Kiel mit 
vop der eigenartigen Segelpartie. 

Der Südwestwijjd rillt drei bis vier SH^kgp 
war fast ideal, di^ Sicht dag^en liUr rn&Big. 

„Ich bin zwischen Calais und Dover nicht ein 
einziges Mal baden gegangen", sagt .lürgen 
Charchulla. Sein Bruder habe einmal Bekannt- 
■schaft mit dem Wa.'sser gemacht, weil er seine 
Pfeife aus dem Mund verloren habe und .^le 
wieder auffischen wollte - Bruder Manfred 
rauchte kalt. 

Acht Stunden d.iuerte die Hinfahrt nach 
Dover. Dort kippten die Wind.-urfer erschöpft 
in das Begleitboot, tranken und fielen In 
Schlaf. Sie wachten erst nachts am Ende der 
Rückfahrt in Calais wieder auf. 

Jürgen Charchidla glaubt, daß die Segelzeit 
von acht Stunden nodi bis vier Stunden unter- 
boten werden könnte. Vorausgesetzt es gäbe 
jemand, der den verrücktesten Wassersport- 
rekord der Welt angreift. 

Trottel 
Bei einer Unterhaltung über literarische 

Fragen hielt Andre Gide dem jüngeren Kol- 
legen Malraux vor, daß In dessen Büchern 
^lle Personen hochintelligent seien und keine 
Dummköpfe vorkämen. Malraux entgegnete; 
„Schließlich schreibe Ich ja nidit, um mich zu 
lagern. Mein Bedarf an Trotteln ist durch dM 
wirkliche Leben vollauf gedeckt!" 

Reparaturen und 
Ersatzteile fDr 
alle Fabrikate 

Fa. Erich Kalutche 
Tel. 0 61 03 / 7 34 80 

Für die liebevollen Beweise und herzliche Anteil- 
nahme beim Heimgang meines lieben Mannes und 
Vaters 

Herrn Oswald Treudler 

sagen wir allen herzlichen Dank. 

Langen 
Südliche Ringstraße 59 

In stiller Trauer: 

Martha Treudler 
und Angehörige 

Nach kurzer Krankheit ist, für uns alle unfaßbar, mein lieber Mann, unser treu- 
sorgender Vater, lieber Sohn, Schwiegersohn, Bruder. Schwager und Onkel 

Richard Creutz 
9.11.22 13,6.76 

für immer von uns gegangen. 

In tiefer Trauer 

Anni Creutz geb. Müller 
im Namen aller Angehörigen 

Goethestraße 130 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 16. Juni 1976, um 14.15 Uhr auf dem 
Friedhof In Langen statt. 

Mein lieber Mann, Vater, Schwiegervater und Opa 

HANS HAUNSTETTER 
11.7.1896 11.6.1976 

ist nach schwerem Leiden verschieden. 

In tiefer Trauer: 

Berta Haunstetter 
Robert Haunstetter und Familie 

Langen, Südliche Ringstraße 14 

Die Beisetzung findet am Mittwoch, dem 16. Juni 1976, um 13.30 Uhr auf dem Friedhof 
in Langen statt. 

Requiem: 15.30 Uhr In der St. Albertus-Magnus-Kirche Langen, Bahnstraße 60. 

RICHARD JAKOB 

mein geliebter Mann, Vater und Schwiegervater 
verließ uns kurz nach Vollendung seines 95, Lebensjahres. 

Traurig sind 
Elisabeth Jakob geb. Gütgen 
Hannelore Schmld geb. Jakob 
Wolfgang Schmid 

Hagebuttenweg 54 
Langen-Oberlinden, 12. Juni 1976 

Die Trauerfeier findet Freitag, den 18. Juni 1976 
um 12.00 Frankfurter Hauptfriedhof statt. 

Wir nehmen Abschied von unserem lieben 

Herrn Jakob Weber 
• 31.8.1905 t14. 6. 1976 

am 16. Juni 1976, um 9.30 Uhr vom Portale des Langener Friedhofs aus. 

Frau Emilie Wetzel 
Familie Walter Weber 
Familie Hans Ed. Dietzel 
Familie Gerhard Weber 

Langen, im Juni 1976 
Feldbergstraße 35 

Trauerdrucksachen - Telefon 21011 

Am 13. Juni 1976 verstarb unser Mitarbeiter 

Herr Richard Creutz 

Der Verstorbene war seit 1955 in unserem Unternehmen tätig. Wir 
verlleren mit ihm einen fleißigen und pflichtbewußten Mitarbeiter, der 
von Vorgesetzten und Kollegen geschätzt wurde. 
Wir werden ihn in guter Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Langen, aen 14. Juni 1976 
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per kusinctische Tip 

Di« Ferm«nt-Matk« 
Kine ideale Tiefenreinigung und ein inton- 

sivo."* PepünK für die unreine, fettige und 
großporige Haut ist die Ferment-Maske. Diese 
spe/.ielle Hoinigunqskur entfettet nie Haut 
nadihallig und lost abgestorbene Haut- 
jchüppciien vor:>iclitig ab. Talgpfropfen wer- 
den gelockert und so einer weiteren Bildung 
von Pi(i«elchpn vorgebeugt. Die Haut wird 
wieder klarer und frischer. Die Durchblutung 
(^•ird angeregt. Rötungen und Reizungen ge- 
lindert. der lleilpro/.eß der Ifaut ent.sdiei- 
Üend gefördert. Die Ma.'ike .sollte einmal wö- 
^lentlidi angcwundt werden. Bei entzündeten 
Pickelchen die Maske anschließend mit lau- 
warmem Wasser abspülen, sonst kräftig mit 
dem Maskenpin.se! abma-^-^ieren. Hierdurch 
wird die Wirkung einer Sdüilkur (Peeling) 
Intensiviert. Für ttodiene und empflndlidie 
Haut ist diese Maske alleidings nicht geeignet. 

Foto: Murbert piira cut 

Das erite Archiv für Pop-MusIk 
15 000 LP für Musikwissenschaftler und -pädagogen 

In RcRalrn stehen 16 000 Langspielplatten, 
dazu Tonbänder, fachbüdier. In- iind auslän- 
dlsrlie Zcltsdirlfteni Seit kurzem arbeitet In 
Bremen das „Ardtiv für populfire Musik", das 
erste Speilalardilv dieser Art In der Welt. 

Peter Schulze (29), einer der drei Initiatoren: 
„Selbst in New Vorlt bin ich vor einiger Zeit 
auf großes Interesse für dieses Projclit ge- 
stoßen; nicht einmal in den Staaten gibt es 
eine solche Sammlung wie wir sie hier zu- 
sammengetragen haben," Schulze, Redakteur 
bei fiadio Ör^men, und die beiden Musikfadi- 
iaute Klaus Kuhnke (31) imd Manfred Miller 
(§3) waren bei ihren umfangreichen Redier- 
Aon für eine musikbistorische Sendereihe dar- 
auf gestoßen, daß es nirgendwo systematisch 
Sesammeltes Material über populäre Musik 
gibt: ,,Da haben wir einfach unsere Privat- 
sainmlungen zusammengetan. eine alte Woh- 
nung gemietet und eine gemeinnützige GmbH 
gegründet." 

Die Scliworpunkte der Arbeit ergaben sich 
zunüohst aus dem, wa.*; die drei Spezialisten 
(n vielen Jahren selbst zusammengetragen 
hatten - angloameiikanisdie und afroameri- 
kanische Muslkaufnahmen. Produktionen aus 
der Dritten Welt und deutsche Platten etwa 
seit der .lahrhundertwende. Auch außerhalb 
die.ser Schwerpunkte wird .letzt - ohne Ehr- 
geiz auf Vollstündigkeit - ge.sammell und ge- 
ordnet, was in die Sparte der populären Mu- 
sik gehört: „Das ist alles, was nicht E-Musik 
ist," Das Repertoire reicht von der Volks- 
musik bis hin zum Schlager, Grenzen sind 
schwer zu ziehen. Peter Schulze erläutert: 
„Uns interessiert dabei be.sonders der Einduß 
des Volksliedes auf die populäre Musik." 

Die Sammlung von Platten und Publikatio- 
nen ist nicht zur Bedienung der Fans gedadit. 
Das Archiv in Bremen versteht sich nicht als 
iilTentliche Diskothek, vielmehr soll die Samm- 
lung laut Satzung denen vorbehalten bleiben, 
die sich in bestimmtem Rahmen mit populärer 
Musik auseinandersetzen. Das sind neben 
.Schülern und Studenten Musikwissenschaftler 
und Musikpädagogen, 

Ein gutes Vierteljahr nacli der rifflziellen 
Eioffniing zeigt «Ich bereits, daß tatsäcliiich 
großer Bedarf für ein nolche* Archiv besteht. 
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Anfragen und Tonbandanforderungen zum 
Beispiel für den Musikunterridit kommen aus 
dem gesamten Bundesgebiet, vereinzelt bereits 
aus dem Ausland. Auch erste Beziehungen 
zu den sozialistischen Ländern haben sich er- 
geben, §ine fteihe von Zuschriften kommt aus 
rter DDR. Für Benutzer stehen drei Arbeits- 
plätze und «In Abspielgerät bereit; di» Be- 
nutzung ist kostenlos. „l'nd wann kann idi die Putzfrau kom- 

men lassen. Heber Meister?" 

Unser 

Porträt 

Emmylou Harris 
Gesungene Erfahrungen 

Für Emmylou Harris begann alles mit 
Gram Persons, der 1988 aus der Folk-Ro(Ä- 
Band „The Byrds"" eine Country-Rodt- 
Gruppe machte und später die Country- 
Rock-Band „Flying Burrito Brothers" grün- 
dete. Für ihr Solo-Debüt „Picces Of Tha 
Sky" hatte sie nur ein einziges Lied kom- 
poniert, „Boulder To Birmingham", eirie 
Country-Ballade, die so etwas wie die 
Quintessenz ilirer Gefühle für den 197H 
gestorbenen Gram Parsons ist, 

Emmylou Harris ist das „little girl blue", 
das depressive Licbeslieder über Erfahrun- 

1 gen singt, die sie selber gemacht hat und 
1 mit denen sich ihre Zuhörer unmittelbar 
I identifizieren können. Man glaubt ihr die 
1 klassischen Säufer-Balladen von Wayne 
I Kemp und Merle Haggard, aber es sind 
S vor allem die „altmodischen" Country-Bal- 
i laden, die in ihrer Intel prctation neue 
1 Authentizität gewinnen, sie vermittelt Ge- 
I fühle mit ungeschminkter Ehrlichkeit, 
I Auf die Qualitäten der alten Country- 
{ .Songs wurde die ehemalige Folk-Sängerin 
I Emmylou Harris durch Gram Parsons auf- 

merksam, der für die gesamte Country- 
ftoÄ-„Mafla" von Los Angeles seit 1968 
pur Leltflgur geworden war. Miß Harris, 
in ihrer High-School-Zeit eine Anhängerin 
fies Folk- und Protest-Sängers Pete Seeger, 
Verehrt Parsons immer nodi als uner- 
j-eichtes Vorbild. Emmylou Harris gibt audi 
zu, daß ihre musikalisch eindrucksvollsten 
ferlebnisse die gemeinsamen Duette mit 
Parsons waren, BobDylanhat sie aufgrund 
dieser beiden LP für seine letzte Platte 
„Desire" als Harmonie-Vokalistin enga- 
giert. 

TRENTINO 
IST MEHR WERT ALS 

DAS GELD, 
das Ihr Urlaub dort kostet. 

Urlaut) an Hunderten Seen in reiner 
Umwelt, Bergen, Kurorten - fami- 

lienfreundlich - preiswert. 
Urlaub ist preiswert im Trentlnol 

Gr>lisinform«lioni 
Senden Sie diesen Kupon an 

7K ProvinciaoutorwmodiTrenlo. Asi Turismo 381007RENTO 

„Landes® 
Bausparkasse 

Jung b.iusp.ircn führt früh zum Zieh 

Umfassende Beratung: Bezirksleiter K«lmul Krahn, 

Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32, Ruf (0 61 03) 2 10 46, 
Montag-Freitag 8 30-12,30 u. 14-17.30 Uhr, Donnerstag bis 19 Uhr. 

Landes® 

Bdusparkastc d«r StiarK4«ft«n 

Dr. F. Schwarz 
Tierarzt 

Telefon Langen 2 37 03 

vom 17. bis 27. 6.1976 
bleibt die Praxis geschlossen 

Am 28 6. 1976 
wieder Sprechstunden von 17 bis 19 Uhr 

Benrfsausbildung zum Fahriehrer Bn zukunftsreicher intefessantefLebensberuf 
WKM Alter 23. Fahrpf. 3 Jahre. Ausk.; ■■■ Amtl. anerkannte Fahrlehrar^Fachechul« Düsseldorf, Munsteistr. 241. Tel. 637B76 

Dr. med. G. Hanke 
Arztin für Allgemeinmedizin 

Annastraße 2 

Praxis geschlossen 
vom 17. Juni bis 12. Juli 1976 

Vertretung; 
Dr. Jork, Dr. Kober, Dr. Otto bis 25. 6. 1976 

Dr, Sireck bis 7. 7, 1976 

Aulo-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodenfelle. 

Fell-Lager Mörfelden 
RUsselshelmer Str. 36 

Kätzchen'Katerchen 
8 Wochen, schwarz, 
stubenrein, zu ver- 
schenken, 

Telefon 72316 

Rüstiger Mann 
iür außergewöhnliche 
Arbeit zwei- bis dreimal 
wöchentlich ca. 3 Std 
gesucht, dementsprech 
gute Bezahlung, vor- 
mittags od. nachmittags 
nach Vereinbarung. 
Off-Nr. 676 an die LZ 

Suche Büglerin 
l^artinlzlng 
Bahnstraße 23 
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Kaufen Sie sich eine neue 
Einbauküche, Dann sparen 
Sie Zelt bei der Arbeit 
Finanzieren Sie Ihre 
Traumküohe mit einem 
Kredit der Deutschen Bank.[ 
Dann sparen Sie Geld 
bei den Zinsen, Denn in 
Kreditfragen hat die 
Deutsche Bank mit die 
besten Rezepte; 
Personliches Anschaffungs-Darlehen (PAD) 
• bis zu 25.000 Mark, 
• mit bequemen Rückzahlungsraten, 
• zu äußerst günstigen Zinsen, 
• effektiver Jahreszins 

bei 60 Monaten Laufzeit nur 8,3%. 
Kommen Sie also zu uns.,. 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

\\ Denk an HllDBH.niiiiin 3 EincKtM fß 

Über 20 Jahre in Dreieichenhain 

und Dreieichgau 

Zwei zuverlässige 
Frauen 

zum Radieschenbündeln 
gesucht. 

Gärtnerei Sehring 
Dieburger Straße 2 

Erteile während der 
Ferienzeit 

Nachhilfeunterricht 
in Englisch u. f^athema- 
tik zwecks Nachprüfung. 

Telefon 23285 

Ballettschule Mißlitz 

ab August auch in Langen 

Klassik - National - Folklore 

Jazz-Gardetanz 

Voranmeldung erbeten unter Telefon 813 92 

Suche 2 X wöchentlich 
Hille 

für gepflegt, modernen 
Haushalt in Oberlinden. 

Telefon 06103,'73563 

Suche erfahrene, 
zuverlässige 

Zugehfrau 
für Praxis u. Haushalt 
3- bis 4mal wöchentlich. 

Dr, Wenke 
Langen, Tel. 23026 

Die Jahres- 
hauptver«ammlung 

der SSG Langen, Abt. 
FuBball, findet wegen 
des FuBball-Europa- 
meisterschaftsspiels 
nicht am 16. Juni statt. 
Ein neuer Termin wird 
rechtzeitig bekanntge- 
geben, 

Abt. Gesang 
Donnerstag (Fronleich- 
nam) Chorprobe für den 
Gern, Chor im Clubhaus. 
Beginn pünktl. 9,30 Uhr. 

Tüchtige 
Buchhalterin 
(auch halbtags) von 
Steuerbüro nach 
Darmstadt-Arheilgen 
gesucht, 
Zuschriften unter 
Off,-Nr. 674 a. d. LZ 

Jahrgang 1920/21 
Die Abfahrt zu unserer 
Kollegin Lissi Göckes in 
Eppertshausen am 17, 6. 
ist pünktlich 14 Uhr ab 
Jahnplatz wie bespro- 
chen mit Privat-PKW. 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns Freitag, 
18. Juni, um 18 Uhr in 
der TV-Turnhalle. 

Möbliertes Zimmer 
von Herrn zum 1. 8 78 
gesucht. 

Telefon 21991 

Maler- und Lackiererarbeiten 
sind Vertrauenssache. Wer Vertrauen verdient, braucht sich nicht hinter 
Chiffre oder Tel.-Nr. zu verslecken. Fragen Sie vorher die Innung! 
Ihr realer« und Lackierermeister — Garant für S^önheit und Schutz 

Bäckerei Dieter Göbel 
Frankfurter Straße 10 

BETRIEBSFERIEN 
vom 18.6. bis einschl. 10. 7. 76 

VERKÄUFERIN 
oder Verkaufshilfe 
für einige Wochen zur Aushilfe oder in 
Dauerstellung gesucht, 

Herbert Maaß 
Egelsbach 
Bahnstraße 20, Telefon 4 92 29 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

47 GeschäfiBStelle; Langener Zeltung, 607 Langen, Darmsladtef Straße 26 Dienstag, den15. Junl 1970 

Manfred Coppik über Bayerseich: 

,Ein wohnwertes Stück Landschaft' 

SPD hatte zur Ortsteilbegehung eingeladen 

Somtnerferien bei St. Josef 

e Bayerseich heute: knapp 1000 Bewohner 
auf 18 Hektar Fläche in 98 Einfamillenhüu- 
sern und 130 Wohnungen. Darunter sind 40 
Sozialwohnungen, Bayerseich sowie das Ge- 
werbegebiet Geisbaum standen diesmal auf 
dem Programm der Egelsbacher Sozialdemo- 
kraten für Ihre Ortsteilbegehung, Diese fand 
im Rahmen der Woche der SPD statt. Promi- 
nentester Teilnehmer war der Bundestags- 
abgeordnete Manfred Coppik. 

Fraktionschef Peter Friedrichs gab während 
des Hundgangs zahlreiche Informationen zu 
Bau und Gestaltung dieser jüngsten Ortsteile 
Kgelsbachs. Die Begehung hatte am Feuer- 
'.vehrhaus begonnen. Erster Kritikpunkt der 
.\nwesendcn: der unübersichtliche Fußgän- 
Rorüberweg bei der Einmündung der Kreis- 
.^traße in den Kurt-Schumacher-Ring, Fried- 
richs sicherte zu, daß die Sozialdemokraten 
üir die Entschärfung dieses Gefahrenpunktes 
sorgen würden. Auf dem jetzt noch landwirt- 
schaftlich genutzten Gelände westlich des 
Kurt-Schumacher-Ringes werde das Gewer- 
hrgebiet nacli dem Willen der Sozialdemokra- 

ten in etwa 150 bi.s 200 Meter Tiefe seine Fort- 
setzung finden. Peter Friedrichs: „Die gün- 
stige Standortlage Egel.sbarhs wollen wir 
durch die Bereitstellung von GewerbegeUinde 
konsequent nutzen." 

Neue Bebauimgsvorhaben konnte Peter 
Friedrichs während des Rundgangs durch 
Ba.verseich den Teilnehmern an Ort und Stelle 
erklären. Westlich des Kurt-Schumacher- 
Ringes werde neben weiteren Einfamilien- 
häusern ein kirchliches Gemeindezentrum ent- 
stehen. Auch zwischen Erich-Kästner-Straße 
und der Bundesstraße 3 seien weitere Ein- 
familienhäuser geplant. Diese würden gegen 
die Bundesstraße durch einen Lärmschutzwall 
abgeschirmt, Friedrichs betonte, zum Lärni- 
problem habe die SPD-Fraktion Experten be- 
fragt, Danach gewährleiste ein Lärmschutz- 
wall einen besseren Schutz schon für Bauten 
im Straßenabstand von 20 Metern, als der üb- 
liche Abstand von 40 Metern ohne Wall, Mit 
dem weiteren Autobahnau.sbau könne zudem 
eine Entlastung der B 3 vor allem vom 
Schwerlastverkehr erwartet werden. 

Jugendtreff 
e Die katholische Gemeinde St, Josef ver- 

anstaltet am Freitag, dem 18, Juni, 19,30 Uhr, 
im Jugendkeller Egelsbach ein Jugendtreff. 

BürRermolster Dr. Simon, 2. Vorsitzender dcsSPD-Ortsvereins (r.) sorgte eisenhändiR für 
das Wohl der IJesucher. Hier reicht er gerade dem Biindestagsabgi-ordneten Manfred Cop- 
pik einen Kegrillten Happen. 

Musikzug feiert an der Waidhütte 
e Im Rahmen der Feierlichkeiten zum Ju- 

biläum „100 Jahre Spielmanns- und Musik- 
zug der SGE" steht am Donnerstag, 17. Juni, 
ein Sommerfest auf dem Programm der jubi- 
lierenden Abteilung, Es findet an der Wald- 
hütte der Gemeinde statt und beginnt um 
14,30 Uhr. 

Der Musikzug und auch der Schülerspiel- 
mannszug werden ihre Gäste mit unterhalt- 
samen Weisen erfreuen, auf dem Holzkohlen- 
griJl werden leckere Würstchen bruzzeln 
und aucii für durstige Kehlen wird in aus- 
reicliendem Maße gesorgt sein. Durst wird es 
bestimmt geben, denn die Organisatoren ha- 
ben eine Reihe von Spielen vorgesehen, mit 
denen die Zeit vertrieben werden soll. Selbst- 
verständlich werden dabei auch die jungen 
Ciiste niclit zu kurz kommen. 

Die Bevölkerung ist herzjich eingeladen, mit 
den SGE-Musikanlen einen frohen und l>e- 
sdiwingten Nachmittag zu verleben. 

Unl<rautbekämpfung 
e Die Pflanzenschutzämter Frankfurt und 

Kassel des Hessischen Lande.samtes für Land- 
wirtschaft in Kassel haben für die kreisfreien 
Städte und kreisangehörigen Gemeinden der 
Reglerungsbezirke Darmstadt und Kassel die 
Bekämpfung folgender Unkräuter angeordnet: 
Ackerdistel, Acker-Gänsedistel, Berufskraut, 
Franzo.senkraut, Gemeine Melde, Große 
Brenne.ssel, Kleine Brennessel, Kanadische 
Goldrute, Klettenkraut und Riesen-Goldrute. 

Im Bedarfstalle können weitere, von den 
Pfl,Tnzens(hutzämtern zu bezeichnende Un- 
kräuter in di- Bekämpfungsmaßnalimen ein- 
bezogen werden. Die Bekämpfung dieser Un- 
kräuter ist ah sofort auf allen GrundstüiJien 
durchzuführen, durch deren Unkrautbesatz 
andere der Landwirtschaft, dem Gartenbau 
ein,srhließlich Hausgärten und klelngärtne- 
ri.seh genutzten Flächen sowie Weinbau die- 
nende f;rund,'!lUcl<e wesentlich beeinträchtigt 

werden können. Dies gilt Insbesondere für 
öd- und Brachländereien, Feldraine, Gräben 
und Böschungen sowie Schutthalden und La- 
gerplätze. 

Die Verpflichtung zur Unkrautbekämpfung 
obliegt den Grundstückseigentümern. Ist ein 
Dritter zur Nutzung des Grundstückes berech- 
tigt, so ist dieser neben dem Eigentümer für 
die Durchführung der erforderlichen BekSmp- 
fungsmaßnahmen verantwortlich. Die Be- 
kämpfung ist je nach Art und Umfang des 
Unkrautbesatzes auf mechanische Weise (z. E. 
durch Hacken und Jäten) oder unter Verwen- 
dung eines von der Biologischen Bundes- 
anstalt zugelassenen Pflanzenschutzmittels 
durchzuführen. 

Die Nichtbefolgung dieser Anordnung kann 
bei fahrlässiger Ordnungswidrigkeit mit einer 
Geldbuße bis zu 5000 DM, bei vorsätzlicher 
Ordnungswidrigkeit bis zu höchstens 10 000 DM 
geahndet werden. 

Unsere Agentur Wodiczka 
madit Urlaub vom 14. 6. bis 12. 7. 

Das Papierhaus Noll und die 
LZ-Geschäftsstelle nimmt solange 

ihre Wünsche entgegen. 

M Jahrgang 1902/03 
Zusammenkunft 
am Mittwoch, 16. J 
17 Uhr in der Gaststi 
TheiB. 

BETRIEBSFERIEN 
vom 17. Juni bis 12, Juli 1976 

einschließlich 

Saalbau Eigenheim 
Familie Ludwig Best 

... Frau Lina Kühn, Ernst-Ludwig-Straße 41, 
zum 74. Geburtstag am 17.6. 
... Herrn Julius Klein, Am Haselbusch 11, 
zum 78. und Frau Anna Erfurth, Frankfurter 
Straße 29, zum 81. Geburtstag am 18, 6. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit. 

Silberne Hochzeit 
Die Eheleute Walter und Liselotte Rüster, 

Egelsbach, Woogwiese 3, feiern am 16. Juni 
das Fest der Silbernen Hochzeit. Herzlichen 
Glückwunsch. 

Fronleichnam in Langen 
und Egelsbach 

e Am Donnerstag, dem 17. Juni, feiern die 
I'farreien von Langen und Egelsbach/Erzhau- 
sen das Fronleichnamsfest. Die Gottesdienste 
im Freien und die Prozession machen deut- 
lich, daß Kirche als Kirche in der Welt Zeug- 
nis geben und diese Welt menschlich gestal- 
ten soll. Aus dieser Motivation heraus wird 
die Kollekte der Langener Pfarreien und der 
Pfarrei Egelsbach/Erzhausen für die Menschen 
im Erdbebengebiot Friaul/Udine (Norditalien) 
bestimmt sein. Diese gemein.same Kollekte i,st 
zugleich Anfang einer engeren Zusammen- 
arbeit dieser Kirchengemeinden (in einem 
Pfarr\'erband). 

Der Gottesdienst in Langen findet statt auf 
dem Schuihof der Ludwig-Erk-Schule, Bahn- 
straße, um 9.30 Uhr. Der Gottesdienst in 
Egelsbach findet statt auf dem Schulhof der 
Ernst-Reuter-Schule, Heidelberger Straße, um 
9 Uhr (anschließend Prozession zur Kirche 
durch die Brandenburger-, Geschwind- und 
Mainzer Straße). 

Zur Entwicklung von Bayerseich merkte 
Friedrichs an, in eUva drei bis vier Jahren sei 
ein Abschluß der Bebauung zu erwarten. Dann 
habe man etwa 1800 Einwohner in Bayerseich, 
Ursprünglich war man bei verdichteter Be- 
bauung von 6000 bis 7000 Einwohnern ausge- 
gangen, Hier spiegele sich die stagnierende 
Bevölkerungsentwicklung des gesamten 
Rhein-Main-Gebietes, meinte Peter Friedrichs, 

Abschluß des Rundgangs; Besuch auf dem 
höchsten baulichen Punkt Egelsbachs, der 
bachterrasse des Hochhauses in Bayer.seich. 
Alle Teilnehmer waren sichtlich beeindruckt 
von diesem bisher unbekannten, reizvollen 
Anblick auf ein Egelsbach mit viel Grün zwi- 
schen seinen Häusern und umgeben von Wie- 
sen und Wäldern. Sozialdemokrat Manfred 
Coppik, zum ersten Mal zu Besuch im Bayers- 
eicher Ortsteil, dem südlichsten Zipfel seines 
Wahlkreises, über seinen Eindruck von Bay- 
erseich: „Ein wohnwertes Stück Landschaft, 
wenn man an die Betonquader denkt, die an- 
derswo das Bild beherrschen." 

Woche der SPD endete mit Grillparty 

e Vom 26. Juni bis einschließlich 24, Juli 
fallen die Samstagabend-Gottesdienste aus. 
Pfarrer Novotny ist vom 20. Juni bis 13. Juli 
in Urlaub. Seine Vertretung übernehmen Dia- 
kon Schmitt Erzhausen und Pfarrer Feige 
Langen. Die letzte Sitzung des Pfarrgemeinde- 
rats vor den Ferien findet heute at>end um 
20 Uhr im Gemeindezentrum Erzhausen statt. 

Wird der große Wurf gelingen? fragten sich die Kinder, als sie beim Sommerfest der SPD 
auf die Büchsen zielten. Die gleiche Frage stellte sich auch am Abend bei Gesprächen poli- 
tischer Natur, wenn der Wahlkampf zur Sprache kam. 

Start zur Tauschaktion gelungen 
e Die Arbeitsgenieinsch.Tl't sozialdemokrati- 

scher Frauen des Ortsvereins Egclslnich hatte 
zur „Woche der SPD" im BürRorhnus eine 
Tauschaktion von Kinderkleidern und Kin- 
dorkram ausgerichtet. Vom Kinderwaßcn bis 
zum Puzzlespiel wurde alles zum Verkauf 
oder Tau.sch angeboten. Muttis und zukünftige 
Muttis hielten Ausschau, ob sich etwas Brauch- 
bares für ihre Kleinen finden ließ. So man- 
ches Kleidungsstück und Spielzeug weoh.s(?lte 
seinen Besitzer, war es im Tausch oder auch 
zu sehr günstigem Preis. 750tcilige Puzzle- 
Spiele waren schon für 2 Mark zu beicommen. 
Eine Egelsbacherin hatte besonderes Glück, 
sie erstand einen fast neuwertigen Kinder- 
sportwagen für nur 10 Mark. Sollte diese Ak- 
tion, die die AsF zum erstenmal veranstaltete, 
einen guten Anklang finden, dann wollen die 
SPD-Frauen sie in unregelmäßigen Abstan- 
den wiederholen. 

e Die „Woche der SPD" fand am Samstag 
ihren Abschluß mit einer Grillparty an der 
Waldhütte, Bereits am Nachmittag traf eine 
ganze Reihe von Gästen ein, um im Schatten 
der Bäume zünftig zu feiern. Vor allem hatten 
in diesen Nachmittagsstunden die Kinder 
ihren Spaß; bei vielen Wettspielen konnten 
sie ihre Kräfte messen. Den Siegern winkte 
eine Kutschfahrt durch den Wald. Bei Ein- 
bruch der Dunkelheit füllten sich dann die 
letzten Plätze. Eine ganze Anzahl von „Nicht- 
Genossen" und aucli viele Jugendliche fanden 
sich an der Waldhütte ein, um bis spät in die 
Nacht gemütlicli bei erfrisclienden Getränken, 

Rostbratwürsten und Steaks zusammen zu 
sein. Unter den Gästen war auch der Bundes- 
tagsabgeordnete Manfred Coppik. 

Im ganzen gesehen kann der Ortsverein der 
SPD mit dem Verlauf der Veranstaltungen 
zur „Woche der SPD" zufrieden sein. Zahlrei- 
che Besucher fanden den Weg zum Bürger- 
haus, um sich die Ausstellung von Zeitdoku- 
menten der Arbeitsgemeinschaft Arbeitneh- 
mer und die Staeck-Ausstellung der Jung- 
sozialisten anzusehen. Über 50 Staeck-Piakate 
wechselten ihren Besitzer. Teilweise müssen 
noch Plakate nachbestellt werden, da der Vor- 
rat der Nachfrage nicht gewachsen war. Auch 
die Kinderkleidertausch- und Verkaufsaktion 
der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer 
Frauen konnte Erfolge verzeichnen, Gut be- 
sucht war die Veranstaltung „Die Frau am 
Arbeitsplatz" mit MdL Dr, Haidi Streletz. 



Nr. 4« 
Qßrf' NACHRIC Dienstag, den 15. Juni 1976 

Tor in letzter Minute vermasselte 

Egelsbach die Endspielchance 

SSV Dillenburg — SG Egelsbach 1:0 (0:0) 

Km Till- in cli.'i- ilO. Spiclminulc entschied am 
SoniiUiR in Dillcnburg das Halbfinalspiel um 
den Ilessenpnknl für den Hessenligisten SSV 
Dillenlvirt!, der nun im Kndspiel auf den SV 
Wi(.-.sl>adon trifft. Uas Spiel findet erst nach 
der Sommerpause stall. 

Kt'i lsbach hinterließ einen Ruten Eindruck 
utKl'erhielt von den Sießern die Bestätigung, 
klüger und stiirker als der C.ruppenligamelster 
Hanau gespielt zu haben. Bekanntlich wurde 
Hanau von Dillcnburg mit 6:1 das Fell über 
die Ohren gezogen. Auf Grund der besseren 
Kondition der Gastgeber in der zweiten Halb- 
zeit gehl das Ergebnis jedoch in Ordnung, ob- 
wohl der He.ssenligist an diesem Tage durch- 
aus zu srhaffen gewesen wäre. Egelsbach be- 
gann stiii'niisch, 'zeigte keinen Respekt vor dem 
klasseiihöheren Gegner und hatte mit gefiihr- 
lirhon Vorstößen gute Möglichkeiten. Die bis 
zur Pause ausgeglichene Partie drückte sich 
auch im loriosc^n Halhzeitergeiinis au.'?. 

Narli di r Pause kamen die Gastgeber, spiel- 
ten ihre t;r(>Iiere Routine aus und halten kon- 

dilionlie Vorteile. Pausenlos rollten die An- 
griffe in Richtung Egelsbacher Tor, in dem 
mit Elsinger ein Meister stand, der zum be- 
sten Mann auf dem ganzen Spielfeld avan- 
cierte und ein ums andere Mal den Torschrei 
der rund 800 Zuschauer auf den Lippen er- 
sterben ließ. Dazwischen versuchten die 
Schwarz-Weißen ihr Glück mit Kontern, hat- 
ten jedoch keinen Erfolg. 

Als man sich schon mit einem torlosen Ende 
der Begegnung abzufinden schien, für die 
Egelsbacher wäre dies auf des Gegners Platz 
ein großer Erfolg gewesen, fiel aus einem Ge- 
dränge vor dem Tor heraus der einzige und 
spielcntscheidende Treffer für den Hessen- 
ligisten. der das Pokalaus für Egelsbach be- 
deutele. 

Vorerst tritt nun eine Spielpause ein, ehe 
es in der Ilauptrunde des DFB-Pokals weiter- 
geht. Wer der nächste Gegner sein wird, steht 
noch nicht fest. Die Paarungen werden noch 
ausgelost. Die Runde wird am Wochenende 
des 7. und 8. August begonnen. Die Hälfte der 
Teilnehmer sind Amateurvereine. 

Neuner (SSG) erreichte Norm für 

die Deutsche Schülermeisterschaft 

Am vi'igangenen Wochenende übersprang 
der A-Si'hüler Andreas Neuner (SSG) mit 
1,71 m im Hociisprung die C^ualifikationsnorm 
für die Deutschen Srhülei meisterschaften. 
Dic.sc sehr gute Keistung erreichte er bei idea- 
lem Weiter und sehr sUu Uer Konkurrenz. 

Amirfn-: Neuner tieg.inn die Weltkampf- 
saison mit l.no m in Michelstadt, steigerte sich 
auf I.RI in in Steinbach l';umus und krönte 
.seine l.eistung mit 1,71 m in Darmstadt. Mit 
Uenate Ilnrner (A-Schülerin) und Ralf Nico- 
laus steli<>n weitere Talente auf dem Sprung 
zur Spitze. Damit bewiesen die SSG-Leicht- 
atiileten wieder einmal meiir, daß die Vor- 
aussetzungen. wie gute Wetlkampfanlagen 
>mcl bewährte Trainer in ihrem Verein, vor- 
handen sind. Mit dieser sehr guten Leistung 
egalisierte Andreas Neiuier den Vei-einsrekord 
von Stefan Tull mit t,n(i m. Mit 1,71 m ver- 
fehlte er Inn- knapp den Bezirksrekord im 
lldchspnuv;. 

Weitere gute Leistungen erzielten die Schü- 
lerinnen und Schüler bei dem nationalen 
Sportfest in Steinbach. Renale Horner er- 
i-eielite mit 1.50 m im Hochsprung bei 40 Teil- 
nehmerinnen Platz 5. Andreas ^ Neuner er- 
reichte l,in m und Platz 4. Michael Cailies er- 
zielte 1,45 m. Beim Weitsprung steigerte er 
sich von Sprung zu Sprung und erzielte am 
Schluß mit 4,89 m eine gute Leistung. Marlma 
Kaulhaber (A-Sciiülerin) wurde über 100 ni 
mit 13,8 Sek. Vorlaufsiegerin. Im Zwischen- 
lauf steigerte sie sich auf gute 13,6 Sek. und 
verfehlte ganz knapp den Endlauf. 

Die SSG-Loichlati)lelikableilung würde sich 
freuen, wenn weitere talentierte Jungen und 
Mädchen der Jahrgänge 1957 bis 1969 diese 
Mann-schaft verstärken würden. Trainings^i- 
len sind dienstags von 17 bis 19 Uhr und mitt- 
wochs von 18 bis 19.30 Uhr im SSG-I'ieizeil- 
Center an der Südlichen Ringstraße. 

waren in Österreich 

Die Fiißballjiinioren der SSG weilten über 
rtingsten in Fügen, ein<'m Orl im Zillertal in 
Tin'!, lii-r seinen 1 liiup'stnini an Urlaul)i'rn 
im Winter /.u veriiraflen hat. Mit der Spiel- 
joi'lü)alin kommt man in eines der sciiönsten 
Skigel)iele Kurt)pas. M;ui kann aber ebenso 
iierriiciie Bergwanderungen unternehmen. 
Dann stand ein Besuch in Innsbruck auf dem 
Programm. Die Stadt der letzten Olympischen 
Winterspiele tut alles, um dem internationa- 
len Publikum zu gefallen. Viele alle Bauten 
sind i'estain'iert, neue Cafes und Gaststätten 
sind entstanden. Das goldene Dach blitzte in 
der Sonne, und die J-'ußbalier machten dort 
eine Pause, um erst einmal einen Sehluck zu 
Eich zu nehmen. Gegen abend verließ man 
Inn.sbruek und machte einen Abslecher nach 
Raitenburg, eine Stadl mit alter Glasbläser- 
und Schleifmanufaklur. Sie hat außerdem mit 
die ältesten Bauwerke. Der Tag wurde dann 
in einer Diskothek in Fügen beendet. 

1. Mannschaft der TV-Handballer 

überraschte positiv 

TV Seeheim I — TV Langen I 12:26 (6:12) 

In einem weiteren Vorbereitungsspiel auf 
die itommende Hallensaison siegte die junge 
TVI.-Truppe beim TV Seeheim klar mit 26:12. 
Sechein) spielt in der kommenden Runde 
ebenfalls in der A-Klasse Darmstadl und war 
soMiit ein passender Gegner. Ohne Panitz und 
Hoffmarm war der Kreis zwar schwach be- 
setzt, aber durch schnelles Laufspiel und herr- 
liclie Torwürfe aus der zweiten Reihe gelang 
es den Langenern ein ums andere Mal, ein 
Loch in der Deckung zu finden. Bereits nach 
20 Minuten führte man klar mit 9:1. Danach 
wurde man in der Deckung etwas unaufmerk- 
sam, lind der Gastgeber kam etwas heran. 

Nach dem Wechsel das gleiche Bild, über- 
legen spielte das Langener Team. Sehr stark 
.i'i die.icm Tag Horst Werwilzke, der 9 Treffer 
/.im Sieg beisteuerte. In diesem Spiel zeigte 
.^icli erneut, wie stark die Mannschaft sein 
kann, wenn sie komplett antritt und dann 
auch eo Minuten lang voll konzentriert auf- 
spii'lt. 

Math einer Sommerpause beginnt die inten- 
sive Vorbereitung auf die Hallensaison im 

Die Weichen sind gestellt 

SSG-Fu'i3baller wieder in der Spitzengruppe 

Mit einem nicht mehr erwarteten 3. Tabel- 
lenplatz beendeten die Fußballer die Saison 
1975/76. Nach einem schwachen Start konnte 
Trainer Willi Dohmcn, der, wie Torliüter Eddy 
Hausmann, erst gegen Ende der Vorrunde 
spiclbcrechligl wurde, sein Team noch in die 
Spitzengruppe führen. Zu groß war jedoch der 
anfängliche Punklverlusl, um noch nach dem 
Titel zu greifen. Daher sind nun alle Anstren- 
gungen auf die kommende Saison gericiitet. 
Ein viertägiger Ausflug, als Saisonabschluß 
gedacht, der vom 27. bis 30. Mai in Olfen 
(Odenwald) stattfand, sollte Teamgeist und 
Kameradschaft .stärken. 

Die Planung für die kommende Saison ist 
al'>geschlossen. Neben Georg Reh, den es zu 

der Viktoria Urberach zieht, wird noch Tor- 
hüter Fen/.el (»lau-Gelb Frankfurt) den Ver- 
ein verlas.sen. Als Neuzugänge haben sich die 
beiden Stürmer vom 1. FC Rödelheim Kliesa 
und Fischer angemeldet. Auch Rechtsaußen 
Erk vom A-Klassenmeisler SV Dreieichenhain 
wird in der kommenden Verbandsrunde für 
die SSG spielen. Mit Görlilzer (1. FC Langen) 
konnte die Fußballabteilung einen weiteren 
Neuzugang melden, der im Mittelfeld und 
.Sturm spielen kann. 

•So dürfte dem umworbenen .Spielertrainer 
Willi Dohmen für die kommenden Aufqaben 
ein verstärkter Spielerslainm zur Verfügung 
stehen. 

Kickers haben es nicht geschafft 

Der Bieberer Berg in Offenbach ist seinem 
Ruf gerecht geblieben, der höchste Berg 
Deutschlands zu sein: ein Jahr benötigt man 
für den Aufstieg und ein Jahr für den Ab- 
stieg. Was das Absteigen anbetrifft, so ist er 
ietzt sogar noch höher geworden, denn zwei 
Jahre lang waren die Offenbacher Kickers 
jetzt im Fußball-Oberhaus. Bleibt zu hoffen, 
daß der Weg des Wiederaufstiegs kürzer ist. 

Mit einer 0:4-Niederlage beim Absteiger 
Hannover 96 gaben die Kickers eine klägliche 
Abschied.svorstellung aus der ersten Bundes- 
liga. Selbst wenn Karlsruhe in Bochum ge- 
wonnen hätte, wäre das Schicksal der Offen- 
bacher besiegelt gewesen. 

Viele Anhänger werden mit Wehmut an das 
Jahr 1970 zurückgedacht haben, wo der OFC 
an gleicher Stelle wie jetzt beim Abstieg sei- 
nen größten Triumph mit dem Pokalsicg ge- 
gen den FC Köln errang. 

Werden die Kickers nach einem Jahr wie- 
der Bundesligaluft atmen? Dies ist die große 
Frage, die die Fans bewegt. Trainer Tschik 
Cajkowski ist zuversichtlich. Er will eine 
junge Mannschaft aufbauen, die den Sprung 
schaffen soll. Er wird sehr viel Arbeit haben, 
der jugoslawische Erfolgstrainer, denn viele 
der Stammspieler werden den Bieberer Berg 
verlassen. Norbert Janzon geht zum Karls- 
ruher SC, Josef Hickersberger geht mit unbe- 

kanntem Ziel. Manfred Ritschel liebäugelt mit 
dem FC Nürnberg und Egon Bihn mit der 
Frankfurter Eintracht. Auch Hermann Bitz 
zeigt nach einer Kontrover.se mit dem Trainer 
Abwanderungsgelüste. 

Jedenfalls wäre es wünschenswert, daß nach 
einem Jahr der Zweitklassigkeit wieder Bun- 
desligaspiele auf dem Bieberer Berg stattfin- 
den würden. Vielleicht hat man aus gemach- 
ten Fehlern gelernt. Freuen können .sich die 
Fans der Frankfurter Eintracht: ihre Mann- 
schaft wird in der kommenden Saison keine 
Punkte an Offenbach abgeben. 

Wer ist der dritte 
Bundesligaufsteiger? 

Diese Frage bewegt Millionen Fußball- 
freunde, nachdem Tennis Boru.ssia Berlin und 
der FC Saarbrücken als Meister der zweiten 
Bundesliga wieder erstklassig werden und die 
beiden Zweiten ein Entscheidungsspiel aus- 
tragen müssen. Im Süden hat der ruhmreiche 
FC Nürnberg die Vizemeisterschaft errungen, 
und im Norden setzte sich die ebenso renom- 
mierte Borussia Dortmund auf den zweiten 
Platz. Beide Mannschaften müssen nun unter 
sich entscheiden, wer in der kommenden Sai- 
son in der ersten Bundcsliga .spielen wird. Am 
17. und am 23. Juni finden die beiden ent- 
scheidenden Spiele statt. 

Am anderen Morgen ging man nach dem 
l'rüiislück auf eine kleine Bergtour. Erst fuiir 
man mit den Autos so hoch es ging, und zu 
Kuß folgte die Gruppe einem herrlichen Wild- 
bach. in dem man viele Forellen vermutete, in 
dem manche gar einige Flippcr gesehen haben 
wollen. Mit viel Jux und Tollerei ging es wie- 
der bergab und zum Essen. Am Nachmittag 
fuhr der Konvoi zu den Zemmkraftwerken, 
die 1971 fertiggestellt wurden und Gletscher- 
abflüsse der Zillertaler Alpen energiewirt- 
schaftlich in zwei Kraftwerkstufen nutzen. 
128 Millionen Kubikmeter Wasser speichert 
die Schlegeissperre und leistet 517 500 Kilo- 
watt. Nachdem dieses imposante Bauwerk be- 
sichtigt war, machte man sich zu Hause wie- 
der frisch und beschloß die österreichfahrt 
mit .einem Diskothekenbesuch in Mayerhof'?n 
Am Pfingstmontag kehrten die Junioren ni ch 
Deutschland zurück. Zwar war die Zeit v.>r- 
hältnismäßig kurz, doch sie hat sich bestimmt 
gelohnt, lautet die einhellige Meinung. 

Seeheld begann seine Laufbahn mit elf Jahren 
Die Niederlande ehren Admiral de Ruyter zu seinem 300. Todestag 

Michiel Adriaenszoon de Kuyter, 1607 als Sohn eines Brauknedits 
geboren, trat schon im Alter von elf Jahren in die Handelsmarine 
ein. 1637 war aus dem Schiffsjungen bereits der Kommandant eines 
Kaperschiffes geworden. Später segelte der Kapitän mit Kauf- 
fahrteischillen nach Westindien, Brasilien und Grönland. Zu jener 
Zeit besaß Holland auf den Weltmeeren eine vorherrsdiende Stel- 
: ung, seine Flotte umfaßte rund 15 000 seegehende Fahrzeuge. 

Im Rang eines Konteradmirals befehligte Ruyter 1641 einen Ver- 
band gegen Spanien und gegen afrikanische Piratenstaaten. Wäh- 
rend der niederlündisch-englisclien Seekriege 
errang er drei bedeutende Siege. Auch wäh- 
rend der Auseinandersetzungen mit England 
und Frankreich zeichnete sich der Admiral 
aus. Vor Sizilien verlor er durdi eine Kano- 
nenkugel am 22. April 1676 einen Fuß. eine 
Woche später starb er in Syrakus. 

Zu seinem 300. Todestag ehrten die Nieder- 
lande ihren Nationalhelden mit einer Gedenk- 
marke zu 55 Cent in den Farben Hellblau. 
Blau, Rotorange. Grünschwarz und Schwarz. 

August. Am 15. August um 16.30 Uhr gastiert 
der Regionalligaaufsteiger TV 1817 Mainz beim 
TVL. In diesem Spiel kann die junge TVL- 
Truppe beweisen, ob man stark genug Lst, um 
den Wiederaufstieg in die Kreisliga zu pak- 
ken, denn die Seeheimer am vergangenen 
Sonntag waren ein zu schwacher Gegner. 

Es spielten: Dick. Brich; Stock (2), Seidlcr 
(4), Werwitzke (9), Becker, Jost (1). Nickel (4), 
Weiske (2), U. Müller (1) und Roghmans (3). 

FC Offenthal warf Mühlheim 
aus dem Pokal 

Der Vizemeister der Offenbacner B-Klasse 
besiegte am Sonntag in einem Pokalspiel den 
Gruppenliga-Absteiger Kickers Viktoria Mühl- 
heim mit 4:3 Toren auf dessen Platz und 
schaffte dadurch die nächste Pokalrunde. Am 
27. Juni hat Olfenthal nun die Tgm. Sprend- 
lingen zu Gast. Die Sprendlinger Turn- 
gemeinde schaltete die Spvg. Hainstadt mit 
5:2 Toren aus. 

Benjamin Franklin 
Gemeinsam 

würdigen die 
Vereinigten Staa- 
ten und Kanada 
am 1. Juni Ben- 
jamin Franklin 
(1706-1790) mit 
einer Gedenk- 
marke. Einheit-   
lidi ist das Bildnis des Staatsmannes vor 
einer Landkarte aus dem Jahre 1776. Der 
Nennwert lautet auf 13 amerikanische bzw. 
10 kanadische Cents. Der Sohn eines Seifen- 
sieders halle mit nur geringer Schulbildung 
eine Buchdrudterlehre angetreten. Unter gro- 
ßen Opfern bildete er sich in Abendkursen 
und durch unermüdlidies Lesen von Büdiern 
fort. Er sdirieb in Zeitschriften und verfaßte 
volkstümliche Büdier. Zu seinen zahlreichen 
Erfindungen gehören die Glasharmonika, ein 
neuartiger Kamin und der Blitzableiter. 1753 
ernannte ihn die Krone zum Gencralposl- 
meister aller britisdien Kolonien in Amerika. 
1776 unterzeichnete Franklin die Unabhängig- 
keitserklärung. 

Die Büste Benjamin 
Franklins aus der Royal 
Society of Arls, der er 
seit 1756 angehörte, 
wählte Großbritannien 
für seine Gedenkmarke 
zur 200-Jahr-Feier der 
USA vom 4. Juli. Der 
Werl zu U Pence ent- 
spridit dem gegenwär- 
tigen Porto für Luftpost- 
sendungen nach den 
VSA. 

'i1ic<Bir<intpnnta} 14 Amtrii.ffn 

Sie zeigt sein Kopfbild nach dem 1841 in Vlis- 
singen errichteten Standbild. Die Auflage be- 
trägt 10 Millionen. 

Rainer Maria Rilke 
Den 50. Todestag des 

Diditers Rainer Maria 
Rilke (* Prag, 4. Dezem- 
ber 1875, t Val Mont, 

■ 29. Dezember 1926) be- 
5 gehl Österreich Ende De- 

zember mit einer Porträl- 
marke zu 3 Sdiilling. 
Rilkes Lyrik bereicherte 

; 1 die deutsche Sprache. 

Sdiwedisdies Kunslhandwerk 
Auf seinen beiden Euro- 

pamarken zu 1 und 1,30 Kro- 
nen veranschaulicht Schwe- 
den Beispiele seines Kunst- 
handwerks. Dabei geht es 
um einen 1862 aus Eldihorn 
geschnitzten Lappenlöffel 
und um einen Kadielofen 
im RoUokoslil aus der Por- 
zellanmanufaktur Marie- 
berg. Der Drudt erfolgte in 
Rollen mit zweiseitiger 
Zähnung. 

Wettkampf im Hakenziehen 
    Einen Wettkampf 

ganz eigener Art bil- 
det Grönland auf 
einer Zuschlagmarke 
zugunsten der Sport- 
förderung ab. Es han- 
delt sidi um das über- 
lieferte Hakenzlehen, 
bei dem die Partner 

.RttiaiMtt • nH«Of 

iSypptf 
Sport 

l00*30 

sitzend mit verschränkten Ellenbogen reil^n. 
Die Zeichnung auf dem Wert zu 100 + 20 öre 
entstand um 1730. Sie stammt aus dem Skte- 
zenbudi des norwegischen Missionars UQp 
Naturforschers Hans Egede, der während einM 
15jährigen Aufenthaltes Land und Leute be- 
obachtete und BUcher darüber 
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FÜR DEN GARTENFREUND 
mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Brokkoli - Gemüse hohen Vitamingehaltes 

Von Ende April bis Anfang Juli direkt ins Freiland säen 

Brokkoli ist naher Verwandter des Blumen- 
kohls Bei beiden Gemüsearten werden die 
gestaudilen Blütenstände in der pAe ver- 
wendet. Die Blume von Brokkoli ist im Ver- 
gleidi zu Blumenkohl grün und lockerer aus- 
gebildet. Ist die Mitlelblume geernlet, ent- 
wickeln sich bis in den Spätherbst hinein 
reidilich Seitcntricbe für weitere Sdinitte. Die 
kleineren Seilensprossen sind länger und wer- 
den häufig auch als Spargelkohl bezeidinct. 
weil sie wie Grünspargel zubereilet werden 
können und auch grünspargelähnlldi sdimek- 
ken. Es gibt aber auch ausgesprochene Spar- 
gelkohlsorten .die allerdings mit ihren grünen, 
langen, fleischigen Blütensprcssen weniger 
dem Blumenkohl ähneln. 

Brokkoli und Spargelkohl werden mit den 
kleinen an den Trieben wadisenden Blättchen 
verwendet. Im Ernährungswert übertrifft 
Brokkoli beachtlidi den Blumenkohl, nicht zu- 
letzt dadurch, weil die Blumenkohlsprosse 
chlorophylhaltig sind. Dadurdi liegt der 
Vilamin-C-Gehalt um die Hälfte höher als 
beim Blumenkohl. Vitamin A ist um ein Mehr- 
faches reichlicher vorhanden, und der Mineral- 
salzgehalt ist beadillidi. So gilt Brokkoli vom 
ernährungsphysiologisdien Standpunkt zu 
Recht als eines unserer gesündesten Gemüse. 

Von Asien über Europa nach Amerika 
Brokkoli steht der Wildform des Blumen- 

kohls am nächsten. Aus Klcinasien, nadiweis- 
lich über Zypern, kam Brokkoli nadi Italien 
und verbreitete sich in ganz Südeuropa.^ Mit 
italienischen Auswanderern gelangte dieses 
vielseitige Gemüse in die USA, hat dort seinen 
Namen beibehalten und den uns bekannten 
Blumenkohl im Anbau. Umfang bereits über- 
rundet. Brokkoli wird hier hauptsächlidi zur 
Verarbeitung für die Tiefkühlindustrie ange- 
baut. Über Nordamerika kommen heute wie- 
der Brokkolisorten zu uns nadi Europa, die 
auch in unserem gemüßigten, mitteleuropäi- 
schen Klima mit gutem Erfolg kultiviert wer- 
den können. So Ist es gar nldit verwunderlich, 
daß sogar in Skandinavien die Brokkolianbau- 
flächen ständig zunehmen. 

Kultur und Anbautechnik 
Brokkoli kann man von Ende April bis 

Anfang Juli am einfachsten direkt ins Frei- 
land mit Reihenabständen von 40 bis 50 cm 

säen. Später ist in der Reihe auf 30 bis 40 cm 
zu vereinzeln, und Lücken in der Reihe wer- 
den nachgepflanzt. 

Audi Jungpflanzenzucht wie bei Blumen- 
kohl ist möglidi.-Auf diese Welse läßt sich der 
erjte Anbausatz um einige Wochen verfrühen. 
Von der Pflanzung bis zur Ernte der Haupt- 
sprosse muß man etwa sedis Wochen rechnen. 
Bodenvorbereitung und Düngung erfolgen wie 
bei Blumenkohl. Zur Sicherung hoher Erträge 
sollte zusätzlidi nach der Ernte des Haupt- 
triebs eine Kopfdüngung mit einem stickstoff- 
haltigen Dünger nldit versäumt werden. Auf 
eine gute und gleichmäßige Wasserversorgung 
ist unbedingt Wert zu legen. Gegen Hitze ist 
zwar Brokkoli weniger empfindlidi als Blu- 
menkohl. heißes Wetter besdileunlgt jedodi 
das Aufblühen der Blumensprosse, und wer 
nicht zügig erntet, erlebt Im Sommer sehr 
schnell ..blühende Brokkoli-Beete". 

Als Sorten für unseren hiesigen Anbau kön- 
nen ..Harvester" (früh), „Primo", „Green Co- 
mel", „Grande" (mittelfrüh) und „Expreß 
Corona" (spät) empfohlen werden. 

Auch Krankheiten und Schädlinge treten 
wie bei den anderen Kohlarten auf. Wichtig 
ist. daß besonders bei Direktsaat auf Befall 
und frühe Bekämpfung von Erdflöhen geach- 
tet wird. 

Die Ernte der Brokkoli-Sprosse geschieht 
kurz vor dem Aufblühen der blaugrünen 
Köpfe. Das Gewicht der Hauptsprosse liegt 
zwisdien 150 und 300 g. der Seitensprosse bei 
20 bis 50 g. Beide werden mit ca. 12 bis 15 cm 
langen, fleischigen Stielen geschnitten. Irri 
Hochsommer sind nicht selten zwei bis drei 
Ernten in der Woche notwendig. Die Brokkoli- 
Irlebe werden sofort in der Küche verwendet 
oder innerhalb kurzer Zeit tiefgefroren. Bei 
Kühltemperaturen von + 0,5 o C hält sich das 
Erntegut jedoch über eine Woche. j 

Zubereitung wie bei Blumenkohl 
Für Brokkoli können die zahlreichen Re- 

zepte für Blumenkohlgerichte verwendet wer- 
den. Meist wird dieses Gemüse in Salzwasser 
10 bis 15 Minuten gekocht und dann warm 
oder kalt mit verschiedenen Soßen weiter zu- 
bereitet. Besonders im Sommer bei warmem 
Wetter wird dem Brokkollsalat Vorzug ge- 
geben. Mit grünem Brokkoli werden in guten 

Restaurants gerne die Speisen appelitlich 
garniert. 

Ob gekodit. gebacken oder als Salat, Brok- 
koli ist eine wertvolle Bereidicning unserer 
Gcmüseangebole aus dem eigenen Garten. 

P. Seitz 

Sechs Rezepte für Brokkoli-Spargelkohl 
Brokkoli. das neue Frisdigemüse. ist nicht 

nur besonders wohlschmeckend, sondern auch 
von hohem gesundheitlichen Wert. Brokkoli 
enthält mehr Vitamin C und zehnmal mehr 
Vitamin A als Blumenkohl. 

Brokkoli-Rohkostsalat 
Brokkoli zerkleinern, je nach Belieben einige 

gehackte Nüsse, geriehene Apfel und gelbe 
Rüben. .Toghurt oder Süßrahm zumischen. Ge- 
schmack kann mit Zitronensaft, Weintrauben 
oder anderem Obst je nach Jahreszeit ver- 
feinert werden. 

tlberbackene Brokkoli 
1 kg Brokkoli 
Salz 
250 g Leber- oder Fleischküse 
Pfeffer. Edelsüß-Paprika, Buller 
3 Eßlöffel Reibkäse, 1 Ei 
Petersilie 
3 Eßlöffel Dosenmilch 
Brokkoli in kochendem Salzwasser zehn 

Minuten garen und abtropfen lassen. Leber- 
käse in Streifen schneiden, mit Pfeffer urid 
Paprikapuder würzen. Brokkoli etwas klein 
schneiden und abwechselnd mit den Fleisch- 
streifen in eine gefettete feuerfeste Form 
schiditen. Käse mit Ei und Dosenmilch ver- 
rühren und über das Gemüse geben. Im hei- 
ßen Backofen etwa zehn Minuten überbacken, 
mit Petersilie garnieren. Dazu: Bratkartoffeln 
und heißes Tomatenketdiup. 

Brokkoli mit Schinken 
1 kg Brokkoli 
Salz. Pfeffer, Butter 
125 g roher Schinken 
2 Eßlöffel Scmmelbrösel 
Wasser zum Kochen bringen, das Gemüse 

darin zehn Minuten garen. Salzen und pfef- 
fern. Abtropfen lassen, Semmelbrösel in But- 
ter rösten und über das CJemüse streuen. 

Brokkoli mit brauner Butter 
1 kg Brokkoli 
Semmelbrösel 
2 Eßlöffel Butter 
Salz 
Wenig Wasser zum Kochen bringen, Brok- 

koli darin ca. zehn Minuten weichkodien. 

Scmmelbrösel in der Butter bräunen und 
über das abgetropfte Gemüse streuen. Etwas 
salzen. 

Dazu: Salzkartoffeln und gebratenes Fleisch. 

Urnkkoli mit Weinsoßc 
1 kg Brokkoli 
2 Eßlöffel Butter 
1 Eßlöffel Mehl 
'/« Liter Fleischbrühe 
"i Liter Weißwein 
Salz, 1 Prise Zucker 
Brokkoli in Wasser ca. zehn Minuten weich- 

korhen. Einbrenne aus Fett und Mehl machen, 
mit Fleischbrühe und leichtem Weißwein 
löschen, salzen, mit 1 Prise Zucker abschmek- 
kcn und Brokkoli übergießen. 

Dazu: Salzkartoffeln, Frikadellen. Schnitzel 
oder Steaks. 

Rrnkkoli mit Zitrone 
1 kg Brokkoli 
Salz 
2 -Sdiächtelchen helle Soße 
Fleisdibrühe (Würfel) 
2 Eigelb, Pfeffer 
Vi Teelöffel Edelsüß-Paprika 
1 Zitrone 
Brokkoli in Salzwasser ca. zehn Minuten 

garen, abtropfen lassen und warmstellen In 
Soße mit Fleischbrühe Eigelb rühren. Mit 
Pfeffer, Paprika und dem Saft einer halben 
Zitrone würzen. Brokkoli auf einer Platte mit 
Zitronenscheiben garnieren. Die Soße extra 
zu dem Gemüse servieren. Dazu: Petersilien- 
kartoffeln. 

„ ... natUrllci], wenn man nadi Fehlern 
sudit, findet man immer einen!!" 

Schweine-Braten 
eoog 

Schweine« 
Rollbraten eoog 

Bratwurst 
HOmlierger Art, 600g 
Dauenwurst' 
Aufschnitt 2009 

Bacardi 
„Weißer Rum" 
40 Vol.%,0,7 Ltr.FI; 

Bitter Lemon od. 
Tonlc-Water m 
jede1Ltr.Fl. . { 

Bienvurst 
EOOg 
Frankfurter 
Rindswurst soog 
Knorr-Felnkost-Suppen 
Rinditeisch „Extra" 
oder .Frühling" per Pacl<ung unverblndltcns Prelsompfetiluns.9>nl9 

« OnkOnGold" 
^ 5iX)g Val<uum-Dass 9.98 

s Schöner Eiscreme 
^ famllisndase,Schok9< 
a Vanlll8,od.Erdbeor" S Vtnllle,se00mlDo9a sm 

-pa 

...auf ganzer Breite billig 

Sonderangebote 

3M 

3»69 

3199 

t99 

9.98 

-M 

a.69 

AM 

'M 

Sonderangebote 

Wolff 
Maxi Mix 1750 Do59 
Angelburger 
Aquavit 
35Vol,%,0,7Ltr.FI. 

Herren-Hose* 
vottwasclibar, pflegeleicht Farbe:hellgrau,blau, MVAfihtAii hall graublau, rivgrfln,h  Ör,:44-6e. 23-28,61- H9S 

Damen-Jeans* 
Sandaletten* 
«chte Krepplauf80hl9, Gr&ße:3e-41 16.9(1 

Damen^eans Broken-Denim washed out. 6taci<gaw,Ta3cha besetzt 
mit Bi99en,lndiao-blau 29,95 

Sonderengebote 
Mädchen- 
Jeanshosenrock* 
100% Baumwolle, 
mit 2 aufgesetz- ten Taschen, Größe; 134-170 ».95 
Herren- 
Frotteesocken 
Acryl, In vielen modernen Sommeriarbon 
Kinder-T-Shirt lOO'i Baumwolle, unl 
In den Farben gelt> u.weiB,Gr.;92-164 
Herren-Freizeit-Hemd 
1/4 Arm, Bormuda-Armel, BrusUasche, 657o Poly.. 
85% Baumw.,{n aktuellen Farben, Größe; 37-43 
Frottlertficher ^ 
reino Baumwolle, iacquardi bunt gestreift,Größe: 50x100 cm. in vielen Dessins und Farben 
Damen-Weste 
mit KnebelverschluO, Polyester, bedruckt, GröBe; 36-44 

Sonderangebote 

Auto-Dach- 
Gepäckträger V!ra 
60l<gTragkralt * Ww ^ 
Auto-Verbands- 
kästen nach DIN w 9 
Auto-Pannen< 
Warndreieck nach DIN 

Auto- 
Feuerlöscher 1 kg 

MS 

Auto-Radio 
UKW/MW. kompl. mit Laut- sprecher u.Einbaumalerial 99r 

6.98 
sicher In den Urlaub 
Michelin-ZX-StahlgQrtelrelfen* 
135-13, passend fön AO _ 
R 4 und R 6, Fiat 127 u.a. •#•»■ 
165-13 SL, passend lOr: QE _ 
Bf^W 1600-2002,Fiat.Ford Oöi"" 
155-15 SL 70 — 
passend Wn VW-Käfer.   • w« 
640/700-13, passend für: OQ _ 
Ford, Mercedes, Opel u. a. V3i 
175-14 SLj mit Scheuerleiste, QQ 
passend für:Meroede.s, Ford u.a,.. .«#•». 
RelfenprelM Ind. Montag» 

„OZO" Deutsches 
Markenoel 
20WS0 
5 Liter Kanister 

a 

fS.98 

Auto-Radio* 
UKW/fitW.mltVoii-Slereo 
Absplelgerat, einschl. , 
Boxen u.Einbaumateri» fm 

Auto-Stereo 
Cassetten? 
Abspielgerät 
kompl. mit Boxen 
Luxus-Auto- 
Klapprad 20" 
kompl. mit Beleuchlung 
und Stander 

SPRENDLINGEN 

Offenbacher StraBe 

• . Ölsher 16'kau.f-[3arl<-HaJser. • Sprendlingen,,Offenb^chpr Str • Maintall (bornighelm) 
• Darrfistadt; dschölibrücker. Str • Groß Gerau. .Main-zer Str .50 • Mainz-Weisenau,,B 9 

•• •Wiesbaderi, Mainzer-Str. 110 '• EUville, Sonrienbergstr- Ingelhefm. Rbeiiistraße . 
•. Räunh.eim, afi def.B,43 f.Ffm,-Schwanheim P Bruchköbel, IMärktpla't?'* Wetzlar. B 277 
• Siegen, Efserfeld^r Str. • Siegen, Dajrrilerstr. » Kreuzial, Marbgrgor Str • Frankenberg 
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Konsulate als letzte Rettung 

Reiselust lUhrt viele Jugendliche auf Abwege 

Sekretärin statt Chef 
Vier von zehn Chefs geben zu, ihre Arbeit 

könne ;iuch von einer wirklich guten Sekra- 
färin übernommen werden. Acht von zehn 
sogar sind der Meinung, ihre Sckretürinnen 
könnten ebensogut einen Führungnposlen 
au';füllen. So lautet das Krgebnis von Um- 
fragen in Großbritannien. Das hüll die Chefs 
aber nicht davon ab, den Sekretiirinnenstand 
Im allgemeinen äußerst krili.sch zu betrach- 
ten. Ganze sechs Prozent glauben nfimllch 
nur, daß Sekretärinnen im allgemeinen 
ordentlich arbeiten, aber 42 Prozent haben 
den Kindruck, daß Sekretärinnen schlecht 
arbeiten S2 Prozent haben nicht mehr als 
ein „Zufriedenstellend" übrig. Umgekehrt ist 
die cMinung der Sekretärinnen über Ihre 
Chefs auch nicht besser: Ein Drittel findet, die 
Chefs würden zuviel Aufwand treiben, die 
Hälfte meint, die Chefs telefonierten unnötig 
lange, diktierten 40 Prozent unnützer Briefe 
und scliickten davon auch noch unnötige 
Durchi^chliige herum. 

Im Auswärtigen Amt in Bonn gibt es eine 
„Sorgen-ftegistratur", die mehr über mensch- 
liche Schicksal« verrät als der spannendste 
Abenteuerroman. Da sind auf Zehnlausenden 
von Karten alle Hilfelelstungsfälle erfaßt, mit 
denen sich die diplomatischen Vertretungen 
der Bundesrepublik im Ausland während der 
letzten Jahre zu beschäftigen hatten: Stoff 
für zahllose Romanzen. Kriminalromane, No- 
vellen und manchmal sogar Räubergesdiich- 
ten. Die Skala der Akteure reicht vom Globe- 
trotter auf Schusters Rappen bis zum streu- 
nenden Jugendlichen und vagabundierenden 
Mädchen. Sie alle wollen Hilfe „vom Staat". 

Jeder dieser Berichte, so phantastisch er 
manchmal klingen mag, Ist ein Stück harter 
und oft bitterer Wirklichiteit. Das „AA" hilft 
vielen verlorenen Schäfchen, die irgendwo im 
Ausland nicht welter wissen. An die 200 
diplomatische und benifskonsularische Ver- 

Tüten bei Ehekrach 
Die amerikanische P.sychologin Odette Irving 

hat ein neues Rezept zur Vermeidung von 
ehelichen Auseinandersetzungen. Sie meint, 
jeder Ehemann sollte Immer ein paar fette 
Tüten bei sich tragen, die er aufblasen und 
zerknallen las.scn kann, wenn Ihn ehelicher 
Zorn zu übermannen droht. Das soll sehr ab- 
reagierend wirken. 

Insulaner halten an ihrer Prügelstrafe fest 
Auf der Isle of Man setzt es noch Hiebe / Wahlltampftheina 

Tn der Bundesrepublik ist Wahljahr, ebenso 
In den USA und auf der Isle of Man. Und so 
exotisch die politische Konstruktion des Minl- 
Insolreichs vor Englands Küste ist, so eigen- 
artig mutet auch dei alles beherrschende 
-Wahlschlager" im buchstBbli<hen Sinn an: 
pro oder kontra Prügelstrafe! 

Es gehört zu den Besonderheiten des bis 
auf Außen- und Verteidigungspolitik von der 
briti.schen Krone unabhängigen Zwergstaates, 
junge Rechtsbrecher mit Stockschlögen wie- 
der auf den Pfad der Tugend bringen zu wol- 
len. Die letzte europäische Enklave der 
Prügelstrafe ist Indessen schon seit längerem 
der Menschenrechtskommission ein Dorn Im 
Auge. Sie erblickt in der Resozialisierung 
durch Hiebe eine Verletzung der Menschen- 
rechtskonvention und übt entsprechenden 
Druck auf die britische Regierung aus. 

Das wiederum hat den Nationalismus der 
Man-Insulaner geweckt, die ihr Prügel-Recht 
nun zum entscheidenden Kriterium ihrer Un- 
abhängigkeit machen. „London hat uns nicht 
dreinzureden, und es Ist unwahrsdielnlich, daß 
wir unsere Gesetze nur wegen ausländischer 
Kritik ändern", meinte jetzt selbstbewußt 

tretungen in rund 100 Ländern werden dann 
zur letzten Zuflucht. Jetzt, in der Reisesaison, 
sieht man mit gemischten Gefühlen einem 
Anschwellen der „SOS-Meldungen" entgegen. 

Von den Reisekatastrophen gibt et drei 
Hauptgruppen: unvorsichtige Touristen, die 
plötzlich ohne Geld dasitzen; abenteuernde 
Jugendliche, darunter viele junge Mädchen, 
und „geleinte" Reiseschnorrer, die eine 
kostenlose Weltenbummelei von Konsulat zu 
Konsulat absolvieren möchten. Für diese 

Charles Kcrrnish, Sprecher des „Ilouse of 
Keys", der mit über tausendjähriger Tradi- 
tion zu den ältesten parlamcntari.'Jchcn Ein- 
richtungen auf der Welt gehörenden Insel- 
Legislative. 

Nicht ohne Grund befürchten denn auch 
Politiker, daß im Wahlkampf die Emotionen 
wegen dieser Frage .so hochgepeitscht wer- 
den, daß andere wichtige politische Wahl- 
kampfthemen daneben völlig untergehen. 

Die britische Regierung kann wenig tun. 
will sie nicht vollends aus den selbstbewuß- 
ten Insulanern Rebellen gegen die Krone 
machen. Denn die Beziehungen zwischen 
London und Douglas, dem Insel-Regierungs- 
sitz, sind ohnehin überaus gespannt: Während 
sich vor allem der Finanzminister in Whlte- 
hall über die steuerparadiesischen Zustände 
auf der Isle of Man ärgert, die mit Befreiung 
von Erbschafts-, Mehrwert-, Vermögens- und 
Schenkungssteuer auf Großbritanniens Geld- 
adel eine unwiderstehliche Anziehungskraft 
au.sübt, wirft die Inselregierung dem Insel- 
Kommis.sar die absichtliche Verzögerung der 
königlichen Zustimmung zu den Gesetz- 
gebungsmaßnahmen des „House of Keys" vor. 

Venedig - herrliches Urlaubsziel, solange das 
Geld reicht. Bei vielen .lugendliclien, die es 
nacii Italien zieht, muR das Konsulat helfen 

und die Rückreise vorfinanzieren. 

Sorte gibt es allerdings eine „schwarze Liste", 
die bei allen diplomatischen und konsulari- 
schen Vertretungen der Bundesrepublik ge- 
führt wird. 

Vor allem aus Italien erreicht das Aus- 
wärtige Airt Bittgesuche in Bedrängnis ge- 
ratener Mädchen. .SOS-Rufe männlicher 
Abenteurer kommen häufig aus Frankreich 
und in geringerer Zahl aus Spanien. Such- 
aufträge der Eltern sind dagegen recht selten. 
Von einsamen Südseeinseln kommen ebenso 
SOS-Rufe wie aus amerikanischen Welt- 
stUdlen, aus Istanbul oder Tokio. Die deut- 
schen Konsulate helfen, wo es geht oder wo 
jede andere Rettung versagt, doch Wohl- 
tätißkeitsvereine sind sie nicht! 

Die Kurzgeschichte: 

Der schönste Mann der Welt 
In der Festhalle von Bad Loffcn fiebti ;e 

das Publikum vor Aufregung. Die zehn 
schönsten Männer der Welt wurden gewühlt. 
Schon war die Entscheidung gefallen. Zeh.n 
prachtvoll gebaute Männer mit Figuren v.- e 
T-Träger. Muskeln wie Tarzan und einem 
Brustkorb wie Herkules 

Der Ansager holte tief Luft. 
..Hochverehrtes Publikum", deklamierte er. 

..Der große Augenblick ist gekommen. Aber 
um den Moment noch etwas hinauszuzögern, 
in dem wir den schönsten Mann der Welt der 
Presse, dem Fernsehen und dem Film vor- 
stellen, fange ich von hinten an und frage 
den zehntsdiönsten Mann der Welt: .Wie hei- 
ßen Sie, was sind Sie, woher kommen Si( " " 

Der zehntschönste Mann der Welt: I h 
heiße Smith, bin Generaldirektor und komme 
aus New York." 

„Ein Generaldirektor aus New York", ju- 
belte der Ansager entzückt. „Hochverehrtes 
Publikum, damit wird der uralte Volksspruch 
zu Boden getrampelt, daß schöne Männer 
dumm sind. Welch ein Triumph! Und nun 
frage idi den neuntscliönsten Mann der Welt." 

Der neuntschönste Mann der Welt; 
„Ich heiße Moulln. bin Direktor und konnne 

aus Paris." 
„Er i.st Direktor", jauchzte der Ansager be- 

geistert. „Und der acht.schönste bitte?" 
„Ich heiße Wimmerl, bin Doktor und komme 

aus Wien." 
„Ein Doktor", freute sich der Ansager. 

„Und der siebtschönste?" 
Der siebtsehönste hieß Slovic, war Be- 

triebsret und kam aus Prag. 
„Und der sechstschönste?" 
Der sechstschönste war Angestellter, der 

fünftschönste Facharbeiter, der viertschönste 
Hilfsarbeiter, der drittschönste Nachtwächter, 
und der zweitschönste berufslos wegen ehre* 
nischer Analphabetie. Es ließ sich nicht leug« 
nen: Die geistigen Fähigkeiten der schönsten 
Männer der Well standen im umgekehrten 
Verhältnis zu ihrer körperlichen Pracht. 
Ziemlich geknickt wendete sich der Ansager 
zu dem allerschönsten Mann der Welt. 

„Und wer sind .Sie, schönster Mann der 
Welt?" fragte er. 

In diesem Moment stürmten zwei weißge- 
kleidete Männer auf die Bühne. 

„Das ist der schwachsinnige Otto", rief der 
eine, „aus der Heil- und Pflegeanstalt, wo er 
gestern abend ausgerückt i.st!" Mia Jertz 

ROMAN VON MARIATEN GATE 
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(17. Fortsetzung) 

Ihr zaghaftes Lädieln pallte nicht zu ilirer 
verführerischen Aufmachung. Renate trank 
den Champagner und sagte dann mit ganz 
klarer Stimme: „Ja. idi will es wirklich." 

Heuter empfand plötzildi eine stürmische 
ZUrtlidikeit für sie, die gar nicht zu einem 
flüditigen Abenteuer paßte. Er sah Rennte 
offen an. und sie erwiderte seinen Blick. 

Diese wenigen Seknmden verzauberton Re- 
nate Braun. Sie verwandelten sie für diese 
Nadit in eine Frau, die für ein paar Stunden 
alles vergessen wollte. 

Langsam stand sie auf und ging zu dem 
Mann, zu dem sie sidi so hingoeogen fühlte, 
daß sie auf einmal eine fast schmerzhafte 
Selin.'iucht nach ihm empfand. 

Als er sie küßte, erwiderte sie seinen Kuß 
mit leidenschaftlicher Heftigkeit. Sie dadite 
keine Sekunde mehr an ihren Mann. Sie hatte 
zuviel an Robert Rcdadit und zuviel um ihn 
gelitten. 

„Ich mödite baden", sagte Renate plötsiidi 
und mußte lachen, als sie Reuters leicht er- 
staunten Blick sah. Al>er sie wollte unbedingt 
Ihre sdiwance Perüdce loswerden und das 
übertriebene Make-up. 

Dr. Reuter zeigte iiu das G&stebad. Dann 
gwg er in den Woluirauin zurüdc und schal- 
tete leise Musik ein. Gr ittndete die Kerzen 
In zwei großen Silberkandelabern ao und 
knipste das Licht aus. Er mußte dabei Ut>er 
sich selbst lädteln, weil er sidi auf einmal 
wie ein Primaner vorkam, der atrf seine emie 
große Liebe wartete. 

Dann endlich ging wieder die Tttr auf, uad 
Senate stand auf der Schwelle. Sie trug 
grünen Bademantel, den sie im Bad 
hatte. 

Jetat war s»« ohae Malw-UA. Ihr halttiioBdes 
Haar (4«i los« aul Ihre SchuMem und ichim- 
merte im Kerzen)id>t. 

Dl. Felix Reuter starrte sie wie eine Sm- 
scheinung an. Jetzt wußte er, warum er voa 
Anfang an so fasziniert von dieser Frau ge- 
wesen war; Well er gespürt hatte, daß sie so 
»ein mußte, wie sie nun vor ihm stand. 

Et fragte nichts. Br sagte nur leise: .Ith 
Moljc dich." 

Als das erste fable Licht des Morgens her- 
aufdämmerte, wurde Renate wadi. Der Mann 
an ihrer Seite, dessen Namen sie nidit wuQte 
und der sie in dieser Nadit mit zärtlidi-wlider 
Leidenschaft geliebt hatte, schlief noth lest. 

. Kenate strich sidi ihr blondes Haar aus d«ii 

Gesicht. Walirend sie sich lang.-;ain auliiriilne, 
kämpfte sie gegen den irrsinnigen Wunsch 
an, sich wieder hinzulegen und einfach hier- 
zubleiben. Für immer. 

Bei diesem Mann luhlte sie sidi geborgen. 
Bei ihm gab es keine Rätsel, keine Unklar- 
heiten. Sie bctraditcte ihn lange, als müsse 
sie sidi sein Gcsidit füi alle Zelten einprägen. 
Dann stand sie leise auf Der Gedanke an ihr 
Kind hatte genügt, um sie wieder zur Besin- 
nung kommen zu la.ssen - und auch der Ge- 
danke an Robert, Als Ren.ite jetzt zum ersten- 
mal wieder an ihren Mann dachte, fiililte sie 
sidi nicht mehr so verbittert wie in der letzten 
ZvH. 

Sie halte Robert betrogen und damit 
eine Schuld auf sich geladen. 

Audi wenn sie vielleicht im Verhältnis zu 
seinem ge.spenstisdien Doppelleben gering 
wog. 

Auf bloßen Füße« durdiquerte Renate das 
Schlafzimmer und versdiwand geräu.schlos im 
Bad. 

Dort zog sie sidi wieder an; den türkisfar- 
benen PuUi, den weißen Hosenanzug. Wider- 
willig setzte sie die schwarze Perücke auf. 

Renate Braun wagte nicht, durdi den gro- 
ßen Wohnraum zu gehen, wo die schwarzweiß 
gefledite Dogge sdilief. Ohne ein Wort des 
Absdiieds zu hinterlassen, stieg sie durdi das 
Fenster des ebenerdig liegenden Badezimr«ers 
ins Freie. 

Mit iüopfendejn Herzen lief sie durch den 
Garten. Das Tor war abgesdüossen. Gs blieb 
ihr gar nldits anderes übrig, als Uber das 
sAmiedeeiseme Gatter zu klettern. Der ein- 
zige Passant an diesem frühen Morgen war 
ein junger Monteur im blauen Overall, der 
sie erstaunt ansah. 

„Das ist aber eine mo biflcfaen ungewöhn- 
liche Art, ein Hans au verlassen, oder?" fraitte 
er, 

.,Vielleid>l", sagte Renate. Dann ging sie 
sduiell in entgegengesetzter Richtung davon. 
Sie nahm sich kein Taxi, sondern genoB den 
hmgen Spaziergang in der frisdien Morgen- 
luft. Es war leidit, zum Stadtzentrum und 
dem „Breidenbadier Hof" zurückzufinden. 

Im Hotel zahlte Renate Braun die Eechouog 
für das Zimmer, des sie nidit benutzt hatte, 
und fuhr mit einem Taxi zum Dtteseldorler 
Hauptbahnhof. 

Sie hatte Glüdc. Schon zehn Minuten sptttor 
fuhr ein Zug nadi Mündien. Nadi Ihrem Aus- 

flug in den i.uxus und m eine verbotene L.ieoe 
naiiin sich Renate jetzt wieder eine Zweiter- 
Klasse-Fahrkarte und fuhr nach Hause zurück. 

Ihre kleine Tochter war nicht da, als Renate 
die Haustür auf.'ichloß. Doch die alte Baronin 
kam ihr ent.gegen die während Renates Ab- 
wesenheit auf Elke aufgepaßt hatte. 

..Sie sind aber sdinell zurückgekommen." 

..Ja ..." Impulsiv setzte Renate Braun hin- 
zu: ..Und es tut so wohl, daß ."^ie da sind." 

Die H4jährige alte Dame, die den grüßten 
Teil Ihres Lebens in Reichtum und Luxus 
verbracht hatte und dann verarmt in einer 
Mansardenwohnung gelandet war. lächelte. 
„Und ich habe midi seit langem zum erstenmal 
wieder wohlijefühlt - hier bei Ihnen." 

Frau von Gelsen wollte das Abendessen zu- 
bereiten. aber Renate ließ das nicht zu. Sie 
wollte auch nicht, daß die alle Dame schon 
an diesem Abend in ihr DachkSmmorchen zu- 
rück Itehrte. 

„Wir kennen uns erst ganz kurze Zeit", 
sagte Renate Braun, als Elke später im Bett 
lag und sie mit der alten Baronin allein im 
Wohnzimmer saß. .Aber idi würde mich sehr 
freuen, wenn Sie überhaupt zu uns ziehen 
würden - als unser Gast. Platz haben wii" 
genug." 

Frau von Gelsen blickte die blonde, aparte 
Frau lange an. „Wenn Ihr Mann einverstan- 
den ist", erwiderte sie dann, „nehme ich das 
Angebot natürlich gern an." 

„Mein Mann ..." Renate lächelte verloren. 
Sie hatte der alten Dame die Wahriieit über 
Roberts Doppelleben erzählt, jedenfalls so- 
weit .sie sie selbst liannte. 

..Ich... ich habe meinen Mann heute nadil 
betrogen", sagte sie dann. Sie mußte einfadh 
einmal mit einem Menschen darüber sprechen. 

„Ach, wirklich?" Frau von Gelsen strich ab- 
wesend über ihr weißes, sorgfältig frisiertes 
Haar. Dann lädielte sie. „Idi glaube, es war 
der einzige Ausweg, cfen Sie hatten, um nidht 
verrüdct zu werden - oder Ihrem Mann die 
Wahriieli ins Gesicht zu sdireien." 

Renate sah sie aus ihren großen, brauneo 
Augen betroffen an. „Das ist wahrscheinlich 
riditig." Dann madite sie eine vage Hand- 
bewegung. 

„Das Schlimme dabei ist nur, daü idi mich 
in den Mann verliebt habe - sdilimmer noch, 
daß ich Ihn liebe." Ihr LScheln mißglüdile. 
„Dabei liet>e ich auch meinen Mann immer 
nodi... Irgendwie habe idi den Boden unter 
den Füllen verloren ..." 

..Aber dafür die Kraft gewonnen, alles 
durdizustehen, was nodi auf Sie zukommen 
wird", sagte Frau von Gelsen ruhig. 

„Ich weiß nld>t, wie idi meinem Mann 
gegeniil>ertreten soll, nach dem, was passiert 
iet", meinte Renate. „Jahrelang verlief mein 
Leben in so ruhigen, glücklidien Bahnen, und 
auf einmal Ist es nur noch ein Chaos." 

-Haben denn irefnd etwas Neues in 

Düsseldorf über Ihren Mann herausgebracht?" 
fragte Frau von GeUsen behutsam. 

Renate zuckte müde mit den Schultern. 
..Nicht viel ... Er wurde am Flughafen von 
einer Frau mittleren Alters in einem Rolls- 
Royce mit Chauffeur abgeholt ... Es war fast 
wie in einem Film." Und nadi einer kurzen 
Pause setzte sie hinzu: „Mir ist ein ganz selt- 
samer Gedanke gekommen ... Vielleicht ist 
mein Mann ein Heirats,<idiwindler!" 

„Nein, das glaube ich nicht," Die alte Dame 
sdiüttelte den Kopf „So wie Sie ihn geschil- 
dert haben, halte ich das für unmöglich, .^uf 
jeden Fall bin ich sehr gespannt darauf, seine 
Bekanntschaft am Wochenende zu machen . .. 
Er kommt doch jedes Wodienende nach Hnuse, 
nidit wahr?" 

„Ja." Renate lächelte weidi und merkte es 
gar nicht. „In all den Jahren, in denen wir 
verheiratet sind, ist Robert jedes W'ochenende 
nadi Hause gekommen." 

Sie zuckten beide zusammen, als das Telefon 
plötzlich klingelte. 

Renate nahm den Hörer ab. „Ach. Lieb- 
ling", hörte sie die etwas gehetzt klingende 
Stimme ihres Mannes. „Ich kann an die.sem 
Wochenende leider nidit heimkommen. Dafür 
sehen wir uns ausnahmsweise während der 
Woche wieder ..." 

„Ja. aber ..." Weiter kam Renate nicht. 
Ein Knadcen in der Lotung verriet, daß die 

Verbindung unterbrochen war. Robert Braun 
hatte den Hörer aufgelegt 

Renate Braun hielt den Telefonhörer immer 
nodi in der Hand. „Robert!" rief sie in d>« 
tote Leitung. Und nodi einmal: „Robesrt!" 

Dann legte sie langsam auf. 
Die alte Baronin von Gelsen blidtte sie tor- 

sdiend an. „Sie sehen ja ganz blaß aus, M 
etwas passiert?" 

„Ich weiß nidit...", erwiderte Renate be- 
drückt, Sie setzte sich wieder und zündete sidt 
eine Zigarette an, „Mein Mann hat mir gerade 
erlilärt, daß er am Wochenende nicht nndi 
Hause kommt." 

Frau von Gel»«n lächelte flüchtig. „Ith brtt« 
Sie, meine Liet>e, das iat doch kein Grund zu* 
Aufregung." 
- „Hmt Bnkm lai »wieeaaeen* 

Renate Braun zos sehr nervös an ihrer 
Zigarette. „Aber es ist das erstemal in all den 
Jahren, die wir verheiratet sind, daß er an 
einem Wodienende nicht nach Hause kommt." 

„Er hat Sie immerhin isenadiriditigt", sagte 
die alte Dame tröstend. ..Ihr Mann ist doch 
Vertreter. Jedenfalls gibt er da.s Ihnen gegen- 
ülier vor. Was würde eigentlidi passieren, 
wenn Sie Hin iotzt unbedingt sprechen müB- 
ten?" 

(Fort.-il/.unt; fulgt) 
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Nr. 49 Freitag, den 18. Juni 1976 80. Jahrgang 

Am Vierröhrenbrunnen fließt wieder das Stöffclie 

Drittes Langener Ebbelwoifest vor der Tür / Wer ist Langens Ebbelwoiltönig? 

Das große Ereignis der Langener steht iiurz 
l)evor. Morgen mittag ab 15 Uhr erlilingen am 
Platz rund urn den Vierröhi-enbrunnen Melo- 
dien und Lieder, gespielt und gesungen von 
I-.angener Vereinen und Orchestern und wer- 
den alle Leute unterhalten, die auf den Start- 
schuß zum dritten Langener Ebbelwoifest um 
17 Uhr warten. Der über 4üOjährige Vierröh- 
renbrunnen wird dann wieder umlagert sein, 
aus seinen Rohren wird an Stelle von Wasser 
l-nilichvol fließen, und auf dem Podium hahin- 

Deutschland im Endspiel 
Deutschlands Fußballpublikum erlebte 

gestern abend einen Fußballkrimi am 
Bildsdiirm. wie man ihn sich spannen- 
der nicht vorstellen kann. Im Halbfinal- 
spiel der Europameisterschaft der Na- 
tionalmannschaften standen sich im Sta- 
dion Roter Stern in Belgrad die jugo- 
slawische und die deutsche Mannsdiaft 
gegenüber. Zwei Paukensthläge in der 
19. und 32. Minute ließen alle Hoffnun- 
gen schwinden, als die Gastgeber, am 
Ball perfekt und voller Tempo stür- 
mend. mit 2:0 in Führung gingen. Nach 
der Pause schien sich die deutsche 
Mannschaft zu fangen, das hohe Tempo 
der ersten Spielhälfte machte sich bei 
den Jugos bemerkbar. 

Der Kölner Flohe, zur Pause einge- 
wechselt, erzielte kurz nach dem Wech- 
sel dat Anschlußtor zum 2:1 und sein 
Vereinskollege Dieter Müller, der gegen 
Ende der Spielzeit auf den Platz kam. 
führte »Idi in seiner ersten Spielminute 
all Nationalspieler mit dem Ausgleichs- 
treffer «ehr gut ein. 

Danadi spielte die deutsche Mann- 
schaft, die konditionell die besseren Re- 
sen/en hatte, auf eine VerlänRerung zu. 
Dann „müllerte" es wieder in der deut- 
schen Mannschaft. Der Neuling Dieter 
Müller sdiaffte den Hattrick, indem er 
seinem ersten Treffer zwei weitere Tore 
zum 4:2-Erfolg für die deutsche Mann- 
schaft anfügte. 

Deutschland steht nun im Endspiel 
gegen die CSSR, die am Abend zuvor 
im strömenden Regen den Vizevveltmei- 
ster Holland mit 3:1 nadi Verlängerung 
bezwang. Das Spiel war durch Ruppig- 
keiten gekennzeichnet. Dreimal gab es 
die rote und viermal die gelbe Karte. 

ter wird die Eroftnungszeremonie über die 
Bühne gehen, die auch in diesem Jahr wieder 
ein großes Gaudi zu werden verspricht. 

Das ist zunächst der „Benibelschiag", mit 
dem fünf bekannte Personen aus Langen in 
die Ebbelwoi runde des VW aufgenommen 
werden. Dem „Ebbelwoirittei'schlag" geht na- 
türlich die Ebbelwoiprobe voraus, die — wie 
man vom vergangenen .lahr her weiß — wahr- 
.scheinlich mit einer ..Wasserwelle" au.sgeht. 
Wer die fünf Kandidaten sind, wurde noch 

ziemlich geheiiiigehaiten. Ebenso mit einem 
Schleier des Geheinuiisses umgeben i.st der 
Name des ..Langener Ebbelwoikünigs", der 
in diesem .hihr erstmals gekürt wird, und 
auch die Namen von drei „Ebbelwoiprinzen", 
die seiner „Majestät von Hohenastheim" zur 
Seite stehen. Soviel jedenfalls steht fest: die 
vier haben mit ihrem .selbstgekelterten Eb- 
belwoi unter 17 eingesandten Proben den Vo- 
gel abgeschossen. 

Im Anschluß an die Fjröffnungsfeierlidikel- 
ten geht der Betrieb auf dem Rummelplatz, 
im Festzelt und in den angrenzenden Lokalen 
weiter. Wie im Vorjahr haben sich einige 
gastronomische Stätten autgetan, so daß es 
keinen Mangel geben wird, wenn man sich 
einmal ausruhen muß, wenn man mit net- 
ten Menschen Zusammensein will oder Gau- 
men und Magen etwas anzubieten gedenkt. 
Sehr verlockend und auch lohnend i.st ein 
Bummel durch die Altstadlstraßen, wo man 
wieder Langener Gemütlichkeit erleben kann. 
Um die Altstadt gehl es auch im Sitzungssaal 
des alten Rathauses, wo eine Ausstellung 
..Langener Altstadt — zum Abreißen zu scha- 
de" gezeigt wird. 

In dieser .\usstellung, die niemand versäu- 
men sollte, geht es um ernste Probleme, um 
Gefahren, die dem ältesten Teil Langeng 
drohen, aber auch uiii eine Demonstratiori,. 
welche kunst- und bauhietorischen Schatze 
in jenem Stadtteil .<chlunimern. 

Wenn man sich auf die Erfahrung verlas- 
sen darf, wird es wieder sehr spät werden, 
ehe ain historischen Platz rund um den Vier- 
röhrenbrunnen die Lichter ausgehen. 

Die Ruhepause wird nur wenige Stunden 
dauern, denn bereits um IG Uhr am Sonntag 
geht es am Brunnen und im Zelt mit einem 
Frühschoppen weiter. Nach dem Gottesdienst, 
etwa um 10.30 Uhr, wird die Ebbelwoi-Staffel 
der Vereine gestartet. Dabei geht es um die 
Erringung des Ebbelwoi-Wanderpokals, den 
der Tauchclub Dreieich zu verteidigen hat. 
Dieses humorvolle Rennen — als sportliche 
Veranstaltung nicht ganz ernst zu nehmen — 
findet in diesem Jahr in der Wassergasse 
und Obergasse statt, da die Fahrgasse wegen 
der Bauarbeiten noch nicht ganz renn fällig 
geworden ist. Start ist an der Kreuzung Fahr- 
gasse'Wassergasse Obergasse an der Stelle, wo 
früher die alte Sdimiede stand, Die Strecke 
führt zunächst bis zur Einmündung der Vier- 
häusergasse, dann zum Start zurück und zum 
Ziel an der Einmündung der Borngasse in die 
Obergasse. Daß dabei wieder einige Hinder- 
nisse zu überwinden sind, versteht sich von 
selbst. Interessant dürfte auch das in der Staf- 
fel enthaltene Schubkarren-Rennen sein, bei 
dem Oldtimer aus dieser Fahrzeuggattung mit 
auf der Strecke sind. 

Die Siegerehrung und Überreichung des Po- 
kals findet im Anschluß daran am Vierröhren- 
brunnen statt. Wer dann auf dem Festplatz 
bleiben will, hat vielfach Gelegenheit, seinen 
Hunger zu stillen. Die Imbißstände und Wirt- 
schaften haben eine große Auswahl, in der 
Schererhalle wird für Freunde eines zünftigen 
Erbseneintopfes ebenfalls gesorgt sein. 

Das Festprogramm gehl um l.'i Uhr im Zelt 
weiter mit Aufführungen einer amerikani- 
•schen Folklore-Gruppe, die einmal eine ganz 
neue Art in das Ebbelwoifest hineinbringen 
werden. Der Eintritt ist wie bei allen Anlässen 
zu diesem Ebbelwoifest frei. Auch bei den 
Tanzveranstaltungen, die jeden Abend im 
Festzelt sind. 

Ein großes Ereignis kündigt sidi für Montag 
vormittag an. Ab 10 Uhr heißt es „Frühschop- 
pen mit Musik" im Festzelt. Dabei gibt es 
nicht nur etwas zu hören, sondern auch zu 
sehen, wenn „Gastdirigenten" aus dem Publi- 
kum den Taktstock ergreifen und einmal „Ka- 
rajan spielen". 

Nachmittags ab 14 Uhr kommen die Kleinen 
zu ihrem Recht, wenn das Kinderfest veran- 
staltet wird, und dann geht das dritte Lange- 
ner Ebbelwoifest schon dem Ende zu. Abends 
ist Au.sklang mit Musik im Zelt und an all 
jenen Plätzen und Stellen, wo man drei Tage 
lang ausgelassen feiern und fröhlich sein 
konnte. 

Heute in der LZ: 

Lehrerkollegien wurden kleiner 
Verabschiedungen an zwei Schulen 

Hessentag 1977 in Dreieich 
Landesregierung (ragte nicht lange 

Lobbyisten 
Tobias meint . . . 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Mehrheit für die Wiederwahl 

E^ter Stadtrat Karl-Heinz Liebe kann da-t 
mit rechnen, die nächsten sechs Jahre seinen 
Stuhl im Langener Rathaus behalten zu kön- 
nen. Dies ist jedenfalls aus dem Beschlu(3 der 
Stadtverordnelonversainmlung vom Diensl ag 
zu entnehmen, die sich mit Mehrheit dafür 
aussprach, die Stelle nicht neu auszuschrei- 
ben, sondern den bewährten und erfahrenen 
Mann wiederzuwählen. 

Der Antrag war von SPD und FDP gemein- 
sam eingebracht worden. Karl-Heinz Liebe 

Eintritt frei 
Unterstützung willkommen! 

Zum Langener Ebbelwoifest muß man 
bei keinem Anlaß Eintritt bezahlen. Wie 
der VW-Vorstand erklärte, paßt es 
nicht zu einem Volksfest, wenn an den 
Eingängen Eintrittskarten abgerissen 
werden. Da ein solches Fest aber hohe 
Unkosten verursacht, bietet der VW 
Plaketten an, die als Bausteine zu ver- 
stehen sind und 1,50 DM das Stück ko- 
sten. Um andererseits jene Bürger zu 
belohnen, die durdi den Kauf einer Pla- 
kette ihre Verbundenheit mit dem Eb- 
belwoifest bekunden, gibt es zu jeder 
Plakette eine Karte, mit der man an ei- 
ner Verlosung teilnimmt. Als Haupt- 
preis gibt es eine Urlaubsreise zu gewin- 
nen. Die Plaketten werden von Jugend- 
gruppen zu mVerkauf angeboten, und 
auch auf dem Festplatz sind bei der Er- 
öffnung noch welche zu haben. Der VW 
bittet alle Bürger, ihr kleines Scherflein 
zum Gelingen des Festes beizutragen. 

kam 1!)58 als Leiter des Rechtsamtes nach 
Langen, wurde 1961 zum ersten Mal als Erster 
Stadtrat gewählt und bekleidet seitdem die.'<es 
Amt. 

Der studierte Jurist, so scliilderte SPD- 
Sprecher Karl Brehm den Kandidaten, habe 
in den 18 Jahren seiner Tätigkeit Langen sehr 
gründlich kennengelernt und sich durch sei- 
nen Fach- und Sachverstand ausgezeichnet. 
Umgekehrt habe man aber auch ihn kennen- 
gelernt und feststellen können, daß er niclit 
immer ein bequemer Verhandlungspartner ge- 
wesen sei. Gerade deshalb aber werde er \ on 
vielen geschätzt. Dieter Bahr (FDP) meinte, 
Liebe habe stets erst sein Amt und seine Auf- 
gabe gesehen, sich qualifiziert und sei immer 
fair und verläßlich gewesen. Warum wolle 
man also nach einer Taube auf dem Dach grei- 
fen, wenn man eine solche schon in der Hand 
habe. „Die Arbeit und Objektivität von Liebe 
hat uns bewogen, dem Antrag auf Wiederwahl 
zuzustimmen", erklärte Egon Holtmann für 
die NEV. Diese drei Fraktionen stimmten 
denn auch für eine Wiederwahl. 

Die Cliristdemokraten beteiligten sich nicht 
an der Abstimmung. Werner Heinen hatte 
vorher eine Erklärung dazu abgegeben: Nach 
dem geänderten Vorschaltgesetz hätte Liebe 
bis zum 31. Dezember 1977 im Amt bleiben 
können. Dann wäre es Sache der neu zu wäh- 
lenden Stadtverordnetenversammlung gewe- 
sen, über Ausschreibung oder Wiederwahl zu 
ent.^cheiden. So aber werde dieses Gremium 
seines Rechtes beraubt, jenen Mann zu wäh- 
len, mit dem sie vier Jahre lang zusammen- 
arbeiten müsse. Außerdem sehe die neue Hes- 
sische Gemeindeordnung nur noch die Aus- 
•schreibung vor. Dieses ab I.Januar 1977 in 
Kraft tretende Gesetz umgelie man nun kurz 
vor seiner Einführung. Die Neuwahl eines 
Ersten Stadtrates kurz vor einer Kommunal- 
wahl stelle keinen guten politischen Stil dar. 

Flughafen AG wirtschaftlich stabilisiert 

Bereits für 1976 wird ein Gewinn erwartet 

Der Vorstanc-sv-i-si*^ .ende der I lughafen 
Frankfurt Müin AG (AFG), Erich Becker, hat 
bei der Jahrespressekonferenz mit einer Über- 
raschung aufgewartet: Das Unternehmen wird 
entgegen allen Erwartungen bereits 1976 
einen Gewinn in der Größenordnung von 
S Mio DM erwirtschaften. Zwar hat die FAG 
das Ge.schäftsjahr lO".") noch mit einem Jah- 
resfehlbetrag von rund 26 Mio DM abgeschlos- 
.sen. doch bedeutet dies gegenüber 1974 eine 
Ergebnisveibessprung um rund 19 Mio DM. 
Damit geliiigt es. trotz eines Investitions- 
schubs von rund 1.4 Milliarden DM bereits 
vier Jahre nach Eröffnung des Terminals aus 
der Verlustzone zu kommen. Gegenüber dem 
Härti-Plan, der für die Jahre 1971 bis 1977 
Verluste in Höhe von .■522 Mio DM prognosti- 
ziert hat. gelangt die P'AG zwei Jahre früher 
BUS den roten Zahlen und weist lediglich einen 

kumulierten Bilanzverlust von 132 Mio DM 
aus. Die FAG hat damit einen Substaiy.verlust 
von 190 Mio DM vermieden. Sie hat ihr Jah- 
resergebnis 1975 durch einschneidende Maß- 
nahmen zur Stabilisierung bzw. Verringerung 
der Kosten trotz eines sehr geringen Ver- 
kehrszuwachses gegenüber dem Vorjahr er- 
heblich verbessert. Dabei hat sich auch die 
Ende 1974 im ge.samten Bundesgebiet einheit- 
lich erfolgte Anpassung der Landegebühren 
ausgewirkt. 

Im Berichtsjahr ist der Umsatz der FAG 
bei praktisch gleichem durchschnittlichen Per- 
sonalstand um 50.2 Mio DM oder 13 Prozent 
auf 424.9 Mio DM gestiegen. Die Senkung des 
Zinsaufwandes um 9.8 Mio DM gegenüber dem 
Vorjahr auf 74.Ö Mio DM fiel dabei besonders 
ins Gewicht. 

Erich Becker wies darauf hin. daß die FAG 
mit Abschluß des Geschäftsjahres 1975 den 
Wendepunkt erreicht liat. Dies war für den 
Mann an der Spitze des Frankfurter Flug- 
hafens Anlaß zu einem Rückblick, in dem er 
„den Weg aus den roten Zahlen" darstellte. 

Becker sieht keinen Grund für die Flug- 
hafen AG, auf den bisherigen Erfolgen aus- 
zuruhen. Als Schwerpunkte für die nächsten 
Jahre nannte er neben der weiteren wirt- 
schaftlichen Konsolidierung die Anpassung 
aller Kapazitäten, vornehmlich im Bereich der 
Fracht, die dauerhafte Sicherung der Arbeits- 
plätze auch in kritischen Situationen sowie 
Pi'Obleme des Umweltschutzes. Der FAG-Vor- 
standsvorsitzendo kündigte an, daß die Jah- 
rcsergebnisse des Unternehmens trotz der zu- 
sätzlichen finanziellen Belastung, die sich aus 
dem Bau des neuen Frachtzentrums Frank- 
furt ergibt, positiv bleiben werden. Der Auf- 
sichtsrat hat bereits der Realisierung des er- 
sten Bauab.schnitts für dieses große Projekt 
zugestimmt, das Schritt für Schritt entspre- 
chend dem Bedarf verwirklicht wi;d. 

Turnverein erhält 

Zuschuß für seine Halle 

Die Stadtverordnetenversammlung stimmte 
in ihrer letzten Sitzung für einen Zuschuß 
in Kühe von 600 Mark, der dem Turnverein 
dafür gezahlt werden soll, daß er mit .seiner 
vereinseigenen Turnhalle dazu beiträgt, das 
Raumangebot für die sporttreibende Bevölke- 
rung zu vervollständigen. Hätte der TV keine 
eigene Halle, würden ihm die Hausmeister- 
gebühren in den Schulturnhallen wie allen 
anderen Vereinen vergütet. Die Stadtverord- 
netenversammlung sah in der Gewährung des 
jährlichen Zuschusses eine Glelchbehandlung 
aller Vereine. 

Ehe es zu diesem BescViluü kam, mußte der 
Ältestenausschuß des Parlaments zusamuien- 
treten, um über die „beleidigende Aussage 
eines Stadtverordneten einem anderen Parla- 
mentarier gegenüber zu beraten. Es kam zu 
einer Entschuldigung, „er habe niemanden be- 
leidigen wollen'*. (Siehe auch Tobias) 
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Lehrerkollegium der Dreieich-Schule kleiner 

Ruhestand und Versetzung waren die Gründe 

Am oinc*?* Schuljiihi'os Kü't o? Inimor 
in 'Irii KoIloKicn der Schulen Vcriincierunßen, 
M) iuidi im Dreioichi-GymnHbium. In oiner 
kiiMiicn Kc ior'.lumle verntjsrliicflete Oberslu- 
clieiictirel<U>r Hi.'imut Koili KolieRcn, die in 
den Riili(";t:mrl treti-n, die dureli Ver- 
scI/imR die Schule wechseln, lunße KolleRen. 
die <Uis 2. .St;iii1sox:imen bcshindcn haben und 
ebciifalh; an andere Sciuiien Rehen, sowie Stii- 
dcnlfMi, di<' mit einiRen Wochenstundeii an der 
Dreieich-Schule iiusReholfen iiaben, damit 
niclil zu viel Ihiterricht ausfallen mußte. 

In den Hübest and verabschiedet wurde 
DljersUidienrtitin Klfrictle .lünecke. Helmut 
K<ii h snRte in seinen Abschlcdsworten, daO er 
nicht besonders /u betonen tjraueiie, wie Rcrne 
da;: Kollegium und die SchüU^r Krau .lünecite 
noch behalten iiütten. denn sie sei eine her- 
vorraRende und immi'r auf den AusRieich be- 
dachte Lehrkraft Rewesen. Leider müsse «ie 
nun aus fiesundheitlichen Criinden die Schule 
vor/.eitiR verlassen. Hier (?iniRe Daten aus der 
Ix'rufliehen UntwicklunR von Frau Jüneeke: 
Sie wurde Ulli» in Halie Saale Reboren, he- 
Btand das Abitur ÜHI an der Staatlichen 
Oberschule für Miidchon in Leipzig. Sie stu- 
dierte Germanistik. F.nRlisch, Latein, Italie- 
nisch und rhilosophie an den Universitäten 
in I.eipziR und (löttiiiRen und leRte 1948 an 
der Universität in LeipziR die wissenschatt- 
licbe PrüfunR für das höhere Lehramt mit der 
C.esamtnotp „selir Rut" ab. Bis 19.16 unterricb- 
tele sie als Oberstufenlehrerin an der Rudolf- 
Hildebrand-Olierscluile in MarkkleebeiR bei 
l.eipziR. 

Nach der KiiiciU aus der DDH liiriS legte sie 
Ulfw das /.weite Staalsexamen in Frankfurt 
lim Main ah. Von 1957 bis 1971) unterrichtete 
sie als Studienrätin und Oberstudienrätin an 
der Bettina-.Schule in Fraiikfurt a. M. Seit 
J.AuRust 197» Rehörte .sie dem Kollegium der 
Dreieieh-ScliuU? in I..anRen an. 

F.ine etwa:: auliergewohnliebe Vorahschie- 
duiiR war die des Oberstudienrates Karl-Wil- 
helm l.etzas, denn dieser wurde am Mittwoch 
zum zweil<Mi Mal vom Schuldiensl verabschie- 
det. Er war bereits am 1, AuRust 1970 in den 
Ruhe.stand getreten, hatte sieh aber, wie OH-r- 
Ktudiendirektor Koch dazu ausführte, wegen 
des erheblichen I.ehrermangels und der Ein- 
führunR des Deutschkurssyslenis der Schule 
wieder zur VerfügunR Restellt. Helnuit Koch 
biMonte. dall das neutschkurssystem. das als 

n. 

Krau 'Itieivse .MiRerineier. Südliche Hing- 
Rtiaüe 229, zum 77., Frau Katharine Schmidt. 
Turmgasse 21, zum HO., Frau Florentine Mro- 
chen, Frankfurter Straße GO, zum 87. und Frau 
Jlenrictte Urban. Lerchgasse 29, zum 80, Ge- 
burtstag am 19 (). 
.. Herrn Adolf Niebergall. Rheinsir. 21). /.um 

811. Geburtstag am 20. 6. 
.. Herrn Oscar Langhammer. Wallslr. 17, zum 

0:i.. Herrn .loh. .Steitz, Vierhüu.sergasse 8, zum 
81. und Herrn Oswald Mönch. Mühlstr. 37, 
zuin 77. Geburtstag am 21. B. 
.. Frau Emilie Kolb, Hügelstr. 2, zum 89., 

Herrn Paul Ahr, Südl. Ringstr. ISB, zum 86. 
und Herrn Philipp Ptanncmüller, Gartenstr. 36, 
Eum 84. Geburtstag am 22. Ö. 

Mag allen im neuen Jahr viel Gesundheit 
und Freude besciiieden sein. 

Silberne Hochzeit 
Die Eheleute Karlheinz Bockelmann und 

Frau Marie, geb. Breidert, Langen, Leukcrts- 
weg 70, feiern am 21. Juni Silberne Hochzeit. 
Herzlichen Glückwunsch. 

Per Jahrgang 1911/12 trifft sich am heutigen 
Freitag um 18 Uhr in der TV-Turnhalle. 

Auch Unterröcke 
wurden abgegeben 
Fundsaehrn im Monat Mai 1976 

Im Monat Mai sind auf den\ hiesigen Fund- 
büro folgende Gegenstände abgegeben und 
niclit abgeholt worden: ein FahrradschloH, 
drei Geldbörsen mit Inhalt, ein Handtudi, 
Geldscheine, eine Damen-Armbanduhr, eine 
Damen-Handtasche mit Inhalt, eine Kinder- 
Strickjacke, ein Steilwandzelt, vier Unterröcke, 
ein Kleid mit Jacke, ein Brokatkleid, ein Paar 
Dumensdiuhe, ein Transistor-Radio, diversa 
Schlüsselbunde und zwei Damen-FahrrUder. 

Eigentumsansprüche sind auf dem hiesigen 
Fundbüro, im Rathaus, Zimmer 2, geltend zu 
madien. 

Auch Einbrecher haben Durst 
Zwei Flasdien Bier, eine Flasche Erdbeer- 

wein und ca. eine Viertel Fiasdie Whisky 
tranken bisher unbekannte Täter nach einem 
Einbruch in eine Wohnung eines Hochhausea 
im 15. Stod(. Die Täter müssen am 15. Juni 
zwisdien 6.43 und 17.15 Uhr ihr Trinkgelbga 
In der Wohnung abgehalten haben. Araon- 
#t«n wurde nidits entwendet. 

Schulversucli gelte, in .seinem geistigen Inhalt 
und in der Pluralität solnor Gedanken und 
Idcf-n von Karl-Wilhelm Lrtzas mitentwickelt 
und -ge.stalt'^t worden svi. 

Lctzas wurde am 29. Oktobcjr lOO.'i in Zibrit' 
O.stpiouHen geboren. 1928 legte er das Abitur 
am Rcalgvmnaslum In Königsberg ab. 1929 
bis 1930 studierte er an der Universität Kö- 
nigsberg. 1931 war er als Hauslehrer tätig, und 
von 1932 bis 1934 setzte er sein Studium an 
der Universität Breslau fort. Dann folgte wie- 
der eine Tätigkeit als Hauslehrer 1937 Ks 1939 
wirkte er als freier Schriftsteller In Neu- 
stadt, um dann von 1939 bis 1940 sein Stu- 
dium an der Universität Berlin fortzusetzen. 
Er legte dort .sein Examen in den Fächern 
Deutsch, Englisch und Philosophie ab Nach 
dem Krieg kam er über Wie.sbaden und Bad 
IIomburR 1951 an die Dreieich-Schule in I-an- 
Ren. Beiden Pensionären wünschte Helmut 
Kocii einen schön(?n Ruhestand. 

Diplom-Theologe Jörn Brandt verliil.it ebuii- 
falls die Dreieich-Schule. Sein neuer Wir- 
kungsbereich wird In Anspach/Bayern sein. In 
seinen Abschiedsworten hob Oberstudien- 
direktor Koch hervor, dall Jörn Brandt immer 
ein besonders gutes Verhältnis zu den Schü- 
lern gehabt habe. So sei er für die Jahre 1969 
bis 1971 und 1973 bis 1975 zum Vertrauens- 
lehrer der SV gewählt worden. In all den Jah- 
ren, die er der Dreieich-Schule angehörte, 
habe er sich besonders intensiv für die SV- 
Arbeit und die Belange der Schüler eingesetzt. 
Vom Kollegium sei er in den Jahren 1970 bis 
1973 in den Personalrat gewählt worden. Koch 
sagte abschließend: „Seine Arbeil und .sein 
Engagement für die Jugend gehen über den 
allgemeinen Einsatz eines Lehrers hinaus." 

Verabschiedet wurden auch die Sludienräte 
i A., die in den letzten Wochen das Reteren- 
darexamen bestanden haben. Frau Kraemer 
wird an eine Berliner Schule versetzt, Herr 
Claus iiJeibt vielleicht an der Drclelch-Schule 
oder aber im Lande Hessen und Herr Sykora 
wird ebenfalls vielleicht an der hiesigen Schule 
bleiben. Koch gab den neuen Studienräten die 
Worte mit auf den Weg; „In allen Schulen 
wird unterrichtet; jedes Problem kann man 
didaktisch verschieden anfassen, und für das 
Problem gibt es metliodisch verschiedene 
Wege." 

Zum Schluß bedankte sich Oberstudien- 
direktor Koch bei den Studenten für ihre 
Tätigkeit. Sie hätten für längere Zeit den Un- 
tcrrichtsausfall gelindert, indem sie zwischen 
vier und acht Stunden Unterricht ül)ernorn- 
jnen hätten. Er wünschte ihnen für ihr wei- 
teres Studium alles Gute. 
Den Scheidenden sprach der Pcrsonalrat 

und der Elternbeirat der Schule den herzli- • 
eben Dank für ihr Wirken a\is. 7.um Ab- 
.schii-d gab es Blumen und kleine Geschenke. 

Profis und Amateure 
bei der Ebbelwoistaffel 

Zum Start der Ebbelwoistaffel am Sonntag, 
dem 20. Juni treffen sich alle Beteiligten um 
10.15 Uhr an der Kreuzung Fahrgasse/Wasser- 
gasse'Obergasse. Der Startschuß fällt um 10.30 
Uhr, und die Bevölkerung ist herzlich einge- 
laden, an diesem Sdiauspiel teilzunehmen. 

Nicht nur Sportler haben ihre Mannschaf- 
ten gemeldet, sondern auch andere Vereine 
haben ihre Mitwirkung zugesagt. Nadi Mög- 
lidikeit werden alle Mannsdiaften in einem 
für ihren Verein charakteristisdien Dreß an- 
treten. Folgende Staffeln haben sidi gemeldet; 
Tauchclub Dreieidi als Pokalverteidiger, Rei- 
setaubenzudit verein 03, Deutsdies Rotes Kreuz, 
Freiwillige Feuerwehr, Klelntlerzuchtverein, 
Deutsche Lebensrettungs-Gesellschaft, OFC- 
Fanclub, Stenografenverein, Kerbeburschen 
1976, Gesangverein Frohsinn, Männerchor Lie- 
derkranz, SSO Langen, Musikzug des Turn- 
vereins, Lange-Latten-Garde und Elferrat der 
Langener Karneval-Gesellschaft. 

An der I.udwig-Erk-Schulf wurden in der vergangenrn Woche zwei Lehrerinnen in den 
Itiihcsland verabschiedet, Irmgard Werner und Helenf Kundrat. Konrektor Cleorg l'fan- 
nemüller ging hi seiner Laudatiun auf die pädagogisrhen Verdienste der beiden ein, die nach 
dem Krieg an die I.angener Schule kamen ii mit ihren besonderen Fähigkeiten — trau 
Werner auf dem Gebiet der Musik und Frau Kundrat auf dem Gebiet der Kunsterziehung 
Mallstlibe gesetzt hätten, die die Erk-Schule über die Grenzen Langens hinaus bekannt ge- 
macht habe. Schulrat Illllesheimer brachte die offiziellen Grüße zur Verabschiedung, Vertre- ter der anderen Schulen, der Kirchen und des Kollegiums schlössen »Ich den guten Wün- 
schen an, zu denen auch die Sehütcr mit Blumen, Liedern und Gedichten beitrugen. 

Senioren-Angebot der Bahn erweitert 

Das zur Zeit laufende Angebot der Bundes- 
bahn für Senioren Ist erweitert worden. Ab 
15. Juni 1976 erhalten Inhaber eines Senioren- 
Passes A oder B für Reisen nach Frankreich 
neben der 50 Prozent Ermäßigung für die DB- 
Strccken eine Ermäßigung von 30 Prozent für 
die französischen Strecken. 

Die Ermäßigung für die französischen 
Strecken ist nur bei den Ausgabestellen der 
Bundesbahn cx'hältllch. Die festgelegten Aue- 
.schlußzciten gelten auch in Frankreich; es ist 
die Zeit vom 17. 7. — 15. 8. 1976 und an Weih- 
nachten.'Noujahr vom 22. 12. 76—3. 1. 77. 

Den Senioren-Paß gibt es für 50 DM, gültig 
an den Tagen Dienstag, Mittwoch und Don- 
nerstag; den Senioren-Paß B gibt es für 98 DM, 
gültig an allen Tagen. Beide Senioren-Pässe 
gelten nn den angegebenen Tagen in allen 
Zügen. Den Senioren-Paß erhalten alle Senio- 
ren, das heißt Damen ab 60 Jahren, Herren ab 
6B Jahren, «jwie alle Frührentner und Früh- 

pensionürc. Als Nachweis gilt der Personal- 
ausweis bzw. Reisepaß oder bei den Früh- 
rentnern/Pensionären eine Bescheinigung vom 
zuständigen-'^ersicherungsamt. 

Musik und Gesang 
zur Festeröffnung 

In einem Zwel-Stunden-Non-Stop-Pro- 
gramm stellen sidi am Samstag ab 16 Uhr 
Chöre dos Gesangvereins „Frohsinn", des Möb- 
nerchors „Liederkranz" imd der SSO sowi« 
der Orchesterverein und der Musikzug des 
Turnvereins vor. Rund um den Vierröliren- 
brunnen werden die verschiedenen Klangkör- 
per von Podien herab mit volkstümlichen und 
besdiwingten Melodien aufwarten und die zur 
Eröffnung des Festes erforderliche Stimmung 
madien. Aus dem Vierröhrenbrunnen fließt 
bereils ab 15 Uhr der Ebbelwol, so daß also 
niemand verdursten muß. 

MdB Coppik: Fair und sachlich informieren 

Bundestagsabgeordneter beim Frühschoppen 

Einen harten, aber in der Sache fairen 
Wahlkampf versprach der SPD-Bundestags- 
abgeordnete Manfred Coppik am Sonntagmor- 
gen seinen Langener Parteifreunden. Auf 
einem Frühschoppen der Arbeitsgemeinschaft 
für Arbeitnehmerfragen (AfA) im SSG-Center 
stellte Coppik das Gespräch mit dem Bürger 
in den Mittelpunkt seines Wahlkampfes. Den 
Unionsparteien warf Coppik gleichzeitig vor, 
daß es ihnen nicht um die sachliche Ausein- 
andersetzung. sondern um eine Verteufelungs- 
kampagne gegen die Sozialdemokraten ginge. 

Manfred Coppik, seit 1972 Bundestagsabge- 
ordneter dieses Wahlkreises, ging auf die 
aktuelle politische Auseinandersetzung in 
Bonn ein und erläuterte den AfA-Mitgliedern 
das neue Ausbildungsplatzförderungsgesetz 
der Koalition, das nach der Blockade der Be- 
rufsbildungsreform durch die Unionsländer im 
Bundesrat von der Regierung so umgearbeitet 
wurde, daß die Zustimmungspflicht des Bun- 
desrates entfällt. 

Der Abgeordnete bezeidinetu das Verhalten 
der Wirtsdiaft als kur/siditig, wenn sie der- 
zeit nicht allen Jugendlidien einen Ausbil- 
dungsplatz zur Verfügung stelle. Aufgrund 
der folgenden geburtensdiwadien Jahrgänge 
werde es nämlidi in den 80er Jahren zu einem 
empfindlidien Mangel an ausgebildeten Fadi- 
arbeitern kommen. In diesem Zusatnmenhang 
ging Coppik auch auf mehrere Einzelfälle ein, 
in denen Unternehmen Ausbildungsplätze un- 
ter Hinweis auf das neue Jugendarbeitssdiutz- 
gesetz abgebaut haben; „Das ist ein skanda- 
löses Verhalten und durch nichts zu rechtfer- 
tigen." „ , 

Coppik erläuterte auch das neue Daten- 
schutzgesetz, an dem er als Berichterstatter 
seiner Fraktion im Rechtsausschuß des Bun- 
destages mitgewirkt hat. Dieses Gesetz gehe 
zwar in etlichen Punkten nicht weit genug, 
sei aber immerhin ein akzeptabler Anfang für 
einen Schutz der Grundrechte im Daten- 
bereich. 

Hessentag 1977 in der Stadt 

Der näciiste Hessentag wird vom 18. bis zum 
26. Juni 1977 in der Stadt Dreieidi durdige- 
führt. Ministerpräsident Albert Osswald be- 
gründete während des Hessentages in Bens- 
helm diese Entscheidung mit der sich hier 
bietenden einmaligen Chance, einer au? fünl 
Gemeinden und Städten zusammengewachse- 
nen neuen kommunalen Einheit zu einer auch 
öffentlich erkennbaren Identität zu verhel- 
fen. 

Die neue Stadt Dreieich, die am 1. Januar 
1977 aus Sprendlingen, Dreieichenhain, Göt- 
zcnham, Buchschlag und Offenthal gebildet 
wird, hat dann etwa 45 000 Einwohner. 

Osswald betonte, daß der besondere und 
völlig neue Akzent des Hessentages 1977 darin 
bestehen werde, am Beispiel der neuen Stadt 
Dreieich den Erfolg der In Hessen durchge- 
führten Gebietsreform zur Schaffung neuer, 
leistungsfähiger Kommunen liditbar zu ma- 
chen. Osswald: „Der Hessentag 1877 ist für 
die Stadt Dreielch ein Geburtstagsgeschenk, 
aber auch ein Auftr ag." 

Die Stadt Dreleich mit ihrem historischen 
Kern und ihren vielfältigen sozialen und kul- 
turellen Einrichtungen biete ideale Vorausset- 
zungen für die Durchfuhrung des traditionel- 
len Hessen-Festes, da« auch die Bürger im 
Umland und Im Einzugsbereich der Großstädte 
gezielt ansprechen loll. 

Zu der Entsdieidung von Albert Osswald, 
den Hessenlag in die neue Stadt Dreieich zu 
legen, erklärte SPD-Vorsitzender Gustav A. 
Kolb, dies bedeute die erfolgreidie Krönung 
der von der SPD voll unterstützten Bemühun- 
gen, diese hessenweit beachtete Landessdiau 
in die neue Stadt zu holen. Abgesehen vom 
Integrationswert des Hessentages verspreche 
man sich davon gerade in der Anfangsphasc 
der neuen Stadt eine Erhöhung des Bekannt- 
heitsgrades und ein Mehr an Schubkraft für 
die eine oder andere kommunale Investition, 
die den Bürgern über den Hessentag hinaus 
zugute kommen werde. Nicht zu vergessen sei 
auch die durch die Zigtausende von Besuchern 
erfolgende Belebung des Wirtschaftslebens. 
Die organisatorisdien Probleme sollten zwar 
nicht unterschätzt werden, doch könn2 man 
Vertrauen in die Verwaltungskraft und die 
örtlichen Vereine setzen. 

Dii» neue Stadt Dreieich luf noch vor ihrer 
Existenz ein iniehelichcs Kind bekommen, des 
Hcsaentag heißt. Sein Vater heißt Albert Oss- 
wald und ist IWinisfcrprcisideiit des Landes 
Hessen. Die Mutter, eben jene heranwachsende 
Dreieich, hat das Kitid nicht geiuoltt. Zujniii- 
dest hat sie sidi geziert uiie eine Jungfrau 
und tu>ischefi Schwchfernhei? UTid Ncuflierd« 
geschwankt. 

Die Parlamente von Offenthal, Götzenhain 
und Buchschlag hüben ein klares „Nein" zu 
dem Kind gesagt, Dreieichenhains Magistrat 
hat sidi ebenfalls einstimmig gegen den Hes- 
se« tao ausgesprochen. Lediglich in Sprend- 
lingen war noch keine Entscheidung gefallen, 
obwohl der Magistrat in einer Vorlage die 
Empfehlung aussprach, für den Hessentag zu 
stimmen. Diese Empfehlung veranlaßte den 
Ministerpräsidenten, „das Kind zu zeugen". 

Von einer Vergewaltigung zu sprechen, wärt 
2U starker Tabak. Immerhin hat die Jungfrau 
Dreieich mit den Augen gezwinkert. Und alle 
diejenige», die nun dem freudigen Ereignin 
entgegensehen, sollten daran denken, daß dof 
Kiiid nidils für die „Sünden" seiner Elfern 
fcuim. AIÜ0lidieru:eise wird es ein sehr schönet 
Kind, auf das die Eltern und Verwandten 
hinterher stolz sind. Und wenn ihnen auch 
vor der Geburt die Hände gebunden sind 
(nach Paragraph 19 müssen alle Gemeinden 
für die anfallenden Kosten stimmen, das In- 
terimsparlanient der Dreieich darf keine hohen 
Summen beschließen und bis das ßcu'ählte 
Parlament sich konstituiert hat, ist der Hes- 
sentag vorüber), so fiele dem t'nter die Auf- 
gabe zu, dem Kind den Eintritt in das Leben 
leicht 2u machen, indem er ortlentlidi Att- 
mente zahlt. 

iLlesollgche 
|80Xt95ctri 

Die beste Idee: 

gleich 

ins polsterland 

Denn im größten Polstermöbel-Spezialhaus Süddeutschlands sWmmt alles 
 Auswahl, Qualität und Preis. 

Mit einem 
Handgriff 
wird au3 
einem 
Polster- 
Element 
eine 
bequeme 
Liege 

Verarbeitung bis ins Detail. 
beste Polster-Qualität, 
dauerhafter Bezug aus 
weichem, unverwüstlichem 

Zum guten Einrichten 
gehören gute Ideen. Polster- 
tend hat sie. Beispielsweise 
die Idee mit den mobilen 
Klapp-Polstern. Das sind 
Polster-Elemente von 
lässiger Eleganz und funktlo- 
nellem Komfort. Mit einem 
Handgriff In eine bequeme 
Liege (80x195 cm) verwan- 
delbar. Zusammengestellt 
lassen sidi die gemütlichsten 
Wohnlandschaften daraus 
zaubern. Das Besondere 
daran: erstklassige 

^gelsbach bei Lahnen • Frankturt/Main . . 
BAB OltenbacHEgersbach • . •Adalbcrtstrüße 5 . ' .f.'/'"'' 
an-derB'3 V . • ••• Bockenheirner yVsrln. Direkt an 0u,r Abt.itirt Hall. 
Großpafkfjlalze'arn Haus ' . ; • ' • " Gr6np.Tl*pl''il^e am Maus, 

Segeltuch, dicke saloppe 
Kissen aus hochwertigem 
Poivschaum. 
Kurzum: beste Gebrauchs- 
eigenschaften zum günstig« 
sten Poteterland-Preis. 

Nr. 4« 

In riiirr .süddeutschen Kleinstadt Iie/1 .eich 
— die Geschichte ist beknnnt ein 

nurgrr ru der Bemerkung hinreißen: ..Die 
lliUllr der Gcmrindcriite sind Idioten!", was 
ihm natürlich einen Sühnelermin cinhrarhie. 
Natürlich nahm der gute Mann seinen Aus- 
spruch zurück indem er erklärte: „Die Ifalfte 
rirr Crtnrindcriite sind keine Idioten!" 

An diese Slorti mußte Tobias am Diensing- 
tbeiid n-iihrend der ."itndtverordnclcnsitzung 
dpvkrn. als ein Abgeordneter einen Kollegen 
von der anderen Fraktion einen Lobbj/isten 
nannte, ii'ri! dieser ihm am Arbeitsplatz (die 
beiden sind Arbeitskollegen) einen Zeitungs- 
iK.s.srliiiift gezeigt halle mit der Bemerkung 
„.So hat Eure Partei in einer Grodsfadf zu 
einem Thema entschieden, das zur Zeit auch 
hri uns in der Schwebe ist". 

Hatte er ihn beeinflussen oder nur infor- 
mieren wollen? Wie es auch sei, die .Ab.Kim- 
mung ging einstimmig ans, wäre auch sicher 
ohne diesen Zeitungsausschnitt so ausgegan- 
gen. Was also sollte dieser Schlenkcr? Das 
fragten sich auch die eigenen Fraktionskolle- 
gen kopfschüttelnd und teilweise sogar be- 
stürzt. Hier wurde Porzellan zerbrochen um 
des Zerbrechens willen. Mit der Sache hatte das 
alles nichts mehr zu tun. 

Man sollte dem Abgeordneten zugute halten, 
daß er noch jung im Parlament ist, sich inel- 
leiolif profilieren wollte. Vielleicht hatte er 
sich auch zu sehr an die Art und Weise von 
Bundestagsdebatten gehalten, wo gegenseitige 
Be.ichimpfungen gang und gebe sind. Nur 
geht es dort um grundsätzliche politische Ver- 
teufelungen, und in Langen ging es um den 
Zuschuß für einen Verein. Vielleicht uiar 
auch nur das schwüle Wetter schuld daran 
oder gefiel ihm einfach das Fremdwort so 
I/Ut. Wer weiß? Jedenfalls war eine Entschul- 
digung fällig, sozusagen ein Eigentor. 

Andererseits hätte man nicht pleich belei- 
dipt sein und den Altestenausschtiß anrufen 
müssen. Wenn das Wort „Lobbyist" auch ei- 
nen negativen Beigeschmack bekommen hat, 
so ist es doch keineswegs ehrenrührig. Ein 
Lobbi/ist — so sieht es im Wörterbuch — ist 
ein Angehöriger einer Interessengruppe, die 
versucht, die Entscheidungen von Parlaments- 
mitgliedern zu beeinflussen. Solange dies nicht 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Lobbyisten 

mit kriminellen Mitteln versucht wird, ist C.,/, i,/V^c/ hnim DR K-O/ tSVCrCHl 
doch dagegen wenig einzuübenden. Warum OUnilllLfjm ULIUI Kyi l.i f 1, i. 
zum Beispiel brnudif man sonst eine Sport- 
kommision, oder u-arum ziclil man fachhun- 
dige Bürger zu bestimmten Angclegenheilen 
zu Rate, wenn man ihre Tätigkeit dann auf 
diese Weise — roii hcidrn Seilen gesehen — 
bciirfcill? 

Vieliciclil ist der folgenile l<le<ue Spruch <ln- 
zu geeigiiet, eine n<'einflussuiig vorznitehhiL'U. 
„Was du auch denkst und fii.if, 
du tust und denkst rrrin'lien.s, 
fehlt Dir das rechte Mall. — 
Bedingung alles Lebens!" 

Ihr Tobias 

Fahrbereitschaft 
für AltsOdtausstellung 

Kino Fahrbercitscliaft für iiltcre und geh- 
behinderte Bürger, die die .Mtstadt-Aus-tel- 
lung am Wochenende bt^suclien müchlen, iiic- 
tet der SPD-Chtsverein Langen an. Wi-r il.ir- 
aii interessiert ist, kostonlos zur Ausstellung 
im alten Rathaus und wieder nach Hause ge- 
bracht zu werden, wird gebeten, am komm' *i- 
den Samstag, zwisclien 10 und 11 Uhr, im 
SPD-Fraktionsgescliaftszimmer. Tel. 20 28, 
anzurufen. 

Letzter Termin für Verlängerung 
der Theater-Abonnements 

Die bisherigen Abonnenten der Theater- 
reihen; „Theaterring", „Theater in der'Stadl- 
halle" und „Studioreihe" sind bereits vor eini- 
gen Wochen über das neue Programm ab 
Herbst 1976 unterrichtet worden. Die Frist für 
die Verlängerung des jeweiligen Ahonements 
ist inzwischen abgelaufen. Die Abonnenten 
werden daher nochmals gebeten, bis späte- 
stens 25. .luni ihre Anmeldung abzugeben. 

Nach dem 25. .luni werden die Plätze, tur 
die eine schriftliche Erneuerung durch die 
Abonnenten nicht erfolgt ist, an neue Inter- 
essenten vergeben. 

niindr Hiih rln.ii.l1 aiulors Iiier werden keine anderen Personen gesiieht, sondern -- in 
dir \rl d.s (;iiK.lss.iimill- Tiiiife. Unter Ihnen iillerdings verbirgt sieh eine Sulligkeit 
Has Kunze cesdiah beim Kinderfest des nKK-Ortsvereins am letzten Samstag, wo es, nicht 
nur weR.n der sommerlichen Temperaturen, heilt herging. Viele Spiele waren arrangiert 
worden, und es gab bei allen Preise zu gewinnen. Am Abend machten dann die Grollen wei- 
ter mit einem zünftigen Snmmerfest. Damit hat der nitK-OrtsvercIn 
dall er nicht nur im ernsten Klnsatz auf der Höhe ist, sondern aneh auf geselliger Basis 
etwas 7M birten hat. 

Wer gewinnt die Urlaubsreise? 

Langener Zeitung 21011 

Sperrung und Umleitung am „Ebbelwoifest" 

Zum Ebbelwoifest am kommenden Wochen- 
ende muß die Fahrbahn der Bundesstraüe 3, 
die Verkehrsfläche am Vierröhrenbrunnen 
und die Bachgasse teilweise in Anspruch ge- 
nommen werden. 

Die Einbahnregelung in der August-Bebel- 
Straße wird während des Festes aufgehoben 
und die Straße an der Einmündung Fahrgasse 
total gesperrt. 

Der Durchgangsverkehr wird wie bisher aus 
Richtung Frankfurt über den Autobahnzubrin- 
ger A 49 und die Südliche Ringstraße zur B 3 
(Darmstädter Straße) umgeleitet; der aus Rich- 

tung Darmstadt kommende Verkehr wird über 
die Südliche Ringstraße und den Autobahn- 
zubringer zur Autobahn A 49 auf die B 3 
(Frankfurter Straße) umgeleitet. 

Da die B 3 zwischen Wallstraße und Die- 
burger Straße wegen Bauarbeiten ohnehin 
gesperrt ist. ändert sich nichts an der jetzigen 
Verkehrsführung. Der Anliegerverkehr in die- 
.sem Straßenahschnitt Ist jedoch möglich. 

Die Verkehrsteilnehmer worden für die zu- 
sätzlichen Verkehrbehinderungen während 
der Fe"!tzeil um Verständnis gebeten. 

Gewinnen kann jeder, der die beigefügten 
Fragen beantwortet und den Lösung.sabschnitt 
zum LZ-Quiz bis 30. Juni in der Geschäfts- 
stelle der Langener Zeitung, Darmstädte» 
Straße 26, einwirft. Die Fragen sind leicht zu 
beantworten, denn die Informationen dazu be- 
kommt man während des Ebbelwoifestes. Und 
wer von den Langenern machte nicht einmal 
einen Besuch am Vierröhrenbrunnen? Solltt 
jemand dennoch verhindert sein: wer di# 
Langener Zeitung aufmerksam liest, ist nicht 
nur ausführlich und aktuell über alle G«t 
.schehnisse in Langen informiert, sondern wird 
auch die Antworten zum Quiz herausleset 
können. 

Die Reise geht durch die Lüneburger Heide, 
nach Hamburg, zur Nord- und Ostsee und ii> 
die Holsteinische Schweiz. Fünf Tage einmal 
abschalten und scliöhe' Erndrücko geWlrtrtCTl, 
so heißt ihr Motto. Machen Sie mit und ge- 
winnen Sie, dies ist der Wunsch Ihrer LZ. 



,;,Schau der SuperSatäve" 

„ncrtjl).!«! 7r." - , :wi(l 400 Au=,sleller kamen aus 21 Ländern - Masciiinen wie vorsintflutliche Unfloheuer 
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„HiFi" mit FraRi'zeidicn? Glas für Partyspafl 

cflueiEitv'' 

Wiis di-i UiicMllK.-;'—iuninalL'r\vt..-i-' 
zWciiiü^lauliU vcrbüiiion biciljt, die Aibot.,- 
u'cll uritii iuKC und iluu lethnischcn l-,nun- 
ßcnldmlleii, cu.s war kuii^lid. uul lOüOüO 
Qu.i'Jl ilillKM Il AU; :<lcllijn)4sllüdic ill lilil-.'1- 
duil iu si-licii. u'JO AusslcUcr uus 21 I.ündciii 
Ii:-, .11 liiii.- 1 LMiiiahim.' Uli der „Lcriibuu i(>" 
arii,t I"'idi i, und U"' M< spi^idi 
vcm fUiüi „bdi:iU (Ili üupi-i lulivi;". Das lol ein 
kuliin s V.url, aljcr hdioii dt'i'ICululuK ti vvcdac 
Sliu- . l-''-') 1 .11 h()dlKC':-pu'llUü Ki v.iil- 
tun„in , , 

1 .1 uoi l.jii-'ii uilciüiiiKä w.ir dii.'ic> Aus- 
sltiiii; - i'.uui iiiU-'icbüaiilci, da bi(.' einen ian- 
bin,. Iii euirii lndu:,Uii.v.wiMH gab, ubtr dm 
gcuiLii.aui lal.sd.e VorsU-llungen hen'sdien. 
Inhii.v.oiU" le die bleiiiliülilenberyweriie sind 

. .. neu in cli n J.iliiv.i linten des OlraUbUies 
und der Kaniplinoite der Ülkonzcrnc dei 
Mauel dti i.nckblandigkeil aulnedrueivt v.urde 
von KeuU-'n, die am ii(.b.slen säinlliehc /ledicii 
sliiir.elegt hüllen. 

Wie rebllüs man bidi durdi einen soldicn 
unveranlwoi iiidien Ver/-idit auf die iieimiselie 
Holi.sloilbasus der Willkür von Ülsdieidien 
uu;.(',elielerl liiille, iial sidi milUerweile iier- 
uniye.sprudien. Nüdi iiiiiner jedodi trifU man 
auf die Meinung, der Steinkohlenbergbau sei 
eben t'in iiolwcudigus Übül und werde Icidci 
hoffnungslos uUmodisdi beirieben. Wer so ur- 
gunicnlier!, spi'idil entweder als Lobbyist für 
andere KitcrgiclruBcr, oder er hat keine Ah- 
nunu, wovon er redet. Und wer sich vom Ge- 
genteil überzeugen wollte, kam auf der Düs- 
seldorfer Mammulsdiau aus dem Staunen 
niehl heraus 

Das Wort „Mammutschau" wurde nidit sei- 
ner VolImundiRkeit wogen gewühlt. Vielmehr 
wurde man an vorsintflutlidic Un.sehcuer 
erinnert, wenn man die Dimensionen der Ma- 
sdiinen sah, die sidi in der Tiefe der Berj;- 
weike in die Erde wühlen und die Stein- 
kohlenflöze abbauen. Mit einer durdi.sdmitt- 
lidien Förderung von 4 Tonnen pro M^ iin 
und Sdiidit liegt der Ituhrberj'bau mi-: Ab- 
stand an der Spitze vor den übrigen kohlr- 
fordernden Ivandern der Kuropaisdien Gemein- 
sdiaft, und diese nodi vor nicht allzulan!;(r 
Zeit für unmöglich gehaltene Leistung w..io 
nidit eneichbar gewesen ohne Vollmcchani- 
sierung, Automation und Einsatz riesii'.i r Ma- 
sciiinen. 

Die Kühl kohle AG konnte sidi mit ihroin 
Stand in H.JIe 5 durdiaus neben den Aus.stel- 

Der Fahrlehrer 

lern aus Großbritannii1.....I : i.'h. Schwe- 
den, den USA und ausö.stei ieidi : lien la- .^n. 
Und der Steinkohlenbergbau braucht Fidi aiuh 
ni'ht vor dem Br;iunkc>li''..'nlHr' V'-Hi und >' ni 
Erzljergbau zu verstedien. Der Unter.-vr. d 
br.ilelit nur darin, daü fl.i- in i ; e 
lieK'.nide Steinkohle uni;Ii'idi sci'.v. Ii r! r zu 
gewinnen i.-;t und infolget'- ri iin-■ v. .lii'. .. h 
hoho Anfi^rderiin 'n an Erfinder :.'~t U"-d Iii- 
g.- .;'-u:i:'-n'..''t hli'lll. 

.r.i:,;l):m lind Itoh.stoffe - .Sdilü.sM'l zum 
Eeri. chritt" heißt folgerichtig das Moi',:! (1 :: 
IX. Wf ll-Benjbau-Kongre-'^^-zu dem E;;; - 
teil .'ins HO Ländern n:.ch Dü.'->ieldort kam. m, 
ur.i Erfahningcn über d( p neiie;.:en Stand de r 
lintwieklung in den Hereichen Planiini-, E ; - 
technik und i;ihie'ii--:ür:-nnisaU()n au'-;'.i.'.ti- 
schen. 

Im Schulwagen nur im ersten Gang / Eine neue Lehrmeliiode 
,,Übungsplatz für Grundelcmenle" heißt bei 

der VEli Zentrale Fahrsdiule Dresden ein 
abgesdilosscnes kleines Gelände, auf dem die 
„Erslklässer" allein am Steuer sitzen und ihre 
Kurven zu drehen versudien. Die Fahrsdiüler 
haben jedodi den Fahrtrainer absolviert, der 
im Unterrichtsraum Verkehrsbedignungen 
simuliert. Bisher setzten sich die Schüler dann 
sofort neben dem Fahrlehrer an.s Steuer, um 
ihre frisdi erworbenen Kenntni.sse in die 
Slraßenpraxis umzusetzen. Auf dem „Übungs- 

ßaupreise nur geringfügig erhöht 
Eine günstige Ausgangsposition für den 

Wiederanslieg der Wohnungsbauproduklion 
sieht die Ge.sdiäflsstello üffentliche Bauspar- 
kas.sen in der Entwicklung der Baupreise des 
Jahres 1975. Noch niemals innerhalb der letz- 
ten zehn .Jahre haben sidi die Baupreise so 
geringfügig erhöht wie im Vorjahr: Von No- 
vember 1974 bis November 1975 veränderte 
sich der gesamte Baupreisindex nur um ^ 1,5 
Prozent und betrug damit nur ein Drittel des 
Anstiegs der Lebenshaltungskosten. Nodi ein 
Jahr zuvor war der Gesamtbaupreisindex um 
6,R Prozent gestiegen. 

Ge.stützt wurde diese Entwicklung, die be- 
reits seit Mai 1975 spürbar war, durch die 
Preisentwidtlung der Kosten für Baulcistun- 
gen am Bauwerk und für Außenanlagen. Hii.-r 
betrug der durdisdinittlidie Preisanstieg nur 
rund 1.5 Prozent. Noch im Vorjahr lag der 
durchsdinittlidie Preisanstieg um ein Mehr- 
Xadies höher. 

Deutlidi sdiwiidier ist im vergangenen Jahr 
auch der Preisanstieg für die Instandhaltung 

von Wohngebäuden ausgefallen. Der Preis- 
index für die Instandiialtung von Ein- und 
Mehrfamiliengebäuden mit Sdiönheitsrepara- 
turen erhöhte .sich von November 1974 bis 
November IB?.*) nur um 3,3 Prozent. Sdion- 
heitsreparaturcn in Wohnungen sind 1975 
ebenso nur um 3,5 Prozent teurer geworden. 
Geme.ssen an den Steigerungsraten der Bau- 
kosten in den letzten Jahren, sind heule die 
Baupreise so günstig wie sdion lange nicht 
mehr. Bauwillige sollten deshalb die ver- 
gleidisweise niedrigen Preise ausnützen und 
ihre Bauabsichlen zeitlich sdineller als ge- 
plant verwirklichen. Zusätzlidi fordern die Er- 
gebnisse der offiziellen Zinsslatislik die Bau- 
willigen zu sdinellem Handeln heraus. Denn 
dort werden derzeit Ilypothekarkredile zu 
durchschnittlich nur 8,07 Prozent Etfektiyzin- 
sen im Jahr ausgewiesen und damit zu einem 
Preis angeboten, der seit Jahren der niedrigste 
ist und der in nächster Zeit audi nicht weiter 
nachgeben, sondern eher wieder nach oben 
ansteigen wird. 

platz für Grundelemente" sitzt der Fahrsdiü- 
ler dagegen allein im Wagen und erurbcilet 
selbständig die ersten Fahrfertigkeiten. 

Der Fahrlehrer läßt den Anfänger auf dem 
Übungsplatz nidil allein - er kontrolliert von 
außen die ersten Fahrversudie, und seine Kor- 
rekturen hallen lautstark über den Platz, laut- 
stark, weil er nicht nur einen, sondern drei 
oder vier Fahrschüler gleichzeitig beaufsidi- 
tigt. Bisweilen lUuft der Fahrlehrer auch ne- 
ben dem Fahrer her und gibt ihm individuelle 
Fahrhilfen. Dieses Neben-dem-Wagen-IIer- 
laufen wird ihm dadurdi leicht gemacht, daß 
der Sdiulwagen ausschließlich im ersten Gang 
gefahren wird und obendrein mit einer sinn- 
vollen Begrenzung des Gasgebens ausgestatlet 
ist. Die .Solo-Übungswagcn hallen außerdem 
starke Gummipolster, um für Fahrer und Ge- 
fährt eine möglichst große Sidicrheit zu 
schaffen. 

Die Dresdner Fahilehrer verweisen im 
übrigen darauf, daß ihre Anlage einer ent- 
spredienden Anlage in Ungarn nadigebildet 
worden ist. Wie die Ungarn, so haben audi 
die Dresdner gute Erfahrungen mit dieser 
neuen Methode gemacht, die sich als beson- 
ders brauchbar für das Üben von Halten und 
Anfahren an Aufstell-Linien erweist sowie 
für das Fahren durdi enge, vorgezeichnete 
Kurven und für das Halten und Anfahren am 
Berg. Besonders emsig üben die Sdiüler das 
Einrangieren in Parklüdcen. 

Alle diese allein absolvierten Übungen 
stärken das Selbstvertrauen des Sdiülers. Die 
Folge; Die durchsdinittlidie Stundenzahl des 
Fahrsdiülers auf der Straße kann erheblidi 
verringert und die lange Wartezeit in der 

Die Freiheitsstatue in New York soll nun eni 
Gegenstück in der Alten Welt bekommen - 
nur nicht ganz so monumental. Das geplante 
Denkmal soll zum 200. Geburtstag der USA 
in Bremerhaven errlditet werden und ist ein 
Geschenk der German American Bicentennial 
Memorial Association in Chicago. Der erste 
Entwurf zum Statuen-Gegenstück wurde be- 

reits abgelehnt. 

Fahv.schule spürbar gesenkt werden. Desha)n 
will man den „Übungsplatz für GrundeU - 
mente" auch in anderen DDR-Städten ein- 
richten. K. M 

Keine Ahnung 
Einen aufsdilußreichen Test führten elf 

Tankstellen in Holland durch. Sie baten di.' 
bei ihnen zum Tanken haltenden Autofahrci 
die Motorhaube zu öffnen, damit sie den ü! 
stand kontrollieren könnten. Dabei stellte i 
sidi heraus, daß 32,8 Prozent aller Autofähre 
keine Ahnung hatten, wie die Motorhau 
ihres Wagens geöffnet werden kann. 

Geldanl9gB nach 
Im Auf und .Ab der wirtschuftiichen Ent- 

wicklung bleibt es nidit aus, daß audi die 
Zinsen Veränderungen unterliegen. So wird 
sich heute, im Zeidieii des wirtschaftlichen 
Wicderaufsdiw.ungs mancher Sparer nadi der 
Entwicklung der Zinsen der näheren Zukunft 
fragen. Gewiß kann niemand aussdiließen, 
daß die Zinsen wieder ansteigen und die 
Kurse an den Wertpapiermärkten zurück- 
wcidien. Doch besteht derzeit kein Grund, 
auf eine grundlegende Veränderung der Zins- 
tendenz zu sdiließon. Vielmehr sdieint die 
thase der Zinssenkung von einer Periode 
sdiwankehder Renditen am Kapitalmarkt ab- 
gelöst worden zu sein. 

Dies sollte bei nadi wie vor hohem Aufkom- 
men an Ersparnissen niemanden davon abhal- 
ten, sich einer höherverzinslichen Geldanlage 
in festverzinslichen Wertpapieren wie Anleihen 
von Bund, Bahn und Post (Bundesanleihnn) 
zuzuwenden. Wer dennoch glaubt, auf höhere 
Zinsen warten zu sollen, muß wissen, daß er 
d'.irch allzu kurzfristiges, hochliquides Sparen 
auf die rd. doppelt so hohen Zinsen verzichtet, 
it • ihm das Sparen mit festverzinslichen 

rtpapieren bietet. Für Bundesanleihen sind 
V.l. Renditen (» tatsächlidie VerKinstjng) bis 

iijci 8'/ii zu erzielen. Darüber binsus kann der 
."^'larer unter über 100 Anleihen solstae aus- 
V tiicn, die hinsichtlich Resttaufzeit, Nomi- 
I: ':ns und Kurs seinen persönlichen Vor- 

iß: ßundesanMhen 
Stellungen entsprechen. Bundesanleihen bie- 
ten so die Möglichkeit einer maßgesdineider- 
ten Geldanlage und werden damit jedem 
Sparziel geredit. Sparer, die darauf aditen, 
daß die Rüdtzahlung einer Bundesanleihe auf 
don Zeitpunkt des Geldbedarfs abgestimmt 
ist, brauchen sidi um Kurs- bzw. Renditever- 
änderungen nicht zu sorgen. 

Wer über Bundesanleihen Näheres erfah- 
ren möchte, sollte sidi das Informationspro- 
gramm „Der Umgang mit Bundesanleihen" 
sdiidten lassen. Es ist beim Beratungsdienst 
für Anleihen von Bund, Bahn und Post, Post- 
fach 23 28, 6000 Frankfurt/Main 1, kostenlos 
erhältlich. 

Mehr Motorräder, 
weniger Fahrräder 

In den ersten vier Monaten 1975 betrug die ■westdeutsdie Produktion motorlBierter Zwei- 
räder beinahe 100 000 Stück. Am stärksten er- 
höhte sidi die Fertigung von Äjotorrädern über 
50 ccm um 22»/i auf knapp 14 000 und von Leidit- 
motorrädern und -rollern der FührerstäJöin- 
klasse 4 um auf rund IS 750 Stüde. Ein 
leidites Plus verzeichneten Mopeds, rttdüläufig 
war die Fertigung von Mofas und Leiditmotor- 
rädern bis 40km^ (Mokldcs). 

Nach Absatzrekordjahren und dem Ausfall aei 
US-Marjctes im Export verminderte sidi die Pro- 
duktion von Fahrrädern um Sfi,3'/« auf rund 
61B 000 Einheiten. 

Sommer ist die Saison der unkomplizierten 
Feste. Geselliglseit findet bevorzugt im Freien 
statt, und dabei braudit man natürlidi Glä- 
ser, die jeden Spaß mitmadien, die standfest 
und griffig sind: Gläser mit Henkel zum Bei- 
spiel. Formschöne Seidel, für Ihre Parties 
ebenso dekorativ wie praktisdi, finden Sie im 
umfangreichen Sortiment von Schott-Zwiesel. 
Das obere Foto zeigt versdiieden große Krüge 
für Bier, Wein und Sdinaps oder Likör - ge- 
diegen in der Form, wertvoll im Material. Ihr 
solides Stehvermögen madit sie zum idealen 
Glas für Balkon- und Gartenfeste. Sie pas- 
sen zu handfesten Geriditen, zy zviangloser 
Gastlichkeit in rustikalem Rahmen. 

Aus hodiwertigem Kristallglas mundgebla- 
sen sind die Bierseidel der Serie „Benedikt" 
(kleines Foto). Für 0,5 und 0,3 Liter Inhalt, 
mit und ohne Zinndedcel, wurde hier ein 
Bierkrug für anspruchsvolle Genießer ge- 
sdiaffen. 

Sie erhalten alle diese Gläser in guten Fadi- 
geschäften. Wenn Sie übrigens nadi stim- 
mungsvoller Beleuchtung für Ihre Party su- 
chen, audi dafür hat Gchott-Zwiesel das Ridi- 
Uge: Windliditer in versdiiedener Form und 
Größe, modern oder romantisch gestaltet und 
Immer meisterlidi gefertigt; ein originelles 
Beispiel zeigt unser Bild. 

fesUßcn, mit dem jeder hausieren gehen kann, 
weil er nicht gcsdiützt ist. Erfreulidicrwcisc 
sieht es damit in Deut.schland besser aus; hier 
gibt es seit einigen Jahren die IliFi-Noim 
DIN 455Un mit ihren Mindestunforderuneeii 
an Magnetbandgeräte, Plattenspieler, Tuner, 
Mikrofone, Lnutspredier, Verstärker usw. So 
werden zum Beispiel bei Mn.!>netbaiKlBerälcn, 
zu denen auch Cassetlcn-Itecorder gehören, 
mehr als 50 dB Geräuschspannungsabstand 
(Dynamilv), ein Klirrfaktor von niaximal 
5 Prozent, Gleidilaufschwankungen von höch- 
stens plus oder minus 0.2 Prozent usw. gefor- 
dert. Geräte, die diese Werte nicht erreichen, 
dürfen sieh nidit als HiFi-normgerecht be- 
zeichnen. 

In anderen Landern fehlen aber derartige 
Maßstäbe durchweg nodi, und darin liegt der 
Grund, daß hier HiFi nach wie vor nodi als 
Werbe.schlagwort benutzt werden kann, auch 
wenn hinsiditiidi der Leistung herzlich wenig 
dahintersteht. Inzw;isdien kann man aber 
fe.slslellen, daß sidi die deutsdie DIN 45500 
über die Grenzen hinweg verbreitet und be- 
kannt wird. Darauf weist beispielsweise heute 
sdion die Werbung der BASF in England hin, 
die für ihr HiFi-Stereo-Deck 8200 die Beredi- 
tigung des „HiFi" mit den Worten unter- 
streidit: „Certified hifi quality to DIN Stand- 
ard 45.'>00". 

Dieses IliFi-Stereu-Deok 8800 der BASF gehört 
zu den uenigeu, die von 4er Stiftung Waren- 

test da» Prädikat „gut" erhielten. 

Fotos: Schott-Zwiesel-Glaswerk« AC; 

HiFi (High Fidelity), ein Begriff für beste 
Klangtreue. So .sollte es jedenfalls sein. Vor 
kurzem prüfte die Stiftung Warentest in Ber- 
lin Hlereo-Dccks für Compacl-Cassetten. Der 
vielfach nachgedruckte Prüfbericht ersdüen 
mit der Überschrift „Leere HiEi-Versprechun- 
gen". Nur 5 der geprüften 21 C'.eiäte aus dcut- 
sdier und internationaler Produktion zeigten 
eine liohe Kiangqualität und erhielten dafür 
da.-i Qiialitatsurleil ..gut". So etwas ist na- 
türlidi nicht geeisnet, das Vertrauen der 
Käii'er gogenüber dem BegrilT HiFi zu 
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Am Altenpflegeheim war Richtfest 

Im Frühjahr soll die Eröffnung sein 

Ein erstes kommunales Ereignis von Ge- 
samt-Dreieich fand am vergangenen Samstag 
im Dietrichsroth statt: am Altenpflegeheim 
des Vereins Bürgerhilfe Dreicich konnte der 
Richtkranz aufgezogen werden. Kommunal- 
politiker aus allen fünf zukünftigen Dreieich- 
Gcmeinden waren anwesend, Bürger der fünf 
Kommunen und zahlreiche Senioren, die spa- 
ter einmal in dieses Gebäude einziehen wer- 
den. Unter den Ehrengästen befanden sich 
Sozialministcr Dr. Horst Schmidt, die Bundes- 
la('.--abgoordnelen Dr. Hanna Walz (CDU) und 
Manfred Coppik (SPD), Landtagsabgeordneter 
Claus Dcmkc, Kreisbeigeordneter Hans Salo- 
mon, die Bürgermeister Meudt, Pfromnier und 

■ Scheidt sowie Vertreter der Kirchen und Ver- 
eine. 

Dr. Herbert Haischmann als 2. Vorsitzender 
des Vereins Bürgerhilfe Dreieich entbot die 
Willkommensgrüße und richtete einen beson- 
ders herzlichen Gruß an das Krankenbett von 
Pfarrer i. R. Max Rudolf Weber, der einer der 
eifrigsten Werber für diese Institution sei. 

Dr Horst Schmidt überbrachte die Grüße 
der Landesregierung und betonte, daß dieser 
Bau ein Dank der jetzt arbeitenden Menschen 
an jene Generation sei, die durch ihre Arbeit 
und ihren Einsatz viel dazu beigetragen habe, 
daß wir heute in Sicherheit imd Wohlstand 
leben könnten. Es sei besonders erfreulich, 
daß dieses Werk auf eine private Initiative 
der Bfireer zurückgehe und in relativ kurzer 

Zeit habe verwirklicht werden können. Er 
persönlich habe sich gefreut, manche Impulse 
geben zu können. Mit dem Bau habe man 
außerdem zur Belebung der Baukonjunktur 
beigetragen. 

Wenn das Pflegeheim im kommenden Früh- 
jahr seine Pforten öffne, sei damit ein Krei3 
sozialer Einrichtungen in der Dreieich ge- 
schlossen. Damit sei gleichzeitig ein Beispiel 
gegeben, was auf Grund einer sinnvollen und 
reibungslosen Zusammenarbeit zwischen kom- 
munaler Führung und den Bürgern möglich 
sei. Der Minister dankte allen, die ihren Teil 
zum Gelingen dieses Werkes beigetragen ha- 
ben, wünschte eine zügige und unfallfreia 
Vollendung des Baus und den späteren Be- 
wohnern, daß sie in Frieden und Freiheit dort 
leben könnten. 

Einer der künftigen Bewohner, der 86jali- 
rige Anton Vogel aus Sprendlingen, verlas 
anschließend die Urkunde, die zusammen mit 
Tageszeitungen und Münzen in den Grund- 
stein eingemauert wurde. Darin steht unter 
anderem, daß der Verein Bürgerhilfe im Jahre 
1971 den Namen Dreieich erhalten hat, daß 
man im Januar 1975 den Bau des Heims be- 
schloß und wer zur Zeit die Amter in der 
Bundes-, Landes-, Kreis- und Kommunalpoli- 
tik bekleidet. Nachdem die Urkunde in einer 
Kassette versiegelt in den Grundstein einge- 
mauert war. wurden die symbolischen Ham- 
merschläge getan und Grußworte gesprochen. 

Zum Schütze 

seltener Pflanzen- und Tierarten 

- Zehn neue Naturschutzgebiete im Regierungsbezirk Darmstadt - 

In di ii letzten zwei Jahren sind im Regic- 
riiiigsbczirk Darmstadl zehn neue Natur- 
scliutzgebieie mit einer Gesamtfläche von 
428 Hektar ausgewiesen worden. Wenn es sich 
dalici auch vorwiegend um kleinere Flächen 
handelte, so ist das Bemühen der Naturschutz- 
behörden um die Erhaltung und den Schutz 
seilen gewordener Pflanzen- und Tierarten 
doch unverkennbar. Im Vordergrund stand 
dabei die Erhaltung größerer naturnaher Bio- 
tope und die Siclierslellung der Lebensmög- 
lidikeiten für in unseren Breiten selten ge- 
wordene Vogelarten. 

So ist beispielsweise das fast 90 Hektar 
große neue Naturschutzgebiet „Breite Bruch" 
bei Mörfelden im Kreis Groß-Gerau als viel- 
fältige Wiesen- und Bruchwaldlandschafl aus 
vegctalionskundlicher und pflanzengcographi- 
schcr Sicht von besonderem Wert. Dem Schutz 
des selten gewordenen Graureihers dient die 
Ausweisung von Naturschutzgebieten bei 
Crainfeld Vogelsbergkreis und Ranstadt Wel- 
teraukreis. Als Zuflucht- bzw. Raststälte sel- 
tener Vogeiarlen wurden u. a. auch Natur- 
schutzgebiete bei Crainfeld/Vogelsbergkreis, 
Karben,'Wetleraukrcis, Dauernheini/Wetterau- 
kreis und Ober-PJoos,'Vogelsbergkreis ausge- 
wiesen. Der Erhallung einmaliger Moor- und 
Sumpfpflanzen dient die Unterschulzslellung 
dos Schannenbacher Moors bei Schannenbach 
Im Kreis Bergstraße. 

Besondere Erwäiinung verdient, daß nicht 
nur das Land Hes.sen, sondern auch Gemein- 
den und private Grundstück-sbesitzer das Be- 

V 
Aus der Welt dM Films 
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iiV. V - LEBENSMITTEL-^ÄüS 

gs « B;I0L0G1SCHEM AN BAU « 
test-Ausgabe 2/1976 

hhall/ G«müsecinwA3ge. Preis In DM ca. 
100 g ml kotitn ih OM ca. 

Bewertung 
BOHNEN 
Werll^ost - Feine junge 
Brechbohnen I 
Heirler Bio-Agrar 
TiefKühlkost Brechbohnen 
Eden-Feine junge 
Brechbohnen l 

Verpak- 
Wiage 

Mikrobio- logische 1 Beschnf- ' lenhsit 
Chemisch« technische Priifung 

Senso- rische Prüfung 

5«B 10% 40-0 45^> 

test- 
UualitiltsiU'leU 

WertKobi- 
Jungo Erbsen lein 
Heirler Bio-Agrar 
Junge Erbsen Tiefl^ühlKosl 
Eden-Junge Erbsen fein 
KAROTTEN. 
Heirler Bio-Agrar Tiefkijhl- 
Kost Karotten gewürfelt 
Werlkost-Junge ganze 
Karotten klein 
Eden Neuform-Jungs 
ganze Karotten klein 
KAROTTEN-/MOHRENSÄFTE; 

390 g/1,88 

300g/1,80 

390 g'2,50 

300g/1,95 

225 g'1.90 

300 g/1,50 

215g/1.38 

215g/1,90 

Eden Möhrensaft- 
demeter 
Schoenenberger's 
Möhrentrank 
Wertkost Möhrensaft 
Hipp Biotta 
Karottensaft (eingesäuert 
Schneekoppe 
Reform Mötirensaft 

700 ml/3,615 

700 ml/3,95 

330 ml/1,85 
0,5 ;/2,95 

330 ml/2,- 

0,48 

0,60 

0,64 

0,45 

0.65 

0.85 

0,50 

0,64 

0,88 

0.52 

0,56 

0,56 
0,59 

0,61 

gut 

gut 

gut 

gut 

gut 

gut 

zu(rled«nsttllend 

zufriedenstellend 

zufriedenstellend 

gut 

gut 

gut 
zufriedenstellend 

gut 

Reihenfolge der Bewertung: 
++ = seht gut, + •• gut. o «» zufriedenstellend 
- - weniger zufriedenstellend. — " nlctlt zufrieden&ielirind 

   

Langsam hobt sich ilor nirhtkranz, auf moderne Art — wie der ganze Bau — mit dem Kran 
hochgezogen. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr. Schließung der städtlsdien Dienst- 

stellen 

mühen der Naturschutzbeliörden takräftig 
unterstützt und vor allem durch ihr Einver- 
ständnis die Ausweisung von Naturschutz- 
gebieten wesentlich erleichtert haben. 

Caprona, das vergessene Land (UT) 
Ein U-Boot wird auf eine geheimnisvolle 

Insel am Ende der Welt verschlagen, die auf 
keiner Karte zu finden ist: Caprona. Die Zeit 
scheint dort stillzustehen. Urwelt-Ungeheuer 
und Steinzeit-Menschen beherrschen das Ei- 
land wie vor Millionen Jahren. Für die Boots- 
besatzung beginnt ein Kampf auf Leben und 
Tod. Ein phantastischer Abenteuerfilm. 

Einer flog über das Kuckucksnest (Lichlburg 1) 
Ein Film, bei dem niemand weiß, ob er wei- 

nen oder lachen soll. Er schildert die Ge- 
schichte eines Sträflings, der sich einen Platz 
in der staatlichen Nervenklinik von Oregon 
erschleicht, indem er Irrsinn vortäuscht. 

Die Falle des gelben Drachens (Lichtburg 2) 
Im Kampf gegen den Rauschgifthandel setzt 

Interpol seinen besten Karatekämpfer in der 
Höhle des Löwen in Hongkong ein. Er wird 
in ein Rauschgiftsyndikat eingeschleußt und 
in einem gnadenlosen Kampf bringt er seine 
Mission zu Ende. 

Die Stadtverwaltung weist darauf hin, daß 
wegen des Brunnenfestes am Montag, dem 
21. 6. 197G die städtischen Dienststellen ge- 
schlossen bleiben. 
Ebenfalls geschlossen bleibt das Hallenbad. 
Die beiden Freibäder (Schwimmstadion an der 
Teiehslraße und Strandbad Langener Wald- 
see) sind dagegen ganztägig (8.00 — 20.30 Uhr) 
geöffnet. 
Die Zeiten von Müllabfuhr und Straßenreini- 
gung ändern sich wie folgt: 
Montag, den 21. 6. 1976 

verlegt auf Dienstag, 22. 6. 1976 
Dienstag, 22. 6. 1976 

verlegt auf Mittwoch, 23. 6. 1976 
Mittwoch, 23. 6. 1976 

verlegt auf Donnerstag, 24. 6. 1976 
Donnerstag, 24. 6. 1976 

verlegt auf Freitag, 25. 8. 1976 
Freitag, 25. 6. 1976 

verlegt auf Samstag, 26. 6. 1976 
Wünsche und Anregungen können wie Im- 
mer über die Nummer des Bürgertelefon« 
— 22008 — dem Magistrat bekanntgegeben 
•werden. 
Langen, den 14. fi. 1976 

Kreiling, Bürgermeister 
Der Magistrat: 

— 3 K 32 / 74 — 
Das im Grundbudi von Langen Band 236 
Bialt 10648 eingetragene Grundstück 

Nr. i Gemarkung Langen Flur 25 
Flurstück 400/12 
Hot- und Gebüudefiäche, Uhland- 
straße, 1295 qm 

soll am 25. Juni 1976, 9.00 Uhr, im Gerichts- 
gebäude Langen, Darmstädler Straße 27, Zim- 
mer Nr. 20 durch Zwangsvollstreckung ver- 
steigert werden. 
Einf.elragene Eigentümer am 12. August 1974 
(Tag des Versteigerungsvermerlcs): 

Imigard Belli Bernhardine Koch 
geb. Wüsten in Langen. 

Der Wert des Grundstücks ist nach § 74 a 
Abs. 5 ZVG festgesetzt: 

auf 412 000,— DM. 
Auf die Veröffentlichung im Staalsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 17 wird hingewiesen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteiligten 
im Termin Sicherheit in Höhe von 10 °/o des 
Bargebots leisten. 
Laneen'Hessen, den 31. Mai 1976 

— Amtsgericht — 

Sonntag. 20. Juni 1976 (1. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirdie 

9.30 Gottesdienst (Pfrn. Trösken) 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Gottesdienst (Pfr. 1. R. Leites) 

Predigttext: Heb. 10, 32—39 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.3t) Gottesdienst (Dr. K. Barth) 
Predigttext: Eph. 2, 17—22 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraBe 
10.00 Gottesdienst, anschl. Gespräch bei 

einer Tasse Tee (Pfr. Schilling) 
Predigttext: Eph. 2, 17—22 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwedce 

Stadtmission I.angen 
Sonntag, den 20. 6., Bibelslunde um 17.15 Uhr 
Dienstag, den 22. 6., Bibelstunde um 19.30 Uhr 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadlkirchengemeinde 

Am Dienstag, dem 22. Juni 1976, um 20 Uhr, 
trifft sich die Frauenhilfe im Gemeindehaus 
(Eingang Frankfurter Straße). 

Xrztlicher Nottalldienst am Wodhenende 
19./20. Juni: 

Dr. F. Rosenkranz, Bahnstr. 115, Tel. 22080, 
Wohng.: Feldbergatr. 27, 11. Stock Nr. 114 
Tel. 2 54 29 

23. 6. Mittwochbereltschaft von 12—24 Uhri 
Dr. P. Rosenkranz, Bahnstr. 115, Tel. 22066, 
Wohng.: Feldbergstr. 27, 11. Stock. Nr. 114, 
Tel. 2 54 29 

Sonntag und Feiertag NotfaUsprechstund« 
von 11 bis 12 Uhr. 

ZahnSrztUcber NottaUdieiist fflr den 
Kreta Offenbacli 
Mittwodi lud Samstag von 15 bl< 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
18 bis 18 Uhr; 

Der diensthabende Zahnarzt 
für Oftenbach-Stadt am 
19./20. und 23. Juni: 

unter der Telefonnammer 9/811774 
(ürztlidie Notdienstzentrale). 

Im westlichen Kreisgebiet; 
Wilfried Köppert, Sprendlingen, 
Lindenstr. 34, Tel. 0 61 03 / 6 81 24 

Im östlichen Kreisgebiet; 
Albert Pfister, Mfihiheim-Dietc.sheim, 
Kirehstr. 31, Tel. 0 6108/25 37 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt Jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 19.6.: Braun'sehe Apotheke, 

Lutherpiatz 2, Telefon 2 37 71 
So., 20. 6.: Münscli'sche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 35 15 
Mo., 21. 6.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee, Telefon 77 13 
Di., 22.6.: Rosen-Apotheke, Friedrich-ZEcko 

BahnstraDe, Telefon 2 23 23 
Mi., 23.6.: Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 
Do., 24.6.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 
Fr., 25. 6.: Einhorn-Apotheke, Bahnstr. 69, 

Telefon 2 26 37 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheicen 
Montags bis freitags 8.30 bis 12 30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr. samstags 8.30 bis 13.00 Uhr. 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerice 
Telefonisch zu erreidien über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst 
der Stadtschwester 

Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 
Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus: R"' 20 •! 
Poliiel: SUdl Ringstt 80 Ru' 2 30 45 

Notruf 1 H 
Notruf: (Überfall. Verkehrsunfall 

und Feuer) R"' ^ 30 *8 
Feuerwehr: W.-Leusdiner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 Notruf 112 
Krankentransport (Rotes Kreua): Rai 2 37 11 
Stadtverwaltung: Südl Hingstr. 80 Bat 20S-1 
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den 1R. Juni 

Nichts als Poesie 
KurzRcsrhichte von Tobias Brugger 

Die Junge DHme, die mir gcRcnUbcr In der 
Ecke saB, Icgfe das Buch, das sie gelesen 
hatte, mit einem Seufzer nieder tmd sah 

aus dem Fenster. Ich nahm eines der Bücher, 
d;is neben mir auf dem Silz lag und sagte. 

I):irt ich Ihnen eines von meinen leihen. 
" Sie lilrhelte sehr nett und nahm es an. A s 
rie den Titel sah. schauderte es sie. und sie 
sah mich an. als oh ich ihr einen Skorpion in 
die Hand gedrückt hülle. ..Verse ■ schrie sie 
H.mz. entsetzt. ..Nein, he.slen DankI Ich habe 
schon so viele CJrdichle gelesen, daß ich für 
den liest meines I.ehens genug habe , 

Ich nahm das Huch zurück. „Aber es konnte 
Sie doch niemand zwingen. Verse zu 
werm Sie es nicht wollten?", sagte ich er- 
sUmnl. . et« 

So*^' hie hidUc Vfiadillich. „üoren Sie 
einmal zu, ich erzähle Ihnen die Ge.'schichte. 
An.;cfangen hat es mit Kl':e." 

"l-iine liürokolk'gin. Die war auf fJedichte 
Cim/. vorscsscn, das nrnie Kind. Kinmni, in der 
Mittagspause, bat sie mich, auf dem Rückweg 
ein Buch für sie in der Bibliothek abzuiiolen. 
das sie dort vorbe.stellt lialle. Ich erledigte das. 
Ks war ein r.edichtband mit einem sehr liilli- 
cen Einband. Ich vrrließ gerade die nibhothek, 
als .Jemand saßtc: .Verzeihen Sie billc. . e seiif/lc wicdcrnuchdrnklich: „Kswurnn Munn. 
C5roß, dunkel, charmant. Sie wissen K'hon, 
ganz so, wie man sich ihn erträumt. .Das Hudi, 
das Sie da haben', sagte er. ,ich freue mu^ 
sdirecklich, daß Sie es lesen. Daß gerade Sie 
es losen. Ich habe e.s nämiich gc.-chi ieben. 

Nun ... Also er sah ganz und gar niclit wie 
Jemand aus, der dünne Bändchen mit Ver.sen 
schrieb. Er sah aus wie ein Boxchampion oder 
ein Tennisspieler. 

.Haben Sie von meinen anderen Büchern 
etwas gelesen?" fragte er. Jetzt ist es mir klar, 
daß ich gleich nein hätte sagen sollen. Aber 
Icli mußte mich innerhalb eines Augenblicks 
entscheiden, und ich wählte die Antwort, die 
mir am geeignetsten schien, das Interesse des 
Mannes wachzuhalten. .I?h habe Ihr letztes 
toleucn', log ich .Es hat mir rio^ig gefallen. 
DMwtgaa habe ich mir jetzt dieses hier aus- 

geliehen und fr(-uü mich auf die T^ektüre. 
Er wand sich formlich vor Vergnügen, es 
war eine Freude, ihm zuzusehen. ,Gehörcn Sie 
am Ende der I'arnalJgruppe an?' Diesmal 
mußte ich nein sagen. Ich hatte noch nie da- 
von gehört. .Es ist eine Art lyrischer I^ub 
Die nächste Zusammenkunft ist morgen. Darf 
ich Sie dazu einladen?' , 

Ich unterhielt midi mit Else und brachte sie 
in taktvoller Weise dazu, mir ein oder z.we. 
Büdier für Anfänger zu empfehlen. Auf dem 
Nadihauseweg sprach ich noch einmal in der 
Bibliothek vor. und dann las ich bis Mitter- 
nacht, Allen Ernstes, was eine Frau nicht alles 
tut wenn sie einen Mann in Aiissifht nal. Bei 
der Zu.sammenkunft des ParnnßkUibs konnte 
idi so gut wie Jeder Anwesende über die 
modernen Dichter plaudern. 

Nicht, daß ich dazugekommen wäre, mein 
Wissen anzubringen. Die Mitglieder des K'"'" 
(zwülf an der Zahl) waren so .sehr damit be- 
schäftigt, sich miteinander zu unterhalten, daß 
ich gar nicht zu Wort kam. 

Glücklicherweise schien ich Andreas ziem- 
lieh gut zu gefallen, und als er mii^ nadi 
Hause begleitete, schlug er vor, ob ich nicht 
am Sonntag eine kleine Landpartie mit ihm 
mache wollte. Er kenne da ein reizendes Gast- 
haus, wo man wundervoll essen könnte .. 

Wir fuliren auch riditig da liinaus und ge- 
nossen das wundervolle Essen. Wir verbräm- 
ten wirklich einen angenehmen Tag. Das eiri- 
zige was störend wirkte, war, daß Andreas die 
Gewohnheit hatte, ununterbrochen über Poesie 
zu sprechen. Es war sehr ermüdend. Nicht ein 
Wort über mein Kostüm oder sonst irgend 
etwas Persönliches. Nur die Lyrik, das Dich- 
ten, die Lyrik, das Dichten. 

Als ich nach Hause kam, fragte ich rntcb, 
ob sich das lohnte. Und ich kam zu dem Ent- 
schluß, daß es wohl so sein müßtr. Ich konnte 
es spüren, daß Andreas K^nz ernstlich in mein 

Leben getreten war und daß Ich midi eben 
dieser Situation so gut wie möglich anpassen 
mußt« Ich las noch mehr Gedichte, damit ich 
mir keine Blöße geben würd#. aber Je mehr 

ich las, desto mehr sehnte icn micn nacn einem 
schönen, spannenden Kriminalroman ... 

Andreas erhielt eine Einladung zu einem 
Ball in einer Villa auf di>in Land und Ind mich 
ein, mit ihm zu gehen. Er hatte mich vorher 

nodi nie lum Tanzen eingeladen, aber er er- 
klärte mir, daß er diesmal gehen wollte, «'eil 
fler Gastgeber sein Verleger ist. Idi verwen- 
dete alle Tricks, um mich als Frau anziehci.d 
zu machen. Sechs Monate vorher hätte m (h 
der bloße Gedanke daran zum Erröten n> - 
bracht, aber Jetzt war ich verzweifelt J\T n 
zollte mir auch sehr viel Aufmerksamkeit, •! <> 
ganze Gesellsdiaft, mit Ausnahme von An- 
dreas - der midi nur einmal mit großen Au.l'i n 
ansah und sich dann so wie immer veri.: U. 
so. als oh ich mein altes StoPTkleid und i-dit 
ein ziemlich Rewagtes Abendkleid Jinh.itV . 

Nach dem Abendessen lockte idi ihn in ii 
Garten. Wenn ich und der Mond und dm sm 
ihn nicht schwach machen konnten. v.:ir 
wirklich reif für das Panoptikum. Icli i:. n 
mich noch an jedes Wort unserer I.'n!crl,.il- 
tung erinnern. Er zitierte diesen Dehler i 
dann jenen, er hatte wirklidi ein uner^diönf- 
liches Wissen auf diesem Gebiet. Man hrauc:^" 
nur auf den Knopf zu driiri-rn und dii: 
war schon da. 

Es tut mir leid, daß ich suneii inuii luiii. 
es tut mir gar nicht leid, daß ich es s.ipcn muß 
- daß ich midi wie eine Furie auf ihn stürzti-' 
.Sie können sich Ihren Kluli hintern Spiei.i I 
stecken', schrie ich, ,und auch Ihre Didiikunst! 
Ich habe genug davon'* Und ich raurrlite da- 
von wie eine große Tragödin der Büliiv 

Das heißt, ich rau^dite fast davon. Andrc'.is 
erwischte mich gerade noch am Arni und /.c,". 
mich zurück. .Sie haben mir also eine Kon'.ö- 
die vorgespielt?' wollte er wissen 

.Wenn Sie es genau wissen wollen, ja. Und 
außerdem werde leb meinen .\rm noch brau- 
chen ' ,, . ,. 

Aber idi habe Itiretwegcn auch i\omf)die 
gespielt. Ich hasse die Lyrik genauso wie 
SIp!" , , ^ „ ,So ist das?' sagte ich. .Also, so ist das! 

.Was ich beruflich mache, ist - Detektiv- 
romane sdireiben.' Und dann sagte er mir 
seinen wirklichen Namen. 

.Mein Lieblingsautor!' Ich starrte ihn ;in v.ie 
ein Wunder, und er wiederholte s'-.ren 
Na!i.. i; . " 

Sie lächelte zulrii den vor sidi hm. 

Meisen 

Buch üum Sen'>sif'iüniipferi 

'^^einrich Arenz 
Maiktientabrlk 

Franliturt a M.. Franltenatiee 74 
Telefon 73 60 05 

Berufstätige Ärztin sucht 
selbständige Haushällerin 
in Arztpraxis in Langen, 2-Pers.-Haushalt, 
Vctrauensstellung. 
Gutes Gehalt, geiegelte Arbeitsreil. 
Angebote erbet, unt. Ott.-Nr. 662 a. d. LZ 

Obst und 

Gemüse 

immer frisch und preiswert 
in der 

Langen - Bahnslraße 112 

^In- u. ausländische Spezialitäten »«••I 

UNIBAU-Treppen 
Freitragend, Holz, Stein, Stahl, 
aucb zum Selbsteinbau, Prosp. 
Nr. 26 anfordern. 
Unihflu, 5781 tntf«ld,Tal. 02962-2051 

Erstmalig In Europa 
Gulbransen Rialto II 

Neueste Messemodelle Riesenauswahl 
günstigste Preise 

Hammond GEM, Wurlitzei Fiirlisa, Solina 
Thomas u v a 

Unteiiicht dutdi staatl gepi Lehret 
Eig Kundendienst OrganRenl Vermietung 

OKI*i:ii-A\AKKT 

Bebia Daimstadt FrariKturt (viain. 
Neunl<irchen Erlangen. Rodenbach 

Darmstadt. Kaiinoslr. 19. Tel 06151/23668 

Benifsausblldung zum Fahrlehrer 
Ein zukunftsreicher interessanter Lebenst)cn£ 
mm Alter 23. Fahrpr. 3 Jahre, Ausk,-. !■■■ AmII. anerkannte Fahrlehrer-Fachachule Dusseldorf. Münsterstr. 241, Tel. 637870 

Wir sind die Tochtergesellschaft eines großen Konzernes mit Sitz 
in Essen. 
Für unsere Niederlassung in Langen suchen wir eine 

kaufm. Mitarbeiterin 
für allgemeine Büroarbeilen. 

Gute Schieibniasciiinonkenntnisse (eventuell Steno), Umgang mit 
Fernschreiber und Telefon, sowie der Wille zur Mitarbeit in einem 
kleinen Team setzen wir voraus. 
Zur Kontaktaulnahme rufen Sie uns bitte an; 
Teleton 0 6t 03 7 90 12 t 13 

Rohr- und Anlagen-Bau GmbH 
Mörfeider Landstraße 53, 6070 Langen 

Im DRK-Alten- und Pflegeheim Langen 

ist die Position 

des Hausmeisters 

neu zu besetzen. 3- bzvi. 4-Zimmer-Wohnung steht zur Verfügung. 
Bezahlung erfolgt nach BAT.HLT + Zusatzversorgungskasse. 
Geregelte Arbeitszeit. 

Bewerbungen bitte an die 

Heimleitung des DRK-Allen- und Pllegehelme» 
6070 Langen, Frankfurter Straße 60, Tel. 0 61 03 / 2 10 14 u. 2 10 15 

KLEIN-KREDITE 

für Arbeitnehmer jeden Alters 
ohne Bank- oder sonstige Auskünfte 

Betriebsberatung und 
Kreditvermittlung 

Ohmstraße 20, 6070 Langen, Tel. 7 96 58 
6073 Egelsbach, Postlach 1207. Tel. 4 9312 

AushilfskräftcH 

Reifenmonteure 

für unsere Reifenmontage-Station 
gesucht. 

Branchenfremde werden 
angelernt. 

Reifen-Quari 
Ihr Reifen-Spezialhaus 
Langen, Liebigstraße 31 
(500 m vom Bahnhof) 
Telefon 2 37 15 

TRAUER- 

DRUCKSACHEN 

schnell und zuverlässig 
von 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
6070 Langen, Darmstädler Straße 26 
Telefon 2 10 11 

Durch einen tragischen Unglücksfall verlor ich meinen Schwiegersohn 
und meine Tochter ihren lieben Mann 

Hans Kawollek 

im Alter von 32 Jahren. 

Die Beisetzung erfolgte in Wabern/Kassel. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. 

ife 
: :r. 
ö' - 

Taunusstraße 43 

in stiller Trauer: 
Georg Herdt 
Christiane Kawollek geb. Herdt 

AnnahmeschluB für 

Traueranzeigen 

In der Langenet Zeitung 
am Erscheinungstag voi 
9 Uhr. 

PletSt SehrIng 

Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

Crd- und 
F»u»rbo»tmttungmn 

ObarfOhrungen 
Saigl»g»r 

6070 LANGEN/HESSEN 
Mörfeider Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten — 
jederzeit erreichbar! 

UT-Fllmbühn« TUgl. 20.30, S«. 18, 20.30, So. 16, IB. 20.30 

Phantastische Abenteuer auf einer Insel am Ende der Weltl 
Szience-Action 1. Klasse 

CAPRONA - UNVERGESSENES LAND 
MO.-DL: EIN MANN GRIFF ZUR WAFFE  

Ml.-Do.; MAM 2. Teil - NUR FÜR ERWACHSENE 

LIchtburo 1 Tägl. 20.30, Sa. 1B.15. 20.30. So. 16.1B.15. 20.30 

Ein Film, der überall Hausrekorde erzisltt 
Mit 5 Oscars ausgezeichnet! 6 Golden Giobesl 

Die Filmsensation mit Jack Nicholson! 

EINER FLOG ÜBER DAS KUCKUCKSNEST 

Llchtburg Kino 2 Tägl. 20.15, 8«. u. So. 18.00. 20.15 Uhr 

Ein faszinierender Monumentalfiim 
mit vielen Spitzenstars und 100 000 IVlIrtwirkenden! 

SINUHE DER ÄGYPTER 

Di.—Do.: Romy Schneider; TRIO INFERNAL 
So. 15.45 Uhr: KING KONG GEGEN GODZILLA 

HfiEEiEaa 
3RAVENBRUCH bei N«u-Henburg . Teltlon 0 6102.55 0C 

Ka8«en und Snnctibar öfln«n 20 15 Uhr!  

Ab Fr«itag, täglich 2t.15 Uhr. bis Montag; 
Die Ff»u, dl« htJn» Tabu« In d«f Sylvia Krlatel und Unberto Oftinl in dem Breitwand-Farbfilm 

EMANUELA 2. Teil - GARTEN DER LIEBE 
Abenteuer des Eros und des Sex in Fernost 

SPATVOHSTELLUNG Fr u Sa 23.<5 Uhr: ,.LnD' un» Doktor iplttan" 
Ab Dienstag, täglich 21.15 Uhr, bis Donnerstag; 

Das Fllmwerk von unverginglicher GröOe! Burt Lancaster »n 
VERDAMMT IN ALLE EWIGKEIT 

Mit Deborah Kerf 
Pfivaioi GebrauchtwagenmatKt Samstag und Sonntag 10 14 Uhrl 

\\ Henk an NUDEUi. nimm 3 GtOCKEN // 

CAFE RESTAURANT 

^uglhupf 

Egelsbach. Schulstr. 64, Tel. 06103 49177 

Am 23. Juni sind wir wieder da 
und freuen uns auf Ihren Besuch 

Inge und Peter Hartnuinn 

Bargeld an all« Arbeitnehmer ab 18 Jahre 
Auizahlung am glelcfien Tag SBll)«tversl4n(Jlleti 
lösen wir aucli lautende Kredite ab. Oarübet Hin- aus zusatiliches Bargeld mbglicd. VermiUlung zu banküblichen Konditionen. 
Flnanzagentur Gabriele Stelnmeli 
Marklstrafle tO-14, RüsseHhelm. 
Tel. Ofil42/67272, «7373 und SierlngstraOe 12, F(m -Hochat. 
Tel. 0611/308131. 308135 

MARKISEN 

Qualifal zu günstigen Preisenl Uberzeugen Sie sich 
selbst und besuchen Sie unsere Musterausstellung. 

Heinz OzegowskI, Friedr.-Ebert-Slr. 51, 6115 Münster 
Telefon 0 6071 /32465 

LANGENER ZEITUNG - TEL. 21011 

REHBER6 

DM 2000 j"" monatlich und mthf 
können Sie verdienen durch Einrichtung einer 
Mlnlshop-Schnellreinlgung. Krisenfeste Existenz — 
beste Relerenzenl Hausbesitzer oder andefe ernst- 
hatte Interessenten, die einen geeigneten Raum 
zur Verfügung haben, actueibcn bitte sofort an. 
KARL REHienO. Maa«hlnen(abrlk, 473 Ahlen 
HofmannttraBe 2 — Telefon (0 23 82) 53 2t 

Zum fröhlichen Schmaus im 

TRAUBENHOF 
ladet ein 

Metzgerei G. Sallwey KG 
Autachank; Apfelwein und Faßbier 

Wir empfehlen: Haspel. Rippchen. Kotelett, 
Riesenboci<wurst, Grillwurst, Gulaschsuppe 

g0aefwoifeft 1976 

Rund um den Vierröhrenbrunnen 

vom 19. bis 21. Juni 

Täglich Irisch vom Grill zum Mitnehmen 
Bratwurst, Currywur*!, IHamburgar 

Relbel(uchen, Rlndswurat. Pommes frltes 
■/i Bralhändel 3,75 DM 

Trinkhalle und Imbiß 
„ZUR KEGELBAHN" 

Langen, Frankfurter Str. 32a, Tel. 2 26 21 

Täglich von 9.30 bis 22 00 Uhr geöffnet 
Sonntag und Ivlontag geschlossen 

Daa Allatadtlokal mit besonderer Note 

»Zum Treppchen« 

Gemütlicher Treffpunl<t 
zum Ebhelwoifest 

Spezialität: Hähnchen 

Täglich ab 15 Uhr geöffnet 

Bltiding 

RÖMER PILS 
mit der kraftvollen Würze 

Zum Ebhelwoifest 

in der Schererhalle 

Kaffee und Kuchen - Weinkeller 

Rippchen ■ Haspel - Handkäse - Erbseneintopf 

Täglich Ivlusik - Ebbelwoi 

Um regen Besuch bittet Familie Rudi Moritz 

Für die Getränke empfiehlt sich Getränkegroßhandlung Armin Bartti 

I «4 «-» 

'wehr W 

Zum Ebhelwoifest 

in die Weinstube - 

der Freiwilligen Feuerwehr 

Wir bieten: Erstklassige Weine. Ebbelwoi, 
hausm. Wurstplatte, Handkäs mit Musik, 
Peters Käsebrote. 
FÜR UNTERHALTUNG IST GESORGT 

Sie finden uns im Weinkeller des Feuerwehrhauses 
hinter dem Festzelt. 

Der Vergnügungsausschuß 

Zum Ebbelwoifest 

zum Vierröhrenbrunnen 

zur Altstadt gehört der 

HXFIR KASTEN 

Tradition - Fortschritt - Gastlichkeit 
Bekannt gute Küche - Gepflegte Getränke 

Es ladet herzlich ein: Familie Schäfer 

Stenger 

Apfelwein 

Immer 

Blelcb 

gut 

^ Apfelwein 

9 Apfelsaft 

% Johannisbeersüßmost 
(rot und schwarz) 

H Traubensaft 
(rot und weiß) 

von Ihrer 
Getränke-GroBhandlung 

Armin BARTH 

Dieburger Straße 5-7 
6070 Langen, Telefon 2 21 23 
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Elisabethen-Quelle ist immer 
schnell zur Stelle dank Händler 

Damen- 
Wrarjgler-Jeans 
alle Größen und 
Farben, nur OM 4,90. 

3 Zi.-Komf.-Wohnung 
im Zentrum von Langen ab 1. 7. 76 zu 
vermieten, Miete ab 420,— DM - Uml. 

• Kaution. 
Besichtigung durch Hausmeister Kuhn, 
Telefon 2 74 32, 

Alifarbeiten vpn Polstermöbel. 
, Rolilefgar,nltur all DM 150.-, Transport Irel- 

Polsterel Nlkov., 5000.Frankfurt/M., 
. RoBdqrter SlfaB« 14», Telelon 44 08 18 

Mtinerrtor 
liedefscranz 

Heute, Freitag. 20,15 Uhr 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

Samstag, 19. 6.. 15 Uhr, 
Treffpunkt des Vereins 
am Vierröhrenbrunnen 
zur Eröffnung des 
Brunnenfestes. 

Verschiedenes 

Reparaturen und 
Ersatzteile fOr 
alle Fabrikate 

Fa. Erich Kalufche 
Tel, 0 61 03 / 7 34 80 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Manuela Setz »« Harald Bender 

Im Juni 1976 

Am Beizborn 5 
6070 Langen 

Riederwald 
6000 Frankfurt 

Ferien-Appartement 
ab Anfang Juli an italie- 
nischer Mittelmeerküste 
preisgünstig zu vermiet 

Telefon 84191 

Langen Altstadtfestl 
Schwäbischer Wein mit 
Laugenbrezeln sucht 
aufmerksame Liebhaber 
Treffpunkt: 
Hof Kaplaneigasse 8 
(Sonntag Frühschoppen 
u. Fußball-Übertragung). 
Bitte weitersagen. 

Der Herr Ist meine 
Sltrke und mein Lob- 
gesang u. Ist mein Hell 

2. Mose 15. 2 
Freie ev. Gemeinde 

Tel. 2 41 94 
Qottesdienst So, 9.30 Uht 
Im Kasino der Langenet 
Volksbank, Bahnstr. IS 
BIbelkrels DI, 20,00 Uhr 
bei Familie Happel, 
EllsabethenstraBe 3. 

Suche F«rien|ob 
Führerschein Kl. 3 vor 
banden. 
Angebote erbeten unter 
Off-Nr. 683 an die LZ 

SIE & ER 

Welche einsame Frau 
ohne Anhang, bis 66 J 

''liJ Pinein Rfin! ner Dauerfreundscnaft 
schließen? 
Off -Nr. 681 an die LZ 

Herren- 
HUte - Mützen 

Strohhüte 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Ruf 48 08 

Schlafsäcke 
US-style-Mumien- 
form,, voll waschbar, 

oliv, nur DM 69,—. 

Sprendlingen 
y^leselstrafle 8 ^ j 

ALARMANLAGEN 

Firma P. HelterhofI 
Telefon 2 1370 

FARBEN-TAPETEN 
BODENBELÄGE 

Maler-u.Tapezierworkreuj 

Elisabeth Ctamer entdeckt 

erfi«fit: „EHsabetl^-Limonade 
drc|uickt erheblich! 

Elisabelhen-Quelle aus Bad Vilbel, 
erfrischt, erfreut - ist quellgesund. 

Kretschmann, Telefon 06103/214 98 

Farbenhaus MÖBIUS 

Tel. 06103/2 96 91 

Beleuchtungskörper ? 

- größte Auswahl - günstigste Preise 

Leuchten-Lange 

Elektro-Großhandel und Elektro-Inslallation 
Wixhausen - Industriegebiet - Telefon 0 61 50/7314 

Ursprung 1890 
Tradition 
verpflichtet 

Ausstellung auf 650 qm 

IZIIZlIZIQIZliZnZllZIQlZlIZIIZIE 

Besser lahrefiilut e 

einem Auto-Kredit g 

der Deutschen Bank ^ 
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Kaufen Sie ein neues Auto. Damit fahren Sie besser. 
Finanzieren Sie Ihr neues Auto durch die 
Deutsche Bank. Damit fahren Sie ebenfalls besser. 
Denn die Deutsche Bank bietet Ihnen eine äußerst 
günstige Auto-Finanzierung: 
Persönliches Auto-Darlehen (PAD) 
• bis zu 25.000 IVIark, 
• mit bequemen Rückzahlungsraten, 
• jetzt besonders preisgünstig, 
• effektiver Jahreszine 

bei 4 Jahren Laufzeit nur 8.5%. 
Kommen Sie also zu uns... 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich 
auch samslags. fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Immobilien 

KFZ-MARKT 

R 4 
gut. Zustand, TUV 1977, 
VB 950,- OM, zu verk, 

Telelon 49008 

I Freistehendes 
Einfamilienhaus 

■ mit Garten u. Garage in 
[zentraler, jedoch ruhig- 
1 ster Lage, 5 Zi., Balkon 

u. Terrasse an seriöses 
' Ehepaar mittl. Alters 
I (kinderlos od. nur erw- 
Pers.), Gartenfreunde, 

[ab 1. 10. 76 für Netto- 
miete 900,- monatl. zu 
vermieten. 
Off -Nr. 682 an die LZ 

Suche 
3-Zimmer-Wohnung 

mit Heizung, Kü., Bad 
u. Teppichboden, 
Anfrage bei Heil, 

Fa. Schroth KG 
Tel. 23853 bis 17 Uhr 

Rekord 1900 
Garagenwag., metallic. 
Bj. 72, 40 300 km, TOV 
1978, Radio u. Extras, 
6600,- DM, zu verkauf 

Telelon 06103'61736 

2-Famlllen-Haus 
I in Langen gesucht. 

Off -Nr. 677 an die LZ 

Volvo 144 S 
Bj. 71, 2. Maschine. TÜV 
12 77, gepflegt, Stereo- 
Cassettengerät, Winter- 
reifen mit Felgen, für 
DM 3800,- zu verkauf. 

Telefon 06103 71921 

3- bis 4-Zi.-Wohnung 
Ivon berufstätigem Ehe- 
paar gesucht, 

Telefon 06105'76617 

Auto-Radio MW 
DM 80,-, sowie 

Schv<./weiB-Fernseh«r 
Imperial. mit defekter 
Bildröhre, DM 50,-, u. 

Hasenställa 
abzugeben. 

Telefon 29288 

3-Zimmer-Wohnung 
[mit Balkon. Teppichbd 
Heizg., Garage ab sof, 

|oder später zu vermiet 
Telefon 23266 

Sehr schöne 
2-Zimmer-Wohnung 

65 qm, ab 1. 7, 1976 zu 
vermieten. 

Telelon 71891 

Möbliertes Zimmer 
von Herrn zum 1. 7. 7# 
gesucht. 

Telelon 21991 

Möbliertes Zimmer 
sep. Eingang, Kü.- und 
Badbenutzung, in Egels« 
bach preisw/. zu vermiet. 

Telefon 06103'42024 

1-Zi.-Appartcment 
in der Egelsbacher Str. 
ab 1. 7. 76 zu vermieten. 

Telelon 49485 oder 
06074 7304 

Verkäufe 

I Junger Beamter sucht 
2-Zimmer-Wohnung 

im Raum Langen. 
1 Off -Nr. 678 an die LZ 
Spanische Familie sucht 
bis 1. 8. 1976 eine 

3-Zimmer-Wohnung 
im Raum Langen. 
Ofl.-Nr. 679 an die LZ 

3-Zlmmer-Wohnung 
mit Bad, Teppichboden, 
Gas-Etagenheizung in 
Langen, Bahnhofsnähe, 
ca, zum 1. 8. 76 zu ver 
mieten. 

Telefon 73488 

2- bis 3-ZI.-Wohnung 
I mögl. rriit Telefon in 
I Egelsbach gesucht. 

Telefon 42950 

1-Zi.-Appartement 
mit Küchblock, 275,- r 
Umlagen, zu vermieten. 
Zu erfragen bei 

Hausmeister Nix 
Bahnstraße 23 
Telefon 25563 

Brachland od. Garten 
lür Hundezwinger zu 
pachten gesucht. 

Telelon 73652 

Suche Lagerraum 
ca. 100 qm, zu mieten) 

Scheune od. ält. Haue 
zu kaufen. 

Telelon 06103 24126 

Bauplatz 
ca. 500 qm. von Privat 
gesucht 

Telefon 06105 76617 

Sprendlingen 
Franltlurter Str. 50 ^ | 

470er Sagel|olic 
mit Trailer zu verkaulen. | 

Telefon 06103,72276 

Wohnzimmerschrank 
2,40 m, Nußbaum, zu 
verkaufen. 

Leise 
Mierendorffstraße 62 

Familie Buchberger 

3 Zi.-Penthouse-Whng 
im Zentrum von Langen ab 1. 7. 1976 zu 
vermieten., Miete 500,— DM 4- Umlagen, 
Kaution, 
Besichtigung durch Hausineister Kuhn, 
Telefon 2 74 32. 

Kaufgesuche 

Gebrauchte 
PKW-Anhänger 

(TÜV-geprüft) gesucht. 
Telelon 71145 

Suctie gebrauchten 
Wohnwagen 

ca. 4 m, 
Telefon 79220 

Opel Jahreswagen 
Kadett, Ascona oder 
Rekord, zu kaufen ges. 
Angebote erbeten unter 
Off -Nr. 680 an die LZ 

Friseurladen 
in der EllsabethenstraBe ab sofort lang- 
fristig z. vermieten. Monatl. Miete DM 210,- 

1 Umlagen DM 105,-. 
Gemeinnützige 
Baugenossenschaft e. G. 
Südliche Ringstraße 120, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 2 30 31 

Zwei Frauen 
zum Radieschenbündeln 
und -waschen für vor- 
mittags gesucht, 

Gärtnerei Sehring 
Dieburger Straße 2 
Telefon 22181 

Geschäftliches 

Gravur-Anstalt 
Fred Gelbowicz 
Stempel. Schilder 

Spezialgravuren in Glas, 
Holz, Metall. Kunststoffe 

Wilhelmstraße 18 
6070 Langen, Tel. 23491 
Ab 17 Uhr gebracht — 

wird schnellstens 
gemachtl 

„Individuelle Betreuung ist eine wesent- 
liche Grundlage für den Weg zum Abitur," 
In unseren beiden 

Internaten für Mädchen 

in Frankfurt am Main und Frankfurt-Nleder- 
Erlenbach werden zum 1. 8. 1976 einige 
Platze frei. 

Internat in Frankfurt am Main 
von der 11. bis zur 13. Klasse 
Aufgabenbetreuung 
Internat in Frankfurt-Nieder-Erlenbach 
bis zur 10. Klasse - Aulgaben- 
betreuung durch die Fachlehrer 
- Leg -Kurse - 

WIR BERATEN SIE GERN: 
ANNA-SCHMIDT-SCHULE, 6000 Ffm, 
Gärtnervveg 13—29, Tel. (0611) 55 36 52 
SCHULTRÄGER IST EIN GEMEIN- 
NÜTZIGER ELTERNVEREIN 
GESAMTLEITIING: Prof. Dr. Paul Scheid 

Zahnarzt W. Ott 
vom 21. 6. bis 30. 7. In Urlaub 

Vertretung bei Dringlichkeit: 
ZA R Hof, Langen, Dieburger Str. 1, 

vom 21. 6. - 9. 7. 76; 
ZA G. Jokisch, Egelsbach, Mainstr. 18 

vom 21. 6. — 4. 7. 76, 
ZA G. Grebe, Sprendlingen-Hirschsprung. 

Sudetenring 3, vom 9. 7. - 30. 7. 76; 
ZA G. Hanel. Langen, Farnweg 10, 

vom 21. 6 — 30. 7. 76: 
ZA G. Peterson, Langen, Weißdornweg 15, 

vom 21. 6. — 14. 7. 76: 
ZA O. Funk, Egelsbach, Goethestraße, 

vom 21. 6. — 30. 7. 76, 

Wegen Urlaub 
vom 18. Juni bis 9. Juli 1976 
geschlossen 

Das Naturfreundehaus 
ist vom 17. Juni bis 9. Juli 1976 

wegen Urlaub geschlossen 

B«»uchen Si« mit Ihr.r Fimiin luoh m 
dl98effi wifdtr •inmal da» TAUNUS-WUNDERLAND 
d» groOt d.ut»ch« March.n- und Ab.r. In SehHnq«nb»d b»l 
Wl-.blden. Tiollch s«öHnel von 9,00 bl« 
18 00 Uhr. Tulefen 1061 24) W 13 

Stellenmarkt 

Datentypistinnen 
für Sprendlingen dring, 
gesucht. Anfragen bei 
D. S., 6100 Darmstadl. 
Telefon 06105'26618 

Reinemachefrau 
für Urlaubsvertretung in 
Langen dringend ge- 
sucht. Vorzustellen am 
21. 6. ab 17 Uhr in Lan- 
gen, Nassoviastr. 2, bei 
Herrn Abt. 

Egon Pohl & Co. 
Gebäudereinigung 
6000 Frankfurt Main 
Telefon 0611 236717 

Wasch- u. Bügelfrau 
20 Stunden in d. Woche 
gesucht. 

Hotel Deutsches Haus 
Darmstädter Str. 25 
Telefon 22051 

Helmschreitiarbelt 
für jedermann 1000 OM 
mtl. u mehr Inlorm grat 

WERBEDIENST 
7141 Beiisteln. Postl. 44 

Fahrräder 
In aUtn PraUU<«ii 

Schneider 
DorotbMnitx. 

Spezialist für Umzüge 

Beratung und Angebot sind kostenlos 

HEINtICH HEtGET 

6057 Dietzenbach, Telelon 06074 6892 

H. Zielke 
MASSAGE-PRAXIS 
Langen, Darmstädter Straße 
Telelon 2 28 36 
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SCHILDER- 
GÖTSCH 
607 Langen 
Bürgerstraße 23 
Tel.: 06103/22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder. Qrsvuren 
Schilder aller Art 
Buchstaben 
schnell u. pieiswert 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodenfelle, 

Fell-Lager Mörfelden 
RUsselsheimer Str. 36 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für d'e Gemeinde Egelsbach 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 49 
Geschäftsstelle; Langener Zeltung, 607 Langen, Oarmstadter Strafle26 

Freitag, den 18. Juni 1976 

Meminingen gftwir.nt zum 4. Male das Gebhardt-Turnier 

Die A-Jugend der SGE erhielt den Fairneßpreis 

Die Elf des FC U7 Hemmingen gewann naih 
dem dreimaligen aufeinandorlolgendcn fui - 
nier.sieg in den .Tahren 1Ü72—1974 auch m die- 
sem Jahr da.s großartig besetzte „20. imernat. Lud\vig-Gcbhaidi-.Tubiläumsturmer der bt. 
Egelsbach durch einen 1:0-Endspielsieg ubei 
Schwarz-Weiß Essen. Durch diesen Ttirnier- 
sieg sind die Memminger die ertolßioichslp 
Mannschaft, die in den Icl/ten 20 .lahren am 
I.udwig-Gebhaidt-Turnier ni Lgel.sbiich teil- 
genommen hat. 

Um 13.30 Uhr begrüßte Jugendleilel Volt- 
eang Garnier die teilnehmenden Vereine und 
gab einen informativen Überblick über die 
einzelnen Mannschaften. Der 1. Vorsitzende 
der Sportgemeinschaft Egel.sbach. «rirdel 
Welz, wünschte dem ,Iubilaumslurnier der .la- 
gendfiißballer einen sportlich fairen Verlauf 
und hob die Bedeutung die.scr tradUionsrei- 
ihen Veranstaltune innerhalb der SG -.gels- 
bach hervor.   , , _ 

Bürgermeister Dr. Simon als .Schirmheii dts 
.Tugendturnieros hieß die Tiirnicrti*ilnelimei 
in Egelsbach herzlich willkommen. Er erin- 
nerte die .lugendspleler an die Vei.iienste 
I.udwig Gebhardt.s, die sich die.ser um den 
Aufbau des Egelsbacher Fußballsports, in.sbe- 
sondere um den .lugendfußbai;. erworben hat. 
A1.S Anerkennung für die Bemühungen der 
Jugendfußballabteilung überreichte er dem 
Jugendleitor W. Garnier drei Fußballe und 
einen .wertvollen" Um.-chlag. Anschließend 
führte er zur Eröffnung des Turniers den An- 
stoß des Eröffnungsspiels zwischen Titelver- 
teidiger Ü .S.O Zoeterme(M- und der SGE aus. 
Die Egelsbacher A-Iugend bot im Eröffnungs- 
spiel ihre beste Turnierleistung und verlor 
nach einem ausgeglichenen und guten Spiel 
ungUickUcli mil 2:1 Toren. 

im weiteren Verlauf <ler Turmerspiele ani 
samstiignachmiltag meldeten Schwarz-Weiß 
Essen und der FC 07 Memmingen nachdrück- 
lich ihre Anwartschaft auf den Turniersieg an. 
Beim 4:3-Erfolg der Allgäuer nach einem 2;0- 
und 3:1-Rückstand gegen den SV Arminiu 
Hannover waren die Zuschauer vom Spiel und 
Kampfgeist der Memmingor beeindruckt, per 
liaiierkämpfte 1:0-Sieg von Schwarz-Weiß 
Essen über Pokalverteidiger D.S.O. Zoeler- 
meer sowie der sensationelle l:0-Erfolg des 
über sich hinauswachsenden ESV Nürnberg- 
West über den Geheimfavoriten Viktoria 
Aschatfenburg waren die hcrausragendeii 
Spiele des Samstagnachmittags. Am Sonnlag- 
morgen genügte den Memmingern ein schwer 
erkämpfter Punkt beim 1-.1-Unentschieden 
über Viktoria Aschaffenburg zur Endspiel- 
teilnahme. Die um zwei Klassen höher pie- 
lende Elf von Schwarz-Weiß Essen zog beim 
a i-Sieg über die Elf des Veranstalters alle 
Register ilii'es Könnens und wurde ohne 
Punktverlust und mit nur einem Gegentoi 
Gruppensieger. , 

Nach Beendigung der (iruppenspiele am 
Sainstagmittag ergab sich folgendes Tabellen- 
bild; 

(inippe .\ 
I. Schwarz-Weiß F.>sen 

D S D. Zoetcrmeer 
3. Bonner SC 
4. SG Egelsbach 

Gruppe Ii 
1. FC 07 Meinmingen 
2. ESV Nürnberg-West 

Vikt. Aschaffenburg 
4, Arminia Hannover 

l'kte. Tore 
i;:0 10:1 
4:2 3:2 
2:4 1:6 

0:6 2:9 

rktr. ■ 
ft:l 
4:2 
3:» 
0:6 

I orc 
t):4 
4:2 
3:3 
.■1:9 

ter hat wolil viel ins Sehuimmtiail gi tiiiben,    

i- —■ 

Herrn Gustav frmler, Mainstr, 20, zum 
75, Gebui tsiag am 19. 6. 

Frau Dina l.eiser, Niddasir. 3G, zum i«. 
und Herrn Christian Vollhardt, Brandenbur- 
ger Str. !5e .iO. zum 74. Geburtstag am 20. G. 

Frau Elisiaieth üamge, In den Obergär- 
tcn ri2, zum 73, und Frau Wi.idislawa Ka- 
niinski. Darmstädter Li.ndstr, 9, zum 7.'). Ge- 
burtstag am 21. 6. , 

Frau Katiiarina .)axt, Erzhauser Str;iße 10, 
zum R2. Geljurtstag am 22. (i. 

Die LZ wünscht alK .i Geburtstag::Kindern 
Glück und Gesundheit. 

Tanzsport-Club v.^rzeichnel 

regen Mitgliederziigang 

e Den in ;^iin/. Hessen ipürbaren Trend, sich 
durch Tanzen ,iung zu li.ilien und fit zu trim- 
men, bekam auch erfreulicherweise der '.igels- 
bacher Tanzsport-Club zu spüren. Die im 
Frühjahr dieses .Jahres durcligeliiiirle Werbe- 
aktion war ein Treffe', ins Schv;arzc, denn 
nach Abschluß des durcli.gt-führten So der- 
Trainings für Tanzüiiort-Interessierte durch 
die Tanzschule Wi-Inert komilen di<? TSC- 
Verantwc)rtlichen eino . Mitgliederzuwachs 
von 30 Prozent registrieren. 

Zum Abschluß dieser so i.xisitiven i riili- 
jahrssaisoii veranstaltete der Club im F.gels- 
bacher Bürgerhaus cm vergangenen Samstag 
eine .Sommerparty, zu deren HöhepuP,=l die 
Darbietungen der Jugendtormatiuu des 

Das Spiel um den siebten Platz verlor die 
.'V-Jugend der SGE in einem abwechslungs- 
reichen Spiel gegen den SV Arminia Hanno- 
ver knapp mit 2:1 Toren. Erst 30 Sekunden 
vor Schluß gelang den Arminen der Sieges- 
treffer. Fünfter wurde Viktoria Aschaffen- 
burg. die bei ihrem 3:1-Sieg über den Bonner 
SO den Rlieinlandern keine Chance lielJ. 
Das Spiel um Platz 3 entschied der ESV Nurn- 
berg-West nach einem 0:0-Unentschieden n.V. 
erst durch einen 4:3-Sieg im Elf meterstechen 
gegen D.S.O. Zoetermeer zu seinen Gunsten. 

Uneingeschränkter Höhepunkt des Turniers 
war das Aufeinandertreffen des FC 07 M. m- 
mingen und Schwarz-Weiß Essen im abschlie- 
(Senden Finale. Beide Mannschalten, die im 
nächsten Jahr noch fast komplett in der Ju- 
gend-Altersklasse spielen können, zeigten ein 
hervorragendes Spiel, das von gn)I3er Fairneß 
geprägt war. Den Memmingern gelang 5 Minu- 
ten vor Schluß der vielumjubelte Siegestref- 
fer als ihr Mittelstürmer einen Abpraller im 
Strafraum knallhart ein.schoß. Die Allgäuer 
revanchierten sich mit diesem Sieg für die 
4 ''-Niederlage, die sie an Pfingsten heim Ju- 
gendturnier in Essen gegen Schwarz-Weiß im 
Endspiel einstecken mußten. 

Jugendleiter Wolfgang Garnier uberreichte 
dem Spielführer der siegreichen Mannschalt 
den Wanderpokal sowie einen wertvollen Satz 
Trikots Original Modell Borussia Mönchen- 
gladbach. Nach Übergabe der zahlreichen 
I reise Urkunden und Turnierwimpel an die 
teilnehmenden Vereine wurde der vom Hessi- 
schen Sozialminister Dr. Horst Schmidt ge- 
stiftete Ehrenpreis an die Elf des Veranstal- 
ters als fairste Turniermannschaft uberreicht. 
In einer unabhängigen Fairnoßpreis-Punkt- 
wertung der eingesetzten ^' 
gespanne blieb die A-Jugend der SGE mit 
einem Punkt vor Memmingen und Nurnbeig 
siegreich. , 

Der älteste Schiedsrichter des lurniois, 
Betty" Gaußmann aus Langen, der bereits 

mehr'als 1200 Spiele geleitet hat, wurde für 
seine Verdienste um den Fußball mit einem 

Ehrenpreis von Georg Herion aus Nürnberg 
ausgezeichnet. 

Am Samstngiibend hallt man Gelegenheit, 
die bestehenden freundschaftlichen Ki Itak «i 
der teilnehmenden Vereine beim „Gemütli- 
chen Beisammensein" im Vcrcinslokal Theiß 
bis in die späten Abendst inden zu festigen. 
Im offiziellen Teil des, stimmunw vollem 
Abends ging Jugendleiter Wolfgang Garnier 
In seiner Rede besonders auf das Mißgeschick 
und Pech der Memminger ein. 

Mit Motor-Totalschaden blieben sie auf de- 
Autobahn bei Stuttgart liegen und kamen mit 
Leihwagen erst um IS Uhr in Egel.sbach an. 
Großartige Solidarität zeig-^-n die im vol - 
bo.setzten Saal des Vereinsiokals versa<nmcl- 
ten Personen, als der Egelsbacher .lugendlci- 
ter zu einer helfenden Spendenaktion für 
die Memminger aufrief, die iiccgen ihres Miß- 
geschicks hohe finanzielle Belastjngen (3.W0 
Mark) in Kauf nehmen mußten, um nRC,. 
Egelsbach zu kommen. 

Ein weiterer Höhepunkt des Abends war die 
nette Ansprache des hollänalschtn Verant- 
wortlichen Peter v, Ruitenburg, der sl fh fu 
die herzliche Aufnahme in Egelsbach bedankte. 
Als Gastgeschenk überreichte er unter ande- 
rem eine nagelneue hollänc>.sclie National- 
fahne als Entschädigung für die im \-origer 
,Iahr beim letztjähi'igen Gebhardt-Turnier 
von Unbekannten gestohlene Flagge, Der \ er- 
einsvertreter von Schwarz-Weiß Essen "her- 
gab der Jugendfußballabteilung als Dank und 
Anerkennung für die Ausrichti^g die.se.s Ju- 
gendturniers einen wertvollen T.S m großen 
.Stich der Stadt Essen, ,. cr-ir 

Das diesjährige A-Jugcnd-I urnier dei SGl!., 
darin waren sich alle teilnehmenden Mann- 
schaften und ihre Verantwortlichen einig, 
halte sowohl von der sportlichen, als auch 
von der organisatori.scht-ii Seite einen rei- 
bungslosen Ablauf gefunden. Die .lugendful^ 
balKnbteilung möchte es daher nicht versäu- 
men, allen Firmen, Vereinsmitgliedern, For- 
rlerern, Quartiergebern, dem EUK sowie den 
Schiedsrichtern zu danken, die .^lle m\t zum 
Gelingen des diesjährigen Jugendturniers hel- 
getragen haben. , 

Einziger Wcrmutstro')fen die'rr Veranstal- 
tung mit über 130 auswärtigen Gasten aus 
allen Teilen der Bundesrepublik wardie<Hw.it 
schwache Zu.schauerresonanz trotz des herr- 
lichen Wellers. 

SGE bei der Landesmeisterscliaft 

im Rolii(unstlauf 

Gprendliiigtr Tanz-Clubs Grün-Gold wurdem 
.Daß aber auch der Leistungssport beim IbL- 

groß geschrieben wird, bewc^isl die Tutsache, 
daß der Club-Vorsitzende dem ni der Senio- 
ren-A-Klasse tanzenden Ehepaar Klein im 
Auftrag des Deutschen Tanzsport-Verbandes 
das Deutsche Tanzturnier-Abzeichen m 
Bronze für hervorragende ti.nzsportliche Lei- 
stungen überreichen konnte. 

Frauenarbeilsiosigkeit 

hat melirere Ursachen 

e Im Rahmen der SHD-Wüch»"' fand im Biir- 
"orhaus eine Veranstaltung der Arbeits- 
gemein.schaft sozialdemokratischer !■ rauen 
(.^sF) statt. Als Ehrengäste waren anwesend: 
Dr. llaidi Slreletz, Laiidtag-sabgeordnete Heidi 
E.sciike, 1. Vorsitzeiid,-- des Unterbc^zirkes des 
Kreises Olfenbach, Helga Hildebrand, Mitglied 
des Kreistages und Ortsvereins\ orsitzende von 
Mainluiusen, , 

Die Veranstaltung war gut besucht, imu 
('rau Dr Haidi Streictz relerierts über „Dio 
Frau am Arbeitsplatz", insbcsondore iiber 
Frauenarbeitslosigkeit, was f.ne lebhafte Dis- 
kussion hervorrief. Die Ausführungen von 
Trau Dr. S'.reletz zeigten wieder einmal, daß 
.U1 der Situation der Frauen am .Ybeitsplatz 
trotz intensiver Bemühungen sowohl der Go- 
wfrkrtchaften als auch der Parteien noch vie- 
les verbessert werden müßte. 

Die Zusammenfassung des Diskussionsabends 
ergab daß Frauenarbeitslosigkeit primärem 
Bildungs- und Ausbildungsproblem, sekundär 
aber ein Problem der Einitelluni.' der Gesell- 
ichaft zur Erwerbstätigkeit der Flauen ist. 

Am vergangenen Wochenende fanden in 
Hanau die diesjährigen Hessischen LaMes- 
nieisterschaften im Rollkunstlauf und Roll- 
taiiz für Senioren und Moisterkla.s.se und, zum 
ersten Mal, die Juniorenausscheidung statt. 

Dio Juniorenausscheidung wird vorii Ilessi- 
sclien Rollsportverband mit dem Ziel durch- 
ueführt, eine echte Junioren-Siegerin zu er- 
mitteln und die Spitze der Juniorengruppe 
n.,ch oben hin etwas zu verdünnen. Ein Platz 
in der ersten Hälfte berechtigt zur Teilnahme 
am hessischen Junioren-Wettbewerb, der zu- 
sammen mit der sogenannten ..kleinen' Hess. 
Meisterschaft für Anfänger und Neulinge am 
11. uad 12. September au.'^^getragen wird. 

Iris Matuschek belegte durch eine sehr gute 
Kür einen ausgezeichneten 2. Platz. Alice 
Schumann brachte trotz einer Verletzung am 
K.'ie eine gute Leistung und konnte Platz 
belegen. Auch Heidi Avemaria konnte einen 
guten Leistungsstand vorweisen und l>elegle 
Platz 7. Die.se drei Läuferinnen kommen duich 
ihre Plazierungen in den Junioren--Weltbe-- 
werb. Nur um einen Platz verfehlte Gabi 
Schneider den ,lunioren-Wottbewerb 'Irotz 
einer guten Kür muß sie nocii einmal durch 
den dornen reichen Weg der Ausscheidung ge- 
hen. Ina Blötz hatte sich während des Trai- 
nings eine Unterarinfraktur zugezogen und 
konnte nicht an den Start gehen. 

Bei der Gruppe Rollkun.stlauf Senioreu 
konnten folgende Ergebnisse mil nach llau.se 

starke Pflichtläuferin, gab in der Kur riiles 
und schaffte somit auf Anhieb den Aufstieg in 
dio Meisterklasse, Sie belegte T' J« '• 
sehr gute Leistung, Holger Maul belegte bei 
der Meislerklasse Herren Platz 3. Er war nicht 
ganz in Bestfnrm, was offensichtlidi daiauf 
zurückzuführen ist, daL' er vor dort y,,nzellaut 
Pflicht und Kür im Rolltanz zu ab.oWiei^en 
hatte. In der Mcnsterklasse Damen kon.ite Sa- 
bine Kühn einen sehr guten «. Platz 
in der Pflicht lag sie sogar aul Pia'/ ' /'Y"" 
man bedenkt, daß der Punktunlers.:hied zu 
den Teilnehmerinnen auf den 
/.en die Ilcssenmeisteiin Cornelia Schmoll 
ausgenommen, zum Teil nur ganz gering wai^ 
kann man ermessen, •..•elcne grofir- T.eistung 
.Sabine liier erbracht hal. 

Die Vierergruppe Heidi A'.'cmaria, 
Schneider, Birgit Schräder und A''''e Schu- 
mann konnte sich auf i'Iatz 7 gut bcnauptcn. 
im Rolltanz Meislerkla.sse zeigten sicli Do. s 
und Edi Jung in gewolml. guter Fm m. Mit 
ihrem neueinstudicrlen Kürtanz 
Platz 1 und wurden , '.mit erneut Hessen- 
meisler im Rolltanz — Meislorklasse, 

Im Rolltanz — Junioren erzielte das noch 
sehr junge Paar Holger Maul "»f 
schek ebenfalls Platz 1 und wurden eU-nfalls Hessenmeister im Rolltanz — Ju^nioren. 

Alles in allem gesehen gute .f.'," 
den guten Leistung:sstand der Rollsportabtci 
hing zeigen. 

Auch Junioren reisen jetzt zu halben Preisen 

Bundesbahn führte einen „Junior-Paß" ein 

Nach den Senioren kommen jetzt auch die 
Junioren in den Genuß preiswerter Fahrt- 
möglichkeiten mit der Bundesbahn l'ur Ju- 
gendliche im Alter zwischen 12 und 23 Jahren 
gibt es den Junior-Paß, Er kostet 98 DM und 
bietet H Jahr lang die Möglichkeit, Fahrkarten 
zum halben Preis zu lösen, und zwar vom 
Zeitpunkt der Ausstellung an gerechnet. Maß- 
gebend ist das Alter am Tag, an dem tier 
Junior-Paß ausgestellt w ird. Wer das _J. Le- 
bensjahr vor Ablauf der Geltungsdauer voll- 
endet, kann den Junior-Paß solange benutzen, 

Besonders vorteilhaft ist die Möglichkeit, 
auch T'erionkarten zum halben Pre'.s zu er- 

hallen sowie bei Kleingruppen un-l Gesell-- 
schaftsfahrten zusätzlidic Ermäßigung m An 
Spruch zu nehmen. 

Auf diese V/eise kann man bis 

nior-Paß bis spiUesten^ l Stunae ^ol 
antritt zu kaufen. 

Es besteht auch die Mö|'.i'^^'^keit den Ju- 
Tiinr-Paß zu verschenken. Fui Elttin, 
T inten und Palen bieten sich damit 7Aveifel- 
los willkommene Geschenkmöglichkeiter. 

M 
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Wann gewinnen die Handballer wieder? jugend-handball Kirchliche Machrichten ■" 3 SfJK KvaMRi-listhe fiomeindr 

iTSV Büttelborn I - SGE I 21:15 (9:6) / TSV Modau II - SGE II 6:11 (3:6) 

üliiic grolle Hoffnungen «cLr die erste Gar- 
nitur zuin Verbandssplpl nacti Büttelborn. 
Wahrend der GiislRcbor bisher eine Rute I.ei- 
ilung bot, waren die KRelsbadier nac+i einem 
guten Stiirt nnmer ml ii der Tabelle r.w- 
rüikKPfallPn und kämpfen geßen den Abstiet;. 
Ein ßroBcp Handicap für die Mannschaft Ist 

in dieser Kcldrunde, daO die Grün-Weißen. 
bedinRl durch Verlet7.ii lg Ii, immer mit einer 
anderen Kormalion antreten mußlen. Dadurch 
erkliirt sich das oft mangelnde Verständnis 
Innerhalb der Mannschaft, das bei dem Hand- 
ballsport sehr wichtig is«. Gegen Büttelborn 
konnte mit Peter Noll (SSG Langen) ein wei- 
lorer Neuzugang eingesetzt werden, der für 
die In letzter Zeit doiji schwach spielende Ab- 
wehr nme Verstürkun," H-in sollte. Kür Ihn 
wird es noch einige Sp^.ilu dauern, bis er wie- 
der .seine .Stiirke gefunden hat. So trat die 
Mannschaft in folgender Kormation an: .1. 
Welz, N. Rüster, Meinelt. Noll, W, Rüster, 
Kappe.s, W. Becker, iJl'M.z, P. Welz, Vikari. 
Schreibweis und J. Gaußmunn. 

liütlelliorn hatte einen guten Start und 
fülute zu Beginn mit 2 0. Lorenz war an dle- 
Bi-in Morgen in einer ..ehr guten Korm und 
)(nnnt*> durdi zwei herrlitiie Tore auf 3:2 ver- 
kürzen. Dem Gastgeber gelang es aber Immer 
wieder, die Deckung auszu.splelen und zu Tor- 
erfolgen zu kommen, i.o mußten die Griln- 
Weißen im Angriff sehr aufpassen, damit der 
Tiirabstand nicht sehr groß \Vurdo. Durch Tore 
von Lorenz, Gaußmann und VIkarl konnte bi» 
tiir 28. Minute ein 8:8 H -hl Iten werden. Durch 
ein fast geschenktes Tor kurz vor dem Abpfiff 
gelang tw Büttelborn, den Vor.Mprung auf 0:6 
auszubauen. 

In der ai. Minute sj/cl'e Lorenz die geg- 
nerische Abwehr aus und markierte das 10:7. 
Eine weitere Ergebnisverbesserung vergab 
Gaußmann, der einen U-Meter an den Pfosten 
warf. Bis zur 38. Min. gflang es dem Gast- 
geber, bis auf 14:8 davonzuziehen. Das gab 
bei der ICgelsbucher Mannschaft einen Bruch 
im Spielflufl. Zwar konnte .1. Welz einen 14- 
auf 14:10 verkürzen, doch bis zur 50. Min. wa- 
Mc'ler halten und Sclhcibweis sowie I.orenz 
ren alle Egelsbacher Hoffnungen zerronnen. 
Der CJastgeber konnte bis zur 50. Min. einen 
klaren 17:I0-Vorsprung herausspielen. Diesen 
Vorsprung konnte BütU Iborn bis zum Abpfiff 
halten, obwohl der Egelsbacher Angriff bis 
zum Schlußpfiff fünf Tore werfen konnte und 
außerdem Pech halte, daß Noll nur den Pfo- 
sten Iraf und Lorenz einen Strafwurf nicht 
verwamleln konnte. Ua die Egelsbacher Ab- 
wehr in der zweiten Halbzeit keine starke 
Leistung vollbrachte, mußte Egelsbaeh eine 
klare Tnanctimwi; TT ' 

Mit dIesiM- deutlulien Niederlage muß die 
Wanii.-ii'liafl in den letzten drei Spielen die 
ni:i\in);il zu erreichende Punklz.ihl erspieit n. 
damit der l'CI:issenerlialt erhallen werden 
kann. 

Uli' I^j^elsbaeher Treffer .schössen: T^orenz 
(il). Noll. Meinelt, Vik.iri, Schreibweis, (1. Welz 
lind .1. Ciaußmann. 

Die zweite Mannscliaft trat bei TSV Modau 
nii uiul siillle einen .Sieg erringi'ii können. Bis 
7.nr 14 Min. stand es unent.schieden .'1:3, doch 
die Oberlegenheit der Grün-Weißen wurde bis 
zur Pause auch in Toren nu.sgedrückl. Beson- 
tiers W. Becker lieferte ein .sehr gutes Spiel 
iiiid schoß auch die meisten Treffer. Mit 3:0 
tiir Egelsbach wurden die Seiten gewechselt. 
Nach der Pause wurde die Egelsbacher Über- 
legenheit noch deutlicher. Bis zum Abpfiff 

itand es 6:11 tür Egelsbach, und bei n<ich 
mehr Konzentration beim Torwurf hätte der 
Sieg noch deutlicher ausfallen können. Mit 
diesem Sieg hat die Mannschult einen Platz 
ln> oberen Tubellendrittel erreicht und bisher 
alle K.rwartungen erfüllt. 

Für Egelsbach .spielten: Schroth. H. Gauß- 
mann, Henz. Wurm. E. Knöß (I), Schönig, 
Schmied, Heller (3), Neu, .lost (1) und K. 
Becker (8). 

Bereits am Samstagabend um 18 Uhr spielt 
Egelsbach I bei der TG 75 Darmstadt. Die 
Mannschaft muß in diesem Spiel endlich wie- 
der einmal zu Punkten kommen, damit man 
gegen den Abstieg bestehen kann. Im Vor- 
spiel mußte man sich erst in den Schlußminu- 
ten geschlagen geben. Deshalb haben die 
Grün-Weißen bei guten Leistungen Im Angriff 
und besonders in der Abwehr eine Chance, 
einen oder gar l)cide Punkte zu gewinnen. Ab- 
fahrt ab Eigenheim um 17 Uhr. 

Geld sparen 
durch richtige Stoßdämpfer 

Wenn nach einer Fahrstrecke von 15 000 km 
Reifen ausgewechselt werden müssen, liegt 
dies meist nicht nur an einer schlechten Qua- 
lität oder an einem übertrieben reifenfressen- 
den Kahrstil des Autofahrers. Der Grund sind 
oft sehr schlechte Stoßdämpfer. 

Wenn die Stoßdämpfer nicht In Ordnung 
sind, kann es zu folgenden ErschelDungcn 
kommen: die Fahrsicherheit Hißt nach, die 
Straßenlage wird beeinträchtigt, bei Boden- 
wellen wird die Radaufhängung bis zum 
äußersten strapaziert, die Reifen werden über- 
durchschnittlich stark verschlissen. 

Well gut funktionierende .Stoßdämpfer nicht 
nur tür die Verkehrssicherheit, sondern auch 
für den Geldbeutel der Autofahrer wichtig 
sind, führt der ADAC kostenlose StoBdämp- 
ferprüfungen durch. Ein Diagramm gibt ge- 
nau Aufschluß darüber, ob die Dämpfer so- 
fort, in Kürze oder nicht ersetzt werden müs- 
sen. 

Die Prüfungen finden von 10 bis 13 und von 
14 bis 18..'tt) Uhr statt. Mitglieder werden in 
den Nachmittfigsstunden bevorzugt bedient. 

Prüfort und -zeit ist in Egelsbach, Toom- 
Markt am Montag, 21.8., und in Offenthal, 
Gemeirideplatz am Dienstag, 22.8. 1976. 

Wegen Betriebsferien bleibt 
unser Geschäft vom 

2t. 6. bis 18. 7. 76 geschlossen 

Blumen-Burk 
Ernst-Ludwigslraße 57 • Egelsbach 

Unsere Agentur Wodiczka 

macht Urlaub bis 12. 7.1976 

Das Papierhaus Noll und die 
LZ-Gcsdiäftsstelle nimmt solange 

Ihre Wünsdie entgegen. 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vuni 19. bis 23. .lunl 1978 

WIdilil 

U. 1^0.1. 

Nehmen Sie eine Kränkung nicht 
so wichtig, entscheidend war die 
gute Absicht. Halten Sie sicli 
den Kopf frei für eine wichtige 
Sadie, von deren Erfolg viel für 
Sie abhängt. 

Waag* Halten Sie audi weiterhin so 
tapfer durch, Sie sind bald über 
den Berg. Wenn Sie sidi ein 
vergnüglldies Wochenende sf- 
chern wollen, müssen Sie zu 
Hause diplomatisch operleren. M. -li.lt. 

BUtr Geben Sie Jldi einen Rudi und 
entschuldigen Sie sich. Die Wodie 
sieht dann viel fröhlicher aus. 
Mit Böcken hat schließlich nie- 

' » "mand gen eu tun - Sie am al- 
11.1.—ai. f. iBrwcnigsten. 
Zwilling* Es wäre gut, wenn Sie Ihre 

BriefschuM endlidi einmal er- 
, • ledigten. Schließlich stehen Sie 

vor Entscheidungen, die es Ih- 
nJl nen nahelegen, gule Beziehun- 

SJ.9,-411.8. gen sorgfält.'g zu pflegen. 
Xiibi Nehmen Sie sich selb.st nidit so 

schredtlidi wichtig, dann wird 
^ man Ihnen viel bereitv/llliger 

entgegenli »imen. Am Wochen- 
ende haben .Sie Gelegenheit sich 

31. Ulf. neue Sympathien zu erwerben. 
tlwt Sie müssf ihre geänderte Ein- 

% Stellung nicht nur beteuern, son- 
dem auch beweisen. Sie haben 

JH|H* in dieserWodie wesentlich mehr 
TV Erfolg In? ^Krufiichen Bereich 

M. T.—«, f, als in Ihrem Privatleben. 

Nehmen Sie den Rat eines 
Freundes an und kümmern Sie 
sidi mehr um die Art Ihrer Ar- 
gumentation. Sdilleßlidi hängt 
von der Sicherheit Ihres Auftre- 
tens Ihr El folg ab. 

SkorploS 

«nTw 
U. 10.-11.11, 

Halten Sie Ihr Geld Jetzt sorg- ■ohfltaf 
fältig zusammen, Sie könnten 
sonst ins Gedränge kommen. 
Mit den Nebeneinnahmen soll- 
ten Sie nicht so fest rechnen - 
Ihre Gesundheit geht vor! Jl.lt.—U.U. 

Lassen Sie sidi nidit ins Bodts- 'WoS'"!' 
horn jagen, Si3 haben allen 
Grund, mit der bisherigen Ent- 
wicklung zufrieden zu sein. Ihre 
familiäre Situation könnte Ent- 
spannung gut vertragen M, u.-M. 

Für große Heldentaten müssen 
Sie ausgeschlafen sein. Es wäre 
gut, Sia gingen mit Ihrer Zeit 
etwas vernünftiger um. Der Er- 
folg stellt sich rascher ein als 
Sie denken. tLI<—M<lf 

aobBtar 

vmiKois 

JuDstna Man \-erübelt Ihnen eine Ent- 
scheidung, die Sie gar nicht al- 
lein zu \'»irlreten haben. Neh- 
men Sie die nädjste Gelegenheit 
wahr, Jle Dinge richtigzustellen, 
dann legt sid> dia VerstinrimunB. 

In dieser Wodie wartet auf Sie 
eine ansprudisvolle Aufgabe, die 
$ie mit etwas Geschidc zur Zu- 
friadenhelt aller lösen können. 
Vergessen Sie nldit, daß man 
Sie beobGditet 

a 

16:0 Punkte — 142:44 Toren 

SGE C-.liigi-nd - TV LiiiiRi-n l!l:8 ((».4) 

Auch im B.Spiel liinteroinnder konnte die 
C-.Iugend der .SOE-Hiuidballer das .Spielfeld als 
Sieger vorlassen und führt damit klar die T;i- 
belle der Gruppe III iin. Sie hiit damit die 
besten Chancen, die Entscheidungsspiele um 
die Krei.smeisteischaft zu erreichen, denn nur 
noch I Punkt fehlt zur Meisterschaft. 

Am vergangenen Donnerstag hatte man den 
TV Langen zu Gast, den man im Vorspiel In 
Langen mit Toren besiegen konnte. Wer 
allerdings dachte, daß die Egelsbacher gleich 
zu Beginn einen Vorsprung herausspielen 
würden, der saii sich getäuscht, denn die Lan- 
gener konnten mit 0:1 und 1:2 In Führung ge- 
hen, ehe Lötz den Ausgleich erzielen konnte. 
Na(,+i 10 Minuten stand es noch 3:3. doch dann 
setzten sich die Egelsbacher durch und zur 
Halbzeit stand es 0:4 für die Grün-Weiüen. 
Audi In der 2. Halbzeit hatten die .Tungs in 
den ersten 10 Minuten eine Sdiwädieperiode, 
doch dan kam der Endspurt, der durch ein 
Tor von Avemariu eingeleitet wurde. Heraus- 
zuheben sind die beiden Torhüter Schulz und 
Kunze, die sehr gut hielten und sogar 3 .Sie- 
benmeter parieren konnten. 

Es spielten: Kunze. Schulz. Schroth (Ä), Ave- 
marla (4). Stoß (3), .Tourdan (3). Lötz (2), Lang 
(1), Niemuth (1), Krämer und Schweinhardt. 

Wichtig: Das Training der C-Jugend findet 
auch in den Sommerferien statt. Dienstags 
von 17 bis 19 Uhr und donnerstags zur glei- 
chen Zeit. 

Ergebnisse der übrigen .lugendmannschaf- 
ten: 

F.-.lugrnd in Braunshardt 8:2. 
Die E-.Iugend nimmt durch diesen Sieg den 

1. Platz in der Tabelle ein und dürfte auch 
den Gruppensieg erringen. 

D-Jugrnd in Langen 4:2. 
Die Siege.sserie der D-.Iugend wurde auch 

durch den TV Langen nicht gebremst, und sie 
kann mit ein bißi-iien Glück den 2. Tabellen- 
platz noch erreichen. 

B-Jugend in Pfungstadt 1R:10. 
Auch die B-Jugend konnte einen deutlichen 

Sieg erringiMi, den man so deutlich eigentlich 
gar nicht erwartet hatte. 

A-.Tugend in Bcssungen 6:13. 
Die A-.Iugend verlor ihr erstes Qualifika- 

tionsspiel zur Bezirksliga mit 6:13 Toren imd 
hat damit nur noch minimale Chancen aufzu- 
steigen. 

EvaiiReliselie firnieindr 

Sonntag. 20. .Iimi 1976 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergotte.sdienst 

(Pfr. Giebner) 

In den Ferien entfallen die Kurzgotte.sdienste 
an den Mittwochabenden. Außerdem bleibt 
der .lugendkeller gesc Aisscn. 

Ärzte üaacL 

Ap^heken 

/ahnftr/ltichrr N'otraltiiirniit: s unter (>ani»en 

AnltirJirr NttlfBlItlirp-l: Surruftati ab 12 (Jlir 
bif MufifHg 7 Uhr wenn der nicht 
erreli*hl>rir: 
Feieriaas vom vorher^jChefirJen Ahend 20 Uhj 
bi5 darHMffülßenden itür^en 7 Uht 

19./20. und 23. Juni: 
l)r. (iün(*s, Bulinstrune tt!), 'IVIefon 4 92 31 

Apolhrkfn-NuUalMierrfKrliitft: Sonntags- und 
NarhihereiUdjnfl befflnftend Samstajrfi»«^»TiU- 
tag 13 Uhr: 
19. blK Juni: 

Apothi'kf am Bahnhof, 
Hahnstr. 17, Tel. 4 90 OH 

indrurhwrttrr HritwiK Unilrniiiub, Nurd» 
Htraltp S. lelffon 4 95 OM 

Wtdiligf Trli'lonanNfhlüsüe 
GemeindfvrrwaUunR: 41 21 
Bei KohrbrOoht*n und Ihnl.: Wolter Kühn. 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon 4 ti? 22 rrankfurler Stralie 32 
Poti7e{-Ruf der für Si^elsbadi cii^li^ndlgen 

Poll/elstaftnn Larven. Telefon ? 30 45 
Dreieich-Rratii<rnhaus Langen Telelon '*0 01 

Prankfurtei Straße 32 Telefon 4 22 
Rrankfnlransport Hlotea-Kreu».): Kuf 2 37 11 

Langener Ebbelwoifest 

vom 19. bis 21. Juni 

Ausflöge mit DOsen Oberrasciiungsn 

■ Altere Menschen werden leicht Opfer der Werbung 
Überredungükünsten geschickter Verkäufer »aUen ältere Menschen öfter und schneller zum 

Opfer als JQngere — eine Tatsache, die sich in vielen Briefen »n VerbraucherverbSnde wider- 
spiegelt. Sie sdienken Im allgemeinen der Werbung — vor allem, wenn diese auf die Menta- 
lität älterer Bürger eingeht — mehr Glauben als andere. Das beste Beispiel hierfür sind dl« 
sogenannten Kaffeefahrten, die zumeist auf ein futgläubige», ältere* Publikum xugesdinitten 
sind. 

Gegen Kaffeefahrten, die einen Ausflug Ins 
Grüne und einen billigen Einkauf verspre- 
tlien, wäre nidits einzuwenden, wenn sie den 
Spielregeln eines lauteren Wettbewerbs folg- 
ten. Dodi leider wird — so meint man beim 
Verbraudiersdiutzverein In Berlin — zumeist 
mit „außerordentlich bedenklldien und irre- 
führenden Methoden" gearbeitet. Es fängt be- 
reits mit einem anreißerischen Anlocken des 
Verbraudiers an, wenn der eigentliche Zweck 
der Fahrt verschleiert wird und als Anbieter 
allein ein Reiseunternehmen In Erscheinung 
tritt. 

Die VVerbeveranstaltung — auf der Einla- 
dung nur am Rande erwähnt — bleibt zu- 
nächst im Hintergrund, um dann später ura 
so gezielter einge.-ictzf zu werden. In einem 

Das aktuelle Urteil: 

LOGhangehote meist 
wettheuiei^Dswidrig 

„Vorspannangebote" werden al' Werbe- 
methode zunehmend beliebter. Insbeson- 
dere Kaffee-Spezialgeschäfte bieten itnnier 
häufiger — zu günstigen Preisen — Uhren, 
Bestecke, Elektronenrechner und ähnliche 
Produkte an, um den Absatz Ihrer „Haupt- 
ware" Kaffee zu fördern. Nach einem Ur- 
teil des Bundesgerichtshofes (AZ: I ER 
27174) verstoßen Vorspannangebote, bei 
denen die Lockangebote betriebe- oder 
branchenfremd sind, grundsätzlich gegen 
das Gesetz gegen den unlauteren Wett- 
bewerb. Sie sind daher nicht zulässig. 

Auch die Koppelung on einen be- 
stimmten Kaufbetrag ist nach Ansicht der 
"Karlsruher Richter nicht statthaft. Aller- 
dings: Eine Entscheidung, wie Vorspann- 
angebote zu beurteilen sind, wenn sie nicht 
„betTisbs- oder bronchen/remd" sind, fällte 
der Bundesgerichtshof in diesem Zusam- 
menhang nicht. 

I 

der Arbeitsgemeinschaft der Verbraucher 
(AGV) zugegangenen Augenzeugenberidtt 
heißt es: „Das übrige Programm der Tages- 
ausflugsfahrt konunt neben der Werbeveran- 
staltung zu kurz." Der Fahrer des Busses habe 
sogar zugegeben, während der laufenden 
Werbekampagne habe man nodi nicht ein ein- 
ziges Mal das angegebene Ausflugsziel erreicht. 

Das Warenangebot auf solchen Reisen Ist 
hingegen vielfältig: Es reicht von elektrischen 
Geräten über Wolldecken bis hin zu Teppichen 
und Pelzmänteln. Nicht selten wird für di' 
angebotenen Waren ein Anspruch auf Spitzen 
qualität erhoben, den sie gar nldit verdienen 
Und oft ist von Prelsvorteilen die Rede, die i< 
Wirklidikeit gar nicht bestehen. Iber Verbrau' 
dierschutzvereln: „Pl« Dankbarkelt der vor* 
wiegend älteren Teilnehmer für die prelsw« 
Fahrt ist meist der beste Verbündete tür i 
Verkaufserfolg. Wer seinen fiaufentschluß i 
heim bereut, kann sich nur nodi In jenen FSI- 
len aus der Sdillnge zl«i(en, in denen ein Ra- 
tengesdiüft abgescülosBen wurde. Abzahlungs- 
käufe können seit dem 1. Oktober 1974 per 
Widerruf binnen einer Woche rückgängig ge- 
macht werden. 

Auch die Anzeigenwerbung hat Inzwischen 
verstärkt den älteren Verbraudier entdeckt, 
nachdem sie lange Zeit allein auf jüngere Kon- 
sumenten ausgerlditet "lar. Frellldi, es sind 
nur wenige Produktbeiciche, mit denen vor- 
nehmlich ältere Menschen angesprochen wer- 
den. Eine Analyse — erarbeitet Im Seminar 
für Sozialpolitik an der Kölner Universität — 
brachte dieses Ergebnlr ßauptsächlldi handelt 
es sidi um Werbung für medizinische Pro- 
dukte, wobei der Sdiwerpunkt auf den „Stär- 
kungsmitteln" liegt. Viele dieser Anzeigen 
bieten nadi Ansicht d«r Wissenschaftler aller- 
dings wenig an sachlldier Information -- auch 
wenn sie mit Fremdwörtern und Fachaus- 
drucken ge.spidct sind, die von der überwie- 
genden Mehrzahl der Verbraudier nicht ver- 
standen werden köniw.'!. Oft würden auch 
Verspredien gegeben, die — nach dem gegen- 
wärtigen Stand der Forschung — nicht haltbar 
seien. 

Fazit für den VerbraW!..tr: Sie sind auch b#i 
einer Kaffeefahrt zu keinem Kauf verpflichte 
Werbeaussagen sollten grundsätzlich kritlsoi 
betrachtet werdenl 

Nr. 49 
Freitag, <!< ii IB. Juni ItnO 

Club flog aus dem Pokal 

FC Langten - SKG sr-Ramstadt 1:3 (1:2) 

Langener Rollsportlerin erfnigreicli 

Bereits nach neun Minuten führte am Diens- 
tag die SKG 01v>'--Ramstadt im Pokalspiel 
beim FC Lf Iget» crurch «k -in Aufsetzer aus 
20 Meter mit 1:0. Danach übernahmen die 
Platzherren etwa für eine halbe Stunde das 
Kommando und l^stimmten das Spielgesche- 
hen im Mit*«lfe._. Eine '»eihe guter Tor- 
chancen brachte jedoch nichts ein, weil den 
Langener Stürmern beim Abschluß die Kon- 
zentration fehlte. Wesentlich entschlossener 
zeigten sich dl« 3äste, r«spielten sich eine 
Reihe guter Möglichkeiteii und erhöhten in 
der 42. Minute auf 2:0. Aus haibrechter Posi- 
tion knallte der Ball unhaltbar an die Innen- 
kante und spraii; hinter «tie Torlinie. 

Im Gegenzug gelang Wallbrecht der An- 
schlußtreffer, doch die Hoffnungen der Lan- 
gener Anhänger, daß das Spiel eine Wende 
bekäme, w( ;deri oereits :.•* der 3. Minute nach 

der Pause zunichte, als nach einem schönen 
Spielzug das 3:1 fiel. 

Der FC Langen vei-.suchte nun zwar, mit 
allen Mannen zu stürmen und das Ergebnis 
mit Gewalt zu verbessern, doch die teils kopf- 
losen Attacken rannten sich In der geschickt 
gestaffelten Abwehr der Gäste fest, die ihrer- 
seits bei der geradlinigen Kontertaktik blie- 
ben und Torhüter Pavelka mehr als einmal zu 
reaktlons.schnellen Paraden zwangen. Zwar 
hatte auch der Torhüter der Gäste Hoch- 
betrieb, doch er konnte sein Gehäuse sauber- 
halten, wobei ihm das Glück des Tüchtigen 
zur Seite stand, als ein Schuß von Köbler aus 
kurzer Distanz nur den Pfosten traf. Die 
letzte Viertelstunde gehörte ganz den Lange- 
nern, die die Gäste in ihre Hälfte zwangen, 
am Ergebnis änderte sich jedoch nichts mehr. 
Damit ist der Club aus dem Pokalwettbewerb 
ausgeschieden. 

Michael Neuner - Doppelmeister 

Am vergang«s<n Wo''henende fanden im 
Darmstädter Hochschulatadion die Bezirks- 
meisterschaften für Jugendliche, Männer und 
Frauen statt. Bester Teilnehmer der SSG war 
Michael Neuner '3-Jugend). Er startete gleich 
zweimal über öt)0 m t-.ld 1500 m. Dabei er- 
zielte er seine beste Leistung in einem sehr 
starken Teilnehmerfeld über 800 m. Er ge- 
wann dieses Rennen in 2:05,6 nach einem tol- 
len Endspur", ii^r die «tzten 100 m. Sein Ver- 
rinskamerad Joachim Partlion erreichte in 
diesem Rennen Platz 6. Auch bei ihm dürfte 
eine weitere Leistungssteigerung niöglidi sein. 

Bei der m5n~'.ichen Jugend über BQO m ging 
Martin Mü^.'er an den Start. Er erreichte 
Platz 5 in 2:ÜB,4. Ihm fehlte das Stehvermögen 
:iuf den letzten 10 Metern, sonst hätte er eine 
3'lazierung UR>r der ersten Drei erreichen 
können. Ub'^r dieselbe Distanz erzielte Gerd 
Werner bei den Männern in 2:05,0 Platz 5. 

Am Nachmittag trat dann Michael Neuner 
noch einmal üV-er 1500 m an. Nach einem tak- 
tisch klug k-ingeteilttn Rennen, das nur auf 
.Sieg gelaufen wurde, gewann er spielend 
durch einen langgezogenen Schlußspurt auch 
dio.ses Rennen Mit diesem Doppelsieg zählte 
ISHchael N« ir.er mir zu den besten Leicht- 
iithleten an diesem Tag. Man darf gespannt 
sein über sein Abschneiden am nächsten Wo- 
1 iienende in Wetzlar bei den Hessischen A- 
.lugendmeis^e'^chaftcn. Hier will man die 
Qualifikatio-^isnorm für die Deut.schen Juger 
meisterschaften erfüllen. 

Eine weitere sehr gute Leistung ei'zielte 
Richard Nötzold (B-Jugend) mit 12,50 m im 
Dreisprung. Mit dieser sehr guten Leistung 
wurde er Bezirksmeister. Beim Speerwerfen 
erreichte er mit guten 36,14 m Platz 6. 

Die B-Jugendliche Martina Kroh startete 
zum ersten Mal über 200 m und erreichte mit 
27,6 Sek. den guten Platz 5. Leider war sie 
aus persönlichen Gründen am Sonntag ver- 
hindert, so daß sie in ihren Spezialdisziplinen 
Weit- und Ilochsprung nicht an den Start 
gellen konnte. Dafür wurde sie durch llire 
Vereinskollegin Renate Horner (A-Schülerin) 
würdig vertreten. Renate Horner steigerte sich 
auf gute 1,55 m und verfehlte nur knapp 1,58 m. 
Mit dieser guten Leistung wurde sie Dritte 
bei der weiblichen B-Jugend und hält jetzt 
mit Martina Kroh den Vereinsrekord im 
Hochsprung. 

Bei diesen Jugendmeislerschaften erzielte 
Andreas Neuner die Qualifikationsnorm mit 
1,71 m für die Deutschen Schüler-Einzel- 
meisterschaften. Sein Lohn für diese Leistung 
war Platz 7 bei der männlichen B-Jugend. Die 
Voraussetzungen für diese guten Leistungen 
schufen bewäiirte und ideell eingestellte Trai- 
ner wie Werner Bernhardt, Thomas Merkel 
und Karlheinz Sonntag. Trainer Merkel war 
selbst am Start. Er erreichte im Dreisprung 
Platz 3 und im Weitsprung Platz 6. Karlheinz 
Sonntag war leider durch eine Verletzung ver- 
hindert. 

Niederlage der SSG-Handballerinnen 

In einer ilitzeschlacht unterlagen die SSG- 
Handballerinnen am vergangenen Wochen- 
ende ihrem Gast aus Groß-Umstadt mit 5:6, 
nachdem sie lüch das Vorspiel mit 5:0 für sich 
entscheiden konnten. Für diese erneute Nie- 
derlage waren weniger die rein spielerischen 
Leistungen, als vielmehr die vielen taktischen 
Fehler verat>.twortlich. Es gelang nicht, sich 
auf die Witterungsbedingungen, die einfach 
mehr und auch größere Pausen verlangten, 
einzustellen. Ausgerechnet immer dann, wenn 
die ersten Sieben nicht komplett auf dem Feld 
waren, wuivle versucht, das Spiel schnell zu 
machen mit dem Erfolg, daß sehr viele Bälle 
verloren wurden. Auf diese Weise ging wäh- 
rend der leir.ten 10 Minuten auch die Lange- 
ner 5:4-Fül;rung verloren. Allein Ute Liebe- 
trau. die diesmal im Rückraum spielte, wußte 
zu gefallen und war auch mit drei Toren am 
erfolrtreichs'en. 

Weiter o'nie Niederlage ist die A-Jugend. 
Sie schlug die Mannschaft der SG Arheilgen 

Bestleistung von Stefan Bareuther 

Obwohl "lurch anderweitige Verpllichtungen 
nicht alle -Jer aussichtsreichen SGE-Leieht- 
athleten an den Start gingen, gab es ein sehr 
erfolgreiches Melslcrschaftswochenende. Er- 
folgreichster Teilnehmer dieser südhessischen 
Meisterschfjten im Darmstädter Hochschul- 
staclion war der 16 Jahre alte Stefan Bareulher. 
Insgesamt gewann er 4 Meistertitel. Über 
100 m stellte er mit 11,4 Sekunden den Ver- 
elnsrekorL ein und war im Ziel deutlich vor 
der Konkurrenz. Auch im 200-m-Lauf be- 
herrschte er die Konkurrenz mit 23,3 Sekun- 
den klar Bei der großen Hitze imponierte das 
Egelsbacl er Talent besonders über die 4ÜO-m- 
Dlstanz, wo er in hervorragender Manier mit 
B2,4 Sekunden einen neuen Vereinsrekord lief, 
Titel Nummer 4 erreichte er Im Weltsprung, 
als er n1"l 1 cm Vorsprung In 6,11 m vor der 
Konkurren'j blieb. 

Trotz einiger Mängel beim Anlauf beein- 
druckte der B-Jugendliche Arno Heger im 
SpeerwLrf mit dem 800-g-Gerät bei der A- 
Jugend. Mit 54,16 m liegt die Qualifikations- 
grenze von 53 m nicht mehr allzu weit ent- 
fernt. In der höheren Altersklasse wurde er 
Zweiter 

Erstmals seit langer Zeit wagte sich der 
jüngste von den Heger-Brüdern wieder an 
die Hürden und gewann mit guten 16,0 Sekun- 
den sid.ier. Schwierigkeiten hatte er im Kugel- 
stoßen, vjo er mit nur 12,48 m Vierter wurde. 
Trotz seines Sieges im Hochsprung verhln- 

.Veronika Klaus lief die beste Pflicht 

Mit einem großen Erfolg endete für den 
Roll- und Eissportclub Langen die Hessische 
Landesmeisterschaft im Rollkunstlauf, die am 
vergangenen Wochenende in Hanau stattfand. 
Unter 9 Teilnehmerinnen bei Senioren Uber 
14 Jahren konnte Veronika Klaus nach Ihrer 
exakt vorgeführten Pflicht den 1. Platz be- 
legen. Dies ist um so beachtenswerter, als die 
junge Läuferin in dieser Saison erstmals In 
der Klas.se der Senioren startet, in der sdion 
recht erhebliche Anforderungen gestellt wer- 
den. Zwar wurde Veronika Klaus nach der 
Kür durch eine andere Läuferin überrundet, 
aber der 2. Platz und damit der Vizemcisler- 
tltel bei den Senioren war ihr sicher. 

In Veronika Klaus, die an dieser Stelle schon 
vor einigen Wochen mit Bild vorgestellt 
wurde, steht dem RECL ein großes Talent 
zur Verfügung. Allein die Tatsache, daß sie 
seit Jahren alle Wettbewerbe — und sie nahm 
an vielen teil — mit einer Plazierung unter 
den estren drei beenden konnte, spricht für 
Ihr Können und ihren unermüdlichen Fleiß. 

Neben den Vorbereitungen auf auswärtige 
Veranstaltungen hatte der RECL eine ganz 
neue Vereinsaktivität entwickelt. Die vielen 
Läufer und Läuferinnen der kleinen Alters- 
gruppen sollten auch einmal Gelegenheit ha- 
ben, in einem Wettbewerb zu starten. Zu Mei- 
ster.schaften, Clubvergleichskämpfen und 
ähnlichen Veranstaltungen können In jeder 

Leislimgsgruppe nur zwei Aktive g< inclMi t 
werden. Deshalb halle der RKCL ein<'n i liil)- 
Internen Wettkampf ausgeschrieticn, hei dem 
am vergani/'».nen Monlag Anfänger und Nnclv. 
wuchslÜufet in Ihrem Pflicht- und Kürpro- 
gramm starteten. Ein weiterer Beweis dafür, 
wie intensiv beim RECL der Sport belrieticn 
wird! 

Am Wochenende sind 
Hessische Jugendrneisterschaften, 

Am Samstag imd Sonntag gilt e.s. In Wetz- 
lar Farbe zu bekennen. Von der SG Egelsbach 
werden folgende Teilnehmer nominiert: 
Männliche .Tugend: 100 rn: Joachim Anthes, 
Jürgen HeiTmann und Stefan Bareuther; 
200 m: Joachim Anthes und Stefan Bar<:uther; 
110 m Hürden: Erhard Heger; Speer: Arno 
Heger; Hochsprung: Arno Heger; Weitsprinig; 
Erhard HC({er und die 4xlOü-m-Staffcl. 

Bei der weiblichen Jugend starten Sigrid 
Keil über 400 m und Weitsprung sowie Mar- 
tina Widmann über 3000 ni. 

Mit Erhaf a Heger startet Im Weitsprung der 
Titelverteidiger, der hofft, wieder für eine 
ähnliche Leistung zu sorgen wie im letzten 
Jahr. Mit etwas Glück sollten sich die Erwar- 
tungen der Egelsbacher Teilnehmer und Ihrer 
Trainer erfüllen. 

sicher mit 11:5, nachdem sie noch im Vorspiel 
(6:3) große Schwierigkeiten hatte. 

Auch die B-Jugend liegt im Kampf um (lie 
Kreismeistersciiaft noch aussichtsreich im 
Rennen. Diesmal kam sie gegen den SV 08 
Darmstadt zu einem souveränen 8:2-Erf<)lg 
(0:0). Besonders in der ersten Halbzeit lief dalT 
Spiel der Langener Mädchen ganz vorzüglich. 

Bereits gestern standen zwei Spiele auf dein 
Programm. Die 1. Mannschaft spielte gegen 
Asbach, während die A-Jugend Ihr erstes ent- 
scheidendes Spiel gegen die SG Weitersladt 
bestritt. 

Während der Sominerferien geht der Spiel- 
betrieb nur bei der 1. u. 2. Mannschaft schlep- 
pend weiter. Am Samstag führt die 2. Mann- 
schaft zum ersten Rückrundenspiel nach Mo- 
dau (Abfahrt 15.45 Uhr). Die SG Arheilgen ist 
am Samstag der Gegner der 1. Mannschaft, die 
sich eigentlich tür die Vorspielniederlage re- 
vanchiei'en sollte. Abfahrt ab Zimnierslraße 
um 10 Uhr. 

derlen die schlechten Bedingungen ein besse- 
res Ergebnis als 1,B0 m. 

Im Diskuswerfen gelang ihm dagegen mit 
39,54 m ein neuer B-Jugend-Vercinsrekord 
und der zweite Platz. Bei der weiblichen Ju- 
gend B gab es bei Sabine Ettlinger große 
Freude, als sie sich auf gute 26,85 m verbes- 
serte und Vierte wurde. 

Bei den Männern erreichte Siegwald Erd im 
Speerwurf mit 50 m die beste Plazierung, 
während Norbert Gebhardt im Dreisprung 
mit 13 m nur knapp geschlagen auf den vier- 
ten Platz verwiesen wurde. 

Karin Erd wurde bei den Frauen zweimal 
nur mit großer Mühe am Titelgewinn gehin- 
dert. Mit 33,10 m im Speerwurf und über 100 m 
wurde sie auf Platz 2 verwiesen. 

Ansteigende Form präsentierte Joachim 
Anthes mit 11,4 Sek. über 100 m und 23,6 Sek. 
über 200 m, wo er jeweils Dritter werden 
konnte. Jürgen Helfmanu litt noch stark un- 
ter den Nachwirkungen eines Heuschnupfens 
und schied bereits im Vorlauf aus. 

Erhard Heger gewann den Weitsprung ohne 
ernsthafte Konkurrenz sicher mit 6,67 m. 

Die 4xl00-m-Staffel der männlichen Jugend 
verpatzte, klar in Führung liegend, den zwei- 
ten Wechsel. Da der Sieger, die Männerstaffel 
des TV Groß-Gerau 44,1 Sekunden benötigte, 
kann angenommen werden, daß die Egels- 
bacher klar unter der Quallfikationsgrenre für 
die Deutschen Jugendmeislerschaften von 44 
Sekunden geblieben wären. 
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Schl»bo»Uren8chrMnke machen joden SchlaJraum größer und schttner. 

MÖBEL-SCHWIND 

Wir können Ihnen helfen 

in al!?n Fragen der Wohnraumge- 
slaTiiung. Wir sind ein ^.öbelhaus, 

ganz and'ft rs als die anderen, mit 
einer so großen Auswahl interes- 
santer IVIodelle, wie sie Ihnen viel- 
leicht nicht wieder begegnet, viel 
größer als Sie denken. 

Wir führen auch alles, was dazuge- 
hört in ungewöhnlich großer Aus- 
wahl, passende Teppiche, Bettum- 
randungen, Bettüberwrirfe, Tisch- 

decken, Sofakissen, Bilder, Plasti- 

ken, Kleinkunst in Bronze, Porzel- 
lan, Zinn, Kupfer, Messing und Glas. 

ASCHAFFENBURG ftchönai 
Ladeneingang und Parkhol "'"'•i 

Bodelschwinghslraße . ^ 
Nähe Hauptbahnhof , 

06021/21054 

Nr. 4» 
LZ-SPORT NACHRICHTEN Freitag, den 18. Juni 1976 

SSG-Jugendfußballer auf internationalem Parkett 
... . .  > _i OO/^ T nttcf/tti nil 

Iii wciükl'II Taücn Ijcaiimt für 37 .IiiKeiul 
Spieler, Trainer, Hetreucr und drei weitere 
Milfütirer der fn,G-Ful31jiilljuKendni)teilunK 
<1, V(-r:>iis1iill!in« des .Iiilires. denn KPTiiiii nni 
25. .luni, iibend.s, wird die zehntllgige HeiKC 
niU'ii Riva an den nardaaee beginnen. Wüli- 
rt-iid ihres Aulentbdles in Italien nehmen die 
A .ui.l Ii-.Jiinrn(hniiMnKiliafU'ii an cineiii 
piiropäiischcn Groüfußballliirnicr teil, zu dem 
namiiafte Vereine aus acht ver.schiodenen 
europäischen Lttn-lern ihre Jugendmiiim- 
.sc-haften entBondeii. 

Die OrRimiünticin dieses Turniers liegt in 
den UHiulcn des Euioplilschen Sportrings, dem 
fast alle europäischen 1,ander angeschlossen 
sind. Nneh den bi'/ner l)PkHnnten «Inzelheiten 
werden dl(* S-Sri-Buhen auf Mnhh,Schäften von 
Kroßen Vereinen aus Italien und Dänemark 
treffen und als relativ iileiner Amateurverein 
ihre Kriifle nu'sse mü.sscn. Angeregt und or- 
ganisiert wurde die Teilnahme der S.SPt-nuhen 
von dem stv. Jugendleitev Ilnrst Heer, der 
! Müiiiii scheute, den umfangreichen 
Sehr!fl verkehr abzuwickeln. 

Außer den schriftlichen Vorbereitungen 
waren auch sportliche Umdisposiiionen erfor- 
derlich. denn bei dem Turnier dürfen nur die 
Spieler eingesetzt werden, die altersbedingt 
bei uns In Deutschland erst In der Punkt- 
runde in7ß'77 In der A- bzw. B-Jugend zum 
Kinsalz kommen. Dies hatte notgedrungen zur 
Folge, daß sämtliche SSG-Jugendmannsehaf- 
teu rechtzeitig urr,gestellt werden mußten, um 
eine lange Vorbereitung.szeit zu haben. Im 
März (sonst frühestens im Juni) wurden des- 
halb (lle Mannschaften neu formiert. Hieraus 
ergalien sich groLe .Anfangsschwierigkeilen. 
denn die Schüler- und Jugendmannschaften 
anderer Vereine spielten in „alten" Besetzun- 
gi'H. also durchweg mit einem Jahr älteren 
Spieleru. Kür die ^.SG-Mann.schaftcn gab es, 
wie an und für sich nicht anders erwartet, 
anfangs Niederlagen gegen Mannschaften an- 
derer Vereine, die zuvor klar besiegt worden 
waren. Trotzdem ll->ß sich der Jugendausschuß, 

voran die zahlreichen Trainer, nicht von dem 
eingescliiagenen Weg abbringen und bauten 
die insgesamt neun Schüler- bzw. Jugend- 
mannschaften moralisch und siJielerisch auf. 
Dies zahlte sich in den let/.en Wochen aus, 
denn die Erfolge der Mannschaften wurden, 
trotz des immer noch vorhandenen Alters- 
unterschiedes, zahlreicher. Be.sonders im ver- 
gangenen Monat wurde der Schwerpunkt für 
die nach Italien fahrenden A- und B-Jugend- 
mannschaften auf die Teilnahme an Turnieren 
gelegt, um .so die Spielpraxis zu fördern. Kör- 
perliche Überlegenheit der anderen Jugend- 
mannschuften mußte durch si)ielerische Qua- 
litiiten ausgeglichen werden. 

Dies gelang alles In allem recht gut und 
bescherte der A-Jugend nn Pfingsten einen 
3. Platz bei einem mit guten Mannschaften be- 
setzten A-Jugendturnier von Eiche Offenbach. 
Aber auch die B I-Jugend, die fast komplett 
aus Spielern der letztjährigen C l-SchUler- 
mannschaft besieht, konnte sich von Spiel zu 
Spiel steigern und ließ dadurch erkennen, daß 
sie gewillt ist, in Italien nicht unbedingt als 
schlechteste Mannschaft abzuschneiden. 

Trotz allem aber geben sich die Spieler und 
Verantwortlichen der SSG-.Iugendabteilimg 
keinen falschen Hoffnungen in bezug auf das 
Abschneiden bei dem europäischen Fußball- 
turnler in Uiva'Italien hin. Es wird zwar ein 
vorderer Platz angestrebt, doch ist man mit 
einem Mittelplatz zufrieden. Auf jeden Fall 
gilt die Devise „dabei gewesen sein und Er- 
fahrung sammeln ist viel". Mit Sicherheit 
dürfte aber das Hauptziel erreicht werden, 
nämlich Freundschaften mit unseren benach- 
barten Ländern zu knüpfen, diese imter Uni- 
sländen auszubauen, um eines Tages auch in 
Langen piominente Jugendmannschaften be- 
grüßen zu können. Ansonsten soll die Tur- 
niertellnabme, verbunden mit einem angencii- 
men Aufenthalt im wunderschönen Uiya am 
Gardasee auch eine Belohnung für die Ju- 
gendapieler sein, die die Farben der SSG in 
den vergangenen Jahren erfolgreich vertra- 

Gaumeistert^tel bei den 

Bogenschützen 

Bei den Gaube.iitksmeistersciiaften der In- 
ternationalen Disziplin, die ein 144-Pfeile- 
Programm auf vier ver.schiedene Distanzen 
umfaßt, starteten Hertha und Werner Schüfer 
sowie Heinz und Vrank Horlemann als Ver- 
treter der SchUtzengesellschaft Langen. 

Hertha Schäfer belegte in der Damenklasse 
mit guten i)4ü Hingen den 8. Plat?;, Werner 
Schäfer mit eber.io guten 10-10 Ringen In 
einem sclir starken Teilnehmerfeld den sie- 
benten Platz. Ein sehr scliöner Erfolg ist die 
Erringung des Gaumeistertitel? durch Frank 
Horlemann, der im Wettbewerb in der Ju- 
gendklas.se mit Korvorragenden 1170 Ringen 
abschloß imd innerhalb von 3 Wochen zum 
zweiten Male seine persönliche Bestleistung 
schoß. Als vierter Langener Teilnehmer be- 
legte Heinz Horlt.nnann unerwartet den drit- 
ten Platz in der Altersklasse mit 04B Ringen. 

Mit etwas Glück dürttan alle vier Langener 
Teilnehmer das L'mlt für die Teilnahme an 
der Hessischen I»-indesmeisterschaft, die am 
24. imd 21). Juli stattfindet, erreicht haben. 

Inserieren bringt Gewinn 
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ten und den Namen SSG Langen auch über 
die Kreisgrenzen hinaus bekannt machten 
und durch ihre Spielstärke verdeutlichten, 
daß zwar langsam, dafür aber konstant und 
sicher die SSG-Fußballer in der Lage sind, 
höhere Ziele ins Auge zu fassen. 

Daß die Turnierlellnahme, verbunden mit 
erheblichen Kosten für die Spieler und den 
Verein, auch finanziell möglich wurde, ver- 
dankt der Jugendaussehuß u. a. auch vielen 
Langener Firmen, die durch Spenden den An- 
kauf von dringend notwendigen Sommer- 
trikots ermöglichten. Ihnen und der Stadt 
I.,angen, die solche Veranstaltungen nach be- 
stehenden Richtlinien bezuschußt, möchte die 
Jugendabteilung an dieser Stelle herzlich 
Dank sagen. Ohne die finanziellen Hilfen 
wäre die Teilnahme an der großen Jugend- 
begegnung in Frage gestellt gewesen. 

Tennisklub Langen: 

Nur die Damen gewannen 

Am vorletzten Medenspielwochenende trat 
der T..K ü« Langen nochmni.s mit drei Er- 
wachsenenmannschaften an. Am Samstag 
spielten die Senioren II auswärts :,egen 
Schwarz-Weiß Büdingen und verloi-en mit 7:2. 
Nur Schrotii und Helmut Gärtner konnten 
Einzelsiege buchen. Das war der 4. Sieg im 
vierten Medenspiel 1976 für H. Gärtner. 

Die Senioren I spielten zu Hause gegen Ein- 
tracht Frankfurt II und verloren mit 6:3. In 
den Einzeln gewann nur Willi Triemer im 
dritten Satz nach einer Hitzeschlacht. 

Einen erfreulichen Abschluß der Meden- 
spielserie 1976 schaffte die 1. Damenmann- 
schaft, die zu Hause den T..C Rüsselshelm I 
mit 5:4 besiegte. Nach den Einzeln stand es 
ausgeglichen 3:3, wobei Eilen Wiede ihren 
6. Sieg im 6. Spiel buciien konnte. Sie ist damit 
die erfolgreichste Einzelspielerin 1970. Nach 
harten Doppelspielen wurde der Sieg durch 
das 2. (Fröhlich/Weis) und 3. Doppel (Wiede/ 
Hoffmann) sichergestellt. Insgesamt holte die 
1. Damenmannschaft 4 Siege aus 8 Spielen 
nach Langen, wobei der Aufsteiger in die 
Verbandsklasse, Bad Homburg I, geschlagen 
wurde (5:4). 

Nun wird nur noch einmal von den letzten 
beiden Spielen der Senioren I zu berichten 
sein, die am 17. 6. in Gießen und am 19. 6. um 
14 Uhr in Langen spielen. 

JUGENDHANDBALL 

SSG Langen 

E-.lHgend 

SS(J — SG Wclterstadt 2:4 (1:1) 

Eine unglückliche Niederlage mußte die E- 
Jugend gegen die SG Weiterstadt hinnehmen. 
Konnte man in der 1. Halbzeit noch mithalten, 
.so verließ die Langener in der zweiten Hültte 
das Glück, indem siebenmal die Latte bzw. 
Pfosten getroffen wurden. Es wurden auch 
zwei Siebenmeter vergeben, die das Endresul- 
tat hätten ändern können. 

Es spielten: M. Köhler, D. Bllsse (2), S. Rang, 
C. Lange, H. Müller, B. Müller, H. Sapper, J. 
Sittig, M. Ratischug, O. Fräse und S. Mertens. 

Beim Turnier der TSG Oberursel mußte die 
E-Jugend vier Niederlagen trotz recht guter 
Spiele hinnehmen. Seulberg — SSG 6:1, SSG 
gegen Butzbach 1:5, Nieder-Eschbach gegen 
SSG 5:1, Bruchköbel — SSG 4:1. Die Tore 
schössen: Bli.sse (2), Rang (1), Sapper (1). 

C-Jugend 

SSG — SG Weiterstadt 2:6 (1:2) 

Auch die C-Jugend hatte keine Chance im 
Punktspiel gegen SG Weiterstadt. Im zweiten 
Spielabschnitt nahm die Überlegenheit des 
Gegners zu, und man fand sich auf SSG-Selte 
mit der Niederlage ab. 

Es spielten: Sapper, Hamm, Engehuann (1), 
Marenlvich. Brandt. Jeromin (1), Krüger und 
Schäfer. 

B-.Iugend 

Damen 3 steigen in die Heasenllga auf 

Für die von Alexander Hempel trainierten 
Damen 3 des TV Langen stand schon lange 
fest, daß sie den Aufstieg in die Heasenliga 
geschafft haben. Nun liegt nach Abschluß der 
Punktspiele auch die offizielle Abschluß- 
labelle der Bezirksliga Darmstadt vor, aus der 
die Damen t mit nur einer Niederlage und 
dem hervorragenden Korbverhältnis von 
806:484 aus 14 Spielen als Tabellenführer her- 
vorgehen. Nicht «anz so erfolgreich schnitt die 
ehemals als Kaffee-Mannschaft" bezeichnete 
Damen 2 ab. Die aus älteren und jüngeren 
Spielerinnen gemischte Mannschaft konnte 
zwar auch den Tabellenzweiten BC Darmstadt 
das Fürchten lehren, spielte aber insgesamt 
zu schwankend, als daß sie einen der vorderen 
Plätze hatte erreichen können. Vor allem be- 
siegte diese Mannschaft sich oftmals selbst 
dadurch, daß sie nicht in bester Besetzung an- 
trat. 

Die Tabelle der Oamen-Bezlrksllga Darmstad» 

1. TV Langen 3 
2. BC Darmstadt 2 
3. BC Wiesbaden 
4. TV Haßloch 
5. TV Langin 2 
6. SKG Roßdorf 2 
7. TOS Ober-Ramstadt 
8. SKG Wa!ler.<itildten 

14 806:484 24; 2 
14 565:458 20: 8 
14 747:528 18:10 
14 534:524 16:12 
14 601:654 12:16 
14 542:660 10:18 
14 450:614 8:22 
14 350:673 2:28 

Ilorren-Kreisklasse mit iwel TV-Mannsehaften 

In der Kreisl-.iasse Darmstadt der Herren 
war der i'V Langen mit zwei Mannschaften 
vertreten. Leider lionnten diese beiden Mann- 
schaften nicht an die Erfolge der übrigen TV- 
Teams in diesem Jahr anknüpfen, obwohl ein 
Aufstieg i er Herren 2 in die Bezirksliga we- 
gen der nachrückenden spielstarken Jugend- 
lichen dringend nötig gewesen wäre. Für die 
Herren 2 gilt in noch größerem Maße als für 
die Dam» l 2, daß sie sich durch eigene Un- 
zuverlässigkeit selbst die Niederlagen beige- 
bracht haben, durch die der mögliche Auf- 
stieg knapp verfehlt wm'de. Dagegen fehlten 
den Herri-i 3 '.wenigstens zwei oder drei Spie- 
ler mit Spielerfahrung, die das oft etwas zer- 
fahrene Spiel dieser Mannschaft in die richti- 
gen Bahnen hätten lenken können. Mit Rainer 
Jentsch allein rtjnden sie meist auf verlore- 
nem Posit-n. 

Die Abschluillabelle 
der Herrrn-Krel iUga »armstadt 

SSG — SG Weiterstadt l.'i-.O (4:3) 

Wie alle anderen Mannschaften spielte auch 
die B-Jugend gegen Weiterstadt, aber mit dem 
Unterschied, daß die Schützlinge um Trainer 
Fritz Müller gewannen. Als die SSG mit 2:0 
in Führung gegangen war, glaubte man schon, 
das Spiel sei gewonnen. Doch die känipfenden 
Weiterstädter kamen bis zur Pfiuse noch auf 
3:4 heran. Im zweiten Spielabschnitt jedoch 
trumpften die Langener mit ihi-en Rückraum- 
assen auf. Dort fiel besonders Micbaol Brehm 
auf, der seine gute Leistung mit 6 Toren im- 
terstrich. 
H Müller (3), Appelrath (2), R. Müller (2), 

Es spielten: Werner, Brehm (8), Rguber (2). 
tentzy, Hamm, Schäfer, Maurus und Herbig. 

Die restlichen Gruppenspiele finden erst 
nach den Sonimerferien statt 

1 Grün-Weiß Wiesbaden 20 1933:1270 
2. VfL Bensheim 20 1820:1128 

TV Langen 20 1711:11.'55 
SKC Roß.''. 4 20 1081:1079 
TGS Ober-Ramstadt 2 20 1223:1193 
TV Groß-Gerau 2 20 1208:1290 

7. TG Rüsselslvim 20 996:1241 
8. TV N'epp*^ iim 2 20 1026:1384 
9. BC \Vie=.oadcn 3 20 1026:1437 

10. TV Langen 3 20 944:1386 
11. SSG Darmstadl 20 917:1322 

3. 
4. 
5. 
6 

40: 0 
34: 8 
30:10 
26:10 
22:18 
16:24 
162:4 
12:28 
10:30 
8:34 
6:34 

LANGENER ZEITUNG 
Verleg ßuchidruc>*air* Kuhn KQ. OaffrBtfiflier Suaße 26. 
9070 tar jen r»- .4103) 2 10 11, Heraustfebat. hoisl Lue* 
Redak'.ionsleilung Han» Hotlart Aniaigan Chatl Kühn 
0'ud< Buchdtucketei Kühn KG, OatmstSdtai StraB« «6. 
5070 Längen l'elolon <06103) 21011. 

Vc.M SANOENKR »EITPWO Fr«Ua|, den 19. ^unl 

Sommerpause für Gymnastik 
g Die Leiterinnen der Gymnastikabteilung 

der SGG, Irene Fenn und Edith Smieskol, 
geben bekannt, daß vom 21. Juni bis 23. Juli 
Sommerpause ist und die nächste Übungs- 
stunde auf den 28. Juli gelegt wird. Allen Da- 
men wird empfohlen, Ihre Gymnastik In der 
Zwischenzeit daheim oder am Urlaubsorl aus- 
ruüben. 

DreieichstacJt kam gut voran 
g Die letzte Sitzung des Ortsliezirksvorstan- 

des Götzenhain der SPD war vorwiegend Pro- 
blemen gewidmet, die sich aus dem Zusam- 
men.schluß der fünf Gemeinden zur Dreielch- 
stadt ergeben. Hierzu stellte Vorsitzender 
Günther Vogt fest, daß man im Vorstand der 
Dreieich-SPD bereits erfreulich vorangekom- 
men sei. Das Wahlziel am 20. März 1977 könne 
für die SPD nur heißen: Erringung der abso- 
luten Mehrheit innerhalb der Stadt Dreieich; 
denn nur so könnten das „Können und die 
Erfahrungen der von der SPD geführten Ver- 

waltungen und ilirer SPD-Bürgermeister und 
Wahlbeamten" voll für alle Bürger zur Gel- 
tung kommen. 

Götzenhain bringe, so betonte Vogt, ein „ge. 
sundes und blühendes Gemeinwesen In die 
neue Stadt ein, ein Gemeinwesen, iudem dal 
trotz großer Leistungen und Vorhaben die ge- 
ringste Verschuldung aufzuweisen habe." 

Volksradfahren der SPD 
mit vielen Teilnehmern 

g Jung und alt, oft ganze Familien vom 
kleinsten Stift bis zum BoO, fanden aldj am 
3onntagmorgcn am Startplatz des SPD- 
Volksradfahren» ein. Neben Bürgermeister 
Klaus Tielmann und seiner „Mannschaft" be- 
teiligte sich als Prominenter auch der Sprend- 
linger Erste Stadtrat Heinrich Keim. Die grü- 
nen Wälder der Dreielch spendeten an dem so 
heißen Tage den erwünschten Schatten, und 
die breittlstigen Elchen am Kirchborn schlrrn- 
ten dann auch die strahlende Sonne ab, ali 
die Grillwürstchen schmorten und ein frische* 
Trank die verdiente Erquickung bot. 

ESrzlia.useii. 

Debatte um Investitionsplan 

ez Die Debatte um die Ergänzung des In- 
vüstitionsprogramnis führte in der zurücklie- 
genden Siizung der Gemeindevertretung zur 
Verabschiedung mit den Stimmen der SPD- 
Mclirheitsfniklion gegen die Stimmen der 
CDU-Fraktion. -• 

Nach Ansicht der CDU .sollte ein Investi- 
tionsprogranun nicht nur eine finanzielle Aus- 
sage als Grundlage für die Finanzentwicklung 
der Gemeinde, sondern auch eine programma- 
tische Aussage über die Vorhaben der Ge- 
meinde geben. Die Ablehnung wurde damit 
bc'gründet. daß auch für 1978 und 1979 Mittel 
zum (Jrundstückserwerh eingeplant und die 
Kanal- und Straßenbaumaßnahmen im kom- 
menden Neubaugebiet „Uodonsee" aufgenom- 
men werden iriüßten. Gleiches gelte für das 
zukünftige Gewerbegebiet ..Am Ohlenberg". 
Ungefähre Zahlen seien hier zu ermitteln. 
Auch die weiteren stiuktureilen Maßnahmen, 
wie 7.. B. der Bau von Kinderspielplätzen im 
Neubaugebiel, seien aufzunehmen. Ebenfalls 
fehle das Vorhaben „Schließung der Orts- 
gräben". das nicht in die ferne Zukunft ver- 
schoben werden dürfe. Eine jährliche Auf- 
stockung der bereits vorhandenen Mittel 
müsse eingeplant werden, damit in absehbarer 
Zeit der erste Bauabschnitt in Angriff genom- 
men werden könne. 

Bürgermeister Allx.'rt I.eyer und die SPD 
erwiderten, daß programmierte Ansätze im 
Investitionsplan sich von Tag zu Tag ändern 
können. Deshail) sei eine jährliehe Fort- 
Bchreibung sinnvoller, zumal der Investitions- 
plan keine Grundlage des Haushaltplanes 
darstelle. 

bauamtes, des Planungaverbandes und der 
Gemeinde der Sachstand erörtert werden. 

Für die Frankfurter Straße sei ein Ausbau 
geplant, der etwa .10 000 DM kosten werde. 
Die Submission sei In Kürze. 

Nach den vorgelegten Bedenken und An- 
regungen der Träger öffentlicher Belange 
würde derzeit der Bebauungsplan „Im Roden- 
see" ergänzt und erneut offengelegt, sagte 
Leyer. 

Wegen der im Ortsbiereich abgestellten par- 
kenden Fahrzeuge rief Bürgermeister Leyer 
die Fahrzeughaller erneut auf, ihre Wagen Im 
Hof und den Garagen zu parken, damit Eng- 
pässe im Straßenverkehr beseitigt würden. 
Das eingeschränkte Halteverbot in der unte- 
ren Hauptstraße habe sich inzwischen be- 
währt. 

Flugbewegungen rückläufig 

ez Bürgermeister Albert Leyer hat unlängst 
mitgeteilt, daß sich die Flugbewegungen auf 
dem Flugplatz Egelsbach gegenüber früheren 
Jahren rückläufig bewegen. Dies gehe aus 
einem Bericht hervor, den die Flugplatz GmbH 
vorgelegt habe. 

Trotz dieser für die Gemeinde Erzhausen 
günstigen Aussage bleibe die Forderung nach 
der Errichtung einer Lärmschutzwand für die 
Prüfläufe einer am Flugplatz ansässigen War- 
tungsfirma. Er habe in einer Sitzung der 
Fluglärmkommission mit Deutlichkeit darauf 
hingewiesen. 

Zur Information teilte Bürgermeister Albert 
Leyer noch mit, daß der diesjährige Alten- 
nachmittag am 14. August im Sportheim statt- 
findet. 

Tunnelbau nicht problemlos 

ez Die Slraßenbauvcrwallung habe die vom 
Planungsverband ausgearbeitete Straßen- 
unterführung am Bahnhof Erzl\ausen tech- 
nisch und verkehrsmäßig geprüft, sagte Bür- 
germeister Albeii Leyer in der letzten Ge- 
tneindevertretersitzung. Dabei seien Erkennt- 
fiisse gewonnen worden, daß sich ein Tunnel 
jm Bnhnhofsbereicli nicht problemlos bauen 
lasse. Daher soll in gemeinsamer Gesprächs- 
runde mit Vertretern der Bahn, des Straßen- 

OFFENTHAL 

Wir gratulieren 
... Frau Paula Gaubatz, Bahnhofstraße 20, 
zum 74. Geburtstag am 20. 6. 
... Frau Paula Dreßler, Mainstraße 6, zum 
73. Geburtstag am 22. 6. 

Die besten Wün.sche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Urlaubstips — Sommer 1976: 

Italienurlaub einmal anders 

Sommer in Trient — Urlaub in Trient — 
wenn man diese Begriffe vor sich hat, muß 
man. vom Gardasee ausgehend, systematisch 
die Provinz Trient durchwandern, erst dann 
kann man die Vielfältigkeit und die Harmonie 
jener Landschaft ermessen, die alles das ent- 
hält. was ein Urlaubsland bieten soll und bie- 
ten kann. 

Beginnen wir am Gardasee mit seiner an 
die Vegetation der iigurischen Küste erinnern- 
den Pflanzenwelt, einer von Zirusgewäclisen 
übersäten Uferlandschaft mil herrliciien Gär- 
ten. wo Oleander und Agaven, Palmen und 
Lorbeeren, Sceföhren und Zypressen sich in 
einem wunderschönen, farbenfreudigen Bild 
al>\\ eehseln. Aber der Gardasve bzw. jener 
Ufeiieil. der zur P'.ovinz Trient gehört, mit 
Riva und Torbole ist nur ein kleiner Teil des- 
■sen, V IIS Trient im .Sommer seinen Gästen 
zu b:e'.< u imstande ist. Da gibt es noch wei- 
ten- -:)? .Seen iu dieser Provinz, von denen zum 
l!,-' -|jii>l der Levleo .S^e. der Caldonazzo, der 
Call e, .uilen. der Plne. der Molveno. der 
C:uu:lir.i). di'r Siinia C'olumba und noch viele 
andere Seen eeht zum Baden geeignet sind. 
D.Tnn ftibt es noch viele Gebirgsseen in der 
herrliehen Berglandschaft des Tifiitinerlan- 
de.^. die den Gast tief beeindrucken. So ist die 
Provinz Trient ein geradezu ideales Ziel für 
jede .^rt von Sommerferien. Gebirgs- und Ba- 

detorismus hat hier sein rechtes Reiseziel. 
Vor allem aber findet man im Trentino 

noch eine unverfälschte Art von Ferien und 
Urlaub, die gerade nach der Hektik unsers 
Alltagslebens echte Erholung bringt. Urlaube 
für den Sportler, Urlaube für den Nichtsport- 
ier, den Kurbedürftigen, Möglichkeiten, Ur- 
laub mit Tagung und Kongreß (Kongreßpalst 
in Riva) zu verbinden — al! das findet man im 
Trentino, einem Gebiet, das wie geschaffen 
ist zum Urlaubmachen. 

Preisgünstiger in Osterreich 
Die Handelskammer Kärnten Sektion Frem- 

denverkehr A-9020 Klagenfurt, Bahnhof- 
straße 40—42, hat einen neuen Katalog unter 
dem Titel „Kärnten 1976 — günstige Urlaubs- 
angobote Frühling Sommer Herbst" auf den 
Markt gebraelit, der auch bei allen Außen- 
stellen der österreichischen Fremdenver- 
kehrswerbung im Bundesgebiet zu erhalten 
ist. Besonders interesEant sind darin Speziai- 
angebote für Frühlings- und Herbstsnison 76 
mit genauen Angaben über Lage der Urlaubs- 
orte, touristische Einrichtungen. Preise sowie 
Hinweise über Ermäßigungen für Kinder. 

Millstatt am See, Pörtschach oder Bad 
KleinUirehheim zum Beispiel bieten preisgün- 
stige und verlockende Urlaubsaufenthalte. 

Götzenliaiiii 

Liselotte Funcke, F.D.P., 
Vizepräsident des 

Deutschen Bundestages. 

In einer Gesellschaft, in der 
Autoparkplätze mehr zählen als 
Kinderspielplätze, stimmt etwas 
nicht. 

Kleine Menschen von heute 
habengroJ3e Probleme: In unse- 
rer Erwachsenenwelt ist viel zu 
wenig Platz für sie, zu wenig Ver- 
ständnis, zu wenig Wärme. 

Es waren immer die Liberalen, 
die sich für Minderheiten stark 
gemacht haben: 

Die F.D.P. schützt die Kinder überall dort, wo sie allein 
nicht zu Ihrem Recht kommen. Sie ist ihr Anwalt in der 
Gesellschaft. Sie kämpft für eine stärkere Stellung der 
Familie, für eine kinderfreundlichere Umwelt. 

Die F.D.P. wird dafür sorgen: 
- daß unsere Städteplanung 

endlich kinder-und familien- 
gerecht wird; 

- daJ3 Wohnungen gebaut wer- 
den, in denen sich auch kinder- 
reiche Familien wohlfühlen; 

- daJ3 das Schulsystem unsere 
Kinder nicht krank macht. 
ünd, nicht zuletzt: Nur Kinder, 

die wir ernst nehmen, werden 
fröhliche Kinder. 

Die liberalen 
j.. wi'' 'i i) ^ ^ 

• fe'-»'■ ■ • 'V. ■ ..f'Äfo; 
.■if/IV: 
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rrtmals die letzte Retfaiog; 

Die Heilschlaftherapie 

Beseitigung von Depressionen, Regeneration des Organismus und Befreiung von Sudilgefahren 
eglli 

b Tit. 7.U den häufigsten Krankheiten uiiscicr Zeit 
iBhlen Depressionen, riic so(!enia>.le veRelatlve 
Dystonie, chronische Schhiflosißkeit und die 
Sudit nach Alkohol und DroRen. Allen diesen 
Leiden steht der Ar/.t ziemlich hilflos ßeKcn- 
Übor. 

Zwur hui die Phin-maiie wirksame Medika- 
mente entwickelt, die die Symptome die.<!er 
Krankheiten dämpfen, aber eben nidit heilen. 
Zudem können sie schiidlichi' Nebenwirkun- 
gen auf die Nienu. (.eher und das Herz 
suKlö.sen. 

l'nser I.ebensstandBrd macht uns krank 
„Tausende Menschen sind V-euie das 0|)fer 

un.serer Zivilisatio). , crKlärt IJr. Karl Pfeil, 
Chefarzt der Klinik für Ueilsdilnf in Bisdiofs- 
wicsen bei Berchtesßaden. „Die ständig wach- 
»enden Ansprüdie an einen höheren I.,ebens- 
ttandnrd erforderf. fitie stündifi sich stei- 

i 

gei nde Arbeil.sicisluny. Unserem Komfort be- 
tablen wir mit unserer Gesundheit. Der I.iii'ni 
im Betrieb und auf äer Slralie, l'reßluflham- 
nier, Musikboxen und die Deriesclunu im 
fernsehen verursndien unübersehbare Kdiä- 
den an unserem Nervensystem. Da unser Ner- 
vensystem eng mit rie»t Drßanismus verbun- 
den ist, stellen sich bald weitere Beschwerden 
Äln: Herz- und Kreislaufleiden, chronisdie 
fce.schwüre im Maßen-narm-Trakt oder auch 
Allerfilen. Die chronischii Schlaflosißkeit ist 
jlne der häufigsten Folßeer.scheinunßen der 
Süßeren Einflüs.se." 

Der Mensdi kann zwar dreißiß oder auch 
mehr Taße ohne Nahrung auskommen - sieben 
Tage und Nächte ot'^n^ 5>chlaf aber bedeuten 
für ihn den sicheren Tod. 

Weldiea Ausmaß Schluflo.sigkoit und De- 

pressionen annehmen können, beweist der 
Fall einer :i6jährlgen Hausfrau und Mutter 
von vier Kindern. Diese Frau lebte In einer 
Hölle. Sie konnte nur mit stärksten SchlaN 
mltteln ein paar Stunden nächtlicher Ruhe 
finden, wurde von .schweren Depressionen 
befallen und unternahm ihres ständigen Ver- 
langens nach absoluter Abgeschiedenheit 
wegen vier Selbslmordversudie. 

Wenn sie heute wieder ein gesunder Mensdi 
ist, hat sie dies allein einer Intensiven Be- 
handlung in der Hellschlafklinik In Bisdiofs- 
wlc^:en, der einzigen Klinik dieser Art in der 
Fiundesrepublik, zu danken. 

Kinp Lebensmüde schlief sich Kesund 
„Mit unserer Therapie unternehmen wir den 

Versudi, seelisch und organisch kranken Men- 
schen allein durch einen tiefen, anhaltenden 
Sditaf zur nesundheit zu verhelfen", erklärt 

Dr. Pfeil. „Aus dem Schlaf bezieht 
der Patient eine echte Heilkraft, 
indem sich der Körper regeneriert 
imd die Organe und Nerven wieder 
zu einer normalen Funktion gelan- 
gen." 

Seine Behandlungsmethode umfaßt 
drei bis vier Schlafperioden von je- 
weils vier Tagen und Nächten. Diese 
reiditen aus, um die lebensmüde 
Hausfrau von ihrem schweren see- 
lischen I-eiden und von ihren kör- 
perlidien Schäden, die durch den 
übermäßigen Konsum von starken 

Oer lleilsdilaf bietet eine erfolg- 
verspreebende Gesundung hei chro- 
nischer Schhiflosigkeit, Depressionen, 
vegetativer Dystonie und bei Folgen 
von Drogen-, Medikamenten- und Al- 
kolmlsueht. 

Medikamenten entstanden waren, ge.sunden 
zu lassen. 

Der Patient trifft am Sonntag in der lleil- 
.schlafklinik ein und wird nodi am gieidien 
Tag gründlidi untersudit. Am Montugmorßcn 
erhalt er eine Testinjektion init einem un- 
schädlichen Präparat. In der Uegel schlält er 
danadi innerhalb von 2U Minuten ein und 
wadit erst am späten Nachmittag witnler auf. 
Nndi der Dauer und der Tiefe seines Schlafes 
wird dann die Zusammenstellung und Dosis 
der weiteren Injektionen individuell fest- 
gelegt. 

Alle bisher l ingenommenen Medikamente 
werden schiaßartig al)ßesetzl. Der Patient 
bleibt während seiner Behandlui:i:s/cit In 
einem sehr behaglidi cinueriditeten Zimmer, 

dai von Jeglichen äußerlidien GerRuwftpn 
sbgejichirmt Tit. 

Nach Schlaft»gen Tace der BeUstunc 
In der Regel hält (Jer HelUchlaf drei Tage 

und drei NBdite an. Er wird lediglich zu den 
Mahlzelten, zu denen eine sehr leichte Kost 
gereicht wird, unterbrodien. Diesen Schlal- 
tagen folgen drei Tage der körperlldien Be- 
lastung, an denen der Patient je nach Bedarf 
stärkende Bäder und Massagen erhält und 
Gelegenheit findet, «ich In sehr persönlldien 
Ossprädien mit den Ärzten auszuspredien 
und kleine Spaziergänge In die landsdiaftllch 
reizvolle waldreiche Umgebung zu unterneh- 
men. Am darauffolgenden Sonntag beginnt 
dann die nächste Schlafperiode. 

Selbst Medikamenten- oder Alkoholsüchtige 
finden absolute Innere Ruhe. Während der 
plötzliche Entzug der Gifte im Wachzustand 
katastrophale Folgen haben würde, bleiben 
diese im Sdilafzustand aus, weil mit dem 
        

Schöne 

schnell beleidigt 
Schöne Frauen sind schneller beleidigt als 

weniger attraktive. Dies gehl aus einer Studie 
der amerikanischen Universität Maryland 
hervor. Die Psychologen David Jadtson und 
Ted Huston sind auf Grund vieler Beobach- 
tungen und Experimente zu diesem Schluß 
gekommen. Ihren Feststellungen lag folgender 
Test zu Grunde: Frauen beider Kategorien 
wurden zehn Minuten lanß auf Warteposten 
gestellt und völlig ignoriert. Die Reaktion war 
sehr untersdiiedllch: Wesentlich früher als die 
Frauen der Vergleidisßruppe wurden schöne 
Frauen unßedulriig und mürrisch. 
ntllltlllllltlllllltlllllMlltllllllllllllllMlllllllllllllllltllltlMIKKIIIIKIIIIIIII 

Bewuljtsein zugleich auch die Sudit aus- 
geschaltet wird. 

Der Heileffekt und die Zeitspanne, in der er 
sich einstellt, ist von der Schwere der Krank- 
heit al)hünRig. In der Hegel wird der normale 
Gesundheitszustand in drei bis vier Wodien 
wieder hergestellt. Die Erfolgsquote liegt in 
Fällen nervlicher und seelischer I.eiden bei 
70 Prozent. Bei Suchtleiden steigert er sich bis 
auf !I0 Prozent. 

lleilschlatkurcn sind beihiifefahig. Kranken- 
kassen gewähren Zuscliüsse oder übernehmen 
dio Küilcn völlig, wenn die Behandlung vor 
ihrem Beginn genelimigt wurde. 

Die Kurzgeschichte: 

Selbsteriegtes 

Wenn Direktor Molle'i eine Party gab, dann 
war das Jedesmal ein i'estival. Sekt floß In 
ilerlichen Waldbächen, der Kaviar rauschte 
nur so und keiner der Gäste kannte den an- 
dern. Man konversierte oxlstenzlell über Knö- 
del, Maria Schell unt die Atomfrage und 
wandelte dabei durch die Räumlichkeiten. Am 
schönsten war das .Tagdzlmmer 

„Nein, dieser JagdsDon", sagte der Gast 
Felsberg schwärmerisdi. „Idi bewundere nur 
diese fast astronomisdie Zahl von Geweiben. 
Wer ist denn der Nimrori'"' 

Niemand wußte es iast Felsberg maciile 
sich auf die Suche nach dem Gastgeber, l-.r 
fand ihn im Herrnzimmer Er trug einen 
Kneifer und wirkte so uniäcermeislerlieh wie 
möglich. 

„Verzeihung", sagte lelsberg, „aber es halte 
mich mal brennend Intere.ssiert, von wem d e 
wundervollen Jagdtrophäen in Ihrem .lagti- 
zimmer herstammen, H >.t Direktor War viel- 
leicht Ihr Herr UrßroRvater sehießtiefliFsetr " 

„Nee", sagte Direktor Moller schlicht. 
„Oder vielleidit Ihr Kr-rr Großvater?" 
„Nee", sagte Herr Moller. immer n()(Hi 

schlicht. 
„Aber von wem stammen dann die Trophi.i n 

Direktordien?" 
„Von meiner Gattin", sagte Moller sanft. 
„Von Ihrer Gattin?" sagte Felsberg erstaunt. 

„Aber ich habe doch er l mit Gnäfrau perscm- 
lidi gesprochen, und Gnäfrau hat mir aus- 
drücklidi erklärt, sie sei leiden.schaftlidie 
Gegnerin Jeglidicr Jagd. Sie verachte sogar 
Kammerjäger. Und jet/.t sagen Sie mir, Gnä- 
frau hätte bereits ein ganzes Jagdzimmer mit 
Trophäen ausgefüllt. Ist das nicht paradox, 
lieber Herr Moller?" 

Herr Moller lädielte, cehr sanft. 
„Nein, gar nicht", sagte er. „Tatsächlich hat 

Gnäfrau auch noch nie ein Gewehr in der 
Hand gehabt. Aber wissen Sie, ab und 
steuert Gnäfrau ihrer. Wagen selbst durm 
den Hochwald und dann bringt sie doch 
Immer redit viel Selbsterlegtes mit heim " 

Mia Jerts 

ROMAN VON MARIATEN GATE 
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(111. Fortsetzung) 
Renate drehte die Zigarette zwischen den 

Fingern. „Ich weiß immer so ungefähr, wo er 
ist. Diese Wodie hat er angeblich in der 
Gegend von Ulm zu tun. In einem Hotel in 
Günzburg kann ich ihn erreichen." 

„Aber dort wohnt er Ihrer Meinung nndi 
nicht..." 

„Be.^timml nicht." 
„Inlero.s:,anl. Aber Ich würde doch einmal 

auf alle Fälle in diesen Hotel anrufen und 
hören was man Ihnen dort saßt." 

lienate stand kiirzentschlossen auf und rief 
In Günzburg an. .,Idi mödite Herrn Braun 
sprcdien". saßte sie zu dem Portier. 

„Herr Braun ist ausgegangen", kam die 
prompte Antwort „Was darf idi bestellen?" 

..Idi bin .«eine Frau. Saßen Sie ihm bitte 
nur, daß idi anßerufen habe." Renate legte 
den Hörer aul. 

Frau von Gelsen sah sie fragend an. „Dann 
ist Ihi Manr also doch in Günzburg?" 

„Nein bestimmt nidit." Renate Bravin fuhr 
sicli mit dem llandrüt-ken über tlie Stirn, als 
könne sie dadurdi alle die peinigenden Ge- 
danken fortwischen. , Ich habe den Trick in- 
zwischen durchschaut . .. Robert wird mich 
nach einiger Zeit zurückrufen, so wie er es 
Immei getan hat, wenn ich ihm einmal nach- 
telefonierte Es ist selten genug vorgekommen. 
Der Hotelportier wird ihn dort, wo er sich 
wirklich aufhält, über meinen Anruf infor- 
mlei'en und dann 'v.eldet sich Robert eben 
von seinem unbekannten Aufenthaltsort aus 
und tut so, als ob er von Günzburg aus 
iprüche." 

„Wieso ist Ihnen öLm nicht sdion länget aul- 
gefallen?" fragte Frau von Gelsen. 

„Ganz einfach. Well Robert Jede Woche drei- 
mal von sich aus auruft," Mit einer heftigen 
Bewegung drüdcte ftenate ihre Zigarette im 
Asdienbe^er aus, „Vielleidit gehört er einer 
kriminellen Bande an.,, Dae ist alles so g«K 
organirtert." 

Die alte Dame stridi sich nadidenkllch über 
das v/eil3e Haar. „Auf Jeden Fall muß Ihr 
Mann Sie sehr lieben, sonst würde er das alles 
nicht inszenieren. Sein Wochenendglüd< mit 
Ihnen und dem Kind muß, Ihm regelredit 
heilig sein." 

„Ja, ich glaube, Sie haben recht." Benate 
schloß einen Moment die Augen. JOnsere 
Wochenendehe Ist Ja auch immer sehr gftkdc- 
Xdi und harmonisch gewesen." 

Plötzlidi starrte sie die Baronin an, denn 
gerade kam ihr ein neuei peinigender Ge- 
danke. „Vielleicht lebt mein Mann in Bigamie 
und Ist außer mit mir nodi mit einer anderen, 
sehr reichen Frau verheiratet. Möglicherweise 
stammt dabei auch das viele Geld, das er zur 
Verfügung bat. wenn er nicht mit mir zu- 
sammen ist." 

Wilbelmine vnn Gel.seii machte eine abweh- 
rende Ilandbew i'ßung „Die Grübelei lint kei- 
nen Sinn. Das Bcf te ist, Sie nelimen jet.'.t eine 
Sehlartabiette und geben zu Bett." 

„Sie haben recht." Renate wünj.ditc der 
allen Dame eine ßute Naeht und ging nach 
oben. 

Als eiMtes befolgte sie Frau von Gelsens 
Rat und nahm eine Sdilaftablclte. Zehn Mi- 
nuten später lag sie im Bett und löschte das 
I.,icbt. Sie war auf einmal so müde, daß sie 
fast augenblicklidi einsdilief. 

Und im Traiini vergaß Renate alle Probleme 
ihrer l '^hc. 

Sie träumte von dem anderen - von dem 
Mann, dem sie sich für eine Nadit hingegeben 
hatte und de.<;.<'cn Name sie nicht einmal 
kannte. Es war. als würde sie alles noch ein 
zweites Mal erleben - das verbotene Glück 
dieser Nadil und den nädisten Morgen, an 
dem sie sicli heimlich und ohne Abschied da- 
vongestohlen hatte... 

Im Truum weinte Rennte, 
weil sie wulJtc, daß sie vor ihrem 

Glück davonlief. 
Als sie kurz darauf aufwadite, war ihr Ge- 

sidit tränennaß. Draußen rumpelte ein Last- 
wagen vorbei. Schon wieder im Halbschlaf, 
drehte sidi Renate auf die andere Seile. Dabei 
dachte sie: Idi werde diesen Mann nie ver- 
ge.«sen können ... 

Wenig später kMngeMe d«« Telefon. R«fiet« 
schredcte itoch. 

Im Nachthemd, auf bloßen BHkßen, liaf sie 
die Treppe hinunter Ins Wohnzimmer. Hw 
Mann war am Apparat. 

„Es tut mir leid, daß ich erst so spät zurüdt- 
rufe", sagte er mit auffallend fröhlicher 
Stimme. „Aber ich war im Kino," 

Renate setzte sidi in einen Sessel und zog 
die Beine hodi. Sie fror. „Du hast gesagt, daß 
du am Wodionende nlÄt kommen kannst. 
Und idi bin ein bißchen ijeunrtthißt. weH l«*i 
nidit weiß, warum ,..' 

Er lachte. „Ich bätt« es dir nowtoso no«li 

gesagt. Wir sind nur am Telefon unwrofo- 
dien worden ..." 

Kr lügt, dxebte Renate jede« Wort i^ eto« 
Lüge. 

„Bist du no<li da?" fragte Robert t» Ihc« 
Gedanken hinein. 

„Ja. Oder dachtest du. ich set da- 
vongeflogen?" 

„Aber, Liebling, du darfst nicht gleich l>o«e 
sein, well Idi ein einziges Mal am Wodien- 
ende nicht nach Hause komme .. Sieh mal, 
ic+i fahre zu einem großen Vertretertreffen, 
und da muß ich einfach dabeisein." 

„Ja, natürlich." Renates Augen f^iUten sitÄl 
mit Tränen. 

„Ich liebe dich", sagte Robert, 
„Ja." Ihre Tränen tropften auf ihr rosa 

Nadithemd. 
„Bist du erkältet?" fragte ihr Mann besorgt. 

„Deine Stimme klingt ganz komisch." 
„Ja. ich habe Sdinupfen." Sie preßte schnell 

die Hand auf den Mund, um ihr Schluchzen 
zu unterdrücken. 

„Dann wünsdie idi dir gute Besserung, mein 
Sdiatz,.. Und am Montag bin Idi wie ver- 
sprochen bei euch." Damit legte Robert den 
Hörer auf. 

Renate stand auf und ging ins Sdilafzimmer 
zurück, aber trotz der Schlaftabletten hatte 
sie das Ge.^präcäi hellwach gemacht. 

Die Nadittischlanipe brannte. Eine Weile 
saß Renate auf der Bettkante und blickte zur 
anderen Seite, wo Roberts Platz war. 

Sie liebte ihren Mann immer noch, aber sie 
wai gleichzeitig furchtbar unglücklich. Und 
plötzlich hielt sie es In dem Zimmer nicht 
mehr aus, in dem sie so viele Jahre jedes 
Wochenende mit ihm zusammen geschlafen 
hatte. 

Nur um nicht mehr nadidenken zu müssen, 
schluckte Renate nodi eine weitere Schlaf- 
tablette Dann ging sie mit ihrem Bettzeug 
ins Wohnzimmer hinunter und legte sidi dort 
auf die Couch. 

* 
So fand die alte Baronin Renate Braun am 

nädisten Morgen. 
Sie blickte die Schlafende nachdenklidi an 

und verließ dann auf Zehenspitzen wieder 
das Zimmer. In der Küdie bereitete sie das 
Frühstück für Elke vor und räumte im Haus 
ein bißdien auf. 

Gegen eH Uhr kam Renate pjetziich in die 
Küdie. 

„Gut geschteien?" meinte Frau von Gelsen 
nur. 

„Wie eine Tote." Renate bliditc sidi um. 
„lind Sie haben hier Inzwisdien schon alles In 
Ordnung gebradit." 

„Es hat mir Spaß gemacht." 
Während Renate badete und si<#i anzog, 

brühte die alte Dwme eine Tasse Kaffee für 
sie auf. 

„Sie verwöhnen mich so sehr, daß Idi Sie 
gar nicht mehr fortlasse", sagte Renate, als 
sie zurüriikam. Sie setzte sidi an den Küdien- 

tisch und nahm einen Schluck Kaffee. „Idi 
meine das im Ernst, Frau von Gelsen ... Und 
Jetzt, wo Sie die ganzen Verhältnisse ein biß- 
dien besser kennen, werden Sie mir audi 
glaubien, daß mein Munn bestimmt nidits da- 
gegen hat, wenn Sie zu uns ziehen. Er ist 
Immer sehr rückslditsvoll und hat viel Ver- 
ständnis, wenn Ich mir etwas wOnsdie," 

Die weißhaarige ai>le Dame in dem etwa« 
unmodern gearbeiteten, perlgrauen Kleid 
nidcte. „Einverstanden." 

Am Nachmittag, als Elke Schularbeiten 
madite. fuhr Renate Braun Frau von Gelsen 
nach Hause in die ärmliche Dachwohnung und 
half ihr beim Einpacken ihrer Sadien. Dann 
setzte sie nodi schnell einen Kündigungsbrief 
auf und gab ihn beim Hau.smeister ab. 

Anschließend trug Renate zwei früher be- 
stimmt sehr schöne, aber inzwi.=ehen abge- 
wetzte alte Lederkoffer zu ihrem Auto Sie 
enthielten alles, was die Baronin noch besaß: 
ein paar Kleider, etvas WHsrfie und die vie- 
len Fotos 

„Das Abschiednehmen von diesem Haus fallt 
mir nicht besonders schwer", meinte Wilhel- 
mine von Gelsen, als sie sich neben Renate 
in den Wagen setzte. ..Ich bin zwar .^dion 
vierundachtzig Jahre alt, aber nun nimmt 
mein Leben doch wirklich noch einmal eine 
gute Wendung." 

Als Renate vor dem kleinen Braunselien 
Einfamilienhaus hielt und die Koffer auslud, 
kam Eike angestürzt. „Au, fein' Du hast sie 
überredet, daß sie zu uns zieht. Das finde im 
aber Klasse!" Das kleine Mädchen strahlte die 
alte Dame an. , Darf ich Oma zu Ihnen sü-jen? 
Ich hab' nämlich keine." , 

Wilhelmine von Gelsen lächelte. „Natürlich 
darfst du das. mein^Klnd." 

Renate gab ihre- Tochter einen liebevolleti 
Stups. „Vor allen Jingen darfst du für uns 
Teewasser aufsetzen und den Tisch decJren. 

„Schon gemacht." Elke schoß davon. 
Am Abend, als Elke schließlich im Bett lag, 

saßen Renate und ihre neue Hausgenossin vor 
dem Farbfernseher. Sie tranken Wein, aßen 
Käsegebäd« und sdiauten sich ein internatio- 
nales Reit- und Springturnier an. das aus 
Rom übertragen wurde. 

„Mein Mann war ein l«i<le«6chaftli<!h®t Rei- 
ter", sagte die alte Dame. 

Renate ISdielte „Meiner vesfstsW 
von PlwKten..." Die Kamera auf dem Tur- 
nieiplatz in Rom schwenkte auf die Zuedieuer. 
itn nSchsten Moment blickte Renate wie ge- 
bannt auf den Bildstbirm... 

„Da iat Ja Robertl" rief sie fassungakw. 
■blonde Mann dort > ► hellen Anzug • • • 
der hübsehen Frau mit dem großen Hutr sie 
deutet» - mit dem Finger auf das Paar, 

„Ni, so was", meinte Frau voji Geteett 
dianisdtt, aber sie ^-^tte nur den großen Hut 
gesehen, dann sdvi'^nkte die Kamera lurOclt 
auf die ^eit*r nnd Pferde. 

(Fortsetzung folgt) 

Silbenrätsel 

Aus den Silben, al - l)e bei - b' - i Jt 
eher - dam - de - di - dicns - drei - e - wk 
•i - er - ger - gern - gi - l.« - Id " 1='P " 
U . lisk - o - on - re - re - rung - see - si 
Iii - son - ta - tag - tar - te - 11 - wa - wi 
Kl - sind 13 Wörter folgender Bedeutungen 
tu bilden; 1. Ehrenrettung, 2. Entgegnung, 
>. geomctr. Figur, 4. amerik ErOnder, 5. C.c- 
wässer in Oberbayern, 6. Saiteninstrument, 
T veraltet: Sdiwiegersohn. 8. Gericht aus 
versdi. Gemüsen (2 Wörter), 9. Wodientug, 
10, Oase in dei l.ibyschen Wüste, 11. freiste- 
iiender Spilzpfeiler, 12. Edelmetall, 13. Frei- 
itllringkämpfer. 

Die ersten und dritten Budistaben - von 
oben nadi unten gelesen - ergeben ein altes 
fepridiwort. 

Ha^te Nüsse 

Schadiaufgabe Nr. 2.^ 
B. Lendrr, Schwalbe l!t7S 

1 w r 
Konsonanten-Verhau 

dnchtsshöggiinwi 
gkchtwrd 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man einen Spruch. 

Rätselgleldiung 
(Gesucht wird x) 

a ; - b 4 - c -i - d - X 
a) itai, Tonsilbe, b) dt. Normenzeldien, c) Iat.: 

und, d) Zeldien für Tellur. - x - Bezeichnung 
für eine Pariser Modistin. 
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Schüttelrütsol 
Die Budistaben der Rätselwörtcr: 

Reife - Unterlage - Reise - Sicht - Sdiems 
Nahe - Genie 

sind so durdieinander zu schütteln, daß Wör- 
ter an'erer Bedeutungen darnus entstehen. 
Die Anfangsbudistaben der ermittelten Wör- 
ter nennen - von oben nach unten gelesen - 
den Frfinder de« Rollfilm!'. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 13 Wörter mit 

unlenitehenden doppelsinnlBen Bedeutungen 
7U bilden: ar - ar - ben - bor - ctii - de 
dung - ein - en - er - fan - halb - 1 - kel 
la - leh - leit - ma - ma - mu - na - nen - o 
prl - re - rest - rin - schieb - sei - sen - «i 
sler - tler - stre - ta - II - wech - weit. 
1. Überbleibsel eines Flädienmaßes, 2. Uber- 
gangsbewegung In der Oberschule, ^ Krd- 
tell eine« unreifen Jungen Mannes, 4. Sdiluu 
eines Zahlwortes, 5. chemlsdies Element tnlt 
franz. Artikel, 6, Ausbildung in einer betrug. 
Madiensdiaft, 7. Kruste einer Großmast, 
8. bestimmt« Menge des Kosmos, 9. engl. Fluu 
nach einer Geliebten des Zeus. 10. breiartiger 
snan. Fluß. 11. Mitlautherbstblume. 12. Wem- 
stüdte an vorderster Stelle, 13. führender 
Handelsgegenstand. 

Die Anfang.sbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - nennen einen Filzhefall an 
einer Oartenfrucht. 

Matt in zwei Zügen. 
Kontroilstellung: Weiß: Kb7, Td4, ej, 

L£7, Sd5, e4, Bd3, f4, g3, gr. (10). Schwarz; 
Kf5, Da3, Lhl. Sh4. Ba6, b3, bS, c3, g4 (9). 

Besuchskartenrälsei 
Weldie Operette besucht diese Dame? 

Edita V. Cennt 
Ehingen 

Konthlnallonsrätsel 
Die Selbstlaute 

B a a e o o u 
sind den folgenden Mitlauten 

mdmpmpdr 
so beizuordnen, daß sich eine Operette von 
Leo Fall ergibt. 

Auflösungen aus der 
Skandinavisches KreuzwortrJtsel: 

-PORE 
-OBEL 
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0 R S T A N D 
R E K LEO 

SIEBEN 
E R R - G 

A - A - K U R 
E-D-ALTONA 
-HENNA-V-- 

E R 
W E 
A 
REN 

R 
L 

T 
E 

E 
L 
E 

A N 
B E 

K - L E A R 
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-SAALE-L- 
gat-i-lau 
-ROMANISf 

ARES-ASE 
gllbenrUtsel: 1. Ungarn, 2. Natrium, 3- 

kothek, 4. Seine, 5. 
7 Bader, 8. Eloge. 9. Wadiolder. 10. Er- 
holung. ■= Und sie bewegt sldi dochl 

Hier darf gestohlen werden: Tugend kann 
man nicht vererben. 

vorigen Nummer: 
Konsonanten verhau: Nun ruhen alle Wil- 

der. 
Wortfragmente; Die Kunst des Lehrens Iat 

die Kunst, entdecken zu helfen. 
Mlxrätsel: Priester - Isoiani - Element 

Terenx - Elchenlaub - Reidienau - Meister 
Antrag - Pletermarltzburg. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Heißhunger, 2 
Arena. 3, Neigungsehe, 4, Demeter, 6. Barren. 
8, Austembank, 7. Losung, 8, I,uderleben - 
Handball. 

SdiMhautt^abe Nr. 24: 1. Te2-e5 Kd3 x cl 
a, Lcl-a3 Kc2-(l3 3. 0-0-0 matt II 

Dat ist die Pointe: Die lange Rochade al.f 
Mattzugl 

Sllbendomino: Bierglas - Glasrand - rand- 
voll - Vollmond - Mondlldit - LlchtMr»Mi 
Stromstoß - «toflfMt - Festtag - taghell - hd' 
sieht - sichtbar - Barbier. 

KomblnatlonsrBiseli La Boh6me. 

^IIIIM     

Zwischenfall im Hotel 

1 Praktisch. 1 
^1     IIIIIIIII   

Was Suint-Tropez für die Touristen des 
Westens, das ist Sotchi für die sowjetischen 
Urlauber. Hier wie dort weht ein Hauch von 
Internationalltät, es geht vornehm zu und 
was das Essen betrifft, hält man auf Kultur 
beziehungsweise „Kultura". 

Iwan Iwanowltsdi Kupetzkow aus Moskau 
hatte besdilossen, seinen diesjährigen Urlaub 
In Sotchi zu verbringen. Er nahm ein Zimmer 
im „Tsdierwanskaja", dem angesehensten Ho- 
tel am Platze. Das „Tscherwanskaja" ßenie^Bt 
den Ruf einer ausgesprochen guten Kü^e, 
und da Iwan Iwanowitsch ein regelrechter 

Machen Sie sich frei 
Von Uschi Fischer 

Muckermann litt seit drei Tagen unter 
Bchnupfen und Heiserkeit, Am vierten Tag 
Wurde es ihm zu bunt, und er eilte zum Arzt. 
Die Spredistundenhilfe empfing ihn, begut- 
achtete Ihn kurz, sagte; „Aha, auch leidend", 
und befahl ihm: „Ziehen Sie sich aus!" 

„Aber ich komme dodi lediglich wegen 
piner geringfügigen Erkältung", wandte Duk- 
kermann ein, 

..Das macht nichts. Der Herr Doktor unter- 
sucht Jeden Patienten so gründlich wie nur 
möglich, um versteckten Leiden auf die Spur 
lu kommen," 

„Wenn ich irgendein Leiden hätte, müßte 
Ich das selbst doch am besten wissen," 

„Keine DiskussionI Entweder machen Sie 
»Ich frei oder Sie können sofort wieder nodi 
Hause gehen." 

Mudtermann gab nadi. „In Ordnung", sagte 
•r, „aber komisdi kommt es mir schon vor." 

„Das Ist mir gleidigültig", meinte die 
Spredistundenhilfe. „Machen Sie sidi hier frei 
und begeben Sie sich anschließend ins Neben- 
zimmer. Der Doktor wird Sie dann rufen." 

Einziger Fehler 
Der gefeierte Ardiitekt Le Corbusier war 

zur Einweihungsfeier eines riesigen, moder- 
nen Versicherungspalastes geladen worden. 
Der Hausherr lobte das Gebäude In den höch- 
sten Tönen, zählte 62 Stockwerke auf und 
3200 Büros. Besonders stolz war der Versi- 
cherungsdief aber über die Tatsache, daß 
seine Betonburg absolut feuei^ldier sei. 

„Das kt der olnzipe F.'lilor", h-r-ierkte Le 
Corbusier trocken und wandte sicii nut Grau- 
£ -n. 

Muckermann legte alles ab, was er am 
Leibe trug, und trabte in den angrenzenden 
Raum. Dort saß bereits ein anderer nackter 
Mann. „Stellen Sie sldi nur einmal vor, was 
mir passiert Ist", sprach Muckermann ihn an. 
„Ich komme mit einem winzigen Schnupfen 
hierher und muß mich total entkleiden. Wie 
finden Sie das denn?" 

„Völlig in Ordnung", erwiderte der Leidens- 
genosse. „Wenn man krank ist und deswegen 
zum Arzt geht, riskiert man eben einiges. 
Aber sehen Sie midi an! Ich bin aus ganz 
anderen Gründen hier." 

„So! Und welche Art von Krankheit plagt 
Sie?" 

„Überhaupt keine. Idi bin der Postbote und 
wollte dem Doktor lediglidi ein Einschreiben 
bringen." 

Von Axel Alex 
Feinschmecker war, glaubte er »idi in diescrn 
Hotel für die Dauer seines Urlaubs besondeis 
ifut HufÄ6hioben. _ 

Er sah sich in seiner lukullischen Hoffnung 
nidit enttäusdit. Die Geridite waren wirklich 
out. Ja, sie waren sogar derart erstklassig, daß 
Iwan Iwanowltsdi nidit umhinkonnte, dem 
Hotelkodi persönlich seinen Dank auszu- 

Urlauber Kupetzkow begab sich also in die 
Hotelküche. Bedienstete und Kildienjungen 
schwirrten umher. An einem T'seh in 
Nähe des riesigen Herdes stand der Koch niit 
der charakteristischen hohen Mütze. Iwan 
Iwanowltsdi ging auf den Mann zu. Gerade 
wollte er Ihn ansprechen, da verschlug es Ihm 
im wahrsten Sinne des Wortes die Stimme. 
Er traute seinen Augen nicht: Der Hotelkoch 
war im Begriffe, das Fleisch auf die Teller zu 
legen, aber er tat dies nicht mit einer Gabel, 
sondern mit den nackten Fingern. 

Unerhört!" dadite Iwan Iwanowitsch, und 
statt dem Koch seine Anerkennung auszu- 
sprechen, madite er eine Kehrtwendung von 
180 Grad. Aus der Küche eilte er geradewegs 
In das Büro des I,elters des Hotels. Der Mann 
war ganz Ohr. Er hatte Verständnis für die 
Klage des Urlaubers und versprach sofortige 
strenge Maßnahmen. . j . 

Befriedigt verließ Iwan Iwanowitscfi das 
Büro des Hotelgewaltigen. 

, ...auf ihn, Kinder ■ 
Blumen!" 

r I 

so herrliche 

Am nächsten Morgen kam Urlauber Ku- 
petzkow an der Tür zur Küche vorüber. Und 
da erkannte er, daß seine Besdiwerda auf 
fruchtbaren Boden gefallen war. An der Tür 
hatte man nämlidi ein Sdiild befestigt: „Per- 
sonen, die nicht zum Küchenpersonal gehören, 
ist der Zutritt streng verboten!" 

So ein Kalauer 

Mtor Meblini?! Fisdi doch nldit mit 
dem Messer!" 

Angeln - womil? 
„Junger Mann, hier können Sie nur mit 

einem Erlaubnisschein angeln." 
„Oh, besten Dank für diesen Tip! Idi habe 

es die ganze Zeit mit einem Regenwurm ver- 
sudit." 

Feudite Wohnung 
Mieter: „Ich mödite nidit so weit gehen, zu 

behaupten, die Wohnung wäre feucht, 
al>er.. 

Hausbesitzer; „Aber... ?" 
Mieter: „Aber wenn wir Mausefallen auf- 

stollen, fangen wir niemals etwas anderes als 
Fisdie!" 

Glück bei den Frauen 
Wa« glauben Si«, fräuleln Irma", meint 

der elngebildeU Jung« Mann, „Ich habe schon 
vielen MÄddien d«ia Kopf verdrehtl" 

„Das kann ich mir denken", erwidert dl« 
Holde, „idi drehe auch immer den Kopf weg, 
wenn ich Sie kommen sehe!" 

Raumflug 
Im Jahre 2100. Ein RaumsdiifE, voll mit 

Touristen, rast durdi das Weltall. Ein Gast 
wendet sich an den Piloten; 

„Könnten Sie vielleidit durdi die 
Wassermann-Konstellation fliegen? lA mödite 
einen kurzen Blidt auf mein Horoskop wer- 
fen!" 

Suppe von gestern 
Ein Bettler steht vor der Tür. -Möditen 

einen Teller Suppe von gestern essen, irttgt 
die Hausfrau. 

„Ja - gerne!" erwidert der Mann. 
„Gut, dann kommen Sie morgen wlederl" , 

? 
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EÜROPA-STREIFLICHTER 

Wohnen, schönstes Hobby unserer Zeit 

w 
f. -' "fl Neu Iscnbutg, im Isenburg-Zentrum und 

710 - M Frankfurt. Zeil/Nahe Konstabier Wache und in der Klingersir. 
Parkpiatie direkt am Hause. 

— gefährliche Stoffe 
— Gegenstttnde, dl« mit Nuhrungsmitteln 

in Berührung kommen 
-• Arzneimittel 
— Düngemittel und Schädling.sbekämp- 

fungsmittel 
— von Tierärzten verwendete Erzeugnisse 

»owlo al« Futtermittel verwendete Er- 
zeugnisse. 

Hier geht es vorwiegend um Sicherheitsbe- 
stimmungen und die Festlegung von Mindest- 
normen. Ferner soll die Hannonlsierung der 
allgemeinen Bedingungen für den Verbrau- 
cherkredit sowie für AbzahlungsgeschBfte 
vorangetrieben werden. Außerdem sollen 
Grundsatze erarbeitet werden, nach denen 
beurteilt werden kann, ob eine Werbung un- 
wahr, irrefflhrend oder unlauter Ist. Die Ver- 
breitung solcher Werbemethoden über die 
Grenzen soll verhindert werden. 

Mehr Schutz der Verbraucher vor miß- 
brüuchllchen Handelspraktiken hat ebenfalls 
Vorrang. Dies gilt vor allem bei 

— Vertragsbedingungen, 
— Garantleklauscln (Insbesondcie für lang- 

lebige Güter), 
— HaustürgeschUftcn, 
— Verkäufen mit Zugaben. 
— Zusendung unbestellter Ware. 
— Angaben auf Etiketten und Verpackun- 

gen. 
Zur Verbesserung des Verbrauchcrschiilzes 

sollen die ein.schlägigen Bestimmungen auf 
dem Gebiet der Produktenhaftung hnrmoni- 
sicrt worden. 

Um dem Bedarf der Verbraucher besser 
entsprechen zu können, werden Lösungen für 
bestimmte allgemeine Probleme gosiicht, z. B 
für: 

— ein günstiges Verhallnis von Qualltiit und 
Preis bei Gütern und DienstleistunRen; 

— die Vermeid^-ng von Verschwendung, Ins- 
besondere bei 

n der Aufmachung der Erzeugnisse 
□ der Lebensdauer der Güter 
□ der Wiederverwertung des Materials 
— den Scliutz gegen Werbungsformen, die 

'lle persönliche Freiheit der Verbraucher be- 
einträchtigen. 

Die in den Mitgliedsstaaten be.stehendcn Re- 
:4elungcn über Beratung und Beistand, für 
Hcklamatlonen, Schlichtung und gütliche Bei- 
legung von Streitigkeiten und die Rechtsvor- 
schriften in bezug auf den Scliutz d^ Ver- 
brauchers, insbesondere die verschiedenen 
Klagemögllclikeiten und Verfahren einschließ- 
lich der Aktionen der Verbraucherorganisa- 
tionen oder anderer Stellen sollen verglichen 
und angegliclien werden. 

Vorrangig sollen Maßnahmen zur besseren 
Unterrichtung über Güter und Dienstleistun- 
sien getroffen werden. Für die Kennzeichnung 
solcher Waren, die auf Gemeinschaftsebene 
harmonisiert werden, sollen Regeln fe.stgelegt 
werden. Vor allem Lebensmittel müssen mit 
Angaben über Art, Zusammensetzimg, Ge- 

supermarHt iiir 260 Miii. menschen 

wiüit oder Volumen, Nährwert, HerslelhuiKS- 
tag und sonstigen zweckdienlichen Daten v. i - 
sehen sein. Nach gemeinsamen Grundsäi-'i n 
sollen Preise und Preis je Gewichts- nd. r 
Volumeneinheit angegeben werden. Vert; < i- 
chenda Warentests als wichtige Informations- 
quelle sollen gefördert und der Informatinns- 
austausch darüber koordiniert werden. 

Unterrichtung und Bildung der Verbrau- 
dier in stärkerem Umfang sind ein wichtige» 
Ziel, wobei dem Verbraucher die Methode der 
Preisbildung in der Gemeinschaft klarcemacht 
werden soll. 

In dem Programm wird erstmals das Recht 
der Verbraucher auf Anhörung verbrieft Die 
Gemeinsdiaft Ist sidi darüber im klaren, daö 
es eine große Aufgabe ist, dem europäischen 
Verbraucher eine „neue Chance" zu gehen. 

Hohe Bußgelder 
Die EG-Kommission in Brüssel hat häu- 

fig Firmen gezwungen, Preisabsprachen 
oder ähnliche Praktiken, die die Wahl des 
Verbrauchers einschränken, aufzugeben 
oder zu modifizieren. In einem der wich- 
tigsten Fälle handelt es sich um Zucker. 
In einigen EG-Ländern wird nur eine Zuk- 
kersorte angeboten. Preisuntersciüede sind 
so gut wie null; der italienische Hersteller- 
preis lag 1972 jedoch mehr als 50 Prozent 
über dem französischen. Die EG-Kommis- 
sion griff ein und belegte 16 Firmen mit 
einer Buße von neun Millionen Rechnungs- 
einheiten (1 RE " 3,6fi DM). Die Firmen 
haben Berufung eingelegt. 

In zwei Stunden ein Kilo Kaffee 
verdient 

Der Lebensstandard in der EG hat sich 
mf+ir als verdoppelt, der private Verbrauch 
ist überdurchschnittlicli gewachsen; So 
mußte ein deutscher Industriearbeiter 1958 
für ein Brathähndien (1 kg) noch zwei 
Stunden und 39 Minuten arbeiten, 1973 nur 
nocli 32 Minuten. Ein Kilogramm Kaffee 
kostete 1958 den Gegenwert von einem 
Tageslohn (acht Stunden und 24 Minuten), 
1973 genügten für das beliebte Getränk 
schon zwei Stundenlöhne. 

Der Handel blüht 
Mit dem Abbau der Zolle innerhalb der 
Gemeinschaft erhöhte sich der Warenaus- 
tausch der sechs Gründerstaaten unterein- 
ander beträclitlich. Der Handel mit Auto- 
mobilen stieg um das Vierfache an. der mit 
Kühlschranken verdoppelte sich und der 
mit Waschmascliinen stieg sogar um das 
Siebenfache in der Zelt von 1958 bis 1972 

Das Verbraucherschutz-Programm der EG 
Kü» KUH IlolUnd, Cognao »oi Frankreldi und Autos >ui Italien lind bei un« heute lell^tver« 

■luniiiirti' niirfi nie konnte der Verbraudier aus einem so reldihaUlgen Internationalen Waren- 
injlhnf k^wählen - dfe Gemeinschaft Ist ein Supermarkt fOr 260 Millionen 
MeÄn Äem Ist aber äuTdle EG nod, kein Paradies für Verbraudier. vlelfad. sind 
norti Immer der schwBdiste Teil In der Wlrtsdiaft. 

Dementsprechend werden im Programm der 
KuropBisdien Gemeinschaften (EG) für eine 
Politik zum Schutz und zur Unterrichtung der 
Verbraucher folgende fünf fundamentalen 
Rechte de.« Verbrauchers aufgestellt: 

1 na« Recht auf Schutz «einer Gesundhell 
und «einer Sicherheit: Die dem Verbraucher 
zur Verfügung gestellten Güter und Dienst- 
iei tungen müssen so beschaffen sein, daß sie 
bei Gebraudi unter normalen oder vorherseh- 
baren Bedingungen keine Gefahr für seine 
Gesundheit oder seine Sicherheit darstellen. 

2. Da» Reelit auf Schutz seiner wirtschaft- 
lichen Interessen: Der Verbraucher ist vor 
Machtmißbrauch des Verkäufers bei der Ab- 
fa.-isung von Verträgen, bei der Verbreitung 
von Werbematerial und bei der Festlegung 
von Kreditbedingungen zu .^diützen. Außer- 
dem ist er vor fehlerhaften Waren und unzu- 
reiclienden Dienstleistungen zu sdiützen, und 
ihm ist etwaiger Kimdcndienst zu gewähr- 
lei.sten. 

3. Das Reüil auf Wicdfrxutmadiung erlitte- 
nen Sdiaden«: Dem Verbraucher ist Beistand 
bei Klagen und Beratung bei Schäden zu ge- 
yviihren, die ihm durch den Kauf oder die 
Verwendung von fehlerhaften Waren oder 
durcli unzureichende Dienstleistungen ent- 
standen sind, und er muH gerechten Ersatz 
für erlittenen .Schaden erhalten. 

4. Da« Recht auf Unterrldilung und Bil- 
dung; Der Erwerbcr von Waren oder Dienst- 
leistungen muß ausreidiend über Art, Zusam- 
mensetzung, Menge und Preis der verkauften 
Güter Informiert sein. Ihm müssen femer dl« 
Ergebnisse vergleichender Tests zur Ver- 
fügung stehen, damit er eine sachgerechte 
Wahl treffen kann. 

5. Das Recht auf Vertretung: Bei der Vorbe- 
reitung der ihn betreffenden Entscheidungen 
muß der Verbraucher konsultiert und gehört 
werden, und zwar vor allem auf dem Wege 
über die mit dem Schutz und der Unterrich- 
tung der Verbraucher befaßten Vereinigungen. 

Die meisten dle.ser Rechte müssen erst noch 
In bestimmten Teilbereichen der Gemein- 
.schaftspolitik in verstärktem Umfang ausge- 
übt und verwirklicht werden. In dem Pro- 
gramm der EG-Staaten sind daher wegen der 
Vielfalt der Probleme Prioritäten für die 
nächsten drei Jahre gesetzt. Dazu gehört die 
Anglelchung von Redilsvor.«chriften In den 
Bereichen 

— Lebensmittel 
— Kosmctika und DcterRenzicn 
— langlebige Geräte und Konsumgüter 
— Kraftfahrzeuge 
— Textilien 
— Spielzeug 

• Vor dem Qebiude dir EQ In BrUsael wolion die Fthnen der neun Mltgllcd^slaoten. 

BOEHME 

WOHNEN 

HEIMATBLATT FtlR DIE STADT LANGEN UND DEND^mCHO^ 

gQ Dienstag, den 22. Juni 1976    80. Jahrgang 

Ebbelwoifest - ein echtes Langener Volksfest 

strahlende Sonne / Viele Menschen / Originelle Gags 

Heute in der LZ: 

D4449 B 

lanffcnerZcitung 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

Bcziigsptei»: monatl 3,80 DM + 0,70 DM Ti.igeilohn (in diesem 
B..|t»g sind 0,24 DM MwSl. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatluli + Znstellgebnhi (iiicl. 5.5 »/c MwSt). Emzelp.cis: 
flienslag.'. 10 l'lg . frellagJ 60 Pig - Dnick h V'eilag Kniin KG, 
6070 Ldi.gcn bei Flin, Darn.MäcIlei Str. 26, Telelon 2 10 11 

Egelsbacher Nadirichten 

mit den anitliihen Bekanntmadiungen 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,55 DM für die adilgop.illciie 
MllUnietBraelle, Im TextteÜ 1^0 DM für die vlcigesp.illr.io 
Mlllimeteraeile + 11 •/• MwSL Prelsnadilä.-:se nndi .\nzci.uen- 
prrlsliste 11. ,\n7.eigenanfgabe bis 9 Uhr ara VorInge des ErsrJiei» 
nens. GrBflere Anzeigen früher. Platzanordnung imveibliifllich. 

Das dritte l.anKcncr Kbbelxv»ire„st ist uelautcn. Drei Tasc lan« — liir viele viel zu kurz 
war halb I-ancen aul den Beinen, pilgerte durch die Straßen der Kes.hmii.kten Altstadt, 
trank am VIerriihrenbrunnen oder in einer ,ler vielen (.rininellen lleeken« irtschalten, tan/.te 
im l'estzelt und in der Scherer-Ilalle oder versnüxte sich auf dem Krollen Kestplatz. Kaum 
einer k.mnte behaupten, nicht auf seine Kosten Rekommen zu sein. Ks war wieder ein 
Volksfest, das nicht nur alle Erwartuneen hielt, sondern in vielfacher Weise übertrat. Der 
VW als Veranstalter und der Brunnenwirt Hans Iloffart als Initiator nnd .Motor können 
zufrieden sein: sie haben der BevöIkerunK ein Fest bereitet, von dem man noch laii«e spre- 
chen wird. 

Die Runde der Ebbelwoiritter wurde erweitert, liier stehen sie noch in ihren rmhän- 
gen. die zum Schütze dienten, als ..gedaaft" wurde, (v. 1.) Pfarrer .lohannes Kratz, Stadt- 
schwester Kesi Wurm. Generaldirektor Gerhard M. Schmidt. BürRcrmeister Hans Krei- 
ling (er erhielt im Jahre 19G7 den Guß mit dem Ebbelwoi), Rektorin Ilse Stesner, T.run- 
nenwirt Hans Iloffart und Direktor Werner Wienke. 

Hiiigcniicistcr Hans Kreiling fügte hinzu, 
iliill man den Veranstaltern für ihre Mühe 
cl.'iiiken niüs.sc, soviele Menschen in ungezuun- 
gcner Freude unter einen Hut zu hringcn. Das 
Khbelwoife.st habe sich in Langen etnbliert 
und sei aus dem gc'selligen Leben nicht mehr 
wi'Rzudenken. 

Dann kam llortarl in seiniT Kigenscluifl als 
Brunnenwirt, dann wurde es originell und 
urwüchsig. Die Hunde der Ebbelwoiritter, im 
\"ergangenen .lahr ins Leben gerufen, wurde 
erweitert. Aus verschiedenen Heroichen des 
Langener Lebens traten die Kandidaten an, 
hoben den Bembel und inaehlen mehr oder 
V. eiliger grolle Schlucke. Sie wurden mit dem 
liemhelsdilag zum Rittir ernannt und mußten 
e~ sieh gefallen lassen, daß der restliche Inhalt 
der Bembel sich über sie ergoß. Sie halten alle 
obbelwoiabweisende Umhänge mit den Lan- 
gener Wappen an. und der Hrunneinvirt nahm 
auch Rücksicht auf die Frisuren der Damen, 
so daß bei dem ganzen Gaudi kein Sehaden 
ontslnnd. 

In die Hunde der Kbbelwoirittcr wurden 
.■lui^jenominen: (Jerhard M. Schmidt. General- 
direktor der AMI', gleichzeitig als Langens 
Krößter Steuerzahler bezeielmcl -imcl Präsident 
der amerikaniseh.'n liand<'lskammer in 
Deut.sebland. Er erwies sich als trinkfosl und 
ließ sidi auch nicht verwirren, als er ..gedaalt" 
wurde. Rektorin llso Stenner von der Ge- 
seilt ister-Scboll-.Schule vertrat das Hildungs- 
wesen. Sie erhielt vom Rrunnenwirt die Note 
..eins" im UniKang mit dem Bembel. Für die 
Kiiehen war Pfarrer .lohannes Kratz von der 
Uatbolisehen All)ertus-Magnus-Gemeind(' aul 
dem Podium. Sc^it gut einem .lahr in Langen, 
vergnügte? er .sich bei diesem Brauchtum und 
\"ersprach. neben seinen Amtsgesch:illen auch 
anderwcillK für das Leben in der Stadl zui 
Verfügung zu sieben. Als nächste Vertreterin 
der holden Weiblichkeit trat die dienstültcste 
.Stadtschwester. Kesi Wurm. an. Sie habe schon 
.soviel Gutes getan, ineinte Hoffart, so daß sie 
es ganz bestimmt verdient habe, audi einmal 
in dieser Weise im Blickpunkt der Oflentlich- 
keit zu stehen. Den Abschluß machte der Di- 
rektor d . Stadtwerke. Werner Wienke, gleich- 
zeitig im geschäftsfübrenden V'orsttmd des ver- 
anstallcnden Verkehrs- und Verschoncrungs- 

Egelsbach ohne Bürgermeister 
Dr. Simon gehl nach Nordhessen 

Langener Sportler in Romorantin 
Vorbindungen sollen enger werden 

CDU wählte ihre Kandidaten 
Ortsverband für die Komnuinalwahl 
gerüstet 

„Liederkranz" holte Ebbelwoipokal 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

 y 

Vereins. Kr zeigte CJualitäten beim licmbel- 
trank. schaffte ihn aber nicht bis zur Neige, 
so daß auch er, der ja laut Bruniienwirl \i<>l 
mit Wasser zu tun halx-, nocl; seiiicn Teil ab- 
bekam, nalürllch zur großen Freude d..i- 7.u- 
seluiuer. 

Dann wurde ein sorgsam nehütetes C^eheim- 
nis aufgedeckt, der Kbbelwoikiinig lilTli wurde 
gekürt. Zunächst kamen einmal die fCblielwoi- 
prinzen. die einen «Uten Ebbelwoi sclii»! ge- 
Uelti'rt und einer .lury zur Probe unterbreitet 
hatten. Es waren Kurl Werner aus der Wall- 
hlral.le, Günter Pfeifer aus der Wilhelm-Huik- 
.Straße und ReinhokI Werner aus der Karl- 
straße. Sie erhielten wie die Kbivh.voiritler 
einen I^embel mit Inschrift und eine Urkunde. 
Sieger im Ebbelwoiv.ettbeweib und daniil Kb- 
iielwoikönig wurde Dieter Schlapii aus der 
Kahrgasse. In de.ssen Familie schon seil Gene- 
rationen ein erstklassiges Sliifl'che herBcsIclIt 
wird. Sein Bembel als Insignien di r Königs- 
würdc war größer als die anderen. 

Die Reverenz an König Fußball, der am 
Sonntagabend während der Fernsebübertra- 
gung für leere Straßen und Ixikale sorgte so- 
wie eine dreistündige Verspätung der Trach- 
tenkapelle am Sonntagnachniittag waren die 
einzigen Wermutstropfen an diesen drei Ta- 
gen. Alles andere kann in Superlativen ge- 
schildert werden. 

Es war wieder voll 
bei der Eröffnung 
Ics Ebbelwoifestcs. 
Groß und klein, 
.(ung und 
Männlein 
Weiblein wollten 
dabei sein, wenn 
die Prominenz aus 
illen Bereichen des 

wirtschaftlichen 
und kulturellen 
Lebens mit Eb- 
belwoi „gedaaft" 
wird. .Außerdem 
war man gespannt 
wer Langener Eb- 
belwoikönig wer- 
den würde, 
lebhaften I'ubli- 

kumsverkehr 
mußte man dcli 
auch hinterher 
nicht beklagen. 
Nimmt man 
zwei Stunden 

KulUiallüberlra- 
Rung au,s, 

der Kestplatz 
Anfang bis 
Ende überfüllt. 

Es begann am Samstag mit eineni Platzkon- 
zert bei dem sich die beiden Langener Blas- 
orchester TV-Musikzug und Orchesterverein 
mit den Gesangvereinen Liederkranz. Froh- 
Blnn und SSG abwechselten. Aus dem Vier- 
röhrenbrunnen floß schon der Ebbelwoi und 
auf dem Platz hatte sich eine große Menschen- 
menge eingefunden, die zu Tausenden wuchs, 
als die Bollerschüs.se zur offiziellen Festeröff- 
nung krachten. Hans Hoffart begrüßte Im Na- 
men des VW, gab seiner Freude darüber Aus- 
druck, daß die große Zahl der Besucher die 
beste Ab,stimmung füi dieses Fest sei, dankte 
allen Helfern, der Stadt Langen, dem Deut- 
schen Roten Kreuz, der Freiwilligen Feuer- 
wehr, der Polizei, den Wirten, Schaustellern, 
Bedienungen und Vereinen für ihre Bereit- 
sdiaft, der Langener Bevölkerung und ihren 
Gästen ein schönes p'est zu bereiten. Das Fest 
sei für alle da, meinte er, und verzichtete des- 
halb auf die Begrüßung von Ehrengästen 
— zumal es ohnehin keinen Eintritt koste —, 
lobte die Altstndtcr, die nicht nui eine beson- 
dere Kulisse lieferten, sondern auch durch ihre 
Einstellung dem P'est zum Erfolg verhülfen. 
„Die rennen nicht gleich ans Telefon und he-; 
schweren sich, wenn einmal nacli' 22 Uhr ni»ch 
Musik ertönt, sie schmücken ihre Häujer und 
freuen sich, wenn sie Neu-Langcner bewirten 
können." Das Ebbelwoilest soPte eine Gele- 
genheit der Begegnung, des Kennenlernens 
und gegenseitigen Verständnisses sein, meinte 
Hoffart, und glaubte sagen zu k'-nnen. daß 
dieses Ziel erreicht sei. 

„In der Heimat ist es .ja am .schönsteiy' 
.-;pielle die Blasmusik zum Ab-ichluß. und die 
Untertanen des Ebbelwois verteilten sich auf 
dem Festgelände. um sich bis in die spaten 
.\bond- od. frühen Morgenstunden zu .^müsie- 
ren. Gelegenheit gab es genügend. 
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CDU Langen nominierte 

ihre Stadtverordnetenkandidaten 

Kurz vor Beginn der Soininfrferien nonii- 
iiii lie der CnU-Stndtvnrband t.iingcn auf ei- 
ner iiußeioidcnlliiHion Hauptvers.-immlunit 
seine Kimdidaten für die tiliclisU-n Kommu- 
nalwalilen im Knihjiiln- 1077. Wie in der lau- 
frnden wird HUi-h in der nächsten I.egislHtiir- 
pi-riode Werner Meinen die Ijsle anführen. 
Di-m Krtiktionivorsitzendrn und neuen Spil- 
venkandidaten folRcn Hrinz-Holniut Schnei- 
der. Renate Magnus StadtverbHndHVorsit- 
zpndc und Helmut Winter. 

Holm Kilbeit erörterte vor der Wahl dei 
I.iste einßohcnd die Kriterien und die Arbeils 
weise, mit denen der Ausschuß 7U seiner Knl- 
silioiduni; neltiimmen war. So liabe man ne- 
ben den pnliti.-ichen Aktivilüten dex einzelnen 
audi den Beruf, das Alter sowie das Oi-- 
«chlechl herürltsiihtiut. Ferner habe man vei- 
Kiicht. darauf zu achten, daß möKlichsl alle 
Wohnüebielf- I anijens auf (lieser I.isle berück- 

Herrn .lulius Weidl, Bivslauer Straüe II, 
zviin 7(i. und Herre Außust CJiessel, K.rfurter 
Sti aLlc H, zum 7B. C.eburtstaK am 24.«. 

Herrn Otto l'reuss, Waldstr, 21, zum 7i> 
im<l Herrn Wilhelm Scliöllinß, Stetlini-r Str, II. 
zum 82. CieburlstaR am 25. B 

Die I,/. wün.-icht allen (leburl^laßskinderii 
Cilück und Ciesundhcil. 

Aussteilung heute geöffnet 
nie Au.sstellunM über die Alt.stadt im Sit- 

zimgssaal des alten Hathauscs ist auch heute 
von 17 bis 20 Ulir Kciiffnel. AuUcrdcm ist sie 
n(>ch am kommenden Wochenetide zu sehen. 
Morßen, am Millwoch, un\ 2(1 Uhr findet im 
C'.enteindcsaal der Stadtkirchenuemeinde ein 
CiespriU'h Uber AUstadtfrajiou slatt, liei dem 
Uias zu sehen sind und ein Kachnumn rele- 
riert, Anschlieftend .soll eine genieinsame Aus- 
sin-ache sl:'.llfinden, zu dem alle lUirKcr, vor 
Hllein die lieuohni'r der .\lt>l;ull, herzlich ein- 
pe'.iden sind. 

üichtiRt »ind, Holm Kilbert fuhr fürt; „Die 
CDU ist eine groBe Volkapartel! Un-^ere Auf- 
gabe im 7er-Ausschuß war, diesen von un» 
erhobenen Anspruch durch eine ausgewogene 
T.iste, die möglichst viele verjchiedenartig« 
Interessen und f'.inslellungen widerspiegelt, zu 
bestätigen." 

Der Beriditerstatter betonte außerdem, dafl 
man die Plätze 1 —25 der Liste al.s sehr aus- 
sichtsreich bezeichnen könne — „neben einem 
Zuwachs an Stimmen und somit an Sitzen im 
Stadtparlamenl ist ferner mit einer Verstär- 
kung des Magistrats seitens der CDU zu rech- 
nen." 

Wie ausgewogen die Kandidatenliste — lie 
umfaßt 4.'5 Plätze - wirklich war, zeigte das 
anschließende Votum der Mitgliederversamm- 
lung: von 58 abgegebenen Stimmzetteln war 
nur einer, der mit Nein stimmte, es gab 
aullerdem keine einzige Knmpfkandidatur. 

Di« CDtl-Stadtverbandsvorsilzende Renate 
Magoss gab der Mitgliederversammlung au- 
ßerdem einen ausführlichen Bericht üfier die 
bisherige Tätigkeit de» neuen Vorstands. Die 
umfangreiche und positive Bilanz der durdi- 
geführtcn Veranstaltungen,Informationsstände, 
Teilnahme an Aktionen der Oftentlichkeil als 
aucti die gr(>ßc Bereitscliafl der Mitglieder, 
Ideen in die Tal unizu.setzen und Zeil und 
Mühe für die CDU zu opfern, ließen nach Mei- 
nung der Vorsitzenden große Hoffnung auf 
zwei erfolgreiche Wahikiimirfe zu. 

Und hier die Vorsciilagsiiste des 7er-Aus- 
.seiius.ses über die Kandidaten zur Kommu- 
nalwahl 1977: 
Ik-inen, Werner; .Schneider, Heinz-Helmul; 
Magoss, Renate; Winter, Helmut; Müller, 
Krank; Mönch-Lieimer, Ursula; Kali.sch, Franz; 
Kuchs, ,losef; Pasclieke, Doris; Ziegler, Harald; 
Sommer, Peter; Müller, Kritz; Preuß, Klaus- 
Dieter; Wermelskirchen, Heinz-Willy; Bös, 
Heinliard; Neubauer, Richard; Gerlach, Klaus; 
Reit/., Helga; Kretzsclimar, Wolfgang; Herbig 
Helmut; Weise, Krank-,lürgen; Boden, Walter; 
Sd'.üdler, Hans; Weise, Kurt; Werner, Fried- 
rieh; Mielert, Hildegard; Karnstedt, Olaf; Oß- 
wald, llarlniul; .lähnei, Herberl; Röring. Klau.s; 
Huiidesiiagon, Adalbert; Heger. .loscf; Groh, 
,h)scf; We.vers, Siegfried; Freisens, Elisabeth; 
llottingor, Kurt; Christi, Wenzel; Knauer, Mar- 
tin; Metz, Ur. Arno; Schneider, Klaus-Dieter; 
Seidler, Manfred; Metz. Ekkehard: SchenUo, 
Ili hmil; IMoiffer, Kriist: .Schönfeld, Paul. 

Lanpener Stenografen 

holten den Wanderpokal endgültig 

Anlal.Uich dt-r in 
lii jislicini stiUtl;uid. vvurdtMi die Hessisrlit»n 
Munnscltaftsnieislersfhjiltcn in Kurzschrill u. 
l^hischinonschreiben durchni;fülirt. Der Steni)- 
grafonvcrein I.aiiMcn war /.um er.^ten Mal »nit 
vi(M' Mannscliaften vertieten. 

In d*.r Seniorenklassc» schrieben Kl friede 
Fi'ls. Helfta Mainuseh. Sopliia Hein/, und Kli- 
Kaheth C;rau. Mit ihren ausficzcichneten Lei- 
slungLMi und insgesamt Bll Punkten holten 
sii* den Winkler's Pokal nun sdion /.um drit- 
ten Mal hinteix'inander naeh Landen. Er bleibt 
damit end;;ülliH im liesit/ des Vereins. 

Auch, die beiden Slandardmannschaften 
schnitten sehr gut ab. Die l. Gruppe mit Bir- 
git Ehrmann. Maria Leinweber, Rrigitta 
Rasclie, Elvira Schäfer und Doris Chlupsa be- 
li^üicn den 4 Platz mit 493 Punkten, die 
2. Mannschaft mit Dagmar Staub. Ursula Stünn 
Ulla Steitz, Marita Grubor und Elke Ehrmann 
erreidite mit 455 Punkten den 9. Platz. 

/um er.stonmal konnte auch der Maschinen- 
schreibwettbewerb mit einer Mannschaft be- 

Kein Chaos an der Erk-Schule! 
Als Scliulelternbeirats-Vorsitzender der 

Krk-Schuie in Langen mußte ich am 15. (i. 1!I7« 
in der Langener Zeitung mit F.rstaunen lesen, 
daß „chaotische Zustünde an der Krk-Stliule" 
herr.ichen sollen. Erstaunlich ist dies für mirfi 
deshalb, weil keiner der Eitern oder Klassen- 
elternbeiräle «Ich beim Schuieltenibcirats- 
Vor.sitzenden und auch nicht — wie Rück- 
fragen ergatjen — beim Sciiulleiter oder 
Seiiulral In den lelzlen drei Monaten beklagt 
hat. 

.Sieht man »ich den ungekürzten Brief der 
21 Eltern an di-n Hessischen Kultusmini.ster 
näher an, wird einiges klarer: Alle 21 Eltern 
hifiien Kinder nur in der Kla.sse 2d. keiner ist 
jedoc+i Klassenelternbeirat oder Stellvertre- 
ter, keiner hat den Schulelternbeirat angc- 
•sproclien, keiner den Schulleiter oder den 
Schulrat. Aber der Kultusmini.ster soll ihnen 
.sofort eine Antwort geben. 

Das sieht der Schulelternbeirat als einen 
unbrauchbaren Weg für Lösungen an. Klas- 
sen- und Schulelternbciräte sind die demo- 
kratisch gewühlten Elternvertreter und jeder - 
zeit gesprächsbereit, auch jetzt noch, wenn 
•le „vergessen" worden sein sollten, Oder sol- 
len Bllern und Scliule nur noch „übfr di« 
Zeitung" mileiiiander reden'.' 

t.'.ui was i:.! (I.i- aiiKe'.ilidie „Chaos"? I.ei- 
di'i waten einige l.eiirer erki'.irikt, auch dw 
Hekior, gegen den nan ebcnfall.'- — wahrend 
seiner Abwesenheit von selten der Eltern 
Be-chwerde führt Was kann die Schule an- 
dere.s anbieten als Vertrelung.^stunden? DaB 
Unlcrricht-sstuiuien in Kranklieitställen von 
Vertretungskräften gehalten werden müssen, 
ist ja kein Problem der Ludwig-Erk-Sdiule 
allein, sondern kommt an allen Sc+iulen vor 
Deswegen kann nicht die Rede von einem 
..Chaos" sein. 

Hätten die 21 „nach Abhilfe .sehrtiender 
Ellern" den Schuleilernbeirat gefragt, hätten 
sie erfahren, daß sich in Langen eine Arbeil.s- 
gemeinschaft der Sdiulelternbeiräte von 
tirundschulen au.« Stadt und Kreis Offenbach 
bereits mehrfach getroffen und Resolutionen 
und Eingaben an die zu.ständigen Politiker 
eingereiclit hat, um Lelirkräfte für Krank- 
heitsvertretungen zu fordern. 

Der Schulelternbeirat kann nur hoffen, daB 
die Eltern nicht nur den Mut zu Angriffen in 
Be.schwerdeschreiben an den Kultusmini.st«r 
und an die Zeitungen haben, sondern auch zu 
Gesprächen mit dem Schulleiter und dem 
.Schulrat, wie sie von Schul- und Klassen- 
elternbeiräten als den gewühlten Elternver- 
tretern ständig gefühlt werden. Wer von den 
sich „streitender Eltern" stellt sich als nädi.> 
Bter zur Wahl als Elternvertreter'.' 

Werner Vogelgesang 
Vorsitzender de.s Schulelternbwrat«« 
der I,udwig-Erk-.Schule I^ng«i 

Tritt der Vorstand zurück? 

Schulelternversammlung der Albert-Elnstein-Schule 

Auf Verlangen der Sc4iulleilunß der Albert- 
Einstein-.Schule In Langen-Oberlinden trat 
der gesainte Schulelternbeirat nm 11. 8. 1978 
zu einer Sitzung zusammen. Unter der Ver- 
sammlungsleitung von Herrn Küppers dis- 
kutierten die anwesenden Klasscnclternbei- 
räte im Beisein der Schulleitung, des Perso- 
nalratsvorsitzenden und mehrerer Mitglieder 
des Lehrerkollegiums über drei Stunden lang 
zu dem einzigen Tagesordnungspunkt „Zu- 
.sammenarbeit zwischen Sdiulleitung und Vor- 
stand Elternbeirat". Uber die Sdiwierigkeiten 
bei dieser Zusammenarbeit hatte auch die 

Pre.s.se in den letzten Wochen metirfach b»< 
richtet. 

Naeh einer sehr lebhaft geführten Au*« 
spräche entschieden sich die anwesend«# 
Kla.sscnelternbeiräte — in Anbetracht dal 
mangelnden Zusammenarbeit im Vorstan4 
des Schulelternbeiratea — mit 9:4 StimmMt 
für einen Rücktritt des Vorstandes, An«*« 
sic+its der in diesen Tagen begonnenen gro« 
ßen Sommerferien wird sitli der Vorstand zu 
diesem Beschluß erst zum Anfang des neuen 
Schuljahres äußern. 

schickt werden. Maria l.einweber, Elvira .Scha- 
fer, l.ydia Städtler, S.vbille Haas und Gaby 
Dietzig wurden Sechste. 

Nach den Wettbewerben am Samstag wurde 
das schöne Wetter genutzt, Minigolf gespielt, 
ein IBunimcl durdi Bensheim und über die 
He.ssentagskerb unternommen und auch ge- 
.sduvommen. Don .\bend nmdcte ein Besuch 
in Heidelberg ab. 

Die Siegerehrung fand am Sonntagmorgen 
stall. Sie wurde vom Hessischen Ministerprä- 
sidenten Albert Osswald und dem Voi-sitzen- 
den des Hessischen Stenografenbundos Kurt 
Eormhals vorgenommen. Osswald betonte 
seine persönliche Verbundenheit zur Steno- 
grafie, denn er war selbst einmal eifriger 
Ivurzsdiriftler gewesen. Formhals wies auf die 
Bedeutung der Mannsdialtswettbewerbe hin, 
die audi auf jede andere Lebenssituation be- 
zogen werden kann, denn es Icommt nicht 
immer nur auf gute Einzelleistungen an. audi 
die Bereitschaft zum gemeinsamen Einsatz fiar 
ein gemeinsames Zic'l muß gelernt und prakti- 
ziert werden. 

Die Senlorenniannsdiafl des I^angencr Slcnngrafcnveroins gewann zum dritten Mal den 
Michael Winliler Pokal beim Hcssentag in Benslieiin. Ministerpräsident Albert O.sswald 
(r) überreichte die Trophäe, die jetzt endgültig im Besitz der I.angcner bleibt, (v. 1.): Sofia 
Heinz. Helga Mainuscb und Elfriede Fels. Nicht im Bild Klisabeth Grau, die ebenfalls Mit- 
glied der erfolgreichen Mannschaft ist. Foto: Mainusch 

Kasseler Kotelett 

3.98 mild 500 g 
Rinder-Coulasch 

saftig  500 g 
lammm 

4.78 
RiiiderBraten 

zart 500 g a.98 
Reischwurst 

im Ring, pikant 500g 2.98 

Erdbeer-. Schoko-, 
VanHIe-Eis ^ 
 500 ml-Becher 
H-fNikh 3,5% 

1 Uter-Blockpackung 

Deutsche Hähnchen 
«Gutsgold", Hdlkl. A, gefroren, 
500 g ^ 1.98,900 g-Stück 
Tissue Toilettenpapier 

10 X 250 Blatt-Packung 

5.08 

3.48 

Unox-Suppen m 
verschiedene Sorten, ' 1 
400 g-Dose 1 

e
o

 • 

fa» liltjiMimm 
iMdUWiRl96 
nach Hausfrauen-Art, 
380ntk)ose 

Kuschelwelch _ 
Weic.hspüler ■ -Wt n 

4 Liter -R'ascbe' M il * ' 

lYlelitta Kaffee 
Mocca.- 

SDO.-g. ■ 

^üfetterauerttamiase 

K»»Bau«m8tol2<».100g 

MARKT 

Kelogg'sConiflales 

aOOtUHttkurifl -.99 

ToUerone 

100 g-Ricflel -.88 

Frisch + billig im 

k!)eut$cher Spargel 
Klasse II, .500 g 
KaL Paprika 
Klasse II, 00 g Netz 
ttal. Pfirsiche 
Klasse I, gelblleischig, 
1000 g -Schale 
HoU. Tomaten 
Klasse 1.500 g Net? 
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»^600 ««n». 
wier S Hirig (Kombi), ■ 

iiiilibngelcilsi bis nOO kp, T«ich- 
i* boHige Ausstottung senwmaBig. 

1?00 Normolousfohrung, S-tuHfl, ' 
DMiom- . ^> .1 
unverbindU^o Preisemptehlungj^^ - 
Suchelt 51« üch Ibron Fiqt iS' t" ^ 
mirofiori beim Fiol-HändJer 
Er wartet schon auf Sie,, \ ; 'j 

1 Jahr Garantie ohne 
2 Jahre Garantie auf alle Iccktertea^' 

NUR EINE KUH? 

So schön es auch icnr, aber es gab nii (firsotii 
Wochenende auch noch andere Diniie ms das 
Ebbchroi/esl, über die man beridilcn kann. 
Dabei soll niclif cinmnl an das Fiiflballspiel 
gedacht sein, das sich als stiirkslcr flfafdiet er- 
wies und die Leute vom Festjilatz an dir Rilti- 
schirme holte. Die groflen Ferien liahm ja 
ebenfalls angefangen und viele haben den 
Weg -11)11 Urlnubsort angelnten. So wie ciiuf 
bekannte Fnniilic. die am Telefon d'.eAnka\:ft 
in den Bergen meldete. Und sie hatte ein 
nettes Erlebnis unterwegs. 

Auf der Autofahrt durch die ländliche Ge- 
gend kam ihnen edons entgegen, eine Kuh, 
Natürlich hatte sie den Wagen längst gese- 
hen, war aber nicht geuiillt, wie ciii braver 
Verkehrsteilnehmer auf die andere Straßen- 
seile ausztiweichen. Sie kam (jeradewegs auf 
den ehrombllnkenden Eindringling zu, der 
halb beln.itigt und halb ärgerlich bremsen 
mußte. Einen Meter vor der Kühlerhaube 

blieb sie stehen, musterte das Gefährt ein- 
dringlich mit großen runden Aiigen. 

Ob das lnnge:openc Miiii'i als HegrüKung 
oder als Drohung zu verstehen u-nr. ist der 
Familie immer noch nicht klar. S'e :i'n 
.sich gegenüber, sozusagen Auge in Auge, --ni 
.lubel des Siirößlings. der zum ersten flla,' :-i 
seinem Leben eine Kuh in naturo .snli inicf 
iiichf nur im niI(!oi liiicli. „Ich irill :.e 
streicheln" forderte der iJreiiährige und n-<ir 
nur scfiircr davon ab.uhalten. ans d^ m A'^ro 
-u springen. War es nur eine unnesrhi:" !e 
Bewegung oder die angeborene Utir/is'. d e 
den Wagenlenker auf die Hupe drücken 
Man weiß es hinterher nicht ntehr. J< j 
falls sprang die Kuh ersehrcicK'ev :>ir .S' •, 
fegte unwillig mi' dem Schu-nn~ die W li- 
.sciiul-.scliciiir entlang und tri\ble mit iii '-''- 
holfenen Sprüngen davon, dem heimaii ' ■leii 
Stall zu. 

Die Begegnung luitlc bei dem Dre .j.ir 'ii 
einen großen Eindruck hinterlassen. Man '■<- 
gegnet Ja heutzutage eher einrni be'.i. ii 
Films!(ir oder einem grollen Sportirr. n':: e ■ r 
einfachen Kuh. Viele Kinder leerden sie bald 
nur noeh von der Milchreklame h-r keim-n 
Und doch hängt nn.scre Ernn/iriiii(/ treitgeh 'nd 
von ihrer Leistung ab. F.s wäre vielleicht dneh 
richtiger von meinem Freund geivesen, ilir 
uuszuweichen. Und geht es nicht im I.eben 
o/t so? 

Auch wenn Sie sich für Ihre nächste Urlaubs- 
fahrt viel vorgenommen haben - der hat 
131 mirafiori bringt Ihre Reisestimmung im- 
itier auf den richtigen Höhepunkt. 
Dafür hat Fiat schon von Hause aus ge- 
sorgt. Mit einem auf Sprint und Dauerlauf, 
ouflange Steigungen oder endlose Serpen- 
tinen getrimmten Motor. Und mit viel Kom- 
fort für Reisevögel. Auf fünf bequemen 
Sitzen. Sowie erstaunlich viel Platz im 4UU- 
Liter-Kofferroum. . Selbst wenn Sie Ihren Caravan ms .Schlepp- 
tau' nehmen wollen - der Fiat 131 mira- 
fiori zieht ihn mit unermOdlicher Kondition. 
Und versetzt dabei Berge. Holladnol 

fiot fährt den richtigen Kurs; 
f=iat fährt mU Sicherhett  

Fiat dient mit Langlebigkeit 
Fiat glänzt mit Korrosionsschutz 
Fiat spart nnlt Extrakosten 
Fiat grüßt mit Fohrtreuda 

aUBB 

Autos mit WH* «nd VewfttiKl 

Alkohol und Rauschmittel - tot 
Am Sonntag zwischen 7 und 8 Uhr wurde 

ein lOjähriger Mann aus Mainz in der Nahe 
der Sehringschen Kiesgrube am Waldwegrand 
tot aufgefunden. 

Ermittlungen ergaben, daß er mit mehreren 
Freunden an den Schring-Teichen zum Cani- 
pen gewesen war. Am Vorabend hatten sie 
gefeiert und alle waren erheblich betrunlten. 
In unmittelbarer Nähe des Verstorbenen 
wurden zwei Fläschchen mit Valoron^ leer 
und eine Injektionsspritz mit einem geringen 
Flüssigkeitsrest vorgefunden. In der rechten 
Armbeuge des Toten waren Einsticlie erkenn- 
bar. Es ist nicht auszuschließen, daß die Ein- 
spritzung des Valoron in Verbindung mit er- 
heblichem Alkoholgenuß zum Tode geführt 

hat. Die Ermittlungen sind noch nicht abge- 
schlossen. Ein Fremdver.schulden dürfte nach 
den bisherigen Ermittlungen auszuschließen 
sein. 

Pony auf der Fahrbahn 
Ein Pony verursachte am Sonntag gegen 

0.55 Uhr einen folgenschweren Unfall auf der 
B 3 zwischen Langen und Egelsbach. Eine 
PKW-Fahrerin konnte trotz Vollbremsung 
den Zusammenstoß nicht mehr verhindern. 
Das Pony wurde in den Straßengraben ge- 
schleudert, es trug so schwere Verletzungen 
davon, daß es notgeschlachtet werden mußte. 
Es war aus einer Koppel ausgebrochen. Die 
PKW-Fahrerin blieb unverletzt, an dem Un- 
fallfahrzeug entstand ein Sachschaden von 
rund 5000 Mark. 

„Liederkranz" holte den Ebbelwoipokal 

Uaß Siiiigor nicht nur stimmgewaltig sein 
müssen, sondern auch sportlieh fit und ge- 
schickt sein können, bewies die Staffel des 
W;iiinerchor „Liederkranz" am Sonntagvor- 
inittag, als zur großen Ebbelwoistaffel ge- 
blasen wurde. Vierzehn Langener Vcri'ine 
hatten jeweils fünf Personen aufgeboten, die 
um den begehrten EBbelwoi-Wanderpokal 
stnllen, der im vergangenen Jahr vom VVV 
gestiftet und damals vom TaucJiclub Dreieicli 
gewonnen worden war. Mit der Pitelverteidi- 
gung klappte es bei den Tauchern nicht, ob- 
wohl sie die schnellste Zeit liefen. Aber dann 
lamicn die Hindernisse, die der Brunnenwiit 
eingebaut hatte, um Chancengleichheit zu 
wahren, 

Die ganze Staffel stellte den Werdegang 
eines Apfels dar, vom Pflücken bis zur Kelter, 
Freilich hatte man keine Apfelbaume auf die 
Kreuzung von Wassergasse und Fahrgasse ge- 
pflanzt, wo der Startpunkt war. Die Bäume 
wurden durch Stehleitern er.set/.t, auf denen 
ein Korb mit Bällen stand, Waren diese „ge- 
pflückt", mußten sie von oben in einen Sack 
geworfen werden, den der zv/eite Staffelläufei 
aurhielt. Jeder verfehlte Ball gab Strafsekun- 
den. Dann mußte der Fänger auf den Schub- 
karren, der vom dritten Läufer bis zur Vier- 
häusergasse geschoben wurde. Das war ein 
Spaß für Akteure und Zuschauer, wenn eine 
neue Fuhre sich in Bewegung setzte. Am 
Wendepunkt mußten die Bälle aus dem Sack 
in einen Korb geschüttet werden, der dann 

wieder zurück zur Leiter zu bringen ^ war. 
Hier übernalim der Schlußläufer die l''racht 
und wetzte in Richtung Borngasse durcli die 
Oberga.sse. Hier taten sich weitere Hinder- 
nisse auf, über Hürden hinweg und unlor 
Hürden hindurch. Schließlich mußten liie 
Fässer für den Kbbelwoi stimmen. Heilen 
waren zu werfen, .^uch liier gab es Strai- 
sekunden, ebenso wie bei unfreiwilligen Ab- 
stiegen vom .Schubkarren, was nur e;'imal 
vorkam. 

Wenn aucii alles nur ein Spaß sein iollte, 
so fehlte nicht der sportliche Ehrgeiz, Sieger 
wurde der Männerclior „I..iederkranz", der die 
wenigsten Bälle verfehlte und auch drei \*on 
vier Reifen traf. Es folgten die Korbbur .dien 
der kommenden Kerb und das Deutsche Kote 
Kreuz. Weitere Staffeln stellten die Jugend- 
feuerwehr, der Stenografenverein, der üb- 
rigens nicht auf einem der hinteren Plätze 
landete, sondern sich auf Grund einer Nach ■ 
rechnung im ersten Drittel plazierte, dei 
Kleintierzuchtverein, der Tauchclub, der OFC- 
FaneUtb, der besser ins Sttiwartä 'CPf als 
sein Vereinsvorbild, der Gesangvere-fii !• roh- 
sinn, Elferrat und Lange-Lattin-Garde der 
Karneval-Gesellschalt, TV-Musikzug und TV- 
Turner sowie die SSG. (Die Aufzählung i.*^ 
nicht die Reihenfolge der Wertung.) 

Zur Siegerehrung fand man sicli am Vier- 
röhrenbrunnen ein. Jede teilnehmen.^ ' Mann- 
schaft erhielt eine Urkunde, das Team des 
„Liederkranz" den Pokal. 

iss deß net die Adelheid T 

Das war einer der „Gesangstitel", die am 
Freitagabend durch die geschmückte Wasser- 
gassc schallten, wo die Bewohner und auch 
Nachbarn von anliegenden Straßen eine Ge- 
neralprobe für das Ebbelwoifest machten. Ti- 
sche und Stühle waren auf die Straße geholt 
worden, die Ebbelwoibembel machten die 
Runde: „wem seiner is de beste?" Ob es sich 
herausstellte, war nicht zu ermitteln, denn die 
kredenzten Sorten waren alle von guter Qua- 
lität und trafen die verschiedensten Ge- 
schmacksrichtungen. Die lustige Gesellschaft 
konnte zu diesem Zeitpunkt noch nicht wis- 
sen, daß sie den Ebbelwoikönig 1976 in ihrer 
Mitte hatte, sonst wäre sicher von seinem 
„Stoffehe" noch mehr eingehend geprüft wor- 
den. 

Doch diese lustige Runde war nicht die ein- 
zige „Privatparty", die vor und während der 
Festtage gefeiert wurde. Da hatten sich Hie 
Vierhäusergässer zusammengefunden und in 
ihrem „Festsaal" im wahrsten Sinn des Wor- 
tes ein Faß aufgemacht, in der Obergasse, 
Born-, Bruch-, Bach- und Kaplaneigasse hieß 
es „hoch die Tassen", und überall hevr'-'-h'e 
ausgelassene Stimmung. 

Zweifellos wurde in der Wasscrg;;- «• v.t'it 
mehr Ebbelwoi als Wasser getrunken, so daß 
Überlegungen einer Umbenennung in Kbbol- 
woigasse angestellt wurden. Überall wurde »iS 
spät. Da fast alle Anlieger milieierten. konnte 
es auch einmal lauter sein.Wer dennoch in sei- 
ner Ruhe gestört wurde, verzieh, drnn nur 
einmal im Jahr ist Ebbelwoifest. 

Dreieich das Glüdc. 

I)1S sind «ie PIo T.angcnrr Kbbehvolprlnzen iinil Her Ebhehvoikönlg (2. v, r.) des .Jn'ircs 
"mi VI); K.mhnld Werner, tiurt Wer.u-r. Ilicter Schlu,.,. und (Jiinlev rie.l,-,. .Aul dem 
BrnilH l ist ihr Titel verewigt, die Urkunde besagle. da« dem ,.i;bbehvoi.iiaclu.r sowieso .m 
letzten lahre ein gutes Tröpfehe gelungen ist, das zu der fitclvergabe berechtigt. 
lieh folgte auch der Wunsch, daß dies in Zukunft ebenso sei. Sehlieftlich soll 
tighin Kbbelwoikönige geben. Was man bis jetzt horte, war positiv l.ancen ist auf d. m 
besten Wege, eine Ebbeluoi-D.vnastie zu werden. 
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Langener Sportler beim Drei-Städte-Treffen 

Auf Eintndung de« Fördererkeises für 
Europüischo Partncrsdioften nahmen erstmals 
oinzielle Vertreter der beiden I^angener GroD- 
verelne SSG und TV an dem Drel-StBdte- 
Treffen in der französischen Partnerstadt Ro- 
rnorantin-Lanthenay teil. Hauptzweclc ihres 
Besuches wQr die verBlÖrkte Kontaklaufnnhme 
mit den Sportvereinen der Partnerstadt, um 
zukünftig einen über den Schüleraustausch 
hinausgehenden Austausch jugendlicher Sport- 
ler zu fördern bzw. zu ermöglichen. 

Der Sportlerdelegation gehörten folgende 
acht Teilnehmer un: Johanna Rothmann (TV, 
Abt. Basketball); Marie-Luise Richnow (TV, 
Abt. Basketball); Herbort Gehr (TV, Abt. 
Leichtathletik); Stefan Volknant (TV, Abt 
Schwimmen); Horst Heer (SSG, Abt. Fußball 
und Handball); Rolf Köllges (SSG, Abt. Ski- 
Gilde und Faustball); Peter Tutsch (SSG, Abt. 
Ski-Gilde und Leichtathletik); Rainer Wolf 
(SSG, Abt. Ski-Gilde und Turnen). 

Am S!,msl»K, dem 2(1 Mai, trafen sich die 
Langener Sportler mit dem Romorantiner 

Sportvereinsvorsitzenden Im Clubraum des 
Tennisclubs zu einem Kontaktgespräch. Bei 
diesem Gespräch waren auch der Vlzevorslt- 
zende des Comlt6 du Jumelage, M.Raymond 
Banchereau, sowie der Vorsitzende dei För- 
dererkreises für Europäische Partnerichaft, 
Heinrich Davids, zugegen. Die lebhaften, In 
aufgeschlossener Atmosphäre geführten Ge- 
spräche erbrachten bei den beiden SSG-Ver- 
tretern für die Abteilungen Jugendfußball und 
Ski und teilweise auch bei den TV-Vertre- 
tern für die Abteilungen Basketball und 
Schwimmen eine echte Kontaktaufnahme. Um 
zunächst einmal eine umfassende Übersicht 
über die vorschledenen, in jeder der beiden 
Partnerstädte vorhandenen Sportvereine, die 
in ihren ausgeübten Sportarten, die versdiie- 
denen Mennichaftsstärken, das Alter der ein- 
zelnen MltBlleder sowie die Terminpläne zu 
erhalten, regten die französischen Sportler die 
Erstellung und den Austausch entsprechender 
Listen an. 

Anhand dieser Listen, die außerdem die An- 
schriften der für die einzelnen Sportarten zu- 
stündigen Verbindungsleute enthalten werden, 
sollen dann die zukünftigen sportlichen Tref- 
fen zwischen den Partnerstädten unmittelbar 
vereinbart und abgesprochen werden. Dies gilt 
insbcKondere im Hinblick auf das im nächsten 
Jahr in Langen stattfindende Drei-Städte- 
Treffcn, bei dem u. a. verschiedene Sportvcr- 
anstaltungen mit den Sportlern aus den Part- 
nerstädten geplant sind, 

ilie Langener Sportler hatten während 
ihres Desuches auch echte sportliche Aufga- 
ben zu erfüllen, die Wettkämpfe im Hallen- 
bad, der Kunstpi,'!bahn und im Stadion Tour- 

nefeuille vorsahen. Das wichtigste Ereignis 
des Nachmltags war der sportliche Wett- 
kampf der drei Partnerstädte im Stadion 
Tournefeuille, dem „Spiel ohne Grenzen" 
nachempfunden. Die Spiele zwischen den drei 
Mannschaften aus Romorantln, Long Eaton 
und Langen waren nicht olympischer Natur; 
sie waren von heiterer, unbeschwerter Art 
und vor allem für die Zuschauer eine wahre 
Gaudi. Sieger des die „Disziplinen" Ballon- 
schießen, Wasserbottichfüllen, Jochschieben, 
Netzfischen, Kegelschießen, Geschickllchkeits- 
fahren, Staffellauf und Rugby/Fußball umfas- 
senden Turniers war die Mannschaft aus Ro- 
morantln, die den Ehrenpokal großzügig dem 
Zweiten, der I^angener Mannschaft, überließ. 

Der Spielführer der Langener, Horst Heer, 
dankte dem Romorantiner Kapitän für diese 
sportliche Geste und gab seiner Hoffnung 
Ausdruck, im nächsten Jahr — bei dem in 
Langen stattfindenden Drel-Städte-Treffen — 
diesen Pokal gegen die Mannschaften aus den 
Partnerstädten erfolgreich verteidigen zu kön- 
nen, In Anerkennung seiner .sportlichen Lei- 
stungen erhielt abschließend jeder Sportler 
aus der Hand von Bürgermeister Thyraud und 
in Anwesenheit von Mr. Conquest und Bür- 
germeister Kreiling eine Erinnerungsmedaille. 

Wie alle Beteiligten abschließend überein- 
stimmend berichteten, waren sich die einzel- 
nen Sportler gerade während der Wettkämpfe 
nähergekommen und hatten trotz verschie- 
dentlich vorhandener Sprachschwierigkeiten 
persönliche Kontakte zu ihren Kollegen aus 
den beiden Partnerstädten knüpfen können. 

Es brannte wieder im V/ald 

Dif der drei Munnschaften nach der 
SifferrrliruiiR. Horst licer (M.) prhiell den 
Ehrcnpokul. (irwonnen halte die «aslgebrnde 
Miuiuicbaft. 

Immer wieder wird festgestellt, daß Sjja- 
/.iergänger tielm Picknick allzu sorglos mit 
dem Feuer umgehen. Auch Kinder wurden 
wiederholt In der Nähe späterer Brandstellen 
gesellen, so daß nlclit auszuschließen Ist, dati 
sie beim Spiel mit dem Feuer Brände ver- 
ursacht haben. 

Am vergangenen Wochenende muliten die 
I'euerwehren der hiesigen Gegend zehninal 
ausrücken, um l"i!'ände zu bekämpfen. In Lan- 
gen kam es auf dem Gebiet des ICgelsbaeher 
Waldes an der Hrunnenschneise / Aschaffen- 
burger Schneise zu einem Unterholzbrand, 
der von der Feuerwehr gelöscht wurde. 

Es ergeht wieder einmal der Aufruf an alle 
Eltern, ihren Kindern die Folgen von gefähr- 
llclien Spielen vor Augen zu führen. Einmal 
können die Kosten für Erziehungsberechtigte 
von jugendlichen „Brandstiftern" sehr hoch 
werden, zum anderen können Schäden ver- 
ursacht werden, die überhaupt nicht durcli 
Geld auszugleichen sind. 

,Auf die Plätze , fertig, lo«!" hiefl es beim Start *ur Ebbehvolstaffcl. Und dann ging das 
Schubkarrcnreiinen durch die WusserBttstiC. En waren echte Veteranen, die geschoben wur- 
den. Garantiert fUnfsIg Jahre alt, hieß es bei dem einen. Jedenfalls war es eine Mordsgaudi 
und die vielen Zuschauer hatten Ihr Vergnügen dabei, nicht minder auch die .Akteure, die 
einen Queridinitt durdi das Langener Verelnsleben darstellten. Hier sind gerade die 
Sterzbaehhusaren (TV-MusIkzug) am Zuge, und die Saxophonistin Isabelle scheint dem 
Fahrkomfort noch nicht ganz zu trauen. Aber sie kam gut am Ziel an. 

ROMAN VON MARIATEN GATE 
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(10. Fort.setzung) 

„uas isi la gespenstisch)" iiusterte itenaie, 
die sldi noch Immer nicht gefangen hatte. „Er 
ist also in Rom - und wieder mit einer ande- 
ren Frau Das gibt es doch gar nieht!" 

In diesuni Augenblick wurden noch einmal 
die Zusdiauer eingeblendet. „Jetzt habe ich 
ihn gesehen" sagte Frau von Gelsen, „Er 
wirkt aber überhaupt nlclit wie ein Hodistap- 
1er, eher wie ein englisclier Gentleman, der 
sieh mit seinem vielen Gold langweilt." 

Renate zündete sicli eine Zigarette an. 
„Irgendwann hekoinine ich einen Sciirel- 
krampf - und eine Nikotinvergiftung. Idi 
rauche jetzt sdion sechzig Zigaretten am Tag." 

„Das eine Ist so sinnlos "wie das andere", 
meinte die alte Dame, „aber Ich kann Sie 
völlig verstehen," 

Renate schenkte Wein nach, „Wenn ich nur 
wüßte warum mein Mann am Wochenende 
nicht nacli Mause kommt? Da muß etwas für 
ihn "an? Ungewöhnliches passiert sein," Sie 
setzte sieh wieder „Mein Gott, am nndisten 
D'fnstag Ist unser zehnjähriger Hodizelts- 
tas Vielleicht kommt mein Mann nur des- 
h:ill) am Wochenende nicht heim, damit er 
d.inn bei niii sein kann " 

..Nein" erwiderte die alte Baronin ruhig, 
..s.i leid es mir tut. aber das glaube ich nlciit 
n:i leckt etwas andere« dahinter!" 

Die nächsten Tage verbrachte Renate Braun 
in iteigender Spannung und dauernder Un- 
niii ■ Außerdem eitappte sie sidi immer wie- 
der dabei d.nß sie an den Mann dachte, dessen 
Gc!i"bte s;e für eine Nacht In Düsseldorf ge- 
wesf'n war. 

•Sie hatte ihn überdeutlich In Erinnerung, 
groß, sclilank das energische Gesicht von der 
Sonne gebräunt - und dann den Bilde »einer 
gr.iucn .Augen der so zwingend gewesen war. 

F.ndlidi war es Montag. 
Am Nadimlttag wollte Robert komrien. 

<\m Vormittag klingelte es au der 
llnustür. Ein Polizist stand vor Renate. 
„Idi mödite Herrn Braun sprechen ..." 
Sie hatte auf eituna) ein ganz flaues Gefiau 

im Magen. „Mein Mann ist nicht zu Hause." 
Renate war sehr t>eldommen zumute, trotz- 

dem fragte sie; .Um was bandelt es sMi 
dcnnT" 

„Tja, um seinen Wagen... Br M votfloMeni 
aus einer Hochgaraga gastohlen wprdeit. .ynd 

gestern naoen wir ihn wieaergerunaen. Aller- 
dings zlemlld) basäiädlgt... Deshalb brau- 
dien wir Ihren Mann." Der Beamte gab nodi 
an, b«i wem und auf weitem Revier sich 
Raibert Braun melden soNte. 

Renate nickte. „Idi werde es ihm ausrich- 
ten." Als sie die Haustür ge.schIossen hatte, 
blieb sie stehen und lehnte die Stirn gegen 
das harte Holz Ihr war ein wenig schwindlig, 
denn sie hatte das dumpfe Gefühl, daß Ihre 
und Roberts Situation immer mehr der Ent- 
scheidung entgegentrieb. 

Wenn sie ihrem Mann heute abend erzählte, 
daß die Polizei hier gewesen war und wes- 
halb, dann mußte er zumindest zugeben, daß 
er nicht mit seinem Wagen unterwegs ge- 
wesen war. Oder würde er audi da wieder 
eine elnleuditend klingende Erklärung fin- 
den'' 

„Mami, der Kudien klingelt!" rief Elke laut 
aus der Küche. 

„Adi Gott, dei Kuchen ..Jetzt hörte auch 
Renate das Klingeln der Backofenuhr. Sie lief 
in die Küdie und holte den fertigen Sand- 
kuchen aus dem Rohr. 

„Wann gibt's denn den?" erkundigte sich 
ihre Toditer 

„Morgen, du Nasewels." 
„Zu eurem hundertsten Hochzeltstag, was?" 
Renate mußte lachen. Durch das Küchen- 

fenster sah sie Frau von Gelsen im Garten. 
Die alte Dame lodcerte mit einer langen Hacke 
den Boden der Gemüsebeete. 

„Was soll Ich eudi denn schenken?" fragte 
Elke etwas kläglich, denn der Hochzeitstag 
Ihrer Eltern war ihr natürlich erst In aller- 
letzter Sekunde eingefallen, 

„Das Versprechen, daß du eine brave Toch- 
ter sein willst!" 

„O Gott... Immer das Unmögliche!" Das 
kleine Mödchen hielt sich die Ohren zu. 
„Außerdem mag Papl gar nicht so ganz brave 
Kinder, glaube Idi." Damit lief Elke aus der 
Küdie. 

Auf einmal war Renates kui'ze Fröhlichkeit 
erloschen. Daß Elke ihren Vater so vergöt- 
terte - auch das wurde allmählich zu einem 
Alptraum für sie. Denn sie fürchtete sidi da- 
vor, daß ihre kleine Tochter eines Tages eine 
'bittere Enttäuschung erleben könnte. 

Da stedcte Elke schon wieder den Kopf zur 
Küchentür herein, „Wann kommt Papi denn 
heute?" 

„Am Nachmittag oder viettetcht auch ein 
bißchen früher," 

Um diese Zeit fuhr Robert Braun in einem 
sehr schnellen, sehr schicken Sportwagen über 
die Brenner-Autobahn in Richtung Deutsch- 
land, 
Neben Uobert saß ein schönes Mädchen 

mit tizianrotem Haar. 
„Robby. idi habe schrecklichen Hunger" 

sagte das Mädchen nadi einer Weile und war! 
Robert einen verliebten Blick zu. 

„Dann halten wir bei der nächsten Rast- 
stätte". erwiderte er gutgelaunt Sie hatten 
den Brenner bereits hinter sidi. Fünf Kilo- 
meter weiter stoppte Robert Braun auf dem 
Parkplatz eines österreichischen Rasthauses. 
Er und seine Begleiterin stiegen aus. Das 
Mädchen hängte die grüne Krokotasdie über 
die Sdnilter. 
- Der rote Sportwagen überschlug sich 

Hund in Hand betraten sie das Restaurant, 
Eine mollige Serviererin bradite die Speise- 
karte, die Robert Braun aufmerksam stu- 
dierte. „Ich glaube, du solltest ein Filetsteak 
essen, am besten gleidi zwei bei deinem 
Hunger. " 

„Eins tut es audi - mit Pilzen und Salat 
Und was nimmst du?" 

„Ich möchte etwas österreichisches... viel- 
leicht einen Tafelspitz. Magst du vorher eine 
Suppe''" 

, Wenn es hier eine Lady Curzon gibt, ja." 
„Gibt es." Robert winkle der Serviererin 

und gab die Bestellung auf. Dann bot er Hella 
eine Zigarette an. Während sie rauditen, 
unterhielten sie sich über die Tage in Rom. 

Dort hatte Robert Hella Winters kennenge- 
lernt. Sie waren im gleldien Hotel abgestie- 
gen. Hella, die eine Pferdenärrin war, war 
zum Reit- und Springturnier gekommen. 
Abends hatten sie und Robert in der Hotelbar 
zusammen getanzt. 

Und jetzt fuhren sie In Hellas Wagen ge- 
meinsam nach Deutschland zurüdc. 

„Ich habe gestern eine Münze in den Trevi- 
Brunnen geworfen", sagte Hella. „Damit Idi 
wieder zurückkomme nadi Rom - mit dir." 

Robert lächelte. „Das wird sich bestimmt 
machen lassen. Aber erst einmal treffen wir 
uns in Krefeld, Wenn du darauf bestehst, 
mache ich sogar einen Anstandsbesudi bei 
deinen Eltern - mit Blumen und so..." 

Das Mäddien lachte. „Weißt du eigentlich, 
daß ich auf dem besten Weg bin, midi in dich 
«u verlieben?" 

Er hatte Wein bestellt und bildete sie über 
den Rand seines Glases an. „Da* gleiche 
Malheur ist mir schon bei unserer ersten Be- 
gegnung passiert." 

Hella Winters stricht eine kupfern schim- 
mernde Lodce aus Ihrer Stirn. „Und warum 
verrätst du mir dieses Geheimnis erst jetzt?" 

F.r .sah ihr .tief in die erauerünen Augen. 

„Weil man immer sehr wehrlos ist, wenn man 
solche Gestandnisse erst mal gemacht hat." 

Ihre Grübchen vertieften sich, während sie 
lädielte. „Warum hast du eigentlich morgen 
und übermorgen keine Zeit?" 

Sie warteten auf das Essen, und Robert 
zündete sich eine Zigarette an. Er blies Hella 
den Rauch ins Gesicht. „Weil Ich etwas Drin- 
gendes zu erledigen habe." 

„Das kannst du nidit versdiieben?" 
„Dodi" erwiderte er, „aber ich will nicht.* 
„Dann geht es sicher um sehr viel Geld", 

erwiderte Hella ahnungslos, denn Robert 
hatte ihr nicht gesagt, daß er verheiratet war. 
Sie seufzte. „Ich werde schrecklldhe Sehnsucht 
nach dir haben, wenn du nicht da bist." 

Robert Braun strich ihr mit zwei Fingern 
sanft Uber den Handrüdcen. „Was sind drei 
Tage - die gehen so schnell vorbei." 

Nadi dem Essen tranken sie noch Kaffee 
und stiegen dann wieder in den Wagen. Ro- 
bert Braun warf einen kurzen Bilde zum Him- 
mel. Über den Bergen ballten sidi blau- 
schwarze Wolken zusammen. „Wir werden 
wohl einen schönen Guß unterwegs abbekom- 
men", meinte er. 

„Ich liebe Gewitterfahrten." Hella Winters 
lehnte zärtllchkeitsbedürftig ihren Kopf an 
seine Schulter. „Idi wünschte, wir würden nie 
in München ankommen, sondern ewig so 
weiterfahren." 

Der Regen ließ aul sich warten. Erst in 
Deutsdiland. am Irsdienberg hinter Rosen- 
heim, kamen sie in einen Wolkenbrudi. Die 
Sdieibenwisdier arbeiteten gleichmäßig Die 
Reifen sirrten durch das Wasser. 

Robert Braun fegte durch die langgei.oge- 
nen Kurven kurz vor Weyarn. Redits an der 
Autobahn stand ein rotumrandetes Schild mit 
der Geschwindigkeitsbegrenzung: „Achtzig bei 
Nässe!" 
^ Aber Robert Braun dachte nicht daran, das 
Tempo zu vermindern. 

„lÄ liebe schnelle Männer", flüsterte Hella 
Winters gerade. 

Da passierte es... 
Durch das Wasser auf der Autobahn geriet 

der rote Sportwagen ganz plötzlldi ins Sdileu- 
dern... 

Robert Braun versuchte gegenzusteuem, 
aber er bekam den Wagen nicht mehr unter 
Kontrolle. 

Erst zielte der langgestredcte Kühler auf 
die gegenüberliegende Fahrbahn, dann redits 
auf einen Kilometerstein... 

Im nächsten Moment prallte der rote Sport- 
wagen wie eine abgesdiossene Rakete gegen 
der, Kilometerstein am Rand der Autobahn. 

Robert Bratm erhielt einen dumpfen, mör- 
derischen Sdilag gegen die Brust. Dann hatte 
er das Gefühl, als stiege der Wagen mit ihin 
und Hella Winters In die Luft, höher und 
hiJher... 

(Fortsetzung folgt) 

Nr. 50 
langener ZEITUNG Oieii.>tag, den 22. Juni 1979 

„Falry-like sunset" gegründet 
Mitte Mai gründete sich in Langen die Pop- 

Rock-Gruppe „Falry-hke sunset , die nach 
Ihrer Aussage musikalisch zwischen Credence 
Ölearwater Revival, Udo Lindenberg und den 
Beatles liegt. „Falry-like sunset , das sincl 
Chriatoph Schlupf Mann, Gitarre, 
Stefan Ringo" Müller, Baß, Gesang und 
Karl-Heinz „Charlie" Sdinelder, Schlagzeug. 

Die Gruppe hatte bereits Ende Mal ein er- 
folgreldies Debutkonzert bei einer Jugendver- 
anstaltung in Egelsbach. Sie probt sanwtag 
iwlschen 15 und 19 Uhr im Plenarsaal des 
alten Rathauses; interessierte Zuhörer sind 
herzlich willkommen. 

Ebbelwoi-Quiz der LZ 

Beachten Sie bitte den Einsendeschluß 
für das Ebbelwoi-Quiz der Langener Zel- 
tung. Die Abschnitte müssen spätestens 
bis zum 30. Juni 1976 In der Gesdiälts- 
stelle, Darmstädter Straße 26, abgegeben 
sein. 

Lotto- und Totoquoten 
Rennquintett: 

Pferdetoto; 9 10 11 3 12 14 
Pferdelotto: 9 3 15 17 16 II 

Lottozahlen: 2 7 23 34 41 47 (18) 
Südd. Klassenlotterie: 110570 

Haben Sie so getippt? 
FuBbaUtoto - Ergebniswette: 1 222 698,5» 
DM; 2. Rang: 2783,70 DM; 3, Rang: 166,16 DM. 
Auswahlwette „6 aus 45": 1. Rang unbMetzt: 
der Jackpot 245 001,05 DM; 2. Hang: 88^,55 
DM; 3. Rang: 1611,80 DM; 4. Rang: 26,58 DM; 
5. Rang: 2,69 DM. 
Zahlenlotto; Gewinnklasse I: 402 003,45 DM; 
Oowinnklasse II: 25 125,20 DM; Oewl"«"- I"' 
2969,25 DM; Gewinnklasse IV: 58,75 DM, Ge- 
winnklasse V: 4,60 DM. 
Rennquintett „5 aus 18": 
klasse I: unbesetzt: der Jatätpot 358 018,30 DM, 
Gewinnklasse II: 7705,25 DM; GewlnnW. III: 
224,80 DM; Gewinnklasse IV: 16,70 DM. Prä- 
mien: Klasse A: 843,35 DM; Klasse B: 15,75 
DM. 

(Ohne Gewähr) 

RENTENZAHLTAGE Kradfahrer verletzt 

Kirche erwägt Sozialstation 

in der Dreieichstadt 

Bereits am 17. März hatten sich Vertreter 
des evangelischen und des katholischen Deka- 
nats im kath. Dekanatszentrum Dreielchen- 
hain getroffen, um ü'oer eine mögliche Zu- 
sammenarbeit auf diakonischcni bzw. carita- 
tivem Gebiet zu sprechen. Die evangelischen 
Gemeinden im Gebiet der künftigen Dreielch- 
stadt unterhalten in Buchschlag, in Drei- 
eichenhain und Götzenhain Schwesternstaüo- 
nen, in Sprendlingen einen Diakoniverein. Dei 
Caritas-Verband hat in Dreieichenhain im 
kath. Dekanatszentrum Räume 'ür ambulante 
Krankenpflege und soziale Beratung erstellt. 
Hinzu kommen die beiden Kirchen und die 
zahlreichen ehrenamtlichen Helfer, für die 
Au.sbildungskurse angeboten werden sollen. 

Am 20. Mai fand ein zweites Gespräch in 
der Dekanatssteile des Diakonisehen Werkes 
in Sprendlingen, Poststraße 4, statt. Neben den 
Vertretern der Kirchengemeinden waren auch 
hier wieder Vertreter von Caritas und Diako- 
nischem Werk zugegen. Aus den Berichten 
ging hervor, daß die zuständigen Kirchenvor- 
»tande mit der Bildung einer Dachorganisa- 
tion mit eingeschränkter Weisungsbefugnis 

einverstanden sind, aber die besondere Quali- 
tät der bislierigen Schwesternstationen und 
familienpflegerischen Aktivitäten erhalten 
wissen wollen. Zwischen den Gemeinde- 
schwestern und den Patienten besteht oft ein 
persönlicher Kontakt, der durch eine Zentra- 
lisierung nicht aufgehoben werden soll. Bei 
der Bildung der Dreieichstadt könnte dipe 
Arbeit dazu beitragen, daß die Bürgernähe 
erhalten bleibt. 

Durch eine Pressenotiz haben die Anwesen- 
den erfahren, daß die Stadt Sprendlingen die 
Einrichtung einer Sozialstatlon analog dem 
Langener Modell erwägt. Dieser Pressenotiz 
war auch zu entnehmen, daß die kirchlichen 
Träger angefragt werden sollen. Im Hinblick 

■ auf diese Information stellte man bei dem Ge- 
spräch im Diakonischen Werk fest, daß eine 
mögliche kommunale Sozialstatlon nicht dazu 
führen darf, daß die seit Jahrzehnten beste- 
henden kirchlichen Initiativen und Erfahrun- 
gen gefährdet würden. Statt einer Konkurrenz 
sollte hier eine Partnerschaft angestrebt wer- 
den. Um ein Arbeitspapier vorzubereiten, 
wurde ein Ausschuß gebildet. Die nächste Zu- 
sammenkunft soll am 3. August stattfinden. 

für den Monat Juli 1978 

Langen 1 
1 Juli 1976: Nr. 1—5500, 8.00-12.00 Uhr, 
Nr. 5501—Ende, 14.30-17.30 Uhr. 

Egelsbach 
1. Juli 1976: Alle Renten, 8.30—12.00 Uhr, 
15.00—16.00 Uhr. 

Drclclchenhaln 
1. Juli 1976: Alle Renten, 8.30—12,00 Uhr. 

Götzenhain 
1. Juli 1976: Alle Renten, 8.30—10.00 Uhr. 

Offenthal 
1. Juli 1978: Alle Renten, 9.00—11.00 Uhr. 

OFFENTHAL 

Wir gratulieren 
Frau Katharina Engel, Schulstr. 25, zum 74., 

Frau Susi Jacobi, Ph.-Bitsch-Straße 12, zum 71. 
und Frau Katharina Kaufmann, Taunusstr. 15, 
zum 71. Geburtstag am 25.6. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Silberne Hoclizeit 
Die Eheleute Willy Stelzer und Frau Su- 

sanne, geb. Spatz, Offenthal, Taunusstraße 24, 
feiern am 23. Juni Silberne Hochzelt. Herz- 
lichen Glückwunsch I 

Flohmarkt im Jugendhaus 
o Am 12 Juni veranstaltete in Offenthal die 

Junge Union Dreieicli mit dem CDU-Ortsver- 
band Offenthal zusammen einen Flohmarkt 
zugunsten der Jugendhauses. 

Aus einem vorher geführten Informations- 
gespräch mit Pfarrer Schneider hat sich her- 
ausgestellt, daß noch ein erheblicher Geldbe- 
trag zur Vollendeung der Jugendhauses fehlt. 
Der Vorsitzende der JU, Jürgen Hegmann, und 
der CDU-Ortsvorsitzende, Horst Ganß, haben 
daraufhin sofortige Hilfe zugesagt. Somit wur- 
de ein Flohmarkt durchgeführt, der in der 
Zeit von 9 bis 15 Uhr einen Betrag in Höhe 
von 210 Mark einbrachte. 

Neben dem Flohmarkt wurden audi eine 
große Anzahl von AnteUscheinen für das Ju- 
gendhaus verkauft, so daß ein Gesamtbetrag 
von 350 Mark erzielt werden konnte. 

Ein Pkw-Fahrer beaditete am 16. Juni, ge- 
gen 16.50 Uhr, beim Einbiegen von der Elisa- 
bethenstraße in die Gartenstraße nicht die 
Vorfahrt eines Kradfahrers, der die Garten- 
straße in westlicher Richtung befuhr. Auf der 
Kreuzung kam es zum Zusammenstoß, wobei 
der Kradfahrer leicht verletzt wurde. Der 
Sachschaden wurde auf etwa 1.200 Mark ge- 
schätzt. 

GÖTZENHAIN 

Wir gratulieren 
g Hohe Geburtstage feiern am 24. Juni 

Martha Arens, Forsthausstraße 10 (76) und 
Marie Hltzelberger, Am Alten Berg 41 (84), 
qm 25. Juni Georg Karliczek, Hatner Weg 1 
(72), am 27. Juni Lilll Schmidt, Am Alten 
Berg 10 (70) und am 30. Juni Heinrich Himmel- 
heber, Rheinstraße 38 (90). Mag ihnen allen 
und In be.sonderer Weise dem Senior Heinrich 
Himmelheber ein gesegnetes neues Lebensjahr 
beschieden sein. 

Neue Kindergartenleiterin 
g Als neue Leiterin für den Kindergarten 

im Lachengraben verpflichtete Bürgermeister 
Klaus Tielmann in der vergangenen Woche 
Frau Birgitt Bichel. Die LZ gratuliert hierzu 
auf das herzlichste und wünscht der neuen 
Leiterin viel Freude und Erfolg in ihrer ver- 
anlwortlichen Arbeit. 

Straßenmusikanten sammelten 
g Wieder einmal wurde eine Gruppe von 

Jugendlichen In Götzenhain aktiv für einen 
guten Zweck. Sieben Mädchen vereinigten 
sich zu einer Band und zogen mit Akkordeon, 
Triangel, Flöte, Klarina und Blechdeckeln 
durch die Straßen des Ortes. Erst horchten 
die Anwohner etwas verwundert hinaus, dann 
aber öffneten sich Ihre Hände zu einer Gabe, 
denn unbeschwert und ganz natürlich trugen 
die Mädchen ihr Anliegen vor: „Wir sammeln 
für Behinderte". In der vergangenen Woche 
lieferten sie 160 DM als Sammelergebnis an 
Bernd Bäuml von der Kreisverwaltung zu- 
gunsten der L„ebenshllfe" ab. 

Sie hielten es nicht für besonders erwäh- 
nenswert, es soll aber doch geschehen, und die 
Namen der sieben Mädchen sollen genannt 
werden; Birgit Eisenberg, Claudia Sbaiz, Ur- 
sula Komarek, Regine Goßen, Elke Siehl, Gabi 
Piahusch und Christine Richter. Sie alle be- 
suchen zur Zelt die Klasse 5f in der Weibels- 
leldsc^ule in Dreieichenhain, 

kauf- par 

...auf ganzer Breite billig 

Kasseler 
mild geräuchert. SOOg 
Kalbsbrust oder 
Kalbsragout 
600fl  

Sonderangebot« 

SM 

Kalbsbraten oder 
Kalbsrollbraten 
500g 

Ajax 
Scheuerpulver 
1 kg Dose . 

Gard 
Haarspray 
375g Dose 

gek.Vorder- 
schlnhen 200g 

^.99 

t89 

Fleischkäse 
aus eigener Produklion &00g    SA9 
Fleischwurst 
einfach, aus eicencr Produktion. SOOg 2.99 
Ronnefeld-Tee 
Aufgußbeutel, sort, 
25er Packung 99 

Sangria 
span. Natlonalgetiank 

, 2 Liter H. 
£! Hardenberger 
° Saurer 

mit Persico 
5 25 Vol\0,7Ltr.FI. S.99 

Sonderangebote 

l 

Suppenhühner 
HKLA.SQOg 

Hibag Salzstangen 
od. Salzbrezeln 
GroBboutol. 1759 Packung -.99 

ig75er Westhofener- 
Bergkloster 
- Späties« - 0,7 Ltr. Fl. 

Creme 21 
250g Doso <99 

Damen- 
Strumpfhosen 
I.Wahl,Gr.;l,ll,lll,IV, 

Holl, ocfctbelg. 
Torna f 
Kl. 1,5003 - 

Holl odet befg. «VA 
Tomaten 9 
KI.1,5003 " 

Marok. 
Sitzkissen 
raltGoldprlgung HAB 
Damen- 
Sonnen-T-ShIrt 
unl,1001iBW,al^'5lla Sommerfartxm. Qf- 36-46 
Damen-T-Shirt 
100^1 Baumwolie.unl, 
Gr.:8,M,L 

Sonderangebote 

HM 

Herren-Jeans* 

Hüftschnallen, 
ausgoslelito 
Fußweile, Or.:44-52. 
und 88-98  H9S 

Knaben-Jeans-Sborts^ 
lOOVj Baumwolle, 2 Tasction, ■ Sattel,Zlersteppnähl9, j 
Gr.: 116-164  ■ 
Kinder- 
Frottee-Socken 
Acryl.in aktuellen Sommerfarben 
Herren-Oberhemd 
1/1 Ann, 6551 Polyester/ 35=10 Baumwolle. In GroOen 
und Farben sortiert 
Waschhandschuh 
bedruckt und lacquard, 
In vielen Pe83.u. Farben ^.69 

Stuhlkissen 
m. Stollbezug, In vielen 
modernen Dess. u. Farben ZM9 
^austialtswaren lu Sclilagert»elsen: 
Plastik-Flaschen- 
Stapel-Regal 
für 6 Flasclien  
Turtenglocka 
mit Dekor 28 cm 0 

2.W 

Treteimer 
12 uter.fatbla sort. h9M. 
EKS-P«rsonenwaaga 
gepolsterte Stand(iacti9,oder 
EKS-KQchen- 
zslgenHaage,bi3 3ka 9m 

24-tlg. Luxus-Menu-B^teck 
18/8 Edelstahl, Keramik-Look, _ 
rot, grün od. beige, Spüimaschlnentest 
Herren-oder Damen- 
Uixus-Sportrad 26" 
kompl. m. Beleuchlung. StändorJ undF&SDrdgangnaoo 

selberaemacht- Geld gespart^ 
Wandfarbe 14 kg 
für Innenanstrich,welB, wisctitesl nacti VOB, 
alrless spritzbar 
Kunstharzlack 
wölO, fOr Türen u. Fenster TSOmlDosa 
Fassadenfarbe 
weiß, weUerfest, »el(en- taugebeständlg.14kg Elmer 
Rauhfasertapeto 
33,5 x0.66 m, weiß 
Tapeten Roi'e 10,05 m 
beldcrseltia 
tontenbesclinltti 
moderne Muster 

!e 10,05 m ^ 

r MirW 

■Bi§rter 16 kauf-park-Häüser .• Sprendlingen, Offenbacber Sir • Mtiuital l-ipornigtiei ). 
, •■Darriist&dt.-Esctiollbrückör Str. • Groß Gerau, Mainzer .St'. ÖO • Mamz-W.eisenau ß.9 . 
• .Wiesbad,fen,.Mainzer Str'. HO * EUville, Sürinenbergstr, * Ingelheun, . 
• Raunheim,.an der;B.43 • FfiTi.-SchWanheim, • Bruchl<öt)6l, M.arw>laiz. « Wetzlar,.0^2' . 
• Siegen,"EiserfeJderSir* Siegep, D.aimlet9tr •. Kreuztaj, Ma^tiinger Str ;• Fr.ankenberg 

SPRENDLINGEN 

Offenbacher Straße 
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Ferienspiele haben begonnen 

c Ohnr viel offiziellen Tiimtam, dafür nbcr 
mit um .so laulvrcni Hallo und Trara, wurden 
Ijc.strrn vormitinR die Eßrlsbaciier Fcrienspicle 
crOlfnel. Ks sii.d die fünften rcrienspiele, und 
.sie dauern bis zum 2. .lull. Gleich um !) Uhr 
wurden alle Kinder in den Klas!:enr:iumon der 
Krnstnputcr-Sc-lnilp vrrlelll, die Gruppen 
aurctPli'lll und die Gebüliren kasislert. Keine 
Reden, keine ricKrüßunß. Da?, hiillo aiie.s zu 
lanue «i iiauerl. die Kinder waren voller Un- 
ReduUi un^i wollten hinaus zu den verseliie- 
di?nen . Stü'.zpunUlen". Wer etwas später kam, 
konnte die Gruppen nieht verfeiilen, denn 
l.'Mitst irk .seliiillle (■:; durch das .Schulhaus. 

An dei Waldiiiittc wird während der üc- 
samlen !■ ei iuisiiielzeit ri'üe: Leben lierrsehen. 
Dort : ind imter anderem die Ilültenbauer am 
Werk, eine Tätinkeit, die selion in den ver- 
Kanfienen .laliren sehr viel Freude ßemaeht 
hat. Das Sehwimmbad. die Minifiolf- \ind die 

.Sportanlage sind jeweils vormittaßs belefit. 
Vcr.schiedene Omnibusfahrten stehen auf dem 
Proßramni, ein ZeltlaRcr wird auf dem Ge- 
lände der Naturfreunde aufßebaut, und zum 
Ab.schlu« ßibl es wieder eine Veranstaltuii-; 
zu.'iammen mit den Kitern, wo ein Tiaßerfener 
imd ein Kintopfessen Hahnien der Darbif.'tun- 
Ren sind, die die Kinder von ihrer Kerien- 
spielzeil den Krwach.-enen vorführen. 

... Krau Katharina Uenz, Weedstr. ü, zum 74. 
UND Krau Katharina Obst, Niddastr. 8, zum 
71. Geburtstafi am 2,'>. 6. 

MöRe das neue .lahr nur Gutes brinRen, 
das wünscht Ihnen Ihre I.Z. 

Gute Stimmung beim BvD-Ausflug 
c Kiülilich es zu, als der Huiul der 

Vorlriobcnen vor einer Wudie senien Iradi- 
Uuticlion Sonuiiürausl'hiK rnadite. Die l-'ahrl 
in einem becjuenien Bus führte diirdi die 
fidionsten Odenwaldlaler, und viele sahen in 
diesem Teil der Fa)irt den llohrpiinltl des 
Auslluyes; anderen halle es mehr das iu'rr- 
iiche Neckartal anj^etari odt-r audi IIi»id('U)erji 
mit seijiem Sdiloß, diirdi das uns ein sadi- 
kundi/5er Führer bej^leitete. Gej^en abend halte 
<ier Bus eine groIJe l^iuse in Bürstadt, wäli- 
rend die Ausflügler selbst, von flollen Rhyth- 
men beschwingt, redit aktiv auf dem Tanz- 
botien eines gepflegten Tanzcafes waren. Dort 
und audi während der Kalu't wurde viel ge- 
huht und gesungen, ein Zeichen, dali die 
Stimmung kaum besser hätte sein können. 

Für bessere Straßenmarkierung 
e Kür die ordiuiugsyemafie StrulJenmarkie- 

run)> auf der Kaiubahn des Kurt-Schuniacher- 
ifinßs werden die EgeL-ibachor Sozialdemo- 
kraten in der Gemeindevertretung sorgen. 
Dazu werde, wie Fraktionschef l'eler Fried- 
richs in einer Pre.sseerklürung erläuterte, 
•luch die Siclierung des Fuügängerüberweg.ss 
an der Einmündung der Kreisslraße IBS in 
den Kurt-Schumacher-Ring gehören. Der Vor- 
stoß der Sozialdemokraten ist ein Ergebnis 
ihrer letzten Ortsteilbegehung. Sie hatte auch 
durch diese Straße geführt. Nach dem Willen 
der Sozialdemokraten soll der Fußgänger- 
überweg so markiert und beschildert werden, 
daß die Fußgänger, besonders wenn sie vom 
Ort her kommen, die an dieser Stelle für sie 
unübersiclitliehe Straße sicher betreten kön- 
nen. Der Kurt-Schumaclier-Ring soll Mittel- 
streifen erhalten und am Fahrbahnrand 
Ilaltestreifen. 

Egelsbach 

ist ohne Bürgermeister 
V Srit verganKcnem Freilag rtua um 

1([ Uhr hal Knelsbarh Ucinni »iirner- 
inrister. Dr. (limtcr Simon wurde /.ti 
diesem Zeitpunkt seine F.rnenninigs- 
urkiinde als Mrster KreisbeiReordncler 
des Kreises l!ersleld-Kotenbiir(f iilier- 
reieht. Kraft (ieset/es schridet er sofort 
aus seinem bisherigen Amt aus. Die 
AmtsResehäfte führt jelzt der Krste Ilei- 
Keordnete Fricdel Welz. 

Dr. Simon wird in seinem neuen 
Amlshereieh für das (lesnndheits- und 
Schulwesen sowie für Soziale Ange- 
legenheit zuständig sein. ICr wird am 
kommenden Freitag anlälilieh einer (le- 
meindevertreCersitzung verabschiedet. 

In den Klassenräumen worden die Gruppen eingeteilt. 

Feuerwehr war auf großer Fahrt 

Auszeichnungen für verschiedene Mitglieder 

l\/lol<icl<fahrer schwer verletzt 
c Schwere Verletzungen erlitt ein Mokick- 

fahrer bei einem Verkehrsunfall, der sich am 
Ifi. .Tuni gegen KI.25 Uhr auf der B .1 ereig- 
nete. 

Der Zweiradfahicr war auf der B 3, aus 
Richtung Langen kommend in Richtung Darm- 
stadt unterwegs. Aus bisher ungeklärter Ur- 
sache kam er nach reclits von der Fahrbahn 
ab und stieß gegen das Ende einer Leitplanke. 
Der Verletzte wurde in das Dreieich-Krank- 
i nhaus eingeliefert. Der entstandene Schaden 
beträgt rund I.OOO Mark. 

Sommerferien bei St. Josef 
e Die Sanistagabend-Gottesdien.-te der ka- 

tliolischen Gemeinde St .Tosef f.illen wegen 
des tJrlaul)s von Pfarrer Novotny viitii 21). .Iiuii 
bis zum 2'1. .lull aus. Die Wirktagsgottes- 
dienste fallen voin 21. Juni t)is zum 13. .luli 
aus. 

Hanno Haßloch „Zweiter" bei der 
Hess. Landesmeisterschaft 
im Rollkunstlauf 

e Seinen bisher größten Erfolg konnte der 
Egelsbacher Rolikunstläufer am vergangenen 
.Sonntag bei der Hessischen Meisterschaft in 
Hanau auf seinem Konto verbuchen. Ei'stmals 
in der Hessischen Meisterklasse startend, ge- 
lang es ihm, die Silbermedaille z\i erkämpfen. 
Er wurde damit „Vizemeister! 

Hanno Haßloch, der .seit der vergangenen 
Saison bei Bundostrainer Werner Franz In 
Frankfurt trainiert, bewies schon in der 
Pflicht, daß er ein durchaus crnstzunehmen- 
der Gegner für den Titelverteidiger war. Auch 
lief er eine sehr gute Kür, die schon erhebliche 
Schwierigkeiten aufwies. So wagte er z. B. 
den Doppelaxel, der freilich noch nicht ganz 
astrein war. Die Kampfrichter honorierten 
seine Leistung mit Wertungen zwischen B.O 
und 5,3. 

Im ganzen gesehen konnte man feststellen, 
daß Hanno Haßloch gegenüber dem vergan- 
genen ,Iahr .seine Form wesentlich verbessert 
hat. 

Die nächsten Meisterschaften werden nicht 
lange auf sich warten lassen. Als nächster 
Wettbewerb steht die Deutsche .Tugendmei- 
ster.sehaft ins Haus, die vom 23. bis 25. Juli 
stattfindet. 

e /.um zweitenmal machte die Egelsbacher 
Kl uerwehr ihren großen Jaluesaiisflug nach 
Osterreidi Man hatte sich die l'fingstfeiertage 
dafür ausgi'sueht und nach dem großen .^n- 
Maug, den die letzt.jährige Reise ins Land um 
die Dutiiai gefunden hatte, auch mit dem 
Reiseziel keine grollen Scluvierigkeiten ge- 
iiabt. Es ging ins Salzburger Land. 

/.ehn Minuten nach Miltcrnacht rollte dei 
llus am Keuerwehrhaus ab \'ia Autobahn nach 
Münchi n. Bei Rosenheim gab es die erste Rast 
und das Krühstück schmeckte. Ober die Aulo- 
b:iliu ging es weiter nach Salzburg. Von dort 
aus eneichti' man bald das Ziel, den Urlaubs- 
ort Lungölz im l.ammertal am Tennengebirge. 
Ks war 11 Uhr. als man den Bus verließ und 
die Koffer auspacken konnte. Die kommenden 
't'age waren mit Ausflügen in die Umgebimg 
ausgefüllt. So ging es zum Hallstätter See, man 
l>esuehte die Eisriesenwelt und die Dachstein- 
Sudwand. 

Am Sonntagabend war Tanz im Gasthaus, 
wo die Egelsbacher abgestiegen waren, es 
wurde ein recht gemütlicher Abend, doch dann 
hiel.I es schon wieder, sich auf die Rückfahrt 
einzustellen. Diese war dann am Pfingstmon- 
t.ig früh um 9 Uhr. Bei großer Hitze, die zu 
mehreren Erfrisehungspausen führte, rollte 

man Richtung Heimat und traf abends um 
20 Uor wieder in Egelsbach ein. Alle wan n 
sieh darüber einig, daß Waller l.ambert und 
sein Vergnügungsaussehuß durch die gute Or- 
ganisation viel zum Gelingen dieser Reise 
beigetragen hatten. 

Am I(>. Juni stand die nächste Veranstaltung 
der Feuerwehr auf dem Programm. Sie diente 
weniger dem Vergnügen, sondern hatte die 
Ehrung verschiedener Mitglieder zum Anlaß. 
Krelsbrandinspektor Mcrgeth überreichte im 
Namen des Hc.ssischcn Minlsterpr.lsidonten 
Ehrenurkunden und .\uszeiclmungen. Gerd 
Meyer wurde für -lOjährige Tätigkeit bei der 
Feuerwehr, davon 18 Jahre als 2. Komman- 
dant, mit dem goldenen Brand-schutz-Ehren- 
zeichen bedacht, F'ritz Schroth und Ludwig 
Werner erhielten für 25jährlge Zugehörigkeit 
zur Feuerwehr die silberne Brand.schutz-Eh- 
rennadel am Band. 

Für die Gemeinde Egelsbach überbrachten 
Bürgermeister Dr. Simon und Heinz Wießner 
Glüdcwünsclie und Geschenke. Nach der Eh- 
rung kam dann ein gemütlicher Teil, der wie- 
der einmal die Standfestigkeit der Egelsbacher 
Wehr demonstrierte, denn es wurde sehr früh, 
bis man auseinanderging. 

Aufwärtstrend bei den Schützen 

Unsere Agentur Wodiczka 

macht Urlaub bis 12. 7.1976 

Das Papierhaus Noll und die 
LZ-Gescliäftsstelle nimmt solange 

Ihre Wünsche entgegen. 

Erhard Heger p 

Hessischer Meister ^ 

mit 7,13 m 1 

Klasseleistungen gab es durch die Leicht- 
athleten der SG Egelsbach bei den Hessischen 
.lugendmcisterschaften in Wetzlar. Auf die 
Minute topfit erwies sich wieder Erhard Heger, 
der den äußerst spannenden und qualitativ 
hochstehenden Wettbewerb, vier Springer 
über 7 m, mit ausgezeichneten 7,13 m gewann. 
Damit konnte der 18jährige Egelsbacher Schü- 
ler unter dem Jubel der SGE-Mannschaft er- 
folgreich verteidigen. Für die große Über- 
raschung sorgte der B-Jugendliche Arno He- 
ger, der um ein Haar alle großen Favoriten 
des Hochsprungs hinter sich gelassen hätte. 
Mit ausgezeichneten 1,91 m wurde er Hessi- 
scher Vizemeister. Ebenfalls den zweiten Platz 
erlief sich die 4xl00-m-.StatfeI in der Beset- 
zung Joachim Anthes, Jürgen Helfmann, Er- 
hard Heger und Stefan Bareuther. 

Der Jüngste in der Egelsbacher Abordnung, 
der 16jährige Stefan Bareuther stieß Im 200- 
Meter-Lauf auf den hervorragenden 6, Platz 
Einen ausführlichen Bericht bringen wir in 
unserer Freitegausgabe. 

Rechts Hessischer Weitsprungmelster mit 7,1S 
Erhard Heger und links Arno Heger (16) Vize- 
meister Im Hodisprtinc mit 1>91 m. 

ez Der Schützenverein „Waidmannsheil" 
Erzhausen, Wixhausen und Gräfenliau.sen 
konnte auf seiner Jahi-eshauptversammlung 
im Vereinslokal „Zur Linde" eine stattliche 
Zahl von Mitgliedern vereinen. 

Aus dem Geschäftsbericht von Vorsitzenden 
Jokisch ging hervor, daß der Aufwärtstrend 
in der Mit gliederzahl anhält. So konnten in den 
letzten 16 Monaten 46 neue Mitglieder auf- 
genommen werden, darunter 18 Jugendliche 
und II Frauen. Auch der gute Besuch der Trai- 
ningsabende wurde lobend erwähnt. Oft waren 
soviel Mitglieder anwesend, daß nicht alle 
schießen konnten. Dabei habe es sich gezeigt, 
daß ein Trainingsabend in der Woche zu we- 
nig sei und unbedingt ein Schießstand benö- 
tigt werde. 

In diesem Zusammenhang wurde Bürger- 
meister Albert Leyer gebeten, einige Auslüh- 
rimgen über den Schießstandbau aus seiner 
Sicht vorzutragen. Die Ausführungen des 
Ortsoberhauptes waren allerdings für die an- 
wesenden Mitglieder enttäuschend, denn er 
konnte in dieser Hinsicht dem Verein wenig 
Hoffnung machen. Der Vorstand wird aber 
trotzdem alle Jlebel in Bewegung setzen, um 
dem Ziel, einen Schießstand zu bauen, näher- 
zukommen. 

Der 1. Schützenmeister Ludwig Cron sprach 
sich anschließend lobend über den Trainings- 
fleiO der Aktiven aus. So haben sich 57 Mit- 
glieder an der Vereinsmeisterschaft und.19 an 
der Kreismeisterschaft beteiligt. Sechs Schüt- 
zen haben sich für die Gaumeisterschaft qua- 
lifiziert. Der Jugendschütze Jürgen Bär konnte 
mit der Luftpistole mit hervorragenden 34.1 
Ringen Kreismeister werden. Für ihr gutes 
Ergebnis bei der Vereinsmeisterschaft erhielt 
Erika Benz einen Blumenstrauß. 

Vereinsmeister mit dem Luftgewehr wur- 
den: Schülerklasse Reinhard Lötz 245 Ringe; 

J Jugendklasse Joachim Cion 263 Ringe, Schüt- 
zenkiasse Klaus Rauer 276 Ringe und Alters- 
klasse Ludwig Cron mit 248 Ringen. Vereins- 
meister mit der Luftpistole wurden: Jugend- 
klasse Jürgen Bär 247 Ringe, Schützenklasse 
Dieter Jokisch 267 Ringe und Altersklasse Ge- 
org Weber 263 Ringe. 

Für die kommenden Rundenkämpfe im 
Schützenkreis 33 Darmstadt sollen für Luft- 
gewehr 3 Mannschaften (darunter eine Ju- 
gendmannschaft) und für I.,uftpistoien zwei 

Mannschaften gemeldet werden. Jugendleiter 
Hans Rübeck berichtete über die Jugendarbeit. 
Er bat dabei die Mitglieder um mehr Hilfe, da 
er zuviele Jugendliche zu betreuen hat. 

Der Kassenbericht wurde kommissarisch 
von Waltraud Jokisch aufgestellt, da der 
Schatzmeister aus gesundheitlichen Gründen 
bereits seit längerer Zeit verhindert ist. Die 
Kassenprüfer Willibald Rauer und Heinrich 
Heller bescheinigten eine einwandfreie Kas- 
senführung und beantragten Entlastung de» 
Vorstandes, der stattgegeben wurde. Unter der 
Versammlungsleitung von Franz Grimm wur- 
den bei den anschließenden Ergänzungswah- 
len folgende Mitglieder gewählt: Schatz- 
meisterin Waltraud Jokisch, Schriftführerini 
Angelika Gelger, Zeugwart Werner Benz, y^^- 
gnügungsausschuß Heinz Ulle. Robert Jäger 
und Oskar Krämer. 

Hundefreunde waren zufrieden 
ez Bei einem internen Vergleichswettkampf 

in Unterordnung und Schutzdienst konnte dia 
Ortsgruppe Erzhausen-Wixhausen und Um- 
gebung des Vereins für deutsche Schäferhun- 
de sAöne Erfolge verzeichnen. Hauptwer- 
tungsmerkmal war die Art, wie der Hunde- 
führer mit seinem Hund bei den einzelnen 
Übungen zurechtkommt. Es wurde in zwei 
Gruppen gestartet und zwar in Gruppe eins: 
Hunde, die sich noch in der Grundausbildung 
befinden und in Gruppe zwei: Hunde, die be- 
reits ein Ausbildungkennzeichen besitzen. Die 
Bewertungen gab Übungsleiter Wulf, die 
Wettkampfleitung hatte Vorsitzender Desch 
inne. , . ... 

22 Hundeführer mit ihren Vierbcmern strit- 
ten um den Sieg. Faires und sportliches Ver- 
halten zeichnete die Sportfreunde aus P'® 
Spitze erreichten in der ersten Gruppe: Micha- 
el Desch mit Mike, 1B8 Punkte, Sabine Schreib-- 
weiß mit Rolf, 172 Punkte, und Horst Lötz mit 
Anka, 183 Punkte, in der zweiten Gruppe 
Sabine Schreibweiß mit Arass, 186 
Claus Desch mit Vildo,.187 Punkte, und Petw 
Gress mit Nixe, 193 Punkte. Das Vorzuglim 
bradite Peter Gress mit Nixe zugleich den 
Tagessieg. Alle Teilnehmer erhielten Plaket- 
ten, die besten bekamen Pokale. Ein geselli- 
ges Beisammensein sdiloß bich an. 
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CSSR hatte besseres Zielwasser 

Schöns Truppe ist Vizemeister 

Einen Fußballkrimi, wie er ^piuinender nicht 
hätte sein können, erlebten Millionen von 
Fernsehzuschauern am Sonntagabend, als sicli 
die CSSR und Deutschland im Endspiel um 
die Fußball-S;urnpamelsterschaft gegenüber- 
itanden. Wieder gab es eine dramatischr Auf- 
holjagd der deutschen Mannschaft, die einem 
0:2-Rückstand nachlaufen mußte. Würde e»i 
wieder so werden wie im Spiel gegen Jugo- 
slawien? Das war die große Frage. 

Als Dieter Müller, dreifacher Torschütze vom 
Jugoslawienspiel, noch vor der Pause den An- 
sdilußtreffer zum 1:2 erzielte und seine eis- 
kalten Volltsreckerqualitüten bewies, karn 
Hoffnung auf. Dodi die Tscheclien bauten nacli 
der Pause nicht ab, sondern hielten die Partie 
offen. Die letzte Spielminute brach an und 
für viele schien das Spiel gelaufen, die Euro- 
pameisteradiaft entschieden. Da schlug der 
Frankfurter Hölzenbein zu und erzielte mit 
dem Hinterkopf in buchstäblich letzter Se- 

Hoffnungerweckende Ergebnisse 

bei den Bezirksmeisterschaften 

künde den Ausgleidi. Der Sdiiedsncliter ließ 
nidit mehr den Anstoß au.<tführon. Zweimal 
15 Minuten Verlängerung waren erreicht. Doch 
diese halbe Stunde brachte keine Entschei- 
dung. 2:2 stand es nach 120 Minuten. 

Jetzt kam die große Zeit der Torhüter und 
der Elfmeterschützen. Wer würde die besse- 
ren Nerven haben. Die» waren die Tschechen. 
Dur Gladbacher Bonhoff, der Kölner Flohe 
u. der Schalker Bongartz trafen ins Schwarze, 
dem Münchcner Hoeneß war es vorbehalten, 
Nerven zu zeigen. Er schoß über das Tor. Die 
CSSR war Europametuter, Jubel beim Sieger, 
Nicdergeschlugenheit beim Unterlegenen. Auch 
der deutsdien Mannschaft ist es nicht gelun- 
gen, zweimal hintereinander Europameister zu 
werden. Es war ein schönes Spiel, an Span- 
nung fehlte es nicht, und es soll audi ein Spiel 
bleiben, bei dem das Glück eine Rolle spielt. 
Die Ent-^cheidung hing an einem dünnen Fild- 
chen, sie hätte etienso umgekehrt ausgehen 
können. 

Gute Leistungen des Clubs 

beim Turnier in Walldorf 

Vom 13. bis 19. Juni nahm der 1. FC Lan- 
gen an einem Tm*nler der SKG Walldorf teil. 
Gespielt wurde in zwei Gruppen, wobei zur 
Gruppe A die Vereine Rot-Weiß WaUdori, 
1. KC Langen und B.S.C. Kelsterbach ßehür- 
ten. 

Am Sonntag, dem 13. 6. traf der Club zu- 
nächst auf den B-Klasse-Verein B.S.C. Kel- 
sterbach und sdiien seiner Favoritenrolle 
nicht gerecht werden zu können, denn zwei- 
mal gingon die Kelsterbacher in Führung. 
Zwar resultierten beide Treffer des Gegners 
aus recht harten Elfmcterentscheidungen, doch 
da beide Strafstöße verwandelt wurden, und 
für Langen in der 1. Halbzeit lediglich Lötz 
einmal erfolgreich war, stand es zur Pause 
2:1 für Kelsterbadi. 

Erst nach dem Seitenwechsel wurde dann 
die spielerische Überlegenheit des Clubs auch 
durch Tore belohnt. Es reichte aber schließ- 
lich nur zu einem knappen 3:2-Sieg, und diese 
geringe Tordifferenz verbaute der Langener 
Mannschaft letztlich die Teilnahme am End- 
spiel. 

Am Fronlenchnam trat der Club dann gegen 
Rot-Weiß Walldorf an, das zwar B.S.C. Kel- 
sterbach ganz klar mit 4:1 geschlagen hatte. 
Auch in dieser Partie lief zunächst fast alles 
für den Gegner und der Bezii'ksligist führte 
nach ca. einer Stunde Spielzeit recht glücklich 
2:0. In der letzten halben Stunde setzte der 
Club dann jedoch alles auf eine Karte und 
kam durch einen von König verwandelten Ell- 
meter und einen unhaltbaren Schuß zehn Mi- 
nuten vor Schluß noch zum verdienten 2:2- 
Ausglelch. 

Jugendfußballer waren in Holland 

Die Jugendfußballer des FC Langen been- 
deten die Saison 1975/76 an Pfingsten und am 
vergangenen Wochenende mit Freundschafts- 
spielen, Turnieren und einer Auslandsreise 
der C-Jugend. 

Die C-Jugend sdinupporte bei einer Hol- 
landreise internationale Luft. Eine Reisegesell- 
schaft von 25 Personen verbrachte dabei ei- 
nige schöne Tage in der Nähe von Amsterdam. 
Außer den Spielen, die der FC Langen aus- 
trug, wurde die Stadt Amsterdam besudit, wo- 
bei eine Grachten-Fahrt in den Kanälen der 
alten Handelsstadt der Mittelpunkt war. Ein 
Besuch eines alten Fischerdorfes und einer 
Käserei schloß sich an. 

Am nächsten Tag stand ein Ausflug an die 
Nordsee auf dem Programm, der den Jugend- 
lichen sehr viel Freude machte. Auch die 
sportlidie Ausbeute war ausgezeidinet. Der 
KIC Velsen wurde einmal 11:1 und beirn zwei- 
ten .Spiel 11:0 geschlagen Im dritten Spiel war 

Pool-Billard-Sport im Kommen 

Eine noch ziemlich unbekannte Sportart 
wächst aus den Kinderschuhen: der Pool-Bil- 
lard-Sport. Der große Boom des „Kneipen- 
hobbys Pool-Billard" scheint vorüber zu sein, 
aber Pool-Billard als Meisterschaftssport ist 
groß im Kommen. 1971 wurde in Möndien- 
gladbach der Deutsche Pool-Billard-Bund ge- 
gründet. Bis zum heutigen Zeitpunkt sind ihm 
neun Verbände, Landes- u. Bezirksverbände, 
angetichlossen. 

Für das Land Hessen ist der Verband Hc-s- 
sisdier Pool-Billard-Vereine zuständig, der an- 
fangs 1975 in Walldorf in? I^ben gerufen 
wurde. Ei* konnte sogar schon auf nationaler 
Ebene Erfolge verzeichnen. Bei den Deutschen 
pinzelmeisterschafter. und den Deutschen Po- 
kalmeisterschaften 1975 konnten Spieler des 
Walldorfer, Neu-isenburger u. Dietzenbacher 
Pool-Billard-Vereins sehr gute Plätze belegen 
und viele Urkunden mit nach Hause nehmen. 

Neben großen Turnieren, wie z. B. Hess. 
Einzelmeisterschaften, Hess. Mannst^-.aftsmei- 
sterschaften, Landespokalturnieren und Mei- 
sterschiiften für Damen und Jugend, organi- 
sierte der Verband die Austr:i'.jur.;; einer Lan- 
< esliga. In der Hess. J.andesiiga Klasse A, 
i>r höchsten Klasse im Pool-Sport, spielen 

Bei hiichsommerlichen Temperaturen tru- 
gen die 1 eichtathleten des Be/.irk.i Darmstadt 
im Darmstädter Hochschulstadiim ihre Titel- 
kümpfe aus. Das TV-Aufgebot zeigte dank 
eine."! über Pfingsten abgehaltenen Trainings- 
lagers in »usgezeichneter Verfus.iung. 

Bei der weiblichen Jugend R erreichte 
Daniela Lotzer über 100 m den R-Endlauf 
und belegte in 13,3 Sek. den zweiten sowie 
mit 5 m im W(»ltsprunR den 3. Platz. Die glei- 
che Plazierung und periönliche Bestlei.itung 
Im Speerwurf (27,54 m) war eine gute Lei- 
stung von der noch der Schülerinnenklasse 
angehörenden Ingrid Hartmann. Die Sdiüle- 
rln Andrea Hecker.i wußte ebenfalls bei der 
B-Jugend zu beeindiiicken. In einem mutigen 
Rennen gelang es ihr zu gewinnen. Die dabei 
erzielte Zeit von 2:29,0 bedeutet einen der 
vorderen Plätze in He.ssen. 

Olaf Kiebert, erstes Jahr A-Schüler, zeigte 
mit seinen Ergebnissen. 12,5 Sek. über 100 m 
und 4,87 m im Weitsprung, daß er ohne wei- 
teres die Qualifikation für die Deutschen 
Schüler-Mehrknmpfmel.it«rschaften erbringen 
kann. 

Da» größte Pensum atisolviert« der B- 

Jugenillidie Henrik Lewe. Im Dreisprung er- 
rang er die Weite von 10„')8 m, mit der er den 
3. Platz belegte. Ferner warf er den Speer 
38,68 m weit, was den 4. Rang bedeutete. Im 
Weitsprung erzielte er dann 4,94 m und ver- 
fehlte über 200 m nur knapp den Endliiuf. 

■lürgen Beekers ging bei der männlichen 
Jugend A an den .Start. Die.se Meisten-jchaften 
standen für ihn im Zeichen der Vorbereitung 
im Hinblick auf die am kommenden Wochen- 
ende stattfindenden Ilessisdien Jugendmei- 
sterschaften. Er durchlief im 400-m-l.auf als 
Zweiter (las Ziel in 52,4 .Sek. Im tSOO-m-Lauf 
gewann er überlegen mit 17 Sekunden Voi • 
Sprung in der Zelt von 4:04.« min. Mit dieser 
Zeit verfehlte er nur um fi Zehntelsekunden 
die Qualifikation zur Deutschen Me.stei schafl. 

Bei den Männern erreidite Roland Hein/, 
im Kugelstoßen den 5. Rang (12,33 m) und ini 
Diskuswerfen mit 37,50 m den F;ndkampf 
Dieter Haert.el belegte mit 5,76 m einen guten 
Mittelplatz im Weitsprung. 

Mit den erbraditen Leistungen können Trai- 
ner und Aktive sehr zufrieden sein. Man 
kann auf die weiteren Wettkampfe in guter 
Erwartung blicken. 

Diese Punkteteilung nutzte Rot-Weiß Wall- 
dorf allerdings mehr als der bis zuletzt ener- 
gisch kampfenden Langener Elf, denn damit 
hatten zwar Rot-Weiß Walldorf und der 
1. FC Lungen je 3:1 Punkte, doch da Wall- 
dorf mit 6.3 gegenüber 5:4 die bessere Tor- 
differenz aufzuweisen hatte, nahm es am End- 
spiel' gegen den ebenfalls zur Bezlrksklnsse 
gehörenden S.K.V. Mörfelden teil, während 
sich Langen mit dem Spiel um den 3. und 
4. Platz gegen Eintracht Rüsselsheim begnu- 
Ken mußte. 

Die Partie um den 3. und 4. Platz fand dann 
am Samstag, dem 19. 6. stall. So wie 
Kelsterbach und Rot-Weiß Walldorf braudite 
der Club nun auch gegen Eintracht Rüssels- 
heim eine relativ lange Anlaufzeit. Nach 
45 Minuten stand es deshalb noch l:l-Uncnt- 
schieden, wobei Kirnig seine Mannschaft 1.0 
in Führung gebracht hatte. Erst in der zwei- 
ten Spielhülfte setzte sich der Club schließlich 
klar durch und sicherte sidi durch Tore von 
Wallbredit und Kirnig mit dem 3:lEndergeb- 
nis verdient den 3. Platz. 

Bereits am Freitagabend hatte die S.K.G. 
Walldorf den B.S.C. Kelsterbach nach Verlän- 
gerung 4:2 geschlagen, und das Endspiel ent- 
schied Rot-Weiß Walldorf überraschend deut- 
lich mit 5:1 gegen S.K.V. Mörfelden für sich. 
Die Endplazierung dieses Turniers lautete so- 
mit: I Rot-Weiß Walldorf; 2. S.K.V. Mörfel- 
den' 3. 1. FC Langen; 4. Eintracht Rüssels- 
heirii; 5. S.K.G. Walldorf und 6. B.S.C. Kel- 
sterbach. 

Betriebssportler haben keine Sommerpause 

Die Fußballer stehen bis Mitte .September 
Im harten Kampf um die Plätze in der Mei- 
ster.schaftsrunde. Auch um den begehrten 
Pokal wird gekämpft. In der Gruppe 1 füh- 
ren zur Zeit die SG Drelelch-Spiegel/Ross- 
Europa mit 5:1 Punkten vor Voba Dreieich 
mit 3:1 Punkten. In der Gruppe 2 kämi>fen 
drei BSG um den Gruppensieg. Die BSG AMP 
führt mit 5:1 Punkten vor Fleis.sner mit 3:1 
Punkten. Bei einem Sieg in Sprendlingen 
kann Fleissner die Tabellenführung überneh- 
men. Aber die genannte SG und BSG werden 
wohl im nächsten Jnlir die liöchste Klasse, die 
Bezirksklasse bilden. 

In der Kleinfeldruiidc stellt in der Gruppe I 
bereits mit der RSG Agreba Erzhausen, der 
Gruppensieger fest. Die BSG Röder, Egels- 
bach, und die Langener Voba kämpfen um 
den 2. Platz. In der Gruppe 2 fällt am 24. Juni 
die Entscheidung zwischen AMP und Ross- 
Europa. In der Gruppe 3 konnte wegen der 
Feiertage und Verwendung dos Sportfeldes für 

andere Zwecke noch nicht gespielt werden 
Diese Spiele werden Im Juli nachgeholt. Am 
24. .Tuni werden nach den Kleinfeldspielen di» 
Hallenstadtmeister und Plazierten geehrt so- 
wie die Torschützenkönige aus der Hnllen- 
saison. 

Die Tischtennisspieler haben einen neuen 
Bezirksmeister. Im letzten Spiel wurde alles 
klargemacht von der BSG Voba Dreieich mit 
17:3 Punkten vor dem Post SV Langen mit 
15:5 Punkten. An 3. Stelle kam die «.Mann- 
schaft des TTC Langen mit 14:6 Punkten vor 
dem vorjährigen Meister, der BSG Langenei- 
Voba, mit 10:10 Punkten. Die BSG Röder und 
Garny, rei:e Hobbymannschaften. hatten 
keine Chanci n in dieser Runde. In der näch- 
sten Runde w rden Vierer-Mannschaften spie- 
len. 

Die Kegler bereiten sldi bereits auf den 
Kampf um den Hessenpokal im September in 
Hanau vor. Die .Tennisspieler werden nach 
den Ferien aktiv werden. 

Das Land investierte 700 Millionen 

im Sportstättenbau 

der GSV Krommenie ein stärkerer Gegner, 
das 1:1 allerdings war für die Holländer 
schmeidielhaft. Alles in allem dürfte die Fahrt 
als gelungen angesehen werden, und die Ka- 
meradsdiaft in der Jugendabteilung gefestigt 
haben. In einem weiteren Freundschaftsspiel 
blieb, die C-Jugend gegen den FC Dietzen- 
bach mit 5:0 siegreich. 

A- und B-Jugend waren — ebenfalls an 
Pfingsten — in einem internationalen Turnier 
bei RW Walldorf beschäftigt. Die beiden Lan- 
gener Mannschaften zeigten nicht die besten 
Leistungen und kamen bei der A-Jugend auf 
den 8. Platz, und bei der B-Jugend wurde 
Platz 7 erreldit. Für diese beiden Mann- 
schaften ist das Saisonziel erreicht, sie spielen 
im nächsten Jahr in der Bezirksleistungs- 
Kla.s.se, was sich in der fehlenden Spielfreude 
niederschlägt. Das zeigte sich auch am Sams- 
tag in einem Freund.schaftsspiel der B-Jugend 
beim SV Münster, das glatt mit 0:4 verloren 
wurde. 

Der he.ssischen Bevölkerung stehen heute 
über 350(1 Sportplätze und mehr als 1700 Turn- 
und Sporthallen (ohne Schulturnhallen) zur 
Verfügung. Dieser günstige Versorgungsgrad 
an Sportstätten hat einen überaus hohen Frei- 
zeitwert für die dem Sport und den sport- 
treibenden Vereinen besonders aufgeschlos- 
sene hessische Bevölkerung. Wie die Presse- 
und Informationsabteilung der StaatskanzlcM 
mitteilt, ist heute ledor fünfte Hesse Mitglied 
eines Sportvereins. 

HANDBALL-ERGEBNISSE 

sieben Vereine um die Landesmeisterschaft. 
P-V Astoria Walldorf e. V., PBC Dietzenbach, 
BC Grün-Weiß Griedel/Butzbach, PBC Neu- 
Isenburg, BC Kahl/Main 75, BC Rodgau/Ju- 
gesheim und 1. BV Aschaffenburg-Schwein- 
heim. 

Die Spielsaison dauert vom 1. April 1970 
bis zum 31. 3. 1977, einschließlich einer Som- 
merpause. Der Tabellenletzte steigt in die B- 
Klasse ab, in der wiederum sieben Vereine 
spielen. Die zwei stärksten Vereine der B- 
Klasse steigen auf in die A-Klasse. 

Da der Pool-Billard-Sport nun auch im 
Land Hessen immer populärer wird und sich 
immer mehr „lose Verbindungen" (Freundes- 
kreise) zu Clubs und Vereinen zusammen- 
schließen, weldie wiederum dem Verband bei- 
treten, wird die Möglichkeit in aller Kürze ßß* 
geben sein, eine Hess. Landeslißc., Klasse C, 
zu starten. , ^ 

Eine Pool-Billard-Mannschaft besteht aus 
sieben Spielern, die in einem Mannsdiaftsturr 
nier sechs Einzelspiele und drei Doppel pro 
Diszinlin zu absovieren haben. Die vom Deut- 
Miiien l'..(>'.-nillard-Bund freigegeb«n«n DU"' 
plinen (Regeln) sind: 14/1 Endlo», 8er-BaU 
und die Nationaldisziplin. Pro DiszlpUn wer- 
den die einzelnen Meister ermittelt. 

Kreisliga West 
TG 75 Darmstadt — SG Egelsbach 
TV Gustavsburg — TV Münster 
Germ. Pfungstadt — TSV Braunshardt 

1. TSV Braunshardt II 161:111 
2. TV Büttolborn 0 107:89 
3. TG 75 Darmstadt 10 13-1:128 
4. TV Gustavsburg 9 107:110 
5. SG Egelsbach 10 121:137 
6. Germ. Pfungstadt K 86:122 
7. TV Münster 9 85:104 

Kreisklasse Darmstadt 
SV Darmstadl 98 -- SG Egelsbach II 
SV Darmstadt 08 — TSV Pfungstadt II 
SG Weiterstadt — TSV Modau II 
TV Asbach — SG Egelsbach II 

1. TGB 65 Darmstadt 12 189:118 
2. TSV Pfungstadt II 12 144:118 
3. SG Egelsbach II lü 140:122 
4. SV Darmstadt 98 13 176:164 
5. SG Weiterstadt 13 142:167 
6. TV Asbach 13 146:166 
7. TSV Modau II 13 130:173 
8. TG Traisa 1'.^ 117:1.56 

16:15 
12:9 
17:26 

22:0 
13:5 
10:10 
8:10 
5:15 
4:12 
4:14 

11:14 
20:15 
17:11 
10:16 

24:0 
18:6 
16:8 
15:11 
10:16 
9:17 
6:20 
2:22 

Frauen-Kreisllga Ost 
KSV Reichelsheim — TV Asbach 6:9 
TSV K.-Brombach — TSG Gr.-Bieberau 10:1 
TV Fr.-Crumbach — TV Gr.-Umstadt 5:7 
SG Arheilgen — SSO Langen 2:7 

1. TSV K.-Brombach 11 83:23 20:2 
2. SSG Langen 12 76:43 16:8 
3. TV Gr.-Umstadt 11 87:48 15.7 
4. TSG Gr.-Bieberau 12 72:59 14:10 
8. SG Arheilgen 10 83:« 12:8 
6. TV Fr.-Crumbach II 37:50 7.15 
7. TV Asbach W «9 =#3 
8. KSV Reichelsheim 10 0.20 

Im Rahmen der konsequenten Förderung 
des Sports durch das hessische „Rot-\Veißc 
Sportfürderungsprogramm" hat das Land Hes- 
sen in den letzten fünfzehn Jahren rund 700 
Millionen Mark im Sportstättenbau investiert. 
Damit konnten auch sonstige Sportstätten wie 
Tennisplätze, Bootshäuser .sowie Reit- und 
Schießsportanlagen gefördert werden, von de- 
nen nunmehr rund 630 der hessischen Bevöl- 
kerung zur Verfügung stehen. 

Zum Sportstättenangebot in Hessen gebo- 
ren heute außerdem rund 380 Freibäder und 
144 Hallenbäder. Allein in den letzten fünf 
Jahren sind in Hes.sen 87 Hallenbäder gebaut 
worden. Wegen des hohen Rangs der Hallen- 
bäder bei der Freizeitge.staltUng und sportli- 
chen Betätigung bildete ihre finanzielle For- 
derung einen Scliwerpunkt des hessischen 
Sportförderungsprogramms in den letzten 
Jahren. Die Versorgung der Bevölkerung hat 
nunmehr einen Stand erreicht, bei dem künf- 
tig eine Landesförderung auf die wenigen 
noch unterversorgten Gebiete beschränkt 
werden kann. 

Obwohl in ifen letzten .luhren das sciion 
bislang anerkannte hohe Versorgungsniveau 
des Landes Hessen mit Sportstätten zielstre- 
big weiter angehoben worden ist, wird die 
Hessische Landesregierung dem Sport auch 
künftig ihre besondere Förderung angedeihen 
lassen. Über die Notwendigkeit der Sportfor- 
derung hat der in Hessen dafür zuständige 
Sozialminister Dr. Horst Schmidt gesagt: „Der 
Sport ist heute ein unverzichtbarer Bestand- 
teil einer vorausschauenden Daseinsvorsorge 
in einer Zelt, die geprägt ist durch gesund- 
heitsgefährdende Lebensbedingungen, vor al- 
lem in den industriellen Ballungsräumen und 
am Arbeltsplatz. Dem Staat kommt bei der 
Förderung sportlicher Aktivitäten möglichst 
aller Bevölkerungsgruppen eine wachsende 
Verantworturjg zu." 
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Eine Geldtasche verloren 

am 18. Juni gegen 11.30 Uhr vor dem 
Hause ZimmerstraBe 18. Die allere Frau, 
die die Tasche aulgehoben und mit der 
Hausbesitzerin Frau Koll darüber gespro- 
chen hat, wird gebeten, die Tasche um- 
gehend Im Fundbüro (Pollzelstalion am 
Rathaus) abzugeben. 

Eine Belohnung ist gesichert. 

PRAXIS 

Dr. med. R. Wilkens 
Facharzt (ür Innere Medizin 

vom 23. 6. bis 14. 7. 1976 
geschlossen 

Vertretung durch; Dr. Block. Tel. 2 34 64 
Dr. Rauschenbach, Tel. 2 27 75 

Dr. Lembke, Tel. 2 33 31, nur ab 7.-14. 7. 

a*«chiftizelt 
vom 23. 8.-23. 7. 1976 

nur vormlltags von 8.00—12.30 Uhr 

PAPIERHAUS NOLL 
Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 29 

In diesem Jahr bereits 275 Tote 

auf unseren Straßen 

— Fußgänger und Zweiradfahrer am meisten betroffen — 

BenifsausMIdung zum Fahrlehrer EiniukunftsrdlchvInteressanterLtbdnsbeM 
IM Alter2d,Fahrpr.3Jahre,Au8lc: ■■■ Amtl. intrkannt« Fahrlthr«r-P«ehtchul* Oüasetdort. MOniferstr 241. Tel, 637878 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - Oberführungen - 
Sarglager — Slerbewäsche - Zierurnen 

Austührung komplett. Beiselzungen, alle 
Formalitäten, jederzeit erreichbar, auf An- 

ruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

B070 Langen, Fahrgasse 1, Tel. 06103/22968 

Bei Verkehrsunfällen im Regierungsbezirk 
Darmsladl sind in den ersten fünf Monaten 
dieses .lahres bereits 275 Menschen ums Le- 
ben gekommen. Das waren 23 mehr als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die.ser An- 
stieg um fast 10» 0 ist jedoch nur auf Bundes-, 
Landes-, Kreis- und Ortsstraßen beschränkt, 
denn auf den rd. 520 Kilometer langen Auto- 
bahnen im Regierungsbezirk Darmstadt ging 
die Zahl der Verkehrstoten von 55 auf :i6 In 
diesem Zeitraum zurück. 

Nach einer von der Pres.'iestello des Darm- 
stüdler Regierungspräsidiums vorgelegten Sta- 
tistik ist besonders auffällig, daß die Zahl der 
tödlich verunglückten Fußgänger und Zwei- 
radfahrer seit Beginn dieses -Tahres stark an- 
gestiegen ist. Waren in den ersten fünf Mo- 
nalen des .lahres 1975 noch 56 Fußgänger 
— davon 13 Kinder — und 30 Motorrad- und 

Radfahrer zu beklagen, so fanden in die.sem 
.fahr bereits 77 Fußgänger — davon 11 Kin- 
der und 45 Zweiradfahrer auf unseren Stra- 
ßen den Tod. 

Bei Unfällen mit Kraftfahrzeugen kamen 
III Kraftfahrer und 42 Beifahrer (1975 = 102 
und 64) ums Leben. Von den tödlich verun- 
glückten Kraftfahrern waren 32 unter 
25 .fahre alt. 

Die meisten Toten (60) gab es bei Frontal- 
zusammenstößen zwischen Kraftfahrzeugen; 
36 Autofahrer und Beifahrer fanden beim An- 
prall gegen Straßenbäume, Leitungsmaste usw. 
den Tod. Bei 40 Unfällen mit Todesopfern 
waren Autos von der Straße abgekommen 
und hatten sich meistens neben der Straße 
überschlagen und in 17 Fällen waren Auffahr- 
unfälle die Ursache von tödlichen Verletzun- 
gen. 'P 
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Weniger Arbeit Sür ^ 

die Hausfrau durch 

einen Kredit der 

Deutschen Bank 
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Kaufen Sie sich eine neue 
Einbauküche. Dann sparen 
Sie Zeit bei der Arbeit. 
Finanzieren Sie Ihre 
Traumküche mit einem 
Kredit der Deutschen Bank.! 
Dann sparen Sie Geld 
bei den Zinsen. Denn in 
Kreditfragen hat die 
Deutsche Bank mit die 
besten Rezepte: 
Persönliches Anschaffungs-Darlehen (PAD) 
• bis zu 25.000 Mark, 
• mit bequemen Rückzahlungsraten, 
• zu äußerst günstigen Zinsen, 
• effektiver Jahreszins o o o/ 

bei 60 Monaten Laufzeit nur 8,3 /o. 
Kommen Sie also zu uns... 
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Vl Denk an NUDELN, nimm 3GIDCKEN // 

Allen, die mir beinn Heimgang meines lieben Mannes 

Peter Jakob Sehring 

ihre Anteilnahme bewiesen haben, sage ich hiermit 
meinen herzlichen Dank. Besoncjeren Dank Herrn 
Pfarrer Giebner für seine tröstenden Worte. 

In stiller Trauer: 
Wilhelmine Sehring 

Pestalozzistraße 5 
6070 Langen 
z. Z. Pflegeheim Meerholz 

Meine liebe Frau, unsere Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Elfriede Pullmann 

ist nach langem, schwerem Leiden im 63. Lebens- 
jahr verschieden. 

Lorscher Straße 3 
6070 Langen 

In stiller Trauer; 
Ferdinand Pullmann 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 24, 6. 1976, 
um 13.30 Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 

Beamter sucht 
3-Zlminer-Wohnung 

m Dreieichenhain oder 
Umgebung. 

Telefon 0611 67'1952 

Wichtiger Termin für Schwerbehinderte 

Dr. Schmidt: Beilritl zur geselzl. Krankenversicherung vor dem 1. 7. 76 erklären 

Tausche 
3-Zi.-Wohnung gegen 
3-Zi.-Wohnung In kinder- 
liebem Haus. 

Telefon 2-1308   
Datentyplstlnnen 

für Sprendlingen dring, 
gesucht. Antragen bei 
D. S . 6100 Darmstadt, 
Telelon 06105'26618 

Aulo-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodenfelle. 

Fell-Lager Mörfelden 
RUaselahelmer Str. 36 

Süzialnünister Dr. Horst Schmidt hat in 
Wiesbaden an alle .Schwerbehinderten appel- 
liert. vor deni 1. «lull ihren Beitritt zur gesetz- 
lichen Krankenversicherung zu erklären. Die- 
.ses Recht ist Schwerbehinderten mit einer 
mindestens SOprozentigen Minderung der Er- 
werbsfühigkeit durch das Gesetz über die So- 
zialversicherung Behinderter eingeräumt wor- 
den und grundsätzlich unbefristet. Ab 1. .luli 
1!)7R können die Krankenkassen in ihren Sat- 
zungen jedoch Altersgrenzen für die Aufnahme 
fe.stlegen. 

Durch den bevorstehenden Termin ist e.s bei 
den für die Ausstellung von Schwerbehinder- 
tenausweisen zuständigen Versorgungsümtern 
zu unerwarteten Verzögerungen gekommen. 
Der IVIinister verweist in diesem Zusammen- 
hang auf die Stellungnahme der Bimdesregie- 
rung, wonach Schwerbehinderte, die voi dem 

1. Juli einen Antrag auf Feststellung der 
Schwerbehinderteneigenschaft gestellt haben, 
bis zum 30. Juni den Beitritt zur gesetzlichen 
Krankenversicherung erklären können, auch 
wenn sie bis zu diesem Zeitpunkt nodi nicht 
im Besitze eines Schwerbehindertenausweiset 
sein sollten. Die allein ausschlaggebende Ei- 
genschaft der Schwerbehinderung wird durch 
einen entsprechenden Ausweis nicht begrün- 
det, sondern nur nachgewiesen. 

In einem Sclireiben an die Landesverbände 
der Orts-, Betriebs- und Innungskrankenkas- 
sen in Hc.ssen hat der Sozialminister dazu auf- 
gefordert, durch geeignete Verfahrensweisen 
eine allzu enge Au.slegung der Rechtsvorschrif- 
ten zu verhindern. Schwerbehinderte sollten 
auf ein gesundheits- u. sozialpolitisches Recht 
nicht wogen verwaltungstochnischcr Schwie- 
rigkeiten verzichten müssen. 

Nach schwerem Leiden hat mein geliebter Mann, bester Vater und Sohn, 
Schwiegersohn, Schwager und Onkel 

Dr. Berthold Mehne 
Rechtsanwalt und Notar 

sein Leben im Alter von 68 Jahren vollendet. 

Es trauern um ihn in Liebe und Dankbarkeit: 

'Käthe Mehne geb. Loos 
Berthold Mehne 
Elisabeth Mehne 

zugleich im Namen aller Anverwandten 
Langen, den 19. Juni 1976 
Mörfelder Landstraße 23 

Auf Wunsch des Verstorbenen findet die Trauerfeier im kleinen Familien- und 
Freundeskreis statt. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir höflichst Abstand zu nehmen. 

Am 19. Juni 1976 verstarb 

Dr. jur. Berthold Mehne 
Stadtverordnetenvorsteher von 1952-1964 

im Alter von 68 Jahren. 

Während seiner 12iährigen Tätigkeit als Stadtverordnetenvorsteher war er we- 
sentlich am Wiederaufbau des kommunalen Lebens unserer Stadt beteiligt. Die 
Stadt Langen verliert in Dr. Mehne nicht nur einen von allen Fraktionen hoch- 
geschätzten Kommunalpolitiker, sondern eine Persönlichkeit, die über ein Jahr- 
zehnt an hervorragender Stelle mit fachlichem Wissen und vorbildlicher Konzilianz 

die Arbeit der Stadtverordnetenversammlung maßgeblich geprägt hat. 

Wir werden Dr. Mehne ein ehrendes Andenken bewahren. 

Für die Stadtverordnetenversammlung: 

Dr. WIekllnski 
Stadtverordnetenvorsteher 

Für den Magistrat; 

Kreiling 
Bürgermeister 

Langen, den 22. Juni 1976 

HEIMATBLATT FÜR DIE ST.\DT LANGEN UND DE 

D4449B 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

„Ein Privatmann würde sich nicht wagen, 

sein Haus so stehen zu lassen!" 

Stadt Langen stand unter dem Beschüß der Meinungen 

Langcner .Mtstadtfrcuiiclc und die .luiigsozia 
listen, Initiatoren und Ausrichter einer gut 
besuchten und mit großem Beifall aufgenomni 
enen Ausstellung im Sitzungssaal des allen 
Rathauses, hatten am Mittwochaliend in den 
Gemeindesaal der evangelischen Stadtkir- 
ehenBemeinde zu einer .\ussprachc eingeladen 

.Obwohl Fernsehzeit war und viele Leute 
schon im Urlaub sind, war der Saal bis hinten 
hin besetzt. Ein Zeichen dafür, daß das Motto 
von Ausstelltmg und Diskussion ..Langener AI 
tstadt, zum Abreißen zu schade" das Interesse 
der Langener gefunden hat. 

Ju.so-Vorsitzonder Walter Wayer begrüßte 
die Anwesenden imd faßte zusammen, worum 
es an die.sem Abend gehen sollte; ..Der Lan- 
gener Altstadt drohen Gefahren, zum Beispiel 
durch unproportionale Neubauten, durcli lang- 
sames Vergammelnlassen von Häusern —\ iel- 
leicht um eine .^bbruchvorfiigung zu erwir- 
ken -r. durch die Begradigung der B ;) an der 
Rathauskurve. .Seien Sie für die Erhaltimg die- 
es Stadtteils", rief Mayer den Versammelten 

zu, „treten Sie dafür ein und H'einflussen Sie 
das Parlament, entsprechende Entscheidungen 
/.u treffen!" 

Dann kam der optische Teil des Abends. 
Bilder von einst u. jetzt wurden an die Wand 
projektiert, die Brüder tCarl imd Kberhardt 
Biiumerth hatten sie zusammengestellt und 
kommentierten sie auch. Die Nostalgie leierte 
fröhliche Urständ. Angesichts der schönen 
Bilder, angesichts auch der ICrinnerungen. ka- 
men viele der älteren Besucher ins Schwär- 
men von der „guten alten Zeit". 

Von ei?icr (futcii nitau Zeit, in (ier iikim .seine 
Notdurft luiibwesis im Freien verrichtete, (M1> 
hinteren Ende des Hofes, ino ein Herzehen in 
die Tür (/c.s'clinitleii war, in der nuin .sanistacis 
in den Zuber stieg, um sein Bad ~u nehmen, 
in der die Gießkanne die Brause ersetzte, in 
der man die Kohlen aus dem Keller schleppte. 

Dies soll kein Neuativ-Kommentar sein. Im 
Gef/entvil, damit nuirde eigentlich der Kern 
dessen getroffen, worum es bei der Krhaltung 
der Altstadt yeht: Alle Häuser, die so massiv 

gebaut sind, dttjl man nicht gleich das Bett des 
Nachbarn knarren hört, wie es in manchen 
Betongebilden der Fall i.ct, .•iollen in ihrem 
Innern so hergerichtet werden, wie es der 
Standpunkt ron modernem Wohnen erfordert. 
Das iiufiere Bild ist zu erhallen, wie es früher 
war, als Zeichen einer vergangenen Zeil, die 
architektonisch nicht immer eine klare Linie 
hatte — (/(IS tag auch am (7e((!l)eii(e( der Bau- 
herren —. in ihrer Gesamtheit jedoch anhei- 
melnd wirkt. 

Gemessen an vielen Neubauten, das wurde 
in den Bildern deutlich, ist die Langener Alt- 
stadt schön Woran liegt es aber, daß so wenig 
tür ihre Erhaltung getan wird? Das ist zu- 
nächst einmal die Kostenfrage. Wie man diese 

(Lesen Sie bitte weiter auf Seite 4) 

Volkstümlich auch beim 
Frühschoppen 

Baugenossenschaft ist gesund 

Führungswechsel am Amtsgericht 
Neuer Leiter wurde eingeführt 

Wichtig für Auslandsurlaub 
ADAC gibt Versicherungstips 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Wer kennt die Täter? 

Eine ».^.iährige Rentnerin aus Langen 
wurde am Mittwocli zwischen 12 u. 13 Uhr 
das Opfer eines Raubüberfalls, bei dem u'i« 
ihrer Wohnung ein Tresor mit Schmuck im 
Wert von rund ;10 (lOl) Mai k sowie Sparbü- 
cher mit einem grölJeren Guthaben geraubt 
wurden. 

Die beiden 'l'ätei werden wie folgt be- 
.^chrieben: etwa 40 bis 511 .lahrc all, ziem- 
lich korpulent, mittelgroß, rundes Gesicht, 
mittelblonde, glatte tiaare, trug eine helle 
lacke. Und der andere: etwa 25 .Jahre alt, 
.schlanke Figur, ziemlich groß, dunkle .ge- 
lockte Haare, dunkle Kleidung. Beide spra- 
chen deutsch. 

Und hier der Hergang der Tal: Gegen 
12 Uhr erschienen die beiden Männer an 
der Wohnungstür dei- Fra'j und gaben an, 
im Auftrag des Sohnes der Rentnerin eine 
iieparatur am Rolladen ausführen zu sol- 
len. Die Frau schöpfte keinen Verdacht, als 
die beiden Männer wieder gingen und, wie 

sie annahm, ihr Werkzeug holten. Nach 
etwa 45 Minuten waren sie wieder da. D(.m- 
jüngere ging ins Wohnzimmer, warf die 
Frau auf einen Sessel und fesselte sie. Mit 
Leukoplast verklebte er ihr den Mund. In- 
zwischen war auch der ältere da und 
täuschte eine R(!paratin" vor. Dann nahmen 
die beiden ihre Beute mit und ließen auch 
den Wohnungsschlüssel mitgehen. Die Frau 
wurde gegen 15.30 Uhr von ihrem Sohn 
entdeckt und befreit. 

Die Überfallene konnte sich ermnern. 
daß vor etwa drei Wochen an einem Sonn- 
tagnachmiltag zwei Männer bei ihr erschie- 
nen waren, um ihr das Foto eines Mannes 
vorzulegen. Die beiden damals hatten sicli 
als Kriminalbeamte ausgegeben und einer 
halle sich mit dem Namen Schlüter vorge- 
slellt. Die Frau schließt nicht aus, daß es 
sich um die gleichen Männer wie bemi 
Überfall gehandelt hat. 

Hinweise nimmt jede Polizeidienststelle 
entgegen. 
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Jede 

BDzug.spreis; monaü. 3,80 DM + 0.70 DM TrSgerlohn (in dlejero 
Betrag sind 0,24 DM MwSL enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlidi + Zasteligebülii (Ind. 5,5 Vc MwSt). Einzelpre^: 
dienstags 40 Ptg., heitags 60 Pfg. - DruA u. Verlagi Kü"" Kp- 
fiOTO L.ingpn bei F(m, Darmstädtcr Str. 28, Telefon 2 1011 

Dienstag mit der Illustrierten R u n d (u n k b e 11 a g e 

Egelsbacher Nadirichten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

rt V" 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,55 DM für die adilgcsp.altene 
Millimeterzelle. Im Teitteil 1^0 DM für die viergespaltene 
Millimeteracile + 11'/o MwSt Pret5nB<lil5.<i8e nadi Anreigen- 
prelsllste 11. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Er^(Jiel- 
nens, GrBHero Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Bürgerstimme beim Altstadtgespräch: 

Die Ausstellung im Sitzung.ssaal des alten Rathauses „I.auRener Altstadt — zum Abreißen 
zu schade" fand während des Khbehvüifcslcs einen überaus großen /.uspnieh. SlanüiR um- 
lagerten die Besucher Bilder, IMäne und Statistiken, schauten sich in Vitrinen Zeugen der 
Vergangenheit an und gingen mit der Erkenntnis, daß hier ein Stadtteil liegt, um den man 
sich eigentlich vielmehr kümmern müßte. Die Dokumentation wurde von tünl Langener 
.Vitstadlfreunden in Verbindung mit den .lungSozialisten erstellt. Ihnen gehört ein großes 

Nur noch wenige offene Ausbildungssteilen 

Lob lür diese hervorraKondc Arbeit. 

Schaumteppich verhinderte Katastrophe 

„Wie im Bilderbuch' ist in der Nacht zum 
Freitag die Nollandung einer Boeing 737 QC 
der Lufthan.sa auf dem Rhein-Main-Flughalen 
verlaufen. 

Der auf den Namen „Landshut" getaufte 
zweistrahlige City-Jet war am Freitag gegen 
ÜU.30 Uhr in Frankfurt mit rund aclit Tonnen 
Fracht nach Barcelona gestartet. Beim Start- 
vorgang halten die Piloten eine Abweichimg 
festgestellt und über Funk gemeldet. Bei der 
Kontrolle der .Startbahn wurden dort Rciten- 
teile gefunden. Als die Boeing 737 daraulhin 
in geringer Höhe mit ausgefahrenem Fahr- 
werk über das Flughalenareal flog, stellte 
man vom Boden aus im Liciitkegel bereitge- 
stellter Scheinwerfer fest, daß am linken 
Hauptfahrwerk ein Reifen völlig fehlte und 
der andere geplatzt war. 

Flugkapitän F.kels fordorte einen rund 1300 
Meter langen Schaumteppich auf der linken 
Seile der Südbahn an, der \ (m der Feuerwehr 
der FAG innerhalb von zwanzig Minuten ge- 
legt wurde. Auf Wun.scli der Fki.gzeugbe.sat- 
zung löschten die bereitstehenden Rettungs- 
Tahrzeuge die Blaulichter, als sich die „Landi- 
hul" im Endanlaut befand. IjCdiglicli am .■An- 
fang und am Ende de.s Schaumteppichs wur- 

den zur Markierung Feuerwehrfahrzeuge mit 
eingeschaltetem Blaulicht positioniert. 

Um 02.37 Uhr setzte die Boeing kurz vor 
dem Beginn des Schaumteppichs auf. Die Pilo- 
ten hielten das Flugzeug exakt auf der Mitlel- 
linie der Bahn, so daß die vier intakten Räder 
außerhalb des Schaumteppichs rollten. Mit 
dem Querruder hielt der Flugkapitän so lange 
wie müglicli das linke Hauptlahrwerk über 
dem Boden, die l''elgcn berührten erst in der 
letzten Phase des Ausrollens die Piste, auf der 
jede Funkenbildung sofort im Schaum erstickt 
wurde. Sobald die Maschine zum Stillstand 
gekommen war. vc-rließcn Flugkapitän ICkels, 
Kopilot Wittslock und ein sie begleitender Me- 
chaniker sofort über eine Notrutsche das Flug- 
zeug, das unter anderem als leicht brennbar 
deklarierte Frac4it geladen halte. 

Nachdem Mechaniker der Lufthansa-Werft 
am defekten Fuhrwerk zwei neue Räder mon- 
tiert halten, konnte die „Landshul" gegen 
03 Uhr von der Landebahn abgeschleppt wer- 
den. Die Feuerwehr halte unmittelbar nacli 
der Notlandung damit begönnern, den Schaum- 
leppich von der Piste zu spritzen. Kurz vor 
04 Uhr stand die Bahn wieder für den Flug- 
betrieb zur Verfügung. 

Im .Jahr 1976 wurden der Berufsberatung 
des Arbeitsamtes Frankfurt weniger Ausbil- 
dungsstellen gemeldet als im Vorjahr, obwohl 
die Zahl der Bewerber um Au.sblldungsslellen 
gleich groß geblieben ist und mit ca. 80(1 über 
den gemeldeten Ausbildungsslellen liegt. 

Einige offene Ausbildungsplätze sind der 
Berufsberatung in den Bereichen der Bau- 
und Baunebenberufe (Belonbauer, Straßen- 
bauer. Maler und Lackierer) und den hand- 
werklichen Berufen (Werkzeugmacher sowie 
Zentralheizungs- und Lüftungsbauer) gemel- 
det. Verkäuferstellen im Lebensmitlelbereich 
z. B. in Metzgereien und Bäckereien sowie 
Ausbildungsslellen für Friseure sind noch 
offen. In ausgefallene Berufe wie Kunslstoff- 
schlosser, Natursteinschleifer und Vulkani- 
seur können ebenfalls einige Bewerber ein- 
münden. Die Oberpostdirektion Frankfurt am 
Main hat milgeleill. daß sie noch Ausbildungs- 
plätze zur Verfügung stellt, darunter 60 Plätp 
als Postjuiigboten in Frankfurt am Main für 
Jugendliche mit Hauptschulabschluß. 
- Größer als das Angebot ist der Bedarf an 
Ausbildungsplätzen insbesondere im gesam- 
ten kaufmännischen Bereich (Industriekauf- 
mann, Einzelhandelskaufmann. Kaufmann im 
Groß- und Außenhandel, Bürokaufmann), im 
Bürobereich (Rechtsanwallsgehilfe oder Ge- 
hilfe in wirtschafts- und stouerberatenclen 
Berufen), im gesamten Eleklrobereich sowie 
im Kraftfahrzeugreparaturgewerbe. Besonders 
.stark ist die Nachfrage nach einer Ausbil- 
dung als Arzt oder ZahnarztheUerin. 

Um allen Schulabgängern des Jahres 197b 
den gewünschten Ausbildungsplatz anbieten 
zu können, bittet die Berufsberatung, bisher 
offen gebliebene Ausbildungsslellen dem Ar- 
beitsamt zu melden. Jugendlichen, die noch 
ohne Ausbildungsstelle sind, hilft die Beruis- 
beralung bei der Vermittlung eines Ausbil- 
dungsverhältnisses im Rahmen der noch 
freien Ausbildungskapaziläten oder bietet 
Lehrgänge an. 

Die Berufsberatung ist zu erreichen unter: 
Fischerfeldstraße 13, Frankfurl/Main, Te'ef"" 
21 7t 537, oder in den Nebenstellen Höchst, 
Bad Homburg oder Langen. 

; Es sagte 

Karl Weber, der Vorsitzende des 
SPD-Ortsvereins., bei der Altstadt- 
Diskussion; „Wenn dort (im Er- 
holungsgebiet Weiherv^fiese) eine 
Straße hinkommt, dann haben die 
Stadtverordneten falsch gehan- 
delt." 
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Führungswechsel am Langener Amtsgericht 

SOOjährige Gerlchtslradition / Justitia bleibt In Langen ansässig 

In einer kleinen Feier wurde am Dienstag- 
naclimitlnß im AmtsRencht Langen der seit- 
heriße aufsichtsführondc Hichler, Ilemrich 
Driill, ..triziell vc-rabschitdc( Kr i.-t an 
1 April in7ö in den Ruhestand 
der Verabschiedunß von Heinrich pro'' 
die Einfiihrimt! des neuen Leiters des " 
Berichts I.anKen, Kbcrhard Weber, vcibundi.n. 
An der F(-i(^r nahmen Krcisbeifieordneter Hans 
Salomon, lUirKermeisler Hans Kreiling, dei 
Riiraermeisler von Dreieichenhain Hans 
Ptrommer, Altbürgermeister Wilhelm^Umbnch. 
der Leiter der Kriminalpolizei KnH-Hemz Kn- 
ders als Stellvertreter für den Offcnbachei 
?^,lize1p.äMdonten. MdL Claus Demke, und 
Vertreter der Rrchlsnnwaitr und dei zum 
AmlsKf-riciit T,außen ßehörenden Cememdon 
teil. 

Für <hc Beamten und Anßeslclllen de; 
AmtsKeriehts sprach Richter Held, er wuuKchte 
dem Scheidenden alles Gute für seinen Ruhe - 
stand, bedankte sich für 
arbeit und hob hervor, daß Heinrich Droll 
Immer das Menschliche in den XorderHrund 
seiner Arbeit Restellt habe. Dem neuen auf- 
sichtslühreiiden Richter Eberhard Web.i 
wünschte er viel Erfolß für sein neues Auf- 
ßat^cnRebiet. 

LandRenchtspräsident tleriiai d WeiiV.el aus 
Darm-tadt saßte, die kleine Feierstunde diene 
dazu, der Öffentlichkeit kundzutun, daß ein 
Wech.sel in der S|)ilze des Gerichts stattfinde. 
Dieser Wechsel tiabo mit der RuhestJinds- 
versetzuiiR des bisherigen AmlsgenchtEdirek- 
tors l)c-ßnnnen und werde nun mit einer "ffi" 
zielten Verabschiedung und der Neueinfuti- 
runß des Nachfolgers seinem Höhepunkt zu- 
geführt. 

1 .andgerichtsprasident Wenz. l vcTwics dann 
aui einige Daten aus dem Leljen von Heinrich 
Dröll. C'.eboren wurde Heinrich DroU am 
1 Mai Hill in Langen als Sohn eines selbstän- 
digen Kaufmanns. Di.' Verbindung mit dem 
(.'lericht in I.angen habe vor -13 Jahren Ijegon- 
ncn. Am I I. .luli 1933 .sei Heinrich Dröll nach 
mit Prädikat bestandenem Examen zum Vor- 

•bereitungsdiiMist als Cierichtsreferendar in 
Langen zugelassen worden. Nacli einem .)ahr 
sei seine Versetzung an das Gericht in Darni- 
stadt erfolgt. Dröll habe mit den Veranderun- 
Rcn, die es in der Justiz ab lfl33 gegeben habe, 
Bekanntschaft machen müssen. Er habe abei. 
so Wenzel, diese Zeil aufrecht und. ohne den 
mannigfachen Anfechtungen zu erliegen, 
überstanden. Seine zweite StaatsprufunR hahe 
er am 24. August 1936 wiederum mit Pradikal 
bestanden. Seinen Weg nach Langen habe 
Heinrich Dröll über die Gerichte in Darmstadl. 
Nidda und Ortenberg genommen, mit einer 
Unterbrechung der beruflichen Laufbahn 
durch die Kinborufung zum Militär von lfl3.l 
bis 1946 Nach einer kur/.en Tätigkeit als 

Frau Emmy Lüdecke, Woogstraße 2ü. 
iuin' 7(1. und Frau Marie Hofmann, Sofien- 
•tralle 15, zum 76. Geburtstag am 26. Juni; 

Frau Margarete Etzel, Frankfurter Str. 60, 
«um 84., Herrn Adolf Kosmain, Am Beizborn 5, 
rum 77., Frau Rosa Voigt, Südl. Ringstr. 164. 
«um 85., Frau Katharina Stork, Zlmmerstr. 42, 
zum 77.. Frau Hildegard Schütt, Wllhelm- 
Busch-Str. 10, zum 81. und Herrn Paul Loos, 
Walter-Rletig-Str. 38. zum 80. Geburlstag am 
S8. Juni; 

Frau Julie Lammel, Am Beizborn 8. 
zum' 80. und Frau Mathilde Bruscha, Birken- 
itraße G. zum ßl. Geburtstag am 29. Juni. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet aucli die I.Z. 

in memoriam 

Dr. Berthold Mehne 

Am 19. Juni verstarb Dr. jur. Berthold 
Mehne im Alter von 68 Jahren. Er war Stadt- 
verordnetenvorsteher in Langen von 1952 bis 
1964. Während seiner Tätigkeit war er wesent- 
lich am Wiederaufbau des kommunalen Lebens 
unserer Stadt beteiligt. Die Stadt Langen ver- 
liert in ihm niclit nur einen von allen 
tioneii hochgeschätzten KomiTiuiialpolitikei, 
sondern eine Persönliclikeit, die über ein Jahr- 
zohnt an hervorragender Stelle mit fadiUchcm 
"Wissen und vorbildlldier Konzilianz die Ai- 
beit der StadlverordnetenvcrsammUing inals- 
ßcblich Roprägt hal. 

Rechtsanwalt in Langen .tei Heinrich Dio l 
1951 zur Justiz /.urückgekehrt. Zuerst als 
Richter in Wiesbaden und nach Freiwerden 
einer Stelle am I.Oktober 1951 in Langen. 
Bereits im Juni 1963 .■iei Heinrich Droll zum 
Oberamtsrichter ernannt worden und damit 
zum aufsichtsführenden Richter dieses C,e- 
richtos. 

Am 13 Juli 1958 habe Heinrich Dröll seine 
25jährige, am 13. Juli 1973 seine 4nährige Zu- 
gehörigkeit zum öffentlichen Dienst feiern 
können. Der I.andgerichtsprtisidcnt betonte, 
daß Heinrich Dröll durch »eine Tätigkeit da.s 
Amtsgericht Langen entscheidend geprägt 
habe Die .lustiz habe in dieser Zeit einen 
weilen Weg zurückgelegt, der sich nicht nur 
im Übergang vom Federkiel zur modernen 
elektrischen Schreibmaschine aus^drucke. 
Heinrich Dröll hal>e. mit überragenden Rechts- 
kenntnissen ausgestattet und dazu aucli mit 
dem notwendificn praktischen Geschick ver- 
.seheii. mit Eifer. Verständnis und Takt die 
ihn erwartenden Aufßaben in vorderster 
Justizfront walirßenommen. Er habe mit feslei 
und ordnender Hand das Amtsgericht I.angen 
in die moderne Zeit geführt. Es sei kein Zu- 
f ill daß dieses Gericht die Organisations- 
«ru'ppc des Landes Hessen mitbesetzl habe 
und von diesem Gericht aus und an diesem 
Gericht so manche Neuerunß seinen Siege...- 
ziig in die hessi.sche .lusliz angetreten habe. 
Sein autrichtiger Charakter, seine phrasenlose 
demokratische Haltung, sein warmes mensch- 
liches Ciefühl und sein soziales Verständnis, 
verbunden mit der beruflichen Tüchtigkeit, 
seien Garanten des Erfolges gewesen. Dies 
alles habe ihm nicht nur das Vertrauen und 
die Zuneigung der Mitarbeiter gesichert son- 
dern auch die des rechtsiicbenden Publikums 
und der Vorgespt/.ten. 

AlKSchlleUend sagte Landgerichlsprasidenl 
Wenzel: „Sie haben sich um dieses Genclit 
verdient gemacht. Dem Ruheständler \viin- 
schcn wir, daß ihm noch viele Jahre vergönnt 
sein mögen, diesen neuen Lebensab.schnitt in 
Gesundheit. Glück und Zufriedenheit zu ge- 
nießen." 

Anschließend stellte der Landgerichtspräsi- 
dent den neuen Direktor des Amtsgerichts 
Langen, Eberhard Weber, vor und führte ihn 
in sein Amt ein. 

Eberhard Weber wurde am 2. März 1932 in 
NeunkircheirSaar geboren, hat nach dem er- 
sten Examen in Würzburg 1957 seinen Voi- 
bereitungsdienst im l.andgericht 
a. lü. absolviert.. Drei Monate semer Vorbwei- 
tungszeit war Eberhard Weber am Amts- 
gericht in Langen tätig. 1961 hat Weber .sjm 
zweites Staatsexamen mit Pradikat be.stai^en 
und trat in den Justizdienst ein. Sein Weg 
führte ihn über die Landgerichte Wiesbaden. 
Limburg und Darmstadl zu den Amt^Serich- 
ten Darmstadt und Frankfurt. Am l. Febiu.u 
1965 wurde Eberhard Weber am 
Frankfurt auf Richter zu Lebenszeit bestellt, 
wo er bis jetzt amtierte. Seit 1971 übt El^i- 
hard Wober nebenberuflich das Amt eines 
Schulungsleiters am Seminar des Bunnes 
Deutscher Schiedsmänner aus. 

Landgerichtspräsident Wenzel sagte bei der 
Überreichung der Ernennungsurkunde daß 
Amtsgerichtsdirektor Weber ein ß"' 
Gericht übernehme, das in der Tradition des 

Rektor Willy Hoffmann gestorben 

Vor 20 Jahren kam er als junger Lehrer 
nach Langen, Willy Hoffmann aus Darmstadt. 
Zunädist als Fachlehrer für Physik an die 
Wallschule, später zog er um an die neue 
Reichweinschule, bis er Anfang 1972 als Rek- 
tor an der Erk-Sdiulc eingesetzt wurde und 
im April 1973 seine Ernennungsurkunde er- 
hielt. Hier endete auch die Karriere eines Päd- 
agogen, der am ersten Schultag nach den 
Osterferien seinen Dienst abbredien rnußte, 
u. ins Krankenhaus ging, wo er in dieser Woche 
Im Alter von 43 Jahren nach schwerer Krank- 
heit seine Augen für immer schloß. Ein Augen- 
paar, das fortschrittlich In die Zukunft sdiaute, 
das erkannte, wo es fehlte. 

Willy Hoffmann war weit über Langen hin- 
aus kein Unbekannter, Er stand nidit nur sei- 

altrn Cii richt.-.ortcf Langen lobe. Kr wies dar- 
auf hin. dafi l)iTeit> vor 500 Jahren In Langen 
das sogenannte- Maigcricht amtierte. Im Jahre 
1338 liabü diesem Gericht sogar 'Mn Kaiser. 
Ludwig der Deutsche, vorßosessen. Auch in 
späteren Jahren habe das Gericht in Langen 
eine bedeutende Rfille gespiell. 

Wenzel ging dann auf die Be.strebungeii ein. 
kleine Gerichte zu größeren Einheiten zusam- 
menzulegen. Um diese Bemühungen sei es in 
der letzten Zeit still geworden. Dies hange 
einmal damit zusammen, daß schon bisher im 
Hinblick auf die vordringlich erscheinenden 
Staalsautgabcn die Mittel für Justizau.sgabcn, 
wie (jcrichlsni'ubauten, niciit sehr reichlich 
sprudelten und die Regenwärtige Ebbe in den 
öffentlichen Haushallen weitere Einschrän- 
kungen erforderten. Es beginnen sich aber 
Huch bcrechtigle Zweilei daran zu regen ob 
der zeitgemäße Ilanß zu immer größeren Ein- 
heiten in Wirtschaft, Verwaltung und Rechts- 
pflege in der Praxis zu optimal arbeitsfähigen 
und bürgernahen Einrichtungen führten. Zwar 
•stehe die ReclitstatsachenforschunR zur Justiz- 
oiRanisation und Just izReoRraphie noch ziem- 
lich am Anfang, doch bestätigten bi.sher be- 
kannt gewordene Ergebnisse die Berechtißung 
der Warnung, nicht „Milliarden von Steuer- 
Rcldern für einen .Schuß In.s Dunkle zu vrr- 
inilvern". 

Eiiii' neuere Unteisucluing habe gezeigt, daß 
die Erledigungszahl von Ge.schäftsfälUui an 
Großgerichten nicht größer sei als an Klcin- 
Rerichten. Oft bedeutet die räumliche Entfer- 
nung zu Großgericliten für den rechtsuchen- 
dtMi Bürger eine beaclUiiche Belastung. 
türlieii könne es keine Frag«- .sein, daß die 
Justiz von Zv.i'igßerichteii, von Ein- und 
Zwei-Mann-Gerichten abkommen iniisse. Eine 
Mindestgröße sei erforderlieh, um (lie ni<idcr- 
lu n Gerät«' sinnvoll einsetzen zu können. 

(Lesen Sie bitte weiter auf Seile 3) 

Auto überschlug sich 
In der zweiten Stunde des Sonntags, genau 

um 1.15 Uhr, endete die Fahrt von zwei schnel- 
len Autos an der Kreuzung Diebuvger Straße 
und B 3. Aus Richtung Offenthal kam ein 
Alfa Romeo mit ziemlich hoher Geschwindig- 
keit. Der Fahrer aditete weder auf das Stop- 
scliild noch auf einen Porsche, der aus der 
Fahrgasse kam und in Richtung Darmstadl 
wollte. Der Alfa streifte den Porsche und 
drückte ihn vorn ein, kam ins Sclileudern und 
übersclilug sicli. In der Rheinstraße blieb er 
auf dem Dach liegen. 

Polizelbeamle stellten fest, daß der Fahiei 
sehr nach Alkohol roch und sich kaum auf den 
Beinen hallen konnte. Sie veranlaßten eine 
Blutprobe und behielten den Führerschein. 
Der Sachschaden wurde auf etwa 5500 Mark 
geschätzt. Personen kamen nicht zu Schaden. 

Magistrat dankt einem Pegasus 
Vor kurzem erschien In der Langener Zei- 

tung ein Gedicht über unsere Stadt. Unter 
dem Titel „Langen i^t ne Wuilif faßte der 
ungenannt gebliebene Verfasser in 54 Zeilen 
all das zusamin(MT. wa.s ihm an seiner Wahl- 
heimat Langen so besonders gut gefiel. 

Dem „Stadtpoeten", der sich als ein „aus 
Berlin Zugezogenei ' zu erkennen gab, möchte 
der Magistrat der Stadt Langen auf diese 
Weise für sein liebenswertes und werbewirk- 
sames Gedicht danken, das wieder einmal be- 
weise. daß man sich auch als „Zugcreisler" in 
unserer Stadt äußerst wohlfiihlen kann. 

Neuer Lebensabschnitt beginnt 
Zwei 10. Klassen des Real.schulzuges und 

zwei 9. Hauptschulklassen haben am letzten 
Schultag mit dem Zeugnis der Miltlcren Reife 
bzw. dem Abschlußzeugnis der Hauplschule 
die Adolf-Reichwein-Schule verlassen. Die 
Verabschiedung der Schülerinnen und Schü- 
ler die zum größten Teil in Lehrberufen der 
Industrie und des Handwerks ausgebildet 
werden, aber auch weiterführende Schulen 
besuchen (Gvmnasium, Fachhochschulen, Be- 
rufsfachschulen) fand klassenintern durch die 
Klassenlchrkräfte Frau Berper. Herrn Rettig. 
Frau Scheer. Herrn Gottschling und durch den Schulleiter. Rektor Fürst, statt. 

E'.s wurden entlassen 63 Realschüler und 54 
Haupt.schülor. Lehrerkollegium, Personalrat 
und Schulleitung der Adolf-Reichwein-Schule 
erwarten von den jungen Damen und Herren, 
daß sie sich in ihrer weiteren Entwicklung als 
mündige Bürger bewühren und ihren Platz m 
der Arbeifswelt sichern und behaupten. Die» 
ging aus drn Abschiedsworten hervor. 

Baugenossenschaft vollkommen gesund 

Mitgliederversammlung der Gemeinnützigen Baugenossenschaft 

ner F,rk-Sdiule vor, mit der er sich sehr ver- 
bunden fühlte, er war seinen Mitarbeiten ein 
ebenso guter Schulleiter wie semen S^ulern 
ein ausgezeichneter Pädagoge. Die "a^rwis- 
senschaftlichen Fächer waren seme Liebe, do(^ 
auch das Musische kam nicht zu kurz. Zu sei- 
nen Hobbies gehörte die Musik, er war ein 
guter Flötenspieler und hörte gern gioße 
zerte. Zu seiner Arbelt als Rektor unterridi- 
tete er an Lehrerfortbildungsseminaren 
schrieb drei Lehrbüdier, Das leUte, es handelt 
vom Atomphysik, Ist noch nicht orschietien. 

Mit dem Tod von Willy Hoffmann hat es 
eine Lüdce im Langenei- Sdiulwesen gegeben. 
Schüler und Lelirerkollegen seiner Schule 
von anderen Anstalten 
Mann, der Bestem in seiner Heimatatadt 
Darmstadt beigesetzt VAirde. 

Am 16. .Iiini fand im Studiosaal der Stadt- 
halle die MilRliedcrversammlung der Gemein- 
nützißen Baugenossen.sdiaft eG Langen statt. 
Für den Vorstand erstattete Peter Bärenz den 
Bericht des Jahres 1975. Aus diesem Bericht 
sind die nachstehenden Zahlen entnommen. 

Die Bilanzsumme entwickelte sich von 
38 829 279,51 DM im Jahre 1971 auf 45 888 284,93 
DM im Jahre 1975. Der Bilanzgewinn stieg in 
dieser Zeit von 71 585,22 DJ-1 atlf 124 071,90 DM. 
Welter geht der Vergleich: 1971 gehörten der 
Gemeinnützigen Baugenossenschaft 1746 Mit- 
glieder mit 3193 Geschäftsanteilen an Das Gc- 
schäftsguthaben betrug damals 986 187,60 DM. 
Am 31. Dezember 1975 verzeichnete man 1965 
Mitglieder mit 4126 Geschäftsanteilen und 
einem Geschäftsguthuben von 1 237 284,48 DM. 
Das durchschnittliche Geschäftsguthaben ent- 
wldtelte sich von DM 565,- Im Jahre 1971 
auf DM 630,- im Jahre 1975. Zur Zeit hat die 
Genossenschaft 2032 Mitglieder mit 4259 An- 
teilen. 

Bis heute hat die Gemeinnützige Bauge- 
nossenschaft 1780 Wohnungen, 377 Galgen 
und 10 gewerbliche Einheiten errichtet. Hier- 
von wurden 464 Wohnungen und 105 Garagen 
verkauft. 

Zur Zeil befinden sich in der Frledrlch- 
Ebert-Straße 24 Mietwohnungen und 12 Ga- 
ragen im Bau. 63 Wohnungen, die Anfang der 
50er Jahre gebaut wurden, werden zur Zelt 
entsprechend den Richtlinien modernisiert. 
Diese Wohnungen werden mit Zentralheizung, 
moderner Elektroversorgung, neuen Fenstern 
und Gemeinschaftsantenne ausgestattet. 

In der Bilanz ist das Anlagevermögen 
(Grundstücke mit und ohne Bauten, Anlagen 
im Bau, usw.) mit rund DM 43 876 000,- aus- 
gewiesen, das entspricht 95 Prozent dci Bi- 
lanzsumme. Aus der Bilanz ist zu entnehnien, 
daß die Gemeinnützige Baugenossenschalt 
einen Eigenkapitalanteil von 17.8 Prozent hat. 

Hierzu teilte der Vorsitzende des Aufsichts- 
rates, Bürgermeister i. R. Wilhelm Umbacli, 
mit. daß dies ein sehr gutes Verhältni.s sei, 
und man hieraus entnehmen könne, daß die 
Gemeinnützige Baugenos.senschaft diirch und 
durch gesund sei. Nach den Worten des Aui- 
sichtsratsvorsitzenden liegt die Gemeinnützige 
Baugenossenschaft Langen innerhalb des Ver- 
bandsgebietes. das Hessen und Rheinland- 
Pfalz umfaßt, bei den Baugenossenschaften an 
zehnter Stelle. 

RENTENZAHLTAGE 

für den Monat Juli 1976 
Langen 1 

1 Juli 1976; Nr. 1—5500, 8.00-12.00 Uhr. 
Nr. 5501—Ende, 14.30—17.30 Uhr. 

Egcisbach 
I. Juli 1976; Alle Renten, 8.30—12.00 Uhr, 
15.00—16.00 Uhr. 

Drcieidienbain 
1. Juli 1976; Alle Renten, 8.30—12.00 Uhr. 

Götzeubain 
1. Juli 1976; Alle Renten, 8.30—10.00 Uhr. 

Offenthtd 
1. JuU 1976! AU« Beaten, 9.00—1100 Uhr. 

Die Mitgliederversammlung folgte dem Vor- 
schlag von Aufsichtsrat und Vorstand und be- 
schloß für das Jahr 1975 eine Dividende von 
4 Prozent auszuschütten. Dem Aufsichtsrat 
und dem Vorstand wurde von der Mitglieder- 
versammlung für das Jahr 1975 einstirrimig 
Entlastung erteilt. Bei den Wahlen zum Auf- 
sichlsrat, aus dem turnusmäßig der Aufsichts- 
ratsvoritzende, Bürgermeister i. R. Wilhelm 
Umbach, der technische Angestellte Dieter 
Stroh und der Verbandsprüfer Georg Friedrich 
ausschieden, ergaben sich keine Veränderun- 
gen. Diese drei Herren wurden einstimmig 
wieder zu Mitgliedern des Aufslchtsrates der 
Gemeinnützigen Baugenossenschaft cG Lan- 
gen gewählt. 

Obwohl es gelungen Ist; Im vergangenen 
Jahr 24 Wohnungssuchende Mitglieder mit 
ausreichendem Wohnraum aus unserem Woh- 
nungsbestand zu versorgen, sind zur Zelt noch 
über 150 Wohnungssuchende Mitglieder regt- 
.stlert, die zum größten Toll Anredit auf ein^e 
öffentlich geförderte Sozialwohnung haben. E» 
müsse daher an alle zuständigen Gremien np- 
pelliert werden, hieß es In dem Bericht, sl'®' 
in Ihren Kräften .stehende zu tun, damit In 
Langen auch weiterhin die Möglichkeit be- 
stehe, Sozialwohnungen zu errichten. Dazu sei 
es erforderlich, daß zügig die Umlegung in 
den bestehenden Bebauungsplänen abgeschlos- 
sen werde. 

Die "Gemeinnützige Baugenossenschaft sei 
auch weiterhin bemüht, zur Deckung des Woh- 
nungsbedarfes und zur Beseitigung von Woh- 
nungsnotständen Ihren Anteil beizutragen. 

Jahrgang 1910/11 
Wir bitten um zahlreiche Beteiligung an der 

Beerdigung unseres Alterskameraden Ernst 
Treusch. 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 
29. Juni, um 14.15 Uhr, auf dem Langener 
Friedhof statt. 

Aus der W©M des Films 

Die Falle des gelben Uraiäiens (UT) 
Ein Film mit dem besten Karatekampfer 

von Hongkong, der als Rauschgifthändlernest eingeschleust pa- 
rate, Rauschgift, Action sind die Meikmale 
dieses Films. 
Die rechte und die linke Hand des Teufels 
(I.ichtburg 1). Sie sind Brüder, der m"de Joe. 
der selbst zum Reiten zu faul ist. und Bud, 
der irgendwie zu einem Sheriff-Stern sekot^ 
men war. Gewöhnlich gehen sie sich aus dem 
Weg. aber wenn sie einmal gem^nsam atif- 
treten wie hier, um Siedler vor Killern und 
Banditen zu scliützen. dann lassen sie die 
Puppen tanzen. 
starker Verkehr (I,#ichtburi5 1) , . 
Nadi „Fritz the cat". ein neuer u.V 
chentrickfilm. der in den Slums von Manha - 
tan spielt und einen verklemmten, sexuell un- erfahrener?" jährigen u. die ..schärfste Man- 
batt m-Schnalle" zu einem Titelpaar veieii^. 
Die Kritik in Extremen; von brillant, poetisch 
bis zum harten Porno. 
Einer flog übers Kuckucksnest (Liclitburg 2) 
Ein Häftling enti'innt dem Gefängnis, ind 
ei si^ geistig gestört verhält daf^'^^^: 
Irrenhaus landet. Dieser zwriter 
ßen Erfolgs wegen bereits m der zweiten 
Woche. 

HAT'S UND BERAT SIE 
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Vierröhrenbrunnen 

Volkstümlich und voller Gags bis zum Ende 

Ebbelwoifest machte Tausende zu Freunden 

Gedankengänge 
Die Langener AltstatU ist durch das Ebbcl- 

woifest irieder pininnl in den Blickpunkt tiieler 
Bürper gerückt. Niemand konnte sich ihrem 
Zauber entziehen, der in ßcschmiickfcii. illlu- 
minicrten Hufen und Vorgärten, gemiitlichen 
Tischrunden mit dem Bembel auf dem Tisch, 
.seinen Ausdruck fand. Viele haben sich auch 
die Ausstellung im allen Rathaus angesehen, 
haben die Probleme der Altstadt kennenge- 
lernt. die mich die Probleme der Stadt sind 
oder zumindest sein sollten, eine große Zahl 
vnn Bürgern u'ar auch beim Altstadtgespräch 
zvnenen. diskutierte mit oder bildete sich eine 
Meinung. Und dabei erkannte man, daß es 
noch i-ieles zu tun gibt in unserer Stadt. Mnn 
tDird auch umdenken lernen müssen. 

Niemand verlier! .sein Gesicht, toenn er ein- 
mal i'on einer früher gefaßten Meinung ab- 
rückt, weil sich neue, einleuchtendere Gesichts- 
punkte ergeben haben. Das gilt für die Begra- 
digung der Rathauskurve, deren Verkehrsauf- 
kommen durch das Vorhandensein der Auto- 
bahn A 49 abgenommen hat und nach dem 
Bau der Nordumgehung einen weiteren Ab 
strich erhält. Dies gilt ebenso für die Verlän- 
gerung der östlichen Ringstraße, die viel Geld 
kosten wird, ein vielgepriesenes Erholungs- 
gebiet durchschneidet, das Stadtbild beeiTi- 
trächtigt, und von der man noch nicht weiß, 
ob sie überhaupt notwendig ist. 

Es kann nicht nilein das Argument gelten: der 
Verkehr muß aus der Fahrgasse. Der Durch- 
gangsverkehr ist ohnehin ,'ichon fort. Ein ge- 
wisser innerörtlicher Verkehr muß dort blei- 
ben, denn in der Altstadt und an ihrem Rand 
sind eine Reihe von Geschäften, die für eine 
Bslebnng der Altstadt sorgen. Und dies wollen 
alle, wenigstens sagen sie es. Der derzeitige 
Vmgehungsverkehr mündet .souiie.so .schon. 
nach beiden Seiten direkt an den Eingängen 
auswärtiger Supermärkte. 

Das sind so einige Gedankengänge. Man 
könnte sie noch beliebig fortsetzen. Sie sollen 
nicht dazu führen, jetzt ständig früher Be- 
schlossenes umzustofSen. Dann wäre unsere 
parlamentarische Demokratie in Gefahr. Aber 
tveun noch kein Schaden entstanden ist, wenn 
noch kein Geld ausgegeben wurde und noch 
keine Verträge abgeschlossen sind, also noch 
niemand eitien Verlust crlitlen hal, dann soll- 
te man ruhig einmal mit den Gedanken einen 
Gang machen, vielleicht einen Spaziergang 
durch das betreffende Gebiet voranstellen. 
Und tuie ein Auto, für dessen Wohlbefinden 
ttnd Bewegungsfreiheit man sehr viel plant 
und tut, nur dann manövrierfähig bleibt, 
wenn es nach vorn und nach hinten fahren 
kann, sollte man wenn nötig, auch einmal den 
Rückwärtsgang einlegen, vor allem dann, 
wenn man aus einer Sackgasse herauswill, 
meint 

Ihr Tobias 

Dann näherte sich das Fest seinem Ende, 
vereinigte noch einmal alle im Zoll, auf dem 
Platz, am Brunnen, in der Sdierer-Halle und 
In den vielen Torbögen und Höfen, wo der 
Ebbelwoi floß und man fröhlich war. Es wa- 
ren nicht nur die Altstädter, nidit nur die 
Einheimischen und nicht nur die auswürtigcn 
Besucher, die vom Ebbelwoifest begeistcit 
waren. Auch die ausländisclien Mitbiii ni r wa- 
ren vom Zauber dieses Festes angesteckt. Ein 
Tunesier kam zum Brunnenwirt: „Uii mein 
Freund, Du machen alle Menschen glücklich", 
sprachs, stieß mit dem Glas an und tanzte 
weiter. Und auch die Jugendliclien auf den 
schweren Motorrädern wollten keinen Liinn 
machen, sondern fröhlich sein. Es war ein 
Fest, das alle verband. So .solle es sein, des- 
halb sind die Verantwortliclien zufrieden und 
haben die Arbeit gern gemacht, wie uns tie- 
stätigt wurde. 

Führungswechsel — 

(Fortsetzung von Seite 2) 

Genossenschaftsbanken gewinnen Boden 

steigende Mitgliederzahlen, hohe Zuwachs- 
raten im Aktiv- und Passivge.schäft sowie 
wachsende Marktanteile kennzeichnen die 
Geschäftsentwicklung der Volksbanken und 
Raiffelsenbanken in den letzten .lahren. Die- 
ser Trend setzte sich auch in den er.sten fünf 
Monaten dieses Jahres fort und beweist die 
zunehmende Attraktivität der genossenschaft- 
lichen Bankengruppe auf breite Bevölkcrungs- 
kreise. 

Diese positive Entwicklung ist nach Auf- 
fassung von Dr. Kleinhans. Vorstandsmitglied 
des Bundesverbandes, nicht nur eine Folge 
des Zusammenschlusses der Volksbanken und 
Ralffelsenbanken zu einer gemeinsamen Ban- 
kengruppe, sondern der Leistungssteigerung 
auf allen banküblichen Gebieten. Hinzu 
komme die Tatsache, daß die genossenschaft- 

lichen Banken mit ihrem Netz von über 19 000 
stellen den Slogan „Die Bank um die Ecke" 
bis zur Perfektion entwickelt hätten und da- 
durch jederzeit den immer differenzierteren 
Kundenwünschen vollauf Rechnung tragen 
könnten. Betriebswirtschaftlich bedingte 
Nachteile kleinerer und mittlerer Institute — 
rund 20 Prozent der insgesamt 5100 Volks- 
banken und Railfeisenbanken haben eine Bi- 
lanzsumme über 35 Millionen — würden aber 
dadurch mehr als aufgewogen, als diese Ban- 
ken dank ihrer Struktur über einen besonders 
engen und vertrauensvollen Kontakt zur Wirt- 
schaft und Bevölkerung ihres Einzugsberei- 
ches verfügten. Damit sei eine der wichtigsten 
Voraussetzungen für eine günstige Entwick- 
lung des breiten Einlagen- und Kreditgeschäf- 
tes gegeben. 

Eberhard Weber fl.). der neue Chef des Amfseerirhts Laneen. erhält von T.arrtirerlehfspräsl- 
dent VVeniel die Ernennungsurkunde. 

Voller Gags und guter Laune war bereits 
der Beginn des Ebbelwoifestes bei der Eröff- 
nung am Vierröhrenbrunnen (wir berichteten 
darüber). In gleicher Weise verlief auch der 
Sonntag mit der Ebbelwoistaffel am Vormit- 
tag sowie der Naclimlltag mit amerikanischer 
Folklore im Zelt. Leider hatte die Trachten- 
kapelle den Veranstalter versetzt und kam 
erst um 18 Uhr. Zwar brachten die Musikan- 
ten um den Urbayern Stadler das Zelt bald 
in Schwung, schöner wäre es allerdings gewe- 
sen, wenn sich die Kapelle, wie vorgesehen 
war. mit den Square-Tänzen der amerika- 
nischen Gruppe hätte abwechseln können. 
Dennoch kam der Gruß aus den USA sehr gut 
an und lockte auch I,eute aus dem Publikum 
auf die Bühne, um Volkstänze aus der Neuen 
Welt mitzumachen. Ein guter Einfall der Ver- 
anstalter, diese Gruppe eingeladen zu haben. 

Auch auf dem Rummelplatz und am Brun- 

nen brauclite man sich nicht über fehlendes 
Publikum zu beklagen. In den Straßen der 
Altstadt flanierten die Besucher und madi- 
ten manches Schwätzchen, Gegen 20 Uhr aller- 
dings wurde der Trubel geringer, leerten sich 
die I.okale und viele Heckenwirtschaften. Da 
half es auch nichts, daß an verschiedenen 
Plätzen im Zelt und auf dem Platz Fernseh- 
geräte standen. Die Menschen wollten das 
Endspiel um die Fußballeuropameisterschaft 
in ihren eigenen vier Wänden sehen. Nach Be- 
endigung des Fußballkrimis füllte sich der 
Platz wieder. 

Anders war es dagegen am Montagvormit- 
tag, wo zum großen Frühschoppen elngeliiden 
war. Der Orchesterverein unter Walter Lenk 
brachte Schwung In das vollbesetzte Zelt, 
Brunnenwirt Hans Hoffart holte mit humor- 
vollen Worten Gastdirigenten aufs Podium, 
und alle Leute waren angesteckt von der gu- 
ten Laune, die das Ebbelwoifest mit sich 
brachte. Der Querschnitt der Minl-Karajans 
war gelungen. Vom Bürgermeister über die 
neuen Ebbelwolrltter ging es „quer durch das 
Volk". Der Ebbelwoikönlg fehlte ebensowenig 
wie der älteste anwesende Bürger, als „Milch- 
Clement" aus der Obergasse bestens bekannt. 
Er brachte 82 Jährchen mit und führte eben- 
so schwungvoll den Taktstock wie sein Alters- 
kollege Philipp Daubert. Der ältesten Bürge- 
rin, der 91jährigen Katharina Kraft, brachte 
der Brunnenwirt persönlich ein Ständchen 
„Schön ist die Jugend". Es kamen die Frau 
aus der Bürgerschaft, ein Vertreter der Jugend 
auf die Bühne, eine Freundin aus Amerika 
machte das Dirigententeam international, der 
Allstädter und die Altstädterin fehlten nicht. 
Kurz; die Mischung war gelungen und machte 
Spaß. 

Nachmittags zog das Kinderfest frohe Kreise 
und der Ausklang am Abend konnte sich 
ebenfalls sehen lassen. Die Beine der LKG- 
Tanzgarde wirbelten und erzwangen die Zu- 
gabe, das Liedcrkranz-Qunrtett bestach mit 
Stimmungsliedern, und schließlich kam die 
Ziehung der Gewinne, die es beim Piakelten- 
verkauf gab. 

Bürgermeister Hans Kreiling eröffnete den Reigen der Gastilirigenten". Er hatte wie alle 
anderen ein großes Publikum. 

DB-Ruheständler 
fahren ins Wispertal 

Für die Pensionare und Rentner uer ijcut- 
schen Bundesbahn veranstaltet die Betreu- 
ungsstelle des Bahnhofs Langen am Mittwoch, 
dem H.Juli, eine Busfahrt ins Wispertal zur 
„Laukenmühle". Abfahrt ist um 12.25 Uhr in 
Langen am Bahnhof. Weitere Zusteigemög- 
lichkeiten sind in Gräfenhausen Postplatz 
(Abfahrt 1.45 Uhr), Wixhausen Bahnhof (Ab- 
fahrt 11.55 Uhr). Erzhausen Hessenplatz (Ab- 
fahrt 12.05 Uhr) und Egelsbach Bahnhof (Ab- 
fahrt 12.15 Uhr). Der Fahrpreis beträgt 8 DM. 

Anmeldungen werden bis spätestens 8. .lull 
bei der Betreuungsstelle im Bahnhof Langen, 
bei Ludwig Daubert, Eßclsbach. Schillerstr. 18, 
und Willibald Heini, Wixhausen, Schillerstr. 11, 
ent fießenßenommen. 

I Garten- 1 
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 
♦ Auflagen für Schaukeln und 
♦ ♦ 
♦ neu eingetroffen 

Kissen 

Liegestühle 

Denn der Schwerpunkt des Gerichtsprengels 
liege bei der Stadt Langen mit rund 30 00 
Einwohnern und der unmittelbar benachbar- 
ten Stadt Dreieich mit rund 40 000 Einwoh- 
nern. Zum anderen seien allein im bisherigen 
Zuständigkeitsbereich des Amtsgerichts Lan- 
gen mit rund 240 Familiensachen jährlich zu 
rechnen, die Orte Ober-Roden und Urbera^. 
die zum Amtsgericht Langen kommen, wür- 
den 50 bis 60 Familiensachen bringen. Bei 
einer solchen Belastung wäre ein Familien- 
richter beim Amtsgericht Langen mehr als 
ausgelastet. 

Heinrich Dröll sagte In seinen Abschieds- 
worten, daß er von einer Laudatio nichts 
halte, sei allgemein bekannt, ihm sei es dar- 
um gegangen, seinen Nachfolger in seiner 
schwersten Stunde nicht allein zu lassen. Sein 
Dank galt auch seinen Mitarbeitern, zu denen 
er in den langen Jahren immer ein gutes Ver- 
hältnis gehabt habe. Seinem Nachfolger 
v.'ünschte Heinrich Dröll alles Gute. 

Amtsgerichtsdirektor Eberhard Weber be- 
dankte sich für all die guten Wünsche und 
führte aus, daß er, als er vor fast 19 Jahren 
in Langen als Referendar gearbeitet habe, nie 
auf den Gedanken gekommen sei, einmal die 
Leitung dieses Gerichts zu übernehmen. Da- 
mals wie heute sei von den jungen Menschen 
Leistung erwartet worden, einen Leistungs- 
druck habe es damals auch schon gegeben, 
nur habe man nicht soviel davon gesprochen 
wie heute. Er sei jetzt 14 Jahre in Frankfurt 
als Richter tätig gewesen und verlasse dieses 
Amt mit einem lachenden und einem weinen- 
den Auge, denn ei' lasse ein gut funktionie- 
rendes Amt zurück. Aber nach allem, was er 
bisher über das Gericht in Langen gehört 
habe, sei dies hier auch der Fall. Sorge bereite 
ihm, daß die Datenverarbeitung in der Justiz 
immer mehr ausgeweitet werde. Es bestehe 
die Gefahr, daß der Mensch vom Computer 
überrollt werde. Er hoffe auf eine gute Zu- 
sammenarbeit hier beim Amtsgericht Langen, 
um alie Geschäftsfälle so schnell wie möglich 
bearbeiten zu können, denn einer Rechtsver- 
fehlung müsse die Strafe auf dem Fu(3e fol- 
gen. Nur so könne eine gewünschte Wirkung 
erzielt werden. Amtsgerichtsdirektor Eberhard 
Weber hat sich In den vergangenen Jahren 
mit dem gesamten Strafrecht, ausschließlich 
dem Verkehrsrecht, befaßt. Hriiirleh DriiI! als I'en'.Ionär 

Wenn man berücksichtige, so Wenzel, daß 
die Durchschnittsbevölkerungszahl der Amts- 
gerichte in Hessen Ende 1974 bei 96 000 Ein- 
wohnern lag, die des Amtsgerichts Langen 
nahe beim Durchschnit liege, sei auch von 
daher an der Aufrechterhaltung des Amts- 
gerichts Langen nicht zu zweifeln. 

Eine andere Frage sei allerdings, ob mit 
dem Inkrafttreten des Gesetzes des Ehe- und 
Familienrechts am 1. Juli 1977 eine Abteilung 
für Familiensachen, ein Familiengericht, beim 
Amtsgericht Langen eingerichtet werde. Die 
Beratungen darüber seien noch nicht abge- 
schlossen. 

Für die Frage der Einrichtung eines Fami- 
lienrichters beim Amtsgericht Langen sei der 
Gesichtspunkt der Ortsnähe entscheidend. 
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Acht Versicherungen für den Auslandsurlaub 

Für 300 DM sind Autotouristen rundum versichert 

A.iinKiurislen, ciie jeUl den Etat für ihre 
Sommerferien planen und gut versichert n 
UrTiX fahren wollen, sollten von vornherein 
rund 300 DM dazurechnen. ^ .f;. 
In etwa die wichtigsten Versicherungen, die 
man abschließen muß, um spHter einrnal an 
^die sVhönste Zeit do» Jahres" kerne scW h^^ 
en Erinnerungen zu haben. Die.se Versiehe 

rungen sind noch Erfahrungen des ADAC 7,u 
empfehlen: 

Kurzkasko; Ist wichtig bei einem selbst- 
verschuldeten Unfall und in solchen Landern 
die keinen Vclm 
kennen (Griechenland, Portugal, UdSSR) oder 
In denen nur für Personenschaden gehaftet 
wird (Großbritannien und Spanien). 
Mittelklassewageii (Audi 80) kostet ^ ' 
Sicherung ca. 130 DM im Monat bei eintr 
Selbstbcteilißung von 300 DM. 

Insassen-Unfall: Springt ein wenn die In- 
sji.ssen eines Pkw einen Unfall erleiden, dei 
zum Tode oder zur Invalidität führt ganz 
gleich, ob eigenes oder fremdes Verschuld^ 
vorließt. Rei einer Monatspriimie von 13 DM 
zahlt die Versicherung für eine Person Im 
Todesfall 30 000 DM und bei I"vallditiU 
60 000 DM. nei mehreren Insassen ernont slcn 
die Summe automatisch um 50 Prozent, im 
geschilderten Beispiel also auf 45 000 DM taw. 
90 00 DM. Da diese Summen durch die Zahl 
der Mitreisenden geteilt werden, Ist <?•' /nt- 
Bam, sich bei mehreren Insassen entsprechend 
höher zu versichern. 

FAHRZEUGWECHSEL ? 

Jetzt Neckura, die preiswerte 
[nl] Neckermann- 
■L Autoversicherung I 

Hans Jürgen Gasenzer, Generalagentur, 
Ludwigstr. 13,Tel 06102'8156. Neu-Isenburg; 
M. Kämmerllng, Steubenstraße 28, 
Telefon 06103/72455. 6070 Langen. 

Reise-Unfall: Im Gegensatz zur Insassen- 
Versicherung, die sich ausschließlich auf das 
Auto bezieht, tritt die Relse-Unfall-Versi- 
cherung bei allen Unfällen ein vom Verlassen 
der Wohnung bis zur Rückkehr. Da sie also 
einen wesentlich umfassenderen Schutz Die- 
let ,muß man bei den gleichen Verslchenings- 
Bummen (30 000 DM im Todesfall, 60 000 DM 
bei Invalidität) mit einer PrSmIe von ca. 
80 DM pro Person rechnen. 

Herbert Kirchherr 

Verslcharungen aller Art 
Schillerstraße 10 

6070 Langen, Telefon 2 28 93 

Versicherungssumme von mindesteris 200 DM 
und pro Kind von 500 DM. Eine vierköpfige 
Familie muß dann dafür etwa 40 DM PrSmie 
bezahlen. 

Hinwels für Campingfreunde: Da die Reise- 
gcpück-Versicherung nicht für das Wohnen 
und Übernachten im Zelt bzw. Caravan gilt 
empfiehlt sich eine Zusatz-Versicherung, ur 
die man etwa 25 Prozent mehr bezahlen muß, 
also im geschilderten Fall 50 DM. 

Seetransport: Betrifft nur Autofahrer, die 
Ihren Pkw auf dem Seeweg 
Eine solche Versicherung ist auf jedpn fal 
zu empfehlen, da die Reederei bei D'^bstah 
oder BeschHdißunß nur sehr 
haftet Nach deutschem Recht beispielsweise 
muß der Reeder höchstens 1350 DM bezahlen, 
aber auch nur dann, wenn ihm ein Verschul 

den eindeutig nachzuweisen ist. Die See- 
transport-Versicherung kostet für eine lühre 
innerhalb Europas pro 1000 DM Fahrzeugwert 
1 DM; bei Fahrten nach Großbritannien sind 
es 2 DM. Für einen Wagen mit einem Zeitwert 
von 10 000 DM muß man also eine Prämie von 
10 DM bzw. 20 DM entrichten. 
Allen Autofahrern ist darüber hinaus zu 
empfehlen,den Ausland.sschutzbrief 
nehmen. Mit die.sem Dokument, das beispiels- 
weise der ADAC für B bzw. als Super-Schutz- 
brief für 15 DM anbietet, ist man vor vielen 
unliebsamen Überraschungen mit dem Wagen 
gcsdiützt. Ersatzteile werden beispielweise 
portofrei ins Ausland nachgeschickt; und 
wenn sich das Auto im Urlaub nicht reparie- 
ren iüßt, veranlaßt der ADAC kostenlos den 
Rücktransport des Pkw. Für den Fahrer und 
gegebenenfalls für einen Beifahrer zahlt er 

die Heimreise per Bahn. Wenn der Fahrer 
wegen Verletzung oder Krankheit sein Auto 
nicht mehr selbst lenken kann, schickt der 
ADAC einen Straßenwachtfahrer, der das 
Fahrzeug umsonst bis vor die Haustür bringt, 
und bei einem Rückfluß per Jet im Krank- 
heitsfall werden die Flugkosten bis zu 10 000 
DM übernommen. Der Schutzbrief enthSlt 
außerdem Kredite für Arzt, Krankenhaus, 
Rechtsanwalt oder Wagcnreparatur bis zu 
400 DM insgesamt. 

Viele Arzte im Ausland erkennen deutsche 
Krankenscheine nicht an, obwohl ihre Länder 
Sozialversicherungsabkommen mit der Run- 
de.srepublik haben. Damit im Auslandsurlaub 
eine Krankheit nicht die ganze Urlaubskasse 
sprengt, ist eine Krankenschutz-Versicherung 
in Verbindung mit dem Schutzbrief ratsam. 
Die Jahresprämie beträgt je nach der Dck- 
kungssumme (1500, 3000 oder 5000 DM) 3, 5 
bzw. 7 DM. Außerdem können Schutzbrief- 
Inhaber auch eine günstige Rechtsschutz- 
Versicherung (G DM für 1 Jahr) abschließen. 
Sie übernimmt sämtliche Rechtsanwalts- und 
Gerichtskosten, Gebühren für Zeugen und 
Sachverständige bei einem Unfall im Ausland. 

Ein Privatmann würde sich nicht wagen, 

ReiscBciiilck: Umfaßt Be.schadigung, Verlust 
und Diebstahl des Gepäcks während der Fahrt 
und um Aufenthaltsort. Da es bisher keine 
einheitlichen Versicherungsbedingungen gibt, 
sollte man sich vor Abschluß unbedingt dai- 
über informieren, ob beispielsweise die Ver- 
sicherung dafür aufkommt, wenn das Gepäck 
aus dem Kofferraum eines geparkteri Pkw ge- 
stohlen wird. Wertsachen sind in der Regel 
nu-- bis zu U) Prozent der Versiclierungs- 
summe miteingeschlossen; allerdings ist aus- 
reichender Schutz durch eine höhere Vei- 
sicherung möglich. Bei einem 3-Wochen-Ui- 
laub empfiehlt sich pro Erwachscnei eine 

(Fortsetzung von Seite 1) 

losen kann, erläuterte der Wje.sbadener Stadl- 
planer Jorg Tober und nannte handfesti. Bei- 
spiele, wie man zu Zuscliüssen und günstigen 
Darlehen kommt.WiclUig sei .so fühHc er aus, 
mit dem jahrhundertealten Bild der St.idt be 
hutsam umzugehen. Die 
wesentliches Element der 
sein. Daß die Altstadt lebendig sei, habe man 
jetzt gerade erst beim Ebbelwoifest gesehen. 

Die Stadt Langen hat einen Fond, aus dern 
Hausbesitzer für Fachwerkfrellegungen und 
Renovierungen Zuschüsse erhalten. Freilich 
ist die Summe Im Haushalt nur 2000 Mark 
pro Jahr, doch die Moneten für dieses Jahr 
sind nodi völlig unangetastet und 
früheren, höher vorgesehenen Summeen (1968 
waren es 7000 Mark) wurde kaum Gebrauch 
gemacht. Danach scheint es am Desinteresse 
der Bürger zu liegen. 

Zuschüsse gibt es auch beim Landeskonser- 
vator in Wiesbaden. Nachdem Professor Dr. 
Kiesow eine hohe Wertigkeit der Langener 
Altstadt unter allen hessischen Altstädten be- 
scheinigt hat, kann der Rubel von dorther 
kräftig rollen. Dabei werden auch re'al'v 
schlichte Häuser gefördert, wenn Ihre Forde- 
rungswürdigkeit gegeben Ist und wenn der 
Besitzer gewisse Auflagen einzuhalten herelt 
ist. Elle tut allerdings not. Während die jetzt 
genannten Zuschüsse ein Geschenk sind, muß 
man Darlehen zurückzahlen^ Aus deni Lan- 
desprogramm 76 kann man solche für d'e In- 
standsetzung und für die Modernisierung alter 
Häuser, um deren Wohnwert zu erhöhen, 
kommen. Dies geschieht In Form einer Hypo- 
thek zu 1 Prozent Zinsen, 0,5 Prozent Verwal- 
tungskosten und 6 Prozent Tilgung im Jahr. 
Höchstdarlehensbetrng ist 25 000 Mark. 

Wäiu-end man unter Modcrnisierunß bei- 
sniclsweise den EinNui von Düd odei WC \ ci- 
steht, fallen unter Instand.sctzunRsarbeiten 
beispielsweise die Behebung von e» 
Mängeln, die durch das Alter bedingt sind 
oder auch Fassadenrenovierunßen, nicht nui 
bei Facinverk. Auch luer sind die Mittel be 
schränkt. Ende August läuft ehe Meldefrist ab 
und vorher muß ja nocii die Brdurftigki it 
geprüft weiden. 

Tober empfahl dann der Stadt Laugen, 
durch eine klare Zielsel/.ung ihre Absidit zu 
L-clumden, was mit der Altstadt oder Teilen 
davon geschehen soll. Ein Bcbauun^p ui 
So festlegen, was wo geschehen dürfe. 
Außerdem müsse die Stadt mit 
voransehen. Er selbst habe bei einem Gang 
durch die AUsiadt einschlägige 
gemacht. „Da sieht man mitunter so einen 

Nach schwerem Leiden verstarb heute mein herzensguter Mann, Ireu- 
sorgender Vater. Schwiegervater und Opa 

Ernst Mathias Treusch 

im Alter von 65 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Treusch 
Günter Treusch 
Hiltrud Treusch 
Enkel Frank und An|a 

Langen. SchnaingartenstraBe 2 
24. Juni 1976 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 29. Juni 1976, um 14.15 Uhr 
auf dem Langenar Friedhof statt. 

alten Schuppen, und wenn man fragt, wem dei 
gehört, dann heißt es; der Stadt." 

Und (lies war auch die weitverbreitete Mei- 
nuTio der Bürger. „Bin Privatmann wtirde sic/i 
viriit wnoen, sein Haus so stehen zu '"sseii, 
leie etwa die städtischen Häuser an der Fahr 
qasse/Vierhäusergasse oder an 
kurve (früher Bäckerei Grell)." Gelachter gab 
wie etwa die städtischen Häuser an der Falir- 
gasse/Vierhäusergasse oder an der Rnldaiis- 
chcs polizeilicli verboten. Der Burgerrneister. 
Dnliei, so hieß es, ruerde das Reststiickchen 
de.-i Baches mehr durcli Personen als durch 
die städtische Kanalisation verunreinigt. 

Es seien wirtschaftliche Gründe, erkförte 
Tober, die einer Renovierng eines Altbaus 
gegenüber dem Neubau den Vorzug einbräch- 
ten, denn dies koste nur die Hälfte. Emen 
Neubau an die .Stelle eines alten Hauses zu 
setzen, bedeute eine Wertvernichturig. Am 
gleichen Tage wurde vom Bundestag d^as Mo- 
dernisierungsgesetz verabsdiiedet. Tober be- 
zeichnete dies als Wille des Staates für die 
Erhaltung des Altbaubestandes eine feste Ba- 
sis zu schaffen. Doch die Erhaltung hänge vom 
Willen der Bürger und ihrer politischen Ver- 
treter ab. 

Einen weiten Raum nahm auch die Diskus- 
sion darüber ein, ob man einen Bebauungs- 
plan erstellen oder weiterhin nach Paragraph 
24 des Bundesbaugesetzes verfahren solle, der 
bestimmt, daß sich eine Neubauweise nach der 
Nachbarschaft zu richten habe. 

Man wird auf die Dauer um einen Bebau- 
ungsplan nicht herumkommen, denn von der 
ßoHbeliörde war bereits mitten in der Alt- 
stadt ein mehrgeschossiger Neubau beniilliot 
worden, der allerding.s niclK mehr zur Atts- 
führung kommt. Aber allein die Ermessens- 
frage, was zur Nachbarschaft paßt und was 
nicht, is( eine große Gefahr. 

Einzige Stelle der Altstadt, die iiire Ur- 
sprünglichkeit behalten hat, ist die Ostseite 
mit der Stadtmauer und dem Stumpfen lurrrv 
Hier gleichen sich die Bilder von einst und 
letzt. Von der Nordweslseite (zwischen Ga- 
belsbergerstraße und Hegweg) droht mit 
einem Terrassenhaus (es wurde von der Siitdt- 
verordnetenversammlung genehmigt) neiie (/re- 
fahr Langsam wird die Altstadt eingeschnürt, 
denn von der Südseite schauen Wohnriesen 
(wenn auch teilweise unbewohnt) auf die al- 
ten Häuser herab. Doch auch zwischen 
Schwimmbad und Stumpfem Turm tut sieh 
etwas. Dort wurde ein Bebauungsplan Erho- 
lungsgebiet Weiherwiese beschlos.sen, der sich 
im Müliltal fortsetzt. Wieso also Gefahr, frag- 
ten sich viele der Anwensenden, ein Erho- 
lungsgebiet paßt doch haargenau zur dortigen 
Landschaft. 

Es existiert auch ein Verkehisplan, der eine 
Fortführung der Ostlichen Ringstraße über 
die Dieburger Straße nach Norden zu vor- 
sieht Und diese Straße geht zwischen 
Schwimmbad und Weiherwiese durch. Sie ist 
auch in dem Bebauungsplan Erholungsgebiet 
Weiherwiese enthalten. 

Der Gemeindesaal reichte Rerade aus, „m die vielen Interessenten an einem Altstadlgespräd. 
aufzunehmen. 

DANKSAGUNG 

Für alle Zeichen der Anteilnahme beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Herrn Jakob Weber 

sagen wir auf diesem Wege unseren aufrichtigen Dank. Unser 
sonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Schilling für dem 
Jahrqang 1904 05 für die Kranzniederlegung und nicht zuletzt dem 
Pfregepersonal des Jakob-Heil-Heimes Langen für die hebevolle 
Pflege. 

Die Angehörigen 

Langen, im Juni 1976 
Faidbergstraße 35 
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 

Die Vorschlagsliste für die Wahl der Schöffen 
liegt In der Zeit vom 28. 6. bis 2. 7. 1976 und 
ts. 7. bis 6. 7. 1976 vormittags zwischen 8.00 und 
li.oio Uhr sowie nachmittags zwischen 13J)0 
und 16.15 Uhr im Rathaus Langen, Südliche 
Ringstraße 80, Zimmer 225, 2. Stock, zu jeder- 
manns Einsicht offen. Gegen die Vorschlags- 
liste kann bis zum 13. 7. 1976 schriftlich oder 
zu Protokoll mit der Begründung Einspruch 
erhoben werden, daß in die Vorschlagsliste 
Personen aufgenommen sind, die nach § 32 
Gerichtsverfassungsgesetz nidit aufgenommen 
werden durften oder nach den §§ 33, 34 Gc- 
richtsverfassungsgesetz nicht aufgenommen 
werden sollten. 

Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Liebe 

(Erster Stadtrat) 

gung zur Erhebung der Mindeststeuer im 
Rechnungsjahr 1976, und zwar in Höhe von 

a) 6.— DM für Hausgewerbetreibende 
b) 12,— DM für sonstige Gewerbe- 

treibende. 

Dannstadt, den 8. Juni 1976 
Der Regierungspräsident in Darmstadt 
Im Auftrag: gez. Unterschrift" 

Der Haushaltsplan liegt zur Einsichtnahme 
vom 28. Juni bis 6. Juli 1976 während der 
Dienststunden (montags bis freitags von 8.00 
bis 12.00 Uhr und von 13.30 bis 15.30 Uhr) im 
Rathaus, Südliche Ringstraße 80, I. Stock, Zim- 
mer 121. öffentlich aus. 
Langen, den 18. Juni 1976 

Der Magistrat: Kreiling, Bürgermei.ster 

Betr.: Ilaushaltssatzung und Bekanntmachung 
der Ilaushaltssatzuni; 

1. Haushaltssatzung 
Aufgrund der §§ 94 ff. der Hessischen Gemein- 
deordnung in der Fassung vom 1. Juli 1960 
(GVBl. S. 103, 164), zuletzt geändert durch Ge- 
setz vom 23. Mai 1973 (GVBl. I S. 161). hat die 
Stadtverordnetenversammlung am 12. Februar 
1976 folgende Haushaltssatzung beschlossen: 

§ 1 
Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 1976 
wird im Verwaltungshaushalt 

36.430.000,— DM 
36.430.000,— DM 

15.064.300,— DM 
15.064.300,— DM 

in der Einnahme auf 
in der Ausgabe auf 

Im Vermögenshaushalt 
in der Einnahme auf 
In der Ausgabe auf 

festgesetzt. 

§ 2 
Der Gesamtbetrag der Kredite, deren Auf- 
nahme im Haushaltsjahr 1976 zur Finanzie- 
rung von Ausgaben im Vermögenshaushalt er- 
forderlich ist, wird auf 8.135.500,— DM fest- 
gesetzt; hiervon entfallen auf Umschuldung 
6.870.000,— DM. 

8 3 
Verpflichtungsermächtigungen werden nicht 
veranschlagt. 

§ 4 
Der Hodistbetrag der Kassenkredite, die im 
Haushaltsjahr 1976 zur rechtzeitigen Leistung 
von Ausgaben in Anspruch genommen werden 
dürfen, wird auf 1.500.000,— DM festgesetzt. 

§ 5 
Die Steuersätze für die Gemeindesteuern wer- 
den für das Haushaltsjahr 1976 wie folgt fest- 
gesetzt: 
1. Grundsteuer 

a) für land- und forstwirtschaftl. 
Betriebe (Grundsteuer A) 204 v.H. 

b) f. Grundstücke (Grundsteuer B) 150 v.H. 
2. Gewerbesteuer 

a) nach dem Gewerbeertrag und 
Gewerbekapital 320 v.H. 

b) Lohnsummensteuer — 
c) Mindeststeuer 

ca) Hausgewerbetreibende 0,— DM 
cb) Sonstige Gewerbetreibende 12,— DM 

§ 6 
Es gilt der von der Stadtverordnetenversamm- 
lung am 12. Februar 1976 beschlossene Stellen- 
plan. 
Langen, den 13. Februar 1976 

Der Magistrat: 
(Kreiling) 

Bürgermeister 

2. Bekanntmachung der Haushaltssatzung 
Die vorstehende Haushaltssatzung für das 
Haushaltsjahr 1976 wird hiermit öffentlich be- 
kanntgemacht. 
Die nach § 103 Abs. 2 erforderliche Genehmi- 
gung der Aufsichtsbehörde zu der Festsetzung 
In dem § 2 der Haushaltssatzung ist erteilt. 
Sie hat folgenden Wortlaut: 

„Hiermit genehmige ich den Gesamtbetrag 
der in § 2 der Haushaltssatzung 1976 der 
Stadt Langen vorgesehenen Kreditaufnah- 
men in Höhe von 

8.135.500,— DM 
(i. W.: achtmillioneneinhundertfünfunddrei- 
ßigtausendfünfhundert Deutsche Mark) 
gemäß § 103 Abs. 2 der Hessischen Ge- 
meindeordnung (HGO) i. d. F. vom 19. 11. 
1973 (GVBl. I S. 423). 
Die Kreditgenehmigung gilt gem. § 103 
Abs. 3 HGO bis zum Ende des Haushalts- 
jahres 1977 bzw. bis zur Bekanntgabe der 
Haushaltssatzung 1978. 

Darmstadt, den 11. Juni 1976 

Der Regierungspräsident in Darmstadt 
Im Auftrag: gez. Unterschrift" 

Gleidizeitig hat die Aufsichtsbehörde zu der 
Festsetzung der Mindestgewerbesteuer (§ 5 der 
Haushaltssatzung) die Genehmigung erteilt. 
Sie hat folgenden Wortlaut; 

„Gemäß § 17a Abs. I des Gewerbesteuer- 
gesetzes i. d. F. vom 15. 8. 1974 (BGBl. I 
S. 1971) in Verbindung mit der Anordnung 
über die Zuständigkelten nach dem Ge- 
werbesteuergesetz vom 21. 5. 1965 (GVBl. I 
S. 94) und Nr. 2 der Richtlinien über das 
Verfahren für die Zustlmung zur Erhebung 
der Lohnsummensteuer und der Mindest- 
steuer vom 10. 6. 1965 (StAnz. S. 774) er» 
teile idi der Stadt Langen dl« Genehmi- 

FlurbereinigungsbcschluB 

Auf Grund des § 87 des Flurbereinigungs- 
gesetzes (FlurbG), in der Neufassung vom 
16. 3. 1976 (BGBl. I S. 546), wird folgender 
Beschluß erlassen: 
1. die Flurbereinigung für die östliche Feld- 

gemarkung der Stadt Sprendlingen, Kreis 
Offenbach, wird hiermit angeordnet. 

2. Als Flurbereinigungsgebiet werden die in 
der einen Bestandteil dieses Beschlusse.s 
bildenden Anlage 1 aufgeführten Grund- 
stücke der Gemarkung Sprendlingen fest- 
gestellt. Es hat eine Größe von rund 336 ha, 
worin keine Waldfläche enthalten ist. Die 
Grenzen des Flurbereinigungsgebietes sind 
auf der Gebietskarte, die einen weiteren 
Bestandteil dieses Beschlusses bildet, durch 
einen orange bzw. grünen Farbstreifen 
kenntlich gemacht. 

3. Die Gemein.schaft der Teilnehmer am Flur- 
bereinigungsverfahrcn führt den Namen- 

„Teilnehmergemeinschaft der Flurberei- 
nigung von Sprendlingen, Kreis Offen- 
bach", mit dem Sitz in Sprendlingen. 

Sie ist eine Körperschaft öffentlichen Rech- 
tes. 

4. Die Beteiligten werden nach § 14 FlurbG 
aufgefordert. Rechte, die aus dem Grund- 
buch nicht ersichtlidi sind, aber zur Betei- 
ligung am Flurbereinigungsverfahren be- 
rechtigen, innerhalb 3 Monaten nach Be- 
kanntgabe dieses Beschlusses beim Hessi- 
schen Amt für Landeskultur in 6450 Hanau. 
Freiheitsplatz 4 (Behördenhaus), anzumel- 
den. Werden Rechte nach Ablauf dieser 
Frist angemeldet, so kann das Hessische 
Amt für Landeskultur die bisherigen Ver- 
handlungen und Festsetzungen gelten las- 
sen. 
Der Inhaber eines o. a. Rechts muß die 
Wirkung eines vor der Anmeldung einge- 
tretenen Fristablaufes ebenso gegen sich 
gelten lassen wie der Beteiligte, demgegen- 
über die Frist durch Bekanntgabe des Ver- 
waltungsaktes zuerst in Lauf gesetzt wor- 
den ist 

5. Nach § 34 FlurbG ist von der Bekannteal)e 
dieses Beschlusses ab bis zur Unanfeclit- 
barkeit des Flurbereinigungsplanes in fol- 
genden Fällen die Zustimmung des Hessi- 
schen Amtes für Landeskultur erforderlich: 
a) Wenn die Nutzungsart der Grundstücke 

im Flurbereinigungsgebiet geändert wer- 
den soll; dieses gilt nicht für Änderun- 
gen, die zum ordnungsgemäßen Wirt- 
schaf tsbetricb gehören; 

b) wenn Bauwerke, Brunnen, Gräben, Ein- 
friedungen, Hangterrassen und ähnlii^e 
Anlagen erriclitet, hergestellt, wesentlich 
verändert oder beseitigt werden sollen; 

c) wenn Obstbäume, Beerensträucher, Rob- 
stöcke, Hopfenstöcke, einzelne Baume, 
Hecken, Feld- und Ufergehölze beseitigt 
werden sollen. Die Beseitigung ist nur 
in Ausnahmefällen möglich, soweit lan- 
deskulturelle Belange nicht beeinträch- 
tigt werden. 

Sind entgegen den Absätzen a) und b) Än- 
derungen vorgenommen, Anlagen herge- 
stellt oder beseitigt worden, so können sie 
im Verfahren unberücksichtigt bleiben; das 
Hessische Amt für Landeskultur kann den 
früheren Zustand nach § 137 FlurbG wie- 
der herstellen lassen, wenn dies der Flur- 
bereinigung dienlich ist. 
Sind Eingriffe entgegen dem Absatz c) vor- 
genommen worden, so muß das Hessisclie 
Amt für Landeskultur Ersatzpflanzungen 
anordnen. 

6. Der entscheidende Teil dieses Beschlusses 
wird im Staatsanzeiger veröffentlidit und 
In der Stadt Sprendlingen und den Nach- 
bargemeinden Langen, Neu-Isenburg, Heu- 
senstamm, Dietzenbadi, Götzenhain, Drel- 
eldienhaln, Budisdilag öffentlldi bekannt- 
gemacht. Gleichzeitig wird der Besdiluß 
mit Begründung und der Gebietskarte zur 
Einslditnahme durch die Beteiligten bei 
dem Magistrat In Sprendlingen und In den 
o. a. Nachbargemeinden zwei Wochen lang 
ausgelegt. 

F 707 — Sprendlingen — 5589/78 
Vorstehender Flurberelnigungsbeschluß wird 
hiermit öffentlich bekanntgemacht. Der Be- 
schluß mit Begründung liegt beim Magistrat 
der Stadt Sprendlingen und den Nachbarge- 
meinden Langen, Neu-Isenburg, Heusenstamm, 
Dietzenbach, Götzenhain, Dreieichenhain, Buch- 
sdilag zwei Wochen lang nach der Bekannt- 
machung zur Einsichtnahme für die Beteilig- 
ten aus. 
Der 1. Tag der Veröffentlichung i.st der 28. 6. 
1976. Der letzte Tag der Veröffentlichung ist 
der 12. 7. 1976. 
In Langen können die Unterlagen in dieser 
Zeit während der Dienststunden von Montag 
bis Freitag von 8.00 — 12.30 Uhr und von 13.30 
bis 16.15 Uhr beim Magistrat der Stadt Lan- 
gen, Rathaus, Südliche Ringstraße 80, Stadt- 
bauamt, Zimmer 330, eingesehen werden. 

Hessisches Amt für Landeskultur Hanau 
I. V. gez. Beil 
Beglaubigt: gez. Untersdirift 

Anlage 1 zum Flurbereinigungsbeschluß von 
Sprendlingen vom 26. April 1976 
Verzeichnis der dem Flurbereinigungsverfah- 
ren Sprendlingen unterliegenden Grundstücke: 

Gemarkung Sprendlingen 
Flur i 

Flur : 

Flur 
Flur 
Flur 
Flur 

Nr. 985 u. 986 
„ 1118—1121 
Nr. 240—287 
„ 288/1 
„ 288/2 
„ 289 
„ 289 3/10 
„ 289 5/10 
„ 290—322 
„ 323 1/10 
„ 323 5/10 
„ 324—335 
„ 163 
„ 180—182 

zu 336/3 
„ 8—22 

alle Flurst. 

Nr. 1 
2 
2 5/10 
3—23 
24/1 
25/1 
29—56 
57/1 
57/2 
58—73 
74/1 
74/2 
74/3 
75 u.76 
77 1/10 
78 1/10 
79 1/10 
80 
85 
86 6/10 
86/1 
86/2 
87—107 
108 1/10 
109—121 
122 1/10 
123—192 
192 5/10 
193—196 
196 5/10 
197—199 
200 3/10 
200 6/10 
201 
203—217 
218 MO 
218 5/10 
219 1/10 

, 253—276 
, 277 3/10 
, 277 6/10 
, 278—283 
, 284 3/10 
, 284 6/10 
, 285—289 
, 290 3/10 
, 290 6'lü 
, 291—299 
„ 300/1 
„ 300/2 
„ 301—361 
„ 362 3'10 

362 6/10 
363—375 
709'1 
376 5/10 
376—380 
380 5/10 
381—387 
388 1/10 
388 5/10 
389—408 
409 1/10 
409 5/10 
410—412 
413/2 
414/2 
415/4 
416/2 
417—455 
456/2 
457/2 
458/2 
459—464 
666/1 
667/2 
668/2 
670/1 
673/1 
674/1 
676/2 
677/2 
678/2 
679/2 
687/1 
690-—708 
708 5/10 
eu 709/6 

Flur 8 Nr. 1 
.. 2/2 

535/14 
535/15 
3/2 
4/2 
5/2 
6/2 
7/2 
8/4 
8/6 
9/3 
11/1 
12/2 
13/2 
14/2 
15/2 
17/2 
18/2 
19/2 
20/2 
21/2 
22/4 
22/5 
25 
26 5/10 
27 1/10 
27 5/10 
28/2 
30/2 
31/2 
32/3 
33/2 
535/10 

Spraiwband - 60 
da« ZuvBrllMla».D«f m»eh«nl«ch BMIvsVollschutttOrBnJchlelden. 

Ein Band lOr An«pruch»voU«, 
diB du QuM h«vonug«n. 

Plitiwrtf»tun9 unWirta 

01 29. S Sprandlingan 15—16 Drogerie Ohmeis 

Reditsmlttelbelehrung 
Gegen diesen Beschluß kann binnen 2 Wochen 
Widerspruch beim Landeskulturamt Hessen In 
Wiesbaden, Parkstraße 44, als obere Flur- 
berelnlgungsbehörde erhoben werden. Der 
Lauf der Frist beginnt am 1. Tag der öffeiit- 
lichen Bekanntmachung. Der Widerspruch ist 
schriftlich einzulegen oder zur Niederschrift 
beim LandeskuUuramt Hessen zu erklären. 
Wiesbaden, den 26. April 1976 

(S) Landeskulturamt Hessen 

Vorsicht! Gehen Sl« nicht 
unasrlöMn Angeboten «ul «enn sT Maler-, Lacklerw- und Vot- 
outzart)elter, von 8chwarzarl>elte^ aw- aind Sie gegen Pluach- ÄÄi. Fragen lle'.o.h.r die 
Innung I 
Ihr Maler- und Lacklerermeiet« - 
oirUit lar adiflnhelt und Sdiutz 

.Sonntag. 27. Juni 1978 (2. So. n. Trinitatis) 
Sladlkirohe 

9,30 Gotte.sdienst mit anschl. Feier des 
Hl. Abendmahls (Dekan Ehirnfovth) 

Oemelndehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls 
(Pfr. 1. R. Dr. Sdielbcnbergei-) 

Predigttext: 1. Tim. 2, 1—4 
Martin-Luthrr-Kirche, Berliner Allee 31 

9..30 Gottesdienst mit anschl. Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Piedigttext: 1. Pctr. 2, 1—10 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straßc 
10.00 Abendmahlsgottesdienst, anschl. 

Gespräch bei einer Tasse Tee 
(Pfr. Schilling) 

Predigtlext: 1. Petr. 2, 1—10 
Kollekte: Für besondere gesamtkircliliche Auf- 

gaben (Missionarische Initiativen der 
Jugendarbeit im Raum der EKD) 

Stadtmlssion Langen 
Sonntag, den 27. 6. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 29. 6. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie evangelische Gemeinde 
Gotte.sdienst Sonntag, 9.30 Uhr im Kasino der 

Langener Volksbank, Bahnstraße 15 
Hlbelgesprächskreis Dienstag, 20 Uhr, bei 

Pastor Happel, Elisabethenslraße 3 
Der Herr ist meine Stärke und mein Lob- 
gesang und ist mein Heil. 2. Mose 15 

Xrztlldier Notfalldienst am Wochenende 
28./27. Juni: 

Dr. Heinz Hancke, Langen, 
Gartenstraße 72, Telefon 2 31 61 

30. 6. Mittwochbereltscäiafl von 12—24 Uhr: 
Dr. Heinz Hancke. Langen, 
Gartenstraße 72, Telefon 2 31 61 

Sonntag und Feiertag Notfallspredistundo 
voD 11 bis 12 Uhr. 

Zahnärztlldier Notfalldienst fflr den 
Kreis Offenbacfa 
Mittwoch und Samstag von 16 bla 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
18 bis 18 Uhr: 

Der diensthabende Zahnarzt 
für Otfenbadi-Stadt am 
26./27. und 30. Juni: 

unter der Telefonnummer 9/811774 
(Srztllche Notdienstzentrale). 

Im westlichen Kreisgebiet; 
Dr. Erwin Kummer. Langen, 
Elisabethenstraße 12, Tel. 06103 / 2 39 21 

Im östlichen Kreisgebiet; 
Hans Schaffer, Jügesheim, 
Gartenstraße 45, Tel. 06106 / 47 00 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Felertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 

Sa. 26.6.: Apotheke am Lutherplatz, Lutherstraße 9, Tel. 2 .33 45 
So, 27.6.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Mo., 28. 6.: Münsch'sdie Apotheke. 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 35 15 
Di., 29. 6.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee, Telefon 77 13 
Mi., 30. 6.: Rosen-Apotheke, Fricdrich-/Ecke 

Bahnstraße. Telefon 2 23 23 
Do., 1.7.: Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstraße 102. Telefon 2 52 24 
Fr 2 7.: Garten-Apotheke. Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotlieiten 
Montags bis freitags 8.30 "Is 12 30 Uhr 
14.30 bis 18.30 Uhr. samstags 8.30 bis 13.00 Uhr. 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke 
Telefonlsdi zu erreichen über Langen 210 71 

Sonntagsdienst 
der Stadtschwester 

Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 "1 
Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Teiefon-Nummern 
Dreleloh-Krankenhaus! R"' 
Polizei; Südl RIngstr 80 

Langener Zeitung 21011 

gez. Roth 

20 01 
Rnf 2 30 45 
Notruf 110 

Notruf! (ÜberfaU, Verkehrsunfall 
und Feuer) Buf 2 30 45 

Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Notruf 112 
KrankentraaBport (Bote« Krem): Bot 8 87 U 
Stadtverwaltune: Südl. Bingstr. 80 Bnl WS-l 



Pietät SehrIng 

Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

7 
trd- und 

fmu»H>»»tattung»n 
Ob»rfOhrung»n 

8»rglag»r 
6070 LANGEN/HESSEN 

Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten - 
jederzeit erreichbar I 

- TRAUERDRUCKSACHEN - 

LANGENER ZEITUNG - TEL. 21011 

DANKSAGUNG 

Es ist uns ein Bedürfnis, für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme an dem 
schweren Verlust, den wir durch den Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Richard Creutz 

erlitten haben, allen Verwandten, Freunden. Nachbarn und Bel<annten, die ihn 
zur letzten Ruhestätte begleiteten, ihn mit Blumen und Kränzen ehrten und uns 
in Wort und Schrift Trost gaben, unseren tiefempfundenen Dank auszusprechen. 
Insbesondere danl<en wir dem Vorstand, der Belegschaft und dem Betriebsrat 
der Firma Pittler AG für die ehrenden Nachrufe, seinen Freunden und Kollegen 
der Automatenabteilung, dem Meisterkreis, Herrn Schneider für die tröstenden 
Worte und Schwester Elisabeth für ihren liebevollen Beistand. 

Langen, im Juni 1976 

In stiller Trauer 
Ann! Creutz geb. Müller 
im Namen aller Angehörigen 

Wir trauern um unseren so plötzlich verstorbenen Schul- 
kameraden 

Georg Hofmann 

Jahrzehntelang leitete er die Jahrgangsteiern sowie die Zu- 
sammenkünfte und hat mit allen auswärts Wohnenden des 
Jahrganges die Verbindung gehalten. Für all diese ti^uhe 
danken wir ihm und v.'erden ihm ein ehrendes Andenken be- 
wahren. . . ..on/l/nc 

Jahrgang 1894/95 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

m dei Langener Zeitung 
am Erscheinungstag voi 
9 Uhr, 

Herbert Haferkorn 
* 27.11.1905 t 21. 6. 1976 

Er verstarb stiller Trauer, 
nach schwerer Hildegard Haferkorn geb. Siegel 
Krankheit Haferkorn und Familie 

Gunar Haferkorn und Frau 
Jochen Haferkorn 

8080 Fürstenfeldbruck 
Asambogen 36 

Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden bitten wie abzusehen. 

DANKSAGUNG 

Es ist uns ein tiefes Bedürfnis, allen für die große Anteilnahme und 
die erwiesene tätige Liebe anläßlich des unfaßbaren plötzlichen Todes 
unseres lieben Entschlafenen 

Georg Hofmann 

herzlich zu danken. Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Lauber, 
der uns in schwerer Stunde liebevollen Trost gab, sowie den Alters- 
kollegen und allen Institutionen und Vereinen, die dem Verstorbenen 
die letzte Ehre erwiesen haben. 

Alma Hofmann 
Im Namen aller Angehörigen 

August-Bebel-Straße 24 
Langen, im Juni 1976 

Unser sehr verehrter Schulleiter und Kollege 

Willy Hoffmann 
Rektor der Ludwig-Erk-Schule 

ist verstorben. 

Er war ein fortschrittlicher, tüchtiger Pädagoge, immer Freund und 
Helfer der Jugend wie auch der Lehrkräfte. 
In Dankbarkeit gedenken wir seiner. 

Das Kollegium: 
I. V. Pannemüller 

Konrektor 

Der Schulelternbeirat; 
Vogelgesang 

1. Vorsitzender 

Langen, im Juni 1976 

Für die vielen Beweise liebevoller Anteilnahme, für die Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang meines lieben Mannes 

Hans Haunstetter 

sowie all denen, die dem Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen 
haben, möchte ich herzlichen Dank sagen. 

Berta Haunstetter 

und Angehörige 

Langen, im Juni 1976 
Südliche Ringstraße 14 

In tiefer Trauer zeigen wir an, daß unser Kollege und Freund 

Herr Willy Hoffmann 
Rektor der Ludwig-Erk-Schule Langen 

nach schwerer Krankheit im Alter von 43 Jahren verstorben ist. 
Wir verlieren einen überaus verdienstvollen und hochgeschätzten 
Pädagogen. Er wird uns fehlen. Wir werden sein Andenken stets in 
Ehren halten. 

Der Personalrat 
i. V. Ingelore Westphal 

Heusenstamm, den 22. Juni 1976 

Der Schulral des Schulaufslchls- 
berelches I Offenbach-Land 
Rolf Hillesheimer 

Wir trauern um unseren Schulleiter-Kollegen und Freund 

Herrn Willy Hoffmann 
Rektor der Ludwig-Erk-Schule Langen 

Nach schwerer Krankheit starb er am 22. Juni im Alter von 43 Jahren 
Sein vorbildliches Wirken als Pädagoge des Ausgleichs in unsere 
Mitte bleibt unvergessen und für uns Verpflichtung. 

Die Schulleiter der Stadt Langen 
und des Schulaufslchtsbereiches 
Offenbach-Land 
i. V. Helmut Fürst 

Langen, den 22. Juni 1976 

ii 'innwiMiifiafc. - 

■ UT-FlImbOhne TIgl. 20.30, Sa, u. So. 1B.00, 20.30 Uhr Llchtburg Kino 1 Llchtburg Kino 2 

Ein Film mit de.i besten Karatekämptern der Welt 
DIE FALLE DES GELBEN DRACHENS 

Mo.-Dl.: Kriegsfilm: TOTE FAULEN IN DER SONNE 

Terence Hill u. Bud Spencer in itirem Spitzenfilm 
DIE RECHTE UND DIE LINKE HAND 

DES TEUFELS 
Tügl. 20.30, Sa. 18.1$, 20.30, So. 16.00, 18.IS. 20.30 Uhr 

Der groß« Erfolg! 2. Woche - 6 Golden Globei, 5 Oicart 

EINER FLOG ÜBER DAS KUCKUCKSNEST 

Tägl. 20.15, Sa 18.00. 20.15. So. 15.45. 18.00. 20.15 Uhr Ml.-Do.: MAM 2. Woche: NUR FÜR ERWACHSENE 
So. 16.00: Der große Zeichontrlckfilm YOGI BÄR 

DI.-Do.: Nach ..Fritz tfie Cat" ein neuer scfiarfer Trickfilm 
SCHARFER VERKEHR 

AUTO Kl N 
GRAVENBRUCH b*l N«U-l«tnbUffl • T«ltfOn 0 6102 55 (K 

Kassen und Snacitt>a> ftlfnen ?0 15 UHtI 

Ab Freitag, tagiicti 21.16 Uhr. bis Montag. 
Von der Kritik alt «VolltndeUs Filmschaffen" gerühmlt 
Jacl< Nl^olion - Louise Flelcher • WHMem Redfield in 

EINER FLOG UBER DAS KUCKUCKSNEST 
Dei Mann, aer treiwillig Int Irienimus ging • Brellwand-Fafblilm  
SPATVORSTELLUNG Fr u. Sa 23,45 Uhr- ,Erol-C«nl«r mmburg" 

AD Dianstag. täglich 21.15 Uhi. bis Donneistag: 
Ein dalllgar Mllllirschwank mll Gunther Philipp! 

WENN POLDI INS MANÖVER ZIEHT 
Breitwand-Farbfilm 

0 Privater Gebrauchlwagenmatkt Samstag und Sonntag 10 — 14 Uhrt 0 

Rosemarie Schilde eriebt es: 
.Disabethen-Quelle entfalt^ 

enorme Erfrischung! 
Elisabethen-Quelle aus Bad Vilbel, 

ert'risdtt, erfreut - ist ciuellgesund. 

Elisabelhen-Quelle ist immer 
sdincli zur Stelle dank Händler: 

Kretschmann, Telefon 06103/21498 

fISTRA 
-Schuhmasdilnenfabrlk 

sucht per sofort 

Fräser 

Spitzendreher 
zu guten Bedingungen. 

Kurzbeweibungen telefonisch unter 0 61 02/87 78 oder 83 42, 
verlangen Sie Herrn Koschlnski, oder schriftilch an 

E. G. HENKEL 
6070 Neu-Isenburg, Dornhofstraße 40 

Wir bitten um Ihren 
Anruf zw. 8u.12.00Uhr 

vormittags. 

Tel.0611/549206 

Spezialist für Umzüge 
Beratung und Angebet sind kostenlos 

HEINRICH HI!!GET 

6057 Dietzenbach, Teielon Otiür4'6892 

Si» mit ihrer Fami»# «ugh \r% 
dtetem Jahr wieder •tnmal dit 
TAUNUSWUNDERLAND 
dai große deutsche Märchen- und Aoen- leuerparedlet In Sohlinoenbad bei wmbadan. Uflllch g#6t(n«l »on ».00 l>li IB.OOUSi- T«'«r,in (061241 B< 13 

Obst und 

Gemüse 

immer frisch und preiswert 
in der 

Langen - Bahnstraßa 112 

In- u. ausländische Spezialitäten, 

Markisen 
auch zum Selbstmontieren 

Heinrich Arenz 
MarklMnIabrIk 

Frankfurt a. M., Frankenallee 74 
Telefon 73 60 05 

Erstmalig In Europa 
Gulbrans*n RIalto II 

Neueste l\^es8ent\odelle - Riesenauswahl - 
sonstigste Preise. 

Hammond, QEM, Wurlitzer, Fsrfisa, Solina, 
Thomas u. v. a. 

Unterricht durch staatl. gepr. Lehrer 
Elo- Kundendienst ■ OrganRent: Vermietung 

•RUBIi-JUlKT 

Bebra, Oärmstadt, Frankfurt/Main, 
Neunkirchen/Erlangen, Rodenbach 

Daimttadt, Katlnodr. 19, T»l. 06151/23668 

IZ]IZ]iZI(Z][Z]IZ](Zl[Zl(Z]IZ]IZlIZI[Z] 

Besser fiahrenndt ^ 

einem AutD-Kredit 

der Deutschen Bank 
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Kaufen Sie ein neues Auto. Damit fahren Sie bester. 
Finanzleren Sie Ihr neues Auto durch die 
Deutsche Bank. Damit fahren Sie ebenfalls besser. 
Denn die Deutsche Bank bietet Ihnen eine jiußerst 
günstige Auto-Finanzierung: 
Persönliches Auto-Darlehen (PAD) 
• bis zu 25.000 Mark. 
• mit bequemen Rückzahlungsraten, 
• jetzt besonders preisgünstig, 
• effektiver Jahrvszins 

bei 4 Jahren Laufzeit nur 8^5%. 
Kommen Sie also zu uns... 

Fragen Sie die 
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w Denk an WUDEUil,nimm 3 BUICKEW // 

SHF FRITZSCHE 
Ihr Lieferant in Isollermaterlal 
für Dach + Heizung 
Wand + Deckendekoration 
Teppiche + Tappichböden 
6072 Dreieichenhain 
Telefon 06103/82971 

MARKISEN 

Qualität zu günstigen PreisenI Oberzeugen Sie sicH 
selbst und besuchen Sie unsere Musterausstellung. 

Heinz OzegowskI, Friedr.-Ebert-8tr. 51, 6118 Münster 
Telefon 06071/32465 

PraltgOnttig» 
UmzUg* 

ohne Berechnung der 
Anfahrt Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMABIA 
Telefon 4 93 80 

iiiii 
■■■■9 ■ ■■■■ 
SBMB !■■■ ■■■■B ■■■■■ 

ms 

ClTROeN^^ 

H. SCHNEIPER 
6078 Neu'lsenburg 
^Offenbacher Strafle 104 

Ruf (06102) 3 67 .47 

■■■■■ ■■■■■ 
HBHB 
BBBBB SBBBB 
BBBBB 

BBBBB 
BBOBB BBBBB 

UNIBAU-Treppen 
Freitisgead, Holz, Stein, Stahl, 
audi zum Selbstelnbaa, Prosp. 
Nr. 26 anfordern. 
Unll)ao,578UntteldJil.0»62.205l 

Aufarbeiten von Polstermöbel 
Polstergarnitur ab DM 150,Transport frei. 
Polstere! NIkov, 6000 Frankfurt/^-. . 
RoBdorfel'. Straße 14a, Telefon,44 0818 ^ ' 

Andere spielen - Sio verdienen 
indem wir Ihnen einen Bezirk für 8plel« und Unterhaltungsgeröt« geben-70 km im Umkrele um Ihren Wohndilt. 9000,- DM brauchen Sie dafOr: und bla zu IS Qerate erhalten 81« In der End- Phase. -100.- OM garanlleren wir Ihnen pro Qerfit und Mona) autdenUms&lzert. Einmal monatildi kessleian 81a aü. Wir orv/orien von Ihnen: guten Leumund, 
korrekte Abrochnunfl und flute Um' 
gitngslormen. Bitte Bewe 
FJanilngo-Automdtn. 6350 Btd KarlilraDl 3 

Riesen-Auswahl an 

schicken ^öMMezkLei2>etn 

zu Mini-Preisen 

von Größe 36 bis 52 

erhalten Sie ab sofort in Ihrem 

cAiodd^aus jSdjött 

das Fachgeschäft für Damenoberbekleidung 

6070 Langen, Darmstädter Straße 1 (Krone-Hochhaus) 

Telefon 2 3731 



UED^gy^ANZ 

SInglerlen 

Samstag, den 31. 7. 76. 
um 11 30 Uhr 

Buiautllug 
Wisperlal. Niederwald- 
denkmal. Rudesheim, 
Fahrpreis: 10.- DM, 
Karten Montag u, Don- 
nerstag bei Hch. Vater. 
Schnaigartenstraße 5. 

Der Vorstand 

Verkäufe 

Konkursausverkaul 
Image-Moden 

Gartenstraße 6. Lungen 
Freitag, 25. 6. 76, von 
9-13 Uhr u. 14-17 Uhr. 
Samstag 9-14 Uhr. 

Der Konkursverwalter 
Dr. Rosenkranz sen. 
Süßkirschen 

frisch vom Baum, Pfund 
1,50 DM. 

Ludwig. Tel. 22154 
Florian-Geyer-Str. 20 
Gas-Gußhelzkessel 

30 000 kcal/h, komplett, 
sowie 2 Heizplatten je 
2,10 m lang, weg. Ver- 
größerung der Anlage 
/II verkaufen. 

Jüngling. Langen 
Railfeisenstraße 24 
lelefon 79443  

Wolf-Rasenkehr- 
maschine 

zu verkauten 
Telefon 06103 73621 

Mikrowellenherd 
AEG, neu, DM 1250.-: 
Philips Goya Colorgeräl 
gel ' ichl DM 500,-; 
gebr. Waschmaschine 
mit Garantie, DM 190,—. 

Telefon 23759 

Kaufgesuche 

Klavier. Kleinklavier 
oder Stulzflüge! 

von Privat dringend zu 
kaufen gesucht. 

Telefon 0611 444945 
Wasserpumpe 

mit elektr. Antrieb, tut 
Brunnen, zu kaufen ge- 
sucht. 
Off.-f^li. B88 an die LZ 

KFZ-MARKT 

VW 1300 
B|, 66, Lack neu, bester 
Zustund. DM 900,—, 

Telefon 06103M2S51 

Kadatt 
Bj. 63, TUV 1t 76. VB 
500,- DM, zu verkaufen. 

Tomasvic Cvijan 
6070 Langen 
Magdeburger Str 3 

12 M Coup« 
B|. 66, la Zustand, TUV 
bis Mai 1978. Anzusehen 
bei Autohaus Jugert. 
Egelsbach.   

Opel Rekord C 
1700 com. 65 PS, 126000 
km. Motor in sehr gut. 
Zustand, div. Zubehör, 
preisgünstig zu verkauf 

Telefon 4816 

VW 412 
B|. 73. 1. Hand. 51000 
km, TUV 6 77, guter 
Zustand DM 3600,—. 

Tolefon 06103/42551 
Ford Taunus Turnier 

XL-AusstatIg. Bj. 10/71, 
90 000 km, 1,6 I, 72 PS. 
TUV f 78, VB 3500 DM. 

Tel. 23657 ab 17 Uhr 
17 M RS 

Modell 1970, 2 0, ATM 
45 000 km, insgesamt 
91 000 km, general- 
überholt, Sonderaus- 
statfung, TUV 6 78, VB 
DM 2500,-. 

Telefon 061Ü3'72799 
ab 13 Uhr   

Zu verkaufen'. 
PKW Ford 17 M 

TUV 78. Bj. 65 mit 2 
Schalensitzen u. vielen 
Extras, für 930.— DM; 

Dl-Deislellherd 
Gas-Backofen 
KInder-Autosllz 
Telelon 24441 

Stellenmarkt 

Suche erfahrene, 
selbständige 
Haushaft«- u. Putzhilfe 
füi Wohnung u. Praxis, 
ca. 4 X wöchentlich. 

Dr. Wanke. Langen 
Bahnsfr. 9, Tel 23026 
Wer hilft 

2 X im Monat bei leicht. 
Hausarbeif 8 DM pro 
Stunde. 

TRlefon 06103/21705 
Datentypislinnen 

für Sprendlingen dring, 
zur Aushilfe gesucht. 
Anfragen bei 

tDIS. 6100 Darmstadt 
Telefon 06151 26618 
Tagesmutter 

für Baby gesucJit die 
meinen 3|ähr Sohn aus 
(Jpm Kindergarten ab- 
holt und wieder hin- 
bringt. 

Tomasevic Cvijan 
Langen 
Magdeburger Str, 3 

Geschäftliches 

Spanplatten 
Sonderposten, I, Wahl 
183 X 88 cm 
13 mm DM/Stück 7,50 
16 mm .... 8,50 
19 mm .... 10.— 
22 mm .... 11.— 

Sperrholz Leisten, 
Holzzubehör 
6071 Götzenhain 
Telefon (06103) 85061-63 
Mo-Do 7-12, 13-18 Uhr 
Fr 7-12, 13-16 Uhr 

□REIEICH 
RADIO , »1«—« j 

teiiiJlip 
Brietmarkon- und 
Münzsammler 

finden alles lüi Ihr 
Hobby bei 

GOTSCH 
Langen. Büigerstr. 23 
Telefon 06103 22390 

Nachträge von KA-BE u. 
SAFE 1975 eingetroffen 

V— 

r 

Fahrräder 
tn allen PreiBlagcn 

Schneider 
Dorotheenslr. 8-10 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günsüg Felldecken, 
Wand- und Bodenfefle 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselthelmer Sir. 36 

BETRIEBSFERIEN 
vom 28. 6. bis 10. 7.1976 

K. W. METZ 
RAUMGESTALTUNG 

Langen, Mühlstraße 2 ■ Ecke Bahnslraße 

Ab heute gehen wir unseren Lebensweg gemeinsam 

langfon »« Irene langton 
geb. Krettek 

Die kirchliche Trauung findet am 26 Juni 1976 statt 

WIR HEIRATEN AM 25. JUNI 1976 

Horst Bender »« Jntla BIdsrhe 

Karl-Nahrgang-Straße 13 
6073 (yfjelsbach 

Lerchgasse 37 
6070 Langen 

J 

ALARMANLAGEN 

Firma P. Heiterhoff 
Telefon 213 70 

Uber 25 Jahre 
Waschautomaten- und 

Kühlschrank- 
Kundendienst 

für alle Fabrikate 
Funkservice 

Fa, H. Wannemacher 
Langen 

Tel. 23559 u. 23759 

HERZLICHEN DANK 

für die zu unserer Hochzeit übermittelten Glückwunsche und Aufmerk- 
samkeiten. 

Walther-Miehael User Borchardt 
und Frau Marie Luise 

6070 Langen, Brüder-GriiTim-Straße 10 

Für die vielen Glückwünsche Blumen und 
Geschenke zu meinem 80 GEBURTSTAG 
sage ich allen Verv/andten, Bekannten, 
Nachbarn. Fieunden und den Schulkolle- 
ginnen u. -kollegen 1895/96 meinen besten 
Dank. 

Johannes Werner 

Schafgasse 15 

HERZLICHEN DANK 
allen lieben Nachbarn, Freunden, Bekann- 
ten, Arbeitskollegen und der NE-Siedlor- 
gemeinschaft Oberlinden für die Aufnierk- 
samkeiten zu unserer SILBERHOCHZEIT 

Heinrich und Helga Brunst 

Slefliner Straße 14 
Juni 1976 

Dankeschön 

allen, die uns wahrend des Ebbelwoifestes 
in der Schererhalle besucht haben. Selten 
fiaben wir so ein nettes Publikum gehabt, 
und wir freuen uns schon auf ein Wieder- 
sehen im nächsten Jahr. 

Familie Rudi Moritz 

Dr. med. Walter Otto 
Arzt tür Allgemeinmedizin 
Mörfelder Landstraße 26 

Praxis geschlossen 
vom 25. 6. bis 18. 7.1976 

Vertretung; 
Dr. H. Ha'ncke. Garlenslr. 72: Dr K. Kober, 
Schillersti, 3, bis 30. 6.; Dr. W. Streck, 
Bahnslr. 69, bis 7. 7.: Dr. K. Jork, Rhein- 
str. 42, bis 10. 7.; Frau Dr. G. Hanke, 

Annastr. 2, ab 12. 7. 76. 
Hausbesuche bitte bis 9 Ulir bestellen 

Praxis Dr. Mentzel 
vom 28. 6.-10. 7. 76 geschlossen 

Es vertreten: 
Herr Dr. Block, Herr. Dr. Hauschenbach, 

ab 7. 7. auch Herr Dr. Lembke. 

BETRIEBSFERIEN 
vom 28. 6. bis 24. 7.1976 

Bäckerei Ph. Erdmann 
Obergasse 13 

1-2 Zimmer-Wohnung 
als PRAXIS in Langen gesucht. 

Telefon 2 98 42 oder 2 3706 

Immobilien 

Günstige Elgenhelml 
a) 1- bis 2-Fam-Haus 
Lang , 2 Vollgeschosse, 
ausgebautes Dach, ca. | 
180 qm Wohnfl., gute 
Wohn- u Verkehrslage. I 
auch für Arzt. Anwalt, 
Ing. 0. a . 270 000,- DM. 
b) Bungalow In Langen 

1 122 qm Wohnfl, 710 qm 
parkähnl. Grundstück. 
305 000,- DM; 
c) Komfort-Bungalow 

I Lg . 160 qm u. zusatzf. 
1 Räume, 800 qm park- 

ähnliches Grundstück. 
1350 000.- DM; 

d) Neubau-Reihenhaus 
I Egelsbach, 118 qm I 
1 50 qm Dachgeschoß. 
1 Garage. 200 000,- DM 

Redlin-Immobilien 
I Liebeimannstraße 25 
1 Telefon 06103'72430 

Komfort-Reihenhaus 1 
Egelsbach, 150 qm Wfl , | 
400 qm Grundstück, VB 1 
220 000,- DM. 

DHH Langen 
zentrale ruhige Lage. 
170 qm Wohniläche, VB 
250 000,- DM. 

1-Familien-Haus ] 
Langen, 140 qm Wohn- 
ffäche. 800 qm Grund- 
stück, VB 260 000.- DM. 
Komfortables 

1- bis 2-Fam.-Haus 
Langen, Bj. 65, 165 qm 

1 Wolinll., 600 qm Grund- 
stück, VB 280 000,- DM. 

I Profeld-lmmobilien 
I Breslauer Straße 6 
1 Telefon 71114 

2-Famllion-Hau8 
in Langen gesucht. 
Off.-Nr. 677 an die LZ 

Günstige Mielangebole! 
Langen; 

größeres Reihenhaus 
Garage, 950.— DM; 
Erzhausen; 

kleiner Bungalow 
ca. 95 qm, 550,- DM. 

Redlin-Immobilien 
Liebermannstraße 25 
Telefon 06103 72430 

□rellamiiienhaui, 
Nähe Langen 

Bj. 66, Ol-ZH, 3 X 3-Zi.- 
Whg., 3 Garagen. Terr. 
ca. 240 qm Wohnfl., ca 
400 qm Grdst., Verkprs 
220 000,- DM. 

MiilJ 
Kiesstr. 74, 6100 Darm- 
stadl. Tel, 06151 44013 

Bildschöne 
Eigentumswohnungen 

in bester Lage Langen, 
sehr gute Ausstattung. 
2 Zi., 72 qm, 49 000,- 

I- 6000.- Extras; 
3 Zi„ 86 qm, 40 000,-, 
in nur 4gesch. Bauten. 

Redlin-Immobilien 
Liebermannstrafle 25 
Tolefon 06103 72430 

Sehr schone 
Dachgeschoßwohnung 

2 Zi., Kü , Bad, Diele, 
Balkon, Absteflraum 
(1. Bezug) in sehr ruh. 
Lage (Langen) zu ver- 
mieten. Miete DM 400,— 

• Umlagen. 
Off -Nr. 689 an die LZ 

4-Zimmer-Wohnung 
für Mitarbeiter gesucht, 
möglichst bis 1. 7. 1976 
oder später. 

Telefon 06103M126 

Spanische Familie sucht 
bis 1. 8. 1976 eine 

3-Zimmer-Wohnung 
im Raum Langen. 
Off -Nr 679 an die LZ 

Altere seriöse Dame 
sucht 

2-Zimmer-Wohnung 
m. Balkon, in Bahnhofs- 
nähe. 

Telefon 29647 

2'/j-Zimmor-Wohnung 
mit ZH ab 1. 9. 76 zu 
vermieten. Miele 320,— 

I Umlagen. 
Tel. 72652 ab 18 Uhr 
l'/j-Zimmer-Wohnung 

zum I. 8. 76 zu vermiel. 
Telefon 06103 22411 

2 Zimmer 
Küche. Bad u. Heizung, 
50 qm, in Dreieichen- 
hain zu vermieten. 
Off.-Nr. 687 an die LZ 

I Ztmmer und Küch» 
inn DaehgeschoB, ZH, 
Bad. iotort zu vermiet. 
Off.-Nr. 690 an die LZ 

Möbliertet Zimmer 
' sep. Eingang. Kuchen- 

u. Badbenutzung, in 
Egelsbach preiswert zu 
vermieten. 

Telefon 06103 42024 

Möbliertes Zimmer 
sep, Eingang, Kü,- und 
Badbenutzung, In Egels- 
bach preisw/. zu vermiet. 

Telelon 06103 42024 

Egelsbach: 
Schöne möblierte 

Einzelzimmer 
(auch für 2 Personen) 
mit Bad- u. Küchenbe- 
nulzung frei. 

Telefon 42351 

Appartement 
1 Zi mit Eßnische, Ku. 
u. Bad getrennt. Miete 
DM 225.- : Umlagen, 
in Stadtmilte sofort zu 
vermieten. 

Tefefon 7767 

2-ZI.-Sout«rrain-Whg. 
mit Küche und Bad ab 
1. 7. 76 zu vermieten. 
Miete 240,- •: 60,- DM 
Umlagen, ideal für zwei 
Junggesellen. 
Auskunft jnter 

Telefon 26519 

I Langen 
3-Zlmmer-Wohnung 

mit Balkon, Teppichbd , 
Heizung, zu verkaiiten. 

Telefon 22847 

Wir suchen für einen 
unsere Angestellten 
1 Kind) nette 

3- bis 4-Zi.-Wohnung 
80 - 120 qm zum 1. 9. 
oder 1. 10. (kein Hoch- 
haus). 

AMP Deutschland 
GmbH 
Telefon 06103 709378 

Schöne, größere 
Altbau-Wohnung 

3' 2 Zimmer, geräumige 
Diele, Bad. WC. Balkon, 
Zubehör, gute Einleilg., 
zu vermieten Interes- 
senten bitte melden unt. 
Off.-Nr. 684 an die LZ 

Suche in Langen-?.er,trum 

LADEN RÄU ME 

50 bis 100 q"i. 

für Pizzaria. 

Angebote erbeten u..ier 

Telefon 0611 8817 92 
von 7 bis 11 Uhr täglich. 

s ■ 
I 

a 
s 
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3 Zi.-Penthouse-Whng 
Im Zentrum von Langen ab 1. 7 1976 zu 
vermieten.. Miete 500,- DM Umlagen, 
Kaution. 
Besichtigung durch Hausmeister Kuhn, 
Teieton 2 74 32. 

GESUCHT 

1-2 Büroräume 
,n Langen oder Umgebung 

Keine Kundenbesuche 

Angebole erbeten unter Off.-Nr. 691 a d.LZ 

3 Zi.-Komf.-Wohnung 
im Zentrum von Langen ab 1. 7. 76 zu 
vermieten, Miete ab 420,— DM + Uml. 
-i- Kaution. 
Besichtigung durch Hausmeister Kuhn, 
Telefon 2 74 32. 

Einladungj 

Haus- 

Am 

26. und 
27. Juni'76 

von 
9-17 Uhr. 

Jetzt können Sie sich von der | 
reichhaltigen, serienmäSigen I 
ÄusslBlIung und der hohen Ver- I 
arbeilungsqualitat der NORD- I 
HAUS Fertighäuser an Ort und 
Stelle überzeugen. Nutzen Sie 
die Gelegenheit. Wir zeigen aus 
unsei em kompletten Programm 
die beiden erfolgreicheriHauser: 
Typ 117 und 131. 

Musterhaus-Zentrum 
Sprendlingen 

MH InordhausI 
OtloHahn-Straße 58 
6079 Sprendlingen 
Telefon 06f03/619 06 
Öffnungszeiten: 
Mo-Sa: 9-12 und 13-17 Uhr 

So: 14-17 Uhr. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Orgsn für die Gemeinde Egelsbach 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr.51 
Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, DarnstSdter Straße 26 Freitag, den 25. Juni 1970 

Wer wird Bürgermeister von Egelsbach ? 

Gerüchtekarussell beginnt sich zu drehen 

  
„Kr kann." 

Ein Bürgermeister ist ein voin Parlament 
i ikorener Wahlbeamter. Er bleibt auch dann 
Heamtei-, wenn er die Stelle wechselt, dann 
verändert sich lediglich der Arbeilgeber. Et- 
was anders ist es in Ländern, wo Bürgermei- 
■-Ipr direkt von der Bevölkerung gewählt wer- 
<len. In dem Augenblick, als der Kreistag von 
Uersfeld-Rotenburg sich für Dr. Simon ent- 
schied — dies war am vergangenen Freitag 
um 16 Uhr —, endete sein Dienstverhältnis in 
PVelsbach. Und menschlich verständlich ist es, 
ilaß man nicht eine Stelle kündigt oder seinen 
Wechsel ankimdigt, solange man nicht weiß, 
(fall die neue Stelle sicher ist. Da auch dei 
neue .lob durch eine Wahl entschieden 

- und wer weiß ;ichon vorher, wie eine Wahl 
• lusgehl? —, war aL-io der Spatz sicherer als 
ilie Taube auf dem Dach. Pech allerdings für 
I-'tielsbach, daß es Knall aut Kall ohne „Ots^- 
laupt" ist. Die .^mlsgeschüfte führt ni cfer 
Jbergang.-^/.eit — wir berichteten bereits dar- 

lilier - Erster Beigeordneter Friedet Welz, 
Wir sprachen mit Friedet Welz, der aus der 

Sicht des Gemeindevorstandes, i'essen Vor.sit- 
ender Dr. Simon war, bedauerte, daß der 

iäürgermeister so schnell, mitten in einei l.e- 
"isiaturperiode, weggehe. Dr. Simon tial.-« sich 
n cier kurzen Zeit seiner Tätigkeit in Egtns- 
>ach gut eingeaiiieitet und eine Reihe beacht- 
icher Erfolge zu verzeichnen gehabt, f.r sei 

;iuch l)ei der Bevölkerung gut angekommen 
und haVje mit den anderen Vorstandsmitglie- 
ilern ausgezeichnet zu.sammengearbeilet. .,Wir 
müssen sehen, wie wir bestmöglichst aus die- 
MT Situation herauskommen. Es wird schon 
weitergehen ". meinte Welz. 

Peter Friedrichs, der Fi aktionsvorsitzende 
der SPD, erklärte zur Veränderung seines 
Parteifreundes: „Er kann sich beruflich vpf" 
bessern, das müssen wir tolerieren. Natürlich 
hätten wir es lieber gesehen, wenn er seine 
Amtszeit von sechs .Jahren zu Ende geführt 
hätte Aber die neue Stelle war im jetzigen 
Augenblick vakant. Der Weggang bringt uns 
einige Belastungen. Wir standen gerade mit- 
ten in den Beratungen über verschiedene Pro- 
bleme, .fugendclub, Flächenniitzungsplan und 
Bebauungspläne. Hinzu kommt, daß dem- 
nächst Listen für die nächsten Kommunal- 
wahlen aufge.stellt werden müssen und auch 
die Auswirkungen des Bundestagswahlkarrip- 
fes ins Haus stehen. Da paßt es natürlich 
schlecht, wenn auch noch ein neuer Burger- 
meister gesucht werden muß." 

Wer wird der neue Bürgermeister'.' Darüber 
ist das Cerüchtekarussell natürlich wieder 
ins Rotieren geraten. Aber alles sind eben nur 
Gerüchte. Niemand kann auch nur annähernd 
.'Andeutungen machen, wie der neue Rathaus- 
chef in Egelsbach heißen wird. Denn; Der 
Altestenrat hat beschlossen, einen Wahlvor- 
bereitungsausschuß zu bilden. In der Gemein- 
devertretersitzung heute abend, bei der auch 
Dr. .Simon offiziell verabschiedet wird, werden 
die Namen genannt und darüber abgestimmt. 

Das Wahlverfahrcn für diesen Walilvorherci- 
Umgsausschuß v/ird so gehalten, da alle im 
Parlament vertietenen Fraktionen im Aus- 
schuß enthalten sind. Wäre es nach dem 
Stimmenverhält-iis gegangen, hätte die Wäh- 
lergemeinschaft auf eine Mitwirkung im 
Ausschuß verzichten müssen. So aber werden, 
über eine gemeinsame Liste, vermutlich sechs 
Sozialdemokrat ?n, zwei Chrisldi^mokraten und 
ein WG-Abgeo: dneler im Ausschuß sitzen. 

Die Stelle des Bürgermeisters wird Mille 
,Iuli ausgeschrieben mit einem Bewerbungs- 
,<chluß etwa I litte August. Dann werden die 
Briefe geöffntl. dann wird man .sehen, wer 
Bürgermeister von Egelsbach werden will, da- 
nach wird einer der Bewerlx-r gewählt. Alle 
anderen Prognosen oder Meinungen .seien Ge- 
rüchte und völlig aus der Luft gegriffen. 

Anders al i die SPD reagierten die Christ- 
demokraten. Ihr Sprecher Rudolf Usler 
meinte: „Wir sind eigentlich ganz froh, daß 
Dr. Simon weggeht. Ohne seine Qualitäten aut 
verschiedenen Gebieten schmälern zu wollen, 
die er zweifellos in seiner neuen Stellung bes- 
ser anwenden kann, so hat er unserer Auf- 
fassung nach in wirtschaftlicher Hinsicht ver- 
sagt, was nicht gut für Egelsbach war." 

In der Gemeindevertretersitzung heute 
abend wird Dr. Simon offiziell verabschiedet. 
Weiter stehen auf der Tagesordnung Fragen 
der Bauleitplanung, Bebauungspläne Bayers- 
eich, Geisbaum und Obergärten, die Vor- 
schlagsliste für die Wahl der Schöffen, Stra- 
ßenumbenennungen, der Flächennutzungsplan 
Mörfelden, die Gebührensatzung für die Be- 
nutzung der Kindergärten und die Bildung 
des Ausschusses für die Vorbereitimg der Bür- 
germeisterwahl. 

Telefonanschluß zu ermäßigten Gebühren 

Frau Eleonore Laubenheimer. Rheinstr. 46. 
/um 7ft.. Herrn .lohannes Haas, lleidc^lberger 
Straße 28, zum 81. und Frau Anna Köhler, 
Brückenweg 2, zum 76. Geburtstag i»m 26. 6. 

Herrn Alois Donal, Feldstr. 11, zum 72. Ge- 
burtstag am 27. 6. 

Frau Gi.sela Rosam, Birkenseeweg lü. zum 
vis! und Frau Antonie Steigerwald. Rhein- 
straße 77, zum 71. Geburtstag am 28. 6. 

Herrn Johannes Werkmann , Mainzer 
Straße 8. zun^ 79.. Frau Paula Kraus, Dresdner 
Straße 16, zum 76., Herrn Paul Morbitzer, 
Dresdner Straße 31, zum 75. und Frau Gerda 
Zilz, Theodor-Heuß-Slraße H. zum 71. Ge- 
burtstag am 29. 6. 

Möge das neue .lahr nur Gutes biingen, 
das wünscht Ihnen die LZ. 

Naturfreunde auf Reisen 
p Die Egelsbacher Naturfreunde fahren am 

Sonntag, dem 27. Juni, nacli Gelnhausen, ma- 
chen dort eine Stadlbesichligung und fahren 
dann zum Nalurfreundehaus Güntei>mühle 
weiter. Die Fahrt erfolgt mit Personenwagen, 
Mifahrl ist um 9 Uhr am Berliner Platz. Gäste 
.^ind herzlich willkommen. 

Ev. Frauenhilfe Egelsbach 
e In den Ferienwochen kommt die Evang. 

Frauenhilfe Egelsbach nicht im Gemeindehaus 
zusammen. Am Donnerstag, dem I.Juli, trifft 
man sich in Bayerseich. Treffpunkt ist die 
Bu.shaltestelle am Hochhaus um 14.15 Uhr. 
Von dort gehl es zu einer Kafleerunde in den 
..llelenenhof". ■ 

Kind trank .Meister Propper' 
Wie unberechenbar Kleinkinder sein kön- 

nen, mußte am Montag eine .junge Mutter in 
Hainhausen erfahren, die ihren zweijährigen 
Solm einen Augenblick aus den Augen gelas- 
sen hatte. Der Zweijährige nahm eine Flasche 
„Meister Propper", drehte den Verecnluß ab 
und trank aus der Flasche. Zuni Glück war 
der Kleine so ungeschickt, da die meiste 
Flüssigkeit verschüttet wurde. Der Junge kam 
in das Krankenhaus, es besteht keine Lebens- 
gefahr. 

Die Mutter, die an und für sich die Putz- 
inittel immer ver.schlossen aufbewalirt, hatte 
nur kurze Zeit das Bad verlassen, in dem sie 
Putzarbeiten ausgeführt hatte, um in die Kü- 
che zu gehen. Sie hatte die Flasche „Meister 
Propper" auch mit dem dafür vorgesehenen 
Verschluß zugedreht. Dem Kleinkind gelang es 
aber Iroudem in kurzer Zeit, die Flasche zu 
öffnen und daraus zu trinken. Zum Glück 
kommt der Kleine ohne giößere Gesundheits- 
schadlgung davon. 

Wie man als älterer Mensch zu einem er- 
mäßigten Gebührensatz einen Fernsprech- 
hauptanschluß erhallen kann ,ist eines der 
Themen des neuesten Altenbriefes ,der vom 
Hessischen Sozialministerium in einer Auf- 
lage von 205 000 Exemplaren jetzt herausge- 
geben wird. Ein weiteres Thema beschäftigt 
sich mit der Frage, ob der „Jungbrurvien" 
käuflich sein kann. In einer ausfülirlichen 
Darstellimg wird davor gewarnt, daß Vitamin-, 
Hormon- und ähnliche besonders für ältere 
Menschen angebotenen Präparate, oftmals in 
ihrer Wirkung umstritten, meist zu teuer be- 

zahlt werden. Der Altenbrief erläutert ferner 
die Forderung des hessischen Sozialrninistei s 
Dr. Horst Schmidt nach der Einführung eine.s 
Bildungsurlaubs für ältere Bürger und nennt 
aktuelle Zahlen zur Rentenversicherung. 

Auch diese Ausgabe der „Information für 
ältere Mitbürger" wird kostenlos von den 
Stadt- und Gemeindeverwaltungen und zahl- 
reichen Organisationen im sozialen Bereich 
verteilt. Sie kann auch schriftlich bei der 
Hessischen Arbeitsgemeinschaft für Gesund- 
heitserziehung, Nikolaisfraße'Ecke Kirchplalz, 
a.IRO Marburg'I.ahn, angefordert werden. 

Kollekte für die Diaspora 
e Die Kollekte beim Gottesdienst der ka- 

tholischen Gemeinde St. Josef am kommen- 
den Sonntag ist für die Diaspora bestimmt, 
Dazu Pfarrer Karl-Heinz Novotny: „Das Wort 
Diaspora stammt aus der Urkirche, die damit 
ihre Situation in einer Welt des Heidentums 
beschreibt. Sie erfuhr die Not, wußte aber 
auch um die daran geknüijfle Verheißung, 
Same zu sein. Es ist daher nicht ganz richtig, 
katholische Minderheiten in evangelischen 
Landesteilen oder umgekehrt als „Diaspora" 
/.u bezeichnen. Viel eher trifft es zu, daß beide 
Kirchen sich gegenüber einer säkularisierten 
Umwelt in einer „Diasporasituallon" befinden. 
Somit sind sie durch ihren Auttag, Same zu 
sein, wieder „Urkirche" geworden. Gerade da» 
aber führt dazu, auch den versprengten Glie- 
dern zu helfen, ihren Glauben zu festigen. 

Diaspora-Arbeit geschieht heule in gegen- 
seitiger Unterstützung, weil wir wissen, wi« 
wichtig es ist, die Welt nicht mit schalem Salz, 
sondern mit ganzer Kraft zu durchsäuern.' 

Wie die katholische Kirchengemeinde wei- 
terhin mitteilt, ist am Freitag, dem 2. Juli, ein« 
Krankenkommunion ab 10 Uhr in Egelsbach 
und ab 14.30 Uhr in Erzhausen. 

Fitneß-Gruppe 
macht Sommerpause 

e Die Fitness-Gruppe der Abt. Leichtathle- 
tik der SGE macht vom 2S. bis 30. Juni Som- 
merpause. 

Das erste Training danach findet am 
HO. .funi stall. 

Jeden Sonntag Dixie-Matinee 
in Neu-!senburg 

Im großen, schattigen Biergarten der Gast- 
stätte „Treffpunkt" in Neu-Isenburg, Bahn- 
hofstraße 50, jeweils von 11.30 bis 14.30 Uhr 
finden ab 4. Juli Frühschoppen-Konzerte mit 
einheimischen und auch international bekann- 
fen Dixieland-Gruppen statt. 

Am 4. Juli spielt erstmals die sehr renom- 
mierte „White Eagle New Orleans Band" au« 
Berlin, die mit ihrem Dixieland- und New 
Orleans Jazz auch im Ausland schon bekannt 
wurde und selbst in der Geburtsstadt des Jazz, 
in New Orleans, auftrat. Der Eintritt wirrt 
konstant bei 3,00 Mark liegen. Kinder bis 12 
Jahre zahlen keinen Eintritt. 

Das weitere Programm: 11.7. Dixieland 
Swing Company aus Wiesbaden; 18.7. Woog 
City Sfompers aus Darmstadl; 25.7. Trevo* 
Richards New Orleans Trio aus London fuf 
den August stehen schon jetzt die Frankfurier 
Barrelhou.se Jazzband und andere berühmt« 
Bands auf dem Programm. 

Großartige Erfolge der SGE-Leichtathleten 

bei den Hessischen Jugendmeisterschaften 

Erhard Heger verteidigte mit 7,13 m seinen Titel / 2 Vizemeister 

Der Egelsbacher Leichtathlelik-Nachwucha 
erfüllte mehr als die in ihn gesetzten Erwar- 
tungen. Bei den Hessischen Jugendmeislei- 
schaften in Wetzlar kamen die SGE-Sportler 
zu ausgezeichneten Leistungen und Erfolgen. 
Auch wenn einige der besten Resultate, vor 
allem die Sprintleislungen, regelrecht von 
Sturmböen verweht wurden, somit also nicht 
für die Bestenlisten in Betracht kommen, gab 
es insgesamt gesehen eine sehr gute Bilanz 
der hessischen Leichtathletikjugend. Bereits 
am ersten Meisterschaftstag gab es durch den 
gerade 16jährigen .Stefan Bareuther übei 
200 m einen herrlichen Erfolg. Auf der her- 
kömmlichen Aschenbahn mit schwierig zu 
laufende Kurve stieß der Egelshacher nach 
dem Vorlautsieg in 23,0 Sekunden und der 
sechstschnellsten Zwischenlaufzeit mit 22,0 
Seltunden bis in das Finale vor. hii F^ndlauf 
kam Stefan Bareuther, im Gegensatz zu sei- 
nen grölJcron \ind filteren Konkurrenten, sehi 
gut mit den ersten lüü Metern in der Kurve 
zurecht und lag auf der Zielgeraden teilweise 
aut dem 3. Platz. Hinter dem überragenden 
Sieger Uwe Eisenreich 121,8 Sek.) folgenden 
dichten Läuferpulk passierte Stefan Bareuthei 
auf dem ausgezeichneten 5. Platz in 23,0 Sek. 
das Ziel. 

Joachim Anlhes und Jürgen Helfmann, die 
beide große Schwierigkeiten, auch spater in 
der Staffel, mit den Bahnkurven hallen, .schie- 
den mit 23,6 und 23,9 Sek. aus. 

Sigrid Keil steigerte sich im Weitsprung- 
Wettbewerb von .Sprung zu Sprung und stellte 
im letzten Versuch mit ausgezeichneten 5,48 m 
einen neuen Vcireinsrekoi'd auf. In der dicht- 
gedrängten Spitzengruppe kam sie auf den 
7. Platz. 

Martina Widmann steigerte sich üt-erSliOOm 
auf 11:.'>9 Minuten und wurde ebenfalls Sie- 
bente, wobei sie sogar die Qualifikationsnorm 
für die Deut.-.chen Jugendmeisterschaften er- 
füllte. 

Der zweite Wettkanipftag, der ebenfalls un- 
ter den Witterungsverhältnissen litt, zeigte, 
daß Jürgen Helfmann, der über die lüü m 
11,6 Sekunden lief, wieder im Kommen ist 
Eine Bestzeit erreichte Joachim Anlhes im 
U)0-mZwischenlauf mit 11,2 Sekunden. 

Für die große Überraschung sorgte der B- 
.lugendliche Arno Heger, der trotz heftigen 
Gegenwindes sich auf tolle 1,91 m im Hoch- 
sprung steigerte und damit nin* um ,1 cm ge- 
schlagen auf dem 2. Platz landete, was die 
Vicemeisterschaft bedeutete. Damit lief er den 
großen Favoriten .Steffen Weith vom ASC 
Darmstadt mit der gleichen Höhe hinter sich. 
Die übersprungene Höhe bedeutet selbstver- 
ständlich ebenfalls eine neue Vereinsbestlei- 
stung. 

Im Speerwurf dagegen hatte er insofern 
Pech, als der Kampfrichter Arno Hegers aus- 
gezeichnete Würfe um die 56 m trotz hef- 
tigen Protestes der J^uKchaucr für unijültij? 
erklärte. 

Der große Höhepunkt dieser Meisterschaft 
wurde wieder der Weitsprung der männlichen 
,lugend. Das große Teilnehmerfeld war nicht 
nur ausgeglichener, sondern auch qualitativ 
bes.ser als im letzten Jahr. Bereits beim Ein- 
sjjringen gab es tolle Spi'üuge zu sehen. Ei- 
hard Heger begann den Wettbewerb mit 
einem übergetretenen Versuch mit schlechter 
Landung. Trotzdem ergaber. interne Messun- 
gen eine Weile von über 73,0 m. Da auch der 
•zweite Versuch ungültig war, mußte der 
lOgelsbacher Gymnasiast im letzten Veisuch 
des Vorkampfes \'orsichtig und verhalten an- 
laufen. Trotz dieser Belastung gelangen ihm 
(>,93 m, was den 4. Platz nach Be<nidigung des 
Vorkampfes bedeutete. Nachdem Erhard He- 
ger zwischenzeitlich sich mit Joachim Antnes, 
Jürgen Heitmann und Stefan Bareuther in 
der 4xlOO-ni-Slaffel für den EndUiuf qualifi- 
ziert halte sprang er im fünften Versuch her- 

vorragende 7,13 m und setzte sich damit an 
die Spitze. Unter dem Jubel seiner Mann- 
schaftskameraden verleidigle er seinen Hessi- 
schen Meistertitel zum 2. Male. Aut die näch- 
sten Plätze kamen Schorn (LG Marburg) 
7,06 m; Biermann (LAZ Hanau) 7,05 m; Eckert 
(Mengerskirchen) 7,01 m. 

Den Abschluß der Meisterschaften bildeten 
die 4xl00-m-Slaffeln. Nachdem in den Vor- 
läufen so starke Teams wie LG Frankfurt und 
der TV Viernheim ausgeschieden waren, halte 
die Egelsbacher Mannschaft reelle Chancen, 
Hessischer Meister zu werden. Fast gelang es 
auch, nur knapp wurden die Egelsbacher mit 
44,5 Sekunden auf den zweiten Platz verwie- 
sen. Über diese herausragenden und leilweis« 
überaschenden Erfolge freuten sich natürlich 
auch die Trainer Edgar Karg und Fritz Lötz, 
die ihre Arbeit mehr als bestätigt sidien. Bei 
einer zünftigen Meislerschaftsfeier in Egels- 
bach gratulierte Abteilungsleiter Fritz Lipinskl 
besonders herzlich. 

Die Staffel schafft (jie 
Qualifikationsnorm 

Bei einem Abendsportfest im Frankfurter 
Waldstadion lief die 4xl()0-m-Staffel der 
männlichen Jugend mit Joachim Anthe.s, Jür- 
gen Helfmann, Erhard Heger und Stefan 
Ban^uther ausgezeichnete 44,0 Sekunden und 
qualifizierte sich für die Deutschen Jugend- 
meisterschaften in Bremerhaven. 

Starker Egelsbacher Nachwuchs 
auf den Mittelstrecken 

Beim Läuferabend der LG 
Opelsladion verbuchte Trainer Fritz Lötz imt 
.seinen Schützlingen sehr gute Leistungeiv Bei 
den Schülern B über 800 m wurde " 
doul mit 2:34,8 Min. nur knapp f'-schlagf n. 
Hinter ihm steigerte sich Jeno \nit,a 
2:3(5,3 Min. enorm und wurde Dritter. 

. Einen neuen Vereinsrekord steine 
Schülerinnen B über GOO C"'"Une de Gin- 
der aut. In l:58,t! Min. durcheilte sie als kl.iie 
Siegerin das Ziel. Marlina Wiedmamr eU^ 
sic+i über 1,50 m der weiblichen Jutt»" ^ 
einen leichten Sieg in .'S:26,0 Mm. 



Ni ni EGELSBACHER NACHRICHTEN Kroita«. den 2j Juivl I97B 

/.ahnär/llli-hrr Nniralldicnat: s. unter LanRCn 

Xrrlltriirr Niilfallillrn^l; SnmstHg ab 12 Uhr 
bis Monis* 7 Ulir wenn der Hsusxr/.l nicht 
erreichbar: 
Felerlass vom voiheriiehenrifn Abend 20 Uhr 
bis rtarnuffoU<^n<lpn Morsen 7 Uhr. 

2fi.'27. uml :(0. .luiil: 
l>r. Krämer, liahnstr. 21. Trl. 4 9".! (i;i 

Apothrkm-Notfallberellsrhaft! Sonntags- und 
Nachtberellfdiaft beginnend Sarnslagnachmll- 
tag IS Uhr: 
ZK. Juni Iiis .t. Juli: 

KgelKbarh-Apollirkr, 
Krnst-l.uilwiR-HlruHi* 48, Trl. 0(ilü.1/10ß77 

G^mt'indennliwe'^trf Hi-Uwig l.liidrnlauli, Nord- 
RlraKr H. TPlrfni; 4 Bf. OM 

Wii^tlRP l>lrt<inan<chinss« 
fliMneindi'Vfrwalliin«; 41 21 
BrI Ruhrbrnrlirn und Ihnl.: Walter Kdhn, 
Irelwillliir l'ruiTwrhri Tag und Nacht Tele- 

fon 4 t? 22 rrnnkfurter Straöe 32 
riilizel-Riit dei für rcRelsbadi mistfindlKon 

Pollyelslnijon l.ar.aen. Telnfon 2 30 45 
DrrlrliJi Krankrnhaus l.anitrn Tflrtim '0 01 

rrnnltfiirlcr Straße 32 Telefon 4 02 22 
Kriinkrnlr;iiisport (ItntCÄ-Krrn/): Ulli 2 S7 11 

Hurra, ein Junge 
ist 50 geworden 

An diesem Geburlslag wurden 
mir viulo GraUilalionen und Aul- 
meiksamkeilen zuloil. über die 
ich mich seltr gelreul habe Aul 
diesem Wege möchte ich micli 
nochmals herzlich bedanken. 

Heinz Strohmeier 

6073 Egelsbach. GeschwIndsUafle 26 

Uber dio Glückwün.'iche und Geschenke 
zu meinet KONFIRIvlATION habe ich mich 
sehr gelreul. Hiermit miJchle ich mich, audi 
im Namen meiner Eltern, bei allen Ver- 
wandton. Freunden und Bekannten, herz- 
lich bedanken. 

Andrea Redling 
SchulslraOe 59 
Egelsbact) 

Amtliche Bekanntmachungen 

Ilctr,: Offontllohc Gemplndevcrtrctorsitzun* 
Am 

Freitag, dem 2.S. Juni l!*7l>. III..1D Uhr, 
findet im ItalhauHsaal 

dir 2t. (iffrntik lip Gcm''indi'vcrti-ftcfsitzunK 
mit nachsiPhrndrr Tiißrsordnung slHlt; 

T u e (■ s II r d n II ti e : 
1. Vvi aliMhU'duilK (Ii- IlüiH'M liirisliM 

Dr Simon 
2. MittfilunRPn 

:i) (lo.s Voislt/cnden 
Ii) di'S Gcmeiiulrviii'^latulos 

3 Miiiili:il phinunfj 
;t 1 P.fbaiiunß.spliliic 

:t.l.l Nr. 4 nnycr.Ki'ldi 
3.1.2 Nr. 23 naycrseU-Ii 
3.1 :{ Nr. in neifhaum 
3.1.4 Nr. 21) ObcrRilrtcii 
AndcrimRcri r■'liil•hcnnu^/.ull(i■^plan 

3 2. l.AndcrunK Biiyer.seidi 
3.2 2. 3. ÄndmitiK Gci.sbaum 
3.2.3. 2. AndiM unK OI«?iKüi'ten 

4 Vrir.si'hliiK.slistc für rlli' Wahl der Schöffen 
•'S. StnidomimbencnminR 
H. l'lilc'honnnut/iinjjsplan MiiiTi"lden 
7. rii-bührPiiFalzuiiR für die Henutziinß der 

KlndorKilrtcM 
II HikUinti eint'S Ausschusses lüi die Vurlii'- 

ri'iluiiß der Uiirncrnieislcrwiihl; 
S 42 Abs. I IKiO 
!) Hesrhlullfnssuni! ühiT dio Slrllriiaiis- 
schrribunR für tlli' HiiiK« rmeislerwalil 

Wölk 
Vorsit/cMKler der rJemelndeveMlietunR 

/.ii.slIiiimiMiR zur lOrhebunK 
der I.ohnsiimmeiisleucr 

Die aufgrund des (j (i Abs. ;! des Cewerlii - 
stcuciKcsol/es in der Ka.ssuiiR vom 20. 10. l!)li!l 
(nCiIll. I S. 20 21) In VerblnclunR mit der An- 
ordnuiiR über ZustllndiKkellen nach dem Cc- 
werbosieuorRc.set/. vom 21. 5. 1085 (OVBl. S. 04) 
und Nr. 1 der Hichlllnicn über das Verfahren 
für die /,u.stimmun({ zur Krhebuiiß der I.ohn- 
sulunu'iisteuer und der Mlndeslsteuer vom. 
10. ß. lOn.T (Sl. An/. S. 774) erforderliche Zii- 
stiminuiiR zur Krhcbuii« der Lohnsummen- 
Steuer mit einem Ilebesalz von fiOO v. 11. bei 
einem Heiiesatz für die Gewerbe.steuer mich 
Krtraß und Kapital von 300 v. 11. wurde der 
Gemeinde KRelsWich für die Zeit vom 1. 1. 1970 
Iiis 31. 12. 1077 vom Landrat des Kreises Offen- 
liarh am 24. 5. 107« erteilt. 
KRcIsiiiu h, den 22. .Uii\i 1076 

Der (ieinrlndevorslund 
Rez. Welz, Ei'Kler BeiRonrdneter 

Geschälltzell 
vom 23. 6.-23. 7. 1976 

nur vormittags von 8.00—12.30 Uhr 

PAPIERHAUS NOLL 
Egolsbach, Ernst-Ludwig-Straße 29 

Inserieren bringt Gewinn 

Unsere Agentur Wodiczka 

macht Urlaub bis 12. 7.1976 

Uas Papierhaus Noll und die 
1.7.-GeschKflsstclIe nimmt solange 

ihre Wünsche entgegen. 

KrhehiniR der Mindestgewerhestruer 
IJie aufRrund de.-; § 17 des Gewerbesteuer- 

Reselzc:. in der KassiinR vom 2r). ."i. 1005 in Ver- 
bindunR mit der AnordniinR über ZustiindiR- 
kell nach dem Gewerbesteuerfie.setz vom 
21. R. 10(ir> (GVBI. S 04) und Nr. 2 der Richt- 
linien üiier das Verfahren für die 7.ustlmmunR 
zur Krhebung der I.oiinsummensteuer und der 
Minde.stReweriiesteuer vom 10. H. 100.") (.St. Anz. 
.S. 774) erforderliche Zustimmmiß zur Erhe- 
buiiR der Mindeslgewerhesteuer für das Rech- 
nuiiRsiahr 1076 in Ilölie von 

DM fi.— für IlausRevverbctreiljende und 
DM 12.— für sonstiRe Gewerbetreibende 

wurde vom Landrat des Kreises Offenl^ich 
(Main) vm 1(J. März 1070 erteilt. 
KRelsliach. di-n 22. .Juni 1070 

Der (iemeindevorstand 
Rez W I- i /. Krslcr HeiReordneter 

Sk i i' cl) 111 hc ^ 

lOvaiiReliscIie Gemeinde 
Sumituii, 27. Juni 
10.00 Uhr Gotte.'-dien.'.l und Kinderfiottesdienst 

(Pfarrer Glebner) 
DonnerKiag. 1. Juli 
14.30 Uiu' Kv. l' rauenhiife (Hayerseicii) 

Gute Nactiricht für Postpsparer 

Am l .luli 1070 wird der I'o.stsparvcrki^hr 
mit den Niederlanden aufRenommen. Von die- 
sem Zeltpunkt au leisten die niederländischen 
Postämter HückzaiilunRen .'uif Pnstsparliücher 
der Deutschen Biinde.spost. AusRenommen sind 
HückziihlunRcn gekündigter Beträge aufgrund 
von KückzahlungsanWeisungen. 

Die S|iarer können innerluilb von 30 Tagen 
BetrüRc bis zum Gegenwert von 2000 DM in 
niederländischen Gulden gebührenfrei abhe- 
ben. .Jede Rückzahlung mulJ auf 100 DM iKior 
ein Mehrfaches davon lauten. Rückzohlunßen 
werden nur an den Sparer selbst geleistet, der 
sich durch Vorlage .seines Personalausweises 
oder Relscpa."=scs ausweisen muß. Zur Rück- 
zalilunß .sind das Postsparbuch, die Ausweis- 
karte zum Postsparbuch und ein Rückzah- 
lungsschein. der von den niederlilndi.schen 
Postüintern zur Verfügung gestellt wird, vor- 
zulegen. Der zurückzuzahlende Betrag wird in 
Deutscher Mark im Postsparbuch bescheinigt 
und nach Umrechnung in niederländischen 
Gulden gegen Empfangsbe.sciieinigung ausge- 
zahlt. 

Bisher l)cstand sciton Postsparverkehr mit 
Österreich, Italien, Spanien, der .Schweiz und 
l,ie( htenstein. 

Kunstradnachweis 
qualifizierte sich 

ez In Seeiieim landen vor kurzein die Aus- 
.scheidungswettbewerlx- zur Hessenniei.iter- 
.schaft der Kunstradfahrer .statt, bei denen 
auch der Nachwuchs der Siiortvercinigunß mit 
gutem Erfolg vertreten war. Da dio Entlüf- 
tunR der Halle 72 im Schuldorf Bergstraße 
vei'MiRte. mußten 83 Mädchen und .lungen bei 
über Sf) CJrad Hitze um die Punkte und Plätze 
kämpfen. 

In der Klasse bis 14 .lahre fuhr Marlon Löff- 
1er eine gute Kür, sie hatte lediglich mit Zelt- 
schwlerigkeiten zu kämpfen. Für ihre Lei- 
stung bekam sie 247,85 Punkte. Inge Tegel, 
die dreimal vom Rad mußte, aber .jede Übung 
exakt wiederholte, bandelte sich dadurch 
einige Fehlerpunkte ein und mußte sich mit 
einer Punktz:ihl von 2ri.'5,iri zufrieden geben. 
Bettina Ilochstätter in der Klasse Mädche^i 
bis zu 12 Jahren zeigte sich von ihrer besten 
Seite. .Sie fuhr ruhig und sicher und erreichte 
245,3 Punkte. 

Das beste Ei-Rebnis in seilu-r Klasse erzielte 
Volker Baumann. Gekoiuit zeigte er seine 
bungen. 233,1 Punkte waren seine Ausbeute. 
Bernd Leiser — auch er hatte Zeltscluvierlg- 
kelten — brachte zwei Übungen nicht in die 
Wertung. Sein Ergelmls lautete 252,9 Punkte. 
Der letzte Starter In der heißen Halle war 
Werner Dilfer. Er holte sich mit 281,15 Punk- 
ten die höchste Wertung aller Teilnehmer an 
die.sem Tage. Dabei trennten ihn 26 Punkte 
von) Zweitplazierten. 

Alle Erzhäuser Kunstradfahrer erreichten 
die geforderten Punktzahlen und haben sich 
somit für die Hes.scnmeisterschaft. die am 
12. September in Wetzlar stattfindet, qualifi- 
ziert. 

Vorsitzender errang Tagessieg 
ez Bei der Frühahrspi'üfung des Vereins 

für Deutsche Schäferhunde am 17. Juni be- 

standen alle Hunde die Wesensprobe. Da« 
Fährtengelände war mehr als schwierig, und 
bei den Unterordnungsleistungen machte di* 
Hitze allen Hunden zu schaffen. Erfreulich 
gute bis sehr gute Ergebnisse und ein vor» 
zügliches Ergebnis wurden im Schutzdienit 
erreicht. Die Hunde, die an diesem Tage ein 
„Gut" erhielten, seien wirkliche Könner, 
meinte der Wertungsrichter. 

Den besten Schutzdiensl zeigte Frau Geb- 
hardt mit Odin. Mit 98 Punkten konnte ein 
„Vorzüglich" erstritten werden. Die besten 
Unterordnungsleistungen brachte Sportfreund 
Ochs mit Frei. Mit 94 Punkten wurde ein 
„Sehr gut" erzielt. Die beste FUhrtenarbelt 
führte der Erste Vorsitzende der Ortsgruppe, 
Michael Desch, mit Patt, Eigentümer Karl 
Kaspar, aus. Mit 00 Punkten suchte Patt .sehr 
gut. Außerdem erkämpfte Vorsitzender Desch 
mit Pntt den Tugessleg durch eine hinzukom- 
mende Rute Leistung In der Unterordnung, 
83 Punkte und eine .sehr gute Leistung im 
Schutzdienst, 01 Punkte, was eine Gesamt- 
punktzahl von 204 ergibt und ein hohes „Gut" 
bedeutet. 

Im einzelnen wurden folgende Punkte vor- 
geben: in Schutzhund I an Philipp Bert mit 
Chris 80 Punkte, an Frau Mütz mit Tom 245 
Punkte und an Peter Gress mit Nixe eben- 
falls 245 Punkte; in Schutzhund II an Michael 
De.sch mit Patt 204 Punkte und in Schutzhund 
HI an Sabiine Schi-eibweifl mit Arass 193 
Punkte, an Sportfreund Küpper mit Benno 
203 Punkte und an Frau Gebliardl mit Odin 
248 Punkte sowie an Sportfreund Ociis mit 
Frei 256 Punkte. 

Richter Essert lobte das faire und sportliche 
Verhalten der Hundetühror und wünschte al- 
len Hundeführern, deren vierbeiniger Geselle, 
bedingt durch die Hitze, die gewohnte Tages- 
form nicht gebracht hat. bei der näch.iten 
Prüfung wieder volle Punktzahl. Anschlie- 
ßend verbrachte man in geselliger Runde noch 
einige frohe Stunden im Vereinsheim am Oh- 
lenberg. 

IHK-Grundausbildungslehrgang für vom1fbI™aZba o-eieichenhain 

schulentlassene arbeitslose Jugend beendet ^jggalat immer beliebter 

Am 10. Juni konnte der Leiter der Abteilung 
Berufsausbildunß der Industrie- und Handols- 
kammor Offenbach, Franz Wetzel, In einer 
kleinen Feierstunde den Teilnehmern des 
Giunduusl.\ildungslchrgangos für das Berufs- 
lilld Metal' «um erfolgreichen Abschluß gratu- 
lieren und ilinen die Teilnaiiir.ebescheinigung 
überreichen. 

Dieser Lehrgang wurde von der Industrie- 
iind Handelskammer in Zusammenarbeit mit 
dem Arbellsamt Offenbacli und der Offenba- 
ciior V/erkzeugmascliinenfabrlk Cincinnati Mi- 
lacron MSO GmbH eingerichtet und in der 
Lehrwerkstatt von Cincinnati Mllncron durcli- 
geführt. 

Der Teilnehmerkreis be.stand aus Jugend- 
lichen, die im .Sommer 1975 die Hauptsciuile 
verliefJen und keinen Au.sbildungsplalz gefun- 
den haben. 

Die Ausbildung während des ersten Halb- 
jahres umfaßte dio Vermittlung von Grund- 
kenntnissen und Grundfertigkeiten der Me- 
tallbearbeitung. Im Anschluß daran wurden 
die erworbenen Kenntnisse und Fertigkeiten 
anwendungsbczogen vertieft. Besondere Nei- 
gungen und Fähigkeiten der Lehrgangsteil- 
nehmer wurden in den sich anschließenden 
Monaten berücksichtigt. So konnten diejeni- 
gen, die sich besonders für die Berufe Maschi- 
nenschlosser oder Werkzeugmacher inter- 

essierten. mit einschlägigen Übungen bescliäf- 
ligt weiden, während Teilnehmer mit beson- 
derer Neigung für Mascliincnarbell, das Dre- 
hen, Fräsen und Hobeln üben konnten. Dabei 
wurde eine Reihe praktisch verwendbarer 
Werkzeuge hergestellt, die die Teilnehmer als 
Eigentum mit nach Hause nehmen durften. 

Begleitend zu der praktischen Ausbildung 
in der Lehrwerkstatt, besuchten die Lehr- 
gangsteilnehmer den Berufsschulunterricht in 
der August-Bebel-.Schule Offonbach am Main. 
Sie waren hier In einer be.'ionderen Klasse 
zusaniniengcfaßt. 

Der Lehrgang begann um I.September 1975. 
Von den insgesamt 30 Jugendlichen, die diese 
Ausbildungsmaßnahme besuchten, haben al- 
lerdings nur 17 bis zum Schluß durchgehalten. 
Während ein Teil der übrigen 13 in den ersten 
Wochen nach Anlauf der Ausblldungsmaß- 
nahme noch einen Ausbildungsplatz fanden, 
hatten die anderen mangels Interesse autge- 
geben oder mußten den Lehrgang verlassen. 

Für diejenigen aber, die mit Interesse und 
Engagement diese Zeit genutzt haben, hat sich 
die Ausbildung rentiert. 

So haben von den 17 Erfolgreichen bereits 
jetzt 15 einen festen Ausbildungsvertrag in 
der Tasche. Die Ausbildungszeit kann auf 
Grund des erfolgreichen , Abschlusses de» 
Grundausbildungslehrganges verkürit werden. 

F.issalat, aus Amerika kommend, erfreut 
sich zunehmender Bellel)thelt. Versuchen Sie 
diesen Kopfsalat mal anzubauen. Am besten 
mit zwei bis drei Sorten, da die Sorten nicht 
auf jedem Boden gleich gut gedeihen. 

Eissaint hat im Vergleich zum üblichen 
Kopfsalat festere Blätter und schwerere 
Köpfe, die sich durch kräftigen Geschmack 
und knackigen Zustand auszeichnen (Rippen 
gekrümmt). 

Weitere Vorzüge sind die Schoßfestigkeit bei 
hohen Sommertemperaturen sowie die grö- 
ßere Haltbarkeit. Eissalat in Folie verpackt, ist 
Im Gemüsefach des Kühlschranks zwei bis 
drei Wochen haltbar. Die Zubereitungszeit in 
der Küche läßt sich beschleunigen. Die Köpfe 
können schon einige Zeit vor dem Verzehr 
zubereitet werden, ohne an Frische und Ge- 
schmack zu verlieren. Die Verarbeitung ist 
besonders auch für Großküchen interessant. 

Der Ernährungswert besieht neben seiner 
Kalorienarmut im Gehalt an Vitaminen, Mi- 
neralien ,Bitterstoffen und Zitronensäure. 

Nachteile beim Anbau von Elssalat im Ver- 
gleich zum Kopfsalat liegen in der längeren 
Entwicklungszeit von ca. zwei Wochen und 
im größeren Platzbedarf. In den letzten Jah- 
ren hat sich das Anbaurisiko durch Züchtung 
von neuen Sorten verringert. Allgemein wer- 
den mittelgroße Sorten von dunkelgrüner 
Farbe bevorzugt. 

Zum Anbau von Eissalat eignen sich hu- 
mose, lehmige, nicht zu wüchsige, durchläs- 
sige Böden mit genügender Feuchtigkeit. Die 
Aussaat kann satzweise von April bis Mitte 
Juni erfolgen. Gepflanzt oder gesät wird je 
nach Wüchsigkeit der Sorte mit einem Reihen- 
abstand von 30 bis 35 cm. Der Abstand in der 
Reihe beträgt ebenfalls 30 bis 35 cm, bei groß- 
köpfigen Typen bis 40 cm. 

Die Düngung sollte von der Aussaat 
oder Pflanzung an erfolgen. Hohe N-Gaben 
sind zu vermeiden. DUngungsvorschläge für 
den Anbau in kg Reinnührstcff.'ha: N 30 bis 40, 
Pä Os 50 Kc O 60 als Patentkali oder je nach 
pH-Wort des Bodens als schwefelsaures Kali. 
Auf ausreichende Kalkgaben ist zu achten. 
Beim Einsatz von Volldünger wird meistens 
30 bis 60 g/t|m, je nach Bodenzustand, eines 
blauen Volldüngers ausgestreut. Eine organi- 
sche Düngung sollte vermieden werden. 

Die Bodenbearbeitung wird wie 
beim üblichen Salatanbau durchgeführt. Di- 
rektsaaten werden entsprechend verhackt. 

Krankheiten und S c h ü d 11 n ge 
lassen sich durch entsprechende Kulturmaß- 
nahmen wollgehend vermeiden. Bodentrok- 
kenhelt in Verbindung mit sonnigem Wetter 
kann zu Blattrandschöden führen. 
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Hessenpokal ging den SSG-Junioren flöten 

Welskirchen war in der Schlußphase stärker 

Beim Endspiel um den Hessenpokal der Ju- 
nioren zogen die Langener den kürzeren und 
wurden nach einer 3:5-Niederlage nur Vize. 
Das Spiel fand am 17. Juni statt. Von Beginn 
an wurde ein hohes Tempo vorgelegt und auch 
während der gesamten Begegnung gehalten. 

Verstärkt hatten sich die SSG-Junioren 
durch Pasierski und Nold, Harry Metzler 
hatte die Aufgabe, den Spielmacher von Weis- 
kirchen auszuschalten und gleichzeitig Ein- 
fluß auf das eigene Spiel zu nehmen. Mit 
blitzschnellen Attacken setzte der Favorit aus 
Weiskirchen die Langener Abwehr unter 
Druck, aber Bott und Olschok steigerten sich 
enorm und gehörten zu den besten Spielern 
im SSG-Team. Dennoch konnten sie die frühe 
Führung der Weiskirchener nicht verhindern. 
Nach einem Freistoß an der 16-Mcter-Grenze 
hatte Metzler den Ball verfehlt, ein gegneri- 
scher Spieler war zur Stelle und schoß un- 
haltbar für Schmidt zum 1:0 ein. Doch schon 
,m Gegenzug gelang Nold, ebenfalls mit einem 
Freistoß, der Ausgleich. Auf beiden Seiten 

Rhtete man nun um jeden Ball, eine gewisse 
ervosität machte sich breit, und es gab eine 

i^cihe gelber Karten. Im Mittelfeld dominier- 
en die Gaste, Langens Angriffe wurden mehr 

US der Tiefe vorgetragen. 

Das 2:1 fiel aus einer grotesken Situation. 
Wieder gab es einen Freistoß für Weiskirchen 
am 16-Meter-Raum. Ehe die Langener Ab- 
'vehr schalten konnte, wurde der Ball ge- 
schickt in die Gasse geschoben, und Schmidt 
^var bei dem folgenden Schuß machtlos. Wie- 

der bäumte sich die SSG auf, erspielte eine 
Reihe von Torchancen, konnte sie aber nicht 
verwerten. Spielmacher Metzler war jetzt zu 
.sehr mit der Aufgabe beschäftigt, die gegne- 
rische Nummer 4 auszuschalten. Dafür kam 
jetzt Deisler besser ins Spiel. Ihm war es vor- 
behalten, einen Deckungsfehler auszunutzen 
und per Koptball den 2:2-Ausgleich herzustel- 
len, mit dem man auch in die Pause ging. 

Nach Seitenwech.sel drängten beide Mann- 
schaften auf eine Entscheidunß. Weiskirchen 
war optisch überlegen, die SS(ij verlegte sich 
auf Konter. In der 62. Minute gab es einen 
Elfmeter gegen Langen, eine ?;ntscheidung, 
die ziemlich unverständlich war. Schmidt pa- 
rierte den .Schuß hervorragend, doch gegen 
den Nach.schuß war er machtlos. 

Wieder liefen die Langener dem Ausgleich 
hinterher, und Deisler schaffte ihn, als er 
zwei GcRcnspieler austrickste und imhalthar 
einschoß. Jetzt wurden noch einmal alle 
Kräfte mobilisiert. Steitz und Jossek wurden 
eingewechselt, doch auch sie brachten keine 
Wende mehr. Welskirchens Nummer 4 schoß 
das 4:3, und dann gelang ihm auch noch der 
fünfte Treffer, der das Spiel ondgültiß ent- 
schied. 

Das Ergebnis geht auf Grund der höheren 
Spielanteile der Weiskirchener in Ordnung, 
bei den Langenern lief an diesem Tage man- 
ches nicht so. wie man es sich gewünscht 
hätte. Aber immerhin ist die Vizemeisterschaft 
auch etwas. 

Dortmund wieder 
in der Bundesliga 

Zwei traditionsreiche Fußballvereine kämpf- 
ten am Mittwoch um den Aufstieg in die Bun- 
desliga. Der FC Nürnberg und Borussia Dort- 
mund. Mit einer 0:1-Niederlagc aus dem Vor- 
spiel belastet, fuhren die Nürnberger ins 
Westfalenstadion. In einem dramatischen 
Spiel, das wegen der Bedeutung des Ziels von 
großer Hektik und Nervosität gekennzeidinet 
war, unterlag der Club mit 2:3 Toren. Borussia 
Dortmund hat sein Ziel erreicht und ist wie- 
der erstklassig. Der Altmeister FC Nürnberg 
muß auch in der nächsten Saison wieder In 
der 2. Liga Süd spielen. 

lürgen Beckers Hessischer Jugendvizemeister 

Am vergangenen Wochenende kamen im 
Stadion der Stadt Wetzlar die diesjährigen 
Meisterschaften der männlichen und weibli- 
chen Jugend zur Austragung. Sehr schwüles 
und vor allem windiges Wetter verhinderten 
leider die teilweise erhofften Spitzenleistun- 
gen. Am meisten gohandieapt durch das Wet- 
ter waren die Läuter, zu denen auch der Mit- 
telstreckler Jürgen Beckers und der Lang- 
streckenläufer Herbert Gohr vom TV Langen 
zählten. 

Bereits am Samstag stand der 5000-m-Lauf, 
lür den Herbert Gehr gemeldet hatte ,auf dem 
'"rogramm. Da dieser Wettbewerb für den 
'lachmittag angesetzt war, hatten die Lang- 
- Ireckler besonders mit der Hitze zu kämpfen, 

. as sich dann in den Ergebni.ssen bestätigt 
/■'ißen sollte. 

Herbert Gehr, der nach fast zweimonatiger 
Pause erst seit drei Wochen wieder im Trai- 
ning steht ,ging das Rennen etwas zu beherzt 
an, denn nach fünf Runden war er schon fast 
HO Sekunden schneller, als es seinem takti- 
schen Plan für die Endzeit entsprach. Daß dies 
jedoch vor allem bei solch ungünstigem Wet- 
ter ein Fehler war, zeigte sich ab der sieben- 
ten Runde, denn nun ließ das Tempo allge- 
mein nach. 

Das Feld der Läufer hatte sich iiizv.-ischen 
erheblich gelichtet, denn ein Fünftel aller ge- 
starteten Athleten konnte das Rennen nicht 
tieenden und mußte erscliöpft aufgeben. 

Herbert Gehr, der sich nach wie vor in 
günstiger Position halten konnte, war auf den 
letzten vier Runden nicht mehr in der Lage, 
sich noch einmal entscheidend steigern zu 
können, moralisch war er nun am Tiefpunkt. 
.\ber auch den übrigen Läufern ging es nicht 
liesser bei diesen Bedingungen, und so konnte 
der Langener die sechste Position bis ins Ziel 
■.■erleidigen. Er erkämpfte sich diese groß- 
■ irtige Plazierung in der nur sehr mäßigen 
'.eit von 17:28,6 Min. 

Am Sonntag dann war es für die 800-m- 
l.äufer soweit. Da die Vorläute und der End- 

lauf an einem Tag mit einer Pau.se von nur 
zwei Stunden und 50 Minuten stattfanden, 
hieß es, im Vorlaut Kräfte sparen. Jürgen 
Beckers, im vierten Vorlauf startend, er- 
wischte aber den schnell.sten Lauf. 

Die Zeit von 1:58,7, bedeuteie die beste Vor- 
lautzeil und für die äußeren Bedingungen ein 
hervorragendes Ergebnis. Beckers und sein 
Trainer Walter Schäfer waren darüber aber 
gar nicht .so glücklich, denn es stellte sich die 
Frage, ob der Lauf nicht zu viel Kraft für don 
Endlaut genommen hatte. Trotzdem war der 
Langener klarer Favorit, was natürlich auch 
eine nervliche Belastung für ihn war. Aber es 
sollte alles ganz anders kommen. 

Nach dem Startschuß des Endlaufes nahm 
Jürgen Beckers direist einen der vorderen 
Platze ein. Das Antangstempo hielt sich in 
Maßen, man kann sogar sagen, daß es für 
einen 800-m-Lauf langsam war. 450 m vor 
dem Ziel setzte sich Beckers dann an die 
Spitze und forcierte das Tempo. Dies war aber 
ein Fehler, wie sich später zeigte, denn nun 
zog er zwar das Feld auseinander, mußte aber 
auf der Gegengeraden gegen den Wind lau- 
fen. Einer .seiner Gegner zog aber mit und 
blieb in seinem Windschatten. Beckers stei- 
gerte darum nochmals das Temi)o, aber sein 
Verfolger ließ sich nicht abschütteln. Als der 
Langener 200 m vor dem Ziel abermals das 
Tempo steigerte, sah es so aus ,als ob er der 
sichere Sieger wäre; doch 50 m vor dem Ziel 
wurde er'^iljerholt und somit trat das ein, wo- 
mit kein Außenstehender gerechnet hatte, 
Jürgen Beckers wurde „nur" Hessi.scher Vize- 
meisler. Diese Leistung ist selbstverständlich 
trotzdem hervorragend, da Jürgen Beckers im 
nächsten Jahr immer noch der Jugendkla.sse 
angehört, auch nachdem man doch 'eigentlich 
fest mit dem Titeigewinn gerechnet hatte, da 
Beckers letztes Jahr als B-Jugendlichör den 
zweiten Platz schon belegt hatte. Man soll 
deshalb aber nicht den Kopf hängen lassen, 
sondern aus den begangenen Fehlern lernen, 
damit nächstes Jahr der Titel ganz gewiß 
nach Langen geholt wird. -h- 

Sieben Sieger bei den Gaumeisterschaften 

Im neuen Isenburger Schützenhaus wurden 
Sieger und Plazierte der Gaumeisterschaften 
geehrt. Wie nicht anders zu erwarten, wurden 
auch sehr viele gute Plätze von der Langener 
.Schützengesellschaft erreicht. Hier die Plazie- 
rungen der Mannschaften und Einzelschüt- 

Freie Pistole: Mannschaft, Schützenklasse 
1. Platz; Einzel, Schützenklasse, M. Müller 
3. Platz. — Sportpistole: Mannschaft, Schüt- 
zenklasse, 1. Platz. — Luftgewehr: Mannschaft, 
Alterskla.sse 1. Platz; Einzel, Altersklasse, H. 
Scheinkönig 1. Platz. — K.K. 100 m: Mann- 
schaft, Altersklasse, 2. Platz; Einzel, Alters- 
klasse, H. Gautier 2. Platz. — I.uttpistole: 
Mannschaft, Damenklasse. 2. Platz; Mann- 
schaft, Schützenklasse, 2. Platz; Einzel, Da- 
nienaltersklasse, Keil 1. Platz. - K.K. 50 m: 
Mannschaft, Altersklasse, 3. Platz. — I-fd. 
Scheibe: Mannschaft, Schützenklasse, 2. Platz; 
Einzel, Schützenklasse, W. Schäfer 2. Platz; 
Einzel, Junioren, J. Becker 3. Platz. — Vor- 
derlader: Mannschaft 1. Platz; Einzel W. Lin- 
demann 1. Platz. 

Pokalendspiel 
original im ZDF 

Das Endspiel um den Fußballpokal 
des DFB zwischen dem Hamburger 
Sportverein und dem FC Kaiserslautern 
im Frankfurter Waldsladion wird am 
Samstag ab 16 Uhr original im Zweiten 
Deutschen Fernsehen übertragen. 

Sieg und Niederlage der SSG III 
Die 3. Mannschaft der SSG gewann am letz- 

ten Samstag ein Freundschaftsspiel gegen den 
FC Rödelheim mit 4:2 Toren. Die Tore in die- 
sem stets fairen Spiel erzielten Smolinsky und 
Betz vor der Pause, und nach der Pau.se er- 
höhten Baier und Müller auf 4:2. 

Acht Tage vorher verlor man in Seckbach 
mit 7:2 Toren, wobei man sagen muß, daß 
hier einige Erste-Mannschatts-Spielcr bei 
Seckbach mitwirkten. Die beiden Tore für 
Langen erzielte Baier. 

Es spielten: Hiller, Müller, R. Ruschin, Bartl, 
Buschmann , W. Schmidt, Schilling, Mager, 
Detzer, Hoffmann, G. Schmidt, Baier, Smo- 
linsky, Stapp, Pompizzi, Betz. 

Am Freitag ,dem 25. Juni, um 18 Uhr spielt 
die 3. Mannschaft in Zeppelinheim. Abfahrt 
ist um 17.15 Uhr. 

Hessische Meisterschaften 
der Frauen und Männer 

In Frankfurt finden die Hessischen Leicht- 
athletik-Meisterschaften der Frauen und 
Männer statt. Von der SG Egelsbach starten 
der Jugendliche ?;rhard Heger im Weitsprung, 
die 4xlOO-m-Staffel der Jugendlichen, Karin 
Erd über 100 m und im Speerwerfen, die Ju- 
gendlichen Sigrid Keil im Weitsprung und 
Martina Widmann über 3000 m. 

Harter Kampf um die Tabellenführung 

Am Mittwoch, dem 16. Juni, traten die Kgel.s- 
hacher Fußballerinnen gegen Tabellenführer 
Escliollbrücken an. Wollte man noch eine 
Chance auf den Meistertitel haben, mußte die- 
ses Siiii'I gewonnen werden. 

Beide Mannschaten spielten in bester Be- 
setzung, und so war das Spiel bis zur Hälfte 
ausgeglichen. Nach dem Pau.senstand von 0:0 
konnten sich die ERelsbacher Spielerinnen 
einen leiciilen Vorteil ersiiielen, und so dau- 
erte es nicht lang, bis man durch Helga Schnur 
mit 1:0 in Führung ging. Doch nur wenige 
Minuten später glicli der Gegner durch ein 
unglückliches Egelsbacher Eigentor aus. Den 
nun folRcnden Ansturm der Eschollbrücker 
Mannschaft konnten die Egelsbacher Spiele- 
rinnen gut abfangen. Kurz vor Spielende er- 
höhten die Egelsbacher Fußball-Damen durch 
Hanni Lötz auf den Endsland von 2:1. 

Dieser Sieg brachte der Egelsbacher Mann- 
.schaft die Tabellenführung aufgrund des bes- 
seren Torverhältnis.ses ein. Sollten am Ende 
der Punktrunde beide Mann.sehaften immer 
noch punktgleich vorne stehen, muß ein Ent- 
scheidung.s.spiel auf neutralem Platz den 
Kreismeister ermitteln. 

Am 17. Juni hatte die Egelsbacher Mann-> 
Schaft ein Freundschaftsspiel, wie jedes Jahr, 
in Gönnern (Dillkreis) zu bestreiten. Der Geg- 
ner dieses Jahr war Simmershausen, der kurz- 
fristig für den ausgefallenen Meister des Dill- 
kreises einsprang. Die Simmershausenef 
Mannschaft halte keine Chance gegen Egels- 
bach und verlor mit 14:1 Toren. 

Es spielten: Eltriede Erler, Ursula Meyer, 
Gitta Mahr, Doris Schmidt, Karin Dannert, 
Monika Hahn, Ursula Stapp, Ute Klingler, 
Doris Holwcin, Helga Schnur, Johanna Lötz, 
Katja Knöpel. 

SSG-Leichtathleten erfolgreich bei den 

Hessischen Jugendmeisterschaften 

Am vergangenen Wochenende fanden im 
Stadion von Wetzlar die Ilessi.schen Jugend- 
meisterschaften statt. Die S.SG-TjOic^htaihletik- 
Alilellung entsandte in erster Tiinie B-Jugend- 
liche zu diesen Meisterschaften, damit Wett- 
kampferf:ihrung und ein starker IjCislirngstest 
mit A-Jugendlichcn durchgeführt werden 
konnte. Um so erfreulicher war es, daß einige 
der Aktiven mit wirklich guten Leistungen 
und Plazierungen aufwarten kcmnten wie z.B. 
Richard Nötzold im Dreisprung mit 12,44 m 
und Michael Neuner mit 2:03.3 über 800 m. 
Wir veröffentlichen auszugsweise nur die be- 
sten Teilnehmer und I.eistunRcn der SSG- 
[,1'ichtathleten. 

Eine der besten T.eistungen und auch Pla- 
zierung errang der B-.Tugendliche Richard 
Nötzold mit 12,44 m im Dreisprung. Sein Lohn 
hierfür der gute Platz 4. Bei diesen A-.Tugend- 
meisterschaften wurde er nur von einem B- 
.Tugendlichen in seiner Leistung übertroffen. 
Imponierend war .seine Leistung auch deshalb, 
weil er eine beständige Sprung.serie von fünf 
Sprüngen über 12.29 — 12,44 m hatte. Eine wei- 
tere sehr gute Leistung erreichte Michael 
Neuner im 800-m-Laut mit 20.:i3. Leider ver- 

paßte er um dreihundertstel Sekunden den 
Endlaut. Ebenso erging es ihm im 1500-m- 
Laut mit 4:24,5, wo er den Endlaut um eine 
Sekunde verpaßte. Unsere Teilnehmer Martin 
Müller, Joachim Parthon und Erwin Grund 
verbe.sserten ihre persönliclien Bestleistungen 
über 800 m auf 2:04,5 2:04,9 und 2:07,2. Ein- 
zige weibliche Teilnehmerin der SSG, Mar- 
tina Kroh, erhielt dieses Mal ihre beste Lei- 
stung im Hochsprung mit 1,55 m. 

Mit Beendigung dieses großen Sportfestes 
tritt bei den SSG-Leichtathleten eine Wett- 
kampfpause ein zur Regeneration neuer 
Kräfte, die ab August auf weiteren nationalen 
und internationalen Sijorttesten dringend be- 
nötigt werden. Denn nur durch weitere Lei- 
stungssteigerungen kann der Anschluß an die 
Spitze und in einigen Disziplinen bereits auch 
die Erreichung die.ses Zieles gelingen bzw. er- 
halten werden. 

Die S.SG-Leichtathletikableilung gibt be- 
kannt, daß bis auf weiteres die Training.s- 
zeiten beibehalten werden, al.so keine Trai- 
pause eintritt ,um sofort nach den Schul- 
ferien die ersten Meisterschaften optimal vor- 
bereitet besuchen zu können. 

aiistbicill 

Einige der GIfickliohen bei der Slecerehrnng. 

Wenngleich in der Berichterstattung eine 
Pause zu verzeichnen war, lief der Sport- 
betrieb der Faustballer dennoch in gewohnter 
Weise weiter. 

Eine Mannschaft spielte in der inzwischen 
abgeschlossenen Feldrunde 1976 der Kreis- 
klasse. In der Gruppe A dieser Klasse konnte 
der 2. Platz erspielt werden. Zur Mannschaft 
gehörten: J. Kolb, G. Schmitt, F. Gut, A. Dick, 
K. H. Marschke, H. Beckmann, G. Rü.schoff 
und J. Sommer. 

Zwei Mannschaften spielten In der Feld- 
runde 1976 der Bezirksklasse. Am Ende dieser 
Rundenspiele nahm eine dieser Mannscliaften, 
die in der Bezirksklasse I spielende M l/I mit 
P. Kölbel, G. Beckmann, K. Väth, G. Fieblg, 
M. Knobloch und D. Immig den 5. Platz ein, 
hinter den Mannschaften TV Wie.sbaden Son- 
nenberg, TV Dieburg, TV Bensheim und TV 
Walldorf. 

In der Bezirksklasse II spielte die M l/II 
mit D. Seitz, H. Krienke, H. Sturm, G. Rü- 
schoff, W. Reuter und K. Müller. Am Ab- 
schluß des letzten Spieltages hatte die M l/II 
unter 10 Mannschaften einen beachtlichen 
4. Platz erspielt. Vor ihr lagen nur noch die 
Mannschaften des TGB Darmstadt, TV Gorx- 
heim und TV Reisen. Die M l/II verpaßte nur 
knapp den Aufstieg in die Landesklasse. Viel- 

leicht gelingt es ihr, in der nächsten Feld- 
runde dieses Ziel zu erreichen. 

Neben den Feldrunden wurden auch Tur- 
niere befreundeter Vereine besucht, so bei- 
spielsweise das Turnier des TV Grün-WeiB 
Darmstadt am 13.6.1976. Hier trat eine ge- 
mischte Mannschaft für den TVL an. Es spiel- 
ten: G. Schmidt, D. Seltz, W. Fieblg, P. Köl- 
bel, K. Müller und G. Rüschoff. Der Sieger 
hieß TV 46 Darmstadt vor dem PSV Darm- 
stadt und dem TV Roßbach. Schon an 4. Steile, 
unter 20 Mannschatten, kam die Mannschaft 
des TVL. Sie erhielt für diesen Platz einen 
wertvollen, Alt-Darmstadt darstellenden Kup- 
ferstich, der in die schon umfangreiche Samm- 
lung von Pokalen und anderen Preisen einge- 
reiht wurde. 

Nach den Feldrundenspielen und den be- 
suchten Turnieren steht als großes Ereignis 
das 15. Jakob-Zeunert-Gedächtnis-Turnier vor 
der Tür. Es wird, wie bisher, auf dem Sport- 
gelände in Oberllnden durchgeführt. Der Aus- 
tragungstag Ist Samstag, der 28. August. Be- 
ginn 11 Uhr. Gespielt wird in den Klassen M I 
und M III. Die Klasse M I, mit voraussicht- 
lich 16 Mannschaften, spielt um den Georg- 
Sehring-Pokal, während die Mannschaften 
der Klasse M III um den von einem Spieler 
des TVL gestifteten Wanderpokal spielt. Ne- 
ben den Pokalen sind auch wieder sehr schone 
Sachpreise ausgesetzt. 

Am Abend des Turniertages wird ?m bom- 
mernachtsfest bei Tanzmusik und Lagerfeuer 
veranstaltet werden. Schon jetzt Inter- 
ossierte hierzu herzlich eingeladen. Em sicB 
etwa einstellender Nachdurst kann ani nöcOj 
fileri Tag beim vorgesehenen Frühschoppen 
gelöscht werden. 



LZ-SPORTNACH RICHTEN Freitag, den 25. Juni 1976 

Gelungene Revanche der Handballerinnen 
Gr0taEeii.Ka.iii Vier Spiele slandcn bei den SSG-IIandbal- 

lerinnen auf dem Programm, die sämtlich ge- 
wonnen werden konnten. Gleich 7,wcimal 
mußte dabei die I.Mannschaft antreten. Ge- 
gen ihren AngstRefiner Asbach kam sie 7.u 
einem zumindest In der 2. Halbzeit .sicheren 
ll:4-SieR (5:3). Alle Tore der ersten Halbzeit 
erzielte Ute Liebetrau, die auf ihrer neuen 
Position im Rückraum dem Langener An- 
griffsspiel offenbar die lange vermißten Im- 
pul.se geben kann. Zudem ist so das Paick- 
raumspiel wesentlich schneller und bevregli- 
cher geworden. 

Im zweiten Spiel gegen Arheilgen bestätigte 
die SSG ihre derzeit gute Form durch einen 
souveränen 7;2-Siefi (4:1) und revanchierte 
sieh damit für die unglückliche 8:8-Vorspiel- 
nirderlage. Recht klug hatte sich dabei die 
Abwehr auf den Gegner eingc.stellt, dessen 
Kreisläuferspiel sie noch im Vorspiel schier 
zur Verzweiflung brachte, Aber auch das An- 
griffsspiel lief wesentlich schneller und druck- 
voller als in der Vergangenheit. 

Auch die zweite Mannschaft kam zu einem, 
allerdings knapppen, 4:3-Sieg gegen die Mann- 

B-Jugend nur Fünfter 
Glücklos verlief das ^uftret^•n der Lange- 

ner l)-.)uKend bei einem rokalturnler der TSG 
Ober-Raiii.stadt. Siimtliche Mannschaften tra- 
ten mit dem jüngeren .lahrgnng an, der auch 
noch in der nächsten Sai.son für die B-.Iugend 
splelbcrcchligt ist. Die liangener spielten zu- 
nächst Regen den späteren Turnlersieger Post 
Mannheim. Obwohl die Mannschaft seit eini- 
gen Wochen nicht mehr im Training ist, zeigte 
sie I'ine recht gute Leistung. Die zweite Halb- 
zeit brachte .sogar nocli eine Stelgerung, so 
d.iß der KiMfi-Rückstand zur Pause noch in 
einen knappen 28;26-.SicK umgewandelt wer- 
den konnte. 

Nadi nur einer .Stunde Pause mußten sie 
dann gegen den au.sgeruhten USC Heidelberg 
antreten. Kehhvürfe und Fehlpässe kenn- 
zeichneten das Spiel der TVIer. In manchen 
Szenen fehlte aber auch nur ein w«nig Glück, 
luii vielversprechende Angriffe erfolgreich 
ah.scliließen zu können. Ua, wie .schon im 
.Spiel gegen Mannheim, zudem etliche Frei- 
wurfchancen nicht genutzt werden konnten, 
verlor das Langi'ner Team unnötig mit 23:28. 
I'osI Mannhelm hesieRte den TI.SC Heidelberg 
mit 32:28. und alle drei Mann.'ichaften wiesen 

Punkte auf. Das Korbverhältnis entschied 
für die Mannheimer und Heidelberger, die 
Langener nuilJten um Plal;'. ii spielen. Gegner 
war die französische I\Tanns<'liafl KC .St. Andre. 
Rel den TV-Huben war zwar der „Dampf" 
r.uis, (loch es reichte noch zu i-inem klaren 
77:81-Sieg (33:261. 

I':.s s|)iellen: Werner Barth (28), Alexander 
Cutsch (il). Albrecht Hotz (16), l'li Klötzer 
(44), Henrik I.ewe (!)), Thomas Arnold (2), 
Klaus llardenliicker (20), Wolfgang Rimdke. 

Fünfmal 25 Jahre 

In die.sen Tagen konnten wieder fünf Mit- 
arbeiter der Pittler AG für 25 Jahre Treue 
zum Unternehmen geehrt worden. Vorstands- 
mitglied Prof. Dipl.-Ing. Stöckmann würdigte 
die Verdienste di'r .lubilare und sprach den 
Dank und die Anerkennung de.s Unternehmens 
für die in zweieinhalb Jahrzehnten erbrachte 
I^eistung und Elnsatzbcreitsciiaft aus. Weitere 
Glückwünsche und Geschenke überbrachten 
Betriebsrat und Kollegen. 

Walter Hclfmaiin, Meister der Betriebs- 
elektriker ist seit Mai 1951 bei Pittler. Zu- 
näciist als Betriebseiektrikor und Elektro-In- 
stallateiu". Vier Jahre später wurde er zum 
Kolonnen führer und im Dezember 1958 zum 
Vorarbeiter ernannt. Seine berufliche Lauf- 
bahn setzte er als Hilfsmeister fort und be- 
stand Ende 19G2 schließlich die Meisterprüfung 
im Elektro-Installateur-Handwerk. Seitdem 
ist der Jubilar als Meister der Betriebseiek- 
trikor oftmals ..Hans Dampf in allen Hallen". 
Er .sorgt mit seiner gut eingespielten Mann- 
schaft dafür, daß die Produktionsmaschinen 
ungestört laufen und alles ins rechte Licht ge- 
rückt wird. Privat ist Walter Helfmann ein 
gern gesehener Gesellschafter, eine „echt 
Langener Frohnatur". Sein Optimismus ist 
beispielhaft, sein Humor ansteckend und die 
Basis für seine ausgeprägte Kollegialität. Dazu 
kommen noch seine sportlichen Hobbu>s wie 
Fußball und Skilaufen. 

Hubert Zeiske, Lackierer, ebenfalls Im 
Mai 1951 zu Pittler gekommen, wurde vom 
ersten Tag an als I.aciiierer emgesetzt. Dieser 
..glanzenden" Tätigkeit hat er sich in den ver- 
gangenen 25 Jahren mit großem Fleiß und 
Sorgfalt gewidmet. In der Abteilung Kleln- 
tpile weiß man die Leistung und Einsatz- 
boreitschnft des Jubilars besonders zu schät- 
zen, denn trotz einer Behinderung als Schv/er- 
beschädigter ist er doch Tag für Tag am Ar- 

.schaft des TSV Modau, der sie im Vorspiel 
mit 2:4 unterlag. Der Aufwärtstrend sollte 
auch in den weiteren Rückrundenspielen an- 
halten, 80 daß das Ziel, ein Mittelplatz mit 
ausgeglichenem Punktckonto am Ende, noch 
erreicht wird. 

Den wichtigsten Sieg verbuchte diesmal die 
A-Jugend mit 12:2 gegen den Mitfavoriten um 
den Gruppensieg, die SG Weiterstadt. Die 
durch den Ferlenbcginn nicht komplett an- 
tretenden WeiterstSdter Mädchen hatten an 
diesem Tag keine Chance und verloren auch 
in der Höhe durchaus angemessen. Auch in 
diesem Spiel hatte die Abwehr wieder die 
Hauptlast zu tragen. Der Angriff dagegen pro- 
fitierte in der 1. Halbzeit von 5 Freiwurftoren 
von Beate Thierolf. Mit dem 6:0-HaIbzeit- 
stand war das Spiel natürlich gelaufen. 

Das zunächst letzte Spiel bestreitet die erste 
Mannschaft am Samstag um 18 Uhr gegen den 
TV Fränki.sch-Crumbach im SSG-Freizelt- 
Center. Fränkisch-Crumbach ist den SSG- 
Frauen vom Vorspiel her als äußerst ruppige 
Mannschaft noch in unangenehmer F.rinne- 
rung. 

JUGEND-HANDBALL 

SSG Langen 

B-Jg.d — alleiniger Tabellenführer 

SU EKclsbaoh — SSG Langen 3:13 (2:8 
Dieses letzte Spiel vor den Sommerforien 

mußte gewonnen worden, um Tabellenführer 
zu bleiben. Bis zum Dienstag lagen die SSGler 
mit dem TV Langen punktgleich an der Ta- 
bellenspitze. Die SSG begann im Angriff 
gleich konzentriert, doch die Abwehr ließ am 
Anfang die nötige Verbissenheit vermissen. 
Aber immer mehr besannen sich die SSGlcr 
iiirer spielerischen Fähigkeiten und waren so- 
mit 8:2 bei Halbzeit in Führung. Im zweiten 
Spiclabschnilt konnte man an die überragende 
Form der ersten Halbzeit anknüpfen. Sie hat- 
ten die Torcliancen aber noch konzentrierter 
nutzen können. Dieser grandiose Sieg wäre 
aucii mit 10 Treffern mehr zugunsten der SSG 
in Ordnung gegangen. 

Am nächsten Tag wurde bekannt, daß der 
TV gegen den TSV Braunshardt 2 Punkte ab- 
gegeben hatte. Ein Entscheidungsspiel gegen 
den TV am Ende der Saison ist nun nicht 
mehr notwendig. Somit sind nun die SSGler 
allein an der Tabellenspitze und haben sich 
nach den bisherigen Spielen den Urlaub red- 
lich verdient. Wenn sie die Tabellenführung 
bis zum Ende der Saison halten können, so 
wird die B-Jugend gegen die beiden anderen 
Gruppensieger antreten. Die beiden Ersten 
dieser Ausscheidungen werden dann im Win- 
ter in der Bezirksieistungsklasse antreten. Es 
ist das ersehnte Ziel der SSG-Mannschaft. 
Mit der derzeitigen Moral und Kameradsch.ift 
h.iben die Jugendllclien berechtigte Chancen, 
auf die.ser höheren Ebene zu spielen. 

Es spielten: Werner, Brehm (3), H. Müller 
(4), n. Müller (5), Räuber. I.entzy (1), Sdiäfer 
Christmann, Hamm und Herbig. 

bei Pittler 

beitsplatz zu finden. Sein l)esondercr Stolz ist 
sein Haus in Offenthal, dem er seine ganze 
Freizeit widmet. 

Cieorg Iteschkowskl, Leiter der Schwach- 
slromwerk.statt, begann Im Juni 1951 al^s Elek- 
triker und wurde 1957 zum Vorarbeiter der 
Gruppe Schwachstrom ernannt. Dann folgte 
die Station Hilfsmeister der Produktions- 
Elektriker (1961) und der Einsatz als Meister 
(1964). Zu dieser verantwortungsvollen Tätig- 
keit kam im Januar 1975 noch die Leitung des 
Aufgabengebiets Leiterplattenfertigung hinzu, 
außerdem ist der Jubilar noch als Ausbil- 
dungsbeauftragter tätig. 

Heinrich Grein .Prüffeldangestellter, war 
im Juni 1951 als Kontrolleur zur Firma Pittler 
gekommen und ist seitdem in der Waren- 
eingangskontrolle tätig. Werkzeuge und Er- 
satzteile, von Unterlieferanten erstellt, prüft 
er auf Herz und Nieren. Genauigkeit i.st für 
einen Kontrolleur oberstes Gebot und danach 
handelt der Jubilar auch schon seit 25 Jahren. 
Sein ruhiges Wesen und seine Einsatzbereit- 
schaft machen ihn bei Vorge.setzten und Mit- 
arbeitern gleichermaßen beliebt. Auch er wid- 
met sich in seiner freien Zelt vonviegend 
Haus und Garten in Wixhausen. 

Ernst Grund, Prüffeldangeslellter. war ur- 
sprünglich als Hilfsarbeiter eingestellt worden 
und dann von Ende 1951 bis 1960 als Maschi- 
nenarbeiter eingesetzt. In der Zwischenheit 
hat auch er als Rundsdilelfer an der Polygon- 
Schleifmaschine gearbeitet und einen Verbes- 
surungsvorschlag eingereicht, der auch prä- 
miiert wurde. Im November i960 wurde der 
Jubilar als Kontrolleur zur Maschinenend- 
kontrolle versetzt, wo er bis heute als Prüf- 
feldangestellter in der Maschinenabnahme be- 
schäftigt ist. In seiner Freizeit, ist Herr Grund 
begeisterter Pilzsammler und hat als „Mon- 
tugsmaler" auch künstlerische Ambitionen. 

Münster am Stein als Ausflugsziel 
g Pünktlicli um 7..30 Uhr wird morgen früh 

der Bus am Friseursalon Gleim zur Abfahrt 
bereitstehen, um die Mitglieder und Freunde 
des Obst- und Gartenbauvereins nach Mün- 
ster am Stein zu bringen. Das Ziel steht fest, 
auch der Frühstücksort in der Nähe von In- 
gelheim wurde genannt, Stillschweigen wurde 
über die weitere Ausgestaltung der Fahrt be- 
wahrt. Doch, wer die Stlmmungsmacher kennt 
im Gartenbau verein, weiß, daß es noch genug 
Überraschungen geben wird, und daß die 
Kaffeepause und der abendliche Abschluß gut 
vorbereitet sind, versteht sich als Selbstver- 
ständlichkeit. 

Vier Tennisplätze am 1. August 
R Der Au.sbau der neuen Gemeindesport- 

anlage geht gut voran. Mit Hochdnick wurde 
von Westen her gearbeitet. Es ist bestimmt 
damit zu rechnen, teilte Bürgermeister Klaus 
Tlelmann mit, daß dort die vier Tennisplätze 
bl.s zum 1. August bespielbar sein werden. Wie 
sie den vielen Tennissportlern in beiden 
„Tennis-Clubs" Götzenhains zur Verfügung 
stehen werden, stand zur Diskussion in der 
letzten Woche bei einer Besprechung der bei- 
den Vorstände im Rathaus. Besonders erfreu- 
lich war dabei das gegen.seitige Verstehen und 
die gute Atmosphäre. Am Donnerstag wird 
sich der Gemeindevorsland mit der Vorgabe 
der vier neuen Plätze befassen — und dann 
können am I.August die ersten Bälle fliegen, 

Die Äste müssen weg! 
g Auf Anregung von Peter Reusch (.SPD) In 

der Gemeindevertretung befaßte sich der Ge- 
meindevorstand erneut mit der Gefahr und 
den Unannehmlichkeiten, die entstehen, wenn 
Äste von Bäumen und Büschen aus den Gär- 
ten heraus bis über die Bürgersteige und Stra- 
ßen wach.sen. Wenn Behinderungen entstan- 
den, die zu ernsthafter Besorgnis oder auch zu 
Be.schwerden Anlaß gaben, wurden bisher 

Flohmarkt für (das Jugen(dheim 
o Die Arbeitsgemeinschaft sozl:ildemokratl- 

scher Frauen In Offenthal veranstaltet am 
H.August zusammen mit den Jungsozialisten 
und der evangelischen Kirchengemeinde einen 
Flohmarkt. Der Erlös soll dem Neuhau des 
Jugendheimes von Pfarrer Schneider zugute- 
kommen. 

Da erwartiniRsgemiiß viele Offenthaler Mit- 
bürfier während der Ferienzeit verreist sind 
und vielleicht vorher noch entrümpeln, möch- 
ten die sozialdemokratischen Frauen bereits 
jetzt au fden Termin aufmerksam machen und 
Abgabestellen für Flohmarktspenden bekannt- 
geben: llermeier, Ijahnstr. 9; Kiosk Seibel, 

o In der regelmäßigen Bürgersprechstunde 
der Offenlhaier SPD am Dienstag nahmen 
der SPD-Bundestagsabgeordnete Manfred 
Copplk (Offenbach) , Ortsbezirksvorsitzender 
Rolf Mühlbach, Fraktionsvorsitzender Willi 
Bitsch, das Vorstandsmitglied Walter Haller 
sowie die Mitarbeiterin von Copplks Büro In 
Bonn, Annette Niemeyer, teil. 

Die Bürgersprechstunde war sehr gut be- 
sucht. Es wurden Fragen wegen Erleichterun- 
gen von Besuchern aus der DDR, Rechtsfra- 
gen wegen eines Unfalls gestellt. 

Einen breiten Raum in der Fragestunde 
nahm die Angelegenheit der Gartenhütten in 
Offenthal ein. Hier will Manfred Copplk ver- 
suchen, daß den Eigentümern der Gartenhüt- 
ten geholfen wird. Auch die Offenthaler SPD 
hat in dieser Sache schon verschiedene Ini- 
tiativen gestartet mit dem Ziel, daß die Gar- 
tenhUtten stehen bleiben können. Auch zahl- 
reiche Rentenfragen wurden an Copplk ge- 

dle Grundstücksbesitzer vom Rathaus aus um 
Abstellung der Mängel gebeten. Das soll auch 
nach der Meinung des Gemeindevorstandes 
weiter so gehandhabt werden. Dazu richtet 
aber der Gemcindevorstand auch auf diesem 
Wege nochmals einen Appell an alle Grund- 
stücksbesitzer, „zur Vermeidung von Scha- 
densansprüchen" alle Aste zu beseitigen, die 
Irgendwie Vorübergehende belästigen oder 
schädigen können. 

Mehr Sicherheit 
auf der Straße zum Neuhof 

g Einige ernsthafte Unfälle auf der Neu- 
höfer Straße, die teilweise mit Todesfällen 
verbunden waren, veranlaßten Hauptkommis- 
sar Heinz Schuster. Sprendlingen, zu dem 
Vorschlag ,die um den Neuhof herum beste- 
hende Geschwindigkeitsbeschränkung auf 70 
Stundenkilometer auf den ganzen Bereich der 
Straße von Götzenhain bis zu ihrer Einmün- 
dung In den Autobahnzubringer auszudehnen. 
Stadtverordneter Volker Ecke (SPD), Sprend- 
lingen, unterstützte diesen Antrag als Kreis- 
tagsabgeordneter bei Landrat Schmitt. Dar- 
aufhin befaßten sich Experten mit der Ange- 
legenheit bei einer Signalschau in der ver- 
gangenen Wocho. Die Meinungen gingen aus- 
einander. Die Mehrheit entschied sich dafür, 
daß sich an der bestehenden Geschwlndig- 
keitsbegrenzung nichts ändern solle. 

Wenn somit allen Autofahrern weiterhin 
Vorsicht auf der nur sieben Meter Ijreiten 
Fahrbahn anzuraten ist, so dürfte sich jedoch 
die Sicherheit der Fußgänger schon in Kürze 
wesentlich verbessern. Die Gemeinde Götzen- 
hain wird nach Beschluß der Gemeindever- 
tretung von Götzenhain bis zur Einmündung 
in den Zugang zum Neuhof entlang der Straße 
einen Fußgängerstreifen anlegen lassen. Die 
Firma Eisner, Eppertshausen, wurde mit der 
Ausführung beauftragt, und wie wir erfuhren, 
wird sie in der nächsten Woche mit den Ar- 
belten beginnen. 

Langener Straße; Bitsch, Ph.-Bltsch-Str. 13; 
oder bei Pfarrer Schneider. Selbstverständ- 
licli wird aucli jederzeit gerne Trödel abge- 
holt. Anruf bei Mühlbach, Tel. 5 02 87, genügt. 

Wir gratulieren I 
...Herrn Wilhelm .lost, Bahnhofstr. 7, zum 
89. Geburtstag am 26. 6. 
... Herrn WilheUii Bardonner, Am Zollhaus, 
zum 73. Geburtstag am 27. 6. 
... Herrn Paul Langer, Friedhofstr. 4, zum 
73 Geburtstag am 29. 6. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

stellt, und das Problem der ausländischen Ar- 
beitnehmer in der Bundesrepublik wurde an- 
gesprochen. Ganz genau wollte eine Frau von 
dem Abgeordneten aus Bonn wissen, wie es 
nun mit 5 218 weitergehe bzw. wie weit jetzt 
der Stand der Dinge sei. Konkret bat eine 
Besucherin den Bundestagsabgeordneten, sich 
dafür einzusetzen, daß im Kreis Offenbach 
ein weiterer Schulpsychologe eingestellt wird. 
Manfred Coppik versprach .sich beim Kreis 
dafür einzusetzen, auch wenn durch solche 
Maßnahmen der Anteil der Personalkosten im 
öffentlichen Dienst steige. Der Abgeordnete 
meinte jedoch, daß ein solcher Schulpsycho- 
loge im Endeffekt billiger sei, als wenn den 
Kindern nicht geholfen werde. Zur Zeit be- 
stehen Wartezeiten bis zu einem halben Jahr, 
um einen Termin bei einem Schulpsychologen 
zu bekommen. 

Hessentag steht fest 
Wer jetzt schon Urlaubspläne für das kom- 

mnde Jahr schiniedet, sollte sich ein Datum 
notieren: 18. bis 26. Juni 1977. An diesen Tagen 
findet in der neuen Stadt Dreieich der Hessen- 
tag statt. Als Leitthema für diese große Schau 
des Landes wurde von Ministerpräsident Al- 
bert Osswald und dem Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt empfohlen: „Der Mensch im Mittel- 
punkt von Arbeitswelt und Freizeit". 

Für den 4. August Ist ein Treffen von Ver- 
einsvertretern und Bürgerausschüssen vorge- 
sehen. an dem Ideen und Anregungen produ- 
ziert und besprochen werden sollen. 
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OlieiitKal 

Gartenhütten sollen stehen bleiben 

Bürgersprechstunde in Offenthal war gut besucht 

Keine Karriere für das Double der Königin 

47jährlge Hausfrau gleicht Queen Elizabeth II. aufs Haar / Afigebole von Magazinen und Fernsehen 

Für die meisten Frauen dürfte es ein 
Wunschtraum bleiben: einmal als Konigin zu 
gelten. Nicht jedoch für Jeanette Charles. Für 
ffie dreifache Mutter sind königliche Assozia- 
tionen eher ein .Alptraum. Sie gleicht der Bri- 
tpnkonigln Elizabeth aufs Haar. Und das hat 
sie schon viel Nerven gekostet. 

Jahrelang trug die heute 47jährige Frau 
eines Öl-Managers ihre frappierende Ähnlich- 
keit mit der um zwei Jahre älteren Queen wie 
einen Makel. „Als ich ein Teenager war, wollte 
lä Filmstar werden", erzählte sie, „doch alle 
meinten immer nur, jemanden, der wie Prln- 
iessin Elizabeth aussieht, können wir nicht 
braudien!" Obwohl sie Schauspiel- und Tanz- 
ynterricnt nahm, blieben ihr die Bretter, die 
ihr die Welt bedeuten sollten, versperrt. 

Als Hausfrau und Mutter dreier Söhne ver- 
gaß sie dann viele Jahre Ihre schauspieleri- 
schen Ambitionen. Der englischen Königin 
^aus dem Gesidit geschnitten" zu sein, ver- 
:blgte sie jcdodi weiterhin. Als sie auf einer 
^rlaubsreise in Holland von Bord Ihres Schlf- 
Bs ging, brachen die Mensdien am Kai in 
Jeifall aus. In Venedig bradite ihr ein Gon- 
loliere die englische Nationalhymne alsStänd- 

Aen, und später fand sie sidi In Italienischen 
Zeitungen als „Double der Königin" wieder. 

Selbst ihren Kindern hängt das könlglidie 
^mage schon nach. Sohn David, in dessen In- 
ternatsbude ein überlebensgroßes Foto der 
üäutter prangt, genießt es sichtlich, von seinen 
flitschülern „Prinz Charles" gerufen zu wer- 

en. In den Londoner Gesdiäften weiß man 
feittlerweile, daß es nicht die Queen ist, die 
bei ihnen einkauft - allerdings erst, nadidem 
es im berühmten Harrods-Kaufhaus einen 
Menschenauflauf gegeben hatte, nachdem Mrs. 

Millionenhilfe für Leprakranke 
Das Deutsche Aussätzigen-Hilfswerk 

CDAHW) erreichte im Jahre 1975 ein Spenden- 
aufkommen von 23,5 Millionen Mark; das ist 
der hiichsle Betrag, der dem Hllfswerk je- 
mals in einem Jahr zur Verfügung gestellt 
wurde. Mit dem Ergebnis des Jahres 1975 
registrierte das im Jahre 1957 gegründete 
Deut.=che Au.ssätzigcn-Hllfswcrk einen Ge- 
samtspendeneingang von Insgesamt 153,5 Mil- 
lionen Mark. Die.ser Betrag eimöglichte die 
Ünterstützimß und Förderung von 430 Lepra- 
?entren, Stationen und Programmen in 62 
Länrlern der Erde. Allein im Jahre 1975 er- 
reichten die Hilfsmaßn.Thmen des DAHW 207 
Proickte in 41 EntwicUUingsländern; rund 
Boobon Leprakranke erfühlen dadurch Pflege 
und Behandlung. 171 Arzte. Schwestern, Pfle- 
ger, Handwerker. Lehrer, Landwirte und So- 
zialarbeiter waren seit 10.18 im Auftrag dos 
DAIIW in I.epraptationen eingesetzt. 
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Charles ihm einen scheinbar königlichen Be- 
sucli abgestattet hatte. 

Natürlich fehlt es nicht an Interessenten, 
vor allem aus der Werbebranche, die Jeanette 
liebend gern „vermarkten" würden. Erst 
kürzlich lehnte .sie dankend das Angebot eines 
großen Magazins ab, sich für einen horrenden 
Betrag über zwei Seiten hüllenlos abbilden 
zu lassen. Dabei war ebenso offensichtlich 
Spekulation auf königliche Assoziationen im 
Spiel wie bei der Offerte einer großen Pariser 
Zeltung. Auf deren Kosten sollte sie eine 
Wodie lang das Nachtleben der Seine-Metro- 
pole genießen - selbstverständlich mit einem 
Schwärm von Fotografen als ständigen Beglei- 
tern. 

Auch ein bundesdeutscher Fernsehgewal- 
tiger hat sldi nadi den Bekenntnissen der 
elisabethanischen Doppelgängerin einen Spaß 
mit ihr erlauben wollen. Er bat sie - unter 
Beifügung eines Fotos seiner selbst .lamt 
ftolls-Royce - um ein Rendezvous. Offenbar 
wollte er mit der unediten Königin auf einer 
Party reüssieren. Die von ähnlichen Ansinnen 
mittierwelle gewitzte Jeanette ging zumSdieln 

darauf ein, verlangte aber ein Honorar von 
umgerechnet über 5 000 Mark. Er vriviihtetu 
daraufhin. 

Desgleichen die briti.sclien Frauenrechtlerin- 
nen, die mit Engelszungen auf die Ersatz- 
Queen einredeten, sie möge dodi in dem als 
„for men only" notorisdicn „el Vlno" für Fu- 
rore sorgen, indem sie dort eine vermeintlich 
königliche Attacke gegen die männliche Bar- 
Vorherrschaft reiten sollte. Daraus wurde 
ebensowenig wie aus dem Plan einiger Fleet- 
street-Zeitungsleute, die Doppelgängerin wäh- 
rend des jüngsten Blitzbesuches der echten 
Queen im Londoner Zeitungs-Hauptc]uartier 
auftauchen zu lassen. 

„Ich vermelde grundsätzlich, zur gleichen 
Zeit mit der Königin am gleichen Ort zu sein", 
beteuert Jeanette Charles. Dennoch wich sie 
einmal vom selbstgesteckten Pfad der Tugend 
ab: Als ihr Mann sie zum traditionellen 
i'ferderennen nach Ascot mitnahm, wo regel- 
mäßig audi die Königin anzutreffen ist. „Ken 
wollte uns unbedingt einmal aus der Nähe 
vergleichen", beriditet die unfreiwillige Dop- 
pelgängerin. Die Queen oder ihr Double Jeanette Charles'.' 

Immer mehr wollen Bergtechniker werden 

Es kommt nldit so sehr auf Muskelkraft als auf den wadien Geist an 

Der Trend ist seit einigen Jahren zu be- 
obachten: Viele junge Mensdien haben er- 
kannt, daß sich die Arbeitsbedingungen im 
Steinkohlenbergbau gegenüber der Vergangen- 
heit erheblich verbessert haben und daß der 
Bergmannsberuf eine Zukunft hat. Die von 
der modernen Technik ermöglidite, im Ver- 
gleich zu früheren Zelten weit intensivere 
Staub- und Lärmbekämpfung hat dem Er- 
scheinungsbild des Bergbaus neue Anziehungs- 
punkte verliehen. 

Insbesondere auf dem Gebiet der Bergtech- 
nik ist dies neuerdings auffallend, während in 
den Bereichen Elektrotechnik und Maschinen- 
technik das Interesse der Jugend schon immer 
sehr rege war. Auch für die Einstellung 1978 
sind die Plätze in diesen Ausblldungsberufen 
schon jetzt fast alle vergeben, obwohl die 
Ruhrkohle AG die Zahl der Ausblldungsstwlen 
etwas erhöht hat. Hier herrscht eine konti- 
nuierliche Nachfrage, die alle neu gebotenen 
Chancen sogleich, aufsaugt. 

Anders ist es bei den Bergtechnikern. Hier 
ist die Nachfrage sprunghaft angestiegen, und 
die Zahl der Berufsanfänger in diesem Be- 
reich ist besonders beachtenswert, denn sie 
liegt über dem prozentualen Durchschnitt aller 
Anfänger-Einstellungen bei der Ruhrkohle AG. 

Der Beruf des Bergtechnikers und die Aus- 
bildung des bergmännischen Nachwuchses zum 

Bergtechniker sind auf die Technik des mo- 
dernen Bergbaus zugeschnitten, der heute 
ohne den Einsatz von Maschinen für Gewin- 
nung, Stredcenvortrieb, Abteufung und Trans- 
port nldit vorstellbar wäre. Dabei ist die tech- 
nisdie Entwicklung noch in vollem Schwung 
und wird wolü auch nie abgesdilossen sein, 
weil Immer neue, nodi leistungsfähigere Ma- 
schinen und Automaten die Rationalisierung 
unter der Erde vorantreiben. 

Es kommt also nicht mehr so sehr auf Mus- 
kelkraft an als auf den wachen Geist. Fertig- 
keiten und Kenntnisse in Maschinentechnik, 
Hydraulik und Pneumatik bekommt der ange- 
hende Bergtechniker, ebenso vermittelt wie 
bergmännisches Wissen über Streckenvortrieb 
oder Gewinnung. Nach der „Grundausbildung 
Metall" lernt der künftige Borgmann in der 
Übungsstätte über Tage die Masdiinen und 
Geräte kennen, an denen er dann unter Tage 
weiter ausgebildet wird. Und nach drei Jahren, 
wenn er die Facharbeiterprüfung bestanden 
hat, ist er ein begehrter Mitarbeiter. 

Wie in allen Bereichen dos Ruhrbergbaus, 
so bieten sich auf dem Gebiet der Borg- 
technik hervorragende Möglichkeiten zur Wei- 
terbildung und damit zum Aufstieg. In den 
Maschinen-Übungs-Zentren können alle Mit- 
arbeiter der Ruhrkohle AG technische Lehr- 
gänge besuchen, die Wissen und Können hin- 

sichtlidi des neuesten Stands der Technik ver- 
mitteln und der Vorbereitung auf weitere 
Aufgaben dienen. Den Aufstiegsmöglichkeiten 
dienen die Bergbauschulen, deren Lehrziele 
der „staatlidi geprüfte Tediniker" oder der 
graduierte Ingenieur sind. Damit kann die 
Stellung eines Betriebsführers erreicht wer- 
den. Heuer plant die Ruhrkohle AG die Ein- 
stellung von 2900 Auszubildenden im Bereich 
Bergtechnik, das ist fast das Doppelte der Ein- 
stellungen im Jahre 1973. 

Fahrrad-Monstertour 
durch die USA 

Die USA begehen ihren 200. Geburtstag - 
die Radfahrer sollen auf ihre Art mitfeiern 
und „Unabhängigkeit" bekunden; auf einer 
6 800 km langen Monstertour über 82 Tage 
zwisdien Yorktown im Bundesstaat Virginia 
und Astoria (Oregon). Die freiwillige Veran- 
staIterg^^lppe „Blke Centennial" will die Teil- 
nehmer zwisdien Mai und August durdi sie- 
ben landschaftlich reizvolle Staaten schicken, 
mit Unterkünften in Turnhallen, Gemeinde- 
häusern und auf Campingplätzen. Nachdem 
Anfang März bereits über 4 000 Anmeldungen 
vorlagen, rechnet man mit über 10 000 Lang- 
strecken-Radlern; bis zu 18 000 kann die Or- 
ganisation verkraften. 

— anzeigen + public relations 

Immer gut frisiert - auch während der Urlaubsreise 
R i V-Tip; 

r.eim Packen Ihres Reise- 
gepäcks sollten Sie auf keinen 
Fall auf die nolv.-ondigen Ver- 
sdiünerLingsmiilcI verziciUcn. 
Auch wenn liir FiuggepLick 
nodi .so knapp bemessen iFt - 
nehmen Sie außer einer guten 
Sonnencreme, einem Bikini, 
einem pflegenden Haarsham- 
pr)o vor allen Dingen audi ein 
Gerät zum Haaretrocknen mit. 
Sei das nun eine .wperleichte 
Troc'.;enhaubo, die Sie ganz 
klein zuFammonlegcn können; 
sei e;s ein kleiner, handlicher 
Fön oder ein Hc-.h-styling-Sct, 
das die ganr.e Familie benut- 
zen kann. 

Welche Frau weiß nldit, wie 
guperteuer ein guter Friseur 
am Ferienort sein kann. Aber 
$le wollen und müssen etwas 
für Ihre Haare auch schon un- 
terwegs tun, die durch Sonne 
und Wind ständig strapaziert 
werden. Da ist die Do-lt-your- 
self-Methode, der Friseur aus 
dem Koffer, erfahrungsgemäß 
§idit nur die einfadiste, son- 

ern auch die pflegendste und 
billigste. Mit wenigen Zusatz- 
teilen kann jetzt jedes Haar- 
ünd Frlsurproblem mühelos 
gelöst werden. Die Variatio- 
nen des Hairstylmg-Sets sind 
praktisch unbegrenzt. Ob Sie Locken oder 
eine Flattermahne bevorzugen oder den klas- 
sischen Pagenkopf lieben - Sie können alles 
schnell und bequem in Ihrem Hotelzimmer 
gestalten. 

Wer lebensversichert tilgt, hat mehr von seiner Hypothek 
Wer Geld zum Bau, Erwerb oder zur Moderni- 

.sierung eines Hausos braudit, nimmt eine Hypo- 
thek auf. Er hat die Auswahl zwischen verschie- 
denen Möglidikelten, u. a. der Lebensverslche- 
rung.shypothek. Sie ist ein Finanzlerungsmlttel 
besonderer Art; Obgleich infolge der Kombina- 
tion mit einer Lebensversicherung durch Bei- 
tragszahlungen in den laufenden Belastungen 
meist mehr als eine normale Tilgungshypothek, 
ist sie langfristig per saldo vorteilhafter - durch 
Steuervorteile und Überschußanteile. 

Versicherungsgesellschaften - so auch die R i-V 
Lebensversidierung a.G. im Ralffeisen-Vollts- 
banltenverbund, Wiesbaden - gewähren Hypo- 
thekendarlehen nur dann, wenn gleidizeitig eine 
Lebensversicherung in Höhe der Darlehens- 
summe besteht. Die Gesellschaft kann auf eine 
laufende Tilgung verzichten. Dann wird das Dar- 
lehen nadi Ablauf des Versicherungsvertrages 
aus der zur Auszahlung fälligen Versicherungs- 
leistung auf einmal getilgt. In der Zwisdienzeit 
zahlt der Bauherr Zinsen für das Hj'potheken- 
darlchen und Beiträge für die Lebensversiche- 
rung. Das Darlehen wird also nicht unmittelbar 
zurückgezahlt, sondern auf dem Umweg über die 
CjCbensversicherung. Dieser Umweg lohnt sich, 
weil im Gegensatz zu Tilgungsraten Versiche- 

rungsbeiträge einen Steuervorteil bringen; sie 
sind steuerlich abzugsfähige Vorsorgeaufwen- 
dungen, die im Rahmen der Hodistbetrüge das 
steuerpflichtige Einkommen vermindern. 

Der zweite Vorteil, den die R-l-V Lebensver- 
sicherung dem Dailehensnehmer bietet; Sie er- 
wirtschaftet Ubersdiüsse, die sie dem Versldie- 
rungsnehmer zugute kommen läßt. In der Regel 
verdoppelt sich die Ver.=ilchcrungssumme durch 
Überschußanteile bei einer Vertragsdauer von 
rund 30 Jahren. Sie cntspiicht im allgemeinen in 
etwa auch der Laufzeit der 1. Hypothek. 

Neben diesen beiden Vorteilen gilt selbstver- 
ständlich immer audi der dritte; der Lebensver- 
sicherungsschutz. Er tritt mit dem ersten Beitrag 
in Kraft. Im Fall des vorzeitigen Todes des Bau- 
herrn löst die Versicherung die Hypothek aiitn- 
matisch ab; der Besitz bleibt der Familie schul- 
denfrei erhalten. 

Die Lebensversidierungshypothek bietet al.so 
eine durchaus erwägenswerte Finanzierungs- 
alternatlve für den Bauherrn. Darum der R + V- 
Tip; Lassen Sie sich von den Mitarbeitern der 
R+V Lebensversicherung bzw. von Ihrer VoHü:- 
bank, Raiffeisenbank oder Spar- und Darlehens- 
kasse ausführlich über den preiswerten und si- 
(lieren Weg zum eigenen Haus informieren. 

Für jede Stunde dieses Sommers 

Entwirren Sie Ihre Frisur auf die sanfte Tour. Nach einem 
Tag am Strand ist das Haar oft recht stumpf und verklettet. 
Das Lady Braun Super-Hairstyling-Set arbeitet wie ein 

„Dampfbügeleisen". Die Frisur wird glänzend und glatt. 

' :'V.tärke 10 - mit dem Braun 1000 Watt 
. i:l Sie in 4 Minuten und IT Sekunden voll- 
.»•iimen trocken! Kin FSn fOr Wasserratten! 

Fotos: Braun AG 

Eben noch gedadit - Jetzt schon gemacht, 
Ilaare waschen, einlegen, unter die Lady 
Braun Super-Luftkissen-Trockenhaube schlüp- 
fen ... und der Freundin nebenher ein paar 
LSdcchen „repariert" mit dem Lady Braun 
Quidi Curl. Dieser Lodtenstab formt die Haare 
dauerhaft durch Wasserdarapf. Das Ist der 
neue, sekundenschnelle und siJionende Weg, 
das Haar immer wieder In Form zu bringen. 

Hochsommer. Weiße Kleider mit bunten Folk- 
lorebildern. Bemalt. bestlAt, aufgesteppt. Sie 
können das selbermachen: 

Sie brauchen nur ein wenig nuhen Zu konne.^ 
Und Sie brauchen das neue Sonderheft JUNGE 
MODE ZUM SELBER- 
MACHEN aus dem VER- 
LAG AENNE BURDA. Es 
zeigt Ihnen 70 Sdinltte in 
den Größen 34 bis <4. Alle 
für den Hochsommer. Alle 
zum SelbernShen. zum 
Häkeln oder Stidcen. 

Junge Mode, die einfach 
Spaß maditl Für schule 
und Beruf, für Freizeit 
und Ferien, zum Baden. 
Promenieren, Tanzen und 
Feiern. 

Da sind zum Beispiel 
die neuen Kleiderrocke in 
diesem Heft. Signalrot und 
bunt kariert. Sehlde zu 
weißen Blusen, ideal lur 
die Schule. 

Und wenn Sie In Ihrem 
Beruf Immer adrett aus- 
sehen wollen oder müs- 
sen, dann wählen Sie eines 
der frlsdien Kleider im 
Herrenhemdstil aus. Sie 
sind gestreift und getupft 
und haben blitzsaubere 
weiße Garnituren. 

Dafür können Sie dann 
In der Freizelt und In den 
Ferien alle verrückten 
Modelaunen mitmachen. Wie wäre es mit einem 
Einteiler, audi Jump genannt, mit Shorts-Hosen- 
belnen? Oder mit einem Overall - Modehlt für 
Langbeinige und Zierlidie! Sehr sexy sehen auch 
die neuen Satin-Blousons In Leuchtfarben aus. 

Satin litlnl 

Das neue BURDA-Sonderheft JUNGE 
MODE ZUM SELBEKMACHEN, Bestell- 
Nr. 348, enthalt 70 Schnitte in den Größen 

34-44. Preis 4,50 DM. 

Sie bringen Glanz In Ihren "kieiderschrank! 
Ob geringelt, getupft oder uni, in einem der 
luftigen Hochsommerkleidchen gelingt Ihnen be- 
stimmt jeder Augenflirt auf der Promenade oder 
beim Stadtbummel. 

Nidit schwer zu nähen, 
aber sehr wirkungsvoll 
sind die BURDA-Modell» 
aus dem Heft .lUNGB 
MODE ZUM SELBER- 
MACHEN für fröhlich» 
Gartenparties und roman- 
tlsdie Sommernachtsfeste: 
Mäddienhaftes In Vlchy- 
Karo, Verträumtes In Ma- 
deira-Stidcerel, Rassigei 
in Schwarz, Avantgardi- 
stisches im China-Look. 
Der neueste Mode-Tip" 
Jeans mit Gold kombinle- 
ren. Dann Ist man „in"! 

Gefällt Ihnen die kleine 
Auswahl? Fein. Übrigens, 
Sie finden auch Pflegetips 
für Haut und Nägel in 
diesem BURDA-Heft. Und 
für IHN gibt es eine 
schicke Freizeitkombina- 
tion. Auch zum Selber- 
machen. 

Fragen Sie bei Ihrem 
Zeitsdiriftenhändler nach 
dem neuen BURDA-Son- 
derheft JUNGE MODE 
ZUM SELBERMACHEN. 
Es kostet nur 4,50 DM. 
Sollte es dort vergriffen 
sein, so können Sie die- 
ses Heft mit Angabe der 

Bestell-Nr. 348 durch Überweisung von 4 50 DM 
zuzüglldi 1,10 DM Versandspesen = 5.60 DM auf 
das Postsdiedikonto Karlsruhe Nr. 
des Verlages Aenne Burda bestellen. Der /.aü* 
kartenabschnitt gilt als Bestellung. 
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Soja gegen Herzinfarkt 

Eine kleine Bohne erobert unsere Eßtisdie / Seit 5000 Jahren bekannt 

Wälirend die Zahl der Herztolen in d»r 
Bundesrepublik Deutschland von Jahr lu 
Jahr zunimmt, zeigt sich in den USA seit 
wenigen Jahren eine rückläufige Entwicklung. 
Die Mediziner In den Vereinigten Staaten 
glauben, daß sich die Zuhl der Infarkttoten 
bis zum Jahre 1985 um 15 Prozent senken 
IBDt Ihr Optimismus hat einen guten Grund: 
Die Amerikaner sind dabei, ihre Lebensge- 
wohnheiten zu iindern und sich - vor allem - 

Ilri einer Cocktall-i'arty in Boston mußten 
Ridi atlr Gäste, die ihren Wagen selbst steuer- 
ten. ein Sehlldchen mit der Aiifsrhrirt „Kraft- 
lahrcr" anstecken. So waren sie für das B«- 
dicnimxspersonal als „gefÄhrdete" Personen 
bekannt imd bekamen hftrhstens zwei filäs- 
«hen eingeschenkt. 

ge.^uijilLi /.u eiiiüiirin. Dnbei hilft ihnen eine 
kleine Bohne, deren öl Hauptbestandteil hoch- 
wertiger Pflanzenmargarinen geworden ist. 

Dborra.schend schnell und leise hat sich die 
unscheiniiare Bohne auch in der FIrnährung 
Europas und sogar vieler Entwicklungsländer 
breitgemacht t''asl unbemerkt ist die Soja- 
bohne, die dei Gebilrlete auch heule noch ge- 
danklicli im Fernen Osten ansiedelt und be- 
stenfalls der cliinesischen Küche zuteilt, eine 
Universalfrucht der menschlichen Ernährung 
geworden Ihre Karriere auf den Tischen d^r 
Verwölintei, Europiier und Amerikaner Ist 
faszinierend 

Am IVTississippi und im Mittleren Westen 
der Vereinigten Staaten ist mit Unterstützung 
der amerikanischen Regierung innerhalb we- 
niger Jahrzehnte das größte Soja-Anbaugebiet 
aller Kontinente entstanden. Der program- 
mierte Anbau dieser Pflanze mit den gelben 
Früchten, die Erbsen ähnlich sehen und erst 
beim QueUeii bohucnfücmlßd.Gsstalt anneb-, 
men, ermögliclit es, die MenscJien dieser Erde 
■c.qtinder und besser zu ernähren. 

Die Sojabohne Ist leit 5000 Jahren bekannt, 
aber erst die moderne Ernährungswissenschaft 
hat ihre Bedeutung für eine gesunde Ernäh- 
rung erkannt. Die Zusammensetzung der Soja- 
bohne Ist nahezu ideal: rund 20 Prozent 01, 
40 Prozent Eiweiß und nur 20 Prozent Kohlen- 
hydrate. Das hochwertige 01 wird Inzwisdien 
als Speiseöl und zur Herstellung von Marga- 
rine ausgenutzt. 100 Gramm Sojaöl enthalten 
62 Gramm mehrfach ungesättigte Fettsäuren, 
die für die heutige Ernährung so wichtig. In 
der Standardkost der Industrieländer aber 
nadi wie vor selten sind. Hier haben tierische 
Fette mit vorwiegend gesättigten Fettsäuren 
und Cholesterin einen zu großen Anteil er- 
langt. Cholesterin-Ablagerungen In den Arte- 
rien sind die Folge und der Herzinfarkt, die 
mit Abstand häufigste Todesursache In den 
hochentwickelten I,ändern, der dramatische 
Ab.schluß 

Das Soja-Eiweiß ist nicht minder wichtig 
für die Ernährung des modernen Mensdien. 
Es ist das hochwertigste Pflanzenprotein das 
es gibt, und entspricht in seiner biologischen 
Wertigkeit dem der Milch. Mit eiweißreidiem 
Sojamehl werden heute schon viele Backwa- 
ren hergestellt Wahrend sonst Gebäck im 
wesentlldien aus Kohlenhydraten besteht, karm 
ein Zusatz von Sojamehl mithelfen, den Ei- 
weißbedarf des Menschen zu decken. 

Mit Sojaprotein werden In den USA, ab^ 
auch sc+ion in einigen anderen Ländern, vIeW 
neue Nahrungsmittel hergestellt, zum Beispiel: 

Die Trichinenschau - also die Unlertuchuno 
lies Fleisches der Schlaclitliere aui Trichinen 

■ is( Pflicht. Sie ist auch votwendig, denn 
unter etwa tausend Schweinen i.sf immer noch 
eines trichinös. Außer den Hausschweinan 
leiden auch Wildschweitie und andere Wild- 
liere, wie Fuchs und Dnchs, nn Trichinose. 
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hausärztJ 

Die Trichinenschau erfaßt zwar das krankt 
Schweinefleisch. Aber nicht alles geschlachtete 
Fleisch wird dem amtlichen Beschauer gezeigt. 
Schwarzschlachtungen entgehen der Kontrolle. 
Kochen des Fleisches zerstört dte Trichinen. 
Braten oder Räuchern allein genügt nicht! 

So kommt es immer uiieder zu Trichinerv- 
erlcrankungrn mich"' beim Menschen. Die 
Krankheil verläuft manchmal tehr schwer, 

proteinreldies Brot, Salatsoßen, Cremepro- 
dukte, Snad<s und Desserts, fleischähnliche 
Produkte und Dlätnahrung. In der Dritten 
Welt, die gldi Fleisch nur in begrenztem Um- 
fang leisten kann, spielen Produkte aus pflanz- 
lichem Soja-Eiweiß eine lebenswichtige Rolle. 

Es ist sdion einmalig, daß eine einzige Kul- 
turpflanze imstande ist, die Ernährungspro- 
bleme der reichen und der armen Völker die- 
ser Erde gleldiermaßen zu lösen. Dank den 
gewaltig erweiterten Anbaugebieten auf dem 
amerikanischen Kontinent ist die Sojabohne 
auf dem Wege, ein neues „Volksnahrungsmit- 
tel" zu werden. 1973 konnten schon 7,9 Mil- 
lionen Tonnen Sojaöl gepreßt werden - mehr 
als aus den bis dahin vorherrschenden Öl- 
pflanzen Sonnenblume und Baumwolle zu- 
sammen. In der Zukunft wird der Anbau der 
Sojabohne weltweit no<h gewaltige Fort- 
schritte machen; in Mitteleuropa allerdings ist 
das Klima dieser Frucht nicht zuträglidi. 

Mit der überraschend schnellen Ausbreitung 
der Sojabohne läuft der Schwund der ge- 
fürchteten Massenkrankheiten parallel: In den 
Entwldclungsländern Ist nadi den Angaben 
der FAO, der Ernährungsorgnisatlon der Ver- 
einten Nationen, der Kwasdiiorkor, die Krank- 
heit der fehlornährten Kinder mit den dicken 
Bäuchen, seltener geworden. Und der in den 
USA festgestellte Rückgang der Herzinfarkte 
läßt auch für die Entwicklung in anderen In- 
dustrieländern hoffen. 

manchmal ohne große Erscheinungen. Sie «itird 
dann oft als Rheumatismus oder Magen-Üarm- 
Katarrh oder „Grippe" verkannt. 

Im Schweinefleisch befinden sich die Tri- 
chinen eingekapselt. Im menschlichen Magen 
wird die Kapsel aufgelöst und die eingeschlos- 
sene Larve freigelegt. Diese entwickelt «ich in 
wenigen Tagen im Dünndarm zur Geschlechts- 
reife. Die befruchteten Weibchen durchbohren 
die Darmschleimhaut und legen ihre Eier in 
die Lymphspalten der Darmzotten. Dort ent- 
wickeln sich die Jungtrichinen. Die Jungtri- 
chinen gelangen nun mit dem Blutstrom in die 
Muskeln, die Lungen und das Herz. Da) führt 
etwa ein bis zwei Wochen nach der Infektion 
zu Fieber, Muskelschmerzen, SAtoellungen 
um die Augen (Fehldiagnose: Rheuma, 
„Grippe"). 

Die Behandlung muß im Frühstadlum dar- 
auf sehen, die aufgenommenen Trichinen 
durch Wurmmittel und Abführmittel aus dem 
Darm zu vertreiben. Sind die Trichinen «in- 
mal in das Blut und die Muskeln eingedrun- 
gen, kann man durch ein AntimonprSparat 
die Parasiten umzubrinpen versuchen. 

Dr. mod. Sch. 

Die Kurzgeschichte: 

Ausbruchsversuch 
Pamela war neunzehn, lebte bei ihren Eltern 

und war mit einem Herrn namens Ralf Ema- 
nuel verlobt. Trotzdem wirkte Pamela nicht 
gerade glücklich. 

„Was frißt eigentlich an dir?" fragte sia 
ihre Mutter. 

Pamela blicitte Ins Unbestimmte. „Haar- 
genau weiß Ich das selbst nicht, Mama. Aber 
in mir Ist einfach eine umwerfende, boden- 
lose, abendfüllende Unruhe. Ich möchte aus- 
bredien, Mama. Aus allem." 

„Willst du etwa unser Heim verlassen?" 
„Genau das möchte ich. Ich kann dieses 

ewig mausgraue Einerlei einfach nicht mehr 
ertragen. Nie passiert etwas. Die Tage dehnen 
sich wie Kaugummi mit Pfefferminzgeschmack. 
Ich will raus. Raus, raus, raus!" 

„Wohin denn?" 
„Egal wohin. In die weite Welt. Irgendwo- 

hin, wc> dlj» Sonne scheint und es noch Aben- 
teüer gibt." 

„iVber du bist doch mit Ralf Emanuel vcr- 
loBtl" 

Pamela blickte verächtlich. „Ralf Emanuel! 
Wann Ich den Namen sdion höre. Ich kenne 
öin zwar erst zwei Jahre, und trotzdem 
kommt er mir schon zum Hals heraus. Ewig 
dasselbe Gesicht, dasselbe Grinsen, diesel- 
ben Bemerkungen. Nein, Idi möchte endlich 
mal andere Männer kennenlernen. Mit ihnen 
Hirten. Romanzen erleben. Ehrlich, Mama, 
ich begreife es nicht, wie du es jetzt schon 
fast zwanzig Jahre mit einem einzigen Mann 
aushältst. Noch dazu mit einem wie Papa, 
fjeln. Ich muß hier raus oder Ich schnappe 
über." 

Pamelas Mutter warf ihrer Tochter einen 
seltsamen Blidc lu. „Bist du bereits entschlos- 
sen?" 

„Sogar wild, Mama." 
„Du verläßt unser Haus?" 
„9chon morgen. Mama. Versuche nicht, mici» 

fiVjnlckzuhalten. Bs wäre sinnlos. Und - vlel- 
elclit kannst du mich ein bißchen verstehen." 

„Ich und dich verstehen?" 
„Du vorstehst midi also nicht?" 
„Ich verstehe didi nicht nur hundertprozen- 

tig, sondern..." 
„Sondern?" 
„Ich komm« sogar mit." Mia Jerta 
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(20. Fort-setzung) 

Das Aulo uberscniug sich. Kinmai, zweimal, 
dreimal... Jedesmal gab es einen schmettern- 
den Krach. Gla.< .splitterte. Metallteile flogen 
umher. 

Hella Winters wurcJe au« dorn Wagen ge- 
sdilcudert. Sie hörte nur nodi ihren eigenen 
Schrei. 

Dann war alles still. 
Ein paar der nachfolgenden Autos fuhren 

rechts ran und hielten. Menschen liefen auf 
die Wiese, wo Hella Wintere mit ausgebrei- 
teten .^rnien bewußtlos lag. 

„Sie lebt nodi", sagte jemand. 
„Wir mü.ssen sie auf die Seite legen", er- 

klürifc ein anderer. Nach Decken wurde ge- 
rufen. 

Inzwisdien zogen zwei Männer Robert 
Braun vorsichtig aus dem Autowrack. Sein 
Gesidit war wadisbleich. Er stöhnte, während 
man ihn auf die Erde bettete. 

„Meine Frau ...". sagte er mühsam. „Mein 
Kind . " 

„Ihre Frau hat den Unfall überlebt", er- 
widerte einer der Männer, die sich um Hella 
Winters gekümmert hatten. „Machen Sie sich 
keine Sorgen." 

Robert Braun hatte die Augen offen, aber 
er nahm seine Umgebung nur verschwommen 
wahr. „Mir ist kalt", murmelte er. Dann folgte 
ein erstickter Husten. 

Er wußte nicht, wie lange es gedauert hatte, 
bis er das Geräusdi eines sich r»sch nähern- 
den Helikopters hörte. Gleich darauf setzte 
der gelbe Rettungshubschrauber neben der 
Unfallstelle auf. Regenwasser und Schlamm 
spritzten hoc!h. Der Pilot und ein Arzt .*ipran- 
gen aus der Kabine. 

Wie durch einen diditen Nebel sah Robert 
Braun die beiden Männer auf sich zukommen. 
Mit geübten, vorsiditigen Griffen hoben sie 
ttin auf eine Trage. Trotzdem empfand er 
plötzlich einen so furchtbaren Schmerz, daß 
er besinnungslos wurde. 

Von dem Flug merkte er nichts. Erst in der 
Notaufnahme des Münchener Krankenhauses, 
wohin er gebracht v/orden war kam er wieder 
zu sich. 

Er starrte In das gleißende Licht eines 
Operationsscheinwerfers. Grün vermummt« 
Köpfe beugten sich über ihn. 

„Sie werden gleich keine Schmerzen mehr 
haben", sagte eine angenehme Frauenstimme. 
Sie gehörte der Narkoseärztin. 

Es kostete Robert Braun ungeheure Ah- 
jtreoi(unK. überhaupt noch, einen Satz hcrftys- 

zubringen. „Meine li"rau ...", stieß er noch ein- 
mal hervor und bemühte sich verzweifelt, 
seine Schmerzen zu unterdrüdceii. 

„Ihrer Frau geht es gut. Sie ist auch hier", 
hörte er nodi wie aus weiter Ferne. Dann 
wurde ihm wohltuend leicht und immer leich- 
ter ... Das Narkosemittel, das ihm in die 
Armvene gespritzt worden war. tat seine 
Wirkung. 

Inzwischen hatte ein Pfleger die Brieftusche 
von Robert Braun aus seiner verschmutzten 
Jacke herausgezogen und durchgesehen. „Herr 
Braun wohnt in München-Trudering", stellte 
er fest und nannte die Straße. „Aber da seine 
Flau mit ihm verunglückt ist und audi hier 
bei uns liegt, braucht man wohl niemanden 
*u verständigen." 

„Doch, doch", meinte einer der Arzte, „wir 
rufen trotzdem bei ihm zu Hause an. Vielleicht 
gibt's da eine Mutter oder Kinder, die Be- 
scheid wissen müssen," 

..Ist der Pa^e immer noch nicht da?" fragt« 
ke. 
„Nein", erwiderte Reuute Braun. „Außer- 

dem hättest du ihn ja kommen sehen, wem 
du auf der Straße gespielt hast. Durch de« 
Sdiornstein wird er nidit hereinfliegen." 

„Du hast heute vielleicht eine Laun«, 
MamI..." 

„Und du bist ein Sciimutzlink. Schau mal 
In den Spiegel, wie du aussiehst. Ihr habt 
wohl schon wieder Lakritze gegessen." 

Renate Braun zündete sich nervös eine 
Zigarette an. Sie ging ins Wohnzimmer, dann 
in die Küche, dann wieder zurück ins Wohn- 
zimmer. 

Rena4« enapfand «ine aoerkwilrdige 
Unruhe, die sie sich selbst nidrt 

erklären konnte. 
Ihre neue Hausgenosain, Frau von Oelsen, 

kam vom Garten herein. „Ich muß mich schn^ 
umziehen, denn Ihr Mann muß mich ja nicht 
unbedingt in der KlttelscäiUrze kennenler- 
nen." Sie hatte ein bißchen im Garten gear- 
beitet und Unkraut gejätet. 

Renate Braun hörte sie die Treppe tunauf- 
gehen. Gleich darauf klingelte das Täefon. 

„Hier ist das Sdiwablnger Krankenhaus, 
Dr. Drechsel", meldet« sich eine sonor« Män- 
nerstimme. „Idi mtte wegen Herrn an. 
M+t wem spredw käit" 

„Ich bin seine IH«».* Renate )}ekain Hei*- 
Mopfen. Wiera rief da« Sdiwi^>inger JCr«^ 

kenhaus Roberts wegen anT „Was ist mK mei- 
nem Mann?" fragte sie aufgeregt. 

„Dann sind Sie also Frau Braun", sagte der 
Arzt irritiert, denn bisher hatten sie Ja in der 
Klinik Hella Winters, die mit Robert Braun 
zusammen eingeliefert worden war, ftlr des- 
sen Frau gehalten. Ihre Handtasdie war l>el 
dem Unfall verlorengegangen, daher hatte 
man auch keinen Ausweis gründen. 

„Ja, natürlich", gab Renate ungeduldig zu- 
rück. „Wollen Sie mir nicht endlich sagen, 
was mit meinem Mann passiert Ist?" 

„Er hatte einen Autounfall. Kommen Sie 
doch bitte her. Fragen Sie beim Pförtner nadi 
mir. Er soll mich rufen." 

„Ist mein Mann tot?" stammelte Renate. 
Aber am anderen Ende der Leitung war 

»dion aufgelegt worden. Es kam keine Ant- 
wort mehr. 
- Ein neues RStMl - hda« Antwort 

Als sich Renate umsah, bUckte sie in das 
schneeweiße Gesicht ihrer kleinen Tochter. 
Die blauen Augen des Kindes waren entsetat 
aufgerissen. 

„Papi...", flöstwte Elke. „Was ist mit PapH 
Ist er tot?" 

Renate Braun riß sich zusammen. „Ab«r 
Bein! Er ist nicht tot..." Sie leete den Arm 
um ihre neunjährige Tochter. „Papi hat einen 
Autounfall gehabt und liegt im Krankenhau«. 
Icäi fahre gleldi zu Ihm." 

Ernste Kinderaugen bildeten si« an. ,Br ist 
wirklich nicht tot, Mami?" 

„Natürlich nlciit." 
Frau von Gelsen kam die Trepp« herunter. 

Sie hatte Renates Worte mitbekommen. Di« 
junge Frau warf ihr einen hilfesudienden 
Blick zu. „Ich fahre dann also jetzt ine Kran- 
kenhaus ..." 

„Natürlich." Die alte Dame nahm Elke« 
Hand. „Und wir sehen jetst fern, bis dein« 
Mutter wiederkommt," Wie die meisten Kin- 
der saß Elke mit Begeisterung vor dem Fern- 
sehapparat. 

„Auf Wiedersehen!" rief Renate und Uej 
aua dem Zimmer. In der Diele griff sie nach 
Handtasche und AutoschlUssel. Dat>ei warf sie 
einen Bliebt in den Spiegel. Sie erschrak ttt}««' 
ihre eigene Blässe. 

Auf der Fahrt los Krankenhaus schoß ü«- 
nate plötzlicii der CSedanke durdi dan Kopf: 
Wieso hatte Robert eigentlich einen Auto- 
unfall gahabt? Sein Wagen stand doch hier In 
Mündien in einer Hochgarage, wie sie heute 
duriji die Polizei erfahren hatte. Ein neues 
Rätsel, auf das sie keine Antwort wußte... 

Renate entdeckte in der Nähe der Klinik 
eine freie ParklUcjr.e. Wenige Minuten später 
stand sie vor dem Pförtner in der großen Ein- 
gangshalle. „Bitte verständigen Sie Herrn 
Doktor Drecfasel, daß Frau Braun hier auf ihn 
wartet..." 

Kurz daraW erschien d«r Arzt. 
.Wie geht es meinem Mann?" fragte iha 

Renate Breun, noot beve« er em won saflsB 
konnte. 

»Kr hat 
und ist i*«k1i Im OitrwWDuntiMl." 

Benata litterte. .WM er «• Mwutoban?" 
Der Ant nMite bwahigoad. JBr kot tit» 

gute Chance..." 
Während ate spracbeiL gkigea sie langsam 

über einen langon KorvMor. Aenate war wt« 
t>etäiibt. 

Der Arat wies auf ein« weiße Bank. „War- 
ten Sie doch bitte liier... Ich werde Sie avä 
dem laufenden halten." 

Renate Braun setzte sich mecäianisch. Alle 
möglichen Fragen schössen Ihr wirr durch den 
Kopf. Wo war es passiert? Wenn Robert nicht 
mit seinem Wagen gefahren war, dann mußte 
er nodi einen anderen besitzen I Es gab ja 
so viele Dinge In seinem Leben, von denen 
sie, seine Frau, nichts wußte. 

Renate hätte gern eine Zigarette geraucht, 
aber sie war unfähig, zum Automaten an» 
Eingang zu gehen und ein Pädcchen heraus- 
zuziehen. Ihr ganzes Denken war von der 
furchtbaren Angst beherrscht, daß RobeM 
sterben könnte. 

Manchmal blickte sie auf die große Uhr an 
der gegenüberliegenden Wand, deren Zeiger 
langsam weiterwanderten. Von Zelt zu ZeM 
kamen Arzte vorbei oder Schwestern. Nie- 
mand beachtete sie. 

Dann achlenderteii zwei Männer in hochge- 
schlossenen weißen Kitteln vorüber. Der ein« 
Mann war rothaarig. „Sie verlangt immer 
wieder nach diesem Herrn Braun", sagte e* 
gerade. 

„Ach, sie ist bei Bewußtsein?" meinte der 
andere erstaunt. „Ich hätte nicht gedacht, daß 
sie überhaupt nodi einmal zu sich kommt.. .* 

Renate Braun hatte die wenigen Sätze nur 
mit halbem Ohr gehört. Aber plötzlich begrlS 
sie, um wen es sich handelte: um die Frau, 
die mit Robert zusammen verunglückt war 
und jetzt nach ihm verlangte. 

Spontan stand Renate auf und ging zu den 
beiden Ärzten. „Entschuldigen Sie, ich habe 
gerade gehört, daß die Bekannte von Herrn 
Braun bei Bewußtsein ist... Ich bin seine 
Sdiwester... Vielleidit tut ihr meine Gegen- 
wart gut..." 

„Sie liegt im Sterben", sagte der rothaarige 
Arzt Er zögerte einen Augenblick. „Doc^ 
ja... Es wird Ihr sicher guttun, wenn sie m» 
Ihnen sprechen kann." 

Renate Braun nidcte. Sie schämte sich ein 
wenig wegen ihres Schwindels. Aber sie wollte 
der Sterbenden nichts Böses antun. Sie wollte 
ihr mit ein paar tröstenden Worten helfen - 
und sich auch, da sie vielleicht von ihr etwa* 
Entscheidendes über Roberts Leben erfahre« 
konnte. 

(Fortsetzung folgt) 

Silbendomino , 
Die Silben find -io zu oidncn. dafl cino fnit- 

laufciide Krtle «weisilbigei Wiirler entsteht. 
Die Endsilbe dieses Wortes ist immer die An- 
fangssilbc des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Siltie nennen ein Gebäude im 
Grünen. 
bell - fest - fest - feld - haus - land - rock 

schnitt - spiel - stnnd - tuch 

ScKiilltclriilsfi 
Die Buchstaben der Rlitselwörter 

Baku - I.a.-iler - Lagei - Borste - GHrten 
Delta - Feier 

»ind so durdieinandcr zu schütteln, daß Wör- 
ter ganz neuei Bedeutung daraus entstehrn. 
bie .\nf»n8.'=budistoben dei ermittelten Wör- 
ter nennen - der Reihe naeh gelesen - eine 
Gemüsepflanze 

Nüsse 

Sdiachaufgabe Nr. 2« 
Forst - Kahrmanii; 1!)S(! 

Worlfragmenie 
ein - egr - hfe - eck - ein - upp - igl - ea 
eba - ein - ing - nde - der - eve - ist - sie 
r.st 

Vorstehende Wortfruginente sind so zu ord- 
nen, daß sich eine kleine Weisheit über ein« 
Bande ergibt. 

Besuchskarienrälsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

P. Nista 
Bari 

Rätselglcicliun{> 
(Grsurht wird x) 

(a b) (• (r d) + (e-f) t (g h) I- (i-k) x 
E.'j bedeuten: a) Fährte, b) Auerodis, c) 

Steueranlage, d) be.st. Artikel, e) Staat in 
Ferno.st, f) wcibl. Vorname, g) Fahne, Ii) Ne- 
benfluß der Warthe, i) Schachfiguren, k) Ge- 
betssctiluß. 

X — ein propagandistisches Mittel. 

Mixrätsel 

■1 WagntT* Oper 
Ablc.für Summe 
■ Trok- Stodt In Sc h m» r Sing- 

vogel 
■ 

Auftrag 
■ 

Inxl ken- futter ' 

S«nf 
"-T- f f T f ? FlMig- keits- behöl- 

ter 

T 
► 

T 

Fluß irt ofrik. 
Houpf- itadt 

Korne- 
vQll- rwf 

Gruppe 

Erb- tröger - 
»•»err. Otchfer 

f 
► 

mannt. 
Vor- nome 

ajypf. Oott 
T 

Zoubtr» wort 
Sit»- i;ch- keit 

Wut 
f 

m- 

Zeichen 
ftJr TrIlUr 

Stodt an der Otttee 
dl. Hofen- «todt 

f Ort In Ober- ba^räm 
GemUts- iMwe- 
gung 

Teil d«i Ofent 
f Mi/tter 

Jesu 
fr«.! Somriter 

T T 

IStodt om ■ Niedtr- ■rVieSf) 
Knetpe amerik, 

Dichter 
1 

► 

iopon. kolier- slacfl 
ehem. Verbin- 
dung 

f 
► 

Nord- lee- intel 
Urge- stein 

wteeh. 
Sa sen- get talt 

T on- ttdndig 
nord. MUnner- nom» 

* f 

dfrik. Strom 
Verbelt- 
nitwort 

Ce- ital- tung 
f 

iopon. Mtt- 
ipiel 

Raub- vogel 
f 

► Kfz-Z. Sieg- burg 
Zeichert fUr Eu- ropium ► 

Moni m- Midi- tcoment 
■f 

Kfs>Z. RoMn- hefm 
Ge- tränke» itube 

Kfz-Z. Sollngen ► 
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I.KIN 
I.OIMS 
EMS 
NASE 
LAR 
EBENE 
RAND 
PIER 
BARI ^ 
POI.A 
EIER 
FORKE 

f SAVE 
'■ N'll, 

-1- NEBEL 
+ ZORN 
•h MONET 
-!- RAD 
+ SAAL 
I- THEA 

►•1- LAND 
i- TEIN 
i- ERDE 
+ NEI 

SalbengrundstolT 
Wunschbild 
Biihnengcnieiiischaft 
Widerhall 
kiinad. Stadt 
schott. Stadt 
Teil der BUD 
Heilbehandlung 
Heilpflanze 
Horntier 
Schilfahrtsbetricb 
botan. f. Nadelbaum 

Nebenstehende Wortpaare sind so zu schüt- 
teln und 7u vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
faiiRKbudislabcn - von oben nach unten ge- 
lesen - nennen einen Segelschiffstyp. 

Weiß hatte zuletzt De3 - a.'l gezogen und 
drohte damit Matt auf a7 und a8. Doch 
Schwarz hatte eine Rettung in petto. Wie sah 
sie aus? 

KontrollstrllunK-, Weiß: Kgl. Da3. Tal, 
n, Ld3, Sc2, el, Bb4, bS, f2, b2, h3 (12); 
Schwarz: Kb8, Dd6, Te8, h8. LaB, e7, Sft, 
BbB, c7, f5, r5, 86 (12). 

Im Hundumdrcbrn 
Von den nachsiehenden Wörtc^rn Ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstabon nennen eine sdiweize- 
ri.^clie Kü.sespezialität. 
Dorf - Till - Lehre - E;ian - A.sdie - Ut« 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
.Skandlnavi.sdies Kreuzworträtsel: 
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Silbenrütsel: 1. Rehabilitation, 2. Erwide- 
rung, 3. Dreieck, 4. Edison, 5. Tegernsee, 6. 
Gitarre, 7. Eidam, 8. Leipziger Allerlei, 9. 
Dienstag, 10. Siwa, 11, Obelisk, 12, Silber, 
13. Catcher — Redet Geld, so schweigt die 
Welt. 

Knnsonantrn-Vrrhau: Es wird nichts so 
heiß gege.ssen, wie es gekocht wird. 

RätsplRlelchung: a) mi, b) DIN. c) et. d) T«. - 
X = Midinette. 

Schüttelrätsel; Eifer - Angelrute - .Serie 
Tisch - Masche - Ahne - Neige — Eastman. 

Lustiges Silbenrätsel: I. Arrest, 2. Prima- 
wechsel, 3. Fantasien, 4. Einsendung, 5. Labor, 
Schieblehre, 7. Chinarinde, B. Halbwelt, 9. 
Ionen. 10. Muster, 11. Master, 12. Erstreben, 
13. Leitcrtikel — Apfel.sthlmmel. 

Srhachaufftabe Nr. 25; 1. Se4-c5!! (droht 
Te5 matt), .sli4 - f3; 2. Sd5 - e7 matt. 1  
Lhl - e4; 2. d3 x e4 matt, l   LhlxdSt; 
2. Td4xdr. matt. 1  Sh4 - g6; 2. Lf7 - e8 
malt. 

Fessel- ui.cl Entfesselungsspiel mit Matt- 
wechsel. Das im Satz vorhandene Da3-e7t, 
Sd5 X e7 matt wird durch das erste Lösungs- 
spiel ausgewechselt. 

BesuChskartenrStsel: Eine Nacht in Venedig. 
KombinationsrSisel: Madame Pompadour. 

Heiteves Allerlei 

iiiiiKiiiitiiiiiiiiiiMiiiiiitiiniiiHiiiimiiiiiiiiiiiMiiiiiiiniiitiiniiiiniiiii» 

Die Wunderkatze 
Von Daniela Neuhaus 

„Hallo, Mutti, was soll ich noch madien- ; 
Fred will mich verlassen??!!" j 

• 

Jubiläum 
Der Gcfüngnisdirektor begeht ein Dienst- 

jubiläum. Freudig verkündet er seinen 
Schützlingen: „Leute, ich bin jetzt zwanzig 
Jahre hier. Ich meine, das sollten wir feiern. 
Wie würdet ihr denn gern diesen Tag ge- 
stalten?" 

Meldet sich einer aus der letzton Reihe: 
„Am liebsten als Tag der offenen Tür." 

Auf einer Parkbank saß oin alter Mann 
und unterhielt sich mit seiner Katze. Plötz- 
lich schrie er das Tier an; „Du sollst nicht 
immer Widerworte geben, du verwöhntes 
Biest, sonst tue ich dich eines Tages doch noch 
ins Heim." 

Ein vorübereilender Passant vernahm das, 
hielt inne und trat an die Parkbank heran. 
„Habe ich richtig gehört?" fragte er den alten 
Mann. „Sie unterhalten sldi rnit Ihrer Katze." 

„Falsch gehört", mischte sich die Katze ein. 
„Ich unterhalte mich mit ihm." 

„Oho!" staunte der Passant. „Die Katze 
spricht ja wie Sie und ich. Hodiinteressant! 
Sagen Sie mal, hätten Sie nidit Lust, mir das 
Tier zu verkaufen? Ith zahle Ihnen mindestens 
tausend Mark dafür." 

„Tausend Mark", wiederholte der alte Mann 
die Worte seines Gesprächspartners. „Aller- 
hand Geld!" 

„Aber nicht genug für mich!" zeterte die 
Katze dazwischen. „Erstens bin idi total un- 
verkäuflich. Zweitens gibt es sprechende Kat- 
zen nicht unter dreitausend Mark." 

„Und drittens gibt es keine sprechende Katze 
außer ihr", ergänzte der alte Mann. 

„Stimmt genau", bestätigte die Katze. 
„Nun, dann greife ich eben etwas tiefer in 

die Tasche", sagte der Passant. „Wie wär's 
denn mit zweitausend Mark?" 

„Einverstanden", erwiderte der alte Mann. 
„Aber Idi bin es nicht", meldete die Katze 

ihr Velo an. 

„Bei zweitausend Mark wirst du abc»r gar 
nicht mehr um deine Meinung gefragt. Ich 
akzeptiere das Angebot, und damit basta!" 

„Abgemacht?" 
,, Abgemacht!" 
Geld und Katze wediselten rasch die Be- 

sitzer. Als der Passant das Tier auf dem Arm 
hatte, fiel ihm noch etwas ein. „Sind Sie 
eigentlich so etwas Ähnliches wie ein Domp- 
teur?" 

„Nein", meinte der alte Mann lächelnd, „ich 
bin pensionierter Baudirednor. Früher ließ 
ich Puppen sprechen, heute nur noch Hunde, 
Katzen und Vögel. Letzteres bringt mehr ein." 

Iwans Pech 
Iwan i.st verhaftet worden. Nadi ein paar 

Wodien darf ihn ein Pflichtanwalt besuchen. 
„Was hast du denn getan, Genosse?" erkun- 
(ligt er sich. 

„Eigentlich kaum etwas, Genosäe Anwalt. 
Ich habe mich Icdiglidi auf den Roten Platz in 
Moskau gestellt und gebrüllt, ich würde lieber 

= „Also gut, dann kaufst du ebrn eine = 
i elektrlsdie Bohrmaschine!!" = 
MililiiiiiiiiililiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiKiiiiiliiiiriiiiiiiiniiiiiiiiiii 
Platz für zehn Russen beschaffen als für einen 
Chinesen." 

„Nun, Genosse Häftling, darin .sehe ich 
nidits Strafbares. Im Gegenteil - dein Ausruf 
deulet sogar auf eine gesunde patriotische 
Gesinnung hin. Und nun sag mir mal, welchen 
Beruf du ausübst." 

„Gern, Genosse Anwalt, ich bin Totengrä- 
ber." 

Selten so gelacht 

Beeilung, bitte! 
Als der Regisseur John Huston in Rom die 

ersten Aufnahmen zu dem Film „Die Bibel" 
machte, erhielt er von seinem Agenten Paul 
Kühner in Hollywood folgendes Telegramm: 

MedSzynisches 
Eine Dame der Berliner Gesellsdiaft, die 

häufig an Ivopfschmerzen litt, erzählte Pro- 
fessor Sauerbruch bei einem Festbankett, sie 
wende ein Mittel an, das man ihr als unfehl- 
bar gerühmt habe. Wenn die Kopfsdimerzen 
begännen, bededce sie den Kopf mit einem 
Umschlag von Sauericiaut. 

„Vorzüglich!" meinte Professor Sauerbrudi. 
„Wirklich vorzüglich! Aber vergessen Sie nicht, 
auch eine Bi-atwurst obendrauf zu legen!" 

* 
Gehoimrat Virchow war ein gefürchtetor 

Examinator. Einmal mußte ihm ein Prüfling 
den Hergang einer schweren Geburt schildern. 
Zum Schluß sagte Professor Virchow: „Sie 
haben noch etwas vergessen. Herr Kandidat. 
Sie hätten nach der Geburt die /.ange noch 
fest am Griff packen sollen, um sie dem Va- 
ter zweimal kräftig über den Kopf zu schla- 

gen. Dann nämlidi hätten Sie die ganze Fa- 
milie umgebracht!" 

Man erzählte dem französischen Arzt Ma- 
louin (1701-1777) von einem Kurpfuscher, der 
kein Diplom habe. „Was?" rief Malouin. „Kein 
Diplom? Und der Kerl erlaubt sich dennoch, 
die Leute umzubringen?" 

„Was würden Sie tun", wurde ein Student 
von dem Wiener Professor Veitlin gefragt, 
„wenn man Sie zu einem Pferd führte, das 
sich das Schlüsselbein gebrochen hat?" 

Der Student zählte alle möglidien Verbände 
und Heilmittel auf, die aber alle als unzweck- 
mäßis ab'ielehnt werden. Schließlich sagt der 
Examinator „Ich würde das Pferd um eine 
hohe Summe an ein großes Musourrt Verkau- 
|en - denn es gibt keine Pferde mItE Schlüs- 
selbeinen!" 

„Ich erfahre, daß Sie immer noch bei der Er- 
schaffung der Welt sind. Beeilen Sie sidi! Ihr 
Vorgänger brauchte für die Arbeil nur sechs 
Tage!" 

Einiges gewöhnt 
Als Filmregisseur Helmut Käutners Stern 

noch nicht aufgegangen war, lernte er in Mün- 
chen eine junge Dame kennen, die aus „streng 
solicJen" Kreisen stammte. 

„Was sagt eigentlidi dein Vater dazu?" 
fragte Käutner eines Tages das Mäddien. „Er 
weiß doch, daß ich mich dem Film versdirie- 
ben habe und .. 

„Oh", wehrte die Kleine ab, „er ist nicht 
besonders böse und einiges gewöhnt von mir, 
mein Voriger hatte nämlich auch einen lie- 
derlichen Beruf: Er war Seiltänzer!" 

Glückssträhne 
In einem Selbrtbedienungsrestaurant zieht 

ein Betrunkener unentwegt Käsebrötiien aus 
einem Automaten. Als er rund dreißig Stück 
vor sich liegen hat, spricht ihn ein arider« 
Gast an; „Mann, hören Sie auf! Allmählich 
müßte es Ihnen doch reichen." 

„Jetzt aufhören?" erwidert der Betrunkene. 
„Nie und nimmer! Ich bin mitten in einer 
Glückssträhne." 
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Ein 

Logenplatz 

für Sie 

MÖBEL-SGHWIND 

Es gibt viele Gründe Möbel-Schwin,d zu 
besuchen. Sind es die ausi^efallen schönen 
und trotzdem preiswerten Modelle, ist es 
die enorm große Auswahl, die sicher jedem ^ 
Wunsch gerecht wird, oder ist es die 
vorzügliche fachliche Beratung mit dem 
guten Kundendienst. Es gibt noch viele 
andere guten Gründe, stellen Sie uns mal 
auf die Probe. Herzlich willkommen. 

30000qni voll 
schöner 
Möbel 

Dreieich-Museum geschlossen! - Wie lange noch? 

Karl Nahrgang (t): „Den Schulen zur Lehre, der Heimat zur Ehre" 

Bei der Grundsteinlrgun* zum Dreieich-Museum am 2,5.1^81 19S2 spracli der Heimat- 
foWfbtaer Kar! Nahrcang von Lehre. Er meinte den Begriff mit „h" und nidit jenen mit 
noppel-e. Diese Leere aber trifft der Besucher seit etwa einem .Jahr an .wenn er seine Füße 
In den Burggarten setzt und das Heimatmuseum besuchen will. Zwar ist der Bau lieineswrgs 
leer, sondern mit Raritäten und informativen Stücken aus der Geschichte unserer Heimat 
smefUllt. Bis in die „graue Vorzeit" reichen die Funde, die schön geordnet Zeugnis aus der 
Vergangenheit ablegen, .ledoch wird der Besucher vor verschlossenen Türen stehen, und all 
seine Mühe Ist umsonsl. EinlaH zu bekommen. 

Man i.st /.war lu-ulzulaBe Seliilder niil dem 
Hinweis uewöhnt, tiiiB ein Geschäft oder eine 
Institution geschlossen i.st. Dann sieht über 
aucli meistens darauf, warum dies so oder wie 
lange es noch ist. Fehlanzeige .jedocli ain 
Museum. Eingeweilite wi.-isen, daß Bauarbei- 
len der Grund dafür .^ind. Man sieht .jedoch 
nichts davon, und der letzte Bauarbeiter, der 
dort wirkte, ist ebenfalls nur noch in ferner 
Kvinnerunß. Das Museum ist also eine lote 
Baustelle ohne Anzeichen dafür, daß es ein- 
mal weitergehen soll. Der Kreis hat kein Geld. 
Und der Kreis ist schließlich der Triiger. Als 
die .Stadt Dieieichenhain die Verantwortung 
für das Museum übernehmen wollte, lehnte 
man es in Offenbach nl). 

Kenner wi.-i.sen, daß im und am Museum 
ver.schiedene Arbeiten dringend erforderlich 
sind. Die Bau.substanz verträgt eine Auf- 
frischung, allgemeine Renovierungsarbeiten 
sind erforderlich, inid vor allem eine Heizung 
tut dringend not. Wer das Museum früher be- 
suchte, wußte genau, daß man selbst bei hohen 
Außentemperaturen leiciit fröstelte, wenn 
man duich die einzelnen Räume ging. Und 
wer gar im Winter kam, behielt Hut und Man- 
tel im und be.schleunigte seine Schritte, tun 
nirlit Eisbeine zu bekommen. 

Da half auch der akkusli.sche Museumsfüh- 
rer nicht mehr viel, den <ler Geschichts- imd 
Heimat verein vor einigen ,Iahren hat einbauen 
lassen. Es wai jedoch für die Information ein 
bedeutender Fortschritt und machte einen Be- 
such des Museums zweifellos attraktiver, ohne 
personalaufwendig zu sein. In deutscher und 
auch in engli.scher Sprache laufen vom Ton- 
band die Erläuterungen zu den einzelnen Aus- 
►lellungen. 

Waren die.se Kosten alle umsonst? Wird das 
IMuseum unter einer Staubschicht ver.schwin- 
den luid eines Tages einmal zum Dornrös- 
i'hen.schloß. in dem Heimatforscher auf Ent- 
deckungsreisen gehen können? So weit sollte 
«s nicht kommen. Vielleicht hilft der Hessen- 
lag, ilamit man sicli demnäch.st etwas sputet. 

um das Museum wieder in einen Zustand zu 
bringen, der auf die vielen zu erwartenden 
Besucher einen guten Eindruck macht. Und 
ein Besuch des Heimatmuseums als Informa- 
tion über die Vergangenheit der Dreieich 
sollte doch unbedingt im Programm dieser 
großen Landes.schau stehen. 

Man muß nur dabei bedenken, daß die Zeit 
sehr schnell verrinnt. Das sollten sich die ver- 
antwortlichen Stellen merken und in aller 
Kürze ihre Aufträge vergeben. Es hilft 
schließlich wenig, weim die Bauarbeiten kurz 
vor den Feierlichkeiten beendet sind. Sicher 
gibt es auch noch einige Monate zu tun, um 
den Inhalt des Hausos wieder auf Vordermann 
zu bringen. Zeit ist also Geld, und dieses sollte 
man sich von jenen geben lassen, die den Hes- 
.sentag in die Dreieich legten. 

Es wäre blamabel, wenn man eine neue 
Stadt Dreieich präsentieren und an ihr den 
Sinn der Gebielsreform demonstrieren wollte 
und die Besucher ständen an einer Stelle vor 
ver.schlo.ssenen Türen, die eigentlicli der An- 
fang einer umfassenden Demonstration wäre. 

Die Ge.schichte des Heimatmuseums geht in 
das .fahr 1909 zurück. Damals sandte der Drei- 
eichenhainer Bürger Johannes Winkel VIII 
einen Aufruf zur Gründung eines Museums an 
seine Mitbürger. Dieser Ruf blieb nicht ohne 
Echo. Heimatfreunde fanden sich zusammen, 
imd zwei von ihnen, Georg Graf und Georg 
Rückert, machten sich durcii ihre Sammel- 
aktionen besonders verdient. An Ostern 1910 
konnte im Hinterhaus der Fahrgasse 49 erst- 
mals ein Dreieichenhainer Heimatmuseum der 
Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden. 
Die Sammlung wuchs rasch, so daß der leer- 
stehende Schulsaal der reformierten Gemeinde 
Fahrgasse 28 zur Verfügung gestellt wurde. 

Die Neueröffnung geschah am S.März 1911. 
Im Winter 1913 14 wurde das Museum vor- 
übergehend geschlossen, da das untere Stock- 
werk der an den Schulsaal angrenzenden Leh- 
rerwohnung ziu- Erweiterung des Museums 
freigegeben wurde. Der 1. Weltkrieg brachte 

dann einen Stillstand im Ausbau und den Ver- 
lust der vorderen Wohnung: Erst 1919 wurde 
die Sammlung wieder neu aufgestellt. Am 
17. .Juni 19,30 wurde die Lehrerwohnung wie- 
der freigegeben, es erfolgte eine Neuaufstel- 
lung des Mu.seums und seine Erweiterung auf 
das gesamte Gebiet der Dreieich. Die Einwei- 
hung fand am 10. Mai 1931 statt. Inzwischen 
wurden Pläne für einen Neubau entworfen, 
aber auch damals herrschte Geldmangel, und 
es kam nicht zur Ausführung. 

Nach dem 2. Weltkrieg war es der Ge- 
schichts- und Verkehrs-Verein (heute Ge- 
•schichts- und Heimatverein) unter seinem 
Vorsitzenden .August Gries, der Anstöße für 
einen Museumsneubau gab. Die Mitglieder 
spendeten, sammelten und stellten Ihre Ar- 
beitskraft zur Verfügung. Am 2.'i. Mai 19.12 
wurde der Grundstein zum heutigen Museum 
gelegt und am 1.5. .luli 19.'i6 der erste Teil ein- 
geweiht. Die Spendenfreudigkeit hatte nach- 
gelassen, und auch die Begei.sterung der frei- 
willigen Helfer war nicht von langer Dauer. 
Die Einnahmen des Geschichtsvereins aus 
Burgfesten und anderen Veranstaltungen 
reichten nicht mehr aus, um den Bau zu voll- 
enden. 

Zu diesem Zeitpunkt sprang der Kreis mit 
finanzieller Hilfe ein. setzte einen jährlichen 
Zuschuß fest, die Dreieich-Gemeinden gaben 
Zuschüsse, und ichließlich konnte das Hei« 
matmuseum in .seiner heutigen Gestalt eröff.« 
net werden. Viele Besucher und Schulklassei» 
gingen in den folgenden Jahren durch die Tü» 
des Museums, interessiert an der Vergangen- 
heit und beim Verlassen um viele Kenntniss« 
reicher. 

Schon bei der Einweihung des ersten Tcil- 
stücks kam Karl Nahrgang in seiner Fest- 
ansprache nicht umhin, Mängel aufzuzeigen. 
Wörtlich sagte er damals; „Die bisherige be- 
helfsinäßige Bauweise ohne .\ufsiclit einet 
leitenden Architekten.»— alles aus Ersparnis- 
gründen — hat schon jetzt zu baulichen .Schä- 
den geführt." Und an anderer Stelle sagt« 
Nahrgang; „Die Zukunft des Dreieich-Muse- 
ums ist erst dann sichergestellt, wenn es in 
die Obhut des Kreises Offenbacli übergeht 
und wenn schnellstens auf irgendeine Weise 
die für den endgültigen .Ausbau erforderlichen 
Mittel zur Verfügung gestellt werden. ' 

Das war vor fa.st genau 20 Jahren, am 
15. Juli 1956. Inzwischen ist das Museum in 
die Obhut des Krei.ses übergegangen. Inzwi- 
schen ist es seit einem Jahr geschlossen. In- 
zwischen sind noch immer nicht die Mittel für 
den endgültigen .Ausbau (dazu gehört nämlich 
die Heizung) zur Verfügung gestellt worden. 
Wie geht es weiter? -rt 

Hunde mögens eher heimlich 

Nachwuchs bei weißen Wölfen, Waldhunden und Fenneks 
Zuchterfolge im Zoo abseits von den Besucherströmen 

# Gtgtn Kaff«tfBt)r1en, dl« «Inrn Autflug Int Grün« und «inan btlligan Einkauf vtraprec^ian, wäre nichts ein* 
luwandtn, ntnn Kla dan Splalragatn ainai laularan Wattbawarba tolglan. 

Die verschiedenen Hunde-Verwandten im 
Frankfurter Zoo bevorzugen die Heimlichkeit. 
Drei von ihnen züchteten nämlich in den letz- 
ten Wochen .so still und versteckt, daß der 
Zoo-Besucher davon nichts merken konnte. 
Drei Waldhunde wuchsen in einem Quaran- 
tänekäfig heran, drei Fenneks im noch nicht 
eröffneten Grzimek-Haus und drei Wölfe in 
der Abgeschiedenheit ihrer Wurfhütte und 
schließlich einige Zeit lang im Trockengraben 
ihres Geheges. 

Zwei der Zuchterfolge sind als besondc-rs 
wertvoll zu bezeichnen, weil sie in Zoos selten 
sind, nämlich die der Waldhunde und Fenneks. 
Bei den südamerikanischen Waldhunden hat 
bislang nur der Frankfurter Zoo in Europa 
eine erfolgreiche Zucht. Die vor vier Monaten 
geborenen Jungtiere sind hier bereits die 
dritte Zoo-Generation. Ihre Großeltern waren 
hier schon zur Welt gekommen und vor fünf 
Jahren mit der Flasche aufgezogen worden. 
Sie und ihre Kinder hatten sich inzwischen 
weiter fortgepflanzt — ein in der Zoo-Ge- 
schichte bisher einmaliger Zuchterfolg dieser 
seltenen und sehr zurückgezogen lebenden 
Wildhundart aus Südamerika. Diese Tiere füh- 
ren dort ein so heimliches Leben, daß sie den 
Zoologen bisher nur selten zu Gesicht gekom- 
men sind. Mit ihren kurzen Beinen und dem 
gedrungenen Körper können sich die Wald- 
hunde aber auch, wie unser heimischer Fuchs, 
in das dichteste Dickicht und in die kleinste 
Höhle drücken und verbergen. Jetzt sind die 
selbst erst etwas über zweijährigen Eltern mit 
ihren Jungen in ein Schaugehege im Raub- 
tierhaus umgezogen, wo sie durch ihre Leb- 
haftigkeit den Zoo-Besuchern auffallen. 

Die nordafrikanischen Fenneks oder Wü- 
stenfüchse werden zwar viel häufiger in Zoos 
gehalten, .schreiten aber nur selten einmal zur 
Zucht und noch weniger ziehen sie ihre Jun- 
gen auch auf. Deshalb wurde die Mutter wo- 
chenlang ungestört gelassen, und selbst der 
verantwortliche Tierpfleger wußte lange nicht, 
wieviele Kinder tat.sächlich in ihrer Höhle 
lagen. Jetzt sind sie aber schon recht weit 
herangewachsen. Leider wird der Zoo-Besu- 
chcr diese possierlichen Füchse aus Nord- 
afrikii noch einige Zeit lang nicht zu Gesicht 
bekommen können. 

Wolfsgeburten sind in Zoos recht häufig. 
Allerdings handelt es sich bei den Frankfur- 
ter Wölfen um eine seltene- weiße Farb- 
variante. Die Eltern stammen, ebenso wie ein 
weiterer weißer Rüde .aus Kanada. Dort kom- 

men neben den normal gefärbten oftmals auch 
schwarze und weiße Tiere vor. Die .lungen 
sind anfänglich noch grau, färben sich aber 
jetzt schon um. Sie wurden in der dafür vor- 
gesehenen Wurfhütte geboren, doch schon 
nach wenigen Tagen von den Eltern in den 
Trockengraben getragen, der die Tiere von 
den Besuchern trennt. Dort wuchsen sie im- 
gestört und problemlos heran. Die Mutter ver- 
.sorgte sie über eine Holzstiege, die für die 
Jungtiere zunächst noch zu steil zu besteigen 
war. Inzwischen aber sind auch die jungen 
Welpen auf ihrer Freianlage zu sehen, so dafl 
sich das Wolfsrudel auf sechs weiße Tiere ver- 
größert hat. 

Frauenüberschuß in Hessen 

Nur Im Landkreis Groß Gerau 
leben mehr Männer als Frauen 

Hessen bleibt weiterhin ein Land mit 
Frauenüberschuß. Zu Beginn dieses Jahres 
kamen auf tausend miinnliche 1082 weibliche 
Einwohner. Ein Jahr zuvor lebten nach An- 
gaben der Presse- und Informationsabteilung 
der Staatskanzlei lOTS weibliche Einwohner 
je tausend männliche Einwohner in Hessen. 

In den kreisfreien Städten ist der Frauen- 
überschuß mit 1143 weiblichen Einwohnern 
auf tausend mannnliche Einwohner größer als 
in den liessischen Landkreisen, in denen je 
tausend männlichen Einwohnern 1001 weib- 
liche leben. 

Den höchsten Frauenüberschuß in Hessen 
hat nunmehr wieder die Stadt Kassel mit 1180 
weiblichen je tausend männlichen Einwoh- 
nern vor Wiesbaden mit 1173 weiblichen je 
tau.send männlichen Einwohnern, nachdem im 
Jahr zuvor Wiesbaden vor Kassel die Regio- 
nalstatistik angeführt hatte. Unter den hessi- 
schen Landkreisen hat der Landkreis Fulda 
mit 1116 weiblichen je tausend mannlichen 
Einwohnern den liöchsten und der Landkreis 
Dieburg mit 1019 weiblichen je tausend männ- 
lichen Einwohnern den niedrigsten 1* rauen- 
überschuß. 

Nur im Landkreis Groß-Gerau leben wei- 
terhin mehr Männer als Frauen. ZjU Beginn 
dieses Jahres waren dort auf tausend männ- 
liche 990 weibliche Einwohner gekommen. 
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Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

Jeden Dienstag mit der illustrierten Rundfunkbeilage „rtv" 

Bczugspieis: inonatl. 3,80 DM + 0,70 DM Trügerlohn (in diesem 
Betr.ig sind 0,2-1 DM MwSt. enthalten). Im Po.stbeziig 3,90 DM 
mon.itlidi + Zii'lellgehiiht (incl. S,.?"/» NUvSl). Emzetprris; 
(lienstaKs 10 Flg., heilngs 60 Flg. — DniA u. Veiing: Kühn KG. 
fiOTO L,uigcn hciFIni , D.irmstäilter Str. 2ß. Tflclon 2 10 II 

Egelsbather Nachrichten 
mit den anitlUlien IJekannlmachungcn 

Anzeigenpreise: im ,\nzeigonteil 0,.55 DM lür die aditgcspallene 
Milllnielrrzefle, Im TexHefl 1,20 DM für die vieigespalteno 
Millimeterzeile + 11'/o MwSL PrelsniiAIfi-sse nach Anzeigen« 
Preisliste II. Anzeigeiianfgiibe bis 9 Uhr am Vortage dc3 Ersdiel- 
nens. Größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverblndlidi. 
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„Heißes Wochenende" 

am Langener Waldsee 

Ein s|)i"iclnvörtlicli hoilSes Wociicncnilo er- 
lebten die Besucher und eingesetzten Polizei- 
beamten an den .Sehring-Kicsgruben. Minde- 
stens 20 1100 bis lioono Besucher (geschätzt) 
tummelten sicli am Wald.see. Bis zu zehn 
Polizeibeamte der Polizei Langen und eine 
.sechsköpfige Verstärkung aus Offenbach wa- 
ren ständig im Einsatz, um die „heranrollen- 
den" Badet rc'udigen einigermalJen in gc(n-d- 
nete Bahnen /.u lenken. Dies gelang nicht im- 
mer, weil bei den PKW-Fahrern nach wie \'or 
— trotz aller Mahnungen und Warnungen — 
große Uneinsichtigkeit vorherrscht. 

Obwoiil am Sonntagmorgen gegen 8.35 Uhr 
bereits alle Parkplätze belegt waren, kam es 
trotzdem auf der B 44 zu gröljeren Staus, weil 
man die Rundfunkdurch.sagen über IIR 3 
ignorierte und seine fahrbaren Unteisätze 
kreuz und t|uer abstellte. Zufahrtswege wur- 

den zugestellt, die einge.setzten Poli/eibeam- 
ten hatten grolle Mühe, um eine Notzulahrt 
für etwa benütigte Bettungslahr/euge frei- 
zuhalten. 

Dali nicht nur Kreizeitsuchende gekommen 
wai-en. kann man aus sechs PKW-Aufbrüchen 
und einem Kraftraddiebstahl ersehen. Die 
grölJte Getahr ging von einem Unterholzbrand 
am Samstag gegen l.i.:i5 Uhr aus, bei dem 
Unterholz von 1(1(11)0 qm vernichtet wurde. 
Brandursache dürfte das vielfach beobachtete 
sorglose Umgehen mit Clrill- und Keuei'plät- 
zen sein. 

Die Polizei warnt vor einer Wiederholung 
solcher Zustände, die zu Gefalirensituationen 
führen und die Badegäste gefährden können. 
Sie bittet darum, zuminde.-t den Weisungen 
der Polizei Folge zu leisten. 

Neue Prüfzeiten 

beim TÜA Darmstadt 

.•\u(grund der ab 1. Juli geltenden .-Vrbeits- 
zeitverordnung sind die Sprech- und Prüf- 
zeiten beim Technischen Überwachungsamt 
in Darmstadt und bei den AulJenslellen in 
-Msfeld, GielJen, lle|ipenheim und Offenbach 
ab Montag, den 1!8. .luni, neu festge.setzt 
wurden. 

Das Amt in Darmstadt und die .Außenstellen 
sind künftig von Montag bis Ki'eitag zwischen 
7.30 und Ki.flO Uhr (mit Ausnahme der Mit- 
tagspause zwischen 12.30 und 1.1.00 Uhr) zu 
erreichen. 

Wie seither, können Kraftfiiluv.euge für die 
llauptuntersuchung bis eine halbe Stunde vor 
Dienslende. also bis gegen 1.').30 Uhr, ange- 
nommen werden. Die Sehprüfungen beim 
Technischen Überwachimgsaint Darmstadl 
weiden künftig montags, dienstags, <lonners- 
tags und freitags von 13.00 bis 13.30 Uhr und 
mittwochs von 7.30 bis lOOO Uhr durchge- 
fülut. 

Heute in der LZ: 

Stelldichein der Bühnenprominenz 
Bekannte Künstler 
im Stadthallenprogramm 

Langener sind wissensdurstig 
8000 kamen zur Volkshochschule 

Begegnung mit der Vergangenheit 
Vom Drei-Städte-Tretten in Romorantin 

Dankschreiben 

Aktuelles vom Sport 

Brunnen müssen genehmigt sein 

.Aufgrund der BedcuUing der Wasserser- 
.sorgungsanlagen für die Wasserwirtschaft und 
Wasserhygiene möchten wir an dieser Stelle 
auf die wasserrecht hellen Vorschriften, die 
zur Errichtung von Brunnenanlagen geschaf- 
fen wurden, hinweisen. 

Die immer bedrohlicher werdende r,rund- 
wassersituation verbietet heute ein unkon- 
trolliertes Entnehmen von Grundwasser. In 
einem so dicht besiedelten Gebiet, in dem wir 
v.-ohnen, kann ein Raubbau mit dem Grund- 
wasser nicht geduldet worden. 

Nach dem Hessischen VVassergesetz (IlWG) 
bedarf der Bau von Brunnen der Genehmi- 
gung der unteren Wasserbehörde des Land- 
ratsaiTites. Unabhängig davon, ob eine Was- 
•serversorgungsanlage einer Baugenehmigung 
bedarf, i.st das lOntnehnien. Zutagcfördern. Zu- 

tagcleiten und .\bleitin von tlrnndwasser er- 
laubnispfliclitig. Die Erlaubnis wird ebenfalla 
von der unteren Wasserbehorde des T.and- 
ratsamles Offenbach erteilt. 

In diesem Zusamtrienhang .sei noch einmal 
auf die besondere Gefähulung des Grund- 
wa.ssers durch Heizöl und andere flüssige 
•Stoffe hingewiesen. Man sollte nämlich be- 
denken, dall durch einen Tropfen Heizöl 
schon eine grofk- Menge Grundwas.ser unge- 
nielJbar werden kann. 

•leder „Brunnonbohrer" oder Betreiber emer 
solchen .\nlage .sollte sich im klaren darüber 
sein, daß, wer vorsätzlich oder fahrlässig 
eine Wasserversorgungsanlago ohne Geneh- 
migung errichtet oder \mbefugt Grundwasser 
entnimmt, mit einer Geldbuße bis zu 10 000 
Mark belegt werden kann. 

Polizei rät zur Vorsicht mit „Anhaltern" 

Die l.angener Fcricnspiele sind im Gange, 
tummeln sieJi rund 30 Kinder Im .\Uit von 7 
mit dem Bau einer „Stadt" begannen. Die II 
vitalen, zumal kein Baum und kein Strauch 
schlimm wird, in die Durehgänge unter die G 
der „wahre .lakob" ist? In den vergangenen 
um das Naturfreundehaus stattfanden, war d 
Klima sorute. Ein Teil der l.angener Ferie 
Schlitz. I.auterbach und .'\morbaeh sind die / 

Hinter dem Komplex Sfadthalle / Hallenbad 
bis 10 .laliren und haben gleich am ersten Tag 
itze allerdings drückt auch hier auf die Akti- 
in der Nähe ist und man sich, wenn es gar zu 
ebäude zurückziehen muH. Ob dies allerdings 
.lahren, als die Ferienspiele am Gelände rund 
er Wald in der Nähe, der für ein angenehmes 
nspiel-Kinder ist zu Freizeiten unterwegs, 
iele. Die Ferienspiele enden am 9. .luli. 

Förderung der beruflichen 
Rehabilitation 

Der Direktor des .Arbeitsamtes Frankfurt 
hat dem Berufsförderungswerk Frankfurt am 
Main — Zentrum für berufliche Rehabilita- 
tion — in Bad Vilbel einen Bewilligungsbe- 
scheid in Höhe von 45( 000,— DM überreicht. 

Diesel von der Bundesanstalt für .'\rbeit ge- 
wahrte Zuschuß ist als Finahzierungsbeitrag 
zu den Kosten bestimmt, die durch die Flrgän- 
zung der .Ausstattung der .\usbiklun,gsstiitten 
des ersten Bauabschnittes des Berufsförde- 
rungswerkes entstehen. 

Da.- Berufstörderungswerk Frankfurt in Bad 
Vilbel ist eine moderne Rchabilitaiionsstälte 
mit insgesamt S40 .Aiisiiildungs- und 440 In- 
ternatsplälzen. Die dort durchgeführte Aus- 
bildung ist zeitgemiiß und hedarfstjezogen. Sie 
richtet sich nach den vorlii genden Berufsbil- 
dern und verfolgt das Ziel, die Wcttbewertis- 
fähigkeit der Behinderten wieder herzustellen 
und einen sozialen .^ufstieg zu ermöglichen. 
Zur Zeit laufen acht .Ausbüdiingsprograninie 
(drei im Masehiivnbau, drei in der Elektro- 
technik .sowie zwei kaulmännisclie) l)r Wanka 
gab dei Hoffnung .Ausdruck, daß dem Um- 
■schulungswillen der .Arbeitnehmer später der 
berufliche Erfolg nicht versagt bleiben und 
auf der bisher eeleisteten guton .Arbeit wei- 
ter aufgebaut werden möge. 

Zu Fuß von der 
Unfallstelle entfernt 

Vermutlich Übermüdung und .Alkoholgenuß 
dürften die Ursachen eines Verkehrsunfalles 
sein, der sich am Sonntag gegen 7.30-Uhr er- 
eignete. Eine Person wurde leicht verletzt und 
der entstandene Sachschaden beläuft sich auf 
etwa 2500 Mark. 

Ein auf der Kleinseeschncise in westlicher 
Richtung fahrender PKW-Fahrer bemerkte 
erst im letzten Moment ein Slop-Zeichen, 
bremste sein Fahrzeug voll ab, kam ins Rut- 
schen und fuhr gegen einen Baum. Ansdilie- 
ßend entfernte sich der Fahrer zu Fuß von 
der Unfallätelle. mit ihm ging ein weilerer, 
nicht bekanntei Mitinsasse. Eine Mitfahrerin, 
die leidit verletzt v,(urde„ mußte zur Behand- 
lung ins Dreieich-Krankenhaus gebracht wor- 
den. 

Größerer Waldbrand verhindert 
Eine Langener £'<ilizei.streife entdeckte am 

Montag vormittag gegen 11.20 Uhr nördlich 
der Wildscheuerschneise in der Nähe der 
.Sehring'schen Kiesgrube einen Brand. Sie 
alarmierte s^jforl die Feuerwehren aus Lan- 
gen, E.;elshadi. Zeppelinheim und Neu-Isen- 
burg. Durch das rasche Eingreifen konnte 
verllindert werden. dal.< das Feuer auf den 
Hochwald übergriff. Dennoch sind etwa 
10 000 qm Buschv.'erk den Flammen zum 
Opfer gefallen. Fahrlässige Brand.stiftung ist 
nictn auszuschließen. 

Mit dem Beginn der Sommerferien in eini- 
gen Bundesländern und anderen Staaten ste- 
hen sie jetzt wieder, wie in jedem Jahr zu 
beobachten, an den Zufahrten zu den Auto- 
bahnen und an den Ausfallstraßen der Städte: 
Die „Anhalter", die hoffen, von mitleidigen 
Autofahrern mitgenommen zu werden und — 
wenn auch meist in Etappen — billig an ihre 
Urlaubziele zu gelangen. Zugegeben, die mei- 
sten dieser „Anhalter" sind nette Menschen, 
oft ausgesprochene Individualisten, denen es 
.Spaß macht, auf diese Weise zu reisen und die 
Welt kennenzulernen. Doch leider befinden 
sich unter ihnen auch ausgesprochene schwar- 
ze Schafe, die der ganzen „trampenden Zunft" 
schaden. 
Nur leider allzuoft ist es nach Mitteilung vom 

Darmstädter Regierungspräsidium schon vor- 
gekommen. daß bereitwillige Autofahrer von 
zunädist freundlich winkenden und sehi- höf- 
lichen „Anhaltern" im Wagen zusammenge- 
sdilagen, verletzt und ausgeraubt worden sind. 
Häufig sind aber auch Kraftfahrer nach kur- 

zer gemeinsamer Fahrt am Rande, von Aus- 
fallstraßen abgesetzt worden u. der vermeint- 
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Für Spanienurlaubcr: 

Deutsche brauchen bis zum 
31. Oktober keinen 
Internationalen Führerschein 

Deutsche Urlauber und Touristen, die bis 
zum 31. Oktober 1076 nach Spanien rei.sen 
bzw. sich dort aufhalten, benötigen keinen in- 
ternationaleri Führerschein. Diese Mitteilung 
ist iimtlich. Lassen Sie sich durdi anderslau- 
tende Mitteilungen Meldungen oder auch Aus- 
künfte (auch nicht von Automobilverbändenl 
beeinflussen. Sie spuren sicli und den Führer- 
scheinbehcrden Zeit und auch Geld, wenn Sie 
dieser amtliriien IMitleilung vertrauen." teilt 
da.s Pre.sse und Informationsamt des Kreises 
Offenbach mit. 

liehe „Anhalter" hat mit dem Geldbeutel und 
dem Pkw des Autofahrers seine Reise alioine 
fortgesetzt. 

Nicht unerwähnt bleiben darf in diesem Zu- 
sanimenhang aber auch, daß schon viele „An- 
haltei'innen" von hilfsbereiten Kraftfahrern 
ausgeraubt und mißbraucht worden sind. 

Aber nicht nur das Mitnehmen sondern auch 
schon das Anhalten zum Einsteigen, besonders 
an den Zufalirten zu den Autobahnen, ist mit 
einem nicht geringen Risiko verbunden. 

Nicht nur, daß das Anhalten in der Zufahrt 
oder auf der Standspur der Autobahn ver- 
boten und nur in Notsituationen erlaubt ist, 
wiu'den dadurch auch sdion oft für nachfol- 
gende Kraftfahrer bedrohliciie Situationen ge- 

-schaffen und schwere Auffahrunfälle verur- 
sacht. 

Wohl niemand kann hei einem am Straßen- 
rand stehenden „Anhalter" auf Anhieb erken- 

■ nen, ob es sich dabei um einen Bösewicht 
handelt. 

Die aufgezeigten Gefahren .die durch die 
Mitnahme von „Anhalttn'n" entstehen können, 
sollten aber jedein gutwilligen Autofahrer zu 
denken geben. 

Aussichten auf Regen gering 
Wohl seilen hat ma.n sich so nach Regen 

gesehnt wie in difsen Wochen. Die Hitzewelle 
bricht alle Rekorde, Menschen und Tiere 
stöhnen unter anhaltenden Temperaturen von 
über 30 Grad, und die Ernte wird wohl sehr 
mager ausfallen. Die höchste .lahrestempera- 
tur in Hessen wurde ge.stern mit 34,3 Grad 
gemessen. Der Montag brachte gleichzeitig 
den fünften Tag hintereinander mit mehr als 
30 Grad. Das hat es seit 19-17 nicht mehr ge- 
geben. Nach Ansicht der Meteorologen ist 
kein Regen In .Aussicht. 

Große Schwierigkeit m:idil die Hitzewelle 
auch der Bundesbahn. Hitzeverformungen der 
Schienen bringen auf maiidien Strecken den 
Fahrplan durcheinander, da die Züge in sol- 
chen Fällen nur mit geringer Geschwindigkeit 
fahren können. 
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Stelldichein der Bühnenprominenz 

Veranstaltungsprogramm der Stadthalle 1976/77 

Iii ülnem , Theuterbrict" hiil die Stadthalle 
ben-its vor ciiniger Zelt ihre bisherlßon Abon- 
nenten vorab Uber die Vcranstallunßpn der 
B Aufführungen umfassenden Heihe: „The- 
ater in der sindtlialle" sowie die der 3er-Se- 
rie: „SUidioreihe" ab Herbst informiert. Nnch 
den bisher einReßnngenen Anmeldungen ist 
damit zu rechnen, daß beide Reihen von den 
meisten bisherlsen Alionnenten wieder be- 
leßt werden. Das bedeutet in der Praxis für 
das Abonnement: ..Theater in der Stüdthallc" 
nur nndi weniße freie Pltitze für neue Alion- 
nenten, wiihrend für die „Studioreihe" nocli 
eine größere Anzahl von Plittzen zur Verfü- 
gung .steht, da hier der Abonnentenstamm 
kleiner war. 

Das ProKraniin des Theaters in der Stadt- 
halle Ix'ginnl mit einer Komödie von Axel 
von Ambessi-r am 28. SeptemN^r: „Begegnung 
im Herbst" und wird am IS. Oktober fortge- 
setzt mit dem neuen Lustspiel von Curt r'"lalo\v 
„Der Mann der sich nicht traut" mit C'.imter 
Pliilipp in der Hauptrolle. 

liunii Im Milwirkende der Compagnia d" 
Opera Italiana aus Mailand machen im Rah- 
men ihrer ;tS. Di'Ut.schland-Toinnee am Hl. 10. 
mit Puccinis „Miidame Bulterfly" einen Ab- 
stecher nach l.angen, bevor am 7. De/.embrr 
Helmut I.ohner. Uose Uenee Roth, Hermnnn 
I,enschau in dem Kriminalstück: „Zehn klei- 
ne Neger" von Agatha Christie auf der Rühne 
stehen werden. Passend zur .frihreszeit heißt 
es am II. Kcbiiiar „Carneval in Rio — Viva 
Brasilia" bei der neuen brasilianischen Mu- 
sik- und Tanzshow von .lo.se Dla.s Texeira. 
In einer Inszenierung des F,rnst-De\itsch-Tiie- 
nlers, Hamburg sind am -t. März u. a. Jörg 
Pleva, Knut Hinz, Friedrich .Sehütter in 
„Die Mann.<chal'l", einem Sebouspiel von .la- 
foii Miller zu sehen: danach gibt es am 20. 3. 
„Eine Rose ztini Frühstüci\" — das neue Kr- 
folgssttiek des franziisl.schen Autorengespanns 
Rarrilet riredy mit Charlklia Raxevanos und 
nehiharil C.leninltz. Gerd Vespermann, der 
nuisikalieh.'tte I.ustspieldarstellei' seiner Gene- 

KachlragÜrh; 
...Frau Katharina Hcrtli, Miihlslralk' .'M. zum 
75. G('l)urtstaj4 am 2(>. (>. 197(). 
.. . Horm Wilhelm KU'in. Hrucli^^asse 2. zum 80. 
uiui Frati Gcilrucl Oppcrmanii. Rahnstraße 27, 
zum Rl. Gohurt.slag am 110. fi. 
.. RAima Bonz, GuolhfsUuljL' 'M, 7li. 

am 1.7. 
. , . Horm Ht'inrifii AÜvaltor. SohafßasM» 24. 
7um 79. imd Horrti Hoinricli Küchlcr. lUuU^lf- 
Broitschfid-Slr:i|U' 17. /.um «0. Gfhiirlsla}? am 
nm 2. 7. i:'7(i. 

da.s neue Jahr nur CJuU-.-. brinßoii, das 
vünschl liuion Ihro LZ. 

Schmuck in der Bezirkssparkasse 
c;oldschmiedemeisterin Iris Hofniann zeigt 

in einer .Zustellung in der Schallerhalle der 
Hau|>1filiale der Bezirkssparkasse Langen, Zim- 
merstraße .selbst gearbeitete Schmuckstücke. 
Neben anderen Schmuckstücken ist das Mei- 
sterstück der Künstlerin ,ein Weißgoldarm- 
Ijand, besetzt mit Perlen und Turmalinen zu 
sehen. Ringe aus Gelbgold, Weißgold, in mo- 
derner und konservativer Form, Halsreifen 
6US edlen Metallen teils mit Steinen besetzt, 
feils in ganz glatter Form, feine Sägearbeiten 
In Messing, Feilarbeiten in Messing und Löt- 
ärbeiten sind ausgestellt. Die Ausstellung um- 
faßt ziemlicli alle Arbeiten, die eine Gold- 
sdimiedemeisterin beherrschen muß. Zu sehen 
ist der Schmuck noch bis zum Freitag, dem 2. 
oull zu den üblichen Schalter-stunden. 

ration. hat neben Chrisliune Rücker eine der 
Hauptrollen in dem Schwank von Lablche: 
..Der Florentinerhut", mit der Musik von Ja- 
cpies Offenbach, übernommen ,mit dem am 
;tO. April das Programm der Reihe „Theater 
in der Stadthalle" ausklingen wird. 

„Klein aber fein" so diarakterisierte einer 
der Abonnenten .schon jetzt das neue Pro- 
gramm der „Studioreihe", die am 8. Oktober 
mit dem b<"rühmtesten Werk von Friedrich 
DUrrenmatt: „Der Ite-iuch der allen Dame" u. 
In der exemplarischen Besetzung mit Eli.sa- 
beth Klickenschlldt gestartet wird. Die intere.-i- 
sante.'ite unter den Jimgen deutisrhen Sc+iau- 
spielerinnen, auch einem internationalen Pub- 
likum bekannt in der Filmrolle der „Eva 
Braun", geht erstmals auf Tournee und konnte 
mit dem weiteren flnsemble für ein GastspicM 
mit Arthur Millers: „Nach dem Sündenfall" 
am November In Langen gewonnen wer- 
den. Gemeint ist Doris Kunstmann, die die 
weibliche Hauptrolle in diesem packenden 
•Schauspiel, in dem Arthur Miller .seine Be- 
ziehungen zu Marilyn Monroe künstleri.scli 
nachzeichnet, übernommen hat. Peter Nichols 
ist der Autor von: „Ein Tag im Sterben von 
■loe Egg". Das Stück wurde in Großbritan- 
nien zum: „Be.'-ten Stück des .lahres" gekürt 
und hat inzwischen seinen Weg auch erfolg- 
reich über die deutschen Bühnen angetreten. 

HorsI „Hotte' Biichliol/. und Renate Schroeter 
spielen hei d('r Aufführung am 23. .lanuar 
die Hauptrollen. 

Erneut wlid dii' .Stadtlialle auch ein 
Abonnement: „Kindertheater" anbieten, das 
im vergangenen .lalir so erfolgreich gestartet 
wurde. Einzelhellen hierzu \> erden noch recht- 
zeitig mitgeteilt. 

Weiterhin sl<'lien wieder viele .Sonderver- 
an.<taltungen auf dem Veranstaltung.spro- 
gramm der Stadthalle, angefangen von der 
großen, mitreißenden 2-stündigen „Roberto- 
Blanco-Show" am 22. August, ül~cr „Swinging 
Caribic ' mit der Trinidad Oil Company Steel 
Band am 1(J. September, einem f.iedermacher- 
meeting" mit Ulricli Roski. .loana, Inga und 
Wolf am 26. September, den „European Hot 
.lazz and Dixie All-Stars" am !l. Oktober, der 
besten schottischen Folkgruppe „The McCal- 
man.s" am 20. November, dem Weihnachts- 
konzert mit dem Kölner Kinderchor am 12. 
Dezember, dem „Silvesterl>all IflVfi. einem wei- 
teren Ciastspiel mit Dieter Hallervorden und 
seinem Ensemble am 21. .lanuar bis hin zum 
WiederiioliMigskonzert mit den „Dubliners" am 
1. Mai .sind die Verträge bereits unter fJacli 
und Fach Dieses Sonderprogramm wird noch 
eine ?;rgänzung durch weitere Veranstaltun- 
gen erfahren. Zu näheren Auskünften im Hin- 
blick aut das Theaterprogramm wie auf die 
Sondervinanstaltungen stelu'n die Mitarbeiter 
der Stadthalle gi'rne bereit. 

Die Abonnentenpreise sind konstant gi.lilie- 
ben. Das teuer.-te kostet üri, das billigste 25 
Mark. In der Studioreihe reidien die I'reise 
\ (in :!0 bis 12 Mark. 

Der VW dankt 
allen, die das Ebbelwoilest besucht haben unc) damit bekundelen, daß dieses Langener 
Volksfest einen testen Platz im geselligen Leben unserer Stadl erobert hat Dank vor allem 
auch denjenigen, die durch den Kauf einer Plakette unmittelbar zum Gelingen des Festes 
beigetragen haben. 
Es war ein Fest der Langener, das haben die Vereine bev;iesen. die als Ivlitwirkende ge- 
holfen haben, das Publikum in vielfacher Weise zu unterhalten. Mit Sang und Klang waren 
die Chöre des „Frohsinn", des „Liederkranz" und der „SSG". der Musikzug des TVL und 
der Orchesterverein dabei. „Sportlich" betätigten sich außerdem DLRG, ORK, Frohsinn. 
Jugendfeuerwehr, Kleintierzuchtverein. Liederkranz. LKG. OFC Fanclub, SSG, Slenografen- 
verein. Tauchclub Dreieich und TVL. Deutsches Rotes Kreuz und Freiwillige Feuerwehr 
waren während des ganzen Festes auf dem Posten, um bei Zwischenfällen einzugreifen und 
zu helfen. Das gleiche gilt auch lür die Polizei, denen wir allen herzlich lür ihr Engagement 
danken. Sichtbare Grüße aus den USA brachte eine amerikanische Folkloregruppe und 
sorgte für internationales Flair des Festes, das auch durch die vielen ausländischen Mit- 
bürger gegeben war. Alle waren fröhlich und lügten sich in die große Gemeinschalt ein. 
Herzlicher Dank gill der Stadt Langen und ihren Gremien für die wohlwollende Unter- 
stützung. den Mitarbeitern des Bauhofes, dos Reinigungsamtes, der Stadtgärtnerei und der 
Stadtwerke für ihre Mithille. Schaustell^, 6q[uIs- und Hobbywirte haben das Ihre getan. 
Uli] dem Fest zum Erfolg zu verhelfen, wofür wir herzlicti danken möchten. 
Was dem Fest aber erst das Tüpfelchen auf das ,.i" setzte, waren die Altstadt und ihre 
Bewohner. Sie schufen eine einmalige Atmosphäre, schmückten ihre Häuser und Straßen, 
zeigten viel Verständnis für alles Drum und Dran eines solchen Volksfestes. Sie Irugen 
wesentlich dazu bei. daß auch dieses Ebbelwoilest wieder zu einem Treffpunkt und einer 
echten Begegnung für alle Langener Bürger wurde Allen nodimals h rzlidien Dank. 

Der VW-Vorstand Der Brunnenwirt 

Fahrlässige Brandstiftung 
Am Donnerstag gegen 1.54 Uhr, geriet eine 

Gartenhütte in der Gemarkung Langen in 
Brand. Es entstand Sachsdiaden von ca. L") 000 
Mark. Der Brand wurde durch die Feuerwehr 
Lungen gelöscht. Als Brandursache kommt 
fahrlässiger Umgang mit Propangas und einer 
brennenden Kerze in Betradit. Verursaclier ist 
ein 35jähriger Mann, der zur Zeit keinen fe- 
gten Wohnsitz hat. Er hielt sidi mit Erlaubnis 
des Eigentümers in der Gartenhütte auf. Zur 
Zell der Entstehung des Brandes stand er un- 
ter erheblldien Alkoholeinfluß. Blutentnahma 
wurde angeordnet; Strafanzeige wegen fahr- 
lässiger Brandstiftung liegt vor. 

Sommerpause 
W.lhrend der Sommerferien legen 

auch einige slädtischc Institutionen 
wieder, wie alljährlich, eine Sommer- 
pause ein. Die einzelnen Daten wurden 
bereits bekanntgegeben, doch seien sie 
der Übersichtlichkeil und Voll-ständig- 
Ueit halber hiet noch einmal aufge- 
führt: 

■Stadthalle: 28. II. bis einschl. 2tj. 7. 
(der Reslaurationsbelriel> bleibt in die- 
ser Zeit gC!Öffnel). 

Hallenbad: ?/;. fi bis einschl. 2.'i. 7. 
Konuiiunales Kino: Iii. ß. bis MiTe 

September. 
•higendcale: 21. ti. bis einschl. II. 7. 
.Sladtbiuherei: WähriMid der .Schul- 

ferien (18. t). bis 2. 8.) mittwochs und 
samstags ge'-chlossen. Ol fnimgszeilen: 
Dienstag Kl bis Iii Uhr. Dormertag 10 
bis 12 Uhr, Freitag I I bis 17 Uhr. 

Ohne Fahrerlaubnis 
Ohne Fahrerorlaubnis wolle eine 32jährige 

Pkw-Fahrerin am Donerstag gegen 12.25 Uhr, 
zum Langener Waldsee fahren. Dies gelang 
ihr aber nidit, da sie an der Kreuzung 
Aschaffenburger Straße/Sleubenstraße die 
Vorfahrt eines anderen Verkehrsteilnehmers 
nicht beachtete und dadurch einen Unfall 
\'erursachte, Sie kollidierte mit einem Pkw, 
dessen Fahrer auf der Steubenstraße in 
südlidier Richtung unterwegs war, Per- 
sonen wurden bei dem Unfall nicht ver- 
letzt, der entstandene Sadisdiaden wird 
auf ca. 8 000 Mark gesdiätzt. 

Dank aus Israel 

Eine israelische Folklore-Gruppe gastierte 
am 4. Mai mit jemenitischen Liedern u. Tän- 
zen. duissiclischen Gesängen und rhythmisdi 
dargestellten Gesehiditen sowie fröhlichen 
Liedern aus dem heutigen Israel in der Stadt- 
halle. Diese Folklore-Gruppe der israelischen 
Histadrut befand sieh seinerzeit aul einer 
Tourneen durch die Hundesrepublik. Belgien 
und Frankreich: ihre Darbietungen wurden 
vom Langener Publikum mit Begeisterung 
und Applaus aufgenommen. 

Kürzlich erhielt die Langener .Stadtverwal- 
tung ein Sdireiben des Leiters dieser Gruppe 
aus Tel-Aviv, in dem dieser sich für den 
freundsdiaflliihen Empfang in Langeln be- 
dankt und seiner Hoffnung Ausdruck gibt, bei 
der nädistjährigen Tournee wiederum in der 
Stadthalle auftreten zu können. 

Eine Passage die.-.es Briefes sei hier im vol- 
len Wortlaut zitiert: 

..Bei unserer Rückkehr in die Heimat uud» 
32 Besuchstagen und Vorstellungen unserer 
Gruppe in der Bundesrepublik, Belgien und 
Frankreich ist es mir eine an.genehme Pflicht, 
Ihnen für den schönen und überaus freund- 
schaftlidien Empfang zu danken, den Sie uns 
iti Ihrer Stadl zur Zeit unseres Besuches be- 
reitet haben. Wir stehen noch alle unter dem 
starken Eindruck un.seres Besudies in Deutsch- 
land. und die beifallsfreudige Publikumsauf- 
nahme unserer Darbietungen hat uns bestärkt 
und viel zum großen Erfolg in jeder Stadt bei- 
getiagen. Hoffen wir, daß uns weiterer Erfolg 
blühen und der Name unserer Gruppe vielen 
in der Stadt vertraut sein wird, sollten wir im 
nächsten Jahr wieder eine Tournee planen. 
Wir werden beieit sein, bei Ihnen mit einem 
neuen Folkloreprogramm aulzutreten. Emp- 
fangen Sie bitte nodimals meinen Dank und 
den aller Gru|)penteilnehmer für die schöne 
Aufnahme in Langen sowie für das für uns 
vorbereitete, überaus gelungene Programm." 

Altpapiersammlung des JRK 
wieder erfolgreich 

Für das gute Sammelergebnis von ca. sech- 
zehn Tonnen Altpapier dankt das JRK dei? 
f^angener Bevölkerung. Die nächsten Termine 
für die Sammlungen sind wie folgt: Von Mon- 
tag, den 5. 7. bis Freitag, den 9. 7. und von 
Montag, den 2. 8. bis Freitag, den 6. 8. 76 wie- 
der jeweils im Turnus der Müllabfuhr. 

Das .JRK bittet darum, bei auftretenden 
Problemen die Firma Köhler, Tel. 2 24 58, iXl 
verständigen und möchte nodi einmal daran 
erinnern, das Papier frühzeitig bereitzustel- 
len. da alle Straßen nur einmal abgefahren 
werden können. 

Kalb^Rollbraten 

....5.98 saftig 
Kalbsbnist 

500g 
Kalbs-Braten 

zart 500 g 
Salami la 
nach Ungar. Art 

Herta Kröndien- 
Aufschnitt 

100 g 

SB Sonnenblumen 
Margarlie 

100 g 

500 g-Becher 

RemeButter milch 

0,5 LiferiVM.i-;" . \ 
. mt [iü 

itpemy Packer« 
Amtrican Strsight Bourbon 
WW»k«y, 43 Vol. %. 0,7 Ur.-R. 

Schwei 
Bitter 

Vater 0. 

148 

1.79 

Apfeluvelr 
H * ^ ■ 0^'A' 

loder 

Apfelsaft 
1 Liter FlaisrHfr (. E 

SunüdttSpüimittel a 

750 ml-Flasche 1 1.79 

Frisch + billig im HL 

Keiergelster 

i'Oo<dextfa<',0,7 Ltf.-n, 
Junge Brechbohnen i 

PSOml-Dose 

Nurilie»LUXOR« 
Stnmipfliosen 

ohna 
Zwickel, 
zOdeix 
l,WaW 79 

ital. Pfirsiche Klasse t. i 
gelbfleischig, 1000 g-Sch&la ■■"U 
HaLWassermeionen QO 
Kl.ll.xSugarBaby«, 1000 g "«VV 
itaL Bohnen 1 
Kl. I, «Boby«, 500 g-Schala ^ 
Deutsche Speisefrüh- ^ 
Kartoffeln 2.78 
Kl. I,»Saskia«, 2,5 kg-Beutel 

LANGEN, Bahnstraße 29 EGELSBACH, Ernst-Ludwig-Straße 39 
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Zwischendurch 

ein Wohnimgsbrand 

Die große IlitzcwcUe und die Neigung man- 
cher Leute, trotz vielfacher Warnungen doch 
im Wald zu rauchen oder ein Feuerchen zu 
machen, hält die Feuerwehren auf Trab. Nahe- 
zu pausenlos waren die Männer der Langener 
FetteTuiehr am Wochenende im Einsatz, von 
Freizeit keine Spur, und dies alles auf freiivil- 
liger Basis, ohne Bezahlung. Auch dies sollte 
einmal deutlich herausgestellt werden. 

Schaut man in das Einsatzbuch, so sind in 
den letzten Tagen fast nur Wald- und Flä- 
chenbrände verzeichnet. In fast allen Fällen 
heißt es: „Fahrlässige Brandstiftung ist nicht 
auszuschließen." 

Viele Quadratmeter Wald sind schon dem 
Feuer zum Opfer gefallen, die Erde ist ausge- 
glüht, muß wieder aufbereitet werden, ehe 
man neu anpflanzen kann. Das kostet Geld, 
die jungen Bäume kosten Geld. Summen wer- 
den genannt, die in die Tausende gehen. Aber 
dies allein ist nicht der Schaden. Es gibt noch 
einen Wert, der nicht in Zahlen auszudrücken 

ist, mul dies i-sl der weit größere Schaden, der 
entsteht: es dauert Jahre und Jahrzehnte, bis 
der Zustand wieder erreicht ist, der vor einem 
Schadensfeuer bestand. 
Zwischen Einsätzen im Wald wurde die Feu- 
erwehr am Samstag zu einem Wohnungsbrand 
gerufen. In einer Wohnung im dritten Stock 
am Stre.iemannring war in einer Küche ein 
Feuer ausgebrochen, als Fett in einer Pfanne 
Feuer fing. F,s brcitcto sich schnell aus und er- 
faßte auch Wohn- und Schlafzimmer. Die Feu- 
encehr hatte den Brand bald gelöscht. Auch 
hier ging der entstandene Schaden in die Tau- 
sende. 

Und hätte die Polizei nic/it aufgepaßt und 
schnell die Feuerwehren der Nachbarschaft 
über Funk alartniert, so hätte es gestern ein 
Großfeuer im Wald gegeben. So verbrannten 
„nur" in ODO Quadratmeter Buschiverk. 

Wenn man dann noch hört, daß inmitten 
der verkohlten Reste eine Feuerstelle gefun- 
den wurde, schön mit Steinen begrenzt, dann 
muß man sich an den Kopf fassen. So dumm 
kann doch kein Mensch sein, daß er glaubt, 
ihm könne nichts passieren. Da kann man 
noch so vorsichtig sein. Ein kleiner Funke 
oder ein kleines Stückchen Glut, das sich un- 
bemerkt in der Walderde verkrümelt, kann zu 
katastrophalen Folgen führen. Deshalb: kein 
Feuer im Wald, keine Zigarette! Und irerin 
man noch so vorsichtig zu sein glaubt, der 
Wnld ist ein wichtiges Volksgut und nicht so 
leicht zu ersetzen. 

Begegnung mit der Vergangenheit 

Jumelage in Schlössern und Parkanlagen 

In unserem ersten Bericht über das Drei- 
Städte-Treffen a'n Pfingsten in Romorantin 
ging es in erster Linie um die offiziellen An- 
lässe, zu denen sich die Vertreter aus Langen 
und Long Eaton mit den französischen Freun- 
den zusammenfanden. Heute soll von Besich- 
tigungsfahrten beriditet werden, die in die 
nahegelegenen Schlösser unternommen wur- 
den. 

Natürlich wurde nicht versäumt, auch die 
Sehenswürdigkeiten der Stadt selbst in Au- 
gensdiein zu nehmen. Neben dem reizvollen 
historischen Stadtkern aus dem 16. Jahrhun- 
dert gibt es in der französischen Partnerstadt 
auch viel Modernes zu sehen. Beispielsweise 
die beiden Sportstadien, das beheizte Freibad, 
das Hallenbad mit einer Kunsteisbahn, ein 
Vier-Sterne-Campingplatz, eine Wasseraufbe- 
reitungsanlage, die Trinkwasser aus der 
Sauldre gewinnt. 

In der abwechslungsreichen Umgebung liegt 
unter anderem das Chateau du Moulin, ein 
inmitten eines riesigen Parks gelegenes Was- 
serschloß aus dem 13. Jahrhundert, das mit 
alten kostbaren Möbeln eingerichtet ist und 
noch heute von seinen Besitzern als ständiger 
Wohnsitz benutzt wird. Auch Museumsfreunde 
kamen auf ihre Kosten. Neben dem weithin 
bekannten Museum der Sologne und dem 
Museum für Kunst und Archäologie gibt es 
seit kurzem auch ein Museum für Rennwagen, 
das von der Firma Matra als zweites seiner 
Art in Frankreich gegründet wurde. Das 
Chäteau du Chambord, als größtes aller Loire- 
Sdilösser mit über 400 Zimmern und das 
Chäteau du Blois luden zu Besichtigungen ein. 
Beide Schlösser sind durdi ihre „Licht- und 
Ton-Veranstaltungen" berühmt geworden. 

Der nächste Tag wurde wieder vom Pro- 
gramm bestimmt. Vorgesehen war ein Ausflug 
per Schmalspurbahn zu dem südlich von Ro- 
morantin gelegenen Schloß von Valengay. Bei 
strahlendem Himmel fuhr die 250köpfige Rei- 
segesellschaft mit dem Bimmelbähnchen nach 
Chabris. einem kleinen Winzerdorf, wo der 
Bürgermeister am Bahnhof begrüßte und alle 
mit dem" Bus zur Festhalle des Ortes gefah- 
ren wurden. Dort war die Tafel bereits ge- 
deckt, es gab Weine au' der Gegend, Ziegen- 
käse und für die Gegend typiscjies Gebäck, 

Bald kam die Stimmung auf Hochtouren, und 
es wurden neue Freundschaften geknüpft. 

Die Weiterfahrt ging zum Schlofl Valen(;ay, 
wo eine besondere Überraschung wartete. 
Monsieur Morei, der Besitzer, begrüßte die 
Gäste in historischer Kleidung, rechts und 
links des Portals standen Diener in gelber 
Livree, und um die Illusion vollkommen zu 
machen, erschien plötzlich ein illustrer Hof- 
staat: Marsdiall Talleyrand und sein Gefolge, 
dargestellt von einer Gruppe von Schauspie- 
lern, die bei den alljährlichen Schloßfestspie- 
len mitwirkt. Es folgte ein großes Picknick 
und ein Willkommenstrunk auf dem Rasen 
des gepflegten Schloßgartens, inmitten von 
Reihern. Pfauen, Schwänen und Papageien. 
Dann füllte eine Schloßbesichtigung den Rest 
des Nachmittags aus. 

Am Abend gab es eine Veranstaltung im 
Komplex von Hallenbad und Kunsteisbahn, 
die von den Sportvereinen der drei Partner- 
städte bestritten wurde und bei der auch der 
Humor nicht zu kurz kam. 

Der Samstag wurde dann zu einem wahren 
Tag der Verschwisterung. Am Vormittag wa- 
ren weite Teile der Innenstadt zu Fußgänger- 
zonen erklärt worden. Musikanten, Clowns 
und Jongleure traten auf und unterhielten die 
Passanten. Die Schaufenster waren mit den 
Fähnchen der drei Partnerstädte geschmückt, 
Gäste und Gastgeber trafen sich zwanglos mit 
den Bürgern zu heiterem Plausch unter freiem 
Himmel. Krönender Absdiluß war ein Früh- 
schoppen. zu dem die Geschäftsleute eingela- 
den hatten. Alle weiblichen Reiseteilnehmer 
erhielten eine Rose. 

Zu gleicher Zeit machte der Reitclub des 
Grand Pres seine Vorführungen, Freunde bi- 
bliophiler Kostbarkeiten konnten sich auf ei- 
nem Markt für gebrauchte Bücher umsehen. 
Nachmittags gab es einen sportlichen Wett- 
kampf zwischen den drei Städten, über den 
wir bereits berichtet haben. Dieser Wettkampf 
war mehr heiterer Natur, die Mannschaft des 
Gastgebers siegte, überließ jedoch den Pokal 
der Mannschaft aus Langen. Jeder Sportler 
erhielt anschließend von Bürgermeister 
Thyraud eine Erinnerungsmedaille. 

Über den Abschluß des Drei-Städtp-Tref- 
fens und einen großen Ball werden wir in 
Kürze berichten. 

8000 kamen zur Volkshochschule 

Sprachkurse waren am stärksten besucht 

Liegt es daran, daß der Gedanke der Völ- 
kerverständigung Immer mehr um steh greift 
oder einfach nur daran, daß ständig mehr 
Leute ihren Urlaub im Ausland zubringen! 
die Sprachkurse der Volkshochschule waren 
von allen Angeboten am stärksten frequen- 
tiert. Dies geht aus einem Bericht hervor, den 
die VHS gegen Ende des Semesters 197,'S'70 
herausgegeben hat. 

Insgesamt sind In der abgelaufenen Saison 
139 Kurse und Seminare durchgeführt worden, 
an denen sich 2 050 Personen beteiligt haben. 
39 Spradikurse mit 620 Teilnehmern stellten 
das größte Kontigent. Englisch mit 15 Kursen 
und 29,Teilnehmern lag an der Spitze vor 
Französisdi (10165), Spanisch (6/56), Deutsch 
für Ausländer (4 56). Italienisch (3 33), Deutsch 
für US-Angehörige (2'35) und Russisch (1/7). 

Die nächste große Gruppe mit überdurch- 
schnittlichem Interesse waren die Kurse der 
Freizeitgestaltung sowie die Kurse für künst- 
lerisches und handwerkliches Arbelten. 440 
Teilnehmer kamen hier zu 34 Kursen. 

Dritte in der Reihe der PubllkumsrctuK r 
waren die 14 Kurse für autogenes Triüiiu.g, 
ru denen sich 227 Teilnehmer einfanden, m-- 
folgt von Joga (189 Teilnehmer in 11 Kursi-ii, 
und „Zum Lernen ist es nie zu spät" (145 Iii). 
Zu den neun Seminaren kamen 152 Leute. 

Vergleicht man die Besucherzahlen mit i e- 
nen des Jahres vorher, so ist kaum ein T!i\- 
terschied festzustellen. 1974 75 kamen 110 Per- 
sonen mehr zu den Kursen, von denen fünf 
Stück mehr auf dem Programm gestanden 
hatten. 

Auch die Einzelveranstaltungen des VHS 
waren gut besucht. Die Buchausstellung „Prä- 
mierte Jugendbücher" sahen rund 2200 Besu- 
dier. 2 000 kamen zum „atelier langen", luid 
530 zum Konzert der Jugendmusikschule. Pci 
den Vorträgen hatte ..Naturbilder" mit 2:!ü 
Zuhörern den meisten Zuspruch vor „Süd- 
seezauber" (200) und „Kanarische Inseln (M.'i). 

In der Addition Ist festzustellen, daß rund 
8 000 Besucher bei stimtllchen Veranstaltimgen 
gezählt wurden. 

SPRENDLINGEN 

Die Gelegenheitdes Jahres ^ 

iUBPPicliliöfleii I 

RAflonholäno imil Tana^an ZA 
^ Bodenbeläge und Tapeten 

SspottbiHig 

nur beste Ware 
und 
Spitzenqualitäten 

Aus eigener Fabrik und von internationalen Herstellern, hervor- 
ragende Spitzenqualitäten 

Teppichboden-Rollenware 
in 2, 3, 4 und 5 m Breite, qm ab 

4,95 7,50 10,- 11,50 12,95 

15,80 17,90 19,95 22,50 25,- 

28,- 29,80 33,- 33,90 45,- 
insgesamt Hunderte von Rollen 

Schlingen-Teppichböden, Veloure, Struktur und gemusterte Teppich-| 
böden, Nadelfilz, Läufer, Teppichboden-Kurzrollen. 

Teppichfliesen, PVC-Beläge 

PVC- und Teppichboden-Reste 

Kommen Sie bald, die Ausw^ahl ist riesengroß. Diese Qelegeheit 
kommt nie wieder I 

Verkauf nur wenige Wochen I 
Verkauf täglich durchgehend von 8.00 bis 18.30 Uhr, 
Samstag bis 14.00 Uhr, langer Samstag bis 18.00 Uhr. 

SPRENDLINGEN 

Otto Hahn Straße 6 
ne^ der Baupi^st, 
schräg gegentiber 
KAUFPARK 
(frlähep WESTPALIA- 
Anhänger) 

VL.L.Dorsch in Fa.Fußbcden-Supetitiarkt 
Sdileifweg 47 , 85 NUmberj 

Zn rtnom Frühsijioppen origineller Art hatten die Gesdiättsleute von Romorantin einge- 
laden. Eine der netten Gesten war die Uberreid:unK von Rosen für die Damen. 
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WKidcC 

tl. 2.-30. 4. 
Stier 

31.4.-S1.1. 
Zwlllinft 

Wenn die Sterne nicht lugan... 
für die Zeit vom 26. Juni bii 2. Juli 1876 

H. 8.-33. 0, 

Iliie Reiseplüne sollten Sie bes- 
ser vorantreiben. Mit Ihrer ru- 
higen Besonnenheit haben Sie 
mehr Eindrud< gemacht, als Sie 
selbst meinen. Private Ausein- 
andersetzungen vermeiden. 

Niemund kann aus seiner Haut, 
das sollten Sie nicht verge.'ssen. 
Ihre beruflichen Pläne sollten 
Sie nicht hochschrauben, wenn 
Sie sich dafür engagieren wol- 
len. Zuriicichaltung wäre gut. 

Kleben Sie in der nächsten Zelt 
nicht so sehr an Ihrem Termin- 
plan - ein gutes Geschäft könn- 
te Ihnen sonst entgehen. Für 
größere Veränderungen ist jetzt 
keine Zeit. Warten Sie noch! 

Ihre Lage kann durch Nachge- 
ben ^lur verbessert werden. Be- 
folgen Sie den Hat, den Ihnen 
ein sehr guter Freund gibt. Sie 
müssen jetzt mit einem kleinen 
Liebeskummer rechnen. 

Wo bleibt Ihre Energie? Es 
kommt auf Ihre Halttjng an. Ge- 
ben Sie zu Hause ein gutes Bei- 
spiel, das ist viel wichtiger als 
Strenge. Madien Sie es sicli 
nicht zu rinfacii. Mehr Geduld. 

Allein können Sie jetzt Ihre Lage 
nicht meistern. Packen Sie das 
Glück mit beiden Händen, das 
auf Sie zukommt. Jedes Zügern 
wirft Sie zurück. Vertrauen Sie 
auf Ihren guten Stern. 

Lassen Sie sidi in dieser Woche W**!* 
nicht zu Dummheiten verleiten, 
Sie müssen Ihre Kräfte zu.iam- 
mennehmen, um eine wichtige 
Aufgabe zu bewältigen. Vermel- 
den Sie zu viele Ablenkungen. it ».-M. 1>. 

I.assen Sio sich von andei un nldit SkOTjlim 
übertrumpfen, Sie kodien auch 
nur mit Wasser. Bisher haben Sie 
Ihre Sache famos gemacht. Min- 
derwertigkeitsgefühle brauchen 
Sie keine zu haben! 14,lt.-«!. 

Geben Sie kurz vor dem Ziel ■diOlti 
nicht noch auf, in nädister Zeit 
können Sie die Früchte Ihrer 
Mühe ernten. Bei mißmutiger 
Stimmung trifft man keine gu- 
ten Entscheidungen. 

Allmählich sollten Sie wirklich 
klüger geworden .sein und sich 
nicht so fest auf eine angebliche 
Menschenkenntnis verlassen, die 
Sie so oft genarrt hat. Selen Sie 
zurückhaltender. 11, ll,r-10. !■ 

■aawf 

U. 11.-11. II. 
■ttlpbotk 

Es wird Zeit, daß Sie sicti wie- W*ii»tm«nn 
der intensiver um Ihre Pläne 
kümmern. Sie können nidit im- 
mer nur andere für sich arbeiten 
lassen. Das gute Beispiel wirkt 
bestimmt Wunder. 

Nun geben Sie Ihrem Hei-zen mal 
einen Stoß und vergessen Sie die 
dumme Affäre. Mit Lamentieren 
könnten Sie sonst wirklich blei- 
benden Schaden anrichten. An- 
dere schaffen es auch. 

II. 1.-20. B. 
fiichB 

I. 

Gesprächspartner des 
Bundeswirtschaftsministers 

Hunde.switt.schaftsministcr Dr. Hans Fride- 
ridis wird am morgigen Mittwoch, dem 30. 6., 
zu einem Hosuch in den Wahlkreis Offenbadi 
kommen. Der Minister, der am frühen Nach- 
mittag in Offenbnrh eintrifft, wird in der Le- 
der.sladt zuniidist in Begleitung des F.D.P.- 
Hundostagskandidaten Günter Wolf einen Zei- 
tungsbetrieb besiclitigen. Anscliließend steht 
eine Fahrt des Ministers nach Sprendlingen 
auf dem Programm. Hier wird Minister Dr. 
Friderichs um 17.30 Uhr an einem Informa- 
tionssiancl vor dem „Kauf Park" den Bürgern 
Rede und Antwort stehen. Um 18.30 Uhr ist 
dann in der Gaststälte „Grüner Baum" in 
Noii-I.senburg!ein. lifremiltlios rruSsescsprilüi 

vorge.sehen. Dabei sollen, wie F.D.P.-Bundes- 
tagskandidat Günter Wolf mitteilte, die Bür- 
ger Gelegenheit haben, eine Pressekonferenz 
des Ministers „live" mitzuerleben. Selbstver- 
ständlich können auch Fragen an den Minister 
gestellt werden. 

Elf Tote bei Zugunglücl< 
In der Nähe von Brüssel entgleiste am Sonn- 

tag gegen 13.40 Uhr der Expreßzug Paris-Brüs 
sei. Nadi Ansichl eines Eisenliahnbeamten 
könnten sidi die Gleise durch die große Hitze 
geworfen und das Unglück verursacht iiaben. 
Nach bisher vorliegenden Meldungen kamen 
mindestens elf Personen ums Leben, 2!) wur- 
den verletzt. Der in der Gegenrichtung kom- 
mende Transcuropa-Exprc'ß konnte recht- 

"Ztit3ff'gebremst werden. ' — . 

Wir gratulieren 

g Hohe Geburtstage feiern am 1. Juli Mar- 
garete Sdiickedanz, Frankfurter Str. 13 (72), 
am 2. Juli Karl Hebenstreit, Am Alten 
Berg 19 (71), am 3. Juli Frieda Krüger, Am 
Allen Berg 25 84) und am 7. Juli Paul Schiö- 
der, Hainer Weg 12 (71). Mag ihnen allen auch 
im neuen Lebensjahr viel Gesundheit und 
Freude beschieden sein. 

Silberne Hochzeit 

g Am 7. Juli feiern die Eheleute Else und 
Kurt Woltersdorf, Rheinstraße 14, ihr silber- 
nes i;hejubiläum. Wir gratulieren ihnen hier- 
zu auf das herzlichste und wünschen ihnen 
viel Glück und Segen auf dem weiteren ge- 
meinsamen Lebensweg. 

Götzenhainer SPD 
für Hessentag in Dreieich 

g Da in der Öffentlichkeit vielfach der Ein- 
druck entstanden sei, als ob die vier mit der 
Stadt Sprendlingen ab 1. Januar verbundenen 
Gemeinden gegen die Durchführung des Hes- 
sentages in der neuen Dreieiciistadt seien, 
gab der Vorsitzende des SPD-Ort.sbezirks 
Gützenhain, Günter Vogt, nachfolgende 
Presseerklärung ab: „Der Gemeindevorstand 
der CJemeinde Götzenhain hatte der Ge- 
meindevertretung als Beschlußvorlage für ihre 
Sitzung am 3. Juli 1976 empfohlen, der Durch- 
führung des Hessentages 1977 in der Stadt 
Dreieidi zuzustimmen. Die SPD-Fraktion in 
Götzenhain hat nach eingehenden Beratungen 
dazu folgende Stellungnahme im Gemeinde- 
parlament abgegeben: Die SPD schließt sich 
der Empfehlung des Gemeindevorslandes an 
und stimmt der Durchführung zu. Diese Zu- 
•stimmung wird im wesentlichen bestimmt 
mit drei Sachverhallen: 1. Der Hessenlag ist 
hervorragend geeignet, das Zusammen- 
wadisen der fünf Sliidtteile zu fördern, weil 
die Kräfte aller Stadtteile hierzu gebraucht 
werden. 2. Mit der Ausriditung des Hessen- 
tages i.st ein wesentliches Engagement der 
Hessischen Landesregierung verbunden, was 

'<!ich uuf die Infrastrulttur der Droieichstadt 

positiv auswirken wird. 3. Eine Veranstaltung 
in der Größenordnung des Hessentages läßt 
positive Auswirkungen auf Handel und Ge- 
werbe der Dreieich erwarten und macht un- 
sere neue Stadt Dreieich über die engeren 
Heimatgrenzen hinaus bekannt. Der eigene 
finanzielle Aufwand erscheint bei dieser Be- 
trachtung eher gering. 

Wir konnten mit unserem Eintreten für 
den Hessentag weder CDU noch FDP in Göt- 
zenhain überzeugen. Beide Parteien stimm- 
ten der Empfehlung des Gemeindevorstandes 
nicht zu. Leider mußte die SPD-Fraklion auf 
die Mitwirkung eines beruflidi verhinderten 
SPD-Gemeindevertreters verzichten, so daß 
es zu dem Ab.stimmungsergebnis 11:11 kam." 

Neuhof feierte Sonnenwende 

g Es ist jetzt ja alle Tage Sommer, da wird 
nicht sehr nach dem kalendermäßigen An- 
fang gefragt. Wer es aber genau wissen und 
auch alten Brauch gern pflegen wollte, der 
fand sich am Montag in der Gutsschänke Neu- 
hof ein. Dort wurde wie eh und je Sommer- 
sonnenwende gefeiert. Diesmal entzündete Ge- 
neralmanager McCune aus den USA, der als 
Ehrengast in der Gutsschänke weilte, den 
Holzstoß. Walter Uhrig und Günter Pomorski 
fungierten in Vertretung für den Neuhofchef 
Dr. Egon Sciiumacher als Gastgeber, und eine 
mehrhundertköpfige Gästeschar folgte den 
Klängen einer Blaskapelle hin zum hellauf- 
lodernden Feuer in der Koppel. 

Bebauungsplan liegt aus 

g Ein Haus nadi dem anderen wuchs in den 
letzten Wodien am Ostrand der Sdiießgarten- 
straße empor. Doch nicht genug damit, bald 
wird sich wieder noch größere Bautätigkeit 
entwickeln. Der Bebauungsplan für das um- 
fangreidiere Neubaugebiet „Im Hödisteii", das 
zwischen dem Hc.'mminger Weg und der Neu- 
iiöfer Straße am Nordrand des Höhenweges 
liegt, wurde nach langjährigem Verfahren 
endlich vom Regierungspräsidenten genehmigt. 
Der nun gültige Bc?bauungsplan liegt in Zim- 
mer 1 des Rathau.ses während der Dienststun- 
den 7.ur Einsicht aus. 

ROMAN VON MARIATEN GATE 
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(21. Fortsetzung) 

An Oer öeiie ues rotnaangon Arztes guig 
Renate wieder über lange linolcumbelegte 
Gänge. So sauber und steril alles wirkte, es 
sdiien dodi ein Hauch von menschlidiem Leid 
in der Lufl zu hängen. 

In einem Dienstzimmer saßen ein paar 
Sdiwestern, tranken Kaffee, unterhielten sidi 
und ladilcn. Gteidi darauf öffnete Dr. Sciimük- 
krr eine gepolsterte Doppeltür. Eine Schwe- 
ster stand an dem Bett, in dem ein wunder- 
schönes Mädchen mit tizianrotem Haar lag. 

Der Arzt gab der Schwester einen Wink 
und zusammen verließen sie das Zimmer. Auf 
Zehenspitzen trat Renate näher, warf einen 
Blick auf die Schläuche, die in den Armvenen 
und der Nase der Schwerverletzten steckten. 
Audi ein Apparat mit einem Bildschirm stand 
da, über den eine gezackte Liditlinie lief - 
die Herzstromkurve der Patientin. 

Plötzlich öffnete das Mäddien die .\ugen, 
graugrüne Augen, in denen nodi ein verzwei- 
felter I.ebenswille stand, obwohl ihr junges 
Gesicht ."ichon vom Tod gezeichnet war. 

„Idi bin die Sdiwester von Robert Braun", 
sagte Renate leise. Diesmal war es eine barm- 
herzige Lüge. 

Der Schein eines vagen Lädielns glitt um 
den blassen Mund des Mäddiens. 

„Robert..." Ihre Stimme klang wie ein 
Hauch. „Wie geht es ihm?" 

„Gut. Er ist nidit schwer verletzt, aber er 
muß liegen. Deshalb kann er noch nidit zu 
Ihnen kommen " 

Hella Winters antwortete nicht sofort. Erst 
nadi einer ganzen Weile flüsterte sie; „Sagen 
Sie ihm. daß ich... ihn liebe..., daß Ich nie 
aufhören werde, ihn zu lieben." 

Renate spürte nun doch, wie ihre Fassung 
sie zu verlassen drohte. Aber sie nidcte tapfer. 
«Ich werde es ihm ausrichten." 

Das Mäddien sah sie an. Aber der Blick 
glitt sdion in eine Ferne, die nidit mehr von 
dieser Welt war. Dann bewegten sich ihre 
I-ippen wieder; „Er will, daß Idi zur Hochzeit 
ein langes, weißes Kleid trage... mit einer 
langen, weißen Schleppe. In der Kirche ist 
alles voller Blumen..." Ihre Stimme wurde 
leise und unverständiidi. 

Renate Braun hielt die scdimale Hand der 
Sterbenden. Tränen schössen ihr in die Augen, 
und wie durdi einen Schleier sah sie jetzt, 
daß der Kopf des Mädciiens zur Seite sai^... 

Auf dem Bildsdiirro waren keine Uc^t- 
ja^cn mehr sehen, nvtr nod» ein.sia^iser 

heiter btricn. uas Merz von KODerts GellSDler 
hatte aufgehört zu sdilagen. 

Renate stand auf und ging nach draußen. 
„Ich glaube, sie ist tot", sagte sie wie benom- 
men zu dem rothaarigen Arzt und der Scäiwe- 
ster, die in einer Fensternische standen. 

Ohne zu denken, ging sie wieder zu der 
Bank zurück, uuf der sie vorher gesessen 
hatte. Ihr war zumute, als säße sie in einem 
Karussell, das sich sdinell und immer scäinel- 
Icr drehte. Ihr war regelrecht sdnvindlig. 

Ilir Mann hatte dem Mädchen, das eben 
gestorben war. die Ehe versprodien. Er selbst 
war schwer verletzt, und Arzte kämpften 
Im Operation.ssaal um sein Leben. 

Der rothaarige Arzt kam plölzlich mit we- 
hendem Kittel auf sie zu. „Sie sind ja gar 
nicht die Sdiwester von Herrn Braun!" 

Renate Braun verzog den Mund. „Nein. Ich 
bin seine Frau... Aber ich habe auch dem 
Mädcihen gegenüber so getan, als wäre ich 
seine Sdiwester." 

„Warum?" Er musterte sie argwöhnisch. 
„Das ist doch wohl gleiciigültlg", erwiderte 

sie müde. „Können Sie mir den Namen der 
Toten sagen"*" 

Dr. Schmücker zögerte. „Ich habe ihn auch 
eben erst erfahren... Ilire Handtasche war 
bei dem Unfall verschwunden. Aber die Poli- 
zei hat ihre Identität über das Autokennzei- 
chen ermittelt. Es war ihr Wagen, mit dem 
die beiden verunglüdcten. Die Tote heißt Hella 
Winters. Sie wohnte in Krefeld. Wir haben 
uns bereits mit ihren Eltern in Verbindung 
gesetzt... Ihr Mann ist der Familie übrigens 
gar nicht bekannt." 

„Natürlich nlciit", murmelte Renate. „Wird 
er ... immer nodi operiert?" 

„Ja." 
Eine Stunde später war Robert Braun sei- 

nen schweren Verletzungen erlegen. 
„Dann... gehe ich jetzt nadi Hause", sagte 

Renate mühsam. Ihre Augen waren groß und 
tränenleer. 

„Wollen Sie Ihren Mann nlcdit nodi einmal 
sehen?" fragte Dr. Dreciisel behutsam, der ihr 
die Todesnachricht überbracht hatte. 

„ Ich kann nicht", antwortete sie ersUdct. 
Erst als Renate in ihrem kleinen Auto safi, 

begann sie zu weinen. 
Es war neun Uhr abends, als Renate Braun 

nach Hause kam. 
Frau von Gelsen stand am Fenster des klei- 

nen Hauses und blickte hinaus, als die junge 
Frau aus dem Auto stieg. Die alte Dame sah 
an Renates blassem Geslciit sofort, was pas- 
viert war. 

Sie öffnete die 'l'ur. „Ks tut mir sehr leid 
für Sie", sagte sie und fügte hinzu: „Ich habe 
Elke schon ins Bett gebracht." 

„Violen Dank", erwiderte Renate tonlos. Sie 
ging mit der alten Dame ins Wohnzimmer, 
ließ sich in einen Sessel fallen und blickte vor 
sich hin. 

„Ja, er i.st tot", su^jtu Renate nach 
einer Weile leise. 

„Haben Sie nodi mit ihm sprechen können?" 
fragte die alte Baronin. 

Ein merkwürdiges Lächeln trat auf Renates 
Gesicht. „Nur mit seiner Geliebten." 

Nach einer Weile setzte sie miUisam hinzu: 
„Ich kann heute nacht nicht oben schlafen." 
Der Gedanke, in dem Ehebett zu liegen, in 
das Robert nie mehr zurückkehren würde, war 
zu peinigend. 

„Das verstehe ich." Frau von Gelsen holte 
Kissen und Decken. Sie bereitete Renate auf 
der Couch ein Lager. 

Renate lädielte ihr zerquält und gleichzeitig 
dankbar zu. .Aber Sie brauchen sich jetzt 
nicht melir um mich zu kümmern. Gehen Sie 
doch bitte .schlafen." 

In aller Frühe wurde Renate durdi die auf- 
geregte Stimme ihrer Tochter geweckt. 

„Mami, wo ist Papa?" Elke stand in ihrem 
langen bunten Nachthemd vor der Couch. 

Renate setzte sich auf und zog ihre neun- 
jährige Tochter an sich. 

„Er ist nicht mehr bei uns", sagte sie leise. 
„Er ist tot." 

Am Vormittag fuhr Renate Braun zu einem 
Beerdigungsinstitut, anschließend holte sie die 
Sachen ihres Mannes aus dem Sdiwabinger 
Krankenhaus ab. 

Man händigte ihr einen teuren, durch den 
Unfall ziemlich ramponierten Koffer aus, den 
sie nicht kannte und außerdem die Sachen, 
die Robert Braun angehabt hatte. 

Das moosgrüne Jackett, das Renate audi 
nicht kannte, und die Hose waren blutverkru- 
stet und teilweise aufgeschnitten. Ein Schauer 
lief über ihren Körper. 

„Ach, darf Ixii das hierlassen? Ich..." Sie 
wandte den Kopf zur Seite. 

„Ja, gewiß." Es war nicht das erstemal, daß 
der Verwaltungsangestellte einen solchen 
Wunsci» hörte. 

Im Auto fiel Renate ein, daß Robert den 
Koffer, mit dem er jeden Montagmorgen von 
daheiio abgereist war, im Hauptbabnhof bei 
der Gepäckaufbewahrung abzugeben pflegte. 

Kurzentsdilossen durchsuchte sie Roberts 
Biieftasdie aus feinstem, sdiwarzem Kroko- 
leder und fand auch tatsächlich einen Aufbe- 
wahrungsscäiein. Renate fuhr zum Bahnhof. 

Renate war froh, daß niemand zu Hause 
war, als sie mit den beiden Koffern ankam, 
Frau von Gelsen hatte Elke zum Einkaufen 
mitgenommen. Renate Braun ging mit den 
beiden Kofiern ms Schlafzimmer. 

Sie wollte die Koffer gerade öffnen, da 
wurde unten au der Haustür ßeklineelt. 

Draußen stand ein Bote mit einem großen 
Blumenstrauß. 

„Das soll ich hier abgeben." 
Renate gab dem Mann ein Trinkgeld und 

ging wieder ins Haus. In der Diele riß sie das 
Papier von den Blumen und starrte die Rosen 
an ... 

Dann warf sie einen Blick auf das angehef- 
tete Kuvert, und ihre Hände begannen zu zit- 
tern, als sie Roberts Handschrift erkannte. 

Es dauerte ein paar Sekunden, bis sidi Re- 
nate von dem Schock erholt hatte, daß sie am 
Tag nach dem Tod ihres Mannes noch Rosen 
von ihm bekam. 

Sie öffnete den Brief, der mit den Blumen 
zusammen abgegeben worden war. 

„Liebling", hatte Robert geschrieben, „wir 
sind heute zehn Jahre verheiratet, und jedes 
Jahr war ein Geschenk für micäi. Immer, Dein 
Robert." 

Ihre Tränen tropften auf das Papier, ver- 
wisditen seine Handsdirift... 

Seit sie und Robert geheiratet hatten, war 
an jedem Hochzeitstag morgens ganz früh ein 
großer Rosenstrauß für sie abgegeben wor- 
den. Früher war sie dann immer zu Robert 
gegangen, hatte die Arme um seinen Hals 
gelegt und ihn geküßt... 

Jetzt starrte Renate die Blumen an. ihre 
Tränen versiegten. Wie in einer Vision sah 
sie noch einmal die sterbende Hella Winters, 
hörte die gebrochene Stimme: „Er will, daß 
ich ein langes weißes Kleid zur Hochzeit 
trage." Audi die anderen Frauen fielen Re- 
nate ein, mit denen sie Robert gesehen hatte, 
als sie versuchte, sein Doppelleben aufzu- 
klären. 

„Nein! schrie sie plötzlich. „Nein, nein ..." 
In plötzlichem Ekel und wildem Zorn warf sie 
den Rosenstrauß in eine Edce. zerriß den 
Brief in winzige Fetzen. Dann griff sie nadi 
der Kleiderbürste, die auf dem Garderoben- 
tischchen lag, schleuderte sie in den Spiegel 
die Vase hinterher. Sdierben klirrten ... 

Renate bradi in Tränen aus. 
Ihre ganze Ehe war auf einer Läge 

aufgebaut. 
Von einer Sekunde auf die andere wurde 

Renate wieder ruhig. Mit hängenden Armen 
stand sie da und Ijetrachtete fast verwundert 
die Zerstörung um sie herum. 

Dann ging die jtmge Frau In die Küche und 
holte SciiBufel und Besen. Sie kehrte die 
Sdierben zusammen, hob auch die Rosen auf 
und stellte sie in eine Vase. Sie tat das so 
bedächtig, als hätte sie eine Beruhigungs- 
tablette genommen. 

Dabei wurde ihr ganz allmählich t>ewußt, 
daß sie mehr zersdüagen hatte als ein bißdien 
Glas: Sie hatte Ihr Entsetzen und ihre Empö- 
rung abreagiert über Roberts ständigen Be- 
trug, über seine dauernde Heuchelei. Und noch 
etwas war in Scherben gegangen: ihre bren- 
nende Vpr»weiflun£ über seinen Tod, 

(Fortsetzung folgt) 
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Kulmbacher Sandler-Biäa oe/»r 
□(U Expon- oder Pikbier 
Kfste oif( 20 Flaschen ä 
iO.6LHer9tani3.60 (ohnaPfand) ■ 

IDänemark 

Original Pfälzer 
nausm. Leberwurst' 
asaaremm 

Kakaogefiänk 3.98 
eooOramm-Dosa 

loccaPrischj^e 
400 Gramm-Packung 

abno/imbarom Griff für lefcfilo Rcfnigung, Magnel-Deckclhaficr zart und abgehangen 
500 Gramm 

Die Märkte In Frledrfchsdofli D9,-Grie%hefnj, TaunutHefn, 
Heppenft«/m. frankenthet, 
H^enitamm und Nieder' §4ofiensind 
bis 16.00 UhrJ 
geöffnet 

mm 

masfempeise Meliie Preiset ■■■ 

Bergen-Enkheim, Darmstadt-Griesheim, Dudenhofen, 

Egelsbach, Frankenthai, Friedrichsdorf, Heppenheim, 

Heusenstamm, Karben, Nieder-Mörlen, Rodenbach, 

Steinheim, Taunusstein, Viernheim 

Ciiizano Yemiouth 
rot odar weis, 1 
0,7 LHer-Flascha 

3.88^ 

Rmder-Ronladen 
beste Qualität , 
600 Qramm 

4,98-^ 
gBindswnrst 

Idoal zum Grillen 
500 Qramm 3.48 

i Bratwurst Nürnberger Art, !m Natur- 
saiüing, 250 Gramm 2.25 
Krakauer 
nach Original-fic/cpt DLC-prämiert. 100 Gramm ■ 
Beinscheiben 
mit MarKKnoctlf^n 
500 Gramm 

M 

3Ji8 

Rinder-Steakfleisch 

Holsteiner _ 
DeichgraTen-Wurst ^ AK 
100 Gramm ■ 

Orig. Medl^ 
Bourbon Whiskey i 
0,7 Uter-Flascha 

Dörrfleisch 
rnagero Qualität, vacuum* verpackt, 200 Gramm 

»Redlefsen« 
Bockwurst 
10StückiS0g=- 
GOOGramm-Dos0 
Rumänisches 
Sindsgulasch 
<4OOGrafnf#-Do50 

Probeausschank m/t Verkaut 
aus dem Haute Merten 
1975er Qnalitätsweine 
mit Prädikat Kabinett, »Nlerslelnet Gutes Domtat«, *0ppMhelm6r 
Krötenbrunnen» oder Jm 
»Siebeldinger Könfgs' 
garten'', 0,7LHer-Flascho 
197SerQnalitätswein 
mit Prcidikal Spütlcso, »Sankt Jo/iannerAb(cH 0,7 Uter Flasche 

- - 

3.68 

Tiefsee-Shrimps 
(iofiorcn. SOOg Beutet 6.98 
Dr. Oetker Kuchenmehl   

2.28 
Marmor, Nuß oder 
Zitrone, Packung 

Toblerone 
100 Gramm-Riegel 

2.98 
Havarti 
dän. Schnitlkb'so 4S%F.IJr„600g 
Bukol^schkäse 
70% EI.Tr., 200 Gramm-Packung unverbindlicher emplol)lener 

Preis 2.39 

»Glocken« Strenselkai 
500 Gramm oder 
Kölner Platz Vra 

TnmmfNössU 
oderCitio 3erPackung 

Deutsche Speise« 
fiühkartoffeln 
Klasse 1,2,5 kg-ßeutel 
ItaL Tafeläpfel m 
»Golden Delicious« I 
Klasse!, 2 kg-Tragetascti9 ■ ■ 

Sunil oder Toki 
Vollwaschmittel 
lOkg-Trommel 

Uuminium-Leiter 
4-stuflg, DiNNorm 

Moulinex Dosenöfiher 
mit Messerschärfer, starker 65 W-Atofor, mit Wündbofestigung, 

Diese Artikel erhalten Sie nur in Dudenhofen u.Egelsbacli 

Planschbecken ca. UOcmO^ 
Stabile Seitenwand, Ablaßventil, buntes 
starkes Material 
Schlauchboot »Delta 2400« 
Doppellunkammem,rund' Umlauf. HaHeielne,28uder'i 
dollen, ca.250cmlang 
Kiichenstuhl 
Sitz und Riisken 

KÄJii InLeinen-oder Knautschlacklolie 13.90 
Küchenstnhl 
40 mm Polsterstiirk^ oderKunststoff 

Küchentisch 
mit verchromten Slahirohrbeinen, PlallB teidseitig graues Leinenmuster 
asxeocm 1t0x70cm 

49.- 59.- 
Damen-oder Henen- 
nottee-Pantolette 
welche Fußbctuing. verscfi 
Farben, Modelle u. Größen, ab 
Badio-Recorder 
4 Wellenbereiche, Netz-u. BilierteanscMuB, eingebautes Mikrofon, 0^ 
leistungsstarkes zeltloscsDesIgn 

Calor Waschboy 
für1,5kg Trockenwäsche, avlomatlscho Waschzeilregelung. 
lelchtzu tragen, cinfaclrm^^m^ mm InderBediertung ■ 

PKW-Anhänger 
fÜrCamplng-undli':::!egcpSck,400f'gruf. 

j Gesanirgemc^mie 1 Resorvcradundh/ntdrcrÄ^^iÄH^* 
1 Hec^.kJjppo 

Uniroyal Stahlgürtelreife: 
isssni3SL,   
fUrAui)i,Ka(iell,Piissat 

ie5Sfit3Sl, 
fUrBMW.Taunas.Ascona 

nRlBO 
irssRUSL-PrUelste __ 
lurl,li:rt,eae3,Fonl 

ISSSRISSL, /KCB-M 
türVW 

Für die Hellen-Montage, lotvio /iuswucmen der Räder, steht Ihnen unsere 
Service-Abteilung lur Veitägungt 

Abgabe der Sonder-Angebote Im Interesse 
unserer Kunden nur In haueh^sublichen Mengen, solange Vorrat rwfcM. 

Unsen KuchenUtekela den Märkten Dudenhofen undBgelsbach bietet: 
OdenwälderBaderabrot ^ M Erdbeertotte 
IQOOGramm-Ulb u70 

In den (oom-Tanksfejtaft Da.-Q/»esMm, Taunusstein, Heppenhelm, Heusenstamm, 
Bgelsbach, Neuwied, Aotfarbachj Hochberg, Karben und Steenhetm tanken Sie preiswert: 

9a98 ßenz/n85® Super 89^ nach DIN 51600 

Henen-Badehosen 
modische Musterund 
Formen ab 
Knaben-Badehosen 
modische Muster und 
Fonnon ab 
Knaben-[eans 
lt]dlgo ausgewaschen, 
GroBellß-m 
BH 
verschiedene Modelle, beste PaOform 
Damen-CIogi ToxUlobormaterlel, 

15.- 
mHZIersUckerolen, 
teichte cieganteFornf 
aohlo,OröBe3e-4f 
Herren-Socken reine Baumwolle, 
versch. modische Farben 

Arcade 
»20 Nummer 1 Hits« 
LP mit vieten bekennten fnterpreten, 
unverblnditctt empfohlener ä 
Preis 19.S0 

15-^ 
Gassettenbar 
drehbar, auirelchend für32Cassetten 
Camping- 
Klapphocker |H 
pra)i(i5c/i. leicht, 
fcL'HferSifz 
Camping-Klappsessel 
Stahlrohrverzirkt, 
gepolsterte Sttx-und 
Rückenfläche 15.- 
Camping- 
Klapptisch 
ca.ä'.'xdOcm, 
PVC-Beschk^'ing 15.95 
Am 3. Juli 1076 
Familien-Elnkaufstag 
von 8.00 bis 
18.00 Uhr. 

Klosteifrao 
Melissengeist 
235 ml-FlaKha 11.98 

47tt 
Deo^Iologne Seife 
fOO Qramm-Stuc/c 

L'oieal Elnett 
DeLnxe 

AiKrUmnaimTJrxM^£mR-Prai^r^ni^^ -Aus dem Daaemlediigpreis -Programm 
Vita Baerlecitia ilässif 
600 com 
Doppelhen 
000 ni-Flasch» 
Immer Jöngn WeUenk^rtu 
Knoblauch-, Odkapteln, M Sbk 

12.98 

m 

.198 

Bilmi 
700 ml-Flatdf 
StembitBt BeidigutgstH 
tlierlertig, COg-GlM 
Bipp-Caaätc abe.-s. woch» 
aJ/sSonc'P. uOg-Otei 

10.95 

4.78 

-.97 

iim ab & &(or.at 
»onei), YMl^as 

It ab e. Woche Q A 
200 ml-Ratche "»vO 

Honnocenta Tagetcreme 7 no 
Nofmtklote,3$ml 1.30 

Spp-CetiiBke 
a/'e Sorten, 200 m/^ 

375 Oramm-OoM 

Hormocenla Nacmereme 
iNorma/dose, 39 m/ 
Kptainil Haschennalmmg 
1000 g-Do90 
Dl. Koasa VoUweizen-Cd 
600 Gramm 

öffentliche Ausschreibung 

Der Magistrat der Stadl Langen beiibsichliKt, 
folgende Baulei.stungen zu vergeben: 
1. Herstellung einer Grünanlage zwisdien llal- 
Inbad/Stadthalle und dem Sportgelände 
— Landsdiaftsgärtnerische Arbeiten —. 
2. Anpflanzung eines Sdiutzgrünstrcifens an 
der Straße „An der Rediten Wiese". 
Durchführung beider Baumaßnahmen Septcm- 
feer — November 1976. 
Nadiweislich qualifizierte Bewerber können 
fiie Angebotsunterlagen ab sofort unter Vor- 
age des Einzahlungsbeleges der Ausschrei- 

bungsgebühr von 30,- DM bei der Abt. Gar- 
ten- und Friedhofswesen des Stadtbauamtes 
jj^angen, Südliche Ringstraße 80, 6070 Langen, 
anfordern. 

Die Einzahlung der Gebülir, die in keinem 
Falle zurückerstattet wird, ist auf das Konto 
§264-604 Postscheckamt Frankfurt/Main oder 
Itiiies der Konten der Stadtkasse Langen unter 
deutlichem Hinweis auf die Baumaßnahmen 
vorzunehmen. 

Die Angebotseröffnung findet am 21. 7. 1976, 
10.00 Uhr im Zimmer 317, 3. Slodt des Stadt- 
bauamtes, statt. 

Die Angebote sind vor dem Eröffnungster- 
Itiin in versdilossenem Umschlag mit der 
{ieutlidien Aufschrift der Baumaßnahme beim 

Magistrat der Slitdt Langen, Rathau.s, einzu- 
reidien. 

Die Zuschlags- und Hindefrist betrügt .sechs 
Kalenderwochen. 

Der Magistrat der Stadt Langen 
(Liebe) Erster Stadlrat 

Amtliche Bekanntmachung 
3 K 4/76 

Die im Grundbudi von Offenthal Band 50 
Blatt 2070 eingetragenen Grundstüdce 
Nr. 1 Gemarkung Offenthal Flur 7 Flurstück 
228 Ackerland Am Liebfraueneck mit 4826 qm 
Nr. 2 Gemarkung Offenthal Flur 7 Flurstück 
227 Aciterland Am Liebfrauenedc mit 2174 qm 
sollen am 2. Juli 76, 9.00 Uhr, im Gerichtsge- 
bäude Langen, Darmstüdter Straße 27, Zimmer 
20 auf Antrag des Nachlaß-Konkursverwal- 
ters versteigert werden. 
Eingetragener Eigentümer am 3. März 1976 
(Tag des Versteigerungsvermerks); 

Ardiit»kt Heinz Werkmann, Ot>er-Roden- 
Waldacker. 

Auf die Veröffentlichung im StaaLsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 19 wird hingewiesen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteiligten 
im Termin Sicherheit in Höhe von 10°/» des 
Bargebots leisten. 

Langen'Hessen, den 21. 4. 1976 

Haben Sie so getippt ? 
FuBball-Tolo, Klferwettr: 

1 I 1 0 2 1 2 2 I 2 0 
Auswalilwotte „G aus 45"; 
4 11 26 30 SS 37 (12) 

Rrnnquintrtt: 
Prerdelolto; Iß R 1 13 10 15 
rrrnlrtolo; 9 3 2 6 13 11 

I.ottnzahirn: 
7 19 20 24 2,'; 35 (5) 

Siiclil. Kla.ssi-nloUcri«': 2 2 8 7 t> 3 

Lotto- und Totoquoten 
rullbaiUolo, Krgebiiisuetle: I. Rang 29 441,60 
DM, 2. Rang: «46,05 I'JM, 3. Rang: 39,35 DM. 
.Auswahlwetlc „6 aus 45": 1. Rang: unbesetzt 
(Jaclcpot: 477 372,50 DM), 2. Rang: unbesetzt 
(,Jackpot: 77 457,15 DM), 3. Rang: 2766,30 DM, 
4. Rang; 58,60 DM, 5. Rang: 4,75 DM. 
Zahirnlotto: Gewinnkia.ssel: 1 500 000, Ge- 
winnslas.si' II; 50 578,— DM, Gewinnkla,s.se III; 
4(>84,65 DM, Gewinnklasse IV; 63,35 DM, Ge- 
winnkias.seV; 4,40 DM 
Kcniuiulntett „B au.s 18": GewinnkUi.sse I; 
235 013,55 DM, Gewinnklassell: 321,85 DM, 
Gewinnklasse III: 27,10 DM, Gewinnkl. IV; 
5,— DM, Prämienklasse A; 26,30 DM, Prii- 
niienklasse B; entfällt (.lackpol; 112 008,80 DM) 

(Angaben ohne Gewahr) 

Verbilligte Reisen 
im TEE und IntercIty 

stark ermaßigte Preise bietet die Bahn für 
Gruppenreisen in ihren TEE- und Intcrcity- 
zügen tn der Zeil vom 23. Juni bi.s 16. 
lember 1976. Da diese Züge In den Sommer- 
monaten erfahrungsgemäß weniger stark be- 
setzt sind, kann die Hahn für diese Zeit it- 
iiebtiche Fahrpreisermäßigungen bieten 

Unter der Voraussetzung, daß Mm- uixl 
Rückfahrt glekh/.eitig gebuclit werdin, i?'-- 
währt die Bahn hei 6 bis 14 Teilnehmern 
35 Prozent, bei 15 bis 24 Teilnehmern 45 Pro- 
zent, bei 25 bis 44 Teilnehmern 55 I'm/ent 
und ab 45 Teilnehmern 65 l'rozent auf ili-n 
normalen Fahrpreis. 

Ab 15 erwachsenen Teilnehmern gil)t 
Freiplätze. Die Platzre:>ervierung i.st ebenfall« 
kostenlos, und der Intereily-Zusc+ilag braucht 
nur für eine Fahrt gezahlt zu werden. 

Fast 3000 Mark für Erdbebenopfer 
Kine .Sammlung in den GoUesdien.sti'n d<* 

katholischen Gemeinden Langen, F'.gel.ibHch 
und Erzhausen brachte die Summe von 
2900 Mark ein, die dem CaritaB-Vcrt>and /ai 
lliU.smaßnahmen im Krdbebengebiet in Nord- 
italien zur Verfügung gestellt wurden !>• 
Gemeinde St. Josef (Egolsbadi < Kr/Jiaunen) 
war dabei mit 400 Mark beteiligt. 
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Wenn die Sterne nicht IQgan... 
für die Zeil vom 26. Juni bis 2. Juli l#i6 

24. 8.-33. S. 

Ihre Reiseplünc sollten Sie bes- 
ser vorantreiben. Mit Ihrer ru- 
higen Beüonnenheit haben Sie 
mehr Eindrudt gemacht, als Sie 
selbst meinen. Private Ausein- 
andersetzungen vermeiden. 

Niemand kann aus seiner Haut, 
das sollten Sie nidit vergessen. 
Ihre beruflichen Pläne sollten 
Sie nicht hochschrauben, wenn 
Sie sich dafür engagieren wol- 
len. Zuriidchaltung wäre gut. 

Kleben Sie in der nächsten Zeit 
nicht so sehr an Ihrem Termin- 
plan - ein (jutes Geschäft könn- 
te Ihnen .sonst entgehen. Für 
größere Veränderungen ist Jetzt 
keine Zeit. Warten Sie noch! 

Ihre Lage kann durch Nachge- 
ben nur verbessert werden. Be- 
folgen Sie den Rat, den Ihnen 
ein sehr guter Freund gibt. Sie 
müssen jetzt mit einem kleinen 
I.iebeskummer rechnen. 

Wo bleibt Ihre Knergic? Es 
kommt auf Ihre Haltung an. Ge- 
ben Sie zu Hause ein gutes Bei- 
spiel, das ist viel wichtiger als 
Strenge. Madien Sie es sidi 
nicht zu rinfacli. Melir Geduld. 

Allein können Sie jetzt Ihre Lage 
nicht meistern. Packen Sie das 
Glück mit beiden Händen, das 
auf Sie zukommt. .ledes Zögern 
wirft Sie zurück. Vertrauen Sie 
auf Ihren guten Stern. 

Lassen Sie sidi In die.ser Woche 
nicht zu Dummhelten verleiten, 
Sie müssen Ihre Kräfte zusam- 
mennehmen, um eine wichtige 
Autgabe zu bewältigen. Vermel- 
den Sie zu viele Ablenkungen. m. 

Lassen Sie sich von anderen nldit 
übertrumpfen, Sie kodien auch 
nur mit Wasser. Bisher haben Sie 
Ihre Sache famos gemacht. Min- 
derwertigkeitsgefühle brauchen 
Sie keine zu haben! 

Geben Sie kurz vor dem Ziel 
nicht noch auf, in nädister Zelt 
können Sie die Früchte Ihrer 
Mühe ernten. Bei mißmutiger 
Stimmung trifft man keine gu- 
ten Entscheidungen. 

BkoTiioa 

■ChStll 

% 

Allmählidi sollten Sie wlrklidi l^boiä» 
klüger geworden sein und sich 
nicht so fest auf eine angebliche 
Menschenkenntnis verlassen, die MM 
Sie so oft genarrt hat. Selen Sie jj ff 
zurückhaltender. II. U.r-<l). !• 

■tupbonc 

% 

Es wird Zeit, daß Sie sich wie- mmimÄnn 
der intensiver um Ihre Pläne 
kümmern. Sie können nicht im- 
mer nur andere fürsldi arbeiten 
lassen. Das gute Beispiel wirkt 
bestimmt Wunder. 

Nun geben Sie Ihrem Herzen mal 
einen Stoß und vergessen Sie die 
dumme Affäre. Mit Lamentieren 
könnten Sie .sonst wirklich blei- 
benden Schaden anrichten. An- 
dere sdiaffen es auch. 

ät: 
11,1.-10. 8. 

rudis 

Sl.J.-JO.I. 

Gesprächspartner des 
Bundeswirtschaftsministers 

Hundeswiit.srhaflsministor Dr. Hans Fride- 
ridis wird am mi)rgiKcn Mittwodi, dem 30. 6., 
zu einem Besuch in den Wahlkreis Offenbiidi 
kommen. Der Minister, der am frühen Nach- 
mittag in Offeniiach eintrifft, wird in der Le- 
diTstadt zunächst in Reglcitung des F.D.P.- 
HimdestüKskimdidaton Günter Wolf einen Zei- 
tungsbctriel) besiciitigen. Anschließend steht 
eine Fahrt des Ministers nach Sprendlingen 
auf dem Programm. Hier wird Minister Dr. 
Friderich.s um 17.30 Uhr an einem Informa- 
tionsstand v(ir dem „Kauf Park" den Bürgern 
Rede und Antwort stehen. Um 18.30 Uhr ist 
dt'inn in der Gaststätte „Grüner Baum" in Ncu-I.senburnti'ln.örfenllltlios Prcssegcspriifcli 

vorgesehen. Dabei sollen, wie ^ .D.P.-Bundes- 
tagskandidat Günter Wolf mitteilte, die Bür- 
ger Gelegenheit haben, eine Pres.sekonferenz 
des Ministers „live" mitzuerleben. Selbstver- 
standlidi können auch Fragen an den Minister 
gcstelll werden. 

Elf Tote bei Zugunglück 
In der Nähe von Brü.ssel entgleiste am Sonn- 

tag gegen 13.40 Uhr der F.xprell/ug Pari.^-Brüs 
sei. Nadi Ansieht eines K.isrnbahnbeamten 
konnten sidi die Gleise durch die große Hitze 
geworfen und das Unglück verursacht haben. 
Nach bisher vorliegenden Meldungen kamen 
mindestens elf Personen ums Leiien. 29 wur- 
den verletzt. Der in der Gegenrichtung kom- 
mende Transeuropa-P^xpri'ß konnte recht- 

*zliitllj''gebreni.st werden. 

Wir gratulieren 

g Hohe Geburtstage feiern am 1. .lull Mar- 
garete Sdiickedanz, Frankfurter .Str. 13 (72), 
am 2. Juli Karl Hebenstreit, Am Alten 
Borg 1!) (71), am 3. Juli Frieda Krüger, Am 
Alten Berg 25 84) und am 7. Juli Paul Schrö- 
der, Hainer Weg 12 (71). Mag ihnen allen auch 
im neuen Lebensjahr viel Gesundheit und 
Freude beschieden sein. 

Silberne Hochzeit 

g Am 7. Juli feiern die Kheieute Else und 
Kurt Woltersdorf, Rheinstraße 14. ihr silber- 
nes Ehejubiläum. Wir gratulieren ihnen hier- 
zu auf das herzlichste und wünschen ihnen 
viel Glüdc und Segen auf dem weiteren ge- 
meinsamen Lebensweg. 

Götzenhainer SPD 

für Hessentag in Dreieich 
g Da in der öffentlidikeit vielfach der Ein- 

druck entstanden sei, als ob die vier mit der 
Stadt Sprendlingen ab 1. Januar verbundenen 
Ciemeinden gegen die Durchführung des Hes- 
sentages in der neuen Dreieichstadt seien, 
gab der Vorsitzende des SPD-Ort.sbezirks 
Gotzenhain, Günter Vogt, nachfolgende 
Pre.^seerklärung ab- „Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Göt/.enhain hatte der Ge- 
meindevertretung als Beschlußvorlage für ihre 
Sitzung am 3. Juli 197G empfohlen, der Durch- 
führung des Hessentages 1977 in der Stadt 
Dreieich zuzustimmen. Die SPD-Fraktion in 
Götzenhain hat nach eingehenden Beratungen 
dazu folgende Stellungnahme im Gemeinde- 
parlament abgegeben; Die SPD .schließt sich 
der Empfehlung des Gemeindevorstandes an 
und stin.mt der Durchführung zu. Diese Zu- 
stimmung wird im wesentlichen bestimmt 
mit drei Sachverhalten: 1. Der Ilessentag i."?t 
hervorragend geeignet. da.s Zu.sammen- 
wadisen der fünf Stadtteile zu föidcrn, weil 
die Kräfte aller Stadtteile hierzu gebraucht 
werden. 2. Mit der Ausriditung des Hossen- 
tages i.tt ein wesentliches Engagemen* der 
Hessi.schen I.,andesregierung verbunden, was 

-sich -auf die Infrnslniktur der Dreieichstadt 

positiv auswirken wird. 3. Eine Veranstaltung 
in der Größenordnung des Hessentages läßt 
positive Auswirkungen auf Handel und Ge- 
werbe der Dreioich erwarten und macht un- 
sere neue Stadt Dreieich über die engeren 
Heimatgrenzen hinaus bekannt. Der eigene 
finanzielle Aufwand er.scheint bei dieser Be- 
trachtung eher gering. 

Wir konnten mit unserem Einliefen für 
den Hessentag weder CDU noch FDP in Göt- 
zenhain überzeugen. Beide Parteien stimm- 
ton der Empfehlung des Gemeindevorstandes 
nicht zu. Leider mußte die SPD-Fraktion auf 
die Mitwirkung eines beruflich verhinderten 
SPD-Gemeindevertreters verziditen, so daß 
es zu dem Abstimmungsergebnis 11:11 kam." 

Neuhof feierte Sonnenwende 

g Es ist jetzt ja alle Tage Sommer, da wird 
nicht sehr nach dem kalendermäßigen An- 
fang gefragt. Wer es aber genau wissen und 
audi alten Brauch gern pflegen wollte, der 
fand sich am Montag in der Gutsschänke Neu- 
hof ein. Dort wurde wie eh und je Sommer- 
sonnenwende gefeiert. Diesmal entzündete Ge- 
neralmanager McCune aus den USA, der als 
Ehrengast in der Gutsschänke weilte, den 
Holzstoß. Walter Uhrig und Günter Pomorski 
fungierten in Vertretung für den Neuhofchef 
Dr. Egon Sdiumacher als Gastgeber, und eine 
mehrhundertköpfige Gästeschar folgte den 
Klängen einer Blaskapelle hin zum hellauf- 
lodernden Feuer in der Koppel. 

Bebauungsplan liegt aus 

g Ein Hauii nadi dem anderen wuchs in den 
letzten Wodien am Ostrand der Schießgarten- 
straße empor, Doch nicht genug damit, bald 
wird sieh wieder noch größere Bautätigkeit 
entwickeln. Der Bebauungsplan für das um- 
fangreidiere Neubaugebiet „Im Höchsten", das 
zwischen dem Hemminger Weg und der Neu- 
höfer Straße am Nordrand des Höhenweges 
liegt, wurde nach langjährigem Verfahren 
endlich vom Regierungspräsidenten genehmigt. 
Der nun gültige Bebauungsplan liegt in Zim- 
mer 1 des Rathauses während der Dienststun- 
den zur Einsidit aus. 

BS IM FBVER 
ROMAN VON MARIATEN GATE 

Copyright by Bnslel-Verlag, Borglsdi Glodbadi, durch VcrhiR v. Grnbcrg & CS'R. Frankfurt (Main) 

(21. Fortsetzung) 

An der öeiie ues rotnaarigen Ar/.ies ging 
Renate wieder über lange linoleumbelegte 
Gänge. So sauber und steril alles wirkte, es 
schien dodi ein Ilaudi von menschlichem Leid 
in der Luft zu hängen. 

In einem Dienstzimmer saßen ein paar 
Sdiwestern. tranken Kaffee, unterhielten sich 
und iaditcn. Gleidi darauf öffnete Dr. Sdimük- 
kor eine gepolsterte Doppeltür. Eine Sdiwe- 
ster stand an dem Bett, in dem ein wunder- 
schönes Miiddien mit tizianrotem Haar lag. 

Der Arzt gab der Schwester einen Wink 
und zusammen verließen sie das Zimmer. Auf 
Zehenspitzen trat Renate näher, warf einen 
Blick auf die Schläuche, die in den .'Vrmvenen 
und der Nase der Schwerverletzten steckten. 
Audi ein Apparat mit einem Bildschirm stand 
da, über den eine gezackte Lichtlinie lief - 
die Herzstromkurve der Patientin. 

Plötzlich öffnete das Mäddien die Augen, 
graugrüne Augen, in denen nodi ein verzwei- 
felter t.ebenswilie stand, obwohl ihr junges 
Gesicht schon vom Tod gezeichnet war. 

„Idi bin die Sdiwester von Robert Braun", 
sagte Renate leise. Diesmal war es eine barm- 
herzige Lüge. 

Der Schein eines vagen Lädielns glitt um 
den blas.sen Mund des Mäddiens. 

..Robert..." Ihre Stimme klang wie ein 
Haudi. ..Wie geht es ihmV" 

„Gut. Er ist nidit schwer verletzt, aber er 
muß liegen. Deshalb kann er noch nicht zu 
Ihnen kommen " 

Hella Winters antwortete nicht sofort. Erst 
nach einer ganzen Weile flüsterte sie: „Sagen 
Sie ihm. daß ich... ihn liebe..., daß Ich nie 
Bufliören werde, ihn zu lieben." 

Renate spürte nun doch, wie ihre Fassung 
sie zu verlassen drohte. Aber sie nidcle tapfer. 
,Idi werde es ihm ausriditen." 

Das Mäddien sah sie an. Aber der Blick 
glitt schon in eine Ferne, die nicht mehr von 
dieser Welt war. Dann bewegten »ich ihre 
Lippen wieder: „Er will, daß ich zur Hochzelt 
ein langes, weißes Kleid trage... mit einer 
langen, weißen Schleppe In der Kirche ist 
»lies voller Blumen..." Ihre Stimme wurde 
leise und unverständlich. 

Renale Braun hielt die sdimale Hand der 
Sterbenden. Tränen schössen ihr in die Augen, 
und wie durch einen Schleier sali sie jetzt, 
daß der Kopf des Mädchens zur Seite sank ... 

Aul dem Bildsdilrai waren keine Licht- 
ja^en mehr zu sehen, nur noch ein_aii»ixer 

heller btricn. uas Merz von Kooerts Gelienter 
hatte aufgehört zu sdilagen. 

Renate stand auf und ging nach draußen. 
„Ich glaube, sie ist tot", sagte sie wie benom- 
men zu dem rothaarigen Arzt und der Schwe- 
ster, die in einer Fensternische standen. 

Ohne zu denken, ging sie wieder zu der 
Bank zurück, auf der sie vorher gesessen 
iiatte. Ihr war zumute, als säße sie in einem 
Karussell, das sich schnell und immer sdinel- 
ler drehte. Ihr war regelrecht sdivvindlig. 

Ihr Mann hatte dem Mädchen, das eben 
gestorben war. die Ehe versprodien. Er selbst 
war sdiwer verletzt, und Arzte kämpften 
im Operationssaal um sein Leben. 

Der rothaarige Arzt kam plölzlidi mit we- 
hendem Kittel auf sie zu. „Sie sind ja gar 
nicht die Schwester von Herrn Braun!" 

Renate Braun verzog den Mund. „Nein. Ich 
bin seine Frau... Aber Ich habe audi dem 
Mäddien gegenüber so getan, als wäre ich 
seine Sdiwester." 

„Warum?" Er musterte sie argwöhnisch. 
„Das ist dodi wohl gleidigültig", erwiderte 

sie müde. „Können Sie mir den Namen der 
Toten sagen'" 

Dr. Sdimücker zögerte. „Ich habe ihn auch 
eben erst erfahren... Ihre Handtasche war 
bei dem Unfall verschwunden. Aber die Poli- 
zei hat ihre Identität über das Autokennzei- 
chen ennitteit. Es war ihr Wagen, mit dem 
die beiden verunglUdcten. Die Tote heißt Hella 
Winters. Sie wohnte in Krefeld. Wir haben 
uns bereits mit ihren Eltern In Verbindung 
gesetzt... Ihr Mann ist der Familie übrigens 
gar nicht bekannt." 

„Natürlich nldit", murmelte Renate. „Wird 
er ... immer nodi operiert?" 

„Ja." 
Eine Stunde später war Robert Braun sei- 

nen schweren Verletzungen erlegen. 
„Denn... gehe ich jetzt nach Hause", sagte 

Renate mühsam. Ihre Augen waren groß und 
tränenleer. 

„Wollen Sie Ihren Mann nicht noch einmal 
seilen?" fragte Dr. Drechsel behutsam, der ihr 
die Todesnachridit Uberbracht hatte. 

„Ich kann nidit", antwortete sie erstidct. 
Erst als Renate in ihrem kleinen Auto saß, 

begann sie zu weinen. 
FJs war neun Uhr abends, als Renate Braun 

nach Hause kam. 
Frau von Gelsen stand am Fenster des klei- 

nen Hauses und bildete hinaus, als die junge 
Frau aus dem Auto stieg. Die alte Dame sah 
an Renates blassem Gesicht sofort, was pas- 
siert war. 

Sie öffnete die Tur. „Es tut mir sehr leid 
für Sie", .sagte sie und fügte hinzu: „Ich habe 
Elke sdion ins Bett gebradit." 

„Vielen Dank", erwiderte Renate tonlos. Sie 
ging mit der alten Dame ins Wohnzimmer, 
ließ sich in einen Ses.sol fallen und blickte vor 
sidi hin. 

„Ja, er ist tot", sagte Renate nach 
einer Weile leise. 

„Haben Sie nodi mit ihm sprechen können?" 
fragte die alte Baronin. 

Ein merkwürdiges Lächeln trat auf Renates 
Gesicht. „Nur mit seiner Geliebten." 

Nach einer Weile 'setzte sie mitiisam hinzu: 
„Idi kann heute nacht nicht oben schlafen." 
Der Gedanke, in dem Ehebett zu liegen, in 
das Robert nie mehr zurüdckchren würde, war 
zu peinigend. 

„Das versiehe ich." Frau von Gelsen holte 
Kissen und Decken. Sie bereitete Renate auf 
der Couch ein Lager. 

Renate lächelte ihr zerquäit und gleidizeitig 
dankbar zu. „Aber Sie brauchen sich jetzt 
nicht mehr um mich zu kümmern. Gehen Sie 
doch bitte schlafen." 

In aller Frühe wurde Renate durch die auf- 
geregte Stimme ihrer Tochter geweckt. 

„Mami, wo ist Papa?" Elke stand in ihrem 
langen bunten Nachthemd vor der Couch. 

Renate setzte sich auf und zog ihre neun- 
jährige Tochter an sich. 

„Er ist nicht mehr bei uns", sagte sie leise. 
„Er ist tot." 

Am Vormittag fuhr Renate Braun zu einem 
Beerdigungsinstitut, anschließend holte sie die 
Sachen ihres Mannes aus dem Sdiwabinger 
Krankenliaus ab. 

Man händigte ihr einen teuren, durch den 
Unfall ziemlich ramponierten Koffer aus, den 
sie nicht kannte und außerdem die Sachen, 
die Robert Braun angehabt hatte. 

Das moosgrüne Jadcett, das Renate audi 
nicht kannte, und die Hose waren blutverkru- 
stet und teilweise aufgesdinitten. Ein Sdiauer 
lief über ihren Körper. 

„Adi, darf Ich das hierlassen? Ich...". Sie 
wandte den Kopf zur Seite. 

„Ja, gewiß." Es war nicht das erstemal, daß 
der Verwaltungsangestellte einen solchen 
Wunsch hörte. 

Im Auto fiel Renate ein, daß Robert den 
Koffer, mit dem er jeden Montagmorgen von 
daheim abgereist war, im Hauptbahnhof t>ei 
der Gepädcaufbewahrung abzugeben pflegte. 

Kurzentschlossen durchsuchte sie Roberts 
Biieftasdie aus feinstem, schwarzem Kroko- 
leder und fand auch tatsädilich einen Aufbe- 
wahruagssdieln. Renate fuhr zum Bahnhof. 

Renate war froh, daß niemand zu Hause 
war, als sie mit den beiden Koffern ankam. 
Frau von Gelsen hatte Elke zum Einkaufen 
mitgenommen. Renate Braun ging mit den 
beiden Koffern ins Sdilafzimmer. 

Sie wollte die Koffer gerade öffnen, da 
wurde unten an der Haustür eeklinKelt. 

Draußen stand ein Bote mit einem großen 
Blumenstrauß. 

„Das soll idi hier abgeben." 
Renale gab dem Mann ein Trinkgeld und 

ging wieder ins Haus. In der Diele riß sie das 
Papier von den Blumen und starrte die Rosen 
an ... 

Dann warf sie einen Blick auf das angehef- 
tete Kuvert, und ihre Hände begannen zu zit- 
tern, als sie Roberts Handschrift erkannte. 

Es dauerte ein paar Sekunden, bis sich Re- 
nate von dem Sdiock erholt hatte, daß sie am 
Tag nach dem Tod ihres Mannes noch Rosen 
von ihm bekam. 

Sie öffnete den Brief, der mit den Blumen 
zusammen abgegeben worden war. 

„Liebling", hatte Robert geschrieben, „wir 
sind heute zehn Jahre verheiratet, und jedes 
Jahr war ein Gesdienk für mich. Immer, Dein 
Robert." 

Ihre Tränen tropften auf das Papier, ver- 
wisditen seine Handschrift... 

Seit sie und Robert geheiratet hatten, war 
an jedem Hochzeitstag morgens ganz früh ein 
großer Rosenstrauß für sie abgegeben wor- 
den. Früher war sie dann immer zu Robert 
gegangen, hatte die Arme um seinen Hals 
gelegt und ihn geküßt... 

Jetzt starrte Renate die Blumen an. ihre 
Tränen versiegten. Wie in einer Vision sah 
sie noch einmal die sterbende Hella Winters, 
hörte die gebrochene Stimme: „Er will, daß 
ich ein langes weißes Kleid zur Hochzeit 
trage." Auch die anderen Frauen fielen Re- 
nate ein, mit denen sie Robert gesehen hatte, 
als sie versuchte, sein Doppelleben aufzu- 
klären. 

„Nein! schrie sie plötzlich. „Nein, nein ..." 
In plötzlidiem Ekel und wildem Zorn warf sie 
den Rosenstrauß in eine Edce, zerriß den 
Brief in winzige Fetzen. Dann griff sie nadi 
der Kleiderbürste, die auf dem Garderoben- 
tisdidien lag, schleuderte sie in den Spiegel, 
die Vase hinterher. Sdierben klirrten ... 

Renate brach in Tränen aus. 
Ihre ganze E3ie war auf einer Loge 

aufgebaut. 
Von einer Sekunde auf die andere wurde 

Renate wieder ruhig. Mit hängenden Armen 
stand sie da und betrachtete fast verwundert 
die Zerstörimg um sie herum. 

Dann ging die Junge Frau in die Küche und 
holte Sdiaufel und Besen. Sie kehrte die 
Scherl>en zusammen, hob auch die Rosen auf 
imd stellte sie in eine Vase. Sie tat das so 
hfl/^üphtiB, als hfitte sie eine Beruhigungs- 
tsblette genommen. 

Dabei wurde ihr ganz allmählich bewußt, 
daß sie mehr zerschlagen hatte als ein bißchen 
Glas: Sie hatte ihr Eäitsetzen und ihre Empö- 
rung abreagiert über Roberts ständigen B^ 
trug, über seine dauernde Heuchelei. Und noch 
etwas war in Scherben gegangen: ihre bren- 
nende Verzweiflung üt)er seinen Tod. 

(Fortsetzung folfit) 

Hr.« 
I, A N.tt N t K t. K I 1 Ii N O Dienstag, den 29. Juni 1978 

öffentliche Ausschreibung 

Der Magistrat der Stadt Langen beabsichtigt, 
folgende Bauleistungcn zu vergeben: 
1. Herstellung einer Grünanlage zwisdien Hal- 
Inbad/Stadthalle und dem Sportgelände 
— Landschaftsgärtnerisdie Arl>eiten —. 
2 Anpflanzung eines Sdiutzgrünstreifens an 
1er Straße „An der Rechten Wiese", 
lurchführung beider Baumaßnahmen Septem- 

„ler — November 1976. 
Nadiweislidi qualifizierte Bewerber können 
flie Angebotsunterlagen ab sofort unter Vor- 
rage des Einzahlungsbeleges der Ausschrei- 
bungsgebühr von 30,- DM bei der Abt. Gar- 
ten- und Friedhofswesen des Stadtbauamtes 
tangen. Südliche Ringstraße 80, 6070 Langen, 
anfordern. 

Die Einzahlung der Gebühr, die in keinem 
Falle zurückerstattet wird, ist auf das Konto 
1264-604 Postscheckamt Frankfurt/Main oder 
feines der Konten der Stadlkasse Langen unter 
deutlichem Hinweis auf die Baumaßnahmen 
vorzunehmen. 

Die Angebotseröffnung findet am 21. 7. 1976, 
10.00 Uhr im Zimmer 317, 3. Stodi des Stadt- 
bauamtes, statt. 

Die Angebote sind vor dem Eröffnuiigster- 
tnin in versdilossenem Umschlag mit der 
äeutlidien Aufsdirift der Baumaßnahme beim 

Magistrat der Stadt Langen, Rathaus, einzu- 
reidien. 

Die Zu.schlags- und Blndefrist beträgt sechs 
Kalenderwochen. 

Der Magistrat der Stadt Langen 
(Liebe) Erster Stadtrat 

Amtliche Bekanntmachung 

3 K 4/76 
Die im Grundbuch von Offenthal Band 50 

Blatt 2070 eingetragenen Grundstücke 
Nr. 1 Gemarkung Offenthal Flur 7 Flurstüdc 
228 Ackerland Am Liebfraueneck mit 4826 qm 
Nr. 2 Gemarkung Offenthal Flur 7 Flurstück 
227 Ackerland Am Liebfraueneck mit 2174 qm 
sollen am 2. Juli 76, 9.00 Uhr, im Gerichtsge- 
bäude Langen, Darmstädter Straße 27, Zimmer 
20 auf Antrag des Nachlaß-Konkursverwal- 
ters versteigert werden. 
Eingetragener Eigentümer am 3. Marz 1976 
(Tag des Versteigerungsvermerks): 

Ardiitekt Heinz Werkmann, Ober-Roden- 
Waldacker. 

Auf die Veröffentlichung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 19 wird hingewiesen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteiligten 
im Termin Sidierheit in Höhe von 10°.'. des 
Bargebots leisten. 

Langen/Hessen, den 21. 4. 1976 

Haben Sie so getippt? 
FuBball-Toto. Elferwette: 

1 1 1 0 2 1 2 2 1 2 0 
Auswalilwcttc „G aus 4.5": 
4 11 26 30 3S 37 (12) 

Rennquintrtt: 
Pferdelotto: 16 8 1 13 10 15 
Pferdetoto: 9 3 2 6 13 11 

Lottozahlen: 
7 19 20 24 25 35 (5) 

Südd. Klas.senlotterle: 2 2 8 7 6 3 

Lotto- und Totoquoten 
Fußballtoto, Ergebniswelte; 1. Rang 29 441,60 
DM, 2. Rang: 046,05 DM, 3. Rang: 39,35 DM. 
.Auswahlwette „6 aus 45": 1. Rang: unbesetzt 
(Jadepol: 477 372,50 DM), 2, Rang: unbesetzt 
(Jackpot: 77 457,15 DM), 3, Rang: 2766,30 DM, 
4, Rang: 58,60 DM, 5. Rang: 4,75 DM. 
Zahlrnlutto: Gewinnklassel: 1 500 000,—, Ge- 
winnslasse II: 50 578,— DM, Gewinnklas.w III: 
4684,65 DM, Gewinnklasse IV: 63,35 DM, Ge- 
winnklas.seV: 4,4U DM 
Rennquintett „6 au.s 18": Gewinnkla.ssc I: 
235 013,55 DM, Gewinnklas.sell: 321,85 DM, 
Gewinnklasse III: 27,10 DM, Gewinnkl. IV: 
5,— dm, Prämienklasse A: 26,3Ü DM, Prä- 
mienklasse B: entfällt (Jackpot: 112 008,80 DM) 

(Angaben ohne Gewahr) 

Verbilligte Reisen 
im TEE und Intercity 

Stark ermäßigte Preise bietet die Bahn für 
Gruppenreisen in ihren TEE- und Intereity- 
zügen in der Zeit vom 23. Juni bis 16. Sep- 
tember 1976. Da diese Züge in den Sommer- 
monaten erfahrungsgemäß weniger stark be- 
setzt sind, kann die Bahn für diiese Zeit er- 
hebliche Fahrpreisermäßigungen bieten. 

Unter der Voraussetzung, daß Hin- und 
Rückfahrt gleichzeitig gebucht werden, ge- 
währt die Bahn bei 6 bis 14 Teilnehmern 
35 Prozent, bei 15 bis 24 Teilnehmern 45 Pro- 
zent, bei 25 bis 44 Teilnehmern 55 Prozent 
und ab 45 Teilnehmern 65 Prozent auf den 
normalen Fahrpreis. 

Ab 15 ei-wach.senen Teilnehmern gibt ea 
Freiplätze, Die Platzreservierung ist ebenfall» 
kostenlos, und der Intercity-Zuschlag braucht 
nur für eine Fahrt gezahlt zu werden. 

Fast 3000 IVIark für Erdbebenopfer 
Eine Sammlung in den Gotteisdiensten der 

katholischen Gemeindon Langen. Egelsbach 
und Erzhausen brachte die Summe von 
2900 Mark ein, die dem Caritas-Verband zu 
Hilfsmaßnahmen im Erdbebengebiet in Nord- 
italien zur Verfügung gestellt wurden. Die 
Gemeinde St. Josef (Egelsbach / Erihau.sen) 
war dabei mit 400 Mark beteiligt. 

masfempelse Meme Preise! 

Kulmbacher Sandler-Biäa oder 
EKU Export-oderPüsbier^ ^ 
K/sle mH 20 Flaschen i 0,5 Liter statt 13.eO '■ 
(ohnePland) 

Bergen-Enkheim, Darmstadt-Griesheim, Dudenhofen, 

Egelsbach, Tranlienthal, Friedrichsdorf, Heppenheim, 

Heusenstamm, Karben, Nieder-Mörlen, Rodenbach, 

Steinheim, Taunusstein, Viernheim 

Cinzano Vemiouth 
rot oder weiß, 
0,7 Liter-Flasche 

3. 

Rmder-Ronladen 
beste Qualllät . 
500 Gramm 

4.98^ 
Bindsworst 

// /cfoalzumQriIfcn 
500 Gramm 3.48 

Bratwurst . Nürnbergerim Natur- 
S2it}ing. 250 Gramm 2.25 
Ilrakauer 
nach Original-HezQpt flkn DLG-präm/ert. 100 Gramm ■ 
Beinscheiben 
mit Markknochen 
500 Gramm 

Oiigind Pfälzer ^ 
bansm. Leberwürste J dSO Gramm 
Holsteiner _ ^ mm 
Deichgrafen-Worst ^ AK 
TOO Gramm 

Orig. Medl^ 
Bouibon Whiskey i 
0,7 Uter-Flaschg 

Dönileisch 
wagerQ Quahtät, vacuum* 
verpacht, 200 Gramm 1.78 

»Redlefsen« 
Bockwurst 
10Stücfca509=* SOOGramm-Dosd 3.78 
Rumänisches 
j^dsgulasch 
400 Granula-Dose 1.68 

PrDt>eausscftank mft Verkauf 
aus dem Hause Mertes; 
1915er Qnalitätsweinc 
mit Prädikat Kabinett 
»fj/erste/ner Gutes Domta/", »Oppenfre/m^r Kröfenbrunnen« oder 
»S/ebe/d/nger Kön/gs- gartw, 0,7 Lrter-flaschd 
1975er Qoalitätswein 
m/t Prädikat Spat/es£?, 
»^nktJo/iannerAbteK 0.7 Uter-FlaschB 

mt'', 

1.98 

k68 

1.88 
JoccaFiischkäse 
400 Gramm-Packung  
Tiefsee-Shrifflps £ Qft 
gofiorcn, SOOgBeutet 
Dr. Oetker Kuchem^ 
Marmor, Nuß oder 
Zitrone, Packung 2.28 

Toblerone 
100 Gramm-] mm-Riegel 

Havarti 
dän. Schnittkäso 45'^F.IJr.,600ff 
BukolUscblöse 
70i, El.rr., 200 Gremm-Packung unverbindlicher empfohlener 

Preis 2.3B 

»Glocken« StreaseUmj 
eoOGrammoder 
Kolner Hätz 

cnchen^ 

1.78 
Benco . 
Kakaoaetrank 
800(3famm-0os» 3.98 
TnmmfNüssU 
oderCitro SerPachmg -.88 

Deutsche Speise« ^ ClO 
frühkartoffeln I.^O 
K/asse /, 2,5 kg-fletrfe/  
ItaL Tafeläpfel ^ i 
»Golden Deiicious« I ! 
Klassel.ihg-Tragetasclie ■■ 

Sunil oder Told 
VollwaschmittelJiil 
10 kg-Trommel 

18.W 
filuniiniuffl-leitet 
4-Slurig, DINNom  19.- 

Moulinex Dosenöfiher 
m/1 Messerschärfer, starker 85 W-Motor, 
mit Wandbelestigung, 

Henen-Badehosen 
modtecfts Musler und 
Formen  tb 
Knaben-Badehosen 
modlschaMusterund 
Formen ab 7i> 
Knaben-Ieans 
fndlgo ausgeweschd/f, aröße 116-176 25.- 
BH ^ AK verschledeneModeile, .l, T|— beste PnOfcrm 
Danen-uOJIS ToxHIobermaterlal, 

15.- 
mllZlersUckerelci,. 
leichte cleganteForm' 
sohle, GrSBe 36-41 
Henen-Socken 
refn9ßaumwol/e, 
vcrsch. modischeFarbdn 1.69 

ilrcade 
»20 Nummer 1 Hits« 
LP mit vielen fce/tannten Interpreten, 
unverblndlhlt empfohlener 1 ^ 
Preis 19.90 

15-^ 
Cassettenbar 
drchhur.BUsrofchend /ür32CasscUen 5.95 
Camping- 
Elapphocker 
praktisch,/e/chf; 
bunicrSitz 5.95 
Camping-Klappsessel 
Sfa/j/rohrverz/nkf, , 41B. 
gepo/£terteSit2'Und ■"SnH 
nuckenflächo mm^m 
Camping- 
IQapptisch 
ca. 60x60 cm, PVC-Beschichlunff 15.95 

Diese Artikel erliatteii Sie nur in Pudeniioffeii u.Egelsbacii 

Planschbecken ca.uocmo. 
Stabile Seitenwand, lÄgl 
Ablaßventil, buntes 
starkes Material 
Schlauchboot »Delta 2400« 
Doppef/ürtkammem,rc/nd' 
Umlauf.Haltelelne. 2 Ruder- 

:• dollen,ca.250cmfang 
Kiichenstnbl __ ^ _ i: S/tz und Rücken 

i /nLe/nen-oder 
1 Knautsch/ackfo//e mw^m mW 
1 Kücbenstnhl ■ 40mmPoisterelärke 1 oderKunststofl 22.- 

Küchentisch ^ ^„ 
mit verchromten Stah/ronroeinen, Platte beidseitiggrauesLeinenmuster 
95x60cm 110x70cm 

49.- 
Damen-oder Henen- 
Frottee-Pantolette 
weiche FuDbettung, verscfi 
Farben. Modelle u. Größen, ab Tb« 
Radio-Recorder , „ 
4 Wellenbereiche, Neu-u. BaUerleanschJuB, eingebautes Mikro/on. 0^ 
teistungsitarkes Ger<tf,^H^*_e re/t/osesDes^rt  

Calor Waschboy 
/ürt.SkgTrockPRvväscfte.tJütomatfschd 
Wa$chzeitregelung, 
leicht zu tragen. cinfacfrm^WwB^M in der Bedienung 

PKW"Aimanger 
I für Camping- und RciscgcpHcK 400 kgzuf, I Gesamtgew/c/7t,mj| Resorveradund/j//)törcr 
1 Hec/vWappö 

Uniroyal Stahlgürtelreifen R180 

59.- 

69.- 

isssnnsL mAudi,l{adelt,P05sat 

«SSfilSSt, lUrBMW.Taunus.Ascom 

175 SR14 SL-Pmil Leists 
lür Mercedes, Ford 

15SSniS$L, 
rar VW 

Für die Reiten-Montage, sowie >*uswuc)iten der Räder, steht Ihnen unsere Service-Abteilung zur VeiKgungl 
Abgabe der Sonder-Angebote Im Interesse 
unserer Kunden nur In hauthalfsüblichea 
Mengen, solange Vorrat reicht. 

»i 
Unsere Kuchentheke In den Märkten Dudenhofen und Egelsbach bietet: 
OdenwälderBaUenibrot Erdbeertorte 
)000 Gramm-Haiä 9.98 

^ ,    r' * 

Benzin 81^ Suo&r 89^ nach DIN 51600 

Klosteifraa 
Melissengeist 
S35ml-Flascha 11.98 

47U 
Deo^lope Seife 
lOOOramm-Stück .77 

L'oteal Elnett 
DeLuxe 
S75 Oramm-Dosa 5.19^. 

Au,d^Dauern!edrlanrel,-Proaramni-AusdemDauernledrlaorels-Prof,rammAusdemDauerniearl^rels-Profirsmm 
wr* . mm . _ .. ^ ^ ^ IfAvmAKDiilA NarnfrfAmi 

Tita Baerlecitia ilnssig 
BOOccm 
Doppelhen 
eocml-Flsscha 
Immer weUenkeinf, 
Knoblauch-. Oolkapseln, 6f Stück 

12.98 

m 

3.98 

Calama lA QC 
700m/-Rasche 
SlenliieneBenddgtmgsfee J70 
filterfertlg, 60 g-OIee 1 ü 
H^pjGemSse ai) £-9. woche nj 
alle Sorten. IX g-Qlat ' 

EOEISBAOI 

ab S Monat 
alle Sorten, 190 g-Glas 
ffippjOetränke ab e. woche 
alle Sorten, XO mlflascho 
Hoimoceutil Tagescieme 
Uormaldote,3Sn)t 

Honnocenta Nachfcreme 
Normaldose, 39 ml 
Sptamil naschennahmiuf 
1000 g-Dose 
Dr. Kotua VoUweizen-Cel 
600 Gramm 

7.98 

13.75 

4.98 



Nr. 52 Eqelsbacher 1® Nachrichten 
Dienstag, den 29. Juni 1976 

Dankesworte und gute Wünsche 

für die weitere Zukunft! 

Parlament verabschiedete Dr. Günter Simon 

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 

Familie Albert Best 
und Mutter 

Egelsbach, den 26. 6.1976 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 30. Juni 1976, um 10 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Ludwig Keim 

18. 7. 1910 26. 6. 1976 REINEMACHEFRAU i 
; 

mcindcvorstniid ,jilso I.cgislati\*e und Exeku- 
tive, slelien in einem natürlichen, vom Gesetz- 
Reber Kcwollten. Spnnnungsverliältni.s, und es 
ßibt, da l)eide zusammen.nrbcilen miisson, ge- 
niiKcnd Heibungsfiüthen. Trotz dieser vorpro- 
Krammierten Konfliktniößlichkeiten muß ich 
s.iRen, daß das Verhältnis Rul und eine geKen- 
•seitifie Rospeklierunfi vorhanden war. In die- 
sen vier .Tahren hal)en Sie, Herr Dr. Simon, 
imd die Gemeinde F.gelsbach Krfolge vorzu- 
wci.sen. Gemeinsam sind wir auf dem Wege, 
unseren Bürgern ein Mehr an Ijeben.squalitiit 
zu geben, ein gutes Stück vorangekommen. 
Wir bedauern Ihren Weggang, docli wir re- 
spektieren Ihren Scliritt. Sie haben in den 
vergangenen vier .lahren als Bürgermeister 
sehr viel Zeit, Tatkraft, Idealismus, Sachver- 
stand und Engagement investiert." 

Abschließend überreichte Dieter Vv'olk dem 
scheidenden Bürgermeister im Namen der Ge- 
meindevertretimg einen mit dem Egelsbacher 
Wappen verzierten Zinnkrug. Für Frau Simon 
hatte er einen Blumenstrauß als Abschieds- 
gabe. 

Für die SPD-Fraktion spracli Fraktions- 
vorsitzender Peter Friedrichs. Er sagte, daß 
ein Bürgermeister verabschiedet werde, der 
vom Vertrauen des Hauses getragen und Re- 

Plötzlich und unerwartet verstarb kurz vor Vollendung seines 66. Le- 
bensjahres unser seit 40 Jahren treuer Mitarbeiter 

Frii'di'l Welz (1.) drückt den Dank des Gemein dcvorstandes aus und iiberreidit ein Gesriienk. 
Als Krster BeiReordnetpr „darf" er nun «ieder einmal die AmtsBcscIiäfte des BürRirmeislers 
führen, eine Aufgabe, um die ihn niemand be neidet. Schließlich hat er ja noeli einen Beruf. 

stundenweise gesucht. Arbeitszeit nach Vereinbarung. 

HESSISCHE FLUGPLATZ 

GMBH EGELSBACH 

Bitte setzen Sie sich mit uns 
in Verbindung; 061 03 41 81 

Langener Zeitung 'W 21011 

präsendant der Gemeinde war. Die Fraktion 
sei über sein Weggehen nicht froh, denn die« 
geschehe in einer Zeit .in der Kräfte für die 
Auseinandersetzungen um den neuen Bun- 
destag gesammelt werden müßten. Die Maß- 
nahmen zur Wahl eines neuen Bürgermeisters 
würden jetzt zusützlich viel Zeit in .^nspruch 
nehmen. Friedrichs betonte, daß die SPD- 
Fraktion Verständnis dafür habe, daß Dr. Si- 
mon von dem ihm gemachten Angebot Ge- 
brauch gemacht habe .denn seine neue Tätig- 
keit bedeutete ein berufliches Fortkommen. 
Auch Friedrichs verwies auf die Tätigkeiten 
und Akzente, die Dr. Simon wahrend seiner 
vierjährigen Amtszeit in Egelsbach ge.setzt hat. 
Er wünschte ihm Namen der SPD-Fraktion 
alles Gute für die Zukunft. Als Erinnerung 
überreichte er eine r.,uftbildaufnahme von 
Egel.sbaeh. 

Der Vorsitzende der CDU-Fraktion Leon- 
hard Kirschniok .sprach für .seine Fraktion Dr. 
•Simon die besten Wünsche für die Zukunft 
aus und übergab als Ab.schiedsge.schenk ein 
Budi. I.udwig Fink, Vertreter der WGE wür- 
digte die Verdienste von Dr. Simon und beton- 
te, er habe immer eine glückliche Hand 
bei dem Umgang mit der Bevölkerung gehabt. 

Erster Beigeordneter Friede! Welz dankte 
im Namen des Gemeindevorstandes für dia 
gute Zusammenarbeit. Der Gemeindevorstand 
wisse, was er durch den Weggang von Dr. Si- 
mon verliere und bedauere sehr, daß dieser 
Egelsbach verlasse. * 

Dr. Günter Simon ijedankte sich für all di« 
guten Wünsclie und sagte, es sei immer erfreu- 
lich bei einem Abschied zu hören, weldi ein 
guter Mensch man sei. Seine Arbeit in Egels- 
bach habe ihm Freude gemacht und er gehe 
mit einem lachenden und einem weinenden 
Auge. Das ladiende Auge beziehe sidi auf die 
größere Aufgabe, die ihm jetzt übertragen 
worden sei. Der Sozialbeieich habe in seiner 
beruflichen Laufbahn sdion immer eine große 
Rolle gespielt und auf diesem Gebiet erwarte 
ihn in seiner neuen Tätigkeit ein großer .■\\if- 
gabenbereich. Das weinende Auge betreffe 
seinen Abschied von Egel.ibach, denn in der 
kurzen Zeit habe er viele Freunde, auch in der 
Bürgerschaft gefunden und er habe sich liier 
sehr wohlgefühlt. Die Altenarbeit iiabe ihm 
besonders am Herzen gelegen und er freue 
sich darüber, daß sie zu einem Erfolg geführt 
habe. Eine besondere Genugtuung bereite e» 
ihm, daß er an der Erhaltung der Selbststän- 
digkeit von Egelsbach habe mitwirken können. 
Er dankte dem Gemeindevorstand für die gute 
Zusammenarbeit und bat die Gemeindever- 
treter dem Ersten Beibeordneten Friedet Welz, 
der jetzt die Geschäfte des Bürgermeisters 
wahrnimmt, bei .seiner Arbeit zu unterstüt- 
zen. Er hoffe, so sagte Dr. Simon absdiließend, 
daß Egelsbach eine Genrieinde bleibe, in der 
man wohnen und leben könne. 

e Wie wir bereits berichteten, hat die Ge- 
meinde Kgelsbach seit dem 18. .Tuni keinen 
Bürgermeister mehr. Dr. Günter Simon, der 
vor vier .lahren sein Amt in Egehbadi über- 
nahm. wurde an die.sem Tag zum Ernten Bei- 
geordneten des Grolikreises Hersfeld-Rotcn- 
burg gewählt und mit dieser Wahl endete sei- 
ne Tätigkeit als Bürgermeister in Egelsbach. 

Am letzten Freitag wurde Dr. Günter Simon 
vom Gemeindevorstand und Gemeindeparla- 
ment offiziell verabschiedet. Die Verabschie- 
dung war erster Tagesordnungspunkt der Ge- 
meindevertretersitzung, der letzten vor der 
Sommerpause. 

Geincindevertretervur.tlfzender Dieter Wölk 
führte in seiner Rede nn den scheidenden Bür- 
germeister aus, daß für viele der Gemeinde- 
vertreter und auch der Bürger der Weggang 
von Dr. Simon überrasdiend komme. Es gäbe 
viele Stimmen des Bedauerns und audi Stim- 
men der Kritik, da die Amtszeit von Dr. Si- 
mon noch nicht abgelaufen sei. Wölk meinte, 
wer könne es einem jungen, vorwärtsstretjen- 
den Mann verdenken ,eine soldie Chance des 
Weiterkommens zu ergreifen, zumal aufgrund 
der Gebietsreform hauptamtlidie Wahlbeam- 
tenstellen knapp würden. Unter diesem Aspekt 
sei der Schritt, den Dr. Simon getan habe, 
voll zuverstehen. 

Dieter Wölk ließ dann die vier .Tahre, in de- 
nen Dr. Simon Bürgermeister "on Egelsbach 
war, Revue passieren. In dieser Zeit seien 
wichtige Entscheidungen von wei'reichender 
Hedeutung gefallen, viele Maßnahmen vollen- 
(Ir'l und andere in Angriff genommen worden. 

Zu den fertiggestellten Projekten gehörten 
der Umbau des Bürgerhauses, die Erstellung 
des Kindergartens am Forsthaua, die Planung 
und der Bau der Sporthalle und nicht zuletzt 

Herrn Philipp Knöß, Dresdner Str. 31, zum 
'iTi. und Herrn Karl Becker, Ernst-LudwiS-Str. 
.■iS, zum 72. Geburtstag am 30. 6. 
. Frau Eli.se Becker, Schillerstraße 14, zum 
72. Geburtstag am 1. 7. 
... Frau Katharina Delp, Niddastraße 6fi, zum 
73. Geburtstag am 2. 7. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht die I.Z. 

die Verhinderung der Eingemeindung von 
Egelsbach. 

Nodi nicht vollendet seien der Bau des Ka- 
nal- und Wassernetzes der alten K 168, der 
Bau des Hauptsammlers zum Klärwerk. Flä- 
chennutzungs- und Bebauungspläne seien er- 
stellt worden und der Bau der neuen K 168 
sei noch im Gange. Dr. Simon habe als Bür- 
germeister großen Anteil am Entstehen \md 
Werden dieser Projekte und Maßnahmen ge- 
habt. 

Sein be.sonderes Engament habe dem sozia- 
len Bereich gegolten, hier besonders der Inten- 
sivierung der Alten-, .lugend- und Kinder:ir- 
beit. Gerade auf diesen Gebieten seien die 
Aktivitäten richtungsweisend gewesen. Ein 
Altenbeirat sei gegründet und ein Altenpro- 
gramm aufgestellt worden. Auch die Einfüh- 
rung der Ferienspiele gehörten zu diesen Ak- 
tivitäten. Ebenso engagiert habe sich Dr. Si- 
mon für die .lugendarbeit eingesetzt. T-eider 
.sei auf diesem Gebiet nicht alles so gelaufen, 
wie es wünschenswert gewesen sei. Aber auch 
bittere Erfahrungen mü.sse ein Bürgermeister 
machen. 

Gerade die Alten- und Kinderarbeit seien 
bei allen Teilen der Bevölkerung sehr gut 
angekommen, und diese freiwilligen I.eisttm- 
gen der Gemeinde seien heute nicht mehr weg- 
zudenken. 

Ein weitei'er EckpfeiU-r Vfui Dr. Simon sei 
die Vereinsarheit gewesen. Wi.s.spnd, daß die 
Vereine eine äußerst wichtige Funktion in ei- 
ner Gemeinde erfüllen, habe Dr. Simon die 
Kontakte gepflegt. Unterstützung auf ideeller 
und materieller Ebene gegeben. Die Vereine, 
sagte Dieter Wölk, würden mit dem Weggang 
von Dr. Simon einen guten Freund verlieren. 

Dieter Wölk führte dann auf. welche Tätig- 
keiten Dr. Simon, außer seiner Tätigkeit im 
Rathaus noch ausübte. Dr. Siinon war stellver- 
tretender Vorsitzender des Abwasserverban- 
des Langen'Egelsbach, Vorsitzender des Hunds 
graben-Sterzbaeh-Verbandes, Mitglied des 
Schwarzbach-Ried-Wasserverbandes, Mitglied 
des Hessischen Städte- und Gemeindebundes, 
Mitglied des Verwaltungsbeirates der Südhes- 
sischen Gas- und Wasser AG, Mitglied der 
Kommission für Kommunale Entwicklungspla- 
nung, Mitglied des Verwaltungsrates der Be- 
zirkssparkas.se Langen, Ort.sgerichtschöffe und 
Mitglied des Landeskuratoriums für Jugend- 
bildung. Die.sen Tätigkeiten und der damit ver 
bundenc-n Verbindungen, so Dieter Wölk, ver- 
danke die Gemeinde Egelsbach vieles. 

Absdiließend sagte der Gemeindevertreter- 
vorsitzende: „Gemeindevertretung und Ge- 

Ernst-Ludwig Reinheimer 

geb. ain 20. 1. 1936 

Tapezier- und Anstricharbeiten - kleine Putz- 
und Trockenputzarbeiten (Rigips) - Kunststoffputze 

moderne Farbgestaltung 

Meine Spezialität: 

Egelsbach, im Juni 1976 

In Stiller Trauer 

Frau Anna Reinheimer 
und Angehörige 

Dekorative 
Indirekte 

Beleuchtung. 

NEUERÖFFNUNG 1.7.1976 
Maler- und Lacklererbelrieb 

Gerhard Müller, Malermeister 
Ostendstr. 14 - 6073 Egelsbach - Tel. 0 61 03/42790 

Die Beerdigung fand in aller Stille statt Herstellung und 
Verkauf (GFK) 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 23. 6. 1976 
mein lieber Sohn, unser guter Bruder, Schwager 
und Onkel 

Nr 52 
nienslag .den 29. .luni 197# 

Undankbares Los für die SG Egelsbach 

Die „Bayern Müadien :jni Uor- 
Huer Platz" oder ..MönduMigUidbach in Kgels- 
bach" wird es wohl nifht ßcben. Die Aus- 
lof^ung der erslun DFH-Pokalrundf hat ps 
anders L)tM vom großen Cjelri. 
von Zusdiiiucrrekorden i-^l wohl ebenfalls 
niisgetrülimt. denn die Auslosung hat den 

HANDBALL-ERGEBNISSE 

KrrisliK» WrsI 
Germ. Pfunnstadt — TV Büttelburn 
TSV Braunshiirdt — TV .Münster 21:10 
TV BUttelhorn — T(; 7."> Darmstadt 8:9 
Germ. Pfuncstaclt — SCi Fgelsbach 12:10 

1. TSV Braunshi^rdt 
2. TV Büttelborn 
3. TG 7.5 Darmst. 
4. TV Gustavsburg 
.1, Germ. Pfungst. 
6. SG Egelsbach 
7. TV ^Iünster 

Kreisklaski- Darmstadt 

12 lR.'i:121 24:0 
11 131:111 l.'):T 

143:136 12:10 
107:110 8:10 
111:14« 6:14 
131:14!) 5:17 
!)5:12» 4:16 

11 
9 

10 
11 
Kl 

Egelsbachern ein Auswärtsspiel beschert imd 
die.-ie3 noch bei einer Mannsdiaft, die als 
hanslioher Favorit angesehen werden muß, 
den FC Mülheim an der Ruhr. Mülheim hat 
sicii gerade aus der 2. Liga Nord verabsdiie- 
det, verfügt also über eine große Erfahrung 
und dürfte auch spielerisch den Schwar:?- 
woißen überlegen sein. Das Spiel findet am 
7. August In Mülheim statt. Allerdings wäre 
es falscl), schon von vornherein alle Hoffnun- 
gen aufzugeben. Erinnert sei an die Pokal- 
begegnung gegen den danials amtierenden 
.^matein"meif*ter Bürstadt, der ain Berliner 
Platz, im Pokalspiel stolperte. Die Egelsbacher 
können unbeschwert aufspielen, vielleicht ge- 
lingt ihnen der große Wurf und sie kommen 
dennoch eine Runde weiter. 

Die übrigen he.ssischen Vereine haben fol- 
gende .Auslosungen erhalten: Saar O.i Saar- 
brücken gegen Eintracht Frankfurt. Kickers 
Ottenbach gegen Spielvereinigung Bayreuth, 
FSV Frankfurt gegen Spielvereinigung Freu- 
denstadt. SVA Gütersloh gegen SV 98 Darm- 
stadt. SV Wiesbaden gegen Sclialke 04. Eis- 
bachtal Westerwald gegen TSG Leihgestern, 
Hanau !>3 gegen Farundau. Bayern und SSV 
Dillenburg gegen den Sieger auch Bayern 
München Amateure gegen Weisenburg. 

TOB 65 Ilarmsladt — TSV Plungstadt II 12:12 
SG EBelsl)ach II — TG Traisa 13:7 
TV AsbaiHi — SG Weitrrstadt 1«:18 
TSV Pfuniestadt II — TSV Modau II 9:13 
SV Darmstadt 9« — TG Traisa 14:10 
S(i Kgelsbach II — TCiB 65 Darmst. 10:11 

1. TGB li.5 Darni.stadt 14 212:140 27:1 
2. TSV Pfungstadt 11 14 165:143 19:9 
3. SG Egelsbach 11 14 163:140 18:10 
4. SV Darmstadt il8 14 190:174 17:11 

SG Weiterstadt 14 160:183 12:16 
6. TV .^sbHcli 14 162:184 9:19 
7. TSV Modau II 14 143:182 8:20 
8. TG Traisa 14 134:183 2:26 

Krauen-Kreislisa Ost 
S<; Arheilgen — KSV Keichelslieim 21:2 
TV GroD-Umstadt — TSV K.-Brombai-li 10:8 
SSG Langen — TV Kr.-CrumbaJ'h 9:2 
TSG Gr.-Biebcrau — KSV Reichelsheim 1:0 
TV Asbadi — SG Arheilgen 4:7 

1 TSV K.-Brombach 
2. SSG Langen 
3. TV Gr.-Umstadt 
4. SG Arheilgen 
6. TSG Gr.-Bieberau 
6 TV Fr.-Crumbach 
7. TV Asbach 
8. KSV Reidielsheim 

12 91:33 20:4 
13 85:45 1B:8 
12 67:56 17:7 
12 81:46 16:8 
13 73:.59 16:10 
12 39:59 7:17 

14 53:100 6:22 
12 29:120 0:24 

Hamburger SV holte 

den DFB-Pokal 
Das Endspiel um den DFB-Pokal entsdiied 

am Samstag im Frankfurter Waldstadion der 
HSV gegen den FC Kaiserslautern durdi Tore 
vfin Nogly und Björnmose mit 2:0. Rund 61000 
Zuschauer sahen das heißeste Finale aller Zei- 
ten. Dies bezieht sidi jedodi nur auf die 
Temperatur von 50 Grad, die im Waldstadion 
hersdite — 35 Grad waren es im Sdiatten —, 
südaß man von den Spielern .sidier keine 
Hödistleistungen erwarten konnte. Unter den 
Zusdiauern wurden rund 40 Personen ein 
Opfer der großen Hitze. Sie wurden Im Sani- 
tätsraum des Stadions auf Kreislaufbesdnver- 
den behandelt. 

Hanau 93 ist fünfter Pokal- 
teilnehmer 

Die Runde der he.s.sischen Amateurvereine, 
die an der Hauptrunde des DFB-PokHls teil- 
nehmen, ist komplett. Neben der SG Egelsbach 
dem SV Wiesbaden, dem SSV Dillenburg und 
der TSG Leihgestern hat sich der frischge- 
backene Hessenligist Hanau 93 durdi einen 
6:5 (3:3) Erfolg nadi Elfmeterschießen gegen 
den KSV Hessen Kassel qualifiziert Die DFB- 
Vereinspokalrunde l>eginnt am 7.'8. August. 

Fahrrad-Ralley 
der SSQ-Leichtathleten 

Nach den Erfolgen in der laufenden Wett- 
kampfsaison entschloß man sich bei der SSG- 
Leichtathletikabteilunß, wieder einmal die Ge- 
selligkeit mehr in den Vordergrund zu stellen. 
Nach nur 2 Tagen der Vorbereit img wurde 
eine Fahrrad-Tour gestartet. Bei herrlitlieni 
Wetter ging es zum ersten Ziel Koberstadter 
Falltorhaus, hier wurde eine kleine Ver- 
sdinaufpause eingelegt, damit das nädiste Teil- 
stück zum Erholungsgebiet Grube Prinz Hein- 
rich von Hessen mit unverminderter Ge- 
schwindigkeit angesteuert werden konnte. 

Hier wurde die erste Verptlegungspause ein- 
gelegt inid es gab eine Gesprächsrunde über 
sportliche Dinge, woraus wieder Anregungen 
für die künftige Arbeit notiert wurden. Danach 
startete die Gruppe zum nächsten Etappenziel 
Schloß Kranichstein, von hier aus erreichten 
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer in einem 
tollen Schlußspurt über die steile Wegstrecke 
nach Mes.sel mit anschließender Weiterfahit 
über die Koberstadt Langen. Das Ziel der 
SSG-Leiditathleten. eine neue sinnvolle Frei- 
zeitmöglichkeit den Sdiülerinnen und Schülern 
anzubieten, war erreidit und nebenbei hatte 
man ein herrliches Nebenziel ohne größere 
Anstrengung zu brauchen erreicht, nämlich 
Stärkung von körpcrliclien Muskeln und Aus- 
dauer. 

FC Offenthal im 
Kreispokalendspiel 

Die beiden Mann.schaften für das Endspiel 
um den Kreispokal am 25. .luli stehen fest. 
Die Spielvereinigung Dietesheim stand nadi 
einem Sieg über Weiskirdien bereits fest, 
durch einen 2:0 Erfolg über den B-Klassen- 
meister TG Sprendlingen sicherte sich nun 
auch der FC Offenthal die Teilnahme. Als Ort 
dieses Endspiels ist das SSG-Freizeit-Center 
in Langen vorgesehen. Beide Vereine aller- 
dings sind mit dem Termin nicht einverstan- 
den und hätten es lieber in den August hinein 
verlegt, da Aufstelkmg.sschwierigkeiten in Fol- 
ge der Urlaubszeit bestehen. 

Erzhausen flog aus dem Pokal 
Nachdem vor Wochen bereits der FC Langen 

und auch die SG Egelsbach den Pokalspielen 
ade sagen mußten, hat es jetzt auch Erzhau- 
sen erwischt. Auf eigenem Platz gab es eine 
2:4 Niederlage gegen Germania Pfungstadt, 
das nun gegen TG 75 Darmstadt das Endspiel 
um den Kreispokal des Kreises Darmstadt be- 
streitet. Die TG 75 Darmstadt halte nach Ver- 
längerung den SV Traisa mit 5:3 ausgeschal- 
tet. 

Wieviel Durst dürfen wir haben ? 

Mit den sommerlichen Temperatiuen nimmt 
unser Flüssigkeitsbedarf zu. Der normalge- 
wichtige Erwachsene benotigt bei leichter Ar- 
beit und gemäßigten Temperaturen 1,5 f.iter 
bis 3 Liter Flüssigkeit pro Tag. Bei Hitze und 
starker körperlicher Arbeit steigt der Wasser- 
bedarf auf das 3 bis 4fache, d. Ii., er kann B 
bis 10 Liter pro Tag erreichen. Kinder brau- 
chen im Verhältnis zu ihrem geringen Körper- 
gewicht viel Flüssigkeit: 4-6jährige ca. 2 Liter, 
10-12jährige ca. 3 l-iter pro Tag. 

Wenn ein Kind also soviel trinkt wie ein 
Erwachsener, so ist das kein Grund zur Be- 
sorgnis; der kindliche Organismus braucht das. 

Ungefähr die Hälfte bis zwei Drittel des 
Flüssigkeitsbedarfs kann in Form von Ge- 
tränken aufgenommen werden, der Rest wird 
mit Obst und Gemüse gedeckt. Was hilft nun 
wirklidi gegen den großen Durst? Am emp- 
fehlenswertesten ist Mineralwasser; damit es 
besser schmeckt, kann man auch einen Schuß 
Orangensaft oder Apfelsaft zugeben. Mögen 
Kinder keine kohlensäurehaltigen Getränke, 
so kann Orangensaft oder Apfelsaft mit Was- 
ser verdünnt v,-erden. 

Ein gutes Erfrischungsgetränk ist auch kal- 
ter Tee mit Zitrone. Da mit dem Schweiß dem 
Körper audi Salz entzogen wird, wärt- es lat- 
sam eine Tasse Boullion als Zwischenrnabl/eit 
zu trinken. 

Wer kalorienbewußt lebt, sollte daian d(Mi- 
ken, daß di(^ meisten Getränke einen hohen 
Kalorienwerl haben: es enthalten: (jeweils ein 
Liter): Cola 440 kcal., Apfelsaft 47Ü kcal.. Li- 
monade 480 kcal., Grapefruitsaft 600 kal . Bier 
480 kcal. Mineralwasser, ungesüßter Tee und 
Kaffee enthalten keine Kalorien und sind gute 
Durstlö.scher. Vorsicht bei eisgekühlt(Mi Ge- 
tränken, sie bekommen in größeren Mengen 
dem Magen idilecht. Auch alkoholische Ge- 
tränke sind nicht als Durstlöscher zvi wählen. 

LANQENER ZEITUNG 
Vertag; Buchdruckarel Kütin KG. Darmstädlor Strafle S6, 
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Rinder-Rouladen 
6009   
Rlnder- 
Steakflelsch 
£ooa   
Hackfleisch 
({«mischt, SODg 

SchultheiO- 
Berliner Weiße 
6x0.33Ltr. ^ 

Himbeer« oder 
Waldmeister- 
Sirup 07 LtrR 

Westf. Land- 
rauchschinken 
am suick,'<ci0g 

Knoblauchwurst 
200g 

NuOschinken 
Begart.lOOfl 

Für Sie au» HolUnd ImportlertI 

PERSIL 
SkgTommel m 

. .. auf ganzer Breite billig 

Sondtrangebol« Sond«rane«bole 

SM 

ijf» 

zmt 

1.99 

f.29 

Coco-Soft 
Pflanzenmargarine 
SOOaBecher   
LangnesB 
Bienenhonig 
EOOg Qlas 

PIcon aus Paris 
rot oder w«ie, 0,7 Ur.FI. 

Sonderangebot« 
Strumpfhose 
UbergröSe 
mit Zwickel, Gr,: IV. V,VI 

Kinder-Jeans-Vfeste 
Poly/Baumwolle, 2 aulgesetzto Taschen. mMmf 
Biesen'u.RQckenschnalle, 
er.!li6-176 ^ W • W 
Damen-Stoff' 
Sandaletten* 

Sonderangebot« 

Gesundheits-Liega 

kopikell 39,95* 

Maggl« 
len 

Rlndflolsoll u. Hühner, 400fl D«. 

Fcirbe: schwarz, blau, khakt, Gr.! 36*41. mir 

Eder Sier pii», 
Export. Märzen, Kölsch, Alt -„R.4ü,5Ltr, ^ 
20 Kattano. Pfand 

Watta 
SOOg Beutel 

MM. 

Damen-Bluse 
lini mit farbig abgo- «etitem Kragen, 1/2 Arm. 
Farbe: wsi8. morlns u. rot 

rm. 

„Kurz^LuxuS' 
Hollywood-Schaukel* 
Vierkant-Qestell, BofedertalOcm Anatomlc-Aullage. 
eiTipt. RicWpr, DM 

nur mr 

M9 

Chinesische ^ 
Mandarinen-Orangen V 
850 ml Dos» Wv ^ ff 

strick-und 
Htkfllgani 
In 12 moischen Farben COflKnSuel 
6i1llwagen 
fahrbar, Holzablag«, Besteckhaitor, honenverstell; 
rarer Rost, Bodenabiaga 

Schlauchlioot 
210X125 cm «eawassertest, 
für 3 Poraonen 

> 

I 

ms 

ilto.Orig.Semperit 
2.73X1,50 m, 
für 3 Erwachsene mr 

Ledersandalen* 
für aursdien und Herren, mit «erstellbarm Schnallen, 
Porotauisohie, Falbe: «chwaa OröBe:36-4ftnüf 9M 

Holz« 
iflappstuhl 
4vei5, natur, rot und grün 

Holz* 
Scherentisch 
60 xeo cm. aorl. Farben ms 

TeppichfUesen 
Nadelfilz,Qr.;40/40 cm. . Farbe: braun, orange, gnjlt, 
blau, rot, 80ld,bel99 -.99 

fiartenschirm 
180 cm 0, kräniger Baum- WgM 
wollbunldnick, Drilller-' » frantWilÖiIola'OfTlohtuna V# * 

Steiiwandzelt 
320 X 210cm., „, pach;Völlsynthet)k, 
PVC-M^ohtet, _ 
WBlO.S^nwände Baumwe m- 

Schwimmbecken 
Gtahlumrandung, aingah^S 
Folie, Veitll<alstreben und Boderiprofll, Ind. KontpaM- Fnter,2^v,Zu-aAbi^> BnsUeslellor.seecmO m 

Feder-Uegeliott «lO 
rolaieraullaga w ff* VW 

Am Samstag, 3. JuU 76 sind die kauf-parfc-HSuwr ditfdigeiiend bis 18 Uhr 868f(a«t(eruiÄlifibel,SchwanbaIiti,GroB-eerao.Fran((enIier9 u.EltvIlle bis 16 Uhr, Kreurtal bH 14 Uht)^ 

Hart-l>VC-Kahliiox 
24Ut8r .. etoB'U.Bohlagrest, 
'-"-'j sortiert l^9S 

SPRENDLINGEN 

Offenbacher Straße 
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• • Wiesbaden, K/1ainzef 5;t!: ^10 • Eltville, Sörncnborgsr lngel:heini.'RttO'.n.'it'm'B<;' . ■ 
! ' ■•Hauiihejm, an,ü'e;r J3 • Ftoi.-Scliwvanheim •.'Bruchköbel, Marfvljilril/? • Wetzlar. ■ 

V' • Siegen.,;Eisf^Fleidier-Str .• Stegen. öfli.n.ler! tr .• Kreuzlal.'.S*t, ? Fr'arikenljerg- • 



Altbaumodernisierung 

Beratung und Ausführung 
von Fliesen- und Plattenarbelten 

% Sauna- und Kaminbau ^ 

DORNBURG & ELSINGER 
Inhaber H Dornburg • Flieaenlegermeisler 
LangeslraRe 42 - 6070 Langen • Tel. 2 18 37 

Markisen 
auch zum Selbsimonlieren 

Heinrich Arenz 
Marklsentabrik 

Franklurt a M . Frankenallee 74 
Telefon 73 60 05 

Die Fernseh-Zcilschrift 
lür unsere Leser. So 
helfen wir liinen sparen. 

Fassadenschutz 
durch Kunststofibcschichtungon - jal Abor nur durch don quahfizTorton Ma- ler- und Ladderor-Facfiüotilob. Er hai I und wird aiidi in hbar sein. 
Ihr Malor- und Lockiercrmolstor — GnrunI hir Schönheit und Schutz 

Innniähriqo Erfahrung ii Zukunft für Sie erreit^b 

m 

Nach kurzer schwerer Krankheit ist heute mein lieber Mann, Vater, 
Schwiegervater, Bruder, Onkel, Schwager und Opa 

Josef Wolfstetter 

kurz nach Vollendung seines 71. Lebensjahres von uns gegangen. 

Langen, den 26. Juni 1976 
Forstrig 137 

In Liebe und Dankbarkeit: 
Rosa Wolfsletter geb Derra 
Helmuth Müller 
Erika Müller-Woltstetter geb. Wolfstetter 
Enkelkinder Claudia und Meike 
Elisabeth Derra 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 1. Juli 1976. um 9.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Seelenamt am 1. Juli 1976, um 8.00 Uhr in der Kirche Hl. Thomas von 
Aquin. 

Klrtch*n 
zu verkauf, süB. frisch 
vom Baum. 

AnnastraBe 7 I. 

Süf)klrschen 
zu verkaufen. 

Erfurter Straße 3 

Schwarze Katze 
zugelaufen 

Langen-Oberlinden 
Telefon 06103 71330 

Jahrgang 1902/03 
Wir treffen uns am Don- 
nerstag, 1. Juli, 10 Uhr, 
zur Trauerfeier unseres 
verstorbenen Kollegen 
Werner Stubenvoll vor 
der Trauerhaie. 

Jahrgang 1914 15 
Wir treffen uns Freitag. 
2, Juli, ab 19 Uhr im 
Gasthaus „Zum Lämm- 
chen", Wir beabsichti- 
gen an 21. August eine 
Fahrt zum Kellerwegfest 
(Weinfest) in Gunters- 
hlum a. Rhein. Näheres 
bei unserer Zusammen- 
kunft 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodenfelle. 

Fell-Lagci Mörfelden 
RUsselsheimer Str. 36 

Annahmeschluß för 

Traueranzeigen 

in der Langener Zeitung 
am Erscheinungstag not 
9 Uhr. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb am 26. Juni 1976 

Herr Werner Stubenvoll 

im Alter von 73 Jahren. 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 1. Juli 1976. um 10.15 Uhr in der 
Trauerhalle des Langener Friedhofs statt. 

6070 Langen den 29. Juni 1976 

Familie Michael Stubenvoll 
Agnes Zeunert geb. Stubenvoll 
Rosa Müller 

NACHRUF 
Unser Frührentner 

Herr Ludwig Steinheimer 

verschied plötzlich im Alter von 40 Jahren. 

Der Verstorbene war 16 Jahre bis zu seiner Erwerbsunfähigkeit in unserem 
Hause tätig. 

Dem Heimgegangenen werden wir stets ein ehrenvolles Andenken bewahren. 

Geschäftsleitung, 
Betriebsrat und Belegschaft 

der 

SCHIESS AKTIENGESELLSCHAFT 
Langen, im Juni 1976 Geschäftsbereich NASSOVIA 
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Neue Möbel 
geben Ihnen 
auf viele Jahre 
hinaus ein 
schöneres 

Wohn- und Lebens- 
gefühl. Deshalb 

können Sie neue Möbel 
mit gutem Gewissen auch 

langfristig finanzieren. 
Durch die Deutsche Bank! 

Wir bieten Ihnen ein maßgescfineidertes 
Möbel-Finanzierungsprogramm: 
Persönliches Anscfiaffungs-Darlehen (PAD) 
• bis zu 25.000 Mark, 
• mit bequemen Rückzafilungsraten, 
• zu äußerst günstigen Zinsen, 
• effektiver Jahreszins 

bei 60 Monaten Laufzeit nur ^,3%. 
Kommen Sie also zu uns... 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

Jung bau,sparen führt früh zum Ziel. 

Umlassende Beratung: Bezlrküleiter Helmut Krahn, 

Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32. Ruf (0 61 03) 2 10 46, 
K^nntaq- Freitag 8 30-12.30 u 14-17.30 Uhr, Donnerstaq bi^ "5 Uhr. 

Leindes® 
Bausparkasse 
B4usp«ik«sse der SpArkafttcn 

V\ Denk an WUOELN. nimm 3 CLDCKEN // 

Zwangsversteigerung 
öffentlich, meistbietend gegen Barzahlung, 
2, 7. 76 um 10 Uhr, Amperestraße 3-5: 

Büromöbel 
2 PKW 

1 VW-Bus 
2 Schaltschränke 

Becker. Gerichtsvollzieher 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer Ein zukunttsreicherinteressanter Lebensberuf ■■ Alt6r23.Fahrpr.3JBhre.Ausk.: HM Amtl. ■»•rkannt« Fahrl«hrer-Fachtchul* Düsseldorf, Mün8t«rstr. 241. Tel. 637876 

BETRIEBSFERIEN 
vom 2. bis 24. Juli 1976 

Fa. Karl Schäfer 
ELEKTRO-ANLAGEN 

Annastraße 5. 6070 Langen, Tel. 2 2789 

Ein modern 
möbliertes Zimmer 

mit fl. w. u. k. W/asser, 
Heizg., sep. Eingang u. 
Toilette ab 1. 7. 76 zu 
vermieten, Df^ 130,— 
einschl. Umlagen. 

Telefon 24803 

Appartement 
1 Zi. mit Eßnische. Kü. 
u. Bad getrennt, IWieta 
225,— DM -I Umlagen, 
in Stadtmitte sofort zu 
vermieten. 
Oft.-Nr. 693 an die LZ 

Ii# 
TRAUER- 

DRUCKSACHEN 

schnell und zuverlässig 
von 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
6070 Langen Darmstädter Straße 28 
Telefon 2 1011 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer — See - Oberführungen - 
Sarglagar — Stcrbewäiciit — ZIcrurnen 

AutfQhrung komplett. Belietzungen, alle 
Formalitäten, jederzeit erreichbar, auf An- 

ruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
seit übet 90 Jahren In Familienbesitz 

B070 Langen, Fahrgasse 1, Tel. 06103/22968 

Büro 
in Langen zum 1. 9. 76 
gesucht. (2 Zi., zusam- 
men ca. 50 qm.) 
Off -Nr. 692 an die LZ 

3-Zlmmer-Wohnung 
in Langen zum 1. 9. 78 
gesucht. 
Off.-Nr. 692 an die LZ 

Tagesmuttir 
für Baby gesucht, und 
eine Frau, die meinen 
3jährigen Sohn aus d. 
Kindergarten abholt u. 
am Nachmittag wieder 
zurückbringt. 

Tomasevic Cvijan 
Magdeburger Str, 3 
6070 Langen 

Junger Mann 
sucht Job, Führerschein 
Klasse 3 vorhanden. 

Telefon 21404 

Datentypittinnen 
für Sprendlingen dring, 
zur Aushilfe gesucht. 
Anfragen bei 

DIS. 6100 Darmstadt 
Telefon 06151/26618 

BUrokrait 
In Langen für 2-3 Tag« 
pro Woche zum 1.6.78 
gesucht. 
Off.-Nr. 692 an die LZ 


